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Sombinirter Nechenſchafts⸗Bericht 
über 


das Wirken des biftoriichen Kreis⸗Vereins für ben Hegierungd: Bezirk von 
| Schwaben uud Neuburg iu beu Jabren 1842 uud 1848. 


4. 


Durch die zu Ende bes Jahrs 1843 eingetsetene Perfonal»-Beränderung in dem k. Regierungs: Praͤß⸗ 
dium bes Kreiſes, ift auch in der Vorfiaubfchaft unferes Vereins ein PerfonensWechfel eingetreten. Deus 
nah Art. 3. der Statuten unferes Vereins iſt ber jeweilige Hr. Regierungs:Präfidene auch ber Ite Vor⸗ 
Rand des Hiforifhen Kreis Beseins. 

Dur bie allerhoͤchſte Ernennung des P.T. Hrn. Dr. Anton Fifcher zum k. Megierungs:Präfis 
denten des Regierung: Bezirks von Schwaben und Menburg erfreute ſich demnach unfer fiterarer Verein bes 
Piedereintritts eines ſchon beym Entſtehen des Vereins zur Drganifation beffeiben ſehr thätig mitgewirkten 
Ausſchußmitgliedes, — indem ber izige hochverehrte Ite Hr. Vereins⸗Vorſtand unfere im Jahr 4854 aller 
hoͤchſt beflättigten Vereins: Statuten mit einflimmiger Buftimmung der bamaligen durch allgemeine 
Otimmenabdgabe gewählten Mepräfentanten bes Vereins entworfen hat, und nach feines dienſtlichen Ent⸗ 
feenung aus dem Kteife unfer Ehrenmitglied verblieben iR”). " 

Herzlich und freudevoll wurbe demnach der hochverehrte neue Ite Hr. Vereins⸗Vorſtand von dem Auss 
Tchuffe begrüßt, und dem hohen Praͤſidium ber Verein zu ber von demfelben eben fo berzlid) zugefagten 
Unterfiägung feiner Zwecke, und feines Wirkens empfohlen. 


In den Ausſchaß traten ſtatt ber wegen fortwährender Krankheit ber beyden Ausſchußmitglieder 
des Sen. Kirchenraths Dr. Bender, und des Den. Forſtinſpektors Sof. Zug, dann wegen bed dienſt⸗ 
lichen Anstritts aus dem Kıeife des funkt. Kreisbauraths v. Bangenmantel, und des wieber nad Deſter⸗ 
reich zuruͤckgekehrten Hrn. GeubiensBRektors bey St. Stephan Dr. Richter durch einflimmige Wahl des 
Ausfchuſſes, und gegenfeitige Aeceptation bie neuen Vereinsmitglieder Dr. RegierungssDirector K. d. J. 
Dr. Johann Georg Friede. Forſter, - ber ©. Hr. Regierungs⸗ und Kreisbaurath Peter Gries, - der 

. itular Joh. Evangelifl Stadler, - und ber Hr. Profeſſor bey St. Stephan Dr. P. Carloman 
Slor als neue Ausſchußmitglieder ein. 

Den Abdang in den Comitéen deffelben”*) ergänzten in dem Iten Comité Hr. Regierungs» 
Direktor Dr. Forſter, und der bifhöfl. Sekretär, Domvicar und Archivar Hr. Steichele; - in dem 
Ilten He. Regierungs:Diseftor Dr. Forſter; - in dem IVten. für numismatifche Gegenflände Hr. Regie: 
rungs-Megifttatos Chriſtoph Sedel mayer, - in dem Veen Hr. Domcapitular Stadler, und Hr. Archivar 
Steich ele; - in dem VIten Hr. Regierungs⸗ und Kreisbaurath Gries, und He. Rektor ber politechnifchen 
und Gewerbs⸗Schule Dr. Franz Leo; - für das Vllte die mündlichen Vorträge uͤber den Inhalt der Bi: 
chergeſchenke 1c. betreffend wurdo beſtimmt, daß jedes Ausſchußmitglied nach eigener Auswahl biefe Worträge 
zu Übernehmen babe. 








2) Bergl. 66.3, 4, und 5 unſeres erfien Jahröberichts v. 3. 1855, und 5. 4. bes IVien Jahrüberichts für 
das Jahr 1858. " 

Se) Bergl. Über biefe 8 Comitéen, und bie biefelben conflituirenden Mitglieder 4. S. rr-vı bes 
sombinisten Jahreberichts für die Jahre 1839 und 1840. 8 
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Zu neuen Ehrenmitglieberg wählte ber Ausſchuß in dee Gigung am 10. Mär 1863 wegen 
ihrer ausgezeichneten ſchriftſtellerſſchen archaͤclogiſchen und diſtoriſchen Leiſtungen, wodurch wegen der Zuſam⸗ 
mengraͤnzungen von Bayern, und Württemberg auch die aͤlteſte Geſchichte unſeres Vaterlandes, und 

viele Genealogien beleuchtet, und aufgehellt worden ſind, die beiden Herren Verfaſſer berfelten , den u. Doms 
dechant des k. Wuͤrttembergiſchen Bischums Rottenburg am Neckar v. Faumann, und ne Dem 
capitular deſſelben v. WBanotti, beide Comthute des €. Winttasb. Kronrdonds- Seide dab die Baht uns auch 
dankerſtattend acceptict. 

Dann beſchloß der Ausſchuß dieſen Ehrenmitgliedern noch eine Unterabtheilung „correfpons 
dirender Ehrenmitglieder“, welche wie bie Ehrenmitglieder zu Leinen Beittaͤgen verpflichtet find, 
und die Vereins:Drudfchriften ebenfalls unentgeldlicy erhalten follen, beizufügen; und es wurden dann in der 
wagen eingetretener Hinderniſſe auf den A. Jaͤnner 1846 verlegten lezten Sitzung des vorigen Jahres mit: 
fs Zuſendung der in: der Walch ſchen Kunſthandlung zu Augsburg elegant angefertigten Diplome ja oor⸗ 
refpondirenden Ehrenmitgliedern ernannt: 

“der ©. Eifenbahnbau » Ingenieur der Section Meitingen Hr. Clemens Feigele, 
2 Deofefler Dr. of. v. Defuer am. alten Gymnaſiuw und iz Adiunkt des Antiquatiams zu 
Muͤnchen, und 

He. Profeſſer Dr. Joſeph Butenäder am Gomneſinm zu Munmerſtadt, 

in dankbarer Anerkennung bee von Dru- Jagenteu Foitgele gemachten Eutdeckung, und wait GSach⸗ 
Innenifi geleiteten Ansgeabungen auf dem alten Girahfelär by Nordendorf, und feiner in has Uten Abs 
tbaitung dieſes Jahraberichta wiederholt angerühmten Belchgeibung, Bewahrung und insisferung bes Kunde 
flüde an unfern Berein; 

dann wegen der von ben erwähnten Hrn. Profefloren vollbrachten archaͤologiſchen, numismatiſchen und 
ſtatiſtiſch⸗ hiſtoriſchen Forſchungen, und Mittheilung der Druckſchriften hierüber auch an unſern hiſtoriſchen 

Kreis⸗Verein. 
4. 


Aus Ruͤckſichten für die innere Delonomie bes Vereins, und um namentlid bie fakultirten Ausgaben 
nach ber gewiflen Jahres Sinnahme ermeſſen zu koͤnnen, insbefonbere aber au um bie erforbesikche Fan 
ber im Deuck aufzulegenden Exemplare des Jahrsberichts des Vereins rechtzeitig im Veraus zu wiſſen, bat 
der Ausſchuß des Vereins i. 3. 1843 ben Beſchlaß gefaßt: daß In Zukunft - auch aus RNuüͤckſicht für bie 
Achtung des Bereins, - von ben. äußern Behörden Beine freiwilligen Beitraͤge unter Einem Gulden mehr 
angenommen: werden follten, wogegen aber alle Mitglieder, weiche wenigfiens 4 fl. entrichtan, den Is MDuch⸗ 
handel 1 fl. 38 kr. koſtenden gebefteten Jahrsbericht des Vereins mit feinen Toftipieligen bimiidhen Dorfick- 
bangen, wis bisher, unentgelblich erhalten wüzden, und wodurch alfo unser allen aͤhntichen Mereinen bep 
unferm Vereine der geringfte jährliche VBeitrag, und für diefe foziale Leiſtung noch ine hiher⸗texirte Gegen⸗ 
leiſtung ſtattfinde.“ 

Auch wurde weiter beſchloſſen: „daß die Schullehrer, Adſtanten, und aͤhnliche gering-beſol⸗ 
dete ältere Mitglieder, - durch welche übrigens ſchon manche Kunde in. Erfahrung und zur Hand 
gebracht, oder brauchbare Beiträge zu den Orts: Monographien, auch Abbildungen und bie Reinſchriften ge> 
liefeet roorden find, wenn fie nicht beflimmt dem Jahrsbericht zu erhalten wünfchen, und gerne ben Mine 
maibeitrag von 4 fl- jaͤhrlich entrichten, nad Inhalt eines früheren lithographitten 8. Pedfibialsusfchreis 
bens vom 34. Febr. 1835 mit ber Anfoderung zu Geldbeiscägen verfhont, und dagegen zu auberen, ben 
Zweden des Vereins entfprechenden Arbeiten und Leiftungen aufgefodert werden follten“. 

Endlich ift damals noch befchloffen worden: „daß bey künftigen Aufnahmen ber fi meldenden neuen 
Mitglieder, wenn bdiefelden nicht dem gelehrten, oder höher gebildeten Stande angehören, ber’ ste $- 
ber Vereins Statuten vom 41. Sept. 1854 dadurch gehandhabt werden fol, daß den fidy bey dem Vereine 
unmittelbar, ober bey ben dußern Behörden, - deren VBorflände durchaus Wereinsmitglieber find, - zum 
Beitritt meidenden neuen Mitgliedern, wenn fie als foldye von dem Vereins⸗Ausſchuſſe aufgenommen find, 
und wenn ihnen die in den Jahrsberichten erfcheinende öffentlihe Bekanntmachung ihres Beltriets nicht ge⸗ 
nüge, nad Verlangen eigene Aufnahms⸗Gertifikate ausgefertiget, und zugeftellt werden follen“. 


x 


Metwegen au dieBfud hen bet Anmeldung die Erkikrung des Ti Meldenden m erholen, "nf 
miit der Anmeldung Anzeige einzuſenden wäre“. 0 

u | | 5. . 
Obgleich in den beyben testen Jahren der Tod nach dem Verzeichniſſe in der Be itage 3.2, 28 und 
darunter leider viele in ihrem Leben für den Verein fehr thätig gewelene Mitglieder dahin gerafft bat, und 
obgleich nach derſelben Beilage durch dienſtliche Verfegungen aus dem Kreife, - wegen hoben Alters, und 
Anverer motivirten Wuntilierroethältniffe, und aud bio aus Willküihr weiter 76 namenklich anifgefährte Mit 
glieder aus dem Vereine ausgetreten find: Bo dar der Berein hieburch doch nur einen unbedeutenden 
Zahlen: Abgang erlitten, weil dagegen wieder 83 neues Mitglieder, deren Namen in der Beilage 3. 4. in 
alphabetifcher Drbnung vorfommen, beigetreten find, und weil der Verein einſchluͤßlich ſeiner 2A Ehrenmit⸗ 
fiber ijzt um 3 Mitglieder mehr zaͤhlt, als fm Jahre 4844, in welchem Ver Geſamtbeſtand der ſich feit 
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8 Jahten gemelbeten Mieglieder in F. a. zu 1625 Theitnehmern angeziffert wurde. 
Auch der hiſtoriſche Filialverein zu Neuburg bat, wie ſolches dieſelbe Beilage nachweißt, eine Augmen⸗ 
tation von 17 Mitgliedern erhalten. 

Hiebey verdient noch angehäbst zu werden, daß in der Kreishauptſtadt Ange barg imnabeſonden als⸗ 
daun eine Menge newer Beitritte arfolgte, mis der Ausſchuß Des hiſtoriſchen Ereis⸗Vereins die merlwr⸗ 
digen und ſehenswerthen Fundſtuͤcke aus den Gräbern bey Nordendorf durch mehrere Tage zur oͤfſentlichen 
Beſichtigung ausflellte. 

6- 

Die Anzahl der Mitglieder, weiche Gelbbeitraͤge entrfäjteten, verblieb auch dieſelbe wie in kricheren Juh⸗ 
een, denn nach der Beiſage unter 3.'3. haben — ehne ‚Die Mitglieder einiger noch im Dückſtande vetblie⸗ 
benen Bezirks⸗Behoͤrden mitzurechnen - i. J. 1842 see zahlende Mitglieder an freiwilligen Geld⸗ 
Beiträgen 300 U. 23 r., und i. J. 1843 see zahlende Mitglieder gef. 6 kr. entrichtet. - 
Diefe Beilage enthält auch die Unserabtheilung der rund fa Theile betragenden Mitglieder, welche nur ben 
Minimalbeitrag per 1 fl. jährlich, und des 4a Theils berfelben, weiche ber Einen Gulden bis zu 3 fl. 
(gewoͤhnlich einen Kronenthaler) entrichtet haben. Weber 4/2 Hundert dieſer lezteren find Bewohner von 
Augsburg. 

7. 


Bey dieſer glänzenden Einnahme konnten ſich die Jahres⸗Rechnungen des Vereins nur vortheilhaft 
darſtellen. Es ſchloßen daher beide Jahres-Rechnungen, jene pro 1842 mit einem Aktiv-⸗Kaſſabeſtand 
von 652 fl. 8°/, kr., und bie lezte pro 1843 einſchluͤßlich der eins weilen in verzinsliche Staats⸗Papiere 
umgeſezten Baarſchaft mit 1105 fl- 172/, Er. ab, wobei aber am Schluſſe dieſer Beilage bemerkt wurde, 
daß von dieſem Aktivbeſtande im Jahre 1844 auf bie Koſten bes Doppeljahrsberichts für die Jahre 1842 
und 1843 mit 4 XZafeln Abbildungen, und fir die bedeutenden Koften ber flatutarifch verfügten weiteren 
Ausgrabungen auf dem uralten Leichenfelde bey Nordendorf unter der gefhidten Anleitung unb 
Beihilfe des Hrn. Ingenieure Feigele, und mo die in folder Weife nie wiederkehrenden Fundanlaͤſſe, wie 
ige duch den Eifenbabndbau auf Staatskoften - fogleich, und behend benäzt werden müßen, - der größte 
Theil wieder verwendet werden muß. - Kür jeben Fall erfcheinen aber auch diefe Mehrkoſten und die ges 
woͤhnlichen Ausgaben, inclusive der jährlichen Dotation zu Bücher: und MünzensKäufen gededt, und 
es ift hiebei die Ruͤckſicht auf den materiellen dann Alterthums⸗ und Seltenheit6s Werth der ausgegrabenen 
und für ben hiſtoriſchen Verein acquirirten Außerft zahlreichen Alterthuͤmer von Mordendorf auch nicht aufer 
Acht zu laflen- 

8. 

Die Literarifhen Verbindungen, insbefondere durch den Tauſch ber Vereins: Drudichriften mit 7 inne 
ländifchen , und izt mit 14 ausländifhen biftorifhen, und Alterthumsforſchenden Vereinen wurden nit nur 
in freumdlicher Weife beibehalten, Tondern entgegentommend auch noch erweitert, indem in die abgewichenen 
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3 Jahre die neubegrünbeten Verbindungen mit den biftorifchen, und bie vaterlaͤndiſche Sprache uub Alter 
thuͤmer erforfchenden Vereinen zu Leipzig und Darmſtadt fallen, und neuerlich mit dem Verein⸗ 

und Altertbum in Ulm und Oberſchwaben, - mit der Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer zu 
Bafel,- und mit ber Weftphätifchen Geſellſchaft zu Weförberung vaterländifcher Kultur gu Preußifh Mine 
den, welche auch eine hiſtoriſche Section enthält, neue Verbindungen angelnhpfe wurden. 


9. 

Die Beilage unter 3. 5. enthält das Verzeichniß zahlreicher, und nicht unbebeutenber Elaborate 
für unfesen hiftorifchen Verein, und fie bezeugt bie Thaͤtigkeit der betreffenden Autoren. 
' 10. 


Edben fo beweist die ©. 99-106 dieſes Doppeljahrsberichts sub N. VIII. abgedruckte Melation über 
das Wirken des Filials Vereins zu Neuburg in ben Jahren 4841 und 4843“ bie fortan rähmiihe 
Thätigkeit diefes Schwefter: Vereins. 

41. 


Nicht unbebentend find endlich auch die in der Beilage 3. 6. verzeichneten Geſchenke und Käufe vom 
Böäheen, Manufcripten, und Bilderwerken, welche wufere Bibliothek wieder weſentlich ver⸗ 
mehrt haben. 

Die neuen Erwerbungen an Medaillen und Münzen, wobey - wie bey den Buͤcherkaͤufen - bie 
ben betreffenden Comitéen ausgeworfenen jährlichen Verwendungs⸗ Summen nicht aufgewendet wurben, find 
ebenfalls nahmhafte Mehrungen unferer Saramiungen, tworkber das Mehrere in dem Texrte bee Ilten Abe 
theitung dieſes Jahrsberichts vorkommt, und wezu auch die Abbildungen auf den beiden erfien Tafeln gehören . 
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Beilage 1. 


Mawentliches Verzeichniß 


der dem hiſtoriſchen Verelne für Schwaben und Neuburg in den Fabıen 18483 und 1845 
neubeigetretenen Mitglieder. 


(In alphabetifcher Orbnung). 

P. T. die Herren : 

1.) Abt, Bilhelm, E. Bandrichter zu Oberborf. — 2.) Albert, ©. OberzollsInfpektor in Memmingen. - 
3.) Ammann, Franz, Benefizlat in Rettenbach, k. edgs. Günzburg. - 4.) Appricd, Anton, k. Pfarrer zu Pfaffenhofen, 
Herrfch.:Ber. Weiſſenhorn. - 5.) Barthlomä, Gabriel, E. Pfarrer, Kammerer, und Diftrikts- Schulinfpektor zu 
Illerberg, Herrſche⸗Ger. Weiſſenhorn. -6.) Bauer, Carl, gräfl. Zugger : Kirchberg = Weiffenhorn’fcher Herrfchafts- 
rihter zu Welffenhom. - 7.) Bautenbadher, Leonhard, Benefizlat zu St. Anna und HI. Kreuz zu Günzburg. — 8.) 
Bed, Math., k. Pfarrer zu Hegelhofen, Herrſch.⸗Ger. Weiffenhorn. - 9.) Benegger, gräfl. Fugger'ſcher Domänen: 
Direktor zu Weiſſenhorn. — 10.) 2. Bibra, Moritz, Freiherr, k. Regierungs:Affeffor K. d. J. zu Augsburg. - 11.) 
Billiam, Thomas, k. Pfarrer in Bühl, Landgerichts Günzburg. — 12.) Birker, P. Paul, Direktor der Cleriker 
des Benebiktiner: Orbend, und Profeffor. bey St. Stephan zu Augsburg. - 13.) Bogner, Martin, k. Landrichter 
zu Roggenburgs (wieber in den Kreis eingetreten). — 14.) Boll, P. Joh. Evangelift, Benebiktiner - Sonventual 
und Stubienlehrer bei St. Stephan in Augsburg. — 15.) v. Braun, Chriſtoph, k. Landgerichts - Affeffor zu 
Slertifien. - 16.) Dr. Brizger, k. Pfarrer in Wisighaufen, Herrfch.-&er. Welffenhorn. - 17.) Bromler, 
Mathias, E. Studienlehrer zu Memmingen. - 18.) Danzer, Anton, k. Landgerichts-Aſſeſſor zu Buchloe. — 
19.) Degmayr, Ferd., Procuraträger in Augsburg. - 20.) Deisler, gräfl. Fugger: Norbendorf'fcher Patri⸗ 
monialrichter zu Rorbenborf, E. Ldgts. Wertingen. — 21.) Dietrich, Joh., 2. Pfarrer zu Ichenhaufen, k. Logts. 
Günzburg. - 22.) Duyle, Iof., k. Pfarrer zu Attenhofen, Gerrih..@er. Weiſſenhorn. — 23.) Enbres, Joh. 
Evangeliſt, k. Pfarrer zu Probſtried, k. Landgte. Bränenbagp. - 24.) Erlenmayer, gräfl. Fugger-Kirchberg⸗ 
Beiſſenhorn ſcher Domänenrath in BWeiſſenhorn. — 25.) Eyb, Franz Kaver, k. Regierungs- und Fiskalrath in 
Augsbutg. - 26.) Dr. leder, Auton, k. Regierungs-Präſtbent zu Augsburg, I: Morſtaud bes Ausiäner- 
eins, — 27.) Jorſter, Joh. Georg Friedrich, k. Regierungs: Direktor, 8.0.3, Ausſchuß-Mitglied des hiſt. 
Kreis = Vereins zu Augsburg. — 28.) v. Fröhl ich, Guſtav, Magiſtratsrath zu Augsburg. - 29.) Baßner, 
Unfelm, €. Landrichter zu Einbau. - 30.) Seit, Jakob, Gusat- Grpofitus zu HI. Kreuz bei Kempten. - 51.) 
Dr. Gentner, praßtifcher Arzt zu Mäutingen, edg. Donamwörth. — 32.) Bingele, Shrifoftomus, k. Pfarrer 
zu Wullenftetten, Herrſch.Ger. Feiſſenhorn. — 35.) Greger, Be. Garl Auguft, k. Landgerichts⸗ Aktuar gu 
Wemding. — 34.) Srieß, Peter, k. Reglerungs- und Kreiſsbaurath zu Augeburg, Ausfuß: Mitglich bes iR 
Ereis-Vereins. — 35.) Günther, k. Pfarrer zu NAbrblingen — 86.) Haas, Earl, k. Pfarrer zu Aerzell, 
Herrſch.⸗Ser. Welfienhom. - 87.) v. Balder, Gutöher von Murtenbach zu Augsburg. - 38.) Heine, Fran 
Zaver, E. Pfarrer zu Wubesheim, Landgeridgts Günzburg. - 39.) Heiß, P. If. Marla, Veichtvater im Kloſter 
Dperfchönefeld,, Landg. Göggingen. — 40.) d’Herigoyen, Carl, k. Kreis⸗Forſtrommiſſär. - 41.) Beybenreid, 
J. B., k. Wegierungss Sekretär zu Augsburg. — 42.) Heyland, Franz: Xaver, Ober⸗Aufſchlagt⸗ Gentsolleur zu 
Augsburg. - 43.) Hipp, Johann Baptiſt, k. Pfarrer zu Petersthal, Sandg. Sonthofen. — 44.) v. Hoßlin, 
Gouard, Kaufmann und v. Gtetten’fcher Procuraträger in Augsburg. - 45.) Hunbertpfund, Portrait: unb 
Kunftmaler in Augsburg. - 46.) Knoll, Ye. Joſeph, k. Marrer zu Steinbach, Landgerichts Grönenbach. — 47.) 
Kuhn, Mar Joſeph, Gaplan zu Wiggensbach, Landg. Kempten, — 48.) Kutter, Joh. Baptiſt, Gcribent 
beim ©. Landgericht Grönenbadh. - 49.) Dr. Lau, praktiſcher Arzt zu Kieinweiler, Landgerichts Kempten. — 
50.) v. Leonrod, Stephan, Freiherr, k. Regierungs⸗ Aſſeſſor, K. db. J., zu Augsburg. —- 51.) Lipold, Anton, 
k. PMarrer zu Oberfahlheim, Landg. Günzburg. — 52.) v. Löoßel, Friedrich, Gifenbahnbau: Ingenieurs: Gehilfe 
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in Donauwörth. — 53.) Lufft, Auguft Adolph, k. Regierungs⸗Rath und Gtadt:Gommiffär in Augsburg. — 34.) 
Luz, Franz, k. Kreis: Borfleommiffär In Augsburg. — 55.) Lug, Georg, k. Pfarrer in Gtephans : Nettenberg, 
29. Sonthofen. — 56.) Mader, Leonharb, Schullehrer zu Wubesheim, Wa. Günzburg. — 57.) Dr. Mahler, 
Herrſchafts⸗Serichtsarzt in Weiſfſenhora. - 58.) Marvergor, guäfl. Jiſchler⸗Treuberg ſcher Patrimonialrichter zu 
Holzen, Landg. Wertingen. - 59.) Martin, k. Poßverwalter gu Mindelheim. - 60) Merkle, Math., kath. 
Pfarrvikar zu Groͤnenbach, izt Stadteaplan zu St. Morit in Augsburg. - 61.) Morhart, Math., graͤfl. 
v. Dtting’fcher Patrimonialrichter zu Otting, Landg. WBembing. - 62.) Neubauer, Geometer in Reimlingen, 
Landg. Nördlingen .— 63.) NRickl, k. Advokat in Mindelheim. — 64.) Graf v. Pappenheim, Albrecht, Excellenz, 
2. General⸗Lieutenant, und Inhaber bes 2ten k. Armee: Divifions:Gommando ic. in Augsburg, Ausfhuß: Mitglied des 
Vereins. — 65.) v. Nösfeld, Freiherr, E. Regierungds und Kreisforftrath in Augsburg. - 66.) Sander, Lud⸗ 
wig, Fabrikherr und Wechfel: Appellations: Gerichts: Affeffor zu Augsburg. - 67.) Sceler, Kaufmann uns 
I, Direktor ber Klauke [hen Stiftung zu Augsburg. — 68.) v. Schmidfeld, Inhaber einer Blasfabrit zu Schmieb⸗ 
felden, im Landgerichte Kempten. - 69.) Schneider, Stabtpfarrer in Wembing.- 70.) v. Schnurbeln, 

arcus, Freiherr auf Meitingen, Gttelsieb und Deuringen, Rechts-GCandidat in Augsburg. — 71.) Soyter, 
—* der Rainmühle zu Augsburg. - 72.) Stegmann, Joſ., k. Pfarrer in Buch, Herrſch.-Ger. Beiffen: 
horn. — 73.) dv. Stetten, Paul, Banquier in Augsburg. — 74.) Stöger, Lubwig, 1. Landgerichts: Affeflor 
zu Obergngburg. - 75.) Dr. Semler, rechtskundiger Magiftratsrath zu Lindau. — 76.) Shalhaufer, J. Nep. 
tgl. Landrichter zu Sonthofen. -— 77.) Unold, 9I.6., genannt „Jungmeiſter“—, Pfarroifar zu Memmingen. — 
78.) Vogtmann, Flamin, Pfarrer zu Untermagerbein, Herrich.:@er. Biffingen. — 79.) Walch, Joh. Adolph, 
Inhaber einer Kunft: und Landkarten = Handlung in Augsburg. -— 80) Beihmayr, k. Pfarrer in Rauſtetten, 
Landg. Nördlingen. - 81.) Wuche rer, k. Pfarrer zu Nördlingen. — 82.) Burger, Franz Anton, E. Lanb: 
zichter zu Günzburg. — 83.) Zinn, k. Regierungs » Affeffor und Fiskal-Adjunkt in Augsburg. 


Uubang. 
Biegung bry dom Siliaiversine gu Reuburg in ben Jahren 1841 und 1843. 


* T, die Herren: 

1.) 0. Armansperg, Graf, Bgl. Appellationsgeriihts s Afeffor su Reutmeg. — 2.) Auffhläger, 
®. Joſ., Stabts@itebiger und Religiensichrer am Gymnaſium daſelbſt. — 3.) v. Böheimb, E Appellationsgerichts⸗ 
Megiſtrater gu Neuburg. — 4.) Dembarter, 2. Mevierförfter zu Ammerfelb. — 5.) ECruſtenberg gum Freien⸗ 
arm, Shunrd, in Deſterreich. - 6.) Dr. Edert, E. Abvekat in Neuburg. - 7.) v. Cyb, Yeivatier und ehema⸗ 
Ager Apotheker in Neuburg. - 8.) Fahrenbacher, Apetcheker daſelbſt. - 9.) Hegenauer, Lederhändler da⸗ 
Sb. - 10.) Dr. Hild, k. yenf. Regimenttaczt. - 11.) Kranzfelder, E. Profeſſor. — 12.) Ofermann, 
orüfl. Arco ſcher Beralter. — 13.) Reber, k. Bezirke-Geometer. - 14.) Roth, E. Archive-Berweſer und Schloß: 
Werwalter zu Reupurg. — 15.) Sidart, kgl. Appellationegerichtsrath. — 16.) Bogel, E. Studienpräfett. — 
Dr. Utz, €, Beteillonsarzt in Reubarg. 


\ 
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Beilage 3. 2. 


Uhgeng von Vereins: Mitglichern |. 3. 1819 und 1948. 





A. Durd Tod. 
P. T. die Herren: 

1.) Xumäller, k. Landrichter zu Lindau. — 2.) Bartl, Rechtskundiger Rath in Kempten. - 5.) Biret, 
£, Poflverwalter in Mindelheim. — 4.) Carl, k. Landrichter in Weiler. - 5.) Korfler, Canonicus und gewefener 
Gtabtpfarrer bei St. Mar in Augsburg. — 6.) Släzle, N farrer in Monheim. — 7.) Bad, k. Landrichter In 
Dilingen. - 8.) Haible, Pfarvex zu Pſterzell, (Lhgts. Kaufbeuern). - 9.) Haid, Magiftrats-Archivar in Augt- 
burg. - 10.) Herman, k. Lanbrichter in Bertingen. — 11.) Jedelhauſer, Pfarrer in Rauftetten, Edats. 
Nördlingen). — 12.) Kellerer, Kreis: und Stadtgerichts: Direktor in Augsburg. — 13.) Kummer, Pfarrer in 
Ruderatshofen, (Tbgtd. Oberdorf). - 14.) Lechner, Fürſtl. Wallenſteiniſcher Domãnen-Verwalter auf dem Karlshof, 
(Hrichg. Biſſingen).15.) Leizl, k. Landrichter zu Günzburg. - 16.) Maas, Pfarrer in Reinhartshauſen, (Edgts 
Gögeingen). - 17.) Probſt, Pfarrer in Kleinkigighofen, (Lbgts. Schwabmänden). -— 18.) Riedhammer, 
&. Landrichter in Gonthofen. — 19.) Tripps, Magiſtratsrath in Augsburg. - 20.) Unold, Studienlehrer in 
Memmingen. - 21.) Bahter, Pfarrer in Geffraz, (edats. Weiler). — 22.) Waſſer, quiesc. k. Rittmeifter zu 
Augsburg. - 23.) v. Weidenbach, Gutäbefiger von Hechſenacker in Augsburg. - 24.) Freiherr v. Welden, 
Gutsbeſitzer zu Kl. Nordlingen, (kogts. Nördlingen). — 26.) Bohnlich, Michael, Lehrerin Füßen.— 27.) 3e q 
Patrimonialrichter zu Holzen, (date. Bertingen). - 28.) Böfhinger, k. Rentbeamter in Ursberg. ' 





B. Durch Verfegungen, und Austritt aus dem Kreis, - wegen Alters, - und wegen 
anderer eingetretener Verhältniffe. 
P. T. bie Herren: 

2.2.) Aemand, ab. Bar onduite nach Rürubengnerfeht, - 3.) v. Ammon, gem. k. Bentbegiter zu Ring: 
lingen, quiesc., trat aus bem reiß «- ZI Da-Baer, Yatrim.⸗R. zu Dffingen, Cbgts. Günzburg. - 4.) v. Ba um- 
garten, II. Aſſeſſor zuXrumbad. - 5.) Baderer, Salzfaktors-Wittwe zu Beerwang . - 6.) Birker, Advokat zu 
Augsburg. - 7.) Bifchof, Pfarrer in Aetshaufen. - 8.) Bi Ber, Rochus, Pfarrer in Shanneberg . 9.) Bla nt, 
Pfarrer in Reffehwang- - 10.) Deppiſch, Gs. Joſ., IL. Ebgts.:Affeffor zu Ottobeuren. - MI.) Döberleip, Pfarrer 

in Alrheim. - 18.) Donfperger, Werhfeleichter zu Augsburg. — 13.) Dürr, Fart , Spita]: Benefiziat in 
Süßen. - 14.) v. St. Maria d’Eglise, Garl, Freiherr, durch Austritt aus dem Kreis, izt k. gandrichter zu 

Schongau. - 15.) Dr. Borfter, k. Landgerichtö-Arzt zu Grönenbadh. — 16, ) Geiger, k. Reggs.-Rath, izt In 
Regensburg, durch Austritt aus Tem Kreis ı 17,) Dir. Geußner, E. Weggs.Rath, izt in Ansbach, trat aus 
dem Kreig. - 18.) v. Gimmi, Anton, gewefener Ir Affeffor, als Landrichter zu Regen (desgl.). - 19.) Graf, 
Etabtpfarser in Züßen. - 20.) Großmann, Rentenverwalter zu Lauingen, ist in ulm. - 2r:I Haid, fläbtifcher 
Baumagazins-Verwalter in Augsburg. - 22.) Haffenmülter, Pfarrer zu Freihalden. — 23.) Dr. Heif, Lanb- 
gerichts: Affeffor in Burgau, nach Stadt-Steinach in Oberfranken verfegt. — 24.) Heller, Pfarrer in Sidtt. - 
25.) Dr. Hefler, Gerichts-Arzt in Wembing. — 26.) Hieber, Garlmann, Benebiktiner bey St, Stephan in Augs- 
burg , durch Austritt aus Bayern. - 27.) Höß, Pfarrer zu Stein, edgts. Smmenftadt. - 28.) Hofgärtner, Pfarrer zu 
Emmenhaufen, nad) Stabel in Oberbapern verſetzt. — 29.) Hummel, quiesc. Landrichter zu Sllertiffen, trat aus dem 
Kreis. — 30.) Hutter, Pfarrer zu Huicheim, edgts. Monheim. — 31.) Sägerhuber, Forſtwart zu Wembing. - 
32.) Zünger, Bürgermeifter in Monheim. — 33.) Kohler, trat als Landrichter zu Wohenftraus aus dem Kreis. - 
35.) Kopitih, Kaufm. in Augsburg. - 85.) Kolb, Vofterpebitor zu Rellenbrud. - 36.) Kolb, Butsb. zu Füßen. — 
37.) v.8angenmantel, gew. funkt. Kreisbaurath in Augsburg, durd) Austritt aus dem Kreis. — 58.) Lauinger, 


XxVI. 


Pfarrer in Langenhaslach Ldgts. Krumbach. — 39.) Lehner, Fürſti. Wallerft. Domanenverwalter auf dem Karlshof. — 
40.) Lindtner, Bapt., Lehrer in Füßen. — 41.) Dr. v. 28ffelholz, Irhr., Subrektor der Landwirthſchafte: und 
Gewerbs: Schule zu Nördlingen, aus dem Krelöverfegt. — 42.) Dr. Looſe, prakt. Arzt in Atgeburg. - 43.) Mayr, 
Pfarrer zu Böhen, (Ekogts. Ottobeuern). — 44.) Negele, Pfarrer zu Memmenhauſen, (EAgts. Krumbach). - 
45.) NRerhinger, Pfarrer zu Emmertacker, nach Holzhauſen außer dem Kreiſe verſegt. — 46.) Rörlinger, 
Pfarrer und Dekan in Lechbruck. — 47.) Nußer, geweſener Landgerichte⸗Aktuar zu Wembing, iſt als Appel⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor zu Eichſtädt aus dem Kreis getreten. — 48.) Oppenrieder, Hoflammerrath in Rörblingen. — 
49.) v. Pech maun, Schr., izt E. Landrichter zu Berchtesgaden In Oberbayern. - 50.) Pfifterer, gew. TI. Affeffor bes 
Landgerichts Oberdorf, izt Appell. Ger.-Gekretär zu Eihfläbt. - 51.) Preflele, Pfarrer In Holzheim. - 52.) Rabus, 
Pfarrer in Bühl, (Herrſchg. Harburg). — 55.) Ritter, Bürgermeifter zu Wembing. — 54.) Roth, Apotheker 
in Augsburg. — 55.) Dr. Sauter, prakt. Arzt in Krumbach. — 56.) Schäfer, Kirchenpfleger in Alrheim 
(Herrfhg. Harburg). — 57.) Schafligel, Kaufmann in Sonthofen. — 58.) Sheuermann, Pfarrer zu 
Bächingen a. d. B., ( ogts. Lauingen). — 59.) Schicker, I. Landgerichts: Affeffor zu Krumbadh. — 60.) Schoch, 
Zorfigehilfe auf dem Garlöhof, nad Ommenheim im Württembergifchen verfett. - 61.) Schwarz, Nabbiner in 
Hürben, (Ldgtd. Krumbadh). — 62.) Dr. Spät, Gerichtsarzt In Günzburg. — 63.) Stoder, M., quiesc. Sanb: 
zichter von Oberborf. — 64.) Stoß, Simon, Pfarrer In Roßhaupten. — 65.) Zeichlin, als Landgerichts: Affeffor 
nad) Zraunftein verfest. — 66.) Dr. Zemler, prakt. Arzt in Augsburg. — 67.) Urban, Kentamtsverweſer zu 
Burheim, ift aus dem Kreis getreten. — 68.) Belasco, Ludwig, v., Nevierförfter zu Bayersriceh, Forſtamts 
Dttobeuern. — 69.) Bogelfang, Thierarzt zu Harburg. — 70.) Bolt, Zof. Jak., Pfarrer in Biberachzell, ist 
Frühmeſſer zu Pridriching in Oberbayern, durch Austritt aus dem Kreis. — 71.) Weber, Carl, Reggs.⸗Sekretür 
in Augsburg. - 72.) Widmer, Pfarrer in Mayerhöfen,, (Logts. Weiler). — 73.) Wittmann, Bimmermelfter in 
Augsburg. - 74.) Wöhrnig, gew. Bürgermeiſter in Kempten. — 75.) Behendtner, Apotheker zu Füßen. - 
36.) Binsler, Dswalb, Pfarrer zu Beuren, (Ebgtö. Roggenburg). 





AUnbang. 
Bom Bilialvereine zu Neuburg find in den Jahren 4844 unb 1843 buch Tod, 
Verferzung, und Austritt abgegangen: 
P. T. die Herren: A. Dur Tod: 


1.) Lehmann, k. Appellations⸗Gerichtsrath. — 3.) Mayerhofer, churfürftiicder Hoftapten in Stepperg. — 
8.) v. Reigersberg, Freiherr, quiesc. Stabt:Gommiffär In Reuburg, gew. Wereinss Borland, — umb 
4.) Rieg, Dekan und E. Pfarrer In Stepperg. 


P, T. die Herren: B. Durch Berfegung und freiwilligen Austritt: 


5.) Bruder, Magiſtratsrath in Neuburg. — 6.) Smmerling, Pfarrer in Bergheim. - 7.) Dr. Buchs, 
Dberiehrer an ber lateiniſchen Schule in Neuburg, - 8.) Baugigel, gew. Gtudien-Echramts:Merwefer in 
Neuburg, - und 9) Waldvogel, k. Stabtpfarrer In NRörblingen. 
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Beilage Biff. 5-_ | 
= J Mebertißt "0 


ber Mitglieer- Zahl, weiche zu ben Zweden bed hiflorifchen Bereind von Schwaben. and Bund, 
in den Kalender? Jahren 4843 und 4843 freimillige Gelbbeiträge geleiſtet Haben. 


| Über ıfl. | Beiträge. 
beigetragen haben. I fl. | %. 












I. andgeriwte: 

















21418udle . . . . . 8 1 10 — — 91- 
21Burgan. . . . 8 2 I51201 9 2 13 |40 
5Dilingen 9 3 181 6111] 3 20124 

nu wörtd 9 1 ı0|2ıf 8 1 9 133 
. . . 18 — 18| — 101 — 10 )— 
33 — 16 — 161 — Iı2 — 12 1- . 
nenbad . 17 — 171-121) — 2L] -- 
A Binbun - ». . . 11 — ı|— Iıo — 10 |— ‘ 
Na . . .» . . 11 - 1111 — 110) — 10 |— 
sondllertifen - . . . . 1 6 7\24 1 10) 6 7 |24 
13 zum aftebt en 1 1 2| 42 ö 1 R — 
anfbeuem. -. . . . 1 6 8| 42 53 - 
13f@emptien . . . . . 21 25 | 25 1 25] 1133 20 [Mit Rachträgen 
1418rumbach. ... . 22 — 23157 | 15] 5 21 157 
15f@auingen 14 fie haben i. J. 1843 bezahit 14| — 27 |— : [Mit dem Kückſtand von 
z6Hlinden - 0.0. es 3 2) — 21— 1882. 
17 Mindeteim . . . . 1 2 15 | 82 | ı4| 2 16 |32 
ıs Monheim ... oo. 6 6 18|1|54 166 1& |54 
3„Neuburg . . . — :7 824 — 6 I ı— 
Z0Mördlinnden. . . . . 5 1,3 12151 ı 2 41— 
zıRen:Um . . .. - ns unter Gäinzburg begrifien. Ebenfo. ’ 
224MDberborf ... 2I 9 4 18 |36 
23iDbergängburg . - 3 ‘7 7 40 8l — ) — 
2410ttobenern. 11 13 15 11) 3 16—- 
25IRoggenburg. .. 9 1 ıL) 24 7ı 1 824 
2s6HShwahminden . . . 1 .1 21201 23 ı — 20 
271Sonthofen.. .:. . 5 1 12|48 | 5| 2 48 
281Tuͤrkheim. .. 8 — 8 —19 — J — 
291Weiler. 8 — 8—1 77 — — 
301 Wemding .. 7 2 17| 61 51 5 6 
a8 WBertingen . . . .» » 4 8 11) 40, 9 7 |. 1% 20 
Summe 1. 7 5 5 3| 52 
m 2 - F 9 a7 51 1262| _ 363 20 " 

1 IE. Hertfwafts⸗ ar. Ä “ 
15Babenbaufen . . - 8 1 9| WI 8 2 r 20 ' 
2IBifingen . .. 27 — 7 — 171— _ u 
ö Busbeim . 0 — 1 1 20 — 1 - a 20 . 
aledeinetten . - 1 | 15 4 431434 
51ISarburg.... 20 17 2 22 I 3077 201 — 2 i— 
61IMoͤnchsroth. 4 — 21— 4— 4 _ 
7amiddaufen . -  . . Roc unter Schwabmünchen begriffen. - 1: Ks 09 erh ik 1643 ein neues 

9 Derrichaftögericht . 
gINEemburg an ber Kamm | — 1 .11 20. 
BR un Far ge BR — LOW wnibe Hifed Gerr- 
fingen. ſchaftsgericht aufgelöst, 
10 0.0. 17 — 17| — vw -rg, 


re set. il: RG aueſtändig. — ra Ausland. 


32 Weißenhorn er, ‚* , ‘“,, — j 1 2 10l ö 17 24 
Summa I. ss|I_7 68| 15 57 67| 7 | 80 )49 
LERNT — — 


68 Up 
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etamen der Deharbden, weiche Zahl ber Mltgkieber, 4 Summa 
Z|die Beitraͤga veſanwielt, und] _ weiche iur 
> eingefenbet haben. ıfl. | über fl. | Beiträge. 
8 beigetragen haben. I fl. ] x. 
I. Nasiſtrate: 

19 .. . 49 

2lRaufbeuren . » Unter dem Sanbgerifk, 

3 Kempten . 0 . R 6 — 


an. 
5 Memmingen . 
6I Nenburg .., 
7 Nördlingen . 


Summe III 89 | 1206 133 


195 


IV. Ben: Iufpettignen: 


Uugsburg . - . Wei der Stabt Au burg, · 


2iDilingen - . - r 2 

SIDonanwört - - > - Unter bem eanbgeriät begehen. 
4 Kempten .o oe 38 3 Zu 
sIiMmindelheim . . - Unter bem gandgeri t. 


Summa iv. 5 


m 6 — 
V. Berkämter: 

Biburg . . . 1 2 716 
21 Dtlingen . . 5 — 5 m 
31Guͤnz durg .. 5 — 5 — 

Immenſtadbt Bar noch ausftändi | 
SiRaufbenem. .— . . - 2 3 20 
GlRempten - - > - - I Mar no auſſtandi mu 
gimiudelbeim - -. . - 5 o | 
8Neuburg oo... ch den Filialverein wie 
glättobeuen. - . - . 5 1 12 
1018iffingen .. 
111Donanwoͤrth un dem ern begeiffen. 

Summa V. NEE EIS 58 

VI. Ron auswärtigen Mit⸗ 

glieden . 
Sumes v1. 

Veberfidt: 11° 
I. Lanbgerihte - - - 278 59 a2 38 
II. ———— 58 7 6 — 
III. Unmittelb. Magiſttate 89 56 206 33 
rn — Baus Zufpe uen | 5 — 68 |15 
Gortämt 19 4 77 51 
vr. dns tige Dritstiederf 8 2 —_ — 
Anhmumeni 452 1828 f” 25 

ET U WE 
Rn | 


Augäburg am 4. Juni 1844. 


17 — 17 I2 
Daſelbſt beſteht ein Filialverein. 
13 i 15 |— 








m Jahre 1883 
"Haben be: — 2 
| Bemerkungen, 
— Beiträge. 
ıfl y fl. 
321 55 Sn 62 1845 _ gingen ı7 ab, 44 traten 


Kit Nachtraͤgen. 








| 35 
5 — 
5 
4 Inel. Ar Rakhtrags pro 
5) 20 
5 — Oro —* ‚ verblieb aber 
3! — I wieder im Mädftnd pro 
1843. 
li 3 4| 12 
4 — | — 
168] 71 37 51 
ur Ye 
259 ! 
1 7% 
2062| 52 87| 51 
0607| 7 3| — 
78] 55 I 197| 48 
2 ı 801 49 
2717 865| 20 
2 1 — — 
440123 |” 6 
557 


Bein -Meranltung hob bifierifchen Wereins für Schiaben und Menburg. 


Reifinger, E. Rehuungs-Eumuiiie, 
als Bereins. Gaffier. 


xXıXx | 
Fun ws 
—XC 
— Ueberſicht 
der Nechnungs⸗Grgebniſſe bes VBereins von GSqwaben und 
Kenburg in den Ralendberiahren 1812 uud 1848. 


I. Ginuahmen: 








1842 1883 
1.) Rechnungs:eft vom Barjakre 1841 und refp. 1842 616fl. 591/ krx. . 65 8/, kr. 
2.) Fe * von den Betetns:itgllebern . 700fl. 23 w. .... 6872 fll. Aa 
8.) Ziuſe von Kapkiılien gl. 36 io . - 18fl. 36 Er. 


4.) Gin Dotations-Weitrag von dem Magiſtrat der konigl. 
Kreis⸗ Hauptkabt Augsburg zum Ankauf Herrle'ſcher 
(Augustana) ol. —- K . . fi, — & 
5,) ige —— aus verkauften Jahreẽ⸗Berichten 1.6 %. . . sfl. 30 Er. 
ESummu der Einnahnen 580. Sl. . IUCN 20/, kr. 


HE Husgaben: 

1842 1843 

Beben des Jahes⸗Berichts pro ‚8 251k.86 ix. — AL — kr. 
3 ge nemlich 

a) für Exwelbmaterlatien u. - .. 28fl. } 7 I6kr. 
by für Bedienung, Reinigung: und Beizung . . 69 fl. 41kt. 70 fl. 24 kr. 
6) fue Bern: und Benin 4 STtl:. 26. . . If. 11, 
‚a Mir Burhbinderkäime et. fl, hr . . 33 fl. Ar. 
2.) Meubles: für ein ſchlieſbares Kißen 0.0. —f, — Ir. . . Sfl. 54 kr. 
4.) Tür Bücher und Karten ce. . oe. 57fl. 16%. . . 33 fl. 28 Er. 
5.) Mebaillen: und Müngenkäufe 41fl. 12. . . 42 fl. 31 kr. 

6.) Zaeradrngetogen der uralten —XR day Norden el 
vote.‘ 1 fl, — tr. 202. 202fl ds. 


y) Ott ver ————— getcuch⸗ Amlegung des "Kaffe: 
Meivre NAeſtos dauch Staatẽpa ere Anctufe aach voem Ceurs auf. Cr e HAM 27%. 
Bumma 25%. 26kr. ‘ . such, fr. 


2842 1848 


— Sn et 
Einnahmen . 1380fl. ae. . . 1366fl 20a 
Yuhgpken 728 26 Er [ah ER 
Üttio-Kaffareft mit Ende des Jahrs 1883 653 fl. 8/, kr. — 75. 17°/akr, 
Hiezu die temporär vorhandenen Artle⸗ 
Kanital ter ⸗ . W 70fl. — ke. 
seit am Gute des — 1042 arm 
Kaflaftond . . . . 1105f. 1A. 
Aus biefem Yetioßanı Pi aber im gahr 1848 Se ioenterbenh Moften des - die beiben Sabre 1843 
and: 2348 umfafienden combininten Zelmsberidns , & Tafein Abbildungen, und bie: Keaſten der fortgefehten 


Ausgrabung der uralten Grabflätte bey —— noch zu beſtreiten. 
Augsbung am 4. Iumi 1844. 


Kaſſa⸗Verwaltung des biſtoriſchen Vereins fuͤt Schwaben und Neuburg. 
Beiinger, k. Rechnungs-Couuiäffäs ald Vereins⸗Gaſſier. 
6* 
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Beilage Ziff. 4. 


@laborate in ben Jahren 1842 und 1848- 


e. 


| 





[7 


1. 2 ⸗ 0, 7 e 


1. Bon dem IIten Vereins » Vorſtand Hm. Regierungs s Direktor v.Raifer: 


1.) Eine Erklärung der lithographirt abgebilbeten 150 merkwürbigern Fundſtücke aus ber ‚ueglteg 
Grabflätte bei Nordendorf; — (fie wurbe 1844 befonbers abgebrudt (8)). 

2.) Die Fund-Geſchichte diefer Grabſtätte mit ber Erklärung der ausgegrabenen unb abgebildeten 

Anticaglien, und Würdigung derfelben in Beziehung auf Zeit und Bolk mit den betreffenden 
Drtsgefhichten. (Aus dem combinirten Zahröberichte für die Jahre 1842 und 1843 beſcader; 
abgedruckt, 1844 (4)). 

3.) Die ſämmtlichen Auffäge, Abhandlungen und Monographien in dieſem Doppel: Zaprsberiäte 
des hiſtori ſchen Kreis: Bereins mit Ausnahme derjenigen, wo die Verfaſſer bemerkt find. 

4.) Die ftatiftifch» und urkundlich hiſtoriſchen Drtsgefhicdhten von 53 im Ries gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten, namentlich mit Ausnahme ber Stadt Nördlingen, aller gemifhten und ungemifcd: 
ten DOrtfhaften im Ries, welde den Landgerichts⸗Bezirk Nördlingen bilden. (Dee 
Abdrud der minder bekannten urkundlichen Drtögefhichten ift für künftige Jahrsberichte vorbehalten). 

5.) Beſchreibung der größeren Blei:, Zinn:, Gempofitions:, Kupfer: und Bronge: Abſtöße ven 50 
biftorifhen und Porträts: Medaillen, und Gedächtniß-Münzen, welche der Hiftorifche 
Kreis : Verein aus der Münzen: und Meballlen : Sammlung bed verflorbenen Benefigiaten Placidus 
Herrle zu Markt: DOffingen durch Kauf acquirirt bat; (vergl. ben Anhang u Martt- unb 
Minder:DOffingen im Ried S. 67 u. f. im combinirten Jahrebericht unferes Bereins für die 


Sabre 1839 und 1840, und bie im Jahresberichte für das Jahr 1841 ©. 55 u. f. bemerkten Me- 
daillen: und Münzen: Käufe). 


I. Bon dem Ausfhuß » Mitgliede Hrn. Regierumgsrarh v. Ahorner: 


Die Seite 95 und 96 in biefem Doppel : Zahrsbericht abgedruckte Erklärung bes bei Kloſter⸗Deggin⸗ 
gen ausgegrabenen,, unb von dem Vereinsmitglied Gran, Harrer Dachauer oimgefenbeten Foſſils eines 
fhönen Exemplars von Tropfſtein. 

Mit diefer Erklärung erhielt der hifkorifche Kreis - Werein eine Abfchrift bes i. 3. 1840 von dem dama⸗ 
gen 8. Subrektor der Landwirthſchaftſlichen und Bewerbd: Schule zu Nörblingen Dr. Freiherrn v. ESF: 
felholz verfaßten Aufſatz es „über die geognoſtiſchen Verhältniſſe des E bayerifden Bier 
fe 8%; (Mfpt.). 


II. Bon dem igt bei ber k. Eifenbahnbau : Gommiffion in Nürnberg abweſenden Vereinſ⸗ Mitgliede 
Hm. Civilbau⸗Inſpektor Rüber: 


1.) eine Relation Über den Fund von altertHämlihen Gegenſtänden, weide für den Berein 
auch mitgebracht wurben, bei Bobingen Ldgts. Sawabmdnden ; ;- on. den Wertrag bireeiber 
©. 2 und 5 biefes ZJahröberihte). - 

Dann übergab derſelbe zu ben Wereins : Alten: 

2.) zwel werthvolle von dem k. wirtenbergiſchen Sen. Publikations Gommiffärt Stein ett im Nagold 
verfaßte Auffäge : 

a.) gefhichtlide Rotizzen Über den norböftlichen Theil vom Dberamte Nagol d, Inshefondere 
über die Spuren von zömifhen Riederlaſſungen, auch gu Wagolb; und 


b.) einige gefammtette Roriu⸗en über den früheren Zuſtand der Umgegend von Wie 
ſenſteig. 


‚IV. 


V. 


VI. 


vu. 


XXI 


Bon dem Vereines und Comite - Mitglied dem igigen Hrn. Regierungs + Begifirator, aaumer ber 

Finanzen, Chriſtohh Sebelmaper in Augsburg: 

1.) eine hiſtoriſche Wefehreibung der von unferem Vereine aus dee Herrie'ihen Mänsfammlupg erkaufs 
ten 57 Stäck vorzüglich gut erhaltenen römifchen fübernen Familien- und Gonfular: Müngenz 

2. ) die Befchreibung der Jun dmünzen aus Augsburg, und aus den Bärten der nähften 

Umgebung; (vergl. hiezu 5. 1. zum Artikel IV. ©. 71 und 72 biefes Jahrsberichts, und f. 4- 

dafelbft über die non dem Schullehrer Bed bei Gärtnern und Bau - Unternehmern gefammelten Mün⸗ 
zen ©.75-75),- wozu auch noch ein Verzeichniß von 9 an ber Burghalde zu Kempten ausge- 
geabenen römifchen Aupfermüngen ber Gonftantin'fchen Kamilie, dann von Claudius gothicus, 
‚Valentinian, und Magnus mazimus gehört; 

3.) ein ©. 58 N. 5. abgebrudter biographiſcher Beitrag zu ber großen Bronge =: Medaille mit dem Por⸗ 
trät des Sigmund Pandalpha Malatesta Fürſten v. Remini v. 3. 1446; 

4.) die erfte in $. 5. S. 8 und 9 vieles Jahrberichts abgedruckte Relation über den Fund auf der Eifen- 

bahnlinie bei Oberhauſen zunächſt bei Augsburg ;— und die in ber Beichreibung ber bei Norden⸗ 
dorf zahlreich‘ ausgegrabenen verſchiedenen Waffen und Zugehörden benügten Beiträge. 


Bon dem Ehren » Mitgliede Hrn. Domdechant v. Jaumann zu Mottendburg am Nedar, durch 
gefällige Zufendung von dem dortigen Ehrenmitgliede Hrn. Domcapitular v. Vanotti erhalten: 
eine eigenhändige Mittheilung Über neues DMonumentens und Anticaglien⸗ Bunde auf ber Stätte 
des Roͤmerorts Sumlocenne, auf der Burgſtelle Hohenb ers,/ und in der Noqbarſchaft von 
Rottenburg am Neckar unter 10 Rummen. 


Bon unferem Auoſchußmitgliede Hen. Domeapitular Bader: 

1.) die &,77 und 78 ebenfalls abgebrudten Beiträge zur Porträt : Mebaille Malatesta’s; mb 

2.) eine, bie Evidenzhaltung erleicdhternde Zufammenftellung bee neuen und alten Bereins- Mitglie- 
der, und ber fo oft veränderten Dienftorte ber Pfarrherren. 


Die von dem Vereins⸗Mitgliede Hrn. Markus Theodos Freiheren v. Welſer zu Bellenberg vers 
foßten, auch bei den Büher, und Manuſcripten⸗Geſchenken vorfommenden 2 Fo⸗ 
liobände: - urkundliche und genealogifche Auszüge aus dem ehemaligen Illertiſſer Archive 
und den älteren Landgerihtss Alten enthaltend, mit monograpbifh und geneas 
Logifch gereihten Weberfichten , ſich über fämmtliche Orte der ehemaligen Meicheritteefchaftlichen 
Herrſchaft Filertiffen, und vice Nachbarsorte verbreitend. 


_ VID. Von dem neuen Vereins » Ditgliebe dem k. Hrn. Dauptmanne Carl v. Gemmin 9 im Infan⸗ 


2 


terie « Regimente Albert Graf .v. Pappenheim zu Amberg murden während feines Aufenthalts 
in Augeburg mit Urlaub i. J. 1842 die Münzen s und Medaillen: Sammlungen unferes hiſto⸗ 
riſchen Kreis» Vereins in der folgenden Welfe geordnet, und dazu eine ueberſicht an⸗ 
geſertiget: 

in dem ſchließbaren Münzkaſten enthält die Schublade die fämmtlihen Goldmünzen und die grbße⸗ 

zen filbernen, und brongenen Medaillen (fie find befonders befdgrieben) ; 

die 16 Zabletten dieſes Kaftens aber enthalten : 

N. 1. die Silber⸗ und Wronges Medaillen von bem Vereinsmitglied Hra. Hofgraveur Neuß in Auges 
burg gefehnitten, - und jene von Ph. H. Müller, bann Augustana, wit den Anzeige ber 
eingeinen Einlage in jeber viereckigten Unterabtheilung diefer Tablette ; 

N. 2. Vie Yosträt: Medaillen berühmter Augsburger, inöbefondexe vieler Patrüzier, — meiftene 
in Blei⸗ und Gompofitions - Abftößen, — wozu eine Beflhreibung von bem Ilten BVorftande eingelegt 
wurbe. In ieber Unterabthellung erſcheint wieber der Rame der betreffenden Porträt : Medaille. — 
Zur Xusfällung wurden in ben oberen Seien dieſer Sablette nech verfhicbene Khekmbe Medalllen 
isterimise eingelegt. (He warden ebenfalle beſchrieben); 


xxii 


. 3. enthält vie oben ad 1V. N. 1. bemerkten und die ſchon friher erhattenn Sonfular: und‘ Ya; 
miliensRüngen, mit ber geheftet eingelegten Sedelmayer'ſchen Beſchreibuntz berfelben ; 

A. 4-7. enthalten die cbmifgen Katferı Rängen In Kupfer, Elber unb Beompe: 

I. 4. von Augustus iO Aellus;- 3.5. von Antoninus pius biS Alexander Seuerus,- 3.5. 

von Maaimin Thraz bis Lieinius junior; - N.T. von Constantin MI. bis Homulus Augu- 
stuss— umb dann bie orfentalifchen und bygantinifigen Kulfer bis auf Gert M., unb bis 
auf Herackens vielmehr Sonftantin KIFI. „Pelsologus* (1458). (Mom ben Bier anzureihenben 
gothiſchen Kbnigen befist der Berein noch keine Manze); 

N. 8. enthält die grüech ifchen (au magedentſchen), - Egyptiſchen, — Salliſfchen (Keltiſchen), 
und Hiſpaniſchen Münzen; (die erſten find von Hm. Profeſſor und Gonfersator Dr. Streber 
In Bänden, und von Hr. Hauptmann v. Bemming bezrkchnet). 

Des vorhanden geiwefenen verfehfießbaren Baumes wegen wurhen de biefe Tablette and) die ſämmt⸗ 
Then bayeriffen Geſchichts-Thaler eingelegt. 

N.9. Blefe Zablette wurde für die Griedenland (Helae) ,— die Türkei, — Indien mit Shina;- 
Bann für Me Italien (die Päbfte,- Mailand, - Weapel,- Benedig,- bie italienis 
ſchan Fürſter und Staaten) betreffenden Münzen beſtimmt, ober für beeer Ginvertung Saum 
laflen. 

N. 10, mitätt uns fol auöpelter: wie Rußland, - Posten, -Ghmweden,-Däncmert,- Holland, - 
England, - Portugal,- Spanien, mb Ungarn beizeffenben Miüngem. 
ine Zablette s Unterabtheilung aber: Ye Franakredch, wimtih: a) bus alte Aöaigreid, 
b) das Kaiſerreich, nab 0) He Maksusation betreffenben Mlängen - 

N. HM. Disfe Zablette wurde für bie — Defterreih, - Salzburg, - Würtemberg, -Babın,- Sad 
fen, -Brandenburg,— ben deutſchen Orden, unb die vorigen Reichsftähte betreffenden 
Münzen beftimmt. 

In biefelbe wurden aud die Reuf’fchen Abſtöße auf Zink von ben noch vorhandenen Reihsfkadt 
Zusshurgiidien Stempeln eingelegt. 

X. 1i2. Gnthaͤlt die Bifhäflih Augaburgifchen Wüngen und Brakteaten, bam be Bugger' 
hen Münzen. 

1a Guhält Die Wratteaten ud wittelalterligen Münzen, welde die Hohenftanfen'fche 
Zeit, die ſchwäbiſchen MoichöKädte, bad Stift Kempten, und ſchwäbiſche Srafen betreffen. 
Gine Abtheilung biefer Zablette wurde für bie fräntifhen Münzen, (Nürnberg, -Wäürg 
burg, — Bamberg ꝛc.) beſtimmt, und diefen au Mainz beigefügt. 

N. 14. Guthält - und wurke vorbahalten für Münzen, welche Bayern, Regensburg und Leudten: 
b.eyg betxeffen. 

AM. 15. Deögleichen für Gopien griehifher Münzen, — fbeale Yorträts von berühmten Män: 
nern unb Frauen bes Alterthhums, — dann für andere Gopien und Jettons, — Gedächtniß⸗ 
Münzen der Refosmation, und politifher Greigniffe,— auf für die Spottmänzgen. 

N. 16. In biefer legten Zablette wurden die Abgüfle in Gyps von Gemmen und Intaglien verwahrt. 


Bi In dot zweiten nit ſchteßbaren Wäny: Kaften, welcher bie von bem verſterbeden Hm. v. Pa⸗ 
‚sis dem Veveine mit diefem Kaſten zum Gechent gemachten &iegel: Abdrücke nah Abets: Abtheilum: 
gen, und nad BamilienslBappen aiphabotiſch enthält: wurden bucch bie Aſammendrängung dieſer 
Siegeh⸗VAUbdrucke in ie Ylsbıdy gewonnene obere Schublade, und in bie leer geworbenen 4 oberen Wabletten : 

vr Paria von Medaitlen⸗Abſto ßen in größerer Form, und von geringerem Werthe eingelegt , - 
um le von Wäbken,- beutfgen Aaifern ub Wegenten,- Jelbheseen, - Staatt 
männern,- brübmten Keaası, Belchzten unb auf mertwärbige Grelgniffe. 
(Hiezu iſt wieber eine von dem Item. Werftande verfaßte Weflreibung beigelegt wochen). 
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IX. Bon dem Vereiugmitgsiede Hr. Landrichter Müller zu Hoͤch ſtaͤdt wurden von folgenden 46 Orten 
feines Landgerichts: Begichs die unter feiner Mitwirkung von ben Hrn. Vereinsmitgliebern Curat⸗ 
Benefigiaten Balthaſan Ditler in eemabaim auggearhoiteten, nnb von dem Schullehrer Reiner 
gı Schwenningen, mundirten Drts» Monographien aingeſendet: 1.) von Blindheim, 
2.) von Deifenhofen, 5.)und a.) von Dber- und Untersginwingen, 5.) und 6.) von Ober⸗ 
und Unter-Slauheim, 7.) von Kidlingen, 8.) von Lugingen, 9.) von Mörslingen, 
40.) von Schwennebach, 31.) von Schwenningen, 43.) von Sonderheim, 43.) von 
Steinheim, 44.) von Tapfheim mit Dettenbart, 45.) von Weilheim, und 46.) von 
MWolperfletten. - (Die Grundlage von vielen bisfer zum Theil auch ganz bearbeiteten Mono⸗ 
graphien iſt nach der unterm 28. Febr. 1839 als eine Beilage zum Kreis: Intelligenzblatt beigeges 
beuen „Weberficht aller. inden Druckſchriften des ?. Regieruugs⸗Direktors v. Raifer vorkommen⸗ 
den Detss: Monographien, und der Weiträge zu denfelben“, am angeführten Orte ſchon abgedruckt 
worden, ohne daß ſich jedoch Hierauf bezogen worden wäre. - Diefen Monographiſchen Elaboraten 
legte der Hr. Landrichter Müller noch eine Adſchrift der von ihm verfaßten „hifforifg:topographis 
[hen Einleitung zur Civilgeſez⸗Stat iſtik des Landgerichts-Bezirks Hoöchſtädte an. 

X. Das Vereinsmitglied dar q. 2. Londrichter Hr- Stoder zu Oherdorf fenbete unterm 98. Säpner 
1883 bie von dem Vereinsmitglied Hr. Pfarrer Ignaz Höfler zu Ebenhofen i. J. 1842 ver 
faßte Monographie feines Pfarrorts Ebenhofen, melde bahier aus der hiſtoriſchen Patronatsrechts⸗ 
Debuction, und aus einer von dem Mereinamitglieb Hr. Yfarrer Dopfer ist in O.berbeuren früher 
verfaßten Drtss Monographie noch augmentirt wusbe, ein. 

XI. Zahlreiche, und von einem hohen Eifer Für hiſtoriſche Forſchungen und von unermuͤdetem Bleiße zeugende 
topographifche, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche MWeiträge zu den Materiatien für das hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche 
Reichs⸗Lexicon erhielt der Verein wieder von feinem thätigen Mitgliede dem In zeitlichen Ruheſtand 
getretenen Iten Hrn. Landgerichts Afleffor Stoß zu Oberguͤnzburg in folgenden Lieferungen: 
kte Lieferung vom 23. Jänner 1842: He enthält: 1.) Beiträge und topographiſche Grinnerungen 
zu dam Ohronicon anfquisgmum Ottobumanum. — 2.) Bemerkungen zu dem in ber Geſchichte von 
Sauingen f. 11. p. A2 u. 43 abgehanbelten „pagus Falalıo* (dem Bur-Bau). — 3.) Ein BVerzeichniß 
römifher Müngen, walche in jüngfier Zeit im Sanbgerichts-Beziste Ob os: Büngburg gefunden unb 
gefammelt wurben. — 4.) Sin architectoniſches Falsum dur Sinmauszung einer Steinfhrift zu Ober⸗ 
Günzburg. - 5.) Einen Beitrag zur Monographie von Kreuzthal, Landgerichts Kempten. - 6.) Des: 
gleichen zu Ebenhofen, und 9.2 die. Grklärgng einer geſchichtlichen Stelle: daß bie Beide des am 
24. Jänner 1008 zu Paterno geftochanen Kalfers Dtto’8 LIT. bey ihrer Meberführung nach Aachen 
au nad) Muneborc gelommen, und daß diefer Ort nicht Augsburg, fonbern ber Weiler Momburg, 
Landgerichts Wertingen, fey. 

Lite Lieferung vom 35. April 1842: mit 2 Pfeilfpisen von der Burgflelle zu None: ober Roms⸗ 
berg, und mit Ip Beiträgen, und Werichtigungen non Monographien bad Landgericht Ober: 
günzburg, und die Rachbarfchaft betreffend; — nemiih 1) Hägelftein, Burgſtelle in der Pfarre 
Obergünzburg, mit einem Kärtchen; — 2.) den Burgſtall Pinoburg ober Pinburg bey Türkheim; — 
3.) einen abgegangenen Ort Schmichen bey Türkheim; — 4) deögleichen mit einer Burgſtelle Lang: 
watt in ber Gemarkung Dettringen; — 5.) den abgegangenen Ort Hermolastelten (Hermanns: 
fletten), eine Zugehörbe zur Steingaden'ſchen unisten Pfarre Weihe, und WBeinhaufen in den Land⸗ 
gerichten Türkheim, und Kaufbeuern; - 6.) Pullzheim (Bul zen) ein abgegangener Cinbdehof zunaͤchſt 
bey Zärkhelm; - 7.) Das „Domus Wellionis“ zu Wiedergeltingen, Loͤgts. Türkheim; — 8.) Kird- 
dorf, Landgerihts Mindelheim; — 9.) Rubungsried oder „Grabus*, dann Knaußen genannt, 
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Ldgts. Ottobeuern; - 10.) Kir &Locd, oder Kirchlohe, eine Zugehörbe zu Sontheim, edgts. Ottodeuern „= 
11.) einen hiftorifchen Beltrag gu Babenhauſen; — 12.) Detgleichen zu Markdorf, it Markt-⸗, 
md Dorf: Biberbad; - 13.) Heine Beiträge zu den Ortegeſchichten von Aedlingen (Lbgtd. De: 
nauwörkb); - Binswangen (Bhgtd. Wertingen); — Steinheim (Ebgts. Hödhäht), - und Hichz 
banfen. (ebgts. Lauingen); - 14:). chronologiſch⸗topographiſche Grinnerungen zur Stiftung des Kiofkers 
Yrsin (Irſee), — und 15.) einen Weitrag zur Geſchichte lokaler Griftenz Iſraelitiſcher Glaubens: 
genoflen. 
Ile Lieferung im März 1843: Beiträge zu Ort8:Monographien der Pfarre, unb Land: 
gemeinde Unterasrieb (Ldgts. Ober-Günzburg); — abgetheilt in 13 urſprüngliche Orte, — und 8 burd 
Arrondirungen entflandene Gindben, oder f. g. „Ausbauern“. 

ALIVte Lieferung vom 16. May 1845: Weitere Beiträge zu Orts: Monographien der Land⸗ 
gemeinde Burg (deffelben Lhgte.) mit 11 urfprünglichen, und 2 durch Bereinbdung neuentftanbenen 
Deten. - Dann ber Pfarre Dber: Bängburg, und der Landgemeinde Immenthal mit 17 
urſprunglichen, unb 12 burdh die Wereindbung neu entflandenen Drten ; 
und Vie Lieferung vom 25. Auguft 1843 mit Beiträgen zu Orts⸗Monographien der Pfarrei uns 
Landgemeinde Aitrang, Ldgts. Ober-Günzburg, mit 6 urſprünglichen, 5 durch Wereinöbung entftan: 

denen Orten, und 2 fpäteren Anfiebelungen. Dazu Elchéseck, und Dftenrieben ein abgegangener Def. 
XT. Bon dem neuen Vereins: Mitgliede Hrn. Rentbeamten Schmid In Donaumbrth: 

1.) die Erklärung einiger dem hiſtoriſchen Bereine abgetrettenen Fundmünzen von Drusomagus (oben 

.8. ©. 11.); 
2.) eben fo, ber eingefendeten Gremplare der bey Sondirung des Erdreichs bey Bungenheim (Logts. 
Donauwörth), von ber Eifenbahnbans®ection Donauwörth bush einen Schacht und Stollen ans 
"der einer Urzeit angehörigen Tiefe erhobenen verfkeinerten See: Mufcheln, - eines ner: 
fReinerten Thierknochens in Kalkſpath im Eifenoder, - und eines Eremplars dichten 
Kalkſteins mit dentritartigen AXbbrüden; 
und 3.) ein. Auffas Über bie verfchledenartige Benennung bes Kloſters Kaisheim, auch als Kaiz 
ſersheim (Caesarea). 
*) Durch einen am 29. Iuny 1656 zwifihen Pfalz Neuburg und dem Meihsftift Kaise 
Heim abgefchloffenen Vertrag, wurbe $. 14. beliebt: daß ſich das Meichsftift in ſeinen Ausfers 
tigungen nad Belieben „Ratifersheim“ nennen möge, daß aber bie Fürſtliche Durchlaucht von 
Dfalg: Neuburg und ihre Kanzleien fi nur der Benennung „Katshetim“. (von dem Kais 
bad, und bem Kaymwald „Caruwe* urkundlid abgeleitet), bedienen wärben; (Kaisheimſche 
Urkunde). 

Und We. Zwei kleinere Auffäge wurden noch eingeliefert: 

1.) von dem Bereins-Mitgliede Hr. Gerichtsarzt Dr. Zörr zu Immenſtadt, über ben Sinn ber 
PH. H. Mülterfchen Medaille auf Hamburgs MWelregung von ben Dänfſchen Madinationen; 
Kin biefem Jahrsbericht S. 88 als Anhang abgebrudt); und 

2.) von bem Gräfl. Wald bott-Baſſenhe im'ſchen Herrſchaſtegericht Burheim ber die jüngſten 


Befigveränderungen des Burggrafthums Winterrieden, als ein Beitrag zur Drtögeichidhte 
von Winterrieben, 
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Die u. 


Ueberſicht 


ber iu dem Jahre 1842 uud 1818 erhaltenen Geſchenke au Bädhern, Manns 
feripten, Bilderwerken, Daun der erkauften Wücher. 


1 Dur das Hohe Regternugse⸗Peäſibinm: 
a) vom diſtoriſchen Filial⸗Vereine in Neuburg: 


1.) Deſſen Gollettaneen : Blatt für bayerifche GSeſchichte. vur. Jahregang 1841 (oder Ates Heſft des 
Iliten Bandes) (8.); - und 2.) dieſes Gollektaneen⸗Blatt pro 1843 ober 2tes Heft bes Illten Bdes. (8.) 


b) Bon dem Magiſtrate in Noͤrdlingen: 
B.) Jahrbücher der Stadt Rörblingen für bas Jehr 1842 (8.) 

IE Bon ber &: Akademie der Pe ttenfaotsenin Bands. vun das Bereins : Bitglieb 
Hrn. Regifiator und Kaffir Progel: 


i.) —8E ngen ber hiſtoriſchen Glaffe der k. b. Akademie ber Milfenfihaften. IMie. Mir 2te Abs 
n re (4); - 5.) Hiftoxifche —S Mr Bd. Ste Abthi. Munchen 1843 (4); je - 


en —— — enfchaften. Dländhen 1843 (A) ; - 7.) Staaterath Sof. v. er 
ner: Geſchichte der — Fade v. J. 170-1762, Menden 1845 (4); 2 8.) über die Urf: 
bie den Werfall bes beutfchen Handels im XViten unb XVIIten Jahrhundert 5 


eführt Haben; 
von Dr. Sonflantin Höfler. Münden 1842 (4);5- 9.) Dr. Carl Schafpäutl: die Pentogie 
in ihrem Berhättnifte zu den übrigen ann Kalffenfaften. Münden 1843 (4); 10.) über das 
negneti he Obfervatorfium der Sternwarte In München. München 1841 (A); —- IL) 

tudium der Rhetorik bei den Alten von Dr. Leonhard Spengel. Dkündgen 1842 (A);- 
— *8 die —— Epidemie ber legten Jahre, ober die Stodfänle unb Häude 
ber Kartoffeln von Dr. Martins, mit 8 Wafelns Abbildungen. Münden 1842 (4). 


non Shen : Mitgliedeen. 

u. Bon dem wirklichen Hrn. Staatsrath, und isigen Werftand ber k. Akabemie der Wifienfchaften 
und des Generals Gonfersatoriums der ıwiffenfchaftlichen Sammlungen bes Staats, dann Bar⸗ 
fand des k. Reichs: Archivs in Münden, Mar. Procop Irhrn. v. Freiberg⸗Eiſenberg: 

13) Bangesta rerum boicarum.“ Tom. Xu® cura Maximil. Bar. de Freyberg.  Monackii 
1843 (3) 

IV. Bon dem Hrn. Profefior und geifl. Rath Dr. beinric Sqreiber, p- t. — an bee 

kudwig⸗Alberts⸗Univerſitat zu Freiburg Im Breisgau: 
14.) beffen iforifü » achäologifehe Monographie „Über die ehernen Gtreitkette zumal ĩin Deutfch⸗ 
and ..* burg 1842 (4); - 1 deffen Feſtgabe ame | —— Feler ber Prinzeſſin Ale xand⸗ 
eine von Baden Sohelt: die Seen in Europa.“ Weit 2 Tafeln. Freiburg 1843 (4);5—- unb 
16.) befien „Marcellus: Sdiadt bei Claſtidiums, Mofatl: Gemälde in ber Casa di 
6 Gäthe zu Pompeji; mit Kobilbungen. Freiburg 1843 (0). 


V. Bon dem Hrn. Hofrath und —— — des Großherzoglich Hefſen fen —* und Landes 
Dr. Steiner gu Kleinkrotendurg bei Gestigiufdabt: 

(6, unten: hiſtoriſcher Verein zu Darmſtadt.) 
1.077 NL Wen dem Hua. Dr Be. Det. Maper, friclignisten. Buakspforsn: son St. moldppts in 
Eichſtaͤdt, dermal in Zuͤrich: 
II7.) beffen „Eltichtung {u bie alte rbmiſch⸗ Bumismatit © [> 1A. ur 


rein, 


Eu 


Mon Suefäuß. Hitglietern des Meseins. 
Vo. Ron dem Ilten Vereins⸗Vorſtande Hrn. Regierungs » Direktor Bitter v. MNaiſer: 
18-68.) 25 Sahrgänge ber SAligenteinen Aitung vom Jahre 1819 bis 1843 inel., in SO Bänben, 








N,“ 70) d benfeiben: AI der U, da 
(ölfen In Betnten fe für die ae I5äl Minden Anıs, 18a 1844 ck. on * 
—5 — minretho und Gufllkchts der Grafen vw. @tnlshard.“ Ae 


VII. Ben dem Hrn. Domkapitular Ritter Chriſtoph v. Schmid: 


72-87.) defien „Gefammelte Schaiftes* nal: A 
DE UE. bufen »efammette Sieitrnt, Heiginal« Kataabe vom Unter At „ie: VI Biden. 


IX. Bon bem. Hrn: Demkapitular Bader: 


88 - 90.) 3 Schenmatismen der Geiftlichkeit bes Blstyums Augabueg fülr die Jahre 1842, 
1843 und 1844. Augsburg (8);- 91.) J. C..Brenhenmacheri „Ierisie Senviae.amtiguae.“ Tenas 
1716 (4 


Bon: unbien (BereinsMlfitglichern , und Son Yelnnian: 


x Den Hin. —— Dr. Joſeph v. Hefner in. Münden. (igt cotreſpondirendem Ehren » IR 
gliebe: unfeuns Wereins) : 
98.) Velen . „übes Me LUtesavifiden: Beiftungen: des. Kloſte rs Gidegarn“ x. Münden 


. 1860 (gr. 8); 95.) „das sbmifche Bayern: in antiquariſcher Hinfülht*; Ae umgearbeitete unb 
vermehrte Auflage. Münden 1841 (8). 


xl. Bon Hm. Profeflor Gutenaͤcker in Muͤnnerſtadt, (ist ebdenfalls correipondicenbem pen 
muine unſers Vereins) : 
„Gefchichte det Gummoftums J Dünnerfabt“ tnach Quellen bearbeitet). Fr 1855 (8); - 
8 Specht: „bir Muttafiftung.« Progummm. — 1841 (A; - * 
Gebicht auf den Berfall bes bmiſchen Reichs.“ Programm. Fk fm —X 
55 Verzeichniß aller Programme und Gelegenheits⸗ Schriften, bie vom Jahre 1823 bis 1842 an 
den k. db. Studien s Anfkalten erfchienen find. (Rah Studien: Anftalten , — Berfoffen, - und nad 
Stoff). Bürzsburg 1843 * 
Dann, gefammelte Druckſchriften des gegenwärtigen Hrn. wife unb —— a u 
VUugsburg; namlich 98.) Peter Beidarzı „Woogeamum über 
“2912 (895 - 99) befelben Crestometiie lekina v. 3. 1541, am Gate ber Woruebe 2. 
-  „begeldinet; - 100.2 n beutfes Muſterbuch Ir. Gurſus; (die beiden Abteilungen des * 
Gurfus ſollen noch na efenbet werben). 
XI. Bon Gottlieb Freiherrn v. Ankerohofen zu Klagenfurt: 


, 40-102.) en „Handbuch der Geſchichte des N ehe Kärnten“ Si en 
gung mit ben äfterreichiichen Fürſtenthmern, 18. u. 26. Heft. Magenfurt 1842 w. 1845 (gr. 8). 
Kl. Bon Hm. Marcus Theobos Frhrn. v. Wel ſer zu Bellenberg: 
108.) Aussäge ans ben Altern Alten und Archipalien bes k. Landgerichts Ihestiffen mit urkundlichen 


Gruecpten, us monographiſchen unb genealogiſchen Zuſammenſtellungen in 2 Folio: Bände ( Mſcpt.) 
gefommeld; 1841 (Bol). 


| ‚XIV. Bon dem Hrn. Bitter Dar v. Speck, Fretherrn d Sternburg, WBeflger der BRicsengikter 


Asitsschena, Freirode, wa St. Veit x. in Saipsig:: 
104.) „Landwirthfchaftiiche Beſchrethnng des Nittenguts Tünfchena bei Leipzig mit feinen Ge 
werbszweigen. na are gebundenes Yracht : Gxemplar mit vielen bildlichen Därſtellungen. Leipgig 
1843 (gr. 8). 


XV. Kon dem k. 6. Ben. Hmupemamı A Yaf.sGleginn nel Albers v. Yaypenheim Bam. Gem 


ming in Amberg: 
108.) Dr. Em 251@: „Wipanbieng über bie dg 


106.) von demfelben: eine Sammlung bilblidder Da 





umim.* Mg 857 ; 
von mi Kine 10 wi 
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ie FR Waola ferꝰ Fel dera bei Satzburg ALS ausgegtabenen Bofaitsiragmemtdn af. Ke- 
fein, - dann mit einer. Zafel mit Urnen, und feinernen Leber-Urnen aus ber römifchen We: 
grãbniß⸗ Stätte im. igigen Bald eſſchen vorher Rofeneggers Garten zu. Salzburg; — ferner 
mit einer illuminieten Tafel eines Wand: Gemäldes aus Bohlgemuths Zeit i. 3. 1851 im 
Hauſe N. 209 am Iofephöplag zu Nürnberg entdeckt; und mit sinem alten Holzftich » Abbrud 
der Im XVten Jahrhundert in dem Kofler St. Ulrichs und Afrä zu Aygsbusg vorhanden ge: 
wefenen Heiligthämer mit beigefügter Beſchreibung berfelben. 


XVI. Bon Hrn. Zofep Bergmann, k. k. Cuſtos der Antiten » und Münzen», bann der Ambra⸗ 
Ser s Sammlung zu Wim: 
107.) deſſen „Unterfuchungen Über das ältefle Münzrecht zu Liebing uns Frieſach.“ Wien 1843 (8). 
XVO. Bon Hın. Stabtpfareer Schäfer bei den Barfüßern in Augsburg : 
:208.) „»Dettingen’fdyer Seſchichts⸗ Almanach p. I. 1783.° Dettingen 1783 (B);- 1009- 411.) Mi: 
ch el (Seorg Adam des Beneral-SupersIntendenten): „Oettingen'ſche Bibliothek,“ TIL Zhle. (hie Ste 
Abtgeilung in duplo). Ansbad) 1758 (8) 3 - 112.) Genealogiſche Geſchichte der Grafen vet: 
tingen.“ (v. Btrehkin). Wöullerftein 1799 {8);- ‚md 113) Ich, Ra uchpars „Dettingen': 
ſche Geſchlechts⸗ Beihrsiung.* WBallerfliin 1775 (4). Bun 
XVII. Von Hm. Archivs: Sekretär Dr. Mayer in Nürnberg: 
114.) biffen '„Müeberger Behhichts- , Kunz: AMeerthunis a Bus.“ : In... Babel. LEINE. Mb 
36. Heft, für die Monate Juni, Zuli und Auguſt. Rürmberg 1842 (A). 
IXIK; Den Den. Regierung +» NRegiſtrator Sodelmayr in Augsburg : 
115.) Adolphi Occonis: Imperstorum romanorum Numismata a Pompejo magno, ad He- 


raddimm name. Antwarpli 1879 (4); -— ımb 116.) Balls ‚Guhllling in Salgtnyg: „die 
neuen Ausgrabungen Birgelfteins“ (EI. 8). 





-. on Vſtoriſchen Werrinen: 
40. des Inlande: 


XAX. Von dem hiſtortſchen Werrine von und fir Oberbayern u Münden: 


117.) deffen Ster Sahröbericht. München 1843 (8); - 118,) oberbayerüſches: Archiv für va- 
terfändifche Geſchichte, des IVten Bandes 2tes und tes Heft. München 1842 (8); - und I19.) 
obeebagenifheh Asia hr vaterlämiſche Geſchichte, des Vien.iembes ates md Ates Heft. 
München 1845, 1844 (8). 


XXI. Bon dem hiſtoriſchen Vereine für die Oberpfalz und Regensburg zu Regensburg: 


120.) deſſen Berhandlungen — des VIten Wanbes Ltes Heft. Fegeasburg 842 8 > 221.) 
fortgefehte Werhanhlungen, bes Vllten Bandes Ited und 2tes Heft. "Regensburg 1 4 8); - 
'122.) zJohann Keppler, Leif. Batdematller.* ine Demtfihrift des hiſtoriſchen Bereins 
der Oberpfalz und Regentburg, mit dem Porträt beffelben .. Stegeneburg 2849:(BoL). 


XXI. Bon dem biflorifhen Verein für Dberfranken und Bayreuth: 
123.) Wesiäht über die Gutftchung, Fortbildung und gegenwärtige Tage des Yiforifchen Bereins 
von Oberfranken zu Bayreuth. Bayreuth 1842 (8); — 124:) deffen Jahrsber icht pro 
1842/43. Bayreuth 1845 (3); - 125 u. 126.) Archiv für’ Gerichte und Alterthumskunde von 
Oberfranken, des Ilten Bandes ites und 2tes Heft. Bayreuth "1842 u. 1843 (8). . 
_XXIN. Von dem hiſtoriſchen Verein in Bamberg: 


187 ) ‚„Denkfcheift für das Jubelfeſt ber Wuchbsudeskunft zu Bamberg.“ Grlangen 1840 (8); - 
128 u. 129.) fünfter und fester Bericht über das "Welchen und. Wirken des hiſtor. Wereins zu 
Bamberg. Bamberg 1842 unb 1843 (8). 2 


XXIV. Bon dem biftorifchen Verein für Mittelfranken zu Ansbach: 
NO) ‚Defen / atea Bubrsberäht. · ·Anthach 1003.44). 


De 


XXVI. 


XXXII. 


XXXIV. 


1xAan 


. Bom hiſtoriſchen Vereine für Unterfranken und Aſchaffenbarg u Würzburg: 


131.) „Walther von der Vogelweide.“ Eine biographiſche Seizge. Würzburg 1845 (8);- 
132.) „Album für die Inauguration bes Denkmals Walthers von ber Wogelwelbde,“ 
Bürzburg 1855 (8) ;- 185.) defien 13ter Jahr bericht. Würzburg 1845 (8) 5- 154.) Archiv 

bes hiftorifchen Vereins von Unterfranken und Aſchaffenburg; des VIIten Bandes Iteö, 2tes und 
ztes Heft. Würzburg 1841-43 (8). 


Bon dem hiſtoriſchen Vereine der Pfalz in Speyer: 


135.) „Traditiones, possessionesque Wisenburgenses“, Codices duo cum supplementis. 


Spirae 1852 (4); - und 136.) Iter Jahrsbericht des hiſtorifchen Bereins der Pfalz mit bilb⸗ 
lichen Darſtellungen. Speyer 1842 (4). 


. Bon den hiſtoriſchen Vereinen des Auslands buch Druckſſchrüften⸗Tauſch. 
XxXVo. 


Vom Vereine für antiquarifhe Forſchungen zu Bafel: 


157.) Biſcher antiquariſche Mittheilungen aus Baſel, „bie Grabhügel in ber Hardt.“ Mit 3 Ta⸗ 


fein. Zürich 1842 (EI. Fol.);- 138.) Roth, bie römifchen Jnfchriften im Gantene Wafel. Bafel 
1843 (4). 


. Bon dem Vereine für heſfiſch⸗ Geſchichte und Randestunde zu Caſſel: 


139 u. 140.) Zeitſchrift desßereins für Heffifche Gefchichte und Landeskunde mit den Guplement- 
beften. Als Fortfegung ber In dem combinirten Jahröheriht pro 1839 u. 1840 


bemerkten 5 erſten Hefte, 
das 6te, 7te und Ste Heft. Caſſel 1841-1843 (8); - und 141.) Chronik von Wiganb Lauge. 


. Von der k. bänifchen Geſellſchaft für nordiſche Alterthumekunde in Gopenbagen: 


142 u. 143.) 5ter und G6ter Jahrsbericht mit 5 Avis Über ihre Jahrs-Berſammlungen 
1858 - 1841; — 144.) dann Avis über amerilanifdhe Alterthümer. Gopenbagen 1839 (8). 


. Bon dem biftorifchen Verein für das Großhexzagthum Heffen in Darmflabt, und aud 


duch unfer Ehren » Mitglied Hrn. Hofrath Dr. Steiner in Kleintrogenburg bei Seligenfabt: 
145 u. 146.) Archiv für heſſiſche Gefchichte und Altertyumstunde. 6 Hefte für II Bände, Darm: 
ſtadt 1838-1841 (8) ;— 147.) bann bes IIIten Bandes tes unb 2tes Heft; — 148.) und bes 
IVten Bandes ütes Heft. 1845 (8); son Dr. Steiner;- 149.) Eduard Dullers: neue We: 
träge zur Gefchichte Philipps des Großmüthigen, Landgrafen von Heffen. Darmſt. 1842 (8). 


. Bon dem Verwaltungs = Ausihuffe des Ferdinandeums zu Innsbrud: 


150 u. 151.) Neue Beitfchrift für Tyrol und Borariberg; Ster und Yter Band. Innsbruck 
1852 u. 1845 (8). 


. Von dem Thhringers Sähfifhen Vereine m Halte: 


152.) Nene Mitiheilungen aus dem Gebiet hifkorifch = antiquariſcher Forſchungen; des Viten Mies. 
2tes bis Ates Heft; - 153.) und bes VlIlten Bandes Ites Heft. Halle 184% (8). 


Don dem hiſtoriſchen Werein für Miederfachfen in Hannover: 
155.) Statiftit der im Königreich Hannover vorhandenen peibnifchen Dentmäler, von 3.6. Bid: 
tex. Hannover 1851 (8); - 155.) vaterländifhes Archiv des hiflor. Vereins für Rieder: 
ſachſen, Jahrgang 1841; Hefte 1-4. Hannover 1841 (8); - 156 u. 157.) Ste und Ste Rad: 
sicht Über ben Verein zu Hannover. 1843 (8). 

Von dem Voigtlaͤndiſchen Alterthumsforſchenden Verein zu Hohenleuben bei Gera, (durch 

defien Borftand Hrn. Sriedeih Albert! Pfarrer zu Xriebes) : 


158 u. 159.) XVIr. und XVIIr. ZJahröbericht des Voigtländiſchen Alterthumsforfcdhenden Ber: 
eins. Gera 1842 (8). 


. Bon ber beutfchen Geſellſchaft zu Erforſchung vaterlaͤndiſcher Sptache und Auterthamer m 


Leipzig: 
160 u, 161.) deren Jahresberichte v. 3. 1854-1841. 8 Hefte in 2 Vol, eeimis 1884-41 (8). 


xxix oo. _ 


> ER Von der usfiphätiihen Mefelihafe für waterlänbifche Gultur in Minden: 
ven. 108 „ 173.) Mefghäiiihe Permiaiol-läster. (Aufammen 10 Hefte, oe Wändäen.) Minden 
XKXVI. Bon der Sinsheimer Alterthumsforſchenden Geſellſchaft durch unfer Esrenmitgih ben 
ot Beacinb » Direktion; an. Stadtpfarrer C. Wil helmi in Sinsheim: n 
373.) Achter Japssberidht ber Sincheimer⸗Geſellſchaft. Sinsheim 1842 (8); - 170 Reune 
ter Jahresbericht für bie Mitglieder der Sinsheimer - Sefelfaft. Sinsheim 1843 (9). 


:0®@) ° KERVIN. Die etthellung deO. „Wereins für Rımfl und Atertham“ ia Ulm und Ober: Schwaben feiner - 
Verhandlungen in ben Jahren 1843 un. Frag mit Holgftichen und Steindrücken, nebſt den drei 
„Kunftblättern“ ‚, gehört in das Jahr 1 
”®) Bay : dem en für Geſchichte der Mark —— in Berlin erhielt man in ben abgewichenen 
Jahren nichta. 


#00) ‚Kal von —— Verein gu’ Wiesbaden erſolgten ſeit dem Jahre 2640 Zeine weiteren Mits 
ellungen. oo. j . . . , , . . . 





6 
—2 wurden in den 2 Jehren 1841 und 1842 folgende Buͤcher: 


155.) Des Irhru. v. Hormayrs goldene Ehronik y Höben-Ohwangau, ; Minden 1842, 
(fi. Fol.); — 156-186.) XII Jahrg age bes Taſchenbuches für waterkänhiiche: Wefchichte von Joſ. Behen. 
v. Hormayr.- Stuttgart, München, - Braunfchweig, — Leipzig (EI.8.)5 - 187 u. 188.) des Fürſten v. 2 
novsty Väter und VIIter Band ber Irn des Hauſes Habsburg. Wien 1842 u. 1845; — 
189.) Joann. Frieder. Bochmer, fontes rerum germanicarum. Joannes Victoriensis. Vol. I. Stutt- 
gardiao 1843 (8.); - 190.) Dümge, Hegesta badensia. Carlerubae 1836 (4.); - 191.) &teub, bie 
Urbewohner Rhätiens, Münden 1843 (8.); - 192.) v. Memmingers Belhreibung bes Königreichs 
Württemberg; Ste flark vermehrte Auflage, herausgegeben von dem ftatiftifdh-topographifchen Bureau in 
Stuttgart. Stuttgart 1841 (gr. 8.); — 193 u.194.) Württembergifhe Jahrbücher, 1840 u. 1841. 
jeweils 2 Hefte. Stuttgart (8. 8.); > 195.) Befchreibung des k. Württembergifchen Oberamt8 Wangen, 
von Prof. v. Pauli. 1841 (8.)5 - 196 u. 197.) Wageners Handbuch der vorzäglichften in Deutfchlanb 
entdedten Altertbümer aus beidnifer Zeit, mit 1390 lithographirten Abbildungen; II Bände. 
Weimar 1842 (gr. 8.); -— 198 u. 199.) Lehne's, Det. und Bibliothefars zu Mainz, „Alterthümer 
in den Bauen - —rereverge; 7 Defte für 2 Biünbemisbisblichen Darfiellungen. Mainz 1840 
u. 1841 (gr. 8.); — 200.) Malten über die neueften Ausgrabungen römifcher Alterthämer in 
und bei Mainz. 1842 (8.) (Mit einer eingelegten Karte Über das römiſche Moguntiacum, und die igige 
Bundesfeftung Mainz.), - 201.) Eitl, Catalogus rummorum duplorum tam veterum quam recen- 
tiorum, quos Museum caesareo regium Vindobonense vendebat. Vindobonae 1839 (8.); - 2302 u, 
203.) Beng und Guth, „ba Ries wie es war, unb wie es ifl* ; Fortfegung: 8tes und nat Heft. 1840 
u. 1841 (81.8.) - 204 u. 205.) Biographifche und Gtatiftifche Memoiren. 1842 (8.); — - 209.) für 5 
Bände gefammelte und fortgefegte Lieferungen „ver Trachten bes hriftliden brictelalterse, in 
willkührlichen Lieferungen von Prof. v. Hefner in Afchaffenburg, und den Mitarbeitern. Mannheim s. a. 
(daB Cahier mit 4-6 Bildern.);- 210u.211.) Hofs und Staatshanpbucd des Königreihs Bayern, 
v. 3. 1843, und 1854. Münden (gr. 8.); — 212 u. 215.) Augsburger Adbdreßbuch, — biefelben 
Jahrgänge. Augsburg 1842 u. 1843 (I. 8. u. gr. 12.). 


Bitlberwer®e., 





Mebft den oben vorgetengenen „Trachten bes chriſtiichen Mittelalters“, von welchen izt bes Ute Wand, 
mit 60 Tafeln und ihren Erklärungen vonder if, und ber Hauptmann dv. Gemming'ſchen Mike 
theilung der oben bemerken 9 Kafeln: 


xxx 


2.) von dem als’ Fanttlontrenben Kreiäbeucatp, — Bit 8. IT, 7, tel: 
Vie AWbildung des im März 1843'1 Mekite von En entbelten <ömiifen Colunberkums, mit eines Me: 
f&reibung. dieſer Begräbnißflätte. 
2.) Won Stabtithteiber'Gonrad In’ sograt: 
„Die evangelifche Kirche zum’ Heelri gen-Rir en z In Augebneg, t Un - Ti Wart.S. 1705 (24. DE.) 
abshalienen sojährigen Kirchwethfeſt aufgeſteitten sı Sinnbilbenn. 
Und 
1.) don dem Ausfdhußmitgsied Hrn. Domeapltutar Waber wine Bammlung Widiider Darfielungen größten: 
thetis and der Seit des Schwedeickriegs: 
Nemlich: 
Inchen, cl Gükan Adolph König von Schethen em Ay. Wei 1682 bafähf-ingag; 
2.) Neuburg a. d. D. zur Belt der ſchwediſchen Einnahme 1632 u. 1658; 
gu. 4.) Nördlingen, — umb als Veſtung sur Belt ber Mörbiänger Schlacht am 17. Auguft 0684; 
5.6.7.) Donaumdrtb als Beflung 1607, 1633-42, unb beffen Beſtznahme; 
8.9.10.) Höhfädt, — und die Armeeaufſtellung In der Höchfkädter Schlacht 1704; 
11. 12. 13.) Dilingen, - da dortige aka dem iſche Sebäude, und Yan des Jeſniten⸗Gol⸗ 
legiums; 
14. 15; 16.) Memmingen als Veſtung zur Schwedenzeit, und zur Belt ber ſhwedtſchen Belagerung 
2684, mit ehem KRectchen der Ungegend; 
17 u. 18.) die Obrfer Oberhauſen, mb Haunfletten bey Augcbarg. 


weite Mbtheilung. 
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U. Zunde an Yltertbämern. 





Die Funde an keltiſchen, roͤmiſchen, vormittelalters 
lichen , und mittelalterlihen Aiterchümern im Kteife von 
Schwaben und Neuhurg waren in ben bepben. legten 
Jahren 1842 und 1845, über welche ſich dieſer coms 
binirte Jahrsbericht zu erſtrecken bat, zahlreich, und die 
gefundenen Gegenſtaͤnde find. zum größeren Theile auch 
fehr merkwürdig, on | 

Unter ben Fundorten zeichnet ſich die an Funden 
von Waffen, und Waffenzugebörden jeder Gattung, 
an veihem Damenſchmuck und mancherley Grab⸗ 
Ausitattungen, an beigefezten leeren Urnen, Münzen, 
und Utenfilien zum häuslichen Gebsauche befonders 
reich geweſene große uralte. Grabfiätte bey 
Mordenborf, weiche bey Anlegung ber Eifenbahn 
von Augsburg bis an die Donau bey Donaus 
wörth, im Baus Gektion® Bezirke Meitingen 1845 
entbedt wurde, befonders aus. 

Uber auch außer dieſer Eifenbapn » Linie find auf 
dem ‚ eigentlichen durch bie große Dunnenzs ober 
Magyarenſchlacht v. 3. 955 berühme geworde⸗ 
neun Lechfelde, und auf bem am linken Lechufer 
gelegenen heile deſſelben (ſchwaͤbiſches Lechfeld) in 
den legten 2 Jahren Altesthume =» Funde gemacht 
worden, und e6 iſt ohne Anfland zu erwarten, baß 
wenn einmal ber allerhoͤchſt⸗beſchloſſene füdliche Eifen» 
bahnbau von Augsburg bis an den Bodenſee nach 
Lindau und zunähfi duch dad bem Kreiſe von 
Schwaben und Neuburg angehörige eigentliche 
Lechfeld in Angeiff gmommen wird, auf bemifelben 
noch manche bebeutendere Kunde von Alterthämern 
gemacht werden dürften. 


In ber Erwartung folcher Bunde, und im Hinblick, 
daß die nördliche Wahn s Linie von Augsburg nad 


Nürnberg einen großen Theil des Gebiets der alten 
Roͤmerhertſchaft in Windelizien-im Uten J. H. 
n. Chr. das zweite Mhärien genannt - bis an bie 
ehemalige Roͤmer⸗Graͤnze jenfeits der Donau, nem» 
lich bis zu der fogenannten „Xeufeldmauer‘ oder 
„Pfahl⸗Hecke “ duchziehe‘), und daß biesfeits und 


1) Vergl. über dieſes ehemalige Römergebiet v. Rat: 
fer „Ober Donaufreis unter den Römern®,- 
im Iten Hefte diefer Druckſchrift die Cinleitung über 
Binbelizien, und das erſte und zweite sthätien 
(6.1.3; — und über Bindeligiens Groberung unb 
Gränzen, - dann die römifhen Straffenzäge im 
eroberten Lande ($.4 u. 5). Bon den dafelbft abe 
gehanbelten römifchen Straffenosten im Kreiſe berühren 
die Eifenbahn - Linie folgende Röomerorte: Receptaculum 
Tiberii (2indau) 1. c. p. 155 - Castra Vemania (an 
ben Argen, und bey Ißn y) 9. 15; -— Campodunum 
(Kempten) $.175 -— Navoe (bey DObergänzburg) 
6.205; - Rostrum Nemaviae (bey Türtheim) $. 2135.- 
Rapis (ber Uebergang Über die Wertach »Findo“ up 
Schwabeck) $. 22;- ad Novas i. e. munitiones (bey 
Landsberg) $. 25; - Escone (Echt bey Dberborf) 6. 24 ;- 
Abodiacum oder Aburacum (Epfachj S. 265 - und Au- 
gusta Vindelicorum (Augsburg, im Illten Hefte 1. o. bie 
gange Ste Abthellung) ;— dann weiter Drusomagus (bey 
Deuisheim) Iltes Heft $. 105 - Paradum ober Para- 
dunum) zu Anfang des IVten 3. Hts. bie bevefligte Mili⸗ 
tärlinie gegen’ die Donau von Aislingen bis Druso- 
magus) IE. $. 9; — und jenfeitö der Donau im Ries 
Opie (bey Bopfingen) II. 6, 12 und 17; - Septimiacis 
(nad neuerer Erklärung „an den Mauch b äch ene und nicht 
an ber Sech tach) II. $. 185 — Losodica (Dettingen 
ſelbſt) 6. 19; — Medianis (bey Mändling oder Mark: 
bon) nah Jeiniacum (Iding bey Monheim fügrend,) 

6.20 0.215 - und ber Limes transdanubianus ( bie 
Teufelömayer oder bie Pfahlhecke, welche auch an ber 
nörblidhen Gränze des Nieges fortlief, IE. 9.15, um: 
ſtaͤndlicher aber abgehandelt von dem geiſtlichen Rathe und 

4 








2 





ir) 2; . 2* 
jenſeits dieſer Geaͤnze, welche im Iten, wigviedid gegeu 
das Ende bes IVten Jahrhunderts unferer Zeitrech 
nach einer ZI —— der Roͤmer m 
den germaniſchen Graͤnz nd Ve 
dete (Danubius frons ie) , ch yet Pe 
gefunden werben: ertheilte die/hoͤchſte Regisrungsfkelie 
vorforglih an bie Fifenbahn - Waucommiiffionen auch 
wegen folder etwaigen Bunde geeignete Weiſungen 2). 








1. 
Der Sund bey Grofj-Miingm- - . ’ 


Diefer an ber fogenannten „, Hochftrafle " a, Stun⸗ 
beu füdli von Augsburg gelegene Dre, welcher bis 


Ptof. Hrn. Ende. Buchner In Mändyen und von bem gew. 
Ben. Stadtpfatvet zu Cichſtübt Dr. Br. Aut. Mayer nad 
eigenen Begehungen, un lokalen Erhebungen; (in Buch: 
werd „Belle auf der Teufelsmauer“ 3 Hefte, Regenöb.u. 
Münden 1818, 1821, unb 1851; — und in Dr. Mayer 
genauer „Befgreibung ber unter dem Namen ber Zeus 
felsmanuer befannten sömifchen Landmarkung “ in 4 Ab: 
theilungen, in bem neuen Denkfchriften der k. Akad. der 
Wiſſenſchaften, Hiftor. Claſſe, in Münden, abgebrudt. 
3) Rad) Wiefen dem k. Polizeibehsrden bes Kreiſes zus 
Miſſen chaft meitgetheilten Vorſchriften müßen alle von ben 
VUrbeitern ausgegrabenen Yundgegenftände, feyen diefelben 
Katie s ober Zunft = Erzeugmiffe ober Berfleinerungen aus 
ber hier s ober Pflanzenwelt von denſelben bey Etvafe 
der Entlaſſung au bie Bauverwaltung (Bezirks: Infpef: 
kion) ſogleich abgeliefert werben. Die Allorbanten und 
has Bau: Perfonal find angewiefen, das Kortarbeiten auf 
der Bunnftelle ſegleich einzuftelln, und über den Fund 
an die Sufpektion zu berichten. Diefe läßt dann an Ort 
amb Stelle den Fundgegenſtand mit aller Sorgfalt erheben, 
un wohl verwahren , und hat weiter über ben Fund au bie 
Bau⸗Commiſſion (Direktion) umfländlich gu berichten, und 
derfetben weitere Verfügung abzuwarten. Bei Gntbed: 
ungen von Brabflätten follen insbefonbere auch die Schäbel 
and die Notizzen Über die Zueignung ber Gräber gefammelt 
und ihre Gonftruftion genau befchrieben werben. Die 
Betreffende Diftriltss Polizei Behörde, welde von 
dem Kunde ebenfalls fogleich zu unterrichten iſt, berichtet 
hierüber pleichgeltig an ihre vorgefezte Kreisſtelle, und 
biefe ordnet nach Befund weitere Nachgrabungen an, ober 
leitet biefelben ein. Hiebey muß insbefondere die im 
Begier.-Blatte erfchienene allerhöchſte Fundverordaung vom 
35. März 1808 genau befolgt werden, nad) welcher dem 
Finder von alten Münzen, ober von Seltenheiten eines 
cealen Werth, dieſer Werth vergütet und demfelben noch 
eine MWrbohnung verabreicht wird. Auf geognoftiiche Ge⸗ 
gunftände , und weltliche Fhiese ſoll hiebei Die befondere 
Aufmerlfamßsit gerichtet werden u. |. w. 





deozifem Dont4, itel des Houſtifts Nugsburg 
angehoͤrte, und deſſen Flur fi) in das ſterile Ledhield 
erſtreckt, hat öftlich von dem Dorfe eine Ziegeley. Im 
——— Jehres 1849 rweiterte der Inhaber ders 
(üben dA unfentgdigde rube , bey welcher Arbeit 
er auf mehrere alte Brabfärten ſtieß. Aus deu 
ſelben wurben am stm Ape 1822 menſchliche 
Gebeine, ein aherner Guüͤrtelring, Fragmente 
von Gurt⸗Schließen, ein kurzes Schwert, 
und ein Stuͤck eoribirtes Eiſen, welches der Form nach 
eine (umbo) war, dann mehrere 
fogmannte keltiſche Corallen erhoben. Bon die 
Int Cosalien srbiele ber hiſt. Kreis: Verein 4 größere 

tie, deren Emall quer geſtreiften Bändern gleicht, 
dammeiige Fleinere aus Glasfluß laͤnglicht und zuſam⸗ 
menbängend gebildete Stüde. Der k. Hr. Cidilbau⸗ 
Infpektor über nahm von ben €. Den. Bands 
tihter Braun zu Otwabmludem, we weichen m 
bie Fundſtelle beſichtigte, Ye buasirkien Baffınfikdk 
und Sragmente zu den Sammicugen des diſtoriſchen 
Vereines in Empfang. Dieſe Maffenftcke und 
Eorallen finb ganz diefefben, wie fe im Jahr 1843 
in großer Menge aus den Gräbern bey Morden: 
borf erhoben murden. Aus jener Lehmgrude wur⸗ 
den dann fpäter noch Fragmente von erpbirtem 
Eifen, wahrſcheinlich von einem bedernen Wärtel, - 
ein gewoͤhnliches kurzes Meffer, wie aͤhnliche 
bey allen weiblichen Skeleten in den Grabſfaͤtten bey 
Nordendorf gefunden wurden, — ein Yyramibals 
fürmig geformter Burt : Knopf aus weifiihrem Metal, 
wie ein ganz gleicher unter den Nerdendorfer Fund⸗ 
ſtücken auf Tab. III sub Nr. 31 von der Keßrfeite 
abgebildet ift, - und eine von dem Re liede 
Hen. Pfarrer und Kreisſcholarch Sbenehenuer zu 
Bobingen bem hiſtor. Verein behaͤndigte ebmiſche 
Muͤnze mittlerer Grbße aus heigelbem corinthiſchen 
Erz von Trajan ausgegraben und den hiſt. Kreis⸗ 
Vereine eingellefert. Dieſe Römermünze iſt v. J. 108, 
und hat um das mit einem Lorbeerzweig umwemndene 
Haupt des Kaiſers die Umfchrife: „Imp(eratori) Gaes- 
(ari) Nervae Trujuno Ger{manico), Dac(ico),P(on- 
tifici)M(aximo), Tr(ibanitie)P(otestate), Co(n)s(ula- 
ri) V*°, Platri) P(atriae)*; - auf ber Kebrfeite aber ein 
aus erbeuteeen Waffenftäden errichtetes Trophaeum 
mit ber Umſchrift: S(enatus) P(o palus) Q{ue) R(oma- 
nus) „Optimo Prineipi* S(enatns) Cionsulto)“ 3). 














— — — — 


5) Dieſelbe römiſche Manze von Trajan ik auch aus 
ven Gräbern bey Rordendorf erhaben menden, Ans 


Dieſe Sundyegenflände gleichen im Ganzen den⸗dbenen gehorten alſo der vaͤmlichen Deit, and dem glei⸗ 
ſelben Fundſtuͤcken, weiche 1845 aus den Brobfiätten | chen Voſksſtamme an. .. 
bey Nordendorf erhoben wurden. Die dier Begra⸗ | | 





. Ortsgefrchichtliches 
gu Bro» und Mein -Witingen. 


Die beyden Izigen Pfarrdbrfer Groß: und Klein-Aitingen oder wie He in mitteloltertihen Utkunden 
vortommen, Werl: und Oft!uitingen, werben in den diteften Arkunden immer als ber Eompler 
„Aptingen“ vorgetragen. Klein-Altingen war kis jur Errichtung einer eigenen Ortopfarre im 
Mittelalter eine Filtale von Sroßaltingen. Der alte Compiler Antingen gehörte ımter bie 
aͤlteſten Carolingiſchen Donationen zum Biſthume Augsburg, worüber aber die Urkunden mangeln, weil 
Welf I1I. während ber Fehde mit Biſchof Bruno dem Bruder des Kalfers Heinrichs II. 1026 das 
viſchoͤfl. Archiv geraubt bat, (Versi. Brauns Gere. d. Biſch. v. Augeb. I. 356 nach Wippe und NMormanus 
contractus),  weldes dann im Bande der alten Welfiihen Burg Rothenfels bey Immenſtadt 
viele Jahrhunderte fpäter gerade damals fuͤr immer zu Srunde-gieng, ats Eonrad Ventinger biefe alten 
biſchoͤſticen Urkunden ausfindig gemacht, und Ihre Ertrabitions- Bewilligung von dem Srafen v. Möntfort 
als damaligem Inhaber diefer Burg bewirkt hatte. — Wahrſcheinlich Fam bey der Theilung der Bis: 
thums-Beſitzungen nad Aufhebung des gemeinſchaftlichen Tiſches (1064 unter Bild. Embrico) and bie 
Kirche, mit Widbum und Zehend und vom Bisthums - Vefiptbume zu Aptingen unter ben Beneficiis 
pro sustentatione an Dad Domcapirel zu Augsburg. — Die Bulle des Pabſtes Edleftin TI. vom 
36. Nov. 1143 beitättigte diefem Domcapitel possessiones in Aytingen (v. R. Guntia p. 31). Die bifchöfs 
lichen .Schirmuägte befaßen bafelbft die Advokatie mit dem Scirmvogteilichen Nupgenuffe ald Reichs⸗ 
ambacht. — K. Heinrich IV. verfügte I. J. 1104 auf dem Meichstage zu Megensburg, daß der bifhäfl. 
Haupt -Schirmvogt Mangoidbril (Braf v. Draingen-Donaumdrtb) ga Aytingeu fein mallum 
publieum abzuhalten‘, ‘und was er biefüe an Früchten und Befällen zu beziehen babe; 1v. R. Viaca 
p: 75). - Der Hobenftaufe der römifche Koͤnig Philipp verlich diefe Wogten dem Domcapitel zu Augsb.- 
8. Otto LV. beſtattlete 1209 dieſes Abdvotadiere ht in universo predio eprum in ylingen pre wepul- 
tura :et aniversario fratria sus, bes I. J. 1205 zu Augsburg verſtorbenen Falfexl.. Bruders Liutheri. 
Weitere Beftättigungen.erfolgten von dem Hohenſtauf'ſchen Herzog und dann roͤm. Könige Heinrich VI 
1220 u. 1222,- ferner von K. kudwig IV, welder 1555 dem Biſch Friedric die Ablöfung der i. J. 1307 
an den biſch. Kämnierer Ulrih v. Wellenburg verpfändeten 4 Neichs - Höfe, und Ihrer Korn: Gilt im 
beyden Aytingen geftattete, (fie waren Iugehörben zur Reichs⸗Strafſen-Vogtew), — von 
K. Carl IV 1554, umb von K. Ruprecht 1401 mit Ihrer Zugehoörde. — Diefe ausgelößten 4 Höfe 
wurden daun zu biſchoͤſlichen Erblehen verliehen, bis das Domcapttei biefeiben wie alle fremden 
Orts antheile nah und nad ebenfalls agquirirte. 

Die Domcapitel ſchen Urkunden enthalten über dieſe Aqquiſitionen Folgendes: 


1246 wurde dem Domcapiteldble Mud le von dem Biſchof Sibotho allodifizirt.— 1818 erfolgte für das 
D. €. die Pfarr⸗ Incorporation zu Weſt⸗Aptingen. — 1246 srlaufte das D. ©. von der Wittwe das 
Diepolds von Aytingen Yde, Helnrichs v. Sibn ach Tochter und dann wieder verehelicht au Con⸗ 
zad v. Matfies um a5 fl. ihren Hof zu Altingen (vergl. Brauml.c. II. 260). - 

Das ältefte bifb. Urbar v. 3. 1316 trägt ald zur verpfändeten Reichs-Straſſen-Vogtey gehörig 
sur noch vor: „Item in Aytingen D® Eps habet piscariam unam.“ — Die Taferne iſt erſt 1561 








| tempforum aratio“ v. J. 857 zur Hand erhalten 
v. Raiſers »O. D. Kreis unter ben Römern“ 1. 75. Fa —* noch — Carus * 282 da⸗ 
(1830 — 1852 All Abtheilungen) und aus befien „ Be⸗felbſt gefunden, Sr. Majeſtät dem Könige Lubwig vom 
jchreibung der römifchen Alterthümer zu Augsburg“, F Bayern aber bey der Durchreife buch Großaitngen 
(1820 Pp- 60) ift bekannt: baß der bamalige k. dLandrichter g, J. 1829 als Örtliche Fundmünzen ein Julius Caesar, 
Hrn. v.Braunmühlzu Schwabmünden 1.3.1820 5354 | und ein Constantin M. von dem izigen Hrn. Pfarrer und 
Broßaitingen gefundene römifhe Münzen von Gon= | Kammerer Thoma angeboten worden feyen. — Anh zeigt 
fantin M. mit „Soli invieto comiti“,- mit„Homa“ | man In dem Hof inet Bauers zu Großaitingen noch 
und mit der den Bomulus und Bemus fäugenden Wölfin, | vas angeblidge Fragment won einem römiſchen Milliane 
and von Gonftantin bem jüngern mit „Felix | ohne Anfchrift. 
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errichtet worden. - 1503 und 1318 verfauften Heinricus de Augusta sen. et jan. Wärger —— 
dem D. C. um 215 38 Ihre Guͤter zu Weſt⸗(Groß AAvotiugen. — Dafelbe erkaufte 1355 von Us 

Englin in Augsb. um 140 15 ein bild. Erbleben. - 1358 tauſchte das D. €. bie Kleſter Et. Jhrgen'- 
(den Güter zu Weſt⸗Aptingen gegen D.E.fhe zu Bergheim. - 1555 wurden bie von dem bes 
rähmten Sebaſtian Schertel v. Burtenbaa von ber Zechpflege in U. erlanften Güter zu 
©r.:Uytingen gegen Domcapiteliihe zu Burtenbach getaufht. — 1361 filftete ber Domberr 
Sifrid v. Sontheim an das D. €. "/s Hof zu Geelgeräthe, und 1368 ber erponirte Probſt Sriedri@ 
Jiger viele Grundſtuͤcke zu einem Wniverfar für fib und feine Frau. - 1420 erfaufte dad D. €. von 
Heinr. v. Burten bach das Yatr.: Recht, und den Zehend zu Dfters(Kleiu)Aptingen nm 665 f., 
(Braun Augsb. Didz. Beſchr. I. 171). - 1430 befaß ber Zunftmeifter Delur. @ruber in U. buch 
Lehenträgeren des Muͤnzmeiſters Jakob Pentinger daſelbſt zu Gr.⸗Aptüngen einen biſch. lehen⸗ 
daren Hof, — und 1435 wurde Berthold Welſer in A. von dem Biſch. Peter mit dem dortigen 
»Geßlerhof“ belehnt. — 1470 war der edle Caſpar Shwentreis auch Swinchriſt genaunt, Probſt 
zn Aitingen. — 1598 wurden 2 Sölden zum neuen Amtshauſe gekauft; — und 1612 das Fiſchwaſſer 


(die obige piscaria) als biſch. Lehen erhalten. — (No in ber neneſten Zeit waren 1 Hof n. 1 


biſch. Leben für das D. €.) - Einen an die Wilarie ad St. Vitum in U. von Franz 


Midler ver: 


tauften Zehend hatte der damalige biihäfl. Erbihent Haus von Waal 1395 allebifizirt. - Eudlich 
wurde 1717 no von dem Spitale in Dinkelſcherben ı Hof zu Sr.:Uytingen erlauft. 
Dad Domcapitel feste nach Großaitingen einen f. g. Probit zur Gefällsperception, und einen 


Dbervogt zur Gerichtsbarkeitsuͤbung. 


Durch ben Meichsbeputationd = Entihäbigungsreceh kam dieſes 


50 Häufer mit 66 Familien euthaltene Pf.D. an die Krone Bayern. 


————— — 


2. 
Funde bey Gerſthofen. 


Nicht aus Anlaß des Eiſenbahnbaues der unfern 
von der Fundſtelle ziehenden Bahnlinie von Augsburg 
nad Donauwoͤrth, ſondern zufällig wurde von dem 
Schäfer des Bierbräuers Georg Müllers „zum 
bayerifhen Wappen”, oder „zum bayerifhen Wicch " 
in Augsb. (Lit.H. N. 4), Namens Johann Ziegler 
tm Febr. 1843 ein die Tiberifche Colonieſtadt Tugustu 
Vindelicorum (unfer izige6 Augsburg) näher bes 
rübhrender Fund gemacht. 

Diefer Schäfer fand nemlich, als er die Schaf⸗ 
heerde feine® Heren auf die c. 3 Stunde von Gerſt⸗ 
bofen, links in der Gegend des Sommerkellers etwa 
500 Schritte von der Landftraffe entfernten und gegen 
die Schmutter, und gegen Hürblingen ges 
legenen Felder ausgetrieben hatte, und zur Unters 
haltung mit feiner Schäferfchaufel die Erdfchollen aus» 
einander ftieß, eine vorzüglich gut erhaltene roͤmiſſche 
Soldmünze. 

Sie ift von Kaiſer Fiber, Augufts Stieffohn, 
tweicher mit feinem Bruder Drusus 13 Jahre vor Chri⸗ 
us Vindeliziens Eroberung begonnen, und ber 
Augusta Vindelicorum begründet hat; - unter der 
Regierung deſſelben wurde der Welt⸗Etloͤſer Jeſus 


Eh riſtus gebohren *) .- Diefe Goldmuͤnze iſt v. J. 15 
n. Chr., und alſo zur Zeit der vollendeten Eroberung 
Vindeliziens geprägt worden. Sie enthaͤlt, wie fie 
auch Mediobarbus f. 64 beſchreibt, auf der Haupt: 
feite das mit einem Lorbeerkranz umgebene linksſehende 
Kopfbitd des Kaiſers Tiber, mit der auswärts 
fiehenden Umſchrift, „rı(berius) caksan PIVI AvG(usti) 
F(ilius) AvGvstvs®; aufber Kehrſeite aber eine figende 
weibliche Figur mit der Speerflange in der Rechten, 
und mit einem Rorbeerzweige in der Linken, ſich auf 
bie Eroberung Vin deliziens begichend. Auf bie: 
fem Revers ift rechts und linke der Figur die weitere 
Beiſchrift: „eontilte) maxım(au)“ 5). 

Nachdem bdiefe merthvelle Golbmänze in den Be: 
fig der Wittwe Soyter auf der Mainmähle zu Auge: 
burg gelommen mar, überließ ber Sohn berfeiben, - 
igt ein neues Vereine » Mitglied, - diefe Goldmuͤnze um 
die Auslage per 11 fl. 30 ®r,, und ba er nebft vielen 
anderen gelammelten Alterthümern auch eine Waffen: 
Sammlung beflzt, unter der weitern Bedingniß, baf 


—— ⸗—ñ— 





4) Nach Mediobarbus f. 61 im I9ten Jahr feiner 
Regierung, und Vrbis (Romae) conditae 783. 

5) Sie tft auf der Tten Zafel zum Doppel :Jahrs: 
bericht des hiſt. Kr.:8er. pro 1942 und 1845 Fig. 7 abge: 
bildet, Ihr Goldwerth ift 12 fl. - Das Vereins» Mitglieb 
Hr. Regierungs:Regiftrator Sedelmayer bewirkte die 
Abtretung berfelben an den hiſt. Kreiß- Verein. 


Sum Tauſchweiſe des Duplikat eines mittelalterlichen 
Schwertes zu feiner Waffenſammlung überlaflen werde. 


Ein tes Fundſtuͤck faft auf benfelben Feldern 
bey Gerſthofen gemadt, kam erfl gegen Ende des 
Jahrs 41843 zur Kenntniß bes hiflorifchen Vereins. 
Ein Bauersknecht hatte nemlich ſchon vor einiger Zeit 
auf diefen Gerſthefer Feldern eim fehe ſchoͤn gegoſſenes 
Sigürchen von Dronçe, jedoch im elten Zus 
Rande und voch 2°,’ Hoc gefunden. Diefe Rigur ſtellt 
einen gebarnifchten römifchen Krieger mit der empor: 
gehobenen linken Hand dar. Einige Alterthumsfreunde 


wollen biefe Figur für das Bild des Kriegsgettes Mars 
ſelbſt halten, weil daſſelbe dem Bild des Mars auf 
Tab. XIV. Fig.9 in Semlers griechiſchen und 
roͤmiſchen Atterthämern nad; Montfuucon gleicht, 


woſelbſt der geharniſchte Kriegggott Mars begleitet 


von einer Wölfen in der Rechten das Speer trägt, 
und mit der Linken den Griff feines Schwertes bätt. 
Das bey Gerfihofen gefundene ſchlanke Figuͤrchen 
ſcheint aber nicht ben Karten Kriegsgott, ſondern 
einen ſchlank gewachſenen roͤmiſchen Krieger darzu⸗ 
ſtellen, der in der Linken die hastam (das Speer) 
gehalten, und die Rechte auf dem izt ebenfalls man⸗ 
gelnden Schild aufgelegt haben mochte 5). 








Serſthofen 

iſt ein 12, Stunde von Augsburg ander Landſtraſſe nach Donauwoͤrth gelegenes großes Pfarr⸗Dorf, 
welches 109 Wohnhaͤuſer mit 144 Familien und 640 Bewohnern enthält, und eine: Flurmarkung von 
4187 Tagw. befist. — Wie in allen Umgebungen ber alten Römer =, dann Bifchofss Stabt Augsburg 
findet man auch zu Gerſthofen, fowelt die Geſchichte hinauf reiht, ben Biſchof zu Augsburg als 
Eigenthumsherrn waltend. Schon der Biſchof St. Ulrich überließ i. J. 909 bey ber Gruͤndung bes 
Benebittiner : Nonnen = Klofters St. Stephan in Augsburg bie von ber vorigen Rekluſin daun erftew 
Abtiffin Elensinda, Wittwe eines in der Hunnenſchlacht, oder während ber vorangegangenen Berennung 
Angsburgs 955 umgelommenen nahen Verwandten, von Ihren Familiens Verwandten dem Erzdiakon 
Amalrich und beffen Neffen dem Diakon Walther als Kichenleben (Beneficia) genoflenen Güter 
und Gefälle auch zu Gerfredeshoua (@erfthofen) ; - welde urkundlihe Benennung es zweifelhaft laͤßt, 
ob der Drt von dem vorzügliden Ban der Serfte, oder von dem erften Inhaber Namens Gerfrid 
feinen Namen ableite? (die Urkunde v. 3.969 ff sub N. 1. in v. Raiſers Viaca abgedrudt). - Fu der . 
Translations⸗Urkunde für das Hofpital, (und das aus bemfelben bervorgegangene Klofter regulicter 
Chorherren zum Hi. Kreuz in Augsburg v. 3. 1150 wird wieder einer Hube mit Sugebörde (hoba una 
cum ceteris omnibus bonis vel personis) in Gereshouen erwähnt, welde mit auberen genannten 
Befigungen beatus Ydalricus dahin geſcherkt, Bifhof Walther aber dieſe Schankung beftättiger und 
noch vermehrt bat, ılirl.) - Auch in dem diteften zwiſchen 1047 und 1065 unter Biſchof Heinrich II. 
aufgenommenen Verzeichniß der damaligen Befigungen des Domcapiteld (A. D. 1056 Heinricus augusten- 
sis Eps Hobarum traditarum Summam colligere prerepit *,) kommt wieder eine Hude in Gereshouen 
vor, (D. C. Codex; vergl. Guntia p. 31). - Es erfheint daher in der Protektionsbulle des Pabſts 
Edleftinsll.v.F. 1145 unter den Beſitzungen des Domcapitels in A. au ſchon der Ort Gerft- 
bofen.- Die Kirche daſelbſt ad St. Jacobum verſahen die Domcanoniker theils felbft, theild durch 
Bicare, wofär fie das Widbum und den Zehend genoßen. Aus biefer .uraiten Zuftänbigleit und der 
Buftentationsauswerfung für den Ortspfarrer erwuchs für das Domcapitel das Patronatsrecht, und 
daflelbe verblieb auch fortan im Beſihe des Zehends. In demfelben Patronatsrehtlihen Schuße befand 
fih auch die aufferhalb des Dorfs entitandene St. Cmmeranscapelle. 
Auffer diefem Domcapitel'ihen Hauptbefiße des Orts find aber noch Theilhaber mit einzelnen Höfen, 
Getechtſamen und Parzellen, welche Augsburgiſche Bürger theils als biſchoͤfliche, theils als D. C.ſche 
Dienſt-dann als gemeine Lehen beſaßen, und welche von denſelben auch zu Vergabungen an Kloͤſter 
verwendet wurden, beurtunbet. - Die hoͤhere Gerichtsbarkelt, in ſoferne die Indaber der Markgraf: 
ſchaft Burgau burh Uebung des Blutbanas, dee Jagd und anbeser Megallen eine Territorial⸗ 
Landvogtey anerfanaten oder zuließen, übte der Reichs-Landvogt In Augsburg, und daun als Reichs⸗ 
Dfandichaft die Reichsſtadt Augsb. felbit. Die nogteilihe oder nicdere Gerichtsbarkeit in dem nach und 
nach durch Kauf und Zaufh im D. C. ſchen Beſitze purifizirten ganzen Drte ließ das Sapitel durch einen, 
* Ze H bofen gefegten eigenen Pfleger oder Dbervogt nah den Burgauiſch-Inſaßiſchen Interims⸗ 
mitteln ‚üben. 


6) Dieres Schöne Figürchen, welches nad München 
kam, ift auf der Ilten Tafel zum combinirten Jahresbericht 











ala Fig. 17 lit.a et b, von ber Vordere und Ruckſeite 
in halber Groͤße noch nachträglich abgebildet worden. . 





+ 


Als ehemalige Orts: Untheilbaber eriheinen urkundilch: 1) nach den M. B. XXII. 103. bad AiMet 
St. Ulrih in Augsburg, welches n 1126-9. 1179 von Berthoͤd Heldling m Augedurg bey 
einfieivung feined Sohus predium in Gershauen (den Raluweilerhof) als Ausſtener erbielt. Die B og: 
tey über biefen Hof ertaufte der Abt Conrad 1252 von Ott und Ulrich ben Vettern in Donauwörth 
um SE U.Pf.; (M. B. XXIII. 180% - Das Offioium Blemeosinarii St. Virici et ben Grtrag 
von einer halben Hube in Gereshouen zu 5 #,- (M. B. XXI 157.);- 2) nach dem Lehenbnch bes Bifnofe 

eter 9. 9. 1420-1340 beſaß der Augsb. Bänger Peter Egen (Argon) 1 Hof, und Joh. Berger fa 

etithofen ı Sube (*/ Ho) daſelbſt als Hirpönide Lehen; - 1555 erfheint Bebaltten Sherter 
v. Burtenbach im Beſttze bleſes biſch. lehenbaren Hofs;- er hatte ſchon des Jahrs zuvor von Yatch 
Herbort sn. B. in A. um Soofl. 1 Hof wub 2 Solden daſelbſt erfanft; — 3) nad mehreren Vur⸗ 
inberuugen im Befige einer Hube zu Berfihofen, weiche 1381 bie Eran Des Augsburger Bäsgend Biene: 
herr Fed Anna, usb 1411 Franz Mappolb beſaßen, Sam kiefelbe 1447 durch Kauf von dem Wirth 
Martin Perl zu Gerſthofen um 157 fl. als bifch. Lehen an das Nonnenklofter St.Urfule nl. - 
Biſchoͤfliche Belehnungen durch Lehentsäger find dann v. J. 1554 ununterbrochen bis 1691 beurfunder; - 
4) 1293 botirte Ruprecht Fleiſchmann mit feiner Fran Richenza eine Hude zu Gerſthofen aw 
die Mindern Brüder zu Augsburg. Die Url. bieräber befand fi im Archive des Nonnenkloſters 
zum Stern;- 5) der aus dem Widdum hervorgegangene Mayerbof zn Gerſthofen war ein 1438 
von Hand Weftbeimer an Ludw. Vogelin in Ungsburg nm 450 fl. verlauftes Domcapitel' ſches 
Leben; -6) die Biſchoͤſe von Augsburg batten zu Ihren lehenbaren Höfen und Huben zu Serſthofen 
noch viele einzelne Huben und Sölden zufammengefauft, und aub mit der &t. Jarobs⸗Pfruͤnde 
in Augsburg 1685 das dortige Beſitzthum diefer milden Stiftung gegen Güter In Bobingen getauft, -— 


und ein gleicher Guͤtertauſch (einer 1528 erfauften Sölde und von 60 Jancherten Aecker) war 1609 zwiſchen 
dem Nonnenflofter St. Catharina und dem D. C. In Augsb. zu Stand gefommen. 
Endlich tauſchte das D, ©. 1778 and des Biſchofs ſaͤmtliche Befigungen zu Berfidofen und im 


andern Drten 
Weite befand 


egen bie jedem Thelle beffer gelegenen in andern Otten vollends aus, nnd auf folde 
ch daſſelbe im Alleinbeſize von Gerſthofen bis zur Zelt des Reichs : Deputationss 


. Eutfhäbigungs: Recefled I. 3.1803, wo dann bie Krone Bayern folgte, 


3. 


Die Verbindimgs-Btraffen durch das Lech- 
and Schmutter» Shal nach der ehemaligen 
romifchen Grãnzveſte Drusomagus. 


Es iſt aus v. Raiſers Drudihrift „ Yiaca“ 
v. J. 1829 ©. 54 u. f. bekannt, daß nebſt ber in 
der Ebene zwiſchen bem Lech und der Schmutter 
nad) Drusomagus fortgelaufenen römifchen Haupt: 
Steaffe noch eine Via diversoria befanden habe, 
welche an ben weſtlichen Anhoͤhen des Schmutter⸗ 
Thals fortlief, und die izigen Orte Taͤfertingen 
und Bagenbofen- (woſelbſt roͤmiſche Silber: und 
Kupfer» Münzen von Veſpaſian, ConftantinM. 
und mit Otacilla Severa, ber Gemahlin des Alte: 
ren K. Philipps gefunden wurden), berührt habe, 
and dann nah Gablingenz0g,-(mo ein ehemaliger 
bevefligter Uebergang Über bie Schmutter vermuthet 
wird, weil das Fuͤrſti. Fugger ſche Schloß zu Gab⸗ 
lingen auf ber Staͤtte eines roͤmiſchen Caſtells ſteht, 


und daſelbſt auch 45 roͤmiſche Kaiſer⸗Muͤnzen gefunden 
wurden), - fofort nach Lügels oder zur kleinen 
Burgtief,- (mofelbfi eine roͤmiſche Warthe oder ein Mo- 
nopyrgiam ſtand, und in deſſen Nähe der in Urkun⸗ 
den bed Nonnen > Klofters St. Urfula zu Augsburg 
v. 3.1394 bi6 1726 ale ein bifchöfliches Lehen oft 
vorlommende Ort „Rumens oder Römer>, aud 
Raumens und Rumelsflal”, - izt eine Feld⸗ 
gegend, — noch ale römifc bezeichnet iſt), - bis nach 
Markt: Biberbach, - (in deſſen Mähe das römifche, 
ſich noh im Peutingerfhen Haus zu Augsburg 
eingemauert befindliche Brab» Monument für bie füßefle 
Gattin- „conjax dalcissima“ - Pusinia gefunden 
wurde, und mofelbft beym ehemaligen Zollhaus 
(bey Eiſenbrecheshofen) noch izt ein roͤmiſcher 
Wegweifer (Hermes) ſteht, der die im Lebenbrief des 
Kaiſers Mathias v. J. 1613 Aber bie zur Here 
[haft Biberbac zu Leben verliehenen Regalien 
bezeichnete Graͤnze des Regalienbezirks: „bis an 
den „Stain s oder hohen Weg,” und vonba „au 
ben beyden Kreuzen” bey Langweid und Meitin⸗ 
gen (2 Hermes) noch deutlich als einen ehemaligen 


De 


AI _ 


Rimini und deſſen Lauf bezeichnet,) - und daß 
dieler Strafſenzug eudlich meſtlich nach dem Römer: 
arte Pomnone (bey Baumgarten und Gloͤtt), 
nordlich aber an dem izigen Orte Meitingen 
vorhep und dann vereint mit der buch die Ebene 
gezogenen Römer s Stroffe bie in das Bereich van 
Drusomagus fortgelaufen ſey, waͤhrend von hei 
bezeichneten Straſſenſcheidung bey Eifenbrecht s⸗ 

fen eine roͤmiſche Verbindungs⸗ Straſſe am Huͤgel⸗ 

aume der Schmuster bie nah Holzen, und 
Druisheim paralell ebenfalls noͤrdlich fortlief. 

Die zweite in ber Ebene bes Lechthals, durch welche 
auch die izige Eifenhahnlinie zieht, gelaufene roͤmiſche 
Dauptfixaffe führte au Stetsenhofeg vorbep,- 
(im deſſen Näbe rechts das Landſtraſſe weiter abmärte 
und gegen den Lech wicher ein comifhes Castrum 
end), - und dann an Langmeid vorüber, (woſelbſt 
?. %. 1331 in einer Kiesgrube die in Guntia S. 412 
beſchriebene Ältere und juͤngere Grabſtaͤtte mit vers 
brandten und unverbrandten Leichnamen, mit Urmen, 
und mit, mehroren in das Antiquarium zu Augsburg 
ubetbrachten Anticaglien entdeckt worden iſt), — ſofort 
mitten zwiſchen den tzigen Doͤrfern Oſte n⸗ u· We ſt en⸗ 
Dorf hendurch, (welche Orte fo wie das angraͤnzende 
NRorden⸗Dorf ihre bezeichnenden Zubenennungen 
von ihrer. Lage nad) der Himmelsgegend führen, abet 
nur von dem Standpunkte bieler alten Roͤmer⸗ 
und izigen Landſtraße aus, von welcher ſie nem⸗ 
ih gegen DR, Werft und Nord liegen, und woſelbſt 
unfern der Bien Stundenfäute dee bemerkte Hermes - 
anf die von dem alten Zollhauſe bey Eifenbredh tt 
Yofen herkommende Stain⸗u. hohe Straffe, 
als eine Kreuzſtraſſe deutend, - nach ſichtbar iſt, - im⸗ 
mer nördlich gerade fortlaufend wieder in das Bereich 
von Drusomagus”). 





7) Berl. hiezu in Miaca ©. H6- 6 has NMömers 
Monument bey Biberbach, und die Andeutungen des 
zömifhen Aufenthalts bey Holzhaufen im Schmutter- 
thale, bey Lügeldurg, bey Stettenbofen, bey 
Langwetd, bey Gablingen, und bem Hügel⸗GSaume 
des Schmutterthals entlang bis nad) Bolzen. In ber 
Drictirche zu Oſtendorf iR exſt veuetlich ein romiſches 
Monument mahygenommen worden, auf welchem ein 
halb- nakter Krieger, nur mit dem Umwurf bed Ober 
Heides, mit einer hasta bewaffnet bey einer Ara ſteht, 
deffen Infhrift aber ausgemeißett worden ſeyn ſoll. Dies 
ſes Monument wird noch näher unterfucht. 


| 4. 
Diele neue römiſche Fundmünzen auf und 


an der Eiſonbahnlinie bey Nordendorf 


gegen Drusomagus. | 


In Diefonı Bereiche find während des Eifenbahn: 
baues i. J. 1845, und auch von Hirtenknaben auf 
den dortigen $eldern - zufammengelsfen - wieder eine 
Menge roͤmiſche Kupfer: Münzen gefunden 
worden, weiche das neue correfpondirende Ehrenmit⸗ 
glied unfers hiſt. Kreids Vereins Hr. Eifenbahnbau: 
Ingenieur Feigele der Sektion Meitingen zus 
fammengefauft, und unterm 40. Dec. 1845 dem hiſt. 
Vereine zum Belek gemacht bat. 4 

Diefe Münzen fin: 

1.) zwey Rupfermünzen für Augustus „divus “mie 

-  „Providensia® und „8. C.° 0.8. 14 n. Ehr.; 

2.) ı Kupfermänge fir M(arcus) Agrinpu, usuite 

. Wönsieel, defen Kopf mit ais qui Gauahei 
geiart ik, & C., mit * Meptun, welchet 
in der Rechten einen Delphin, und In ber Linken 

den Drepiad hält, (nah Occa p. 38 v. J. 15 
n.Cr.); ° | 
3.) eine ditere groͤßtentheilo abgegriffene Aupfermünze 

mit dem Hlvir Antonius Marei Filus, nad Occa 

- pP 52 ad an. 35 amo Ohr., mb mic der Joſchriftt 

„Imp. Antonius augur IIivir iterum R.P. C. 

(Reipublicae curandae), und mit ber ein Tro- 

phaeum befränzeuden Biltorie.- Diefe Münze bat 
eine merkwürdige Contre - Marke mir ber Ehifte 

„Nerva Pro - Quaestore“; 

&.) ı 8. M. von Nero v. J. 54 u. Chr. Auf dem 
Schlide der Vietoria alata fteht- Senetnn) Pie- 
pulus? One) Biomanıy); 

B) 1 Kunfer= und 1 Bronge- Münze non Traian mit 

.. 87, N R. „optime Principe p. 5. 105; 

6.) 1 Er5münze, nad} dem abgegriffenen Kopfbilde als 
ein Antoninus pius zu vermutben ; 

7.) 18. M. von dem aͤltern Yhilipp in der Strab⸗ 
lentrone mit „Annona Aug(usti).n. 3. 249; 

8.) 2 N. 8. non Fallienus ebentalls in dar Gtrablen- 
frone und mit 2:Sentaur v. 3.25%, - 
und eine zweite länglichte mit Apollini Gons(er- 
yatarı) Augtusti)“ v. J. 2595 

9.) ı Heine 8. M. für Claudius den Gothen, 
„slivo®* mif „ Consecratio“ v. 3. 23715 

10.) 2.4. M. von Eonftentin dem Großen mit 
„Soli inyieto comiti *, uuk „ Gonstantinppolis 
beide ud v. I. 806 and befaunt; 

11.) 28. I. neuConftantiug dem jüugern mit 
„Helix Tawporum Reperatio“, - eine Haufg 
gefundene Münze v. I. 537; wie auch 





12.) 7 H. 8. M. von der Bamilie ber Eonftantine 
mit „Gloria Exercitus“,- 2 davon mit dem La- 
barum cum Monogrammate Christi zwiſchen 
den beyden paradierenden Goldaten. -— Mehrere 
antere aus der Zeit ber Eonfttanfine find zer: 
riffen, und nicht mebr genau zu beftimmen; unb 

15.) 18. M. von Valentinian II. wit „D. =. VALEN- 
TIBIANVS (P. F. AVG.‘', (Caput diadematum), und mit 
„REPABATIO REIPVBLICAE «. (Der Kalfer trägt 
in der linten Hand eine kleine Siegesgättin, melde 
ibn mit einem Lorbeerfrange Erönt, - und reicht 
einem vor ihm Enieenden Weibe in ber Mauerkrone 
die rechte Hand.) Nah Occo p. 562 v. J. 364.9) 


N EEE 


5. 


Erfter Fund auf der Eifenbahnlinie bey 
Oberhaufen. 


Nah einem dem hiſtor. Kreiss Vereine von der 
k. Regierung mitgetheilten Berichte der Eiſenbahn⸗ 
. bau Infpektion Augsburg an bie Eifenbahnbau : 
GEommiſſion Nürnberg vom 15. May 41843 fließen die 
Arbeiter am 44. April 1848 in der Mähe der Aus⸗ 
weichflelle bey DOberhaufen, */, Stunde nordweſt⸗ 
lich von Augsburg, (Profil: Nummer 39), auf ein 
altes Brad, deſſen Seitenwände, und Bebedung 
aus 8 bis 9 Zou dicken rauben Zufftein» Platten bes 
ftand, das alfo unter die Alteren Steingräber 
gehört. 

Dieſes Grab harte eine Ränge von 7"/. Schub, 
eine Breite von 2 Schuh, und war 2. Schub im 
Lichten hoch. Die Zuffteinplarten waren ohne Bins 
dungsmittel an einander gereiht, die Dedplatten lagen 
4"/, Schuh unter der izigen Erboberflähe. Der Boden 
des Stabes war weder gepflaftert,, noch mit einem andern 
Material bedeckt. Diefes ſich an den wefllichen Gras 
ben der Eiſenbahn ſchief anfchließende Grab hatte feine 
Richtung von Weiten nah Oſten. 

In biefem Grabe lagen nebſt den nach ihrer 
Stärke mehe ober minder gemoberten Knochen, noch 





8) Als von Akkordanten einer Stredle ber Eiſenbahn⸗ 
Baulinie der Sektion Augsburg erhalten und auf ber: 
felben gefunden, übergab das Vereinsmitglied Hrn. Stadt⸗ 
fhreiber Grünwald zu Mindelheim am 16. Dee. 1843 
zu den Mänzens Sammlungen bes Wereins auch noch 
3 römifdfe Kupfermünzen von Nero (abgegriffen mit einer 
figura sedens S. C., wahrfcheinlid der Dea Salus cum 
patera v. 3.55.) und 2 von Gonfltantin II. mit „Vic- 
torise D. D. N. N. AGGG.* und „Gloria kExercitus“, 
beyde v. J. 887. 


2 unverlegt erhobene menſchlichz Schädel, wovon 
der eine Peiner, und der andere bedeutend geößer und 
flärker iſt, und melde daher für bie Todtenkoͤpfe 
eines Mannes und eines Weibes gehalten wers 
den. Jener ſah gegen Dſt, dieſer gegen Weſt. 
Nach dem Gutachten von Aerzten hatten dieſe Köpfe 
nichts cranologiſch beſonders Merkwuͤrdiges; der maͤnn⸗ 
liche Schaͤdel hatte noch ale Zähne. 

Dann fand man in dieſem Grabe noch ein - buch 
4 Mondficyel »förmige Einfchnitte, wie ein ſtumpfes 
Kreuz ausgefeiltes eifernes Plaͤttchen ohne Figuri⸗ 
rung, welches zu einer Gürtels oder Fuß⸗ Verzierung 
gedient haben Ponnte, und das 2” lang und breit iſt, 
und ein Brongetndpfhen mit einem Gtifte, 
wahrfcheintidy zu gleichem Gebrauche. Sonſt wurde 
aus diefem Grabe nichts erhoben. | 

Wenn diefe Brabftätte je einen Srabhügel gehabt 
bat, fo ift derfelbe durch die Bodencultur laͤngſt ein» 
geebnet worden. 


Zwiſchen ben Profilen N. 31 und 34 wurben dan 
noch weiter nebft mehreren menſchlichen Roehrbeinen auch 
mehrere Waffenftüde, wahrſcheinlich in früheren 
Bett durch Umakkern einzeln zerfireut, und 3 - 
91/2 Schub tief unter der izigen Erdoberflaͤche, gefunden. 
Dieſelben find, wie fie das Vereingmitglied, ber izige 
Hr. Regierungs⸗Regiſtrater Gedelmanı befchrie 
ben bat: 1) ein kurzes Schwert (Semispada), 
4Y/a Schuh lang. Die 4’ 4” fange Klinge iſt nur 
einfchneidig, 2” breit und am Müden über 2 Boll 
bi. Der eiferne Stiel oder die Angel bat zum Ein⸗ 
fieden in einen feften hölzernen Körper ober in da# 
Schaft eine Länge von 5” und eine Breite von 1”, 
Diefe Woffe konnte demnach im Handgemenge ale 
Stoß oder als Hiebwaffe gebraucht werben;- 2) «ine 
geoße Mefferförmige einfhneidige Klinge 
von Eifen 1’ 2” lang, wovon ber fpiz auslaufende eiferne 
Stiel zum Einfleden in einen Schaft ober in einem 
Kolben tauglich war, unb 44 Zoll lang iſt; an dere 
felben hieng noch eine eiferne Zwinge zur mehreren 
Befefligung an den Stiel.- Hr. Sedelmayr fah 
diefe Waffe, die weder unter die Dolche no uns 
ter die großen Meffer gereiht werden kann, In 
mebreren Zeugbäufern, namentlih auch zu Wien, an 
Streitkolben oder Morgenfterne befefliger, an weichen 
fie eine gefährtiche Spitze bildete ; - und 3.) eine Lans 
zen⸗Spitze 1’ 2” lang, mit einem hohlen Stiele 
zum @infteden eines hölzeenen Schaftes, oder 
einer Stange. Diefe ſaͤmmtlichen Kundflüde wurden 
in Folge eines Pöniglichen Regierung + Refcripte vom 


48ten Juny 418453 an ben hiſt. Kreißs Verein gegen 
Belcheinigung zur Verwahrung abgegeben ?), 


a Fa ee 


6. 
Die Funde im Bereiche von Drusomagus, 
und auf der Burgfitelle Telbft. 


Die zu Drusomagus bie zum Jahr 1835 gt: 
machten Funde an römifchen Altertbümern, 
die Lage diefer ehemaligen roͤmiſchen Graͤnzveſte, und 
Die fpätere Ausdehnung ihrer Kortifilatienen gegen 
die Donau find in ber Druckſchrift Drusomagus et 
Sedatum umſtaͤndlich abgehandelt, und mehrere da: 
malige Sundftäde find auf ber derfelben beigegebenen 
Iten Kupfertafel auch abgebildet. 


Da bdiefe Druckſchrift im Buchhandel vergriffen, 
und and nicht in jedermanns Händen iſt; fo werden 
aus berfelben als hieher gehörig, die beyden claſſiſchen 
Nachrichten (F. 1. ©. 4 - 3) wiederholt vorgetragen, 
daß - nach den geographiſchen Erzählungen des Egyp- 
ters Cl. Ptolomaeus (120 n.Chr.) derfelbe unter ben 
Ortſchaften (Civitates)WBindeliziens, welche Provinz 
nah Dtolomäus der Urfprung bes Le hs von Rh aͤ⸗ 
tien ſchied, als am Bodenfee (juxta Gaput Rheni) 
gelegene Ortfhaften Taxgetium und Brigantia 
(Uebertingen Trajectinm, und Bregenz), dann 
aber als weiter gegen die Donan gelegene Orte („post 
has®) auch Drusomagtss genannt werben, zwar 
wie alle angeführten Orte mit unrichtiger Angabe 
ihrer geographifhen Länge =» und Breite = Beftim: 
mungen, (weiche nach den neueren Meffungen nicht 
nur um Minuten, fondern felbft um Grabe von ihrer 
wirklichen Lage differicen ; - näher geprüft in ber Note 4 


9) Diefe befchriebenen Waffen find auf Tab. II. zum 
J.-B. pro 1842 und 1845 unter Fig. 4, 5. u. 6. abge: 
bildet. Die sub N. 3 befchriebene Waffe iſt daſelbſt ideal 
auf einen Streitfolben aufgeftedtt. - Die Ortsgefhichte 
von Dberhaufen bey Augsburg, in welcher das lokal 
Römifchhe ebenfalls vorfommt, iſt in v. R. Druckſchrift 
„ Drusomagus et Sedatum® S. gs u, f. abgebrudt. — 
Aus biefer Monographie geht auch die Widerlegung ber 
Sage hervor, daß In der Nähe ber abgehandelten Bund: 
ſtätte eine alte Gapelle mit einem Kirchhofe geftanben 
haben fol. Jenes ausgebeutete Steins @rab, und die ge: 
fundenen Waffen find überhaupt älter ale bie Eriftenz 
einer hriftliden Kirche oder eines Kicchhofs z u ober 
- bey DOberhaufen. 


9 


daſeſbſty; - dann daß bie Notlitia Imperü ulwe 
Arcudii et Honorii tempora alfo nody zu Anfang 
bes Veen Jahrhunders n. Ehr., die beveftigte roͤmiſche 
Milicärliniegegen die Donau, welde „ Pur- 
radum® bieß, bezeichne; - diefe Linie lief von -Aise 
lingen bi6 Druisheim und dis zu dem beveflige 
ten Conusförmigen Anhöhen, auf welchen die Mö: 
merburg Drusomagus lag, und mit ihren vorwärs 
tigen Beveftigungen die rechte Flanke diefer römifchen 
6 Stunden langen Bertheibigungslinie bildete. In 
dDiefen Reichſs⸗Nachrichten ift dann weiter angeführt, 
daß der „Tribunus cohortis primae herculeae* 
der IIIten italifchen Legion diefes Parradum befet 
gebalten babe *0). 

Dann wird am angeführten Orte die Namen 
gleihheit von Drusomagus, mit Druſus⸗ 
oder Druisbeim nachgewieſen. 

Sn 8. 4. S. 7-9 werben unter 45 Nummern 
bie bi6 zum Jahr 1825 auf der Burgfielle, und auf 
den weſtlich angraͤnzenden f. g. „Stofendkten“, - 
onf welchen i. J. 4829 auch die Fundamente eines 
Roͤmergebaͤudes ausgegraben wurben, - und bie 
auf den Aekkern der am Buße des Burghuͤgels erbaus 
ten 2 Burghöfe gemachten Funde angeführt. 

Diefelben find: eine 48983 auf diefen Feldern aus: 
geakkerte, der Figur einer Schildkroͤte gleichenbe aͤ he r⸗ 
ne Lampe;- 4 verfchieden s geformte roͤmiſche Klei⸗ 
berfehtießen (Fibulae); - ein brongener Stift 
zum Haargewinde; - ein Heiner roͤmiſcher Adler 
von Bronce zu einer Deimverzirung; - en Auf: 
ſtuͤlp⸗Ning bey Maͤrſchen; - das fragmentare Bruſt⸗ 
bilb eines Imperators; - ein Heiner Bieberkopf 
zu einer MeublesBergieeung; - ein broncenes 
Schildchen mit der einen Delphin vorftellenden 
Harte zum Aufhängen eines Kleidungseſtuͤks; - rag» 
mente von Vaſen aus terra sigillata mit X hier 
ftüden von einer Jagd, und mit ber Verfolgung 
eines bei den Haaren ergriffenen Feindes mit einem 
omindfen Rabe; - ein Theil eines Bechers mit der 
Sigur eines Knaben, welcher einen fliegenden Vogel 
an der Leine hält, wobei fih das griechi ſche Wort 
OPNIO (1) (i. e. „ein kleiner Vogel*) eingebrüdt befindet; 


10) Vergl. hiezu v. Raifers „Ober: Donau: Kreis 
unter den Römern“, Ilte Abtheilung $. 9. „ Parradum *”” 
8.9 u, f.-u..10 „Drusomagus“ 8.45 u. f,, dann 
in beffen „eömifhen Alterthümern zu Xugsb. “ 
(1820) ©. 55 u. f,, die Gefammt = Ueberfiht, wie nach ber 
Kotitia die ſämtlichen Gommandantſchaften ber 
IIIten italifchen Legion, ihre Hilſcorps und bie Rei: 
terey im Ilten Rhätien aufgeftellt gewefen feyen. 
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die Hälfte eines Tetradorons (tömiſchen Ziegeifteine 
von 4 Querhaͤnden ins Gevierte) ; - dann das merk: 
würbige Fragment eines dicken Geſchirrs oder Hohl⸗ 
ziegels von ſchwaͤrzlichter Thonerde, mit der in feine 
2/2 Zoll lange Vertiefung eingebrüdten Chifre mit 
ben noch wohl erhaltenen Buchftaben F. C. N., welche 
nicht als dee Rame bes Töpfers, fonbern für „Fecit 
Cohors Wona* gelefen werben; - endlich noch eine 
Menge kleiner gebrandter laͤnglichter Ziegelſteinchen 
gu einer Moſalkfoͤrmigen Belegung der Hausflur, oder 
zu Bilbdung von Zahneinihnitten an Gefimfen =). 
Nebſt diefen älteren Fundſtuͤcken an römıfchen Alter 
thümern wurden bi6 zum Rabe 1851 noch viele neue 
aufgefunden, welche 1. c. (DO. D. Kr. u. d. Römern) 
H. p. a5 u. 46 weiter aufgeführt find, barumter ein 
unfbemticher Driap, und ein Doppelphalus von 
Bronge als unverſchaͤmte Angehänge;- ein Intuglio 
auf Onix mit dem römifchen Adler zwifhen 2 Opfer: 
altären und 2 Sohortenflangen unter 2 Scernen, auf 


Romulus und Remus oder auf Rom und Conſtan⸗ 


tinopel beutend; - ferner von Bronce eine elsgante 
Fibula, - der Drehhahn zu einem Waffer: 
been, - ein Fingerring mir bem gosdifchen 
Knoten, - 2 roͤmiſche Schluͤſſel von Erz und 
Eifen, der brongene nait Stiften zum gleichzeitigen 

der Gegenſtifte im Riegelfchlofle, der 
eiferne aber mit einem flahen Bart, - ein Chatuille- 
Schlüffſel chen eines Frauenzimmers, bas zugleich 
ein Fingerring iſt, non Bronge; 2) - dann wieder 
eine Menge von römilhen Münzen, - endlich auch 
sine hoͤchſt feitene und als unique fehr werth- 
volle goldene Hohlmünze, welde für fuevifch 
allemaniſch, ober für eine f. 9. barbarifce 
gehalten wurde, fpäter aber für eine Feltifche er 
ttärt werden .mollte ”). 





— ———— — — — — — — — — — — — — 


11) Dieſe ſämmtlichen Fundſtücke ſind ſo wie auch der 
Burgberg mit feinen natürlichen und künſtlichen Hügeln, 
auf weldyen bie NRömervefte Drusomagus ſtand, und 
mit einem Situationskärtchen auf der — der Drudichrift 
Drusomagus beigegebenen Iten Kupfertafel in natürlicher 
ober ?/2 Größe ber Bunbftüde ‚dargeftellt. 

12) Daſſelbe ift auf Tab. I. N.5 zu diefem Doppel: 
jahrsberichte abgebildet. 

13) Diefe feltene, in Gold 2 Dukaten ſchwere Golb- 
münge befindet fi im Beſitze des Verfaſſers. — Sie ift 
bereits öfter abgebildet und auch befchrieben worben, zu: 
erft in v. R. Viaca auf Tab. I. Fig. 11 u. 8. 50 u. 97 
als gothiſch, ober vielmehr allemaniſch-ſueviſch 
erklärt, - dann auf Tab. III zum combinirten Jahrs⸗ 
bericht des hiſt. Kr.⸗Vereins pro 1839 et 1840 sub N. 21 


40 


7. 
Die Fundmünzen. 

Auf der Fundſtele Drusomagus, am Fuße des 
Burghuͤgels, und auf den Grafenaͤckern gegen 
den heutigen Ort Druisheim find auffallend viele 
eömifhe Münzen gefunden worben. In ber 
405ten Note zu dem Rubrum „ Drusomagus“ in der 
Druckſchrift „der DO. D. Kr. u. d. Römern“ II. 44. 
wird bie Zahl ber bis zum Jahr 1831 bekanutgewordenen 
Sundmünzen zu 500 Städ angenommen. Sie find 
in der Druckſchrift Drusomagus &. 4-7, md in 
in der 105ten Rote daſelbſt beſchrieben; fie durchlaufen 
über 4 Jahrhunderte ber roͤmiſchen Landes s Inhabung 
von Bindelizien und des zweiten Rhätiens. 
Ohne die 1. c. befchriebenen Gonfular> und f. 9. Ba: 
milienmüngen wieder zu erwähnen, flellen die dem 
Verfafſſer befannt gewordenen Funde an Kaifers 
münzen von Kupfer und Erz von Drusomagus 
folgende Reihenfolge der Kaiſer dar: 


von Octavianıs Augustus 5 Mäusen 
für Agrıppa 1 » 
von Tiderius 1 
für Drusus 1 » 
von Germanicus 1 » 
„ Cajus Caesar (Caligula) 1 y 
y Claudius 1 y 
» Neru 4 
Otho 1 v 
WVeſpaſian und Titus 2 r 


genauer, und auch mit deutlicherer Darftellung ber Me: 
versfeite, welche ben mit dem Ammons- ober Herrſcher⸗ 
born unb mit vielem Gelbſchmuck und Perlen gezierten 
Kopf, wahrfcheiniih des Anführers feines Volksſtam⸗ 
mes enthält, wofelbft fie p. 106 mit der näheren Er⸗ 
klärung der Aversfeite unwahrfcheinlicher unter die Tel: 
tifchen Münzen gereiht wurde, während biefelbe p. 46. in 
der IIten Abtheilung des »D. D. Kreifes unter ben Römın“ 
wieder für eine allemanifh:fuevifhe auch aus 
dem Brunde erklärt worben ift, weil auf bem Kampf: 
Felde vor Drusomagus dieſe Hohlmünze neben 2 Gold⸗ 
münzen von K. Leo vd. 3, 462 gefunden wurbe. — Auch 
ber emeritirte E. preußifche Super-Intendent Sam. Chrift. 
Wagener in Bertin ließ fiein feinem oft mangelhaften 
Berfuche eines „ Handbuch der vorzüglichften in Deutſch⸗ 
land entdeckten Alterthümer aus heidniſcher Zeit*, auf 
Tab. 39 Fig. 408 abbilden. Der aus ber Drudichrift 
Drusomagus ereerpirte Artikel „Druishbeim“ ober 
Drusomugus (S. 210) enthält aber fo kurz er auch iſt, 
eine Menge Unridtigkeiten, 3.8. „ daß das Dorf Druisß: 
heim „eine Stadt“ und „zwiichen Led und Wer: 
tach“ gelegen fey, während fih die Wertach ſchon 
2/, Stunde unter Augsburg in den Lech ergießt, und 
daß „alle Häufer in Druisheim auf künſtljchen Hügeln 
erbaut wären“, 


von Domitien 

» Nerva 

„ Krajan 

» n 
Aenus 
Antoninus prus 
für Faustina 
» 
v 


1 Muͤnzen 
18 


S 


yon Marti: Aurel 
> Verus 

Conmmodus 

"Severus 

Caracalla 

Severus Alexander 
Meximinüs ıhrax 
Maguus Maximus 
Gördianus 
Philippus sen. 
Gallienus 
Valerianus 
Claudius gothicus 
Aurelianus 
Probus 

Carus 
Mazirmianus ., 
Dioclstianus | » 

Don der Familie der Conftantine (Constan- 
tius  Chlorus, 'Constantinus M., Crispus, 
Eonstaniinus jun. (I), Constuns, uud Fl. 
Jul. Constantius) Aber 150 Stuͤcke. 


Buy ss uw 3% 


» 
’ 
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» 
» 
» 
v 
» 
» 
> 
» 
» 
” 


» Maxentius 1 „ 
»y HLicinius 2 
Magnentius 1 » 
„ Julian & 
» Valentinianus (letlI) 12 » 
» Valens 10 y 
„ Gratianus 7 » 

» Theodosius y 

Und von dem byzantiſchen 
Kaiſer Leo 2 Goldmuͤnzen "9. 





14) Me dieſe verzeichneten römifchen Münzen kamen 
in die Sammlungen nad) Augsburg. Insbeſondere erhielt 


der Verfaffer die Gräfl. Fiſchler-Treuberg ſche Samm⸗ 
kung (bed Butöheren v. Druisheim), bie Patr. = Ridj- 
ter Zech'ſche zu Holgen, iene des Herrſchaftarichters 
Gerhuufer, und des Gaſtwirthe Weinmeyer zu 
Nordendorf in feine Nummotheca Raiseriuna, welche 
ĩzt über 200 DO ruiſheimer Zunbmünzgen enthält. - Wenn 
man nach Sulius Schillings neueften Nachrichten über 
Die Aiterthlmer des Birgelfteins zu Salzburg (vom 
Jahr 1862 (8) die S. 26 vorkommende Bemerkung, daß 
der Umlauf. einer EGrzmünze bis fie abgegriffen iſt und 
außer Sours kommt, auf 50 Jahre anzunehmen fey, auf 
Die Druicheimer Müngenfunbe anwendet; So würben biefe 
ſamtlichen Münzen doch noch immer einen Umlauf duch 
400 Sabre auf der Zundflötte Drusomagus nachweiſen; 
woben auch noch die daſelbſt gefundenen ungeprägten 
Kupferplättchen minimi moduli merfwärkig find, auf 


Aus diefem Fundmuͤnzen⸗-Verzrichniſſe iſt zugleich 
bie nach den Zeit» Erzeigniffen ſtaͤrkere ober ſchwaͤchere 
Defagung der Roͤmerdeſte Drusomagus in der be 
treffenden Seit ber Kaiſermuͤnzen, und in Verbindung 
mit der römif = vindefistfhen, und dann des Iken 
Rhaͤtiens Landesgefätihte auch die wahrſcheinlich⸗ 
Dauer ber Exiſtenz dieſer Veſte erſichtlich, welche Fett 
mit der i. J. 1843 neuentdeckten alten Grabſtaͤtte 
bey Nordendorf in einem weſentlichen Zufammen⸗ 


hange ſteht. 
U m ⸗— 


8. 


Neuefte Funde einer Gold - und einer 
Silbermünze auf der Stätte von 
Drusomagus. 


Der buch den Fund zahlreicher uud feltener 
Brakteaten von Kaiſer Otto IY, von Braunſchweig, 
und von dem Hobenftaufe 8. Sriedrich IL, welcher 
in. Jahr 4832 auf einem Selfenhügel gegen ben 
Schellenberg bey Donauwoͤrth, in der Ges 
meindes Flur Berg gemacht murde 5), auf alter 
thümlihe Münzen aufmerkfam gewordene Silberars 
beiter Rindfleifch zu Donauwörth, rettete buch 
feine Anzeige an das Dereinsmitglied Herrn Lands 
richter Schill dafelbft,, eine durch das Aushacken etwas 
gelittene roͤmiſche Gold muͤnze, welche ihm dann 
unſer hiſtor. Kr⸗Verein um 8 fl. ausloͤßte, von dem 
Einſchmelzen. Er hatte dieſe Golbmunze um 7 fl. 
von einem unbekannten Bauer erkauft 26). Nach ber 
Angabe deſſelben iſt ſie auf der Burgſtelle von Dru- 
somagus beym Nachſuchen von Bauſteinen ausge⸗ 
hackt worden. 

‚Sie iſt nach der Erklaͤrung unſeres Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliede und Conſervators Hrn. Studienlehrers Greif 


welche die den Garniſons⸗-Commandanten zugeſchickten 
Stempel erſt noch hätten geſchlagen werden ſollen. 

15) Vergl. die Beyträge für Kunſt und Alterthum 
des O. D. Kreiſes J. G. 1832 S.10 uf. 

16) Es iſt eine traurige Wahrnehmung, daß auch die 
wohlthätigften Fund-Verotonungen, welche vollen Erſaz des 
Werthes und noch eine Belohnung für den Finder zuſichern, 
theils aus Mißtrauen wegen der altſtskaliſchen Fund⸗Ver⸗ 
ordnungen, theils wegen ber geſcheut-werdenden Gänge 
zur Amtsbehörde, und auch der ſchnellern und ohne wel: 
teen Anſtand ſogleich erfolgenden Werthsbezahlung bes 
Metalls wegen, derley Fundvetheimlichungen nicht hint⸗ 
anhalten können. . 
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von Flavius Julius Constuntius bem zweiten Sohne 
GSonftantins des Großen, und hat um das 
mit dem Diadem gezierte Haupt deſſelben bie einfache 
Umfcheift: „constantıys avavstvs“; - auf der 
Kebrfeite aber 2 Viktorien, welche in einem mit Bäns 
bern gezierten und von bee Ewigkeits» Schlange ums 
gebenen runden Schilde den Sieges: Wunfh „vo- 
T(a) xx, MVLT(is)xxx® tragen, mit der Umfchrife: 
„VICTORIAE D. D. N. N. AvGG“ (Dominorum nost- 
rorum Augustorum); unten iſt mit ben Buchſtaben 
TR. die Prägeftätte Treviris (Trier) bezeichnet *7). 

Eine bei Druisheim neugefundene Silbermünze 
erhielt der bift. Verein von feinem neuen Vereins⸗ 
mitgliede Hrn. Rentbeamten Schmid zu Donauwoͤrth. 
Sie ift eine Familienmuͤnze Gentis Juliae von Cae- 
sar mit dem SKopfbilde ber Venus, von welcher 
Caesar abftammen wollte, ohne Belfchrift, und auf 
der Kebrfeite mie dem Trophaͤum aus eroberten 
Waffenftüden. An einem Sperre hängen nemlich ein 
Helm, ein Panzer, und 2 Schilde, 2 trauernde Ge: 
fangene figen bei dieſem Siegeözeichen auf dem Boden. 
Unten flieht „cars.“ ’8). 

Noch endete dieſes Vereinemitglied 2 römifche 
bey Druishbeim und Märtingen gefundene 
Kupfermüngen ein; beyde find von Fl. Jul. Con- 
stanlius v. 3. 337 - 345, mit „VOT(is)X« und mit 
„Felix Temporum Reparatio “. 
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9. 


Sund zu Ehingen (Standesherrlichen 
Datrimonialgerichts Nordendorf). 


Bey der Burgfiele zu Ehingen, 1 Stunde 
weſtlich von Nordendorf gelegen, wurbe im Som 
mer des Jahrs 1844 eine merkwürdige mittelalterliche 
filbeene Damengärtel:S cd nalle gefunden, welche 
im Durchſchnitt faſt 1"/2 300 mißt, deren Silberring 
2/4" breit ift, und melde oben für den ausgefallenen 
filbernen 4/2 Zoll langen Dom eine Deffmung hat. 
Auf dem Ringe ſteht in einzelnen durch die Figur 
einer Mofe getrennten Worten: mit gothiſchen Buchs 
flaben des XI Vten Jahrhunderte „ZER. EIN FD. 
GERN“, d. i. („Ich thue es gerne“). Die Gürtel: 
ſchnalle ift von dem Vereinsmitglied dem Schullehrer 
Leonhardt Mader, ist zu Bubesheim bei Günzburg, 
mit einem zu Ehingen weiter gefundenen Ritters 
ſporn von Compofition, und dem dazu gehörigen 
großen Sternförmigen Spigrabe von Eifen, und mit 
dem Sragment eines roͤmiſchen Drudfhlüffele 
in ein Schoß mit Gegenfliften, an den biftorifchen 
Verein abgetreten worden. 


u Em" 





Ebingen. 
Nach Brauns Angsb. Didzeſanbeſchreibung I. 322 enthaͤlt das Pfarrdort Ehingen 67 H. und 310 Bew. 
(mit einer Flur von 1688 Tagw. 85 Dec.). Das Patro natsrecht über die Gt. Lorenz⸗Pfarre daſelbſt, wo: 
bin Wortelfietten, Blankenburg, Drtelfingen und Adlingen fittelifirt find, wer als 
Hohenſtaufen'ſches Erbe ein altbayerifihet Lehen, — das K. Ludwig IV. den Marſchaͤllen 9. Bod ss 
berg alodifisirte, und biefe daſſeibe 1393 an das Klofter Benediftbeuern verkauft haben, welchem 
Biſchof Burkhard zu Augsb. bie Yfarre, bie nach einer ſpaͤtern Bewilligung mir Religioſen beſetzt 
werden durfte, auch incorporirte. -— Das Saalbuch von Herzog Ludwig dem Gtrengen v. J. 1278 ver: 
zeichnet bey dem Mortrag über die redditus Castri in Dornsperg zu Ehingen (Achinge) Gefälle von 


17) Dieler Gonftantius regierte v. 93. 337 - 361.- 
Nach Mediobarbus f. 845 iſt diefe Münge v. J. 345. 
Bergl. hiezu Eckhel in Doctr. Numorum p. 497 N. 138, 
und Raſche's Lexicon rei nummariae T.1. P. II. p. 870. 
Diefe gerabe in der Endfilbe bes Gigennamens verlezte 
Golbmünze iſt auf der Tafel zu biefem Jahrsbericht un- 
ter Fig. 3 abgebildet. — Sie ift verfdhieden von der auf 
Tab. zum comb, J.-Ber. pro 1859 et 1840 Fig.3 
abgebildeten, und ©. 86 u. 87 bafelbft sub N.7 befchrie: 
benen aud in den Befiz unferes hiſt. Vereins gekomme⸗ 
nen und gu Haldenwang bei Burgau gefundenen Gold⸗ 
münze von demfelben Kaifer, und ganz verfchieben von 
jener für das Antiquarium i. 3. 1830 aqqufrirten, und 


S. 8. der Beytr. f. Kumft u. Alterth. v. J. 1880 amflänb: 
lich befchriebenen Gotbmüinze von Gonftantin III. 

18) Diefe Münze wurbe demnach im IIIten Jahre bes 
Sonfulats und der Diktatur des Jul. Caesar, nach Occo 
p. 11 und mit Gitatien bes Golzius p.9. N. et Ill, 
45 Jahre vor Ghriftus „triamphans de Gellis et Ger- 
manis“ geſchlagen. Der Malländiſche Graf Meszrobarbo 
(Mediobarbus) hat diefe Münze nicht, er bemerkt aber 
bey dem äten Gonfularjahre des Säfars V. C. 708, une 
ante Christ. 45: „hoc anno Caesar victis in Africa 
Scipione, Catone et Juba Romam reversus, per 
triduum de Gallis, Aegipto, Pharnace et Juba re- 
gibus triumphat. 
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dem Maverhof (de curia villicali), und von 2 andern Höfen, von 4 Sölden, und Golrmwogteiliche 
von dem Wibdam, 1 Fiſcheug (Ahc wei Piscaria), und von jedem Manne, welder die Kirche zu Ebin- 
gen befuht und eigenes Brod ißt, als Schirmvogteigefäl ein Schaf, welches 12 Pf. werth feyu mußte. - 
u Ehingen war eine Mitterburg, weiche eble v. Ehingen oder Aechingen zugenannt, bie Lehens⸗ 
ente ber Marfhälle und Mögte von Dornfperg waren, befaßen. Sie find In M. B. als Zeugen und 
Buͤrgen, und ald Verkaͤufer eines Hofguts zu Eigen, und ale milites der Marſchaͤlle von Oberndorf 
beurfundet (M. B. XXII.) p. 40 u. Au zwiſchen 1126 - 1179 Dietrich v. Ehiugen, — p. 86 Johann 
v. Ahingen, — p. 110 Urnsid,—- p. 252 ad an. 1280 Ulrikus, — dann in M. B. XXIII p. 57 und 68 
Hans v. Ehingen ad an. 1526 und 1328. - Nachdem biefe Mitter » Familie v. Ehingen ansgeftorben, 
findet man die Langenmantel zu Angsburg im Befike von Chiugen. — Bartholomd ber Langenmantel 
verkaufte 1446 fein Beſigthum zu Ehingen und Ortelfingen um 1700 fl. an feine Schwäger Ulrich 
und Herrmann die Noͤrblinger zu Augsburg unb zu Landsberg. - 1472 befaß Georg Rebhun Bürger 
in Augsb. diefe Herrſchaft; - er verkaufte dieſelbe e. a. an Hans ben Marſchall zu Oberndorf; - 1511 
überließ fie der Marſchall Sebaſt. v. Dorafperg um 1450 fl. an den Meike: Marfhall Hans v. Pap⸗ 
penheim zu Biberbach, — der lie dann mit dem Huthaber zu Wortelftetten um 2000 fl. an feinen 
Tochtermaun Wolf v. Freiberg zu Mickhaunſen kaänlich Aberliceh. - 1539 kam bie Herrſchaft Ehingen um 
h/ fl. von ben 7 Töchtern beffelden an Chriſtoph v. Bubenheo fe n, welder 1557 den Si; und das Dorf 
Ebingen, und den dahin gerihtbaren Weller Drtelfingen, dann den Huthaber zu Wortelſtetten, 
mit aller Zugebörbe um 12/ fl. an deu reihen Anton Fugger verkaufte. Seitdem tft dieſe Herrfcaft 
ale eine Zugebörbe zur Herrſchaft Norbendorf Fuggeriſch verblieben. Der Kaufdrief v. 9. 1557 
erwähnt: daß der Gi; (das Schloß) zu Ehingen, ber dazu gehbrige ehemalige Burggraben, und ber 
halbe Bänsbähel (zur alten Burgitelle gehörig), und der Weller Drteifingen bayerifche Lehen, — ein 


Hol; per 50 Klafter, und ber Huthaber zu Wortelftetten aber ein Burggrafthum Nuͤrnbergiſches 


Leben ſeyen. 





Des Zufammenhanges wegen verdient dann hier 
auch noch ber i. J. 1824 in der Nachbarſchaft von 
Ehingen, nemlicd auf dem f. 9. „Babdfelde*, zwi⸗ 
ſchen Ehingen und Drtelfingen gemachte Zunb, 
einee Menge vindeliziſcher oder keltiſcher 
BrongesWaffen, eine Erwähnung, welche in 
v. Raiſers Viaca auf dem obern Theile der Tab. H 
bildlich dargeftellt find - und &.99 und 100 daſelbſt 
auch erkläre wurden. Dieſe vorroͤmiſchen ähernen Waf⸗ 
fen und Rüflungs» Zugehörden find 2 Sturm; ober 
eigentliche aͤherne Pickelhauben, mehrere Sichel: 
waffen, broncene KöhersRinge, die Celte 
oder dee Steit⸗Meiſel, und das verzierte Eurze Speer, 
dann das 3 Schuh 3 Zoll lange zweiſchneidige 


Schwert von Erz, weches wahrfcheinlich beym Here 
auruͤcken ber Römer in das eroberte Windelizien um 
basfelbe dem Feinde zu entziehen, in 42 Theile abge» 
brochen,, und mit allen genannten Woffenftüden in 
die bepden Eyförmig geflellten Pickelhauben eingelegt, 
und unter des Erboberfläche verborgen worden ift. 





Auf ſolche Weife wären wir nun auf dem clafs 
ſiſchen Boden de6 Bereichs von Drusomagus aus 
gelangt, auf welchem i. 3. 1843 bie ſehr merfwärs 
dige uralte Grabftätte bey Nordendorf entdeckt 
worden if. 


Rx 





| 4. 
Die Fundſtätte bey Nordendorf. 


Sieben Stunden von Augsburg liegt an der 


Landſtraſſe nad D onaumdrrh: das Standesherr⸗ 
liche Kichbosf Nordendorf mit einem herrſchaft⸗ 


lichen Schloſſe, von welchem ein Zeig der Anton. 


Eugg er'ſchen Hauptlinie, ber. Hans Bugger'fchen 
,Uuterabtheilung, den Ramen führt. - Taufend Fuß 


vorwaͤrts von der 7ten Stundenſaule ift bey der 7Often 


Bifenbahn » Bau s Sektions » Abtheilung und unfern 
von dem Fahrwege nach dem Graͤflich Fugger⸗Gloͤtt'⸗ 
fden Dorfe Elgau ber Uebergangspunlt der im 
Bau begriffenen Augsburger » Müenberger 


Eiſenbahn, welche bier von ihrem woſtlichen paralellen . 


Lauf mit ber ehemaligen Römer s und izigen Land» 
GStrafle (oben $. 3.) abweicht, und dann rechts ber 
Landſtrafſe in ganz gerader nördlicher Richtung gegen 
die noch Aber 4 Stunde entfernte ehemalige Römer⸗ 
Beſte Drusomagus fortläuft, waͤhrend die Land⸗ 
xaffe inte und weſtlich ziehend alſogleich den "Ort 
ordendorferteicht, und dann mit einer Wen: 
dung beym Sthloffe wieder nördlich Aber den Dahn 
weiter nd Schwaighof, wo bad izt auf dem 
Berge flehende vorige Nonnen » Kiofter Holzen bey 
feiner Begründung geftanden baden fol, in das von 
der Burgſtelle Drusomagus */, Stunde weftlic ent: 
ferrite Pfaredorf Druisheim, und dann Über ben 
Berg nah Märtingenuf.w. nah Donaus 
wörth fortlauft. — 

Bon dem erwaͤhnten Durchſchnittspunkte 1500 Fuß 
entfernt, zieht die nördlich Laufende Bahnlinie durch 
bisherige Akkerfelder, welche zur Flurmarkung von 
Mordendorf gehören, und die man rechts ber 
Bahn „an der Krauengewand“, und links 
„am Mittelgewand“ nennt), ., _ 

Hier ift nun die Stelle, wo eine "ganz unbefannt 
gewefene uralte Grabftätte wahrgenommen, und 
auf erfolgte Einladung auch von dem hiſtoriſchen Kreis⸗ 
Vereine von Schwaben und Neuburg auf feine Koften 
geöffnet, und aus welcher bis zu Ende bes Jahre 1843 





19) Das Wort „Gewand“ bedeutet eine Beldgegenb, 
wo fi) der Zurchenzug und nach ſolchem ber Pflug nad) 
einer andern Dimmelögegend wenbet, 


\ 
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11. Die uralte Srabftätte bey Rorbeudorf. Ä 
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ſehr merkwürdige und felteus , diezömifche , und fueviſch⸗ 
ollemanifche Landesgeſchichte weſentlich beleuchtende 
Alterthuͤmer aufgefunden wurden ?°). 


2. 
GSeſchichte des Fundes: 

Gegen Ende des Monats July 1845 gewahrten 
die Arbeiter am Eiſenbahnbau bey Horbenborf bey 
Planirung der Bahnlinie mehrere menſchliche Knochen, 
und auch Schaͤdel⸗Theile, bey welchen Goralien , ober 
ſ. 9. gefärbte Perlen zum Vorſchein kamen. Hierauf 


aufmerkſam gemacht, orbuete bee Eiſenbahnbau⸗In⸗ 


genieur der Sektion Meitingen Hr. Clemens Fels 
gele eine behutfame Nach» und Tiefergrabung an, 
und ficherte dem Kinder für jede Goralle einen Gros 
ſchen zu. Als diefe Groſchenzahlung zahlreicher wurde, 
und immer mehr Zundgegenftände zum Vorſchein 
kamen, welche er auf das fargfältigfle erheben Lich, und 
bey fich verwahrte, auch burdy die abgewechfelte Lockern⸗ 
beit bes Bodens, gegen den alten ober ſ. g. „gewaäch⸗ 
fenen“ Boben ‚bald bemerklih wurde, daß hier ih 
eringer Entfernung von einander Furchengraͤber än 

ucchengräbern liegen, wurden lolche unser feiner pers 
ſoͤnlichen Leitung bis auf ihren Grund ausgegraben, 
und aus, denfelben eine Menge von Gorxallen von ber 
größten bis zur kieinſten Serte, und von allen Zar 
ben, aus Glas, terra cotta, Porzellanerde, und 
anderen feltenen Stoffen, - viele und verfchiedenartige 
offen aus Eifen und. Stahl, - bronçene Schnal⸗ 
Ien, - Kleider.» und Gürtel; Schließen, - Zierſtuͤcke 
aus eblern Metallen, - Vafen,- Münzen u. |. m. 
erhoben, wobey er dann, al& die betreffende Strecke 
der Eifenbahnlinie, weiche mitten durch dieſes Graͤber⸗ 
feld zieht, und wobey bie Bahn: Planirung allein 
27 Srabflätten berübrte, erſchoͤpft war, die zunaͤchſt 
angrängenbew: alten Gräber auf eigene Koſten weiter 
ausgraben ließ. 


20) Weil die Racgrabungen auf diefer Grabftätte 
noch nicht vollendet find, wird in der befiern Jahrszeit 
fortgegraben werben, und es werben wahrſcheinlich noch 
mehrere, vielleicht bie Hauptfrage, welcher Zeit, unb 
welchem Volke diefer Leichenafler zu attribuiren fey? 
noch beflimmter nachweifende Alterthümer aufgefunden 
werben; worüber dann ber Tünftige Iahrsbericht ben 
Rachtrag liefern wird, 
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Us we. nad den eben in ber Iten Mote bemerkten 
Direktiven hievon die Anzeige au’ die Eifenbahnbaus 
Commiſſion in Nürnberg erfkattee hatte, theilte diefe 
die Kunde von ber Entdedung einer utalten für ger» 
mänifdy gehaltenen allgemeinen Begräbnißftätte bey 
Mordendorf, und von. ben Bundgegenfländen ber 
€. Kreise Regiesung in Augsburg mit ber frage und dem 
Antrage mit, „ob: - nachdem nun bie Erbarbeiten 
„für die igt anzutegende einfache Bifenbahn daſelbſt vol⸗ 
„ienbet wären, und bie Rage der aufgefundenen Stab: 
„flellen eine gewiſſe Ordnung und Reihenfolge behaupte: 
„nicht aus einem biezu verfügbaren Funde weitere 
„Nachgrabungen in ber zum Bahn Eigenthum ers 
„morbenen Unterlage bes feinerzeitigen, zweiten Bahn⸗ 
„geleife6 vorgenommen werben wollten, um bas be: 
„reits Vorgefundene zu complettiten, und etwa noch 
„ieitern Auffchluß zu erlangen? - „Die bisherige 
„Ausbeute ſtehe forgfam gefammelt und beſchrieben 
„zur Abfenbung am bie hohe Kreis: Regierung 
„bereit“. Es wurde noch bie Bemerfung beigefügt: 
»daß der 2. Bau⸗Commiffion zu weiteren Nachgrabun⸗ 
„gen kein Fond zu Gebot fiche*. 

Die k. Kreiso Regierung theitte biefe Eröffnung 
unterm 33 November 1843 sub Nro. 2633 dem hi» 
ſtoxiſchen Kreis: Wereine mit der Auffoderung mit: 
„fi Aber den gefchichtlichen Werth der bey More 
„dendorf aufgefundenen Srabfldtten, und dir aus 
„benfelben ansgehobenen Waffer und Anticaglien, 
„und über die Raͤthlichkeit weiterer Nachgrabungen 
„geeignet zu informicen, und dann anzuzeigen: ob 
„die aufgefundenen Gegenflände gegen Erf J der 
„Auslagen aus ber VBereinscaffe In das Ans 
ↄtiquarium ?') übernommen, und die beabfichteten 





21) Bekanntlich beſteht zu Kugeburg ein provin⸗ 
zieltles römiſches Antiquafium, weldes . mit 
allerhöchſter Bewilligung und Unterflügung mit einem 
Foſtenaufwand von 1060 fL i. 3. 1821 begründet wurde, 
und in welchem über 70 eigentliche Römer - Monumente 
mit Steininfchriften und plaftifchen Darftellungen, unb 
Hunderte von römischen, — vorrönifchen , — vormittelalter: 
lichen, — und mittelalterlichen Anticaglien unter der Auf: 
ſicht des hiſtoriſchen Kreisvereins aufbewahrt werden. - 
Vergi. hiezu „bie Belchreibung dieſes Antiquariums © 
in v. Raiferd Guntie S. 59-84; - dann ber im 
Kreis:Int.-Blatte des vorigen D. D- Kretfes N. 44. vom 
20. December i828 ©. 1253 - 1254 abgedruckte Bericht 


der Gonfervatoren beffelben vom 12. Dec, d. a. „Über | 


bie Bermehrungen dieſes Antiquariums bid zu Ende des 
Sabre 1828 °; - ferner: „die Beyträge für Kunft und 
Ktertpum im O. D. Kr. J. G. 18330 ald eine Zugabe 
zum Kr. Int. Bl. &,L- 10 „über die weitere Mehrung 


„woitexen Aufgrabungen auf Koften des Mereind 
—— meiden — de En 
Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Kreis:Vereines, in 
beffen Obliegenhelt es nah dem Iten Artifel feiner 
unterm Taten September 1834 Allerhoͤchſt beſtaͤttig⸗ 
ten Statuten liegt, auf dem Grunde eines allerhoͤchſten 
Cabinet⸗Befehls ddo villa Colombella von 27. Mah 
1827: „daß derley Alterchümer in den betreffenden 
„Kıeifen aufgefuht, beſchrieben und ver: 
„mahrt werben follen*,- „„zunächit die Pflege ber 
„nfpeziellen Geſchichte und Topographie des Kreifes 
auim Einzelnen wie im Sufamimenbange zu erſtreben, 
und: tape die Materiallen hiezu aufzufuden, et 
iwaige Nadgrabungen vorzunehmen, und ba$ 
ns. Erhobene zu ſammeln, zu verwahren, und für 
„„die Zwecke der Geſchichte überhaupt zu benugen nl, 
fänmte feinen Augenblid, feinen Vereins = Sekretär 
Hrn. Rektor Dr. Mezger an Ort und Stelle ab: 
zuordnen, und denfelben fchriftlich zu committiren, Die 
bisher ausgegrabenen Gegenflände gegen Erfaz bee 
Auslagen und gegen Ipezifizirte Empfangs : Befcheinis 
zung -für ben hiſt. Werein in Empfang au nehmen, 
und zur Verwahrung nad) Augsburg zu überbringen, 
dann nad genommener Einſicht der Fundſtaͤtte ber 
bie raͤthliche Fortſetzung der Ausgradung Gutach⸗ 
ten zu erſtatten, wobep ber Hr. Abgeordnete für’ den 
wabhrfcheinlichen Bejahungsfall die weitere Vollmacht 
echieit, bey ber’ Dringenheit des Fortgrabens in ber 
ſchon weit vorgerüdten Jahrszeit und bey ber noch guͤn⸗ 
Bi gewefenen Witterung biefe Yortgrabungen im 
enehmm mit dem Hetrn Sektions-Bau⸗Ingenieur 
Beigele, deſſen Mitwirkung und Sachangemeſſene 





dieſes Antiquariums mit 7 Römer-Monumenten“, und 
mit ber „Ueberficht, ber am Schlufle bes Jahrs 1835 
in dem röm. Antiq. zu Augsb. vorhandenen 60 Monu: 
mente, und fiber die Aufflellung derſelben“; — dann. pie 
in Tten Bahesbericht unfers hiſt. Kr.:Yereins pro 18355. 
©. Lu. f. „erfchteneue Relation über bie zum Antigyarium 
erworbenen neuen Mehrungen an Monumenten, Alter: 
thümern und Munzen“, — fortgefegt‘ in jedem Jahes- 
Berichte; — und enbli die ausführliche Weberficht und 
Beſchreibung diefer Monumente, und der nach Zahlen 
und Abtheilängen mehrere Alphabete Burchlaufenben An- 
tteaglien' tr diefem Antiquarium In v. Waifers 
Nilten Kötheflung des O. D. Kr. umter den Nömern “ 
B! 61 u. f. und insbefondere in $$. 1% u. 13 daſekbſt. 
22) Dieft Statuten’ find im Kreis-Intelligenz⸗Blatte 
des vorigen OD. Kreifes, 3. ©. 1835 N.I. G.7 sub 
Rubro; „bie ung eines hiſt. Vereins Im O. D. Kr, 
detr.*, S. 5-15, mit dem alphabetiſchen Berzeichniffe 
der 1119 Mitglieber als Beilage abgedruckt. 


Anleitung bee Arbeiter unter der verbindlichſten Dan- 
kes⸗Erſtattung für feine fo lobenswerthen bisherigen 
Bemühungen gleichzeitig anzufinnen wäre, auch fos 
glei weiter zu verfügen, und bem Hrn. ingenieur 
zu Bezahluug der Arbeitsleute den Betrag der zu 
überfchlagenden Koften baar zuzuftellen 23). 


3. 


Bortfegung und erſte Ginlieferung der aus: 
gegrabenen Altertbämer. 


Der Vereins: Sekretär Hr. Rektor Dr. Mezger 
überbrachte fodann am 26. Nov. 1845 folgende von 
dem bift. Verein in Empfang und Verwahrung ges 
nommenen, und in dieſer Weiſe auch vecepiffieten 
Fundſtuͤcke: 

I. Als aus ben Srabftätten der Maͤnner ers 
hoben: 


1.) Selferne Schildnabeloder Budeln, (Um- 
bones), welche für kleine Pickelhauben auge: 
feben werben wollten; 

2.) 11Speere und Lanzen von geftähltem Eifen; 

3.) 13 zwepſchneidige größere Schwerter von Eifen; 

4.) 7 kürzere, nur einſchneidige Schwerter von 
Elfen zum Handgemenge (Semispadae) ; 

5.) 4 größere eiferne Meſſer oder Dolce, und 
einige kleinere Meffer zum haͤuslichen Ge⸗ 

rauche; 

6.) mehrere buch Roſt mehr ober weniger gelittene 
meiſt lanzenfoͤrmige Yfetle; 

7.) ı große roͤmiſche Fibula von Erz; 

8.) 1 elfernen Sporn mit der Eurzen römifchen 


Spike; 
9.) 1 großen Ohrenring von diem Silberdraht; 

10.) 2 lange broncene Guͤrtel⸗ Abhaͤnge⸗Ketten 
in s Reihen der Glieder, von welchen die längere 
Kette eine Werzierung mit einem criftlichen 
Krenze bat; 

11.) Mehrere größere und Mleinere Metall⸗Schlie⸗ 
Ben zn Burten, und Schnallen zum Waffen: 
gebänge von Eifen und Brongçe. 


U. Als aus den Grabfiätten der Weiber 
und Kinder erhoben: 


12.) ıgverfdiebenartig :aeformte unb durch Linien 
wie Reife und eingebrädte Figuren verzierte groͤ⸗ 
fere und Peine gemeine Uruen und Sefdffe; 

15.) eine Menge tbeils emalilirter, theils aus 
Glasfluß mofallartig bearbeiteter größerer 
und kleinerer Corallen,- bann auch Pleinere 
nur aus terra cotta, ober von Borzellanerde, 


33) Au biefer Bezahlung, und zum Erſaz der früheren 
Koften wurden bis Ende 1843 im Ganzen rund 100 Thaler 
aus Vereinsgeldern bezahlt, und zur Difpofition geflellt. 
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und aus andern Stoffen, wie z. ®. aus Bern 
fein uud Feldſpath. 
(Diefe Sorallen find ſymetriſch in BO Schnäre 
gereiht worden); - 

14.) 3 herzförmige kleine Halsangehänge von 
reinem Gold; 

15.) 4 3termeballlons ober Brochen, welde 
durch DOrtdation gelitten haben, mit deu Brass 
menuten Ihrer von Roſt zerfreffenen ſilbernen Ein: 
fafung, nud mit f. g. „Steinen“ von Rubin: 
farbuem GSlasfluß eingelegt; 

16.) 3 große brongene Querbaarnadeln; 

17.) Fragmente von @rtffeln, und Shnärftifte 
aus Erz; 

18.) viele Güurtelringe aus Bronze; 

19.) mit Gold: und Silberfäden auf Stahlplaͤttchen 
eingelegte Agrofen; 

20.) 3 ealzinirte Fenus: Mufhbeln; 

21.) ı fleinen römiihen Schlüffel aus Bronge; 

22.) 1 zerbrodene Abkuͤhlungskugel aus Welb: 
fpath, und ein aͤhnliches Criſtallſchelbchen; 

23.) 3 Heine Knie⸗Schnaͤllchen, wovon das eine 
vergoldet If; 

24.) ı befelte Metall⸗Schale, wie eine kleine 
Bagfaale gebildet , wobey ein broncenes Streich⸗ 
ſchaͤufelchen, wahrfheinlich zur Schminfe, nad 
ein Schnuͤrſtift lag; 

25.) 5 durchbrochene bronsene Metallſcheiben 
(Bürtel: oder Aleiber: Verzierungen), verſchieden 
figurirt , — und Stüde von ben elfenbeinernen Ein⸗ 
faßrahmen biefer Zlericheiben; 

36.) 1 Bulle, auch mit durchldcherten roͤmiſchen 
Münzen, und Spielfahen als die Grabes⸗ 
Ausitattung eines geliebten Kinbes; 

und 27.) Trömifhe Kupfer: und Bronge:Müngen 
von Trajan, Hadrlan, und feiner Gattin 
Sabina *). 


25) Von den Urnen und Waffen wurben bamals 
nur ein paar Stüde als Mufter mitgenommen, - alle 
Übrigen und auch die fpäter ausgegrabenen im Ganzen 
voluminöfen Urnen und Waffenftüde find zu Anfang des 
Jahrs 1844 durch eine eigene Fuhr an den hiftor. Ber: 
ein zu Augsburg eingeliefert worden. 

Bei der Recipiffirung diefer erſten Lieferung ber 
Bundflüde wurbe dem zum correfpondirenden Ehrenmit⸗ 
gliebe bes Vereins ernannten Hrn. Ingenteur Feigele 
für feine rühmliche Aufmerkſamkeit auf die Funbfiätte, 
und für feine mit Sachkenntniß und unermübetem Gifer, 
und mit der größten Worficht gegen Berfchleppung oder 
Verheimlichung geleiteten, und — um eine Zeit zu ver- 
fäumen felbft auf eigene Koften fortgefezten Ausgrabım- 
gen, dann für die ſchriftlich und mündlich erthellten Ro⸗ 
eigen und Aufllärungen, auch angefertigte bildliche Dar: 
ftelung der Grahftätten, unb für bie Zuſicherung noch 
fernerer Mitwirkung, ber verbindlichfte Dank bes hiſt. 
Vereins ausgebrüdt. 


k. 

Bortfegung. 

Mit vermehrten Arbeitern wurden nun rechts und 
links der Fahrbahn unter breifacher Aufſicht und Con⸗ 
trolle vom 28. November bis 2. December 4843 noch 
47 Stäber, - vom A. bis 9. Dezember durdy 22 Ars 
beitöleute weiter 46 diefer Surchengräber, und bey der 
fostan günftig verbliebenen trocknen Witterung bis 
23. Dez. noch 50 Gräber, in Summa alfo 113 Graͤ⸗ 
ber ausgegraben. Die gröbere Arbeit, und das an⸗ 
georbnete Wiederzuwerfen ber Gräber, dann bie 
Wiederbedeckung der Erdoberflaͤche mit der abgegras 
benen fertilen obern Erdfchichte wurde im Akkord⸗Lohne, 
die eigentliche behutſamere Ausgrabung und ber bei 
Desfelben zum Worfchein gekommenen Alterthünier aber 
in Stundenarbeit nach der jeweils gegebenen befondern 
Anleitung vollbracht, wobey 118*/. Schachten⸗Ruthen 
Erde hin unb-her zu bewegen waren, wobey aber auch 
noch die bebeutendften Funde gemacht, und das con⸗ 
trolliet = Aufgefundene mit einer feltenen Uncigennügigs 
Leit und Treue dem hiftorifchen Kreisvereine eingeliefert 
morbden if - 


5. 


Gortfegung, und zweite Einlieferung. -.. 


Zur Empfangsnahme diefer bebeutenden, zahlreichen 
und au Metallwerthen Fundſtuͤcke wurde dee Hr. 
Bereins » Sekretär abermal nah Meitingen abgeorb> 
net, weldyer bann mit Beizug des Ausfchußmitgiieds 
zugleich Conſervators der Sammlungen des Vereins, 
des 2. Studienlehrers Hrn. Greif, die in dem 


nachfolgenden 2ten Verzeichniffe ddo. Meitingen am | 


Hten Dec. 1883 unter 54 Nummern und Borträgen 
detaillirten Gegenſtaͤnde Üüberbradhte: 


Zweite Einlieferung: 
und Berzeichniß derjenigen Anticaglien, welche 
der hiſtoriſche Verein von Schwaben und Neuburg als 
Ergebniß jener Ausgrabung, die ber k. Inge- 
nieur Hr. Zeigele auf Anfuchen und auf Koften des 
Bereins veranflaltete, zur Hand erhalten hat: 


Actum Meitingen am 9. Dec. 1853. 
Praesentes: 


Hr. Rektor Dr. Mezger, acceptans, 
Sr. Inſpektor Feigele, extradens, 
Hr. Studienlehrer Bretf, actuans. 





| Für den hiſtoriſchen Kreis Verein wurden folgende 


Fundſtuͤcke übergeben: 


I. Aus einem Hauptgrabe (mit Lit. A. bezeich⸗ 
net) links von dee Bahn gelegen; daffelbe war 
7/2 tief, und feft mit Lehm ausgeſtampft. 


Diefes Grab ift in der 7ten Reihenfolge dad 2te, 
und war ausnahmsweife tiefer als die Übrigen 
Gräber in derfelben Reihe; der Geruch bei dem 
Ausgraben war bergeftalt mephitifch , daß die Ar⸗ 
deiter von Zeit zu Zeit wieder friſche Luft ſchoͤpfen 
mußten. 


Aus diefem einzigen Grabe einer reihen Dame wurs 
ben erhoben: 


1.) ein goldened Medaillon, (eine Roſette 
oder Hals⸗Agrafe von Gold) aͤhnlich den izigen 
Btochen,, mit Steinen und &lasfuß verziert, 
(Tab. III fig. 7.); 


2.) 4 Gold: Plätthen mit Oehren, (ein 
Stoden: ähnliches laͤnglichtes Halsangehänge von 
reinem Gold), (Rab. UI N. 17.); 


3.) eine fleine Agrafe von Silber, mit einges 
legten Rubinfarbnnen Glasſteinen, (Tab.III fig.3.); 


Diefes Zierſtück lag in der Gegend des Kniees, und 
ſcheint daher das Sandalenband am Fuße verziert 
zu haben., 


4.) zwei durch Roſt gelittene größere 
Shmud-Agrafen auf - von Roſt durdfref: 
fenen — filbernen Plättben, und dur ſolche in 
ber Ausfüllung mit Glasſteinchen and .abgetheils, 
(Tab. III. fig. 4.)5. 


5.) 2 Zungenfdrmige Zierftäde von Silber, 
welche den Schluß eines Niem:- Bandes bil: 
deten, (Tab. III fig.33 und 41.); 


6.) 2 Fleinere mit Purpurfarbnem Glasfluß verzierte 
Brochen auf Silber: Plätthen, wegen 
ihrer Miſchung mit Kupfer ebenfalls von Roſt zer: 
freien, (Tab. III fig. 4.); 


7.) 2 kleine Guͤrtel-Ringe von Bronge; 


8.) 1 größerer Metalkring, nur theilwelfe 
oridirt ; 


9.) 2 Fragmente von Schnallen, ftark oridirt; 


Nri 7. 8. u. 9. lagen in der Nähe der Hand bes 
weiblichen Skelets. 


10.) ein Heines Schnällden; 


Daflelbe Tag am Schienbein, und ſcheint eine Zu: 
gehörde zur Fußverzierung gewefen zu feyn. 
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11.) 2 Korallen⸗Kraͤnze; 


Keltiſche Korallen, welche wie bie frühen erhobenen 
in Kränze gefaßt wurden. 


und 12.) eine gerbrochene gemeine Urne. 


Diefe faͤmmtlichen Gegenftände lagen bet biefem 
reich ausgeftatteten weiblichen Leichname. 


us dem IIten Hauptgrabe, wit Lit. B. bes 
zeichnet. Daſſelbe ift in der VII. Graͤberreihe das 
6te, umb in biefer Oräberreihe nur buch 3 Zwi⸗ 
ſchengraͤber von Lit. A. entfernt. 


Auch in dieſem Frauengrabe war ber Leichnam wie: 
der feft in Lehm eingeflampft worben, nnd ber 
Geruch beim Eröffnen diefer Grabflätte war wieber 
fo ſtark wie bei dem Grabe sub Lit. A. 


Uns dieſem Grabe erhielt man: 


1.) eine gotbene Agrafe in Mofettensorm, 
eine ganz ausgezeichnete Arbeit des Känftiers. 


Die nicht gelätheten Bolbplättchen bilben bie 
fhönften Figuren; ihr Raum war umausgefällt, 
(Tab. III fig. 1.); 

2.) Stleine laͤnglichte Hals ange haͤnge son 


seinem Geld, GBlodeuförmig und mit Filigran⸗ 
arbeit, (Tab. III fig. 10.); 


3.) 2 Schnüre Korallen, mit großen und ſel⸗ 
tenern Mitteltüden, (Tab. III fig. 50.); 


4.) 2 6 hmud-Agrafes von figurirtem umd vers 
soldetem Er; 


Das eine Stüd hatte eine wahrfcheinliche Unter: 
lage von Leder, (Tab. III fig. 13.) ; 


5.) 2 Guͤrtel-Ringe von Bronge mit Ueber: 
teften von Leder; 


6.) ein brongener Armriug in 2 Städen; 
7) 2 eiſerne Plaͤttchen, ſtark oridirt; 


Das Eine ift durch feine Arabesten (Werfchling- 
ungen) marfirt oder nad Troyon bamaszirt ; 
wie auf Tab. III fig.35; 


8.) 2 ſtark oridirte Aedigte Metall: Pldärttben 
mit vergoldeten Anöpfchen; 


Wie auf Tab. III fig.51. 
linten Seite des Fußes. 
9.) 3 Zungenförmige Bronge-Städhen; 


Sie waren wahrſcheinlich das Ende eines Guͤr⸗ 
tel: Bandes oder Fuß: Riemens. 


Sie lagen auf der 
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10.) ein kleines Scheibchen knopfformig auf 
ſchwaͤrzlichter Glasmaſſe; 
Zu einer Bulle gehbrig und ein Kinderſpiel⸗ Ge⸗ 
genſtand. 
11.) eine größere ſchlecht gebraunte Urne wit 
eingebrädten Verzierungen. 


UI.) Uns bem nahen Grabe eines Kindes 
wuarben erhoben: 


a.) eine Fleine Urne, babey Ing ein Meſſer⸗ 
Gen, unb eine kleine Muſchel; 


2.) eine Bulla mft ı Metal: Ring, 2 Sterplätts 
chen, und 8 größrentheits abgertebenen und zum 
Anhaͤngen durchloͤcherten Nmermuͤnzen, Dann mit 
einem durchbrochenen Pronyo⸗Plaͤtthen, und mit 
eiuem Fragment einer Gchualle von Bronce, 

mit Löchern zum Anhängen verfeben. 


Diefe fümmtiidden ist an eine Schnur gefaßten 
Stücke lagen bei der kleinen vergierten und härter 
gebrannten Urne zu ben Füßen bes Kindes. 


Die nachfolgenden Gegenflände können mit Aus⸗ 
nahme ber zuerft bemerkten Piecen von N. 4 bie 7, 
welche erſt am letzten Dienftag (5. Dejbr. 4845) in 
Einem Grabe aufgefunden wurden, nad ben 
einzelnen Gräbern wicht mehr begeichnes werben. 





Die ans dem zulest genannten Grabe erhobenen 
Anticaglien find: 


1.) eine durbrochene größere Zier-Scheibe 
von Bronce; 


2.) 4 brongene Guͤrtel⸗Ringe, (1 größerer und 
3 Eleinere); 


3.) eine kleine bremcene Broche mit Mingelchen 
verziert, worin fich Punkte (f. g. Stichplaͤttchen) 
befinden, (Tab. III fig. 31.); 


4.) ein Riug mit dem f.g. gordiſchen Kuno t- 
ten von Bronce, (Tab. II fig. 21.); 


5.) die gewöhnlihen gertugen Eorallen (aus 
terra cotta, und aus Porzellans Erde); 


6.) ein Stüd aus ſchwarzlichten Thone, wie 
ein Würtel geformt, und wohl auch zu dem Col- 
liers wie die Eorallen verwendet; 


7.) 2 länglichte abgefchoflfen :rothe und durchbohrte 
Stuͤckchen von natürliden Meer: Corallen , 
(Tab. III fig. 48 in ber Mitte des Kranzes). 
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Die übrigen zahlreichen, und zufammengeftellt ges : 


weſenen Begenftände find dann folgende : 


1.) 1Koch⸗Geſchirr mit einer Schnaube unb 
Henkel, ver jeboch abgebrochen Ik, (Tab. II 
fig. 60. IR. 0)3 . 


3.) von Eifen ein bider Ring, 2 Schnal⸗ 
len, 4Fragmente zum Feuerzeug, und zum 
Eindrüäden von Siguren in die Urnen, daun eine 
zerbrochene eiferue Scheere; 


Diefe fämmt lichen Stüde lagen neben dem Ge: 
rippe in Einem Grab. 


- 8.) Eine gewoͤhnliche Urne, welche von außen mit 
der Figur einer Scheere bezeichnet wurbe; 


In der Kühe der Hand des weiblichen Skelets lag 
noch eine vortrefflich erhaltene und ſchön gezeich- 
nete am Griff elaftifhe Scheere von Bronge, 
wie es feheint, mit Bergolbung, und mit auf: 
wärts gerichteten Spige. 


4.) 26 theild größere theils Kleinere Irnen, wel: 
he aus vielen, jedoch nur weibliben Gräbern, 
und immer bey den Züßen ber Stelets beigeſezt 
waren; 


Die Verfchiedenformigen find Tab. III unter 8. 60, 
sub lit. a-p abgebildet; 

5.) 4 gewöbnlihde Speiſe⸗Koͤpfe; 
Sie flanden in denfelben Gräbern neben ben 
Um. 


6.) gewöhntihe keltiſche Corallen, welche aus 
fieden Gräbern erhoben wurden ; 


Diefe Corallen wurden dann nad) den einzelnen 
Gräbern in 7 Kränze gereiht, wonach jedem 
Grabe einer diefer Kränze angehörig wäre. 


7.) 5 lange brongene Haarnabdeln; 


"Bei denfelben weiblichen Skeleten jüngerer Frau⸗ 
enzimmer lagen einzeln, und am Halſe ange: 
draht, jeweils 3 Eleine Angehänge von 
reinem Gold, (Tab. III fig.18.); 


8.) 3 Mebatllons auf Silberplaͤttchen 
aufgelegt, und mit Glasſchmelz verziert ; 
Die Knopfförmige Filigranarbeit in der Mitte 
berfefben iſt ausgefallen; (wie auf Tab. III 
fig. 3u. 4.). 
9.) ein Bruchſtuͤet eines Mebdaillons in 
gleicher Form unb Größe; 


10.) 4 Eike Perlen ans Yerleumuttess 


11.) 27 Städe Eorallen aus verſchiedenſarbigem 
Slasfluß; darunter waren aud 3 Perlen von 
Ametbyft, und 2 aus Bernftein; 


Bey den Amethuften Tag eine rö miſche nit 
durchloͤcherte Münge; fie gehört zur. Bnmilie ber 
Gonftantine. 


23.) 12 Stüd Lleinere bronsene Ringdhen, 
(wahrſcheinlich zu Guͤrteln); 


43.) 17 brongene End⸗Schlüeßen von Miemen 
sder auch von Baͤndern; 


Bon den vergeichneten Riemenſchließen ge: 
hören auch einige größere zu Thellen bes Riem: 
Behänges eines Schwerte, welches zwifchen ben 
Küßen des Skelets lag; - das Schwert reichte 
bis an die Bruft herauf, die Hände des Begra⸗ 
benen waren kreuzweiſe Über dasfelbe gelegt. 


14.) 13 Stü@ Schnallen von Eifen und Bronge zu 
Wehrgehaͤngen; 


Darunter war auch die große Gürtelſchnalle 
in 2 Stüden, (Tab. III fig. 43.), ganz eben 
fo geformt , wie fie Troyon in feiner Description 
des Tombeaux de Bel- air pres Chesauz sur 
Lausanne Tab. IV N.7 u, 8. abgebildet hat), 


15.) Mehrere Theile von Ghrtelgehängen; 
babet lag eine kleine Kinder:Broche, und 
ein blaues Klefelfteinden zum Spielzeng 
eines Kindes gebörig ; 


16.) 2 Mufhbeln; (Venus: oder Porzellan: Mus 
ſcheln, calcinirt; 


17.) ein Dolch mit 3 @infaß: Minnen (Char- 
niere) von Bronce zu einer hölzernen Scheide, 
. (Xab. HI fig. 58 lit. d.)5 | 


28.) Fragmente zu Kaͤmmen von Bein, (5 Städt); 
Bon biefen Kämmen hatte Einer ein brongenes 
figurirtes Heft zum Feſthalten. 


19.) eine kleine Meermuſcheln (Cyraea) an 
einem izt verroſteten Stuͤck Eiſendraht gehaugen, 
(Tab. III ig. 39.); 


Diefe Mufchel lag bey einem männlichen Gerippe. 
29.) eine f. g. Pickelhaube mis einer eifene 
Spange, vielmesr ein Schild » Budel mit biefer 
Befeltigungs = und Parler- Spange , und ein grör 
fer Ohreuring von dikem Silberdraht; 
Dieſer Ohrenring war die Grabesbeygabe eines 
Mannes. 


21.) 28 groͤßere und kleinere Handmeſſet, 
und Dolche; 
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22.) 18-20 große zweiſchneidige Schwer; 
ter, von welchen iebo& einige zerbrochen und 
nur in Stüden vorhanden find; 

23.) 18 Lanzen von verfhledener Größe u. Form; 


934.) 22 Pfeilſpitzen, meiſt Lanzenfoͤrmige, 2 and 
mit Widerbaden; 


25.) 19 tleinere Meffer, sum bänslichen Ge⸗ 
ranche; 
Sie lagen ſämmtlich bei weiblichen Leichnamen; 
alle find mit Roſt überzogen und ohne Hefte. 
26.) 1 Sporn mit einem kurzen eiſernen Stift; 


27.) 4 Stahlſtuͤcke zu Fenerzeng mit den Feuers 
feinen, dann ein laͤnglichtes Städ @ifen mit 
eiuem an baffelbe gelörheten ſehr Ipis : gefchliffe: 
nen Fenerſteine; 

28.) eine Guͤrtel⸗Platte von Compoſition und 
mit vergoldeten Broncefndpfden ; 


29.) viele Shuallen und Bruchſtuͤcke von 
Gürtel: uud Waffen: Gehängen; 


30.) 5 Griffel von Bronge, 4 find jedoch abge: 
rohen; 


und 31.) figurirte viereckichte Plätthen zu einem 
Guͤrtel Sehaͤnge oder zu einer Zußverzierung. 


Seine 


6. 


Kortfegung und dritte Ginlieferung, 
beigefügten Bemerkungen. 


Um Jahres » Schiufie endlich uͤberbrachte der Hr. 
Ingenieur Feigele nod die legten Zunbflüde aus 
den bis 25. Dechr. noch geöffneten 50 Gräbern. 
Sie wurden ihm unter 25 Nummern recepiffirt wie 


folgt: 
Empfaugs⸗Schein 
über bie am 31. Decbr. 1845 aus den bey guͤn⸗ 
fliger Witterung noch bis zu Weinachten ftatt: 
gefundenen Ausgrabungen von 50 Gräbern 
bey Nordendorf erhobenen Anticaglien. 


mit 


Von dem Hrn. Gektionsbau s Ingenieur Feigele 
wurden an ben hiftorifchen Verein am 31. Dec. 1843 
abermal folgende Alterthuͤmer übergeben: 


A.) Bey männlihden Gerippen erhoben: 


1.) 5 Lanzen von geftähftem norlihen Eiſen von 
verfhledener Größe von 11'/. bi6 19 Zell lang, 
und von 1"/2 bis 2'.2 Zoll breit; (unter denfelben 


befand ſich and bie germauiſche Framea, sder 
der furge Wurf: und Wehr⸗Spies. Die Spitze 
der Aramea tft nur 11 Sol lang, und 1%/, Zoll 
reit); 


3.) 3 eiferne Umbones von Schilden , oder „Schlld⸗ 
näbel® ; (welche irrthuͤmlich als Leine Pickel⸗ 
hauben verzeldmet waren; au weichen man aber 
als unmiderleglihen Beweis ihres Gebrauchs uch 
lange Holznägel, und Splitter von an 
gerofetem Eichenholz gewahrt. Der über 
gebene ganze Umbo {ft einfhläßfi feiner 1 Sol 
breiten Krampe 62/ Sol breit, und mit dem 
etwas abgebrocdenen Knopfe 4 Zoll hoch. Die 2 
verlegten Umbones finb 6*/. und 7 Zoll breit, 
unb mit der Krampe, in welher die Nägel mit 
großen Köpfen fieden, A und 4.2" beb);: 


3.) 4 f. 9. »„Danbmeller“, (vielmehr einfchneibige 
kurze Schwerter zum Handgemenge von 
je „ Semispadae® genannt, fie And mit dem 
PR : Bon langen Griff, 14 °/2' lang, unb 13/4‘ 

reit) 3 ' 


4.) Lgroßes zweildneidiges und an ben Schneibden 
ſtark geſtaͤhltes Schwert, mit der angerofteten 
hölzernen Scheide; (daſſelbe mißt ohue den 4 '/s‘' 
langen Griff, welchen eine anf ber einen Seite 
3./,.', und auf ber auberen 4/2" lange Quer⸗ 
oder Parier- Stange von der alinge ſchei⸗ 
det, 2 Schub 2 Zoll, ober 26 Zoll, und iſt 2"/2”, 
an ber abgebrohenen Spitze aber noch 2’’ breit. 


Gin zweites gleich langes, und breites zwei: 
ſchneidiges Schwert ift in 2 Theile abge: 
brochen , welche noch in der angerofteten hölzernen 
Scheibe fteden. - Merkwürbig ift biefe mafftve 
und breite Scheide flatt mit Leder, fehr fihtbar 
mit Birkenrinde überzogen. 


5.) Mebrere größere und Fleiuere eiferne Ringe 
von Waffen : Gehängen. 


B.) Bey weiblichen Sertypen gefunden: 


6.) 2 gewöhnliche, ſchlecht unb nur halb gebrannte 
Urneu, mit borizoutalen Riugen nnd eingedbräds 
ten perpendikularen Streichen verziert; bdiefelben 
wurden mit einem neben der zweiten Urne ebens 
false zu den Fuͤßen des Skelets geſtandenen 
Kocgeſchirre, and 2 Weiber s Gräbern erho⸗ 
ben. Ihre Höhe beträgt ı Schud, die Peripherie 
ihrer Bauchung 2 Schub ; 


7.) eine Menge, zum Theile ſehr (höner Corallen 
mit Mofall, ober mir Email, aus verfhiedenen 
Karben, und nach verfhiedenen Formen, «ud 
Wuͤrfelfoͤrmige und vieledigte. 


Darunter zeichnet ſich insbefondere das 2 Zoll im 
Durchmefier haltende Mittelſtück des Collier aus 
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durchſichtigem blaß - grünen Slasfluß und auf der 
Vorder- und Rückſeite der Coralle mit einer fehr 
gefälligen Quirlande aus Blumen und Blättern 
in das Glas gravirt, und mit einer weißen Maſſe 
ausgefüllt, aus. Aus ben fämmtlichen c. 200 
Stücken diefer neu erhobenen Corallen wurben wie: 
der 7 Sorallen > Kränge geformt. In einen biefer 
Kränze wurde auch der afchgraue 13/4 Zoll große 
Würtel, (bie am obem Theile Trichterförmige 
Drehſcheibe einer Spindel, auh „Wirbel“ 
genannt ‚) als Mittelſtück gereiht, welcher bei der 
Erhebung Butterweich war, aber an ber Luft 
ſogleich wieder erhärtete. 


3.) 2 Perlen ans Bold, jede Perle */2 Zoll bach, 
und */,'' Zoll breit, durchbohrt, und mit den 
befannten Ringelchen mit einem Punkte in ber 
Mitte, (Stichplaͤttchenfoͤrmig) und mit Strihen 
verziert; von welder Sorte bisher noch Feine 
gefunden wurden ; 


9.) 3 Mebaillenförmige ?/s Zoll breite Ungebänge 
mir fhöner Filigranarbeit, und mit einem Debr ; 
mit diefem Dehr ft diefe Zugehoͤrde zu einem 
Halsband über 1 Zoll hoch; 


-10.) die bei einer figurirten Urne gelegenen Zuges 
hoͤrden zu einer Bulle, untermifht mit Kim: 
der: Spielgegenftänden (Tab. Ill Fig. 61.3 


Diefe an einen Faden zufammengefaßten Stüde 
find: a.) eine burdläderte Kupfermünze 
von divus Augustus mit dem geſchloſſenen Te m⸗ 
peldes Janus, unten mit bem Worte „Pro- 
vident(t2)* v. 3. 14 n. Chr.; b.) das einem 
Chokoladetãfelchen ähnlich = febende 1°/2’ lange und 
1’ breite Stüd eines ag at, odereinerBraun: 
kohle (Pechkohle), wie ſolche am füblichen Allgäu: 
Gebirge, z. B. am Marienberge bey Kempten 
häufig zu Tag geht, mit einer gekerbten Verzie⸗ 
zung an den Enden bed Quadrats unb mit einem 
Loch zum Anhängen; — c.) ein Grofchengroßes 
Metall-Plättchen von mweißlichter Metall: 
Miſchung; — d.) ein Fa’ langes Spiel: Stüd 
von gebranntem Lehm, längliht und etwas 
hohl geformt und mit einem den Betrurifchen Ge⸗ 
fäffen ähnlichen glänzenden Firniß überzogen; — 
e.) ein Knopfförmiges Metallftüd, 
rückwärts mit einem Zäpfchen zum Einhängen ver: 
feben ; und f.) ein Bleines aber dickes Schnalle: 
förmiges Metallſtückchen. 


11.) eine Broche mit rubinfarbigem Glasfluß is 
Silber gefaßt, aber wie die früher erhobenen 
Agrafen aus Silber, durch Moft fehr gelitten; 
die Verzierung in der Mitte derfelben aus 
Siiberbraht iſt ebenfalls ausgefallen ; 


12.) 3 lange Haarnadeln von Bronce; (2 bers 
felben find abgebroden) ; 


13.) 2 maflive und befonders Ihwere Riem: 
ſchnal len von einer weißen Metafimifchung wit 
abgerojtetem Dom; . 


14.) und 15.) 2 noch gut erhaltene Bungenförmige 
brongene Ende:-Schließen von Niemen, oder. 
Guͤrteln; — und & ähnliche jedoch oxidirte; 


16.) die brongene Rinnenfoͤrmige Einfaſſung einer 
Meſſerſcheide; 


17.) 10-12 Stuͤck brongene und eiſerne Ringe zu 
Gürteln von jeder Srdfe, (die dien eifernen 
mit Roſt überzogeuen dienten zu Willen: Ge: 
hängen) ; 


18.) Metallene KAudpfe, und Plaͤttchen zu Fuß⸗ 
verzierungen, und zu dem Memwert; 


19.) 3 etferne Pfeile, — einer berfelben mit Wi⸗ 
berhaden; 


20.) einige noch ungepuzte vieredihte Gürtel: 
ſchnallen mit Broncefndpfen an ben Eden; 


21.) ein noch ziemlich erhaltener fait 5 300 langer 
beinerner Kamm, mit eingefägten engen Zaͤh⸗ 
nen auf ber einen, unb mit weitern Zaͤhnen 
auf ber andern Seite, mit einer beweglichen 
beinernen Rahme auf beiden Seiten des Kamms; 


22.) die durch Roſt gelittenen Klingen von 5 Pleinen 
Meſſerchen, welhe wie gewöhnlich -auf ber 
Iinfen Seite ber weiblichen Gerippe mit auf- 
wärts geftellter Spige, unb auch bey dem Skelet 
eines Kindes lagen; 


23.) ein platter eiferner römifher Schlüffel 


mit vielfach gekörbtem Barte 23/4300 lang, am 
Griff und am Bart 1”/. 300 breit, (Tab. III ſig. 55); 


24.) die abgebrodenen beyden Theile eines bron- 
senen mit Strihen figurirten Armrings, wel: 
her 3° im Durchſchnitt mißt, und zunehmend 
von "/g bis "/a' bi if; 


uud 25.) 2 Schädel, die mit vieler Mühe ganz er: 


halten wurden, Indem bie fehr morfhen Knochen, 
wenn fie an der Luft nicht wieder etwas erhär- 
teren, bey jeder ſtarken Beruͤhrung, oder Her: 
auszerrung aus der Erbe, und aus dem Lehm: 
boden ſogleich In Stüde zerfielen. 


Der befonderd große und ſtarke Schädel gehörte 
einem nad den Knochen Über 6 Schuh groß ge: 
wefenen Manne an, welder ungefähr in ber 


Mitte der uralten Rordenborfer Grabfkätte, unb 
in bem 12ten@rabe ber Iten Gräberreihe lag. - 
Diefer Schädel ift 5/2’ Hoch, 9’ Lang, und hatte 
noch alle Zähne, Bey einer nähern Unterfuchung 
der Langgeftreltheit feines Oeciputs wollten bie: 
felben Meffungen gewahrt werben, welche Br. 
Drofeffor Dr. Schreiber in Freiburg in ber 
Beſchreibung der Dlnengräber bey Eh ringen in 
der 2ten Rote S. 52% und 55 als Merkmale der 
äthiopiſchen Rage anführt. -— Diefer Begra⸗ 
bene ſah allein mit bem Geficht gegen Weften, 
während die Leichname in allen übrigen bisher 

in geöffneten Srabflätten gegen Oft gekehrt Tagen. 
Diefe ausnahmsweife Lage bed großen Mannes 
im 12ten Grabe der Iten öftlichen @äberreihe mit 
dem Geſicht wegen Wet Könnte eine hriftliche, 
und ſelbſt eine priefteriiche Beziehung haben, 
wenn man fi} ben hier in ber Mitte feiner ehe⸗ 
maligen Gemeinde ruhenden SPriefter denkt, wie 
ex am öſtlichen Hochaltar ſteheud, die gegen ihn 
gewendete Gemeinde fegnet. Auch hatte dieſer nad 
der Stärke und Größe feines Schäbels, und ſei⸗ 
ner Knochen 6 Schuh und darüber groß gewefene 
Mann Beine Waffe, Teinen Schmud, und keine 
andere Grabesbeygabe als eine höchſt einfache 
Schnalle von Erz zur Wefthaltung eines langen 
Kieidungsftüds. — Auch die zwey, 2 und 2'/, Schuh 
langen brongenen Kettengehänge, welche bey 
Männern ohne weitere Grabe# : Ausftattung, von 
der Lende links abwärts hiengen, unb theils in 
der Kettenreibe, theild in den Gnbequaften ein 
verziertes chriſtliches Kreuz, und Gin: 
ſchnitte von Maltheſerkreuzen haben, die 
übrigens beym Ausgraben von Roſt (aerugo) fo 
gefkeift waren, daß fie um ihr Abbrechen bey einer 
heftigern Bewegung zu verhindern, eine geraume 
Zeit ins Waſſer geweicht werben mußten; wollen 
als Stumifflationen des individuellen Chriften: 
thumes, und ſelbſt einer priefterlidhen 
Würde gedeutet werben. 


Unfern von dieſem Grabe ift auch der 2te Schädel 
eines Weibs, dem die gewöhnlichen Grabes: Aus: 
fRattungen beigegeben waren, ausgegraben worden. 


T. 
Nähere Befhreibung der uralten Grabflätte 
bey Rordenborf, mit ben allgemeinen unb be: 
fonderen Bemertungen aus den Belationen 
des Entdeckers derfelben und aus 
Kutopfie. 


Die ganze Erstenfion dieſer Grabſtaͤtte kann zue 
Zeit noch nicht angegeben werben, weil bdiefelbe in 
öftlicher und mwehticher Richtung no nicht erſchoͤpft 
ft, und die Ausgrabungen daſelbſt noch fortgefezt 
werben. Gegen Süd und Welt ſcheint man bas 
Ende ber Gräbers Reihen erreicht zu haben, weil 
weiter vorwärts Leine Gräber mehr wahrgenemmen 
wurben. 


Der Entdeder biefes uralten Begräbnißplages Hr. 
Bam ingenieur Feigele hat für den hiftor. Kreis: 
Verein eine Situations » Carte der bisher eröffneten 
193 Gräber geomeitiſch entworfen, welche mit ben 
Nachtraͤgen, die fich durch die weitern Nachgeabungen 
noch ergeben werben, dem kuͤnftigen Jahres : Berichte 
des Vereins ebenfalls bepgegeben werden fol. 


Nah dieſer Situations⸗Ueberſicht wurden bie 
Ende des Jahrs 1845 in 9 geraden ſymetriſchen 
Linien von Weſt nah Nord ziehend 195 ſoge⸗ 
nannte Furhengräber entdeckt und geöffnet. 


Nah ben Grabes: Ausflattungen waren in den⸗ 
felben einfchläffig der im Familien⸗ Zufammenhange 
wahrgenommenen Kindergräber 65 Männer, und 
427 Weiber begraben, das weibliche Geſchlecht 
uͤberwog alfo das männliche faſt um die Hälfte ber 
Population. Bey ben wenigen Doppel» und Familien⸗ 
Gräbern, in welchen 2 und ſelbſt 5 Skelete in Zwi⸗ 
fchenräumen aufeinander liegend wahrgenommen wur⸗ 
den, iſt die Attribnirung des Grabes unter bie männs 
tihen oder weiblichen nad den vorgefunbenen 
Waffen oder Schmuckſachen erfolgt. 


Die, wie bie neuern chriſtlichen gemeinfamen Ruhe⸗ 
flätten, ist „Gottesaͤkker und Friedhöfe“ genannt, 
ganz regelmäßig paralell neben einander laufenden bis 
ist eröffneten 9 Gräber: Heihen enthielten fols 
gende Gräberzahlen und Reiben: Längen: 
maaße von Süd gegen Norb: 






In dem 12ten Grab Tag ber Leichnam, welcher 
allein gegen Weſt fah. 








Hite er, 16. 11. 450. Nach einem Zrakfehennntsme von 42 Juß folgten 
füblich noch 4 mei entfernt liegende Gräber 
mit Zwifhenräumen von 12-20 von ein 
ander, | 

Lllte 27. 7 20 592. Mitten durch bie IIIte Reihe Läuft izt bie 
Stfenbahnlinie, 

IVte | 54. 7. 20. 390. Sie iſt von der Eifenbahnlinie nur 4 Fuß 

gegen Weſten entfernt. 

Vie 25. 25 5 458 Dieſe Reihe hatte wie Borpsflen 2 Tüdlidhe und 
2 nordliche außerhalb ber gewöhnlichen Beis 
benlänge gelegenen Gräber von Weibern. 

Vlte 230, 6 14. 412. 2 Weibergräber lagen nad) einem Zwiſchenraum 
von 45° wieder gegen Süd vorwärts, 

Vote 19, 11. 10. 322. In diefee 7ten Reihe enthielt das Ste und 6te 
Frauengrab die reichſten Ausſtattungen, weis 
che aus eingeſtampfter Lehmerde mit dem be⸗ 

| merkten mephytiſchen Geruche, müheooH ers 
ı hoben wurden. 
Villte | 11. 2. 0. 892. | 
| Ohne befondere Bemerkung, 
und IXte 10. 2 N 8 ‘ 218. 
in Summa 195: 66. 177. 
193. — 


Die Maͤnnergraͤber warm in der Regel 6 Schub, 
und felten über 6/. Schub, jener der Weiber zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Schuh lang. Ihre Tiefe betrug bey 
beyden Gattungen 2"/ı bis 3 Schuh, felten und nue 
bey Doppel » Begräbniffen bis 6*/. Schub. Erſt in 
ben Sewänden, wofelbft duch einen tiefern Lehm: 
flollen, und durch die Bodencultur das planirte obere 
Erdreich erhöht worden war, hatte man bis zu ben 
Skeleten 9 Schuh tief zu graben. Die Breite der 
Gräber betrug 2 - 3 Schub. - Der Zwiſchenraum von 
einem Grabe zum andern in ben dichtern Graͤber⸗Reihen 
nur 2-3’, gewöhnlicher aber 4-6’, die entfernteften 
lagen von 10 - 20’ auseinander ?°). 


25) Die von Dr. Heine. Schreiber 1826 befchrie: 


beuen f. g. Hünen= oder Keltengräber bey Ebrin: 
gen im Breysgau, welche in jeder Beziehung fo viel 


Keines biefer Surchengräber hatte auf bee Übers 
flähe eine Hügelbebedung, welde - wenn fie 
auch je vorhanden geweſen wäre - der taufendjährigen 
Cultur bdiefer fruchtbaren Getraidefelder hätte wei⸗ 
den müßen. 


Keine derfelben war ausgemauert, ober mit Stein⸗ 
platten, welche in ber Umgegend bis jenſeits der 
Donau auch gänzlich ermangeln, ausgelegt. 

In keinem biefer vielem Gräber war - obgleich am 
den Waffen, und Schild⸗Buckeln (Umbones) noch 


ähnliches mit den NRordendorfern und ihrem Inhalt 
haben, wovon größer; denn jene der Männer waren 6 bis 
T/ Buß, eines gegen 8/2’ lang, 2"/2 bis 3° breit, und 
2-3 hoch; jene der Weiber 6 bis 6" lang, 2- 
2r/z! breit, unb 1/2 2 Hochs bie Kindergräber 
waren 2"/2° lang und eben fo hoch; (S. 22 u. 25 1. o.). 
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Stagmente von den hölzernen Schaften - diefe zum 
Theile petrifizirt - und angeroftete Holztheile wahr: 
zunehmen find, bie geringfie Spur von einem Sarge 
zu entdeden, 


Männer und Weiber [cheinen demnach erfi in der 
Grube, in welche fie angekleidet ber Länge nach und 
das Geſicht wie bey allen auch den zoheften Völkern, 
die eine Fortdauer jenfeits des Grabes ober bie chrifts 
liche Auferſtehung, oder eine Seelenwanderung hoffen 
und glauben, gegen Oſt gewendet, gelegt wurden, 
wit ben Waffen, den Schmudgegenfländen, und den 
vorgefundenen Grabe: Beigaben ausgeflattet worden 
zu ſeyn. 

Zu dem Alte diefer Ausflattung der in Faͤulniß 
übergegangenen Leichname möchte dann auch die Menge 
von Kohlen und ihrer Brandpläge in und neben 
dert Gräbern zu beziehen fenn, welche zahlreicher in 
Weiber: als in Männergräbern angetroffen wurden, 
befonders häufig aber in jenen Gräbern, aus melden 
man bie reichſten Schmudgegenflände erhob, wo dann 
auch zur Leichnamsverzierung eine längere Zeit bes 
Verweilens im Grabe erfoberlih war. Gewiß kanns 
ten die Alten bie phufifche Hemmungs » Wirfung von 
5 — und Aſche auf verweſendes und ſtinkendes 

keiſch. 





8. 


Fortſetzung ber Bemerkungen. 


In den oben bezeichneten beyden Graͤbern A und 
B, oder N.2 und 8. in der VIIten Graͤberreihe, aus 
welcher beym Erxöffnen des eingeftampften feinen 
Lehmbodens, der die vor anderthalb taufend Jahren 
verweßten Leihname umgab, ein foscher mephptifcher 
Geruch emporftieg, daß die Arbeiter von Zeit zu Zeit 
zum Schöpfen frifcher Luft gendthigt wurden, glaubte 
ber k. Inſpektor Seigele, weil ſolches ben einem 
andern Grabe vorfam, eine eigene zum Schutze ber 
den Leichnamen beigegebenen reihen GSchmudfachen 
erfolgte Miſchung von ſtinkender Erbe vermuthen zu 
dürfen; ber morfche Schaͤdel der Frauen in biefen 
beyden Gräbern mar auch zu Dedung der aus ben» 
feiben erhobenen 2 fhönften goldenen Damenpalsziers 
ben (Roferten und _Igrafes) fo herabgebrüdt, 
daß diefe Schmudftüde vom Unterkiefer ganz bededt 
maren, unb daß zur behutiamen Aushülfung ders 
felben mit dem Meſſer 2 Stunden Zeit erforberlich 


waren 5). In fämtlihen Gräbern lagen bie Leich⸗ 
name mit einer Erd » Unterlage fir den Kopf auf dem 
Rüden; in ber Regel waren denſelben bepbe Arme 
ftraff abwärts an beyden Seiten des Leibs gebogen 
worden, doch hatten wieder mehrere bie Arme über 
ber Bruft, ober gegen ben Unterleib Kreuzweiſe 
übereinander gebogen, welches für ein Erkennungs⸗ 
zeichen, daß in folchen Gräbern ein Chriſt begraben 
liege, geltend gemacht werben wollte. 


Bey mehreren männlichen Skeleten lag das z wei⸗ 
ſchneidige Schwert zwiſchen den Füßen, und 
zuweilen bis an die Bruſt heraufreichend, wo dann 
der Begrabene die gekreuzte rechte Hand am Schwert⸗ 
griff hatte. Sonſt lag das zroße Schwert und das 
Meffer auf der linken, das kürzere Schwert 
(Semispada) und der 8-9 Zoll lange Dolch auf 
der rechten Seite. Die Lanzen, Speere unb 
Frameen mit abgebrohenem Schaft lagen auf der 
echten Seite biß über den Kopf beraufreichend,, ſel⸗ 
ten gegen die Fuße gewendet. - Die eifeenen S childs 
näbel oder Budeln (Umbones) mit und ohne 
Befeftigungs s ober Parier: Stangen befanden fidy auf 
ber linken Seite, und auch beym Kopfe, - welch letzteres 
zu beweifen fheint, daß man da6 Haupt bes tapfern 
Kriegers ober Anführers, deſſen Würde aus 
feiner reicheren Waffenausftattung , aus den kunſt⸗ 
volleen Gürtelfhnallen, aus der erhobenen großen 
Fibula zu einem Sagum (Kriegskleid mit dem Mans 
tel) u. ſ. w. vermuthet wurde, au im Grabe noch 
mit feinem Schild bebedit habe. 


Nur in einem einzigen Männergrabe fand man 
auch eine Urne. Mur bey einem männlihen Schaͤ⸗ 
dei wurde ein großer Ohrenring aus Silberdraht 


26) Es hatte In der Racht zuvor auch ſtark geregnet, 
unb «8 lagen bereits eine Menge Kohlen zu Tag, des⸗ 
wegen glaubte ein zufällig berbeigelommener yraftifcher 
Arzt, daß dadurch eine Art von übelriechender Lauge 
hervorgebracht worden feyn könnte. — Uebrigens erwähnt 
auh Hr. Stabtpfarrer Wilhelmi im Illten Jahre-Be- 
riht der Sinzheimer Geſellſchaft zu Erforſchung 
vaterländifcher Dentmale der Vorzeit d. 3. 1833 in ber 
Note &.11, daß — nachbem Hr. Oberft v. Hövl zu Sig⸗ 
maringen ber Witterung wegen aus den Grabhügeln 
ben Laiz einen ganzen Erdklumpen mit gefundenen 
@Gegenfländen zur nähern Unterfuhung in eines feiner 
Wohnzimmer hatte Überbringen laffen, ein eigenthüm-: 
liher Gerud in dem Zimmer geherrſcht, und daß 
ibm mehrere Tage hindurch ein bitter-ſüßlicher 
Geſchmack, wie von Säßholsfaft, Zunge und Gaumen 
beläftiget habe. - Diefer eigenthümliche Geruch iſt auch 
bey anatomifchen Präparaten nicht unbekannt. 
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gemahrt. Eben fo hatte auch nur ein einziger Krieger 


am linken Fuß einen elfernen Sporm mit der kur⸗ 


zen Spitze. Die mehreren Pfeile, welche man aus 
einem Srauengrabe erhob, und bie ſich gewoͤhntich in 


einem vermoberten Köcher mit eifernen oder bronçe⸗ 
nen Ringen befanden, mögen wohl Beygaben eines 


gemeinſchaftlichen Grabes geweſen ſeyn. 
Ale Kieidungsflüde bey beyden Geſchlechtern find 


der Verweſung unterlegen. An einer broncenen durch⸗ 


brochen⸗ figurirten Zierſcheibe einer Dame gewahrte 

man noch deutlich angeroftete Theile eines klein⸗ 
geftreiften Leinenzeugs. - Von Leder fand 
man noch viele Spuren; baffelbe war aber beym 
Anruͤhren ganz Breyartig, und ale nicht an das 
Metall gerofteten Theile deſſelben zerfielen, als fie 
getrocdinet wurden. Eine Menge von gewöhnlichen 
Metall⸗Knopfen wurde aus biefem vermeßten 
Lederwerk ausgelößt. 

Die Grabes : Ausflattungen der Frauenzim⸗ 
mer und der Kinder lagen mit Ausnahme der 
Shmudfahen fürden Kopf, den Hals, und bie 
Bruft, und jener am Gürtel und zur Fußverzierung 
immer bey ber - den Begrabenen zu den süßen ge 
flellten Urne. 

Die vielen aus diefen Gräbern erhobenen ſchwarz⸗ 
grauen und blaßrothen, Durch Reife und punktirte Ein» 
drüde mit Sormen *”), und mit gebogenen unb geraden 
Strichen auch ſchlecht verzierten Urnen, beftehen - wie 
einige neben die Urnen geftellten leeren Ko htöpfe- aus 
örtlich außgegrabenem,, und wenig geläutertem Lehm 28), 





27) Unter ben vielen Ciſenſtücken, weldde in ben Nor: 
denborfer-Gräbern gefunden wurden, ift auch ein 21/, 300 
langes, oben Beilfürmiges Gtüd, deſſen * dicker 
Stiel gegen ben beilförmigen 3° breiten obern Theil mit 
einem */2'' dien Knopf verfehen ift, und beffen Beil- 
Schneide 24 Sägeförmige Einkerbungen hat. Da dieſes Eifen- 
füd keine Hellebarbe oder eine berfelben Ähnliche Waffe 
ſeyn Tann; fo wurde bafür gehalten, daß der Töpfer 
mit dieſer Mafchine auf ber Drebfcheibe die Reifförmigen 
Linien, und bie gleichen vertieften Eindrücke mit Punk⸗ 
ten hervorgebracht habe. 

28) Die Kunft, aus oft gefchlammter, feiner und 
mit etwas Zinober vermifchter inländifcher Thonerde Ge⸗ 
genftände, wie aus Samifcher Erde, und felbft den Het: 
ruriſchen Fabrikaten gleichend, hervorzubringen, bat in 
neuerer Zeit der verſtorbene Sekretär Buzzorini bey 
dem k. Württemberg’fchen Gerichtshof für ben Jaxtkreis 
zu Ellwangen aus Liebhaberey mit vielem Erfolge verfucht. 
Der Verfaſſer befizt ferbft ein von demfelben 1. 3. 1829 
verfertigtes Relief:Porträt nach der rückwärts eingekraz⸗ 
ten Beifchrift des „Menander“, welches ähnlichen he⸗ 
trurifchen Reliefs kaum nachfteht. 


mit Quarzfand und mit Spuren von immer’ ger 
mifcht. Auch ermangeln biefelben jedes Toͤpfer⸗ ober 


. Sabrifs Zeichens, und jeder Verzierung ber römifchen 


Urnen, obgleich fie die Form berfelben haben. ’ 


N Jet ‚ta 


9. 
Schluß diefer Bemerkungen, 


Was die Größe der Gerippe betrifft: fo ergab: 
fih, daß kein maͤnnliches unter 6 Schuh, und 
kein weiblidhes unter 5 Schub groß war. Dieſe 
Körpergröße ift demnach die gewöhnliche, im Durch⸗ 
ſchnitt bey Männern zu 5”/., bey Weibern zu 5 Fuß. 
Wobei noch dasjenige zu wiederholen kommt, mas 
Dr. Schreiber in feinem Auffage: „die Keltengräber 
am Oberrhein“ (abgebrudt in feinem Taſchenbuche 
für Geſchichte und Altertfum in Südbeutfchland, 
7ter 3. ©. 1839) ©. 168 und 465 bemerkt: „daß 
die vordlterlihen Skelete nur deswegen größere 
Menſchen anzubeuten ſcheinen, weil die Verweſung 
die bindenden Flechſen aufgelößt, und die Knochen 
aus ihren Pfannen gedrüdt habe, eine Vergleichung 
der Roͤhrenknochen mit ben unferigen laffe einen 
Unterſchied finden“, 

Wohlbegruͤndet bemerkt Hr. Infpektor Feigele 
noch zum Schluſſe, daß - obwohl in den Graͤber⸗ 
Reiben kein Standes: oder Alters-Unterſchied 
wahrgenommen morden wäre, e6 ihm doch leicht ges 
weien fey, die vornehmen und im Leben reich 
gemwefenen DVerftorbenen, von bee Mittelklaſſe, 
und von den Aermern, -und die Mädchen von 
ben rauen zu unterfcheiden, weil die Vornehmen 
und Reichen maͤnnlichen und weiblihen Geſchlechts, 
jene mit mehr und reichern Waffen, und Verzierun⸗ 
gen der Waffen⸗Zugehoͤrden, und dieſe mit reicherm 
Damenſchmuck verſehen geweſen waͤren, waͤhrend 
z. B. der Offizier oder Anfuͤhrer das große zweiſchnei⸗ 
dige Schwert zwiſchen den Fuͤßen, und auf der 
rechten Seite noch den Dolch und ſein Meſſer gehabt, 
auch mit Guͤrtelſchnallen aus edlerm Metall, oder 
mit Gold und Silber eingelegt, und mit der großen 
Fibula ausgeſtattet geweſen ſey, habe der gemeine 
Soldat oder der bewaffnete Coloniſt und Graͤnz⸗ 
bewohnet nur eine Lanze, oder Speer, und das kurze 
Schwert mit beongenen Guͤrtel⸗Schnallen, alle vom 
geringen Stande aber nur bie Semispada und nur 
eiferne Schnallen und Ringe am Wehr: Gehänge ges 
habt. Eben fo habe fih die vornehme Dame 
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durch ihre goldenen und ſilbernen Schmuckgegenſtuͤnde, 
durch große und kunſwoll gearbeitete Corallen, durch 
die Menge derſelben, durch eine reiche Fußverzierung 9), 
durch die Abkuͤhlungskugel, die Halbedelſteine als 
Hals⸗ und Handſchmuck, und andere werthvollern 
Beygaben, von der mit minderwerthen aͤhnlichen Gra⸗ 
besbeygaben ausgeſtatteten Frau der Mittel» 
klaſſe, und von der nur mit gemeinen oder mit 
wenigen Corallen aus terra cotta begrabenen Sol⸗ 
batenfrau oder Bäuerin unterſchieden. Bey den weibs 
lichen Skeleten hätten die wahrgenommenen zartern 
und morfchern ober haͤrtern Knochen und bie noch mit 
ofen, und mit umabgeriebenen Zähnen verfehenen 
Köpfe oder der Mangel ber Zähne, dann der minder 
metallwerthen Grabes⸗Ausſtattung, und bie- die Jung» 
frau von der Frau unterfcheidende große und verzierte 
Haarnadel auf das Stufenalter der Jungfrau oder 
der Frau fchließen laffen; - und bem Kind der Reichen, 
weichem neben dee Grabflätte der lebenden Eltern 
gebettet worden fey, habe die Ausitattung mit einer 
Heinen Urne, mit einem Eleinen Meſſerchen, und mit 
Spielfahen gegen die Langmweile, nicht gemangelt. 


ET me 


18. 


Die aus ber Rordendorfer Grabftätte erho- 
benenf.g. „Eeltifhen Eorallen“ und „die 
sömifhen Münzen.“ 





Mebft den goldenen Brochen, und Haltge 
hängen, und den filbernen großen, mit Gold und 
Silber eingelegten Kleiderfchließen (Agrafes) 
waren die Eorallen ein SHauptfhmud ber bey 





29) Diefe Kußverzierung und Kefthaltung der San: 
daten beftand nad} der Befchreibung von Dr. Schreiber 
(S. 56 der Hünengräber) , und von Stadtpfarrer Wil-⸗ 
helmi (im VIIten Singheimer Jahresbericht &.23) aus 
6 bis 7 Stüden, nemlich aus vieredichten Metall - Yıätt: 
hen theild aus edlem Metall, theild aus Bronge mit 
Arabesken am Borderfuß und auch rüdwärts am Zerfen 
angebracht, und aus Bändern, die ummwidelt und am 
Knie mit Meinen Schnällchen befeftigt wurden, dann aus 
Zungenförmigen figurirten Endeſchließen. — Zu biefen 
Zußvergierungen gehören insbefondere die aus den Ror⸗ 
dendorfer Gräbern erhobenen damaszirten Silber: Plätt: 
den, die Eleinen Ringe aus Bronge, unb bie bamadzir: 
ten Endeſchließen, dann die niedlichen auch vergolbeten 
Knieſchnällchen. 


‚wahrgenommen. 


Morbemborf begeabenen Braun. Dieſe ma Colliers 
und nur felten als Armfhmud verwendeten, und 
gewöhnlich, an Roßhaare oder Fäden - welche aber im 
Grab zu Grund gegangen find) - gefaßten Corallen 


warn fo zahlreich, daß aus dem einzeln erhobenen 


mehr als 400 Ecuden 32 Ringe ober Kraͤnze 
gebildet werben konnten. Mehrere biefe Ringe 
enthalten jedoch nur die aus Einem Grabe erhobe⸗ 
nen gewöhnlichen Corallen. 

Daß dieſe f.g. Leltifhen Gorallen aus 
Glas, feingefhlammten und hochroth gebrannten 
Thone mit Zinnober : Mifhung, in den verſchieden⸗ 
fien Größen (von einer Erbſe bis zu einer welfchen 
Nuß groß), - aus einer Blasmafle mit Emaille 
und Moſaik, - aus Porzellan» Erde, oder mit einem 
Ueberzug derfelben, - in den verfchiebenften Formen, 
auch vier s und achtedige, ober laͤnglicht zuſammen⸗ 
bängend und geſtreift, ober an ben Enden gezitzt, - 
dann von allen Farben namentlich nebſt weiß und 
hochroth, auch gelb, braun, dunkelroth, hell: und buns 
kelblau, hell » und dunkelgrün, und mit rothen Bluͤm⸗ 
hen und abgeblaßten kleinen grünen Zweigen eingelegt, 
- ober aus andern Stoffen, wie aus Bernftein, Ders 
lenmutter felbft noch mit der Schale der Perlenmuſchel, 
gewachfenen und bucchbobeten Stuͤcken von Meer 
Gorallen, aus Feldſpath und durchſichtigem Glass 
flufle , - aus der alten Nordendorfer Grabflätte erhoben 
worden fepen, ifl bereits oben erwähnt worben St), 

Es würde zu ermübdend feyn, die Reihenfolge dieſer 
neu formirten Gorallen:Schnüre zu ennumeri- 
ven, wie Beifpielömeife bes Erſten: „diefer mit N.L 
„bezeichnete Corallenkranz enthält als Mitteifth eine 
„oval gefchliffene, 1?/« Zoll lange, und °/ Zoll hohe 
„Goralle, welche auf der einen Seite aus Feldſpath, 
„und auf ber 2ten aus geglättetem Kieſel beſteht; 
„an diefes Mitteiftüd wurden untermifcht mit Erbe 
„fengroßen gelb, roth, und meißgebrannten Gorallen 





30) Auch der dünne Eifen:Draht war zu jener Zeit 
nicht unbetannt. Auf mehreren mit Eilber und @olb 
eingelegten Agrafen finb bie oberen Kegelförmigen Ber: 
zierungen an folhe Eifendrahte befeftiget. Doch hat 
man an Colliers eine derlei Drahte zum Anfaflen 
Dr. Schreiber erwähnt 1.c. S. 34, 
daß diefer Hald: Schmud bey Frauen unb Kindern aus 
2-4 Reihen Gorallen beftanden habe, durch welche Binb- 
faden gezogen gewefen wäre. 


51) Vergl. biezu auch bie Beſchreibung der aus ben 
Gräbern bey Oberflogingen erhobenen Gorallen 
im 2ten Jahrsberichte unferes hiſt. Kr. Vereins pro 1836 
S. 15 u. 16, und im Zten pro 1858 ©. 5u.6. 
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„aus Thon, und mit einer Glaſur aus jenen Karben 
„ober aud) braun, und mit anderen — geſprengt 
„überzogen, - A, einen. alten Bei große Corallen aus 
durchſichtigem hellgruͤnem Glas, und A-andere blaue 
„aus Schmalte oder Kobalt - gereibe. Im Gauzen 
„enthält dieſer Kranz 74 Gtäde Gorallen .< 

Die merkwuͤrdigeren Formen biefer Eoratten find 
Tab. fig. 48 und 50 abgebitber. Es bärfte daher 
die Anführung der noch vorzäglihern und feltenen 
6 Mittelftüde genügen. 


Ein zweites in den bemerften 2 abgebildeten Kraͤn⸗ 
zen ebenfalls bildlich dargeſtelltes Mittelſtuͤck (unange⸗ 
reiht in der Mitte des Kranzes fig. AB oben und von 
der Ruͤckſeite dargeftellt), - angereibt aber fig. 50 zur 
Seite des Kranzes und mit ber fchönen Blaͤtterver⸗ 
zierung auf beiden Seiten fichtbar, - iſt von durch⸗ 
fihtigem bla » grünem Gmb, ?/s Zoll hoch, und 
1/4300 breit, die Blaͤtterverzierung iſt auf das Glas 
graviet, und mit weißer Ausfühung emaißkt. 


Ein Ztes ebenfalls vorzügliches Mittelſtuͤck befteht 
aus einer ſchwaͤrzlichten Gtasmaffe, in deſſen Obers 
fläche nie Moſaik roche Blämchen , und grüne Zweig: 
en eingelegt find, welche Moſaik fi dann im Wrenn> 
ofen mie dem Kerne wieder verſchmolzen hat. Diefe 
Coralle iſt 4% Zou body, ihre Peripherie mißt 5 Zoll. 


Em. Ates Mitteikli 3/4 Zoll lang, und ”/2 308 
breit, im Umkreis 4'/a Zoll haltend, iſt aus gelb» 
grünem Glasguß und gfach gerippt oder geßerbt, 
(Tab. II fig. 48 oben im Krane). 


Ein Stes mit mehreren Farben geflreift (weiß , gelb, 
roth und grün) emaillirt, gleicht gang einem Bande 
aus 3 Stteifen, welches über 4 Zoll breit ift, (Tab. III 
fig. 48 unten). 


Zur Analyſe igres Stoffe und Fabrikation dienten 
mehrere befchädigte, ober nur Theilweiſe vorhandene 
einzelne Gorallen. Eine mittelgroße Coralle zeigs nems 
lich ihren Kern als eine Maffe eines ſchwaͤrzlichten Glas⸗ 
fluffes , auf deſſen Oberflähe eine Mofait aus rothen 
Blumen, und Kugeln eingelegt war. Diefe Moſaik 
hat der Zahn ber Zeit in dem feuchten Grabe fo 
verzehrt, daß nur noch bie gehabte Form, und die roͤth⸗ 
lichten Theile derfelben fihtbar find.- Ein 2te6 Frag⸗ 
ment, welches außen roth und gehn geflreift, und 
an dem Rande wie gelb eingebänbet erſcheint, bat 
in feiner izt fichtbaren Innern Zuſammenfuͤgung eben. 
fo wiele einzelne Einlagen von gefärhtem Gias, 
wie eben biefe Karben auf der Außeren Oberflaͤche in 





Streifen erfheinen. Andere Fragmente zeigen bie 
Mafle der Porzellan⸗Erde, oder die feinere Gattung 
der f.g. Samiſchen Erde, - ober die Farhenmiſch⸗ 
ung bloß aus eingelegtem Slas>2). 


Obgkeich dieſe Coratlen ih keltlſſchen, gemmanis 
ſchen und insbeſondere in allemaniſch-ſueviſchen, wir 
in ſcandinaviſchen, und hie und da einzelnweiſe auch 
in roͤmiſchen Gräbern?) aufgefunden werden, wozu 
Eitate in unferen Jahrsberichten v. J. 1836, und 
1838 S. 16, u. S. 6 vorkommen, und wozu auch 
die neueren Sinzheimer Jahrsberichte (dee VIte 
mit Abbildimgen, und ber IXte &. 14 u. f.) und noch 
mebrere Relationen und Zufammenftellungen bes uns 
ermüdeten Hm, Vereinsdirectors EC. Wilhelmi, 
aub Troyon 1.c. und beffen Abbildungen auf 
Ptanche I, die Sedelmayer'ſchen Ausgrabungen 
bep Zittmaning, u. a. mehe, gehören: fo find 
diefe Gorallen doch noch nie fo zahlreich, von ſolchen 
Größen, Varietäten, und von ſolcher kunſtreichen Ars 
beit, aufgefunden worden, wie die unſrigen auf ber 
noch nicht erfchöpften Sundftäcte bey Nordendorf. 


In Beziehung auf die roͤmiſchen Muͤnzen 
endlich, welche ebenfalls aus dieſen Graͤboern erhoben 
wurden, wird ſchluͤßlich noch bemerkt, daß ihre Bes 
fcheeibung weiter unten bei der Erklärung ber Abe 
bitdungen auf Tab. II vorkomme, wohin fih um 
Micderholungen zu vermeiden, bezogen wird. 











52%; Bergl. hiezu Dr. Schreibers Hühnengr® 
ber bey Ehringen im Breisgau ©, 33 u, f.: „Ueber 
bie Sorallen als Halöfhmud, und über die Glas: 
flöffe: mit feiner Bemerkung , daß nad) den Nachrich⸗ 
ten von Pallas Über den Weiberpug der Mongolen 
und Buräten bie Prauen ſich und ihre Kleidungen 
noch heut zu Tage mit Corallen feymüdten, welche 
die Chinefen aus Leim (Lehm) bereiten, und in Oehl 
fieden; — und in beffen Auffas „die Keltengräber am 
Oberrhein“ 1. c.p. 185 Über die Bernfteinftüde, 
Glas: und Thon-Corallen als Halsſchmuck. 


33) Bey den neueren Ausgrabungen im Bald e'ſchen, 
vorher Rofeneggers Garten bey Salzburg wurde 
nur eine einzige folche Goralle aus der dortigen römi: 
fhen Grabflätte ausgegraben. . 
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14. 
Die Abbildung ber Fundſtucke. 


Der biftorifche Kr. Verein zu Augsburg ließ von 
ben bis Ende des Jahres 1843 auf ber uralten Grab⸗ 
fiätte bey Nordendorf erhobenen eben fo zahlrei⸗ 
hen, als auch feltenen Fundſtuͤcken von bem neuen 
Vereinsmitgliebe dem Zeichnungslehrer Hrn. Edel 
mann in Augsburg als eine Beigabe zu biefem Jahr⸗ 
bericht eine in kurzer Zeit fehr genau verfaßte lithogra⸗ 
phirte Tafel anfertigen, welche unter 60 Numern 
450 Abbildungen diefer Zundftüde enchält. 

Bei der erfolgten öffentlichen Ausftelung diefer 
Alterthümer im Vereinslokale, wozu nebft den Ver⸗ 
einsmitgliedern der Zutritt durch einige Rage auch 
jedem Alterthumsfreunde geflattet wurde, und zu wel⸗ 
her Beſchauung dann Tauſende zuftrömten *), - 
wurde der Wunfd lebhaft ausgedruͤckt, bevor diefer 
Doppel s Sahrsbericht erfcheinen koͤnnte, jene lithogras 
phirte Tafel zu erklaͤren, und biefe Erklärung als 
einen Vorläufer zum Jahrberichte befonders im Drud 
aufzulegen. 


Diefem auch In Öffentlihen Blättern wiederholt 
geäußerten Wunſche entſprach ber Verfaſſer dieſes 
Jahrsberichts, und der Ausſchuß des hiſtoriſchen Kreis⸗ 
Vereins theilte dieſe Erklaͤrung allen Mitgliedern 
unentgeldlich mit, welche hoͤhere freywillige Bei⸗ 
traͤge entrichtet, oder dem Vereine beſondere Dienſte 
geleiſtet hatten. Dann wurde noch eine hinlaͤngliche 
Anzahl von Exemplaren in den Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handel gegeben. 


Da dieſe kleine Druckſchrift die auch zu dieſem 
combinirten Jahrberichte erforderliche Erklärung der 
Hlten Tafel deſſelben enthaͤlt: So wirb nunmehr 
dieſe mit der Fundgeſchichte im weſentlichen Zuſam⸗ 
menhang ſtehende Erklaͤrung, mit Auslaflung des: 
jenigen, was bereits in den fruͤheren Abſchnitten ſchon 
vorkam, auch hier, wie folgt: abgedruckt, wobey jedoch 
einzelne Wiederholungen und neue Beiſaͤtze, unver⸗ 
meidlich waren. 


————— 





34) Viele derſelben meldeten ſich dann ale neue Ber: 
«insmitglieber, und vermehrten die Zahl thätiger Theil⸗ 
nehmer. 


42. 
Erklärung 


ber auf ber Illten Tafel zu diefem combinirten Jahrs⸗ 
berichte für die Jahre 1842 und 1843 mit 60 Nummern 
bezeichneten 150 Yunpftlüde, welche bis Gabe des 
Jahrs 1843 aus ber uralten Grabflätte bey Rorben: 
dorf erhoben, und dem hbifkorifchen Kreisvereine 
eingeliefert wurben: 


(Vortrag nah ber Nummeru : Kolge der Illten Tafel 
mit den Unterabtbeilungen nah Buchſtaben.) 


u IN 


L.) Damenſchmuck, und Zier: Gegen 
ftande: 


Fig.ı: {ft bie Abbildung der kunſtvoll gearbeiteten 
golbeuen Damenbalssierbe, (ehemals ge: 
wöhnliher „Rofette“ It »„Agrafe“ unb auf 
„ Broche * genannt) in halber Größe ihrer 2"/. 300 
im Durchſchnitte meflendeu Vorderſeite. Auf der 
Golbplatte rädwärts biefer Agrafe ift ber Dorn 
ber noch fihtbaren Schließe abgeroftet 35). 


Fig. 2. 3.4. 6: - bie unter biefen Nummern in 
verkleinerter Darſtellung abgebildeten Damen 
Sterben mie Schließen (Agrafes) find: Fig. 2. 
von Silber mit Wergoldung, - Fig.3.u. 4. 
aber auf dünue Silberplaͤttchen aufgelegt, und 
auf der Vorderſeite duch Silberſtreifen abge: 
theilt; in diefen Abtheilungen find biefelben mit 
Yurpur: ober Anbinfarbigen, zu Sierfteinen kunſt⸗ 
von gefchnittenen Steinen aus Glasfluß aus: 
gefällt, von weichen Zierfteinen jedoch die meiften, 
fo wie auch die abgeroftete Filigranarbeit in ber 
Mitte dieſer Agrafen ausgefallen find. 

Nur die Silber-Agrafe Fig. 6. iſt mit 
Ausnahme ber rüdwärts abgerofteten Hafte noch 
im volllommenen Zuftande. Die Mubinfarbigen, 








35) Die durch die Figuren gebildet werbenden Höhlun: 
gen bdiefer Halszierbe Tonnten nad) Montfaucon wohl: 
riechende Harze enthalten, wovon auch noch Spuren 
vorhanden find. Nur der Metallwerth diefer goldenen 
Halszierde iſt 36 fl. 





mit auf Fotmen ſigurirt gefchlagenen kleinen Bolb: 
plättchen unterlesten 14 Steine bilden, glänzend 


fhön, eine Rofe, mit Quabratförmigen glei⸗ 


hen Blasfteinen in der Witte. Beim Lichte glänzt 


diefes Schmudftät wie eine Roſette aus dem | 


ſchoͤnſten Rubinen . 


Fig. 5. ift die Darſtellung einer aͤhnlichen 1%/. SoR | 


großen filbernen Agrafe mit Rubinrothen, wieder 
mit Golbplaͤttchen unterlegten Glasflußſteinen in 
2 Kränzen um bie durch Moft gelittene Kreusförs 
mige Mitte mit einer Siligrauverzlerung; und 


Fig. 7. - in halber Größe wie Fig. 1. bargeftelt, - 


ift die Abbildung einer mit Ausnahme ber wenigen 
ausgefallenen hellblanen Glasftelne, noch ganz 
erhaltenen 13/4300 großen Agrafe von reinem 
Gold im Metallwerth zu 35 f.; In dem dußern 
Kreife derſelben mit röchlihtem @lasfluße 
auf figurirten Goldplaͤttchen als ben lan, biefer 
blaßrothen Farbe befonders hebender linterlage, 
find 8 - die Abtbeilungs = Figuren ale ihr Centrum 
feftftellende — hellblane Glasſteine, um eine knopf⸗ 
formig erhobene Mitte. Der Dorn in der ruͤckwaͤr⸗ 
tigen Schließe dieſer Roſette iſt ebenfalld abge: 
roſtet. 


Fig. 13. 14. und bie knopffoͤrmige bei Fig. 21. ſtellen 


noch einige Heinere Agrafen, - Fig. 13.u. 14. 
mit Gold und mit zum Theil ausgefallenen Stein⸗ 
den eingelegt, — die Kleine Kuopfförmige bei 
N.31. aber unr von vergoldeter Bronge dar. 


Fig. 8.lit.abi6 b. Diefe Sterfheiben gehören zu ben 


im verfleinerten Maaßſtabe dargeſtellten in ben 
Srauengräbern bei den Urnen gelegenen Gra⸗ 
bes » Ausflattungen. Nur Fig. c. lag zur lin: 
ten Seite des Skelets. Diefe gemöhnlih 3, 3"/a 
bis 33/4 Zoll im Durchmeſſer haltenden dünn =ge: 
walsten Bronge: Platten mit ihren eleganten 
Ausſchnitten, waren feine aufgenagelte Schild-, 
oder Verzierungen der Schmuck⸗Kaͤſtchen, oder 
der „Acerren“ (die Acerra war bad Käftchen zum 


am der mit dichterm Moft Aberzogenen Zier⸗ Platte 

sub lit. c. noch Spuren eines Eleingeftreiften 
angerofteten Kleidungsſtuͤcks von Leinwand fihtber 
find, und weil bei einigen diefer Ziers Scheiben 
in der Entfernung von */. Zoll oder ber Breite 
eines Fingers, auch noch Fragmente einer Eoftbaren 
über 7/2" biken Rahme von Elfenbein, wie 
folde bei 3.8. abgebildet iſt, fi befanden 36). 


Die meiften biefer Zlerplatten ober Schei: 
ben find mit edlem Moft überzogen, und bie 
Scheibe sub lit. e. {ft vor: und ruͤckwaͤrts mit auf: 
genagelten Beinen Metallſtuͤckchen geflidt. Meb: 
rere berfelben haben in den Figuren kleine Loͤcher 
zum Annäben. Eine 2te jenersublit. b. Fig. 8. gang 
ähnliche Zierſcheibe ſtellt ftatt dee Kreuzfoͤrmi⸗ 
gen Audfchnitte Vogelkoͤpfe dar. Dur eine 
Unterlage von Carmoisin = oder hellrother Farbe 
beben fi die Ausſchnitte diefer Stier: Scheiben 
zu aͤſthetiſch-ſchoͤnen, au von ben Gteinhauern 
bes Mittelalterd nachgeahmten Ziguren. ' 


Fig. 9. bis 12. dann 17. 18. und 19. geben bas 


Heine Bilb von Damen: Hal8:Sefhmeide 
und Verzierungen (Colliers)yom reinften 
Gold, welches durch faſt andertbalbtaufend Jahre 
feiner Cingrabung ohne eine fhäßende Hülle, wie 
alles reine Gold, nicht im geringften geroftet iſt. 


Gewöhnlich befanden fih 3 von diefen Herz 
Schild: und Glodenförmigen Ange: 
bängen (Fig. 9. 10. 17. u. 19.) zwifchen Ekel: 
tifhen und anderen Corallen und ben Halb : Edel 
fteinen, auf der Vorderſeite und in ber Mitte 
eines Halsbandes. Diesherzförmigen Bold: 
ftäde find mit dem Debe oder Henkel 3/4 Zoll lang, 
und oben über */s Soll breit; die 7 ſchil dfoͤr⸗ 
migen aber von 4 bis 3/,'' Tang, und faft */2' 
und auch darüber breit. Alle find durch zierliche 
Filigranarbeit gehoben. 


Die drey halb: Dukaten großen Medaillen 
aber Fig. 11. und 12. find theild mit Perlen, theils 


36) Eine Meinung vermuthet, daß diefe mit einem 


Nauchwerk), fondern Gürtel: oder Häft- Ber: 
zterungen zu ben auf der linken Seite herabge- 
bangenen Guͤrteln oder Diiemen der Grauen, und 
vieleicht auh Uhfel: Verzierungen, weil 


bellfarbigtem Zeug unterlegten, und von einer aufgenäh- 
ten Rahme umgebenen Zierfcheiben oben an ber lin: 
ten Achfel der Damen, wie unfere Damenorbens - Infignien 
angebracht gewefen feyen. 


mit ber Figur eines liegenden latelniſchen n erhaben 
filltt. Sie haben einen Durchmelfer von 3/, 30f, 
und einen faft */s Zoll hohen und halb ſo brei- 
ten Anhänge: Ring (Hentel). 

Zu biefem Schmucke gehdreu dan noch die 
8 Eleineren Goldſtuücke und Medaill'⸗ 
hen, welche theils kapſelnfoͤrmig und als 
Dudfihen um die Mittel» Eorallen gereiht 
waren, theils wirkliche Soldperlen find- Fig. 18. 
ftelt 6 dieſer Eleinen Goldftäde In ein Gehänge 
angefaßt bildlich dar. 
20, — enthält einen länglihten, und halbrund 
gefchliffenen orientalifhen SE arniol, - dann viele 
als Perlen geſchliffene größere und Heinere A me: 
tdyfe, - ein Stuͤkchen RaAuchquarz, und eine 
breit und in Ecken gefhliffene und durdbohrte 
große Sranate ?”), - ferner bunfelrothe, - 
Lapis-lazuli ähnliche, - und Smaragb: 
sräne Glasfluͤſſe. (Diefe aus verfchiedbenen Graͤ⸗ 
bern einzeln, wie die Amethiſten, oder die in meh⸗ 
teren Eremplaren aus demfelben Srauengrabe er: 
hobenen Halb: Edelfteine wurden zu Worbengung 
der Verluſtgefahr an eine Stahlſaite angefaßt, 
und find auch ald Kranz oder als ein Armring 
dargeſtellt). 


Fig. 21. iſt die Abbildung eines mit edlem Roſt 
uͤberzogenen dünnen Fingerrings mit der Ver: 
sierung eines f.g. „gordifhen Knottens“ von dem 


Fig. 


87) Hr. Rektor Leo an der Politechnifchen und Land: 
wirthſchaftlichen Schule zu Augsburg will foldhe wegen 
bes ermangelnden fpecifiihen Gewichts flatt 3,4 nur 
2,57 und weil biefer Halb: Ebelftein zu hart fey, nicht 
als Sranate, fondern nur ale Garntol erkennen, 
bemerkt jedoch, daß dieſe Stüde den Granaten fehr 
ähnlich wären. Das größere Gremplar ift auch eben fo 
in Eden gefchliffen und polirt, wie heut zu Tage die 
großen böhmifhen Granaten gefchliffen find. — Durch 
diefes Gewerbe bes Sranaten:-Schleifensund Boh— 
rens waren im vorigen Jahrhunderte die Städte Frei: 
burg und Waldkirch im Breisgau berühmt. Diefes 
Gewerbe befchäftigte dafelbft nah Prof. Dr. Schreis 
bers Geſchichte und Befchreibung von Freiburg und 
feiner Umgebung (1825. (8.). ©. 193.) bet einem jähr: 
lichen Erwerb von mehreren hunderttaufend Gulden über 
600 Perfonen, welche fih reichlich nährten, dann aber, 
als dieſer Schmud aus der Mode kam, (nel wieber 
erarmten, 


nur das Ende, aber ihr ber Unfang gewahrt 
wird, aus Wronce; (beriey golbene Dkinge ſind 
izt wieder zur Wtobe gewordene Eferinge). 


Fig 23. iſt die Abbildung eines in biefer Form eben: 


falls wieder modern gewordenen Schlangen: 
förmigen Obrenringe von Bronze. Wen 
einem 2ten Obrenring ans Gold tft nur noch das 
Eragment mit dem Sclangentopf vorhauden. 
Ein dritter Obrenring ans bidem Silberbraßt, 
aber in einen Haden gebogen, und einer über: 
fponnenen C Viola: Saite aͤhnlich, wurde allein 
aus dem Grabe eines Mannes erhoben. Bu 
diefen Dhrenringen gebbren auch 2 Perles 
baroques (e@ichte Yerlen, „Perloguen“ geuaunt). 
Sie finb von dunkelblauem Glasfluß, und haben 
an ber "/s 300 großen Angel einen durchbrochenen 
Henkel zum Einhängen. — Ein glei großes Ming» 
hen von hellgränem Glas, mit einer zadicten 
dunflern Nandverzierung kunſtvoll figuriet, ſcheint 
ebenfalls ein ſolches wiltahrliches Gingebimge in 
den Ohrenring gewefen zu feyn. 


Fig. 15. und 22. ftellen Theile von maſſiv gegoffenen 
Guͤrtel⸗Schnallen bar, welche im Grabe 
mit Ausnahme der eiſernen Stifte derſelben nicht 
geroſtet, und fo ſcower im Gewichte und fo 
weißglaͤnzend wie Platina find. Aehnliche auf dem 
Beinfelde bey Fridolfing, Landgerichts 
Tittmaning gefundene Schnallen wurden nad 
einer hemifchen Unterfudiumg als eine Miſchung 
von Nupfer zu %Yıoo Thellen und von Ziun zu 
2/00 Thellen erklärt se). 

Fig. 16. ift bie Abbildung der i. J. 1856 and ben 
Gräbern bey Ober⸗Stot ingen Im Koͤnigreich 
Büärttemberg vom biftorifhen Kries » Wereine 








88) In v. Naifers „Viaca“ 1829, (4.) wurde 
S. 102 bey Erklärung ber MetallsComposition ber da⸗ 
ſelbſt abgebildeten Vindeliziſchen —** Waffen 
bie Metall: Mifcyung von 100 Pfb. zu 81 Pfd. Kupfer, 
14 Pfd. Zinn, und 5 Pfd. Bley bemerkt. — Nach einer 
neuern gefälligen chemifchen Unterfuhung ber Metall: 
Miſchung und bes fpezifiihen Gewichts von dem k. bayer. 
Herrn Artillerie-Bauptmann und Direktor des Kanonen: 
Sieh = und Bohrhauſes in Augsburg enthält bie unter- 
ſuchte größere Schnalle 21, 42%, Zinn ,— 8, 26%/a Bley, - 


RT) 


In Ungbburg acquirirten Hand stchtählungs- 
12 Kugel für feuchte Damen: Hänpe 52); biefelbe 
iſt rund, 13/4, Zoll Hoc, und hält im ber Peripherie 
4/2 all; fie iſt durchſichtig, und zum Anhängen 
durchbohrt, aus Fel dſpath, und zicht aus C hal: 
cedon gerundet, fie iſt alſo auch laine Bulla, wie 
ſolche im IIten Jahresberichte des hiſtor. Kreis⸗ 
Vereins für das Jahr 1836 S. 15. N. 10. erklaͤrt 
wurde. Eine kleine, aus den Gräbern bey Nor: 
dbendorf erhobene Abktaähl nugskugel zerfiel 
in Krämmer. - @in über 5/4 Sol im Durchmeſſer 
großes Mofettenförmiges Chriſtalſcheibchen 
mag zu gleihem Zwede gedient haben. 

Fig, 48. und 50. find Abbildungen von den groͤßeren 
und auf verfchiebene Weiſe geformten f. g. kel⸗ 
tifhen Corallen, willfäpriih in 2 Kraͤnzen 
dargeſtellt. Sie wurben bereits oben in $. 10, 
©. 26 uud 27 umſtaͤndlich abgehandelt. 


24.10.25. fielen genau die beiden hoͤchſt feltenen 
2 und 2/,. Schnh langen Ketten mit ineinander 
sreifenben Bronce : Ringen für 5 Meiben ihrer 
Glieder fein bearbeitet, und oben mit einem 
hedichten Drehknopfe verfeben, weicher jeboch, 
bei der kärzern Kette mangelt, bar; — die längere 
Kette bat uuten 3 platt gesoflene Quaſten, bie 
Bürzere in der Mittelreihe etwas befelte aber 
2 Hobiquaften, in welde auf jeder Seite Mal: 
thefertreuze eingeſchnitten ſind. Beide Ket- 
ten werben in der Mitte durch Roſetten zufam: 
men gehalten; bie längere Kette iſt dann nur 





0,26% Sitber, eine ſchwache Spur von Gifen, und 
70, 06°% Kupfer in 100 Metall. — Die Heinere härtere u. 
weißere Schnalle enthält mehr Zinn, Tonnte aber aus 
Beforgniß, fie wegen Zerbrechlichkeit zu beſchädigen, nicht 
genauer unterfucht werben. — Eine wie Gold außfehenbe 
und ſchwere durchbohrte Coralle von Metall ergab durch 
chemiſche Analyſe c. 4, 800/ Zinn, - ], 88% Bley, - 
4, 00 3inn, - 0,23% Gifen und 89,09%, Kupfer in 
100 Metall. -— Das fpezififhe Gewicht der größeren 
Scnalle war—8, 846 - der kleinern Schnalle = 8,944 
und ber Goldfarbigten Goralle = 3, 650. 

39) Ueber bie Abtühlungs- Kugeln von Berg⸗ 
criftall und Bernſtein vergleiihe SG. 4. Böttigers 
„Sabina“ ober Morgens Scene im Pug = Zimmer einer 
reihen Aömerin; (Leipzig 1806. (8) IF ZH. ©. 185. 
u. f.) 


3 Querfinger über ber Mofette noch mit einem 
3 Zoll langen und beinahe eben fo breiten Kreuze 
verziert 9). Zu dleſer bemerkten Anbeutung der 
CHriftianifirung, gebört au das Kreuz 
auf der Bierplatte Fig. 24. 


Fig. 27. 28. 42. 43. u. 51. ſind Darſtellungen von 
Schließen und Zugehörden zu Wehrgehän: 
gen. Sie find von Stahl mit vergoldeten Bronces 
Knöpfen, und zumellen mit Spuren von eins 
gelegteu und auf kaltem Wege eingefchlagenen 
Silber» and Goldfaͤden welhe Kiguren und 
Arabeßken bilden. M). 


40) Diefe Zier: Ketten wurben aus Männergräbern 
von ber linken Hüfte herabhängend erhoben, und in diefen 
Gräbern fand man fonft keine Grabeöbeigabe. Die Ketten 
waren von Roſt fo ftraff, daß folche um Ihre Wieder⸗ 
biegung ohne Bruch zu bewirken, einige Zeit in MWaf: 
fer eingelegt werben mußten. Das verzierte chriſtliche 
Kreuz nur 3 Finger oberhalb der Zier-Roſette in ber 
größern Sürtelkette wurde von Einigen, wie die Mal: 
thefertreuge in den Hohlquaften der Lten Kette, nur 
als zufällige Kreuz⸗- Figuren, und das bemerkte Kreuz 
ſelbſt nur als zur mehreren Fefthaltung der drei Ketten: 
reihen angebracht — erklärt, von Anbern aber für eine be- 
ftimmte Andeutung gehalten, baß der Inhaber ein Chrift 
gewefen fey. Von biefem Chriſtianismus find, wie 
weiter unten vorfommen wird, noch mehrere audy gefchicht- 
lich übereinftimmeride Andeutungen vorhanden, — Seit bem 
erften Abdrud diefer Erklärung bat Hr. Troyon fn 
einer Zufchrift an den kgl. Regierungs-Regiſtrator Hrn, 
Sedelmapyer in Augdburg ddo. Berlin am 29, Kebr. 
1854 noch bemerkt: daß er in der Maler Carl Boͤhr'⸗ 
fhen Sammlung Finlänbifcher in Liefland entdekter 
Alterthümer zu Dreöden 2 ähnliche brongene Ketten: 
ornamente nit ohne Analogie mit den bef Nord en— 
dorf gefundenen Bier: Ketten gefehen habe, wovon das 
eine 7 kurze Kettenglieder mit Doblguaften (grelots) 
an ihren Enden an einer Schließe (Fibule) befeftiget 
enthalten habe, und an der Schulter getragen worden 
fey, das 2te Ornament aber in 7 längern Kettenreihen 
an 2 ähnlichen Schließen befeftigt wolfenförmig von einer 
Achfel zur andern gereiht habe. — Dr. Emmele be: 
flimmte die auf ber XlVten Zafel Fig. 15.1. c. abgebildete 
elegante Kette S. 66 zu einer Pferb - Verzierung. — Das 
Fragment, weldes Hr. Oberft v. Hövl unter ben im 
53ten Stüde des Sigmaringer Wochenblatts v. J. 
1833 erllärten Fundſtücken aus den allemannifchen Grä⸗ 
bern bei Sai z sub Nr, 13. abbilden Heß, ift ein gang 
anderft geformtes Stüd eines Wehrgehängs. 

41) Troyon hat diefe Agrafes in feiner Description 
des Tombauz de Bel-4ir auf Planchel. III, ct IV. ſehr 
genau bargeftellt, und er bemerkt daſelbſt, daß dieſe kel⸗ 
tifche Kunft des Eifen: und Stahl» Damasgirung mit 
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Fig. 32. 34. 36. 37. 38. find die Darſtellungen der mit 
Gold und Silber eingelegten Zier⸗Schlleßen 
(Agrafes) zn Domen-Kleldungs-Stüden, 
welche nach fhönen Zeichnnugen mit Silber, - 
und Fig. 34. mit Gold kunſtvoll eingelegt, und 
bearbeitet find 2). 


Fig. 24.31. 83. 41.49.52. u. 53. find Darftelluns 
gen der theils ganz filbernen, theil6 nur brongeuen 
GürtelsEnden, und mit Eilber eingelegten und 
figurirten Stier: Plätthen, zur eleganten 
Sußbetleldung (vergl. oben S.26 Note 29). 
Bey Fig. 31 find noch einige Kuöpfe von weißem 
und geibem Metall abgebildet, von welchen aus 
dem vermoderten lebernen Riemwerk ein ganzes 
Schaͤchtelchen voll gefammelt wurde, unb unter 
welchen auch einige Städe von Eiſen find. 


4 





IN. Andere Grabes⸗Beygaben, Bullen, 
und die Münzen. 


Andere und zum Theil feltene Srabes: Beygaben 
find ; 

Fig. 50. bie bafelbft dargeftellten Zugehoͤrden eines 
Fenerzeugs mit Stahl, und mafliven Keuer: 
feinen‘); nnd 

Gold = und Silberfäben den Römern unbelannt gewefen, 

und nur von ben in Metallarbeiten vorzüglich kunſtge⸗ 

wandten Galliern und Gelten geübt worden fey. - Vergl. 
hiezu Dr. Schreiber l.c. S. 560, und in feiner Abhand⸗ 
lung über Kettengräber am Oberrhein, (Taſchenbuch für 

Gefhichte und Alterthum in Süddeutſchland Iter J. G. 

1839 ©.184). 

42) Die größte diefer Agrafen ift aus einer Silber: 
compofition, ähnlich unferm Neuſilber; fie iſt 5*/. Zoll 
lang, oben 23/4'', und unten 1/2 gerundet breit, — fie 
ift durchaus, ähnlich der sub Nr. 38 abgebildeten. — Die 
Fig. 34 abgebildete iſt 4*/.’ lang, und oben 1/4, unten 
aber nur */2'' breit; in ber Augenförmigen Verzierung am 
untern Theile find Purpurrothe Glasſteinchen eingefept ;- 
die oben auf Drahte aufgefehten vergofbeten Kegel, find 
aus reinem Silber, viele berfelben finb aber ausgefallen. 
Zwey von biefen Agrafen hat man abſichtlich in dem 
Zuftande , wie fie ausgegraben wurden, belaflen;— fie find 
3— 4 Zoll lang, enben gewöhnlih in eine Thierkopf⸗ 
förmige Figur, und find oben 1*/2 bis 2’ breit. 

45) Nah dem Villten Sinzheimer Jahrsbericht 
8.30.45 ift aus einer Grabflätte In dem Steinbrudhe 
an der Shwadermühle bey Cadolzburg auf 
ein elegant gearbeiteter Feuerſtahl mit mehreren 
Beuerfleinen ausgegraben worben. 


EEE 


"Fig. 39. die dur Moder calzinirten großen Yorzel- 
lan oder Wenns: Mufheln (oviformis), von 
welchen 8 bei den Urnen lagen, eine aber nad 
ihrer Lage bei den Eorallen, als Balsihmnd 
getragen worden zn feyn ſcheint %). Die Fleinere 
mit einem Draht zum Anhängen durchzogene Mu⸗ 
ſchel gehörte zu einer Bulla. 

Eine foide Bulla oder Schirm: Ummler, ver 
mifht mit Kiuderfplel:@egenftäuben, mag 
auch bad aus einem Kinder-Grabe erhobene, und 
bet einer Fleinen - bey ben Füßen des Kindes ges 
ftandenen Urne - gelegene Ungebänge, worunter 
fi auch 2 römifhe Münzen, und ber als Ater@es 
genftaub angereihte Gagat oder das gekerbt - 
figurirte Städ von einer Brauufohle - 12/4" 
hoch, und oben 1’ unten aber 1/4 breit - bes 
fand, gewefen feyn. 
@in 2tes an bie Kinder: Urne Fig. 60. lit. k. ges 
bängtes Amulett (Bulla) enthielt uebft ben bereits 
“oben in (. 6. sub Nr. 10 verzeichneten Kinder: 
ſplel⸗Sachen noch folgende römifhe Münzen: 


1.) und 2.) zwei noch gut erhaltene, aber zur 

Unrelbung durchloͤcherte Aupfermänzen : 

a.) von der Kalferin Helena, der Mutter Con⸗ 
fantins des Großen, welchen fie zur Bes 
fennung bes Chriſtenthums nud zur Annahme 
deffeiben ale Staats : Melision vermodte, und 
erften Gattin Couſtautius bed Bleiben 
(Chlorus) #5). Diefe Mänze hat auf ber Hanpts 
felte das mit bem Diadem geihmädte Kopfbilb 


der Helena, und um baffelbe bie Umſchrift: 
„FLiavia) HELENA AVGVSTA" — und auf ber 


44) Bey den beurkundeten Wenus=SPriefterinnen in 
der Bindelizifhen Augusta möchte die Vermuthung 
nicht ganz unbegründet feyn, daß diefe Mufcheln eine 
perfönliche Signifitation geweſen feyen. 

45) Die Kaiferin Helena flarb nah Chiflet im 
Jahr 332 n. Chr. zu Conftantinopel. -— Sonftantin 
„der Bleiche“ (chlorus) regierte v. 3. 292 — 306 
n. Chr. - Als ihn Diofletiani. 3. 291 zu Mailand, 
wie den Mazximian zum Augustus und Mitregenten 
ernannt und 292 (1. März) bie Reichötheilung vor: 
genommen hatte, mußte er fih von. Helena ſcheiden laffen, 
und Marimtians Stieftochter Theodora ehlichen. — 
Der Sohn Eonftantin M. zog fpäter durch die Be: 
nennung feiner Mutter „Augusta“ biefelbe wieder zu 
kaiſerlichen Ehren, und ließ auf fie Münzen ſchlagen; 
(Mediobarbus f. 440 ad Flaviam Helenam). 


33: 


Kehrſeite eine. Matrone, welche ia der Rechten 
einen Lorbeerzweig abwärts hält, mit ber Um⸗ 
ſchrift: „SECVAITAS HEIPVBLICAE“; — 

und b.) von dem Enkel derfelben Fl(avius) Jalius 
Constantius, deſſen Münzen von dem Jahr 325 
bis 361 reihen. Diefe an der Bulla gehangene 
Aupfermänze deffelben hat auf dem Avers das 
Kopfbilb diefes Katfers im Diedem, mit der 
Umfcrift „Diominus) N(oster) GONBTANTIVB Piius) 


Felix) AVYGiustus)", — umd anf den Revers das 


Bid des Kaiſers ale Feldherr mit dem Laba- 
rum cum Monogrammate Christi, vor ihm 
fteben 2 Sefangeue;- Umſchrift: „reLıx TEM- 
P(orum) REPARATIO.« Als ihren Prägeort be: 
zeihnet fie Rom. 


An diefer, und an einer 2ten Bulla befanden ſich 
dann noch als durchloͤcherte Münzen angereibt: 


3.) eine nur aus dem Kopfputze nod zu erfennende 
Faustina senior, Gattin bes frommen Ans 
tonins von Mittelerz ; (fie iſt zwiſchen Die Jahre 
138 - 161 zu reiben); 


4.) einelleine Kupfermünze, welche ungeachtet ihres 
abgenusten Gepräges doch noch als eine Münze von 
Sonftantin dem Großen mit „Vrbs Roma“, 
zu erkennen iſt; Avers: die Roma im Helme; Re- 
vers: Romulus und Remus faugen an ber Wölfte 


unter2 Sternen ; fie ift v. 3. 3305;- untenift bey 


Praͤgeort „Sisciae“ bemerkt; 

5.) die befannte Kupfer: Münze, von Constantius 
jun. ‚, mit „Felix Temporum Reparatio“, und mit 
dem Krieger, welder einen geftärsten feindlichen 
Meiter durchbobrt, v. %. 887; 

6.) und 7.) 2 defelte 8. M., welde ber Con: 
fantinifhen Familie zugutheilen find , die 
eine mit „Gloria Exercitus ‚* und die 2te mit zwey 
Vittorien, welche ſich gegenfeitig Lorbeer:Kränze 
reichen. 





Au der zweiten Bulle hängt ferner 

8.) die oft vorlommende K. M. für „divus Au- 
gustu«® mit dem verfchloffenen Tempel bed Janus, 
8.C., und darunter „Provident(ia)*; fie ift bes 
kanntlich v. J. 14 u. Ehr. 


9.) Dieſe naͤmliche Mänze kommt daum unter den⸗ 
jenigen 6 roͤmiſchen Münzen, welche undurch⸗ 
löchert In Frauengraͤbern bey ben Urnen lagen, 
und das alte Naulum .(den Schifslohn fuͤr die 
Ueberfahrt über ben Str für Charon) re 
präfentirten, wieder vor. 


Die übrigen niht durchloͤherton 5 Mänzgen 
find: . 


10.) ein filbernes Denar; nämlich eine Fami⸗ 


lien: Münze noh aus ber Zeit der roͤmiſchen 
Republil „Gentis Juniae,* wozu Brutus gehörte, 
mit noma, nud den Dioscuren (Caſtor und 
Pollus) und mit der Beifchriff: „C. Junius 
C(aji) Flilius)*; 

11.) noch eine Kupfer M. für divus Augustus mit 
Provident(ia) S.C. v. J. 14, wie oben N. 8.5 


12.) und 13.) 1 Bronge: und 1 Kupfer» Münze 
von Trajan; die erfte aus corintbifhem oder 
goldfarbuen Er; von mittlerer Größe; diefelbe if 
die befterhaltene unter diefen fämmtlihen Fund⸗ 
münzen. Sie hat um das linksſehende Haupt des 
K. Trajians in der Strablentrone, bie Ums 
fhrift: „Imp(eratori) Caes(ari) Nervae Tra- 
Jano Aug(usto) Ger(manico) Dac(ico) P)ontifici) 
M(aximo) Tr(ibunitia) Pot(estate) C(onsulari) 
V(!0) P(atri) P(atriae); auf der Kehrfeite ift eine 
Trophäe aus Dazifhen Waffen, zu derer Fuſſen 
figen 2 Gefangene, nach Senats: Befcluß (S. C.) 
geprägt, mit der Umfchrift S(enatus) P(opulus) 
Q(ue) R(omanus) „OPTIMO PRINCIPI“. Sie tft 
nah Mediobarbus v. %. 105. — Wufder2ten 
vou Rot durchfreſſenen Kupfer: Münze erkennt man 
nur noch baffelbe Kopfbild, und ruͤckwaͤrts eine Wilto- 
ria mit dem Schild, worauf „optimo principi“ mit 
3. C. ſteht; (Trajan regierte v. 3. 98-117); 

14. und 15.) 2 äherne Münzen von Hadrian; auf 
dem Avers ber erften noch wohlerhaltenen Münze 
ſteht um das mit Lorbeer ummwundene linksſehende 
Hauptdes Habrians die Umſchrift: „HADRIANVS 
AVG.COS. II. P. P.“ Auf der Kebrfeite iſt nur die 
figura muliebris stans, columnae innixa, cum 
temone zu erfennen, nicht aber die Umſchrift:— 
und auf ber 2ten wieder durch Iüerten Münze ſieht 


mau neben dem Kopfbilde Habriane uur ned 
die Worte — Aug. und Cos. — (Habrian regierte 
v. J. Li7 bis 158 an. Chr); enblich 


16) eine große noch ziemlih erhaltene Bronce: 
Münze (maximi moduli) mit dem frifirten Kopf 
der Sabina, ber Bemahlin des Badrians; 
fie det die Umſchrift: „Sasıma AVGVSTA HADRI-. 
Am AVGVBSTI (exor)« uud ruͤckwaͤrts bie sum Cheil 
erlofhene Umſchrift: „COmCoRDIA Ava.“ „8. 0.“ 
mit einer weiblichen Figur, welche in der Red: 
ten bie Opferſchale, und in ber Linken ein Fuͤll⸗ 
Dom träst; (fie iſt aus berfelben Zeit). 

Diefe Mängen, und insbeſondere die Folge: 
Reihe der 3 lebtern geben Anhalts : Punkte über 
bas Zeltalter dee uralten Begraͤbnißſtaͤtte hey 
Nordendorf. 


Daun find anch die 
Fig. 54. und 55. abgebildeten Schläffel, nemlich 
der Fleine brongene mit ben GStiften zum Zuruͤck⸗ 
ftoffen der Gegenttifte In den Scähließ - Löchern bes 
Schloſſes, nnd der größere flache eiſerne Schläf: 
fel mit einem breiten Barte, roͤmiſch. 


Selten vorkommend "find noch: 

. 62, ein durch Roſt gelittenes brongenes Sch uͤſ⸗ 
feihen, wie eine metalene Meine Wagſchale 
geftaltet, wobei fih ein Streich⸗-Schaͤufel⸗ 
den, und ein fpipiger am Debr aber abgebro- 
hener Einſchnuͤrſtift, die 2 eriten vielleicht 
Zugebörben zur Schwinte, befanden. 

Fig. 56. der beinerne Kamm mit weiten und engen 
Zähnen, In der Mitte mir einem durch Me: 
tall = Nägelgen befeftigten Anerfikle, uud mit 
einer verzierten bewegliden @infah :Nabme. - 
Bey noch mehreren Kamms Fragmeuten be: 
fanden fib alle Stüde eiues aͤhnlichen Kammes, 
weicher an eine brongene verzierte Handhabe 
befeftigt war, und mit welcher derfelbe bei dem 
Gebrauche feft gebalten werden konnte. 


Die 2 Abbildungen unter ber Nummer Fig. 29. 
ftellen zwey — 7 unb 8 Zoll lange brongene, und 
mit edlem Roſt Aberzogene Sier- Baarnadbeln 
bar, welche mit Ringen und verſchledenen Quer: 


Fi 


ſtrihen fgurizt find, umb oben sieriige Andpfe 
baben; in die Hohltheile biefer Aubpfe konnten 
Blumen oder Bänder eingeſteckt, ober jene mit 
Diefen befeftiget werden %). Merkwäaͤrdig If 
übrigens, daß biefe langen Haar⸗Nadeln nur in 
deu Gräbern junger Maͤbchen, wie ſolches aus 
der noch aauzen Zahnreihe ihrer Schädel, amd aus 
deu ſehr morſchen Knochen der weiblichen Gkelete 
entnommen werden konnte, am Kopfe liegend 
wahrgenommen wurden, während die auch am 
reihften ausgeſtattet geweſenen Srauen » Gräber, 
diefer inngfräuligen Kopfzierben ermangelten. 
Diefe Bier: Haarnadeln find von den ans 
mehreren Gräbern bey Norbenborf and erho⸗ 
beuen brongenen Briffelu weientlih nuter⸗ 
ſchieden. Diele Griffel ſind wicht fo lang, unb 
viele Haben ſtumpfe Spihen, oben aber einen Aunopf 
oder ein Schänfelden. Sle dienten zn Wormer⸗ 
Sungen auf ben mit gefärbtem Wachs überzogenen 
Tafeln, der obere Theil aber zur Unstiigung von 
zu corrigirenden Buchſtaben oder fchon eingekrazten 
MWorteu.- Solhe BriffeL, jedoch meiſtens ver: 
lest und abgebrohen, wurden aud aud ber alten 
GSrabftätte bey Nordendorf erhoben®”). 
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46) Dieſe Kopfverzierung iſt in Schwaben noch heut 
zu Tage Mode; die langen ſilbernen Haarnadeln mit 
großen ſilbernen, oder vergoldeten Knöpfen ſind gewöhn⸗ 
lich Filigranarbeit, — dieſe Kopfverzierung iſt alfo eine 
uralte ächt ſueviſcche Mode. Uebrigens iſt bekannt, 
daß die Sueven von ihren, meiſtens blonden Haar: 
Schweifen, ihre Rationals Zubenennung erhalten 
haben follen.- Rad dem Vilten Sünzheimer Zahrös 
berichte v. I. 1840 wurden zu Ihringen bey Alts 
breyſach derley Haarnadeln von Golb mit A edig- 
ten, hohlen Knöpfen audgegraben. 


47) Bergl. zu den Briffeln: Dr. Mayers Abh. über 
verſchiedene im K.⸗R. Bayern aufgefundene römifde 
Alterthümer S. 33 N. 39: Rubrum „die Schreibgriffel 
aus Eiſen und WBronge * (stylus et graphum) mit ber 
Abbildung auf der Allten Tafel. 





LEE.) Die Waffen und Zugebörben. 


Die bis Ende 1843 aus ben 66 eröffneten Männer: 
Gräbern erhobenen Waffen waren febr zahlreich. 
Ste wurden abgetheilt: 

a) in bie von 2 Schub 9 Zoll bis zu 3’2' langen 
aub 2 bio 2°/. Bell breiten, durchaus z3weiſchne i⸗ 
digen Shywerter, (Gledii, Enses oder Spa- 
dan), deren ia der Retzel mit Bader überzogen 
seweiener elierner Geiff 5 Zoll lang, alfo gerade 
fo lang ik, «is die Fauſt zum Feſthalten bes 
Schwertes bebarf. Zwey biefer Schwerter haben 
noch, was eine Seitenheit ift, eine -die Miuge 
vom Griffe trennende, und die feindlichen Hiebe 
von ber Hand abbaltenbe 4 Zoll lange, und 1°/4 300 
breite Yarierfttauge. Fuͤnf von den vorhande⸗ 
nen 19 Stüden haben einen ovalfürmigen, 1'/s bis 
1/4’ langen Srifftnopf. — Die meiften berfelben 
baben dur Dridation gelitten, und einige find 
zerbrochen, oder haben feine Spige mehr. An 
6 Städen gewahrt man noch das Holz von ber 
Scheide. - 2 Schwerter find durch Roſt mit der 
Scheide ganz verbunden, und diefe Scheide Ift bei 
einem großen und breiten Schwert nicht mit 
Leder, fondern - was bei dem Reichthum in ben 
Srauengräbern dieſes Leichenaders gewiß in einem 
feltenen Eontrafte ſteht, — ſehr fihtbar, wit 
Birfen: Rinde überzogen. 

Die im Verdhaͤltniße mit ihrer Bröße nicht ſchwe⸗ 
ren Schwerter (fie wiegen In der Regel nicht Aber 
2 Pfund), dienten mitibrer Wucht vorzüglich als 
Hiebwaffe ber Reiterey. Aus noriihem ſtark 
geſtaͤhlten @ifen fabrizirt, bediente ſich auch die 
romiſche Weiteren biefer jedoch etwas butzeren 
Waffe. 

In allen bisher geoͤffneten Graͤbern wurde nur 
der einzige Fig. 57. abgebildete elferne Sporn 
mit der befannten roͤmiſchen Spike au bem linken 
Suße eines Skelets vorgefunden (oben) ®). 


48) Mertwürdig wurde auch in den Grabflätten am 
ge bey Ehringen, (Dr. Schreiber Le. 

©. 32), - uf dem Kridolfinger Leichenfelde Sebel⸗ 
mayer ſche Nachrichten), - bey der Gräber - Eröffnung von 


b) Das durze auf der romten Geite getragene 
unr einſchneidige Schwert, während das 
groͤßere auf der Linten GSette, gewoͤhnliqer aber 
zwiſchen deu fußen der Skelette, umb bis gegen 
die Druſft deraufreichend liegend, zuwellen wit 
ber Haub am Briffe, ausgegraben wurbe. Wow . 
diefer turzen Waffe ?% And 27 mehr ober weniger 
unverlezt erthaltene Stüde vorhanden ;— fie dien⸗ 
ten gleich unfern izigen Bajeneten dem Eußvolte 
ale Waffe im Handgemenge. Diefe bisher bei 
Nordendorf ausgegrabenen Iinrzeu Eh wer 
ter (Semispadae) find von 2 Schad 2 Zell bis 
herab zu 175° laug, nnd von 1*/.' bie 2*/ 
breit. Un einem berfeiben bemerkt man nod bie 
an der Scheide der Länge nach auf beiden Geiten 
gelaufene brongene Ginfaffung, und oben den 
SHaltring der Scheide, (Fig. 58. lit. d.). 


©) Die Dolche, und die Sängern, mb kuͤrzern 
Meſſer. - ı2 Dolde (nach Dr, Klemm ger: 
menifger Witertbums: Runde S. 256. eine Hanpt⸗ 
waffe der alten Germanen), haben eine Länge 
von 11 bis 13%%,”, nub eime Breite von 1". 
bie 2”. — Einige von yiema Dolhen hatten 
ebenfalls Scheiben mit einer brongenen Metalls 
Einfaſſung (Fig. 45.. li.a.). Die Klinge ohne 
den Griff iſt gewöhnt Y- 11" lang. 
Bon den gewöhntichen einfaneibigen Meſſern 
ohne Sufammeniegung der Klinge in das ‚Heft, 
find 80 Staͤte im umwerlenten Zuſtande erhoben 
werden. Die größeren find 8°/. Sol lang und 
1308 breit, die mittlern bey gleicher Breite 7°, 








Belair, — und bey ber jüngften i. 3. 1842 bey Sinz 
heim «Wildelmi im IXten $. B. ©. 72.) auch nur 
L @porn vorgefunden. Als ein Nachtrag hiezu Fommt 
aus den Rachrichten Über die Refultate der im 3. 1844 
bereits wieder fortgefegten Ausgrabungen bey Rorden⸗ 
dorf noch zu bemerken, daß obgleich neben der Grab⸗ 
ftätte eines Reiters daB ganze Stelet eines Pferdes mit 
der Xrenfe und mit abgefaultem Horn der Hufen, aber 
auch ohne Hufeifen ausgegraben wurbe, in ber wahrſchein⸗ 
lichen Rebengrabftätte dieſes Reiters au) Bein Sporn 
bemerkt worben ift. 

43) Im jüngften IXten Ginzheimer Jahrebericht ©. 76. 
nah Laden Semi-Spadae sum et absque scogilo, 
(mit und ohne Scheide). er 





und die kleinen weit nur 3/4 breiter Ringe find 


5% Sol laug. Sie dienten zum gewöhnlichen 
haͤnslichen Gebrauche, und hatten eiuen jeht feh⸗ 
lenden und vermoderten Griff. 

Insbeſondere lag faſt bei jedem weiblichen 
Leichname dieſes kleinere Meſſer zur linken Seite, 
und mit ber Spitze aufwärts. Aber auch in deu 
Gräbern der Kinder ermangelte ihr Kleines 
Meſſerchen nicht. Jn einigen Maͤnnergtaͤbern 
(ag dieſes Meſſer auf der kurzen Waffe, und iſt 
dann wie das Jagomeſſer umferer Jäger auf dem 
Hirſchfaͤnger, anf der linken Gelte getragen 
worben. 


ad) Als KHanptwaffenftäde wurden noch 230 eiſerne 
ganzen, und größere und Fleinere Wurfſpieſe, 
darunter auch bie deutſche Framea, oder bas 
kurze Speer, mit welchem man ans ber Ferne 
(durch Wurf) und in ber Nähe fechten kounte, er⸗ 
hoben. Die größeren biefer Waffeuftäde find als 
Waffenſpitze 12/, Schub lang, bie Heinften meſſen 
uur 9 Zoll; wie die Form fo iſt auch ihre Breite 
verfbieben. Sie gleihen ganz ben Hastis und 
Lanceis der Römer. Bey 8 Stüden ſteckt noch 
der obere Theil des Schaftes in dem hohlen 
unteren Theile. Die harte und izt ſelbſt petrifi⸗ 
zirte Holzgattung diefer Schafte iſt Eichen⸗- oder 
Eſchenholz. Die größte Breite der Lanzen be: 
trägt 2°/s Zoll, die geringfie ber Wurfſpieſe 
2/, und felbft nur "/s Bol. Im Brabe lagen diefe 
ganzen und Spiefe In ber Regel rechts bis 
über ben Kopf ber Begrabenen binaufreihend, 
ausnahmsweiſe aber auch mit ber Spitze bey dem 
rechten Fuße. Die längften berfelben aus ganz ges 
ftäpltem Eiſen mochten wohl, wie die h. 3. T. 
äbniih geformten Spiefe der Uhlanen, und 
Koſacken Savalleries Waffen gewefen ſeyn 59). 


Dann gehört noch unter bie Rubrik der Waffen: 


e) die Sammlung von eifernen Pfellen. Deren 
wurden gegen 20 Städe erhoben. Sie haben 


—— . 





50) Bergl. hiezu das bereitö oben in (vo 6 Borgetra- 
gene, und auch das daſelbſt bemerkte Maaß der einzelnen 
Boffengattungen . 


verſchledene Formen, meiſtens aber jene ber L ans 
jen im Kleinen. Sie fiub 3 bis 5 Zei lang. 
In Ihrem uutern hohlen helle fteden auch noch 
Weberrefte ihres ehemaligen hölzernen, bei einigen 
izt perrifizirten kleinen Schaftes. Zwei haben bie 
gefährligen Widerbaden. Rad der Lage meh: 
serer eifernen Einfaß⸗Ringe am Mäden 
der Stelete zu urtheilen, ftaden dieſe Pfeile In 
einem dem Degrabenen mitgegebenen Köͤcher. 

Ale Waffenſtuͤcke find gut bearbeitet, und laſſen 
auf eine vorzüglihe Waffenfabrik ſchließen; ihre 
Menge gtebt zugleich den Beweis, daß die meiſten 
der bier begrabenen Mänuer Krieger, ober 
woblbewaffnete Coloniſten und Donan: 
Srenzbewohner geweien feyen, 

Don allen diefen Waffengattungen find auf ber 
IIIten Zafel unter der Nummer 58. lit. a. — h. 
8 Städe,- unter N. 55. lit. a. b. et c. 3 Stuͤcke, 
- unter N. 46. abi6 m. 12 Stüde,- und unter 
N. 47. 6 Pfeil: Spigen abgebildet 51). 


Eine Waffenzugehoͤrde find dann auch noch bie 
eifernen Schild: NRäbel oder Budeln (Um. 
bones), welde sub N.56. lit. a — d. genau 
abgebildet find. Solche find keine mit einem Feder⸗ 
buſche verziert gewefene Fleine Helme — an 
ober bis über den Hals herabreichenden Lederkap⸗ 
pen auf aͤhnliche Weiſe angebraht und auf bem 
Kopfe getragen, wie ehemals bie oͤſterreichiſchen 
Dragoner über der Kupfe ihrer Filzhuͤte zum Schutze 
gegen feindliche Hiebe ein eifernes Kreuz trugen, 
und wie ein folder gepanzerter Krieger im XIVten 





51) Diefe Waffen gleichen fehr genau denfelben Waffen: 
ftüden, welche aus einer Menge von Gräbern zwiſchen 
dem Main, Rhein, und Nedar zc, erhoben, unb von bem 
unermübeten, und gelehrt prüfenden Hrn. Stabtpfarrer 
und Direktor der Sinzheimer: Gefelfhaft Carl Wil: 
helmi in den jfingften Jahrsberichten deſſelben örtlich 
zufammengeftellt und abgehandelt wurden, und weldhe er 
fo wie die von dem damaligen Gränz : Oberzollamts - Eon: 
trolleur Hrn, Sedelmaner bey Fridolfing aus: 
gegrabenen den Allemannen zugeeignet hat — und 
wie eben diefe Waffen Br. Profeffor Dr. Schreiber 
zu Freiburg in feiner Abhandlung über die Hünengräber 
bei Ebringen abbilden ließ, und ale keltiſch erklärte, 
- und auch ZTroyon foldye aus der helvetiſch⸗ burgundifchen 
Grabſtädte bey Belair erhoben bat. 
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Band der Druckſchriften ber koͤnigl. Aademie der 
Zuiffenfchaften in Muͤnchen, zu der betreffenden 
Abhandlung auf der 6ten Tafel Fig. W. imaginaͤr 
dargeſtellt tft , fondern fie hielten gleich — der auf 
dem Umbo Fig. 59. lit.a. angebrachten elſernen 
Querſtange - bie hölzernen mit einer Thierhaut 
überzogeuen Schilde fett, unb bewirften auch das 
ubgleiten feindliher Siebe, Wurffpiefe und Ge: 
ſchoſſe, fie bilbeten Demnach eine Wehr, und eine 
Stoßwaffe bei einem gewaltigen Anlaufe. Weber: 
sefte von Holznnd Holz: Fafern der Schilde, unb 
lange etferne Nägel, womit diefe eifernen 
Shildbudeln an deu hölzernen Schilden befefti- 
set waren, werden nod an der Ruͤckſeite von die⸗ 
fen Schild⸗Naͤbeln gewahrt; (Fig. 59. lit. d.) ®), 


Auch die Fig. 35. abgebildete große roͤmiſche 


Fibula gehörte zu einem größeren Kleidungsftäd | 
des Begrabenen, wahrfheinlich zu einem Kriegs⸗ 


leid oder Sagum. Sie iſt 3"/s Zoll lang, und 
2 Bol breit, — der in bie Rinne eingreifende noch 
vorhandene ſtarke Dorn iſt ebenfalls 2’ lang; fie 
wiegt 5 Loth. 


EN ut! 


IV.) Die Urnen. 


Die mit der Zahl 60 und mit lit.a. bis p. 
bezeichneten Darftellungen geben bie Bilder der 
ans den Sräbern der Frauen unb Kinder unver: 
lest erhobenen Urnen, und Gefäße zum haͤus⸗ 
lihen Gebrauch, welche ganz leer, und da bei 
diefen begraben en Leichen feine Frage von Ver⸗ 
breunung eben diefer Leichname oder der Boreltern 
feyn konnte, ohne Alche, Koblen, und angebrannte 
Knochen-Ueberreſte 9). Sie (deinen aber fym: 
boliſch und anſchaulich an diefe frühere Gewohnheit 





52) Bergl. hiezu 3.8. Meyers Lehrbuch ber römi: 
fen Alterthümer nah Adams ©. 275. „Über die 
eifernen Budeln an ben römifchen Schilden .* 


53) Innerhalb ber Gräber - Reihen wurben jedoch 


mehrere, und auch größere Brandpläge wahrgenom— 
men, auf welchen wahrfcheinlich die Todenopfer zuberet: 
tet, unb von einem vielleicht getweibten Holze die Kohlen, 





des Weolts » Stammes des Werbrennens ber Leich⸗ 


name zu eriunern. Diefe Urnen von gewöhnfihem 
Thone find von verſchledener Groͤße und Aus⸗ 
bauchuug, von */„— 1’ und darüber Hoch, und fu 
der Peripherie 11° bis 2"/.° haltend. Die Koch⸗ 
töpfe (lir.a. f.i.u.0.) flanden immer neben 
den Urnen, und waren alſo keine ſtellvertretenden 
Sraburnen : Als hoͤchſt felten fand fi auch in 
eiuem männlichen Grabe eine Urne, (oben). In 
einigen Gräbern lagen aber auch 2 Leichname ti es 
fer und Höher. Beiden beiden Kinder - IUrnen 
lit. g.u.k. lagen ober biengen die Bulle 
(Fig. 61), und das Angebänge mit Spiel: 
ſachen und mit den burhlöcderten römt: 
ſchen Münsen. 





Bel der Urne sub lit. b. Iag bie unter N. 44 
abgebitdete fhöne broncene zum Theil mit edlem 
Roſt überzogene Scheere, welche mit Linien, 
und den bekannten Feltifhen Figuren der f. g. 
» Stichplätthen* anf ben beiden fharfen Schnei⸗ 
den, — womit man noch Papier fchuelden kann - 
und auf dem Griffe verziert iſt. - Sie ſcheint 
vergoldet gewefen zu ſeyn, und iſt 8°/2 Zoll Lang, 
wovon die Hälfte der elaftifhe untere Theil als 
Handhabe einnimmt. 


EP TEE 


V.) Schluß: Bemerkungen. 


In der untern @de der Tafel N.IIL iſt ein 
Caͤrt chen angebracht, welches ben Laufder Land⸗ 
ſtraße von Meitingen nach Donauwörth 
durch Nordendorf und Druisheim, bie 
nur 5/4 Stunde von der Grabſtaͤtte bey Nor den⸗ 
borf entlegene und mit biefer nad Zeit, und 
Volt in Verbindung ſtehende ehemalige Römer: 
Veſte Drusomagus, und bie naͤchſten Nachbar⸗ 
Drte, — dann ben Lauf. ber Eifenbahnlinie,, und 





und Afche genommen wurben, welche man auf viele 
Leichname (zu Hemmung ber Fäulniß bey ihrer Ausflat- 


tung im Grabe) geſtreut, und bey der Ausgrabung häufig 
wahrgenommen hat. " 


Die Lage ber beiden ſ. 8. Mättel⸗ nb Brauen- 
Gewinde, woſelbſt ſich die dezeichnete alte 
Grabfiätte befindet, darſtellt. 


BE 9 . 


„unb wielleint aus ned deutilqexe Babaltöpunite 
„em Deantwortung diefer Jeagen gewähren. * 


„Wugddung am 21. Bebruer 1564. * 
eu ” un HERE 


Diefe vorkiufige Erllärung ber Gubli bargefteliten 

160 Gundgegenkände ſchloß meit der Bemerkung: 13. 
„Die lokale Beſchreibung biefer Grabftätte, — die | Frrtrrung ber Hauptfeage: welchem Molke umb wei: 
„Eonftruftion ber Gräber, und das Im Allgemeinen | 9° 3eit If bie bisher abgehandelte usalte Geubfkätte 


„und einzelnen Bemerkungswerthe derfelden, — bey Rorbenborf zuzueignen? 


ob. B. daß Feine Spur von einem Garge, ober 

„von Stein. oder andgemaierten Gräbern wahr: ant au ——— un begründeten Dr» 
„genommen wurde; — dann die Hauptfrage, wel: —** ⸗ en L Ra Tu: 
„Wem Molke dieſe Gräber wahrſchelnlich ange: Bezüglihe Landes⸗Geſchicht liche voranzufenden. 
„bört haben, und welder Seit fie zu attri: Zu dem Drtsgefbihtlidien Theile in - 
„duiren feyen? — wird in Verbinduug mit dem treff diefer allgemeinen Grabſtaͤtte concurriren 
„ortögefbihtlihen Daten über Drusomagus und 4) Nordendorf ſelbſt 

„bie nächlten Colonie⸗ bau fneviich-allemanifchen „ j 

»Drte Allmannshofen, und nah ben Him: 2) ber 1 nlarrort von Nordendorf; „We 
—  Grurven geimaten Wan Dir: | Kenbar be wenmenbingen BI 
„Dftenderf, Werltendorf und Nordenborf* orte Dffendorf, 

»u. f. w. in dem combinirten Jahrsberichte bes . , 
hiſt. Kreis Vereins zu Augsburg für die Jahre ö) an is rennen nd r ne 
„1842 und 1843, wozu bie erklärte Tafel gehört, von dem Ort oͤſtiich gelegenen Burgftelte, 
»noch umſtaͤndlicher abgehandelt werben. Wahr: wo die ehemalige Rmerveſte Drusoma- 
„ſcheinlich werden die in ber der beffern Jahreszeit gus fland, und 

„fortgefegt werdenden Nachgrabungen na biefen 4) die nachbarlichen Burgſtellen Dornsberg, 
„Alterthuͤmern nom eine Vermehrung berfelben, Blankenburg und Eigen. 








1. 
Örtsgefchichtiiches von Nordendorf: 


Diefes von der uralten Grabftätte in den Eramen: und Mittelgewänben der 1501 Tagwerke und 
53 Dezimalen enthaltenden Norbendorfer Flarmarkang, von welcher faft 1000 Tagwerke als Aecker ange: 
baut find, nur etwa 1500 Schritte weftlih gelegene Filialdorf Rordendorf von feinen fädltch fituteten 
tigen Pfarrdotfe Weltendorf mie von Dftendorf */. Stunde entfernt gelegen, enthält ein Graͤfich 
Fugger'ſches an der Landfiraffe von Augsbnrg na Donauwörth gelegenes Schloß mit mehreren 
Mebengebänben, eine St. Jakob gewibmete DOrtöfiche,, an welcher von dem Guksheren meiltens ein 
Manual⸗Benefiziat unterhalten wird, ı Sapelle, 1 Schule, 1 Taferne, ı Braͤuhaus mit Branntwein: 
breuneret, 1 Jagdhaus und 49 Wohnhaͤuſer mit 66 Kamilien, und 295 Bewohnern; dann die an der 
Schmutter gelegene Mahl⸗, Oehl⸗ und Eigmühle. — Mit biefer Muͤhle, und mit dem Stunde 
vom Orte entlegeuen Donsbergerhofe, wit 2 bey der Daurgſtelle catſtandenen Hänfern, weiche 





2 Ganuitien mit 10 Goelen bewahnen, von woher nah Norudorf eine VWaſferleituug Dekumb, Biibet 
Norudorf eine politiſcho Land: und Stener-Bemeinde, izt in den k. Landgerichts⸗ Bezirt 
Wertingen gehörig. 

Der im wmittelalterlihen Staͤdtetrieg von ben Augsdurgern mit Dornfperg, Eigen, Ob eruborf 
u. a. abgebraunte, und im Schwedenkrieg durch Brand abermal ruinirte Ort hat auſſer ebmiſchen Funde 
mänzen aus ber Roͤmerzeit nichts aufzumwelfen,, und erhielt izt erſt bush bie Eatbedung und Ausbeutung 
der nahen uralten Grabſtaͤtte eine geihintlihe höhere Bedeutung. 


Soweit die beurkundete Geſchichte im Mittelalter hinaufreicht, war ber Ort Nordendorf immer 
ein Avulsum (eine Sugehörde) zum Amtslehen (Ambacht) der Reichs-Marſchaͤlle deu Herzogtums 
Schwaben und abwechſelnd auch der wor denfelben ansgegangenen Truchſaͤße des Bisthums Augs⸗ 
burg, und birhöflidhen Unter-Schirm-Dögte auch Marſchaͤlle von Dornz ober Dornsperg zuge⸗ 
nannt, von welchen ber Marihal Marguard von Dorasperg und Dobingen fi. %. 1153 mit ſei⸗ 
nem Gohne Otto das Benediktiner Moͤnchs⸗ und Frauenkloſter sum Holz zuerft zu Neuwarffer 
und Daun im Holz gelesen, hierauf auf eine Anhöhe an der Schmutter verſetzt, wo ‚ist das vorige 
Frauenkloſter, und izige Graͤflich Fiſchler v. Treuberg'ſche Schloß ſchoͤn gelegen iſt; in legten Zeit 
Klofterholzen genannt, geftiftet hat *). 

Nach Juhalt der Thellungs = Urkunde zwifhen ben Erben des Marſchalls Hetinrichs von Pappen⸗ 
Heim und Biberbab,- Helnrihs und Hiltprands, dAdo. Biberbach 1279, wonach ber erfte 
die Burg Pappenheim mit Sugehörbe bis an bie Donau, Hiltprand aber Druisheim, Biber 
Bad und Hochenrelchen erhielt °°); das vereinte Meidhs » und vorige Hobenftaufenfhe Mars 
ſchallamt mit ben Altivlchen aber gemeinfhaftiid verblieb, war dad Castrum Druisheim, 
dann auch Treußen genannt mit Zugehoͤrde, ein von biefen Reichſs⸗Marſchaͤllen ausgegangened Paſſiv⸗ 
Lehen der Hobenftanfen’fhen Herzoge, welches von dem letzten Hohenſtaufe GConradin auf 
feinen Obeim Herzog Ludwig ben Strengen von Bayern vererbte, das aber durch eine fpätere 
unbelannte Transaktion wieder an die Neihserbmarfchälle von Pappenheim und Biberbach revertirte. 
In dem Saalbuh des Herzogs Ludwigs des Strengen u. 3. 1278 find bie Zugehörben des Amtes 
Drulsheim (officium Truigisheim), und die redditus (Gefälle) von Märtingen, Dornsderg, 
Donanwörth, Hohenreichen und Wertingen verzeichnet °°). 





inter ben „Bedditus castri in Donrfperch erfeint zuerft Norndorf mit den Gefällen eines Mayer 
Hofes, und von 6 andern Höfen, von 1 Haube, von der Mühle (an der Schmutter), von 6 Sölden, von 
ber Fiſchenz (piscaria), und von 3 Fifherlehen 7), - Dann von dem Hirtenamt in Elgen, unb ein 

















54) ©, inv. Raifers „Drusomagus et Sedatum * 56) Vergl. hiezu den Ertraet officii Truigisheim In 


6. 16. „das Gefchlecht ber v. Donnersberg und GI: 
gen ©. 30 und 31; -$.9 das Geſchlecht der v. Druis⸗ 
beim &. 15 u. f.; — $. 10 jenes von Hohenreichen, 
©.16 - 20; - (. 11 das Geſchlecht der v. Salenbin 
S. 20 u. f.;- 8.12 das Geflecht der Marfchklle von 
Nedhberg 8.22 - 24; - 6. 13 das Geſchlecht ber von 
DYappenheim, und von Biberbach S. 24 - 28; - 
—2 4. 17 das Geſchlecht der biſchbflichen Marſchaãlle 
von Dberndorf 8,31 u. f. 

55) Bergl. hiezu Drusomagus S. 15 und den Rad): 


trag in fine ©. 106. ’ 


ber Rote 30 ©. 15 unb 16 in Drusomagus. — In 80: 
rys Urkundenband zur Lechraingefchichte (Urk. XVII) find 
fol. 82 - 35 die redditus Märtingen, Schwabisch- 
Werde, et bonorum Castri in Richen et oppidi im 
Wertungen (MRärtingen, Donauwörth, Hohen⸗ 
reihen, und Wertingen mit Zugehörbe), — jene 
castri in Dorn/perch wozu Norndorf (unrichtig „Dorn- 
dorf« abgefährieben) gehörte, — aber nicht abgebrudt. 
57) Die von Nordendorf handelnde Stelle diefes 
Saalbuchs lautet: „Item Dorndorf (i. e. Norndorf) 
curia villicalis Bud(olß) solv(it): trit(ici) II Maltra 
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Ghirmuogtepgefäll von bem Mayerhof, und 2 Suben daſelbiſt; — von ı Göibe in Dieubeari; — ber 
Defhbanun (Esban) yon 10'/. Tagwerk unter dem Schloſſe Donzsberg geiegener Wieſen. (Diefer 
Oeſchbann ift gleih dem Gras» und Weid-Genuß während ber gebannten Zeit), Endlich noch Wog⸗ 
teygefälle von dem Mayer: und von einem 2ten Hofe zu Waltershofen, von 2 Höfen zu Here 
bertshofen (Herboltfhouen bey Meitingen), und von einem Forſtlehen zu Ushelm (Afkeim). 


Die Warfchälle v. Dornsberg gaben Antheile uab Gefälle zu Nordendorf, einem Rittergeſchlechte, 
welches von Nordendorf zubenaunt wurde, fiy Kriegsblenfte und Bargwache zu Leben, und in dieſem 
gebensbefige find benrkundet: 
1263 Sifridb von Norndorf der „Eaftellan‘“ In ber Burg bes Heinrichs von Gottes Guaden 
Marſchalls „des Reichs— umb des »Herzogtbuams Shwaben“; - er und feine Frau Abels 
heid batten zum Geelenheil nnd zur Sepultur in dem Eifterzienferklofter Kaisbeim, an dieſes Kloſter 
2]. eigenthuͤmlichen Hof zu Buttenwiefen geftiftet; die zweite Hältte deſſelben befaß ber Bruber 
Etfrid von Norndorf’d. In Biſchoͤfllch Augſburgiſchen und in Kaisheimifhen Urkunden erſcheint 
als Zeuge 1278 wieder ein Dtto von Norndorf, in einer Deutſchorden'ſchen Urkunde v. J. 1302 
Heinri von Norndorf, nad 1330 Adelhaid und Urfula von N. ald Nonnen zu Holzen. 
Nach dem Ansſterben dieſes Edelgeſchlechts ſind im Beſihde von Nordeudorf Heinrih und Erasmus⸗ 
dann Counrad die Erringer beurkundet *9). 
Dann folgten: 1369 Sifrid, Ulrih und Gozwin v. Elgen, die Marſchaͤlle v. Elgen „genannt v. Dons 
nerfperg“, wahrſcheinlich durch Lehensheimfall ©). Schon 1337 hatte der Marſchall Heinrich v. Eigen 
mit feinen Vettern den Marſchaͤllen Sifrid und Ulrich v. Oberndorf 1 Lehen am Muͤblbach allodifizirt. 
Die Nonuentlöfter St. Satbarina, und zum Stern in Angsburg, und zu Holzen, daun die 
Dompvicarier, und Barfüßer in Augsburg kauften von deu Augsburger Bürgern Peutinger, 
v. Hall, Sans, Wieland, Rebhun und Millner, und von Privaten in Nordendorf, Höfe, Gil: 
den, und Grundftäde zu Nordendorf, diefe und einzelne Mealitäten wurden auch zu Jahrtagen geftiftet. 


Auf folde Weiſe eriheinen Im Eondominatsbefige von Nordenborf nah dem Burgauiſchen 


Fenerſtatts⸗Gulden⸗Verzeichniſſe v. 3. 1492 5°): 
a — — — — — — — 
et dimidium, siliginis tantum, avene VII Malt., 
porcum valentem dimidiam libram (denariorum), 
caseos XX, anseres III, pullus VI, ova C. - Secunda 
curia solvit tantum.— Tertia curia tritici IIII Malt., 
siliginis IIII Malt., avene IIII, porcum valentem 
dimidiam libram, caseos XX, alia minuta ut supra. - 
Quarta (curia) trit. III Malt,, in aliis tantum ut 
tercia curia.— Quinta tantum ut prior, anseres IIII.- 
Sexta solvit ut tercia et anseres IIII. - Septima 
solvit in omnibus tantum ut prior. — Item predium, 
quod dicitur » Hegelneigen“ colitur in VIII’am curi- 
am, et solvit medietatem frumenti.- Molendinum 
tri& II malt., siliginis XII maltra, porcum valen- 
tem 1B., caseos XXVIII, pullos VIII, ovaC.- Arca 
Helmoflinne (solvit) XXIII denarios. — Area Sifridi 
tanutum. — Area tercia tantum. — Area Sifridi se 
ceundi XXIII. — Area Priwonis XXIIII.- Area Rud, 
TX.denar.- Aree tres pisc:torum XXXVI denar. - 
Area Cindel XXIII, papaveris II mettr. — Item ibi- 
dem Area vnder den Ahen (unter ben Bächen) per- 
tinet ad piscationem. — Piscaria dat omni Ebdo- 
mate II servitia, valentes XII den., et in jejunio 
omni ebdomate solvit II servitia valentia XXIII 





den. -— Hujus piscariae Summa est III librae minus 
XXIIU denar. 


58) Kaisheim'ſche Urkunde, vergl, Drusomagus &, 15 
und 15 in $. 9. 


59) M. B. XVI Schönfeldensia p. 529., und M. B. 
XXIII p. 58 u. 59. Conrad v. Grriugenad ann. 1326, 
u. p. 202; — Idem zu Schonborf gefefien ad ann. 1364. 
Er verzichtete 1358 für das St. Gathbarina- Klofter 
zu Augsburg auf den Steinhaushof zu Rordenborf, 
und auf ein Maad bey Blankenburg, (&t. Satharinas 
fe Urkunde). 


60) Bergl. Drusomagus in der Rote 77. ©. 31. 


61) Diefes Feuerflätte: Gulden - Berzeicgniß ber bur: 
gauifhen Infaßen, welche zum Loskauf ber an Herzog 
Georg den Reihen v. Bayern verpfändet geweſe⸗ 
nen Markgrafſchaft Burgau für den römifchen 
König Marimilian I von jeder Feuerftätte 1 fl. bezahlt, 
und dagegen die Riedergerichtsbarkeit und noch anbere 
Zugeſtändniſſe erhalten haben, if in Burgermeifters 
vodica diplomatico equestri T. II p. 1373 u. f. abges 
drudt. 
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1.) Der eins: erdmarfiball und Mitter Many von Hoheureihen. mit 2 2 Beuernätten; " 
2.) das Domkapitel in. Augsburg mit der F. Ot.; ' 
3.) dad Kloßer Holzen mit der Muͤhle unb 3 Soͤlden; 0 | 
4.) bas Kioßer St. Satharine In Augsburg mir 1 $: Statte; SEE .. 
5. die Barfuͤßer daſelbſt mit 3 F. Stätten; ' 
6.) das Klofter zum Stern in Augsburg mit ı &. Stätte, 
und 7.) bie Apollonia Sulzerin in Augsburg mit ı $. Gtätte. 


Sm Haupt: Befige des Orts, mit den Vogtey⸗ und Sommmänalredhten erfheint dann 1498 die Tochter 
des Wolfgangse Waldegger, Ehrentraut die Seiboltsdorferin; — 1506 Wather v. Sumpenberg, 
welcher mit Ayollonla Waldeggerin vermihlt wer; — 1520 Hans Leonhart, uud Anton Pimmel, 
Bürger in Augsburg, Che batten Noruborf, Donersberg, Blankenburg, Hirſchbach umd 
WBortelftetten zufammengelauft) ;- bieramf folgte wieder durch Kauf Carl Wolfgaug der Neblinger 
zu Windach, uud endlih 1580 Marx Fugger, welber von biefem Rehlinger Dornsberg,- 
Rorndorf, Blankenburg nub den Widdumhof zu Aſpach mit lehensherrlichem Conſenſe um 30/m fl. 
erfauft bat. 

Die aus den Hohenftaufenfhen Erbe abzuleitenden alt» bayerifhen Leben zu Norbeudorf, 
welche noch heut zu Tag befteben, find: „die Veſte (Burgſtelle) Dornsberg mit Gütern und eigenen 
Leuten; -der Hof daſelbſt „das Steinhaus“ (ist eine Taferne, ehemals ein Landſiz), 3 Höfe, 2 Tafer: 
wen, und 5 Sölden zu Nordendorf, - das Seriht zu Nordendorf und zu Blankenburg, und 
ale Ebebaften (Nealgerechtſame) daſelbſt. 

Die Fugger'ſche Familie lößte die Eonbeminats » Anteile zu Nordendorf an fi, oder tauſchte ſolche 
von den Beſitzern ein, und verfhönerte das von den Rehllugern erbaute Schloß bafelbit, welches ist ber 
Gtandesherr Braf Anton Zuger v. Nordendorf bewohnt, und zu Nordendorf für die gefammte 
Standesherrſchaft dieſes Namens 52) ein Herrſchaftsgericht begrambete, das aber 1845 in ein Patrim.s 
Gericht II. Claſſe mit vorbehaltenen Standesherrlichen Rechten umgewandelt wurde. 





2. 
Ortsgeſchichtliches des Pfarrdorſs Weſtendork, mit feiner Filiale Oſtendork. 


Su dem Stenerdiſtrikte Weftendorf im Landgerichtsbezirke Wertingen, gebören: 
1.) das Pfarrbdorf Weſtendorf mit der St. Georg gewidmeten Pfarrkirche, und mit 71 Haͤuſern, 
82 Familien, und 371 Bewohnern; | 
2.) das Fillaldorf Oſtendorf mit einer Fleinen Fittalkirche ad St. Michaelem, mit 32.9. 37$. und 
172 Bewohnern ; 





5.) das Dorf Ortelfi ngen (mit 26 5. unb ohne 


62) Die Zugehörben zu Befer Etunbesherriiden Kirche, und baher als ein Weiler vor 
getragen) ; 
Berzfaft — find: 5.) der Dornsbergerhof, (Tindde) ; 
Im Steuerdiſtrikte Norbeudorf: und 6.) die Nordendorfer Schmuttermüßle. 
1.) der Hauptort Rorbendorf; Dann im Steuerdiſtrikte Zufamm (Landgerichts Dos 
2.) das Pfarrdorf Ehingen (oben &.12 und 13 | naumwörth): 
monographiſch beſchrieben); der Ginddehof „die Poldle-C(Leopolds-) auch 


3.) das nad Ehingen flialifiete Dorf Blontene | WBäldles Schwaig in der Heiternau, und 2 Höfe zu 
burg; Ober-Thürheim (Landgerichts Wertingen). 
6 
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3.) dab: Sillekdart: KAhlenthal wit einer Eapelie ad St.Crusens, mis. 27 pı si Bam. uud 14h Bew. ; 

4.) das Heine Zillaiborf Waltershofen.. chae Desilire, mie! H. 19 Fam und 86 Bew. ; 

5.) ber Weller Fertingen mit 6 Häufesw (ut einem MBINEHAGMLEN,. 7 Garn. ; and 30 Wewoßuern; 

6.) der nah Ehingen fillalifirte Weller uhlingen mis 4 Häuſern (miti einem agb: uud Girths⸗ 
baufe), 4 Familien, und 30 Bewohnern. 


Der nur einige hundert Schritte von ber Landftraffe weſtlich gelegene Pfarrort Beſteudorf iſt auch 
der Hauptort eines Laudcapitels im Bliöthume Wugsburg. 

Er iſt ferner der Hauptort einer politifgen Stenergemeinde, weiche unit ihren Suttelinmgen Ir Wohn: 
haͤuſer, und eine fehe fruchtbare Flur von 2563 Tag. 6% Dezimalen eutinäit. 

Eine zweite Steuergemeiube bildet das "/s Stunde von ber Landſtraffe öklich gelegene Fillaldorf Ofte n- 
dorf wit Walterspofen, ’/ Stunde weiter am Lech gelegen. Zhre Flurmarkung begvefft 652*2/,. Tag: 
: were; und else britte If das "A Stunde von Weſt endorf jenfeits ber Gaummtter mit (cheer Vurg⸗ 
ſtelle weſtlich gelegene Fllialderf Kuͤhlenthal mit: einer ſteuerbaren Flurmarkung von 2090 Tagwerk 
9% Dec. Alle dieſe Otte ad unmittelbar in das F. Landgericht Wertiugen gehoͤrig. 


Sifieabart, 

“dat anfer Muͤnzfunden ebenfalls units roͤmiſches aufzuwetfen.- Der Ort ſcheint and erſt nady der. Wer: 
treibung der Roͤmer und ber feftbegründeten ſneviſch-allemaniſchen Landes⸗Occapatlon im Augift: 
- gan entftanden zu feyn, und feine deutſche Zudenennung erhalten gu haben. Jedenfalls erhielt er feine 
Pfarre erſt nach der Begründung des VBisthums Augsburg im Vilten J. H., wenn auch in dem von-der 
 »eimifhen Sarulfon zu Drusamagus befhäßten und bayin dieuſtbaren Tertaln der naͤchſten Umgegend in 
den tjigen Orten Druishbeim, Nordendorf, Oftendorf ıc. unter dea Coloniſten und Oinwunderern 
ſchon einzelne Chriſten vorhanden waren, was aus ber Nordendorfer alten Grabfhäste Hervorzugeben ſcheint. 


Die izige beurfundete mittelaiterlihe Geſchichte von Weſtendorf beginnt — wegen des Urkunden⸗ 
raubs von Welf II. (oben S. 3), erft v. 3. 1186, wo in ber Beftättigungs - Bulle bed Papſts Urban IH. 
unter den Beſitzungen des Bisſthums Augsburg and die major villicatio in Westendorf vorklommt ©). 

Dieſe, Stoß: Malerxey in eluer der Getreidereichſten Ebenen Schwabens gelegen, von weldher-bas 
fpätere Augsburgifpe Patriziatsgeſchlecht der Hofmaver feine Iubewennang erhalten haben moͤchte, iſt 
in den beyden aͤlteſten bifhäfl. Augsburgifhen Urbaren (Gaalbühern) v. J. 1316, und 1566 mit Ihren 
ſaͤmtlichen Beſtandtheilen folgendermaßen vorgetragen: 


„Im Jahr 1316 enthielt dieſe Bropmalerey In ben beyden Dörfern Oſten- und Weſtendorf 
22 Halbhuben, weiche bie bezeihnere Frucht- und Geldgilt entrihteten, und zur Heu⸗Fechſung dem 
Bifhof die Arbeitsiente ſtellten, jährlich zu Dftern 1 Lamm, au Et. Afratag 1 Schaf, und jährlid, noch 
4 Hühner lieferten. Solcher Halbhuben waren einſt 23, — ı war aber unbefaunt. Der Ritter Wer: 

berv. Ehingeu bebanptete, dieſe fämtlihden Auben von dem Nonnen: Klofter &t. Stephan in 


[Ui 








63) M. B. XXXIU A. N. 47 p. 44, und Guntio 
&.29. - Datum Verone II Nonarum (4.) Septem- 


bris, Indictione quarta, Incarnationis dominice. 


Anno MCLXXXVI, Pontificatus uero Dmni Vrbani 
pape tertii, anno primo. - Radı ben im bild. Urbar 
v. J. 1316 bemerkten Abgaben der Goloniften zu Weften: 
und Oſtendoxf ſcheinen vor der Güterabthrilung zwi: 
ſchen dem unter dem Biſchof Bruno neuerriciteten Be⸗ 


nebittinertofter &. Ubrich und Afra umb dem 
Domkapitel zu Angtburg, eSanoniker ven Gt. Afra 
biefe große Mayerey, vielleicht ſchon aus Merovin⸗ 
giſcher Vergabung beſeſſen zu haben, wovon ˖dann Theile 
bey der Stiftung des Nonnen-Kloſters St. Stephan 
in Augsb. unter dem Riſchaf St. Ul rich 969 an dieſe 
Nonnen kamen. 
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Angeburg A Binsieben. zn kefigen PM. Neun Iemumen meiter vorzeichnotae Gefälle una ber Muͤhle 
(13. der Shwutter m Qee ſt e nharf), vom Wayerdef, von ber Talesıwe, amd on 5 Menbrü: 
cha n (Betihem wor; einen 6ter Wende Peſaß der Trach iäh (von Aublenthal) 65).- Kerner war ein 
Hanenichen (Onfsulieken zu Chinsen (in Elingen, quod seiwit 114, et aus Domioms Episcopus 
.eß ihi debet dare alas suffrientes). » Ju Dfiteudorf war dia Beädner, AWMechbrüͤcke⸗Mafſeher 
nad Befner, zugleich Shen i - in Malsershofen ein Finshzof; — und in Ofen« und Welten: 
Darf 5 Zaucherte Renbsähe (- Gebreithen“), welche von ben :Solonnen.ber Kürche gebant 
wurden. — Enblich beite dar Viſchof daſelbſt einen Beamteten, der 5 Mutt Kern von. dem Mayer: 
hof (nrfprünglih waren bie Maper, übenail die örtlichen Poligeibenmieten), von ber Mühle, und 
von der Bräde (von dem Brüduer) bezog 6). - No wird in tem Wergelänide der dem Biſchof zu 
fieleunden Saumroffe (über das Gebirg) zu Dendorf einer $.9. „Hengfiäube“ mit Hefsr Verbind- 
lichkelt, und mit dem Beifnge erwägt: baf der Schmid zu KHaltenhofen das Saumroß zu beſchlagen 
babe, (farrare debet). 

Als i. J. 1461 Me Truch ſaͤßin Sufanna v. Rüäblental, und Ihe Sohn Sigfried fhre Burg zu 
Kuͤhlenthal mit Grundfiüden und Zugehoͤrde an den Bkſchof Marquard zu Augsburg um 5500 B Haller 
vertauft, und Wifhef Burkhard au& noch die von dem Truchſaͤßen Siegfried widerfprodenen Ans 
ſpruͤche der Gebrüder Wilhetm und Ehriſtian ber Fronberge vom Haag 1377 um 600 fl. abgelößt 
Hatte 97); wurden die Bugehbrben ber fräheren Telbfiftändig geweienen Großmatierey Weltenborf 
mitdem Amt von Kühlental, auch Külleutbhalgefchrieben, vereint, und diefes vereinte DERBÄR. 
Augsb. Beſitzthum erfcheint dann in bem fpäteren bifhöflihen Urbar v. 3. 1566 mit folgenden Zugehoͤrden: 


— — 


60 Das Saqalbuch ». 3.1316 ewwähnk: „Ilti suns 
redditus Pmi. Episcoapi augustensis In villis Osten- 
dorf et Westendorf. - De utraque villa habentur 
xxıı Halbhube, quarum quelibet solvit ı muttam 
(Mörtle) witiei, et ı modium (Mezzen) avene, et 
xıx denarioa, quando faenum non «ealligitur, sed 
si foenum colligitur per Episcapum tenetur qualibet 
halbhuba (solvere) ı # denariorum, quare pro col- 
ligendo foeno dant operarios ipsi Colonni. — Item 
quelibet halbhuba de predictis dat ı agnum in felto 
pasche , et ovom im kesto 5. Afre. - item quelibet 
solvit 2121 pullos. - Item de predictis halbhubis,, 
olim fuerant xxıı, quarum una nelcitur, reliqua 
tenet Wrns. de Elingen miles, qui dicit se habere 
pro fsode oensuali de Menafterio Sti. Stepliani." 


65) „Item in Westendorf est molendinum, quod 
solvit iıı modios avene cum dimidio ; Item ıı mo- 
dios tritici, et xıı pullos; Item porcum valentem 
ve.Adeser: ad Zuondofte (zu ben Koſten her Frohnen, 
ober figtt berfelkey).. Item vı A den: de prata can- 
tiguo moleodino, et CC ova. ad palcha. - Item 
Curia villicalis est ibidem, que solvit vu # den, et 
zn pullos et ©C ova.- Item sunt ibi quinque Wat: 
far, quorum quodlibet solvit vı den, — Sextum 
tenet dapifer. - Iteın est taberna ihidem , que solrit 
ıx # et xvı denarios ad buoding (zum Baubing , — zum 


Ding : der Oerichtatag)· 


66) item in Ostendurf est pontenariu:, qui dat 
x de ponte, xı pullos, et GC ova, et quolibet 


mensg ı 8 pro pifcatione,— Item in altrichefhouen . 


est curia cenfualis, que solvit xını # denar. et 
EC ova, et XbViH pulfos. — Item in Ostendorf et 
in Westendorfi sunt „Bebreithen*, que habemt in 
univeree LXV jugera, que coluatur per colonnos 
ecclesie, et unum- quodque jugus seminatum cum 
tritico solvit vı mettretas tritici, et jugus semi- 
natum cum avena dimidium modium avene. - 
„item Oficiatus Dmi. Episcopi ibidem debet babere 
11, muttas tritiei quapura una datur de curia villi- 
cali, secunda a molendino, tercia de ponte.* 


67) Bergl. hiezu in v. Raiſers „römifchen Alterthümern 
zu Augsburg, und Denktwürbigkeiten bes D.:Donau: Kreis 
ſes« (1820) die Monographie von Mettingen (In 
Feldern) , das von feiner Lage gegen Mittag (meri- 
dies), um bie nad den Bimmeldögegenben ‚geirgenen 
& Orte zu vervollfländigen , den Namen: —* „S. 76 


u. f., unb bie Ite Rote daſelbſt. - Won dem Geſchlechte 


ber. Lühblenthaler, einem Zweige der bifchäflidgen 
Marfchälle und Truchfäßen v. Dosnfperg, ihrer Bas 
milienverbindung mit ben bifgöfl. Marſchällen u. Obe vn⸗ 


dorf, ihrem gleichen Wappen, und ihrem von Stfrib. 
v. Kühlenthal nach bem Verkaufe von Kühlenthal 


1385 aufgegebenen bilchöfl, Truch ſäßenamte Tom 
Das Mehrere in der Drudiärift Drusomagus &.20- in. 


der Note 76, und S. 32 in der Note 81 und 82 vor. 
. ’ 6 “ 


Dr 707 
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.1.):Rüplental, mit 11 namentiid genaunsen Geitöbefitern,, und Gefälle von 6 Gaͤrten; 

8.) Weſtendorf mir Befälien von 5 Gutsbefigern uub 2 Bitten, — mit dem Hubgelb von dem 
Maperhofe, von 4 auberen Höfen, von 4 Guben und des Wrähle, dann mit Pfennlugs⸗Zinſen von 
8 Sölden; - von 30 Zaucherten Neubränen fielen nah dem Baue Fruchtgilten; 

5.) Dftendorf mit Beiden von 3 Huber, von welchen aber eine In 5 Cheile abgetheilt war, — mit 
bem Vogtrecht von 1 Hnbe (der Kirche), — mit Sefaͤlen von 2 Höfen, und mit dem Wogtrecht von 
einem 3ten Hofe, — endlich noch mit Gefaäͤllen von einem Hofgute, — von dem Eſchay (Einrwäster), 
und von dem Nuchſsner, (weicher bie Rügen unb Zelbfrevel abwanbelte) ; 

3.) zu Balterspofen Gefälle von bem Hühneriehen, und von dem Eſchap; 

5.) zu Ehingen (Ellingen) von dem Hafenlehen; 

6.) zu Gremheim (aa der Donan) von einer Soͤlde; 

.7,) za Herbertshofen (Herboshouen) you 1 Hof und von 1 Soͤlde; 

8.) Vogtelgefälle von Fertingen (VertUngen) und Langenreichen (Langenrüten) ; und 

9.) von der Ueberfahrt am Lech (Dar an bem Lehe) 40 K Haller; — durch etlihe Jahre Hatte 
diefe Ueberfahrt 4-5 BB idhrli ertragen ®). 

Dann batten bie Leibeigenen (eigenen Leute zu Kählental) iäbrlih 9 & Steuer gun entrichten. 
Nah einem am Ende biefed Saalbuch⸗Wortrags vorlommenden Gummarium fielen von dem Amte 
Kühlental 72 Mezsen Deblfaamen (Mohn), 3’/ Schaf und 1 Messen Kern, und 56 Schaf Haber; - 
von den Gaͤrten und Sölben 17”/; 15 Haller, und 37 165 4 #, weniger 4 Haller, Hubgilt. 


Es iſt auch ein edles Belhledt v. Weſtendorf beurfunder, weldes zu biefer ehemaligen Groß⸗ 
matlerey gehört, und mit jenem Mittergefchledt v. Weftenborf bey Kaufbeuern, das in Leutners 
Chronik des Kloſters Weffobrunn p. 214 beurfandet ift, in keinem befaunten Samilien » IZufammen: 
hange ftebt. Jene Ritter v. Weſtendorf waren Sraͤfllch Ronſbergiſche Milites, und hatten zu 
Weſtendorf bey Kaufbeuern Beſitzungen 62). 

Von unſeren Weſtendorfern iſt aber ad annum 1278 Vlrieus dietus de Mestendorſ als miles 
und Waſall der bifhöfligen Trudfäße von Dorn/perg beuttunbet, von melden er die Muͤhle zu 
Hennhofen bey Enltenbac als Lehen beſaß, und folde dem Truchſaͤß Sifrid, und feinem Sohne 
Heinrich zu dem Ende refignirte, damit biefelbe au das Kiefer Fultenbach ale Seelgeräthe ver: 
lieben werden konnte 70). 

Dahin iſt an jener miles Ylricus de Westendorf zu reihen, welcher den dentſchen Brüdern gu 
Wörth (Donan») 1 Hof zu Lauterbach geſchenkt hat, auf beffen Lehenbarlelt Swiger v. Mind el: 
berg Vater und Sohn 1264 verzihteten; (Drusomagus &.28, In der 74ten Note). - Dieſes Lebens: 
Berhaͤltniß ließe eber auf eine Familienverbindung der beyden Edelgeſchlechter v. Wertendborf (liefen, 
weit die Mindelberger mit ben Keifensburgern, und diefe mit ben Ronsbergern, melde fie 
erbten, im Famlllenzuſammenhang ſtanden. 


Dann iſt weiter beurkundet: 
daß 1296 ber Marſchall Heinrich v. Pappenheim und Heinrich ber g g. Aubmayer von Buchloe 
dem Kloſter Kalsheim einen von Mangold milite de Richertshofen zu Weſtendorf erkauften 





68) Die Oftendorfer Brüde über ben Lech be- | Ydalrico Abbuti (Wesseufontano, - er ftanb dem 


fland aber 1366 nicht mehr. Die nad) dem nahen Thier: | Klofter von ben Jahren 1166 bis 1172 vor) militem 
baupten führenden Ueberfahrten zu Dftendborf | Adalberonem et sorores ejus cum manso in Westen- 
und Waltershofen Über den Lech beftehen noch heut I dorf; (Pfarrer Dopfers Mſpt. nach Leutner l.c.). 


au Rage. 70) Urt. im ehemal. Kloſter Yulteabe 
69) Nobilis matrona Gerbirgis de Westendorf | Archive. 3 ch iſchen 


vergabte per manum Gotofridi Comitis de Rumefperg 
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Hof allobiſtzirt haben, und daß eben diefes Kloſter 1350 und 1365 von bem Truchſaß Sifrid v. Küblen- 

tal und von bem Prieſter Sterhan Derb Aekker and Wieſen zu Weſtendorf durch Kauf, und from⸗ 

mes Vermaͤchtniß erworben, und aus denfelben neue Anweſen gebildet habe; — und daß auch Hopolith 

v. Audringen 1344 von dem Biihof Heinrich um 300 18 Haller Güter zu Welten: und Dften= 
dorf mit Vorbehalt der. Wiederlöfung beſeſſen — unb 1408 ,Idrg der Berlocher, Bürger in Donens 

Para feinen Hof zu Weltendorf an Hans Memminger zu Kuaͤhlenthal um 100 fl. chu. verkauft 
ade. ? 


Einzelne Huben und Sölden zu Weftendorf an der Schmutter wurden von Privaten zu Altarlehen 
erfauft, oder an fromme Juftitute vergabt.- Das burgauiſche Feuerſtaͤtten-Guldenverzeichniß v. J. 1492 
führt daher Im damaligen Befige von Weftendorf folgende Condomini auf: 


1.) das Hochſtift Wugsburg mit 3 Höfen, und 15 Sölden, 

2.) Yaul Lang Bürger in Augsburg mit 1 Zeuerfiätte, 

3.) bie Graternität ber Brüder zu U. 2. Frau in Augsburg mit 1 Feuerſtaͤtte, 

4.) die ſ.g. Zechpflege zu U. 2. Fr. daſelbſt mit A Feuerſtaͤtten, 

5.) Kais heim mit 1F. ⸗St., und 

6.) das Benefizium zu St. Moriz Altar der Vikarier mit 1 F. ⸗St. 
Der Hauptbefis des Orts verbiich immer Hochſtift Wugsburgifh, wie felt uralter Seit und bie 
Biſchoͤfe etablirten zu Weftendorf ein eigenes Pflegamt. Miele der fremdberrlihen Parzellen wurben 
von denfelben auch zufammengefauft ober eingetaufcht, und fo überging das ganze Pflegamt Welten: 
dorf 1803 an bie Krone Bayern. 





3. 
Oftendorf, 


obgleich izt nur eine Filiale zu dem größeren Drte Weſtendorf, if doch In Beziehung auf bie abzu⸗ 
handelnde alte Srabitätte ein wichtigerer Ort. In dem Presbyterium feiner Heinen Dorfkirche befindet 
fi nämlih-noh ein römifhes Monument, welches nah nunmehr erfolgter autopſiſcher näherer 
@rforfhung an Ort und Gtelle nicht - wie folhes oben &.7. in ber Tten Note ex Helatis angeführt 
wurde, einen bewaffneten römifchen Krieger bey einer Ara ſtehend, fondern auf ber Vorderſeite 
eines laͤnglichten Steins in einer 3 Schuh 9 Zoll hohen, und 2 Schub breiten Rahme on relief deu 
Bachus, oder einen mit einem dichten Aranze von Epheu befränzten Mann aus dem Gefolge befs 
felbeu, oder überhaupt einen Merebrer des Gottes bes Weines mit zurüdgeihlagenem Mantel, 
in dex Linken mir dem Thorſuaſtab, und in der Rechten mit einem Rebmeſſer daxſtellt, und zu defien 
Fuͤßen rechts 3 mit vielen Reifen verfebene Weinfäffer anf einander liegen. Eine Inſchrift, oder 
Ueberrefte derfelben wurden auf ben.s ſichtbaren Seiten dieſes Monuments, und auf einem von ber 
Maner nicht bedeckten Theile der ſich in der Sakriſteymaner befindlichen 4ten Seite nie gewahrt 72). 











71) Die Abbildung dieſes Roͤmer⸗⸗ Monuments nach der 
von dem neuen Vereinsmitgliede Hrn. Maler Hundert: 


pfund am 18. April 1844 in dem Kicchlein zu Often: 


doef gemachten Becopirung wird Im nächften Jahresberichte 

Merkwulrdig iſt die Uber dieſes Mömermenu: 
ment herrſchende - Sage in.ber Dorfgemeinde zu Often: 
dorf. — Diefes Relief fol nämlich den Gtifter der Orts⸗ 
kirche einen zeichen „Rabadis = Händler“, — daher die dafür 


gehaltenen Tabacks⸗Rollen zu feinen Füßen angebracht 
wären — barftellen, der zwar fein ganzes Vermögen ber 
Ortskirche vermacht, aber well er unkeuſch gelebt habe, 
zur Strafe und gleichſam zur Kirchenbuße nur mit halbbe⸗ 
decktem Oberleib dorgeſtellt ſey. Die Tafel, welche feine 
Schandthaten erzaͤhlt habe, hätte ein frommer früherer 
Pfarrer austligen laſſen. Auch wurde berfelbe, um jedes 
zu vermeiden, verflämmelt. 


AB. 
.. Dieſes MUp des Pionpfpg, obder eineß Bapgyten Einnse zur Mömgrieit in eingz anf berieben 
‚Stelle, wo ſpater die griſtliche anf einer Ynhöbe ſtehende Kirche erbaut wurde, geſtandenen Aedis, aber 


Fanum aufgeftelft genefen, uud dann zur Eripnerung dieſer Ummandluns {pn der Capelle ober qriſtlichen 
Rirge belaſen worden Tepn, 





In der Gemeinde hat fih mit biefer Sage auch noch die weitere Meberkieferung erhalten, daß Ofen: 

dorf ehemals ber Yfarrort ſelbſt geweſen ſey. 

Diefe lezte Tradition iſt auch nicht unwahrſcheinlich, wenn in Erwägung gezogen wird: 

a.) daß nah den oben angeführten diteften biſchoͤflichen Saalbuͤchern In Dftens und nicht In Welten 
dorf „Colonni der Kirche“ uud Schirmvogteilige Gefälle von ber Kirche in Oſte udorf vorfommen; - 
b.) daß die izige wohlhabende Fillale Dftendorf, der izigen minder bemistelten Mutterkirche zu We: 
ftendorf in jedem Bedürfniß: Falle ſukkuriren mäfe, und — c.) daß zu Oftenborf ber bifhäflide 
Beamtete jenen Wohnſiz batte,- bafelbit 1516 noch eine Bräde über beu Lech beſtand, und eine 
noch h. z. T. beftebende Lech-Ueberfahrt beurfunder iſt, — nnd daß Aberhaupt in jenen Saalbuͤchern 
Oſtendorf als der wichtigere Ort erſcheint. 

Die Pfarr: Translation moͤchte ſpaͤter der zu Weſtendorf mehr zugenommenen Population wegen, 
und weil die größeren Fillalorte dies- und jenfelts der Schmutter, und Insbefondere Kähleuthal, wo 
der birhöflige Truchſaͤß die Burg bewohnte, und beffen Zugehoͤrden dann zur bifhöflihen Pflege Wer 
ftendorf zezogen wurden, dem Drte Wertenborf näher lagen, erfolgt ſeyn. 


Bas die Truchſaͤßen v. Kuͤhlenthal zu Oſten- und Weſtendorf beſaßen, it aus dem Erb⸗ 
amtlichen Dignitäts:Lehen zum Trucfäßenamte, und aus dem Kaufe biefer Sugehdrden I. J. 1361, fe 
wie auch der zum Hoaftift revervirte Kirhenfaz, abzuleiten. \ 

1271 überließ der Truchſaͤß Sifrid der ditere v. Dornfperg bem Grafen Endwig v. Dettingen, von 
welchem er die Advokatie über das Franenkloſter Wephenberg bey Wertingen lehenbar befaß, als Ent: 
ſchaͤdigung für die erfolgte DBefreyung des Aleſters von biefer Advokatie nebft der bey Dornsperg 
gelegenen Mühle „in Cranewang* und bem Graßanger, auch noh 2 Höfe zu Worchach, und zu 
Ditendarfi (Porchach IR abaegangen, oder murbe in den Drt eingebaut). — (Hochſtift Mugsb. Urk.). 
1293 exfanfte Das Klinker Kaiseh eim von Mertbeld und Sifried deu Truchfäßen v. Kühlenthal (de 
, Gulatal) mis Einwilligung ihrer Schweſter Adelheid, und unter Zeugeafhaft „ing Ohmb“ Hein⸗ 
richs v. Dornſperg, um 75 5 1 Hof zu Oftendorf, (Kaish. Urk.); umd 
3461 perlanfte Joſ. Sminarin zu Holzen geſeſſen 1 Hof u Aſtendorf an bau Domherrn Gifrib 
‚©. Sontheim in Augskurg, welchen herielbe oe. a. mit einem Hafe zu Ellerbach, nnd "/; Kafe zu 
Biahen au feln Domcapitel au Gerlgerätbe legitte; (Bild. NEE). 


- Das burgaun'ſche Feuetfatte « Gulden · Verzelchniß v. g. 1498 trägt als damallgze Thellhaber au Oſte u: 
dorf vor: 
... .1.) das Hochſtift Uuguburg mit 3 Höfen, und 8 Gälden, 
2.) ben Lubas Hofmayer in Sugshurg mit 2 Fererſtaͤtten, 
3.) dad Klofter Katsheim mit ı Feuerfätte, 
uud 4.) das Ronnenklofter St. Catharina in WUngsburg mit 2 Feuerfätten. 
Durch ben Meichsbeputationg = Entfhäbigungs-Meceh u. I. 1803 Eamen ala biefe Thelle, - nahärm 
der ehemals Hofwmaner’ihe Hof, — welcher an ben magaus villicus etlanuert, — und 2645. non. Dem 
Graſen Anton Jof. Fug ger zu Kirchberg um 3900 f. au deſſen zu Oſten dor f sufammmengehauften 
‚ Wäter und Gefälle von dem Hogffift hauftich erworben worden wesen, - ap bie grege Bayern. 


m al 


- 
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4. 
Drusemagus und Brnisheim. 

Bereits it and v. Raiſers Drucſchrift „Drusomagus et Sedatum“ (1824 uud 1825 (4.)) wieberhoit 
angeführt worden: daß die ehemalige Römervefte Drusomagus sum Schute ber Donaugraͤnze, md 
als eine Vormauer von Auguste Vindelicorum um den Anfang ber chriſtlichen Zeitrecmung von Tiber 
erbart, und nad ſeineom Bruder Drusus zugenaunt werben ſey, und daß 2 claßiihe Autoritäten Ptolo⸗ 
mans, und die Notitie Imperii yon der Feltifch zugenannten eivitas Ortſchaft) „Drusomagus“, unb 
zu Anfang des Vten J. Hts. won ber ftarkbefeftigten römifhen Militär- Linie gegen die Donau 
„Parradum“ genannt, derer dußerfter rechter Ztägel, — welcher auf der oͤſtlichen Seite Inundirt werden 
konnte, — dieſe Mömervefte bildete, - Kunde geben, (oben ©. 9.). 

Daſelbſt ſind au die Funde von roͤmiſchen Altertbämern auf diefer Burgftele, und auf den 
zwifhen berfelben nnd bem heutigen, Drte Druisheim gelegenen f. g. „Srafenddern“, — welde zu 
biefem ehemaligen roͤmiſchen EoloniesDrre gehören, — bie über 500 Gtäde betragenden roͤmiſchen 
Münzen, bie einen Zeitraum von mehr als 400 Jahren durchlaufen, ſpeziftzirt angeführt, und es iſt 
aus diefer Reihenfolge, und aus dem auf der Kundflätte ausgegrabenen Metall, wornuter and durch 
einen heftigen Brand zuſammengeſchmolzene roͤmiſche Muͤmzen waren, ber doppelte Schluß geigen wor: 
ben, daß biefe Roͤmerveſte Drusomagns duch 400 Jahre und darüber im roͤmiſchen Meflise verbiie: 
ben, bey der fweuifh»altemannifhen Einwanderung, und nah Vertreibung ber Römer aber, 

buch Feuer zu rund gegangen ſey, (Drusomagus in 5. L, und 5.5. 6, 7, und 8 Diefes Jahrsbecichta). 


Der Ort Druisheim führt noch die verdeutſchte Zubenennung von der nahen Roͤmerburg Drusoma- 
gus (d. i. der Ort des Druſus), und zu Druisheim und in den naͤchſten Umgebungen moͤchten auch 
die romiſchen Coloniſten, und romaniſitten aͤlteren Madeßbewohner (Vinbdelizier), Dans die tt roͤmi⸗ 
ſcher Bewilligung [päter eingewanderten Suev:Allemanwenw unter dem Schutze jener Mörkerveite das 
Land bebkut, Gewerbe geübt, und’ Insbefondere auay bie. aroße Gtabfkätte bey Nordbeudorf darch 
mehytere Jahrhunderte bevdlkert haben‘, bis die lezteren ſelbſt unabdaͤntge umb freye Herren bes Lailbes 
wurden. f 


Von' dem Dite Drutispetm Inodtfondere‘, weicher in den ist umbeurkunbeten Jahrhunderten feit der 
MN me rherrſchaft bis / in Die ·Caroliagtſche Zeit die allgemeinen Schickſale Allemanniene, und des in dem 
chenaftzen Ike Rhatiren geblideten großen Augoburgrer oder Augſt-Baunes2) getheilt hat, im 
welches Zeit Druisheſim auch nach den Carolingiſchen Capttularien und Augeburgiſchen Diozeſan⸗tadcten 
feine wohl dotirte und beſchirmte chriſtliche Pfarre erhalten Hat 72); — iſt monographiſch nur bekannt, daß 
feine Umgegend, infoferne ſolche von den Kalſern nicht zus Dotation bes Bisthums Augsburg, 
. md folner Schliuwögte und Erbaͤmter, nud-für Pfarrkirchen und Klöfter verwendet wurde, als Latferiihes 
Kamnrergut' verwaltet, und dang bevi Errichtund ders Kleinere Herzonthums Suwapen ur 








®.' J 4 n 
TE) Defer ſchwlbiſche Bau: pagus Ouiges gbive“iſt Note 10 S. 9 in Drusomagus, und über ben oft aber, ; 


in der Seftättihungs - Urkunde vor Kaffe Heincith V. verfchieden geſchriebenen Augsburger Bay, Pagus 


Grafen v. Ba gen abflanmenden Bif 
Daffau an fein Bisthum vergabte Gr 
Druispeim grängen 
Provincia Suevie gelegen, beurkundet; vergleiche bie 


. Augusikgwe, Ougesgowe, Ogesgowe, AJuguskoü,' 
v.3 1201 Über das: von dem ——— * und pagus augustensis' bie benseifenben) Urkunden in. 
an 


«in, dem nv. Ralfers DOrtspefchichten ber Wappenberechtigter 
den Orte Märtingeh, als in’ Prte al Nr geh rat. OR Make. : > 5? 
" 73) Bergl. die TEEN DI UTRa rt 5. ν 
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K. Heiln rih IV. zu den Domaͤnen des Herzogthums an die Hohenftaufen überlafen, und von biefen 
‚zu dem Dignitätsiehen der Reiches und der Herzoglichen Marſchälle verwendet werben fey. 
Auf ſolche Welle findet man im Wege von Drutisheim”*) die von blefem Drte zugenannten Er bs 
marſchaͤlle des Hergogtfums Schwaben, mit welchen dann auch die Reichsmarſchaͤle von Bis 
berbach und Pappenheim, — anf bie Calendine folgend — im Zufammenbange eben, und die 
mit den Marlgraien v. Bargan, mit den Monsbergern, Nelfeusburger. Mindelber: 
gern, nnb mit den edlen v. Hohenreichen, — Famtlienverwandt waren. 
- @in Swelg derfelben nanute fih von Druishdeim; bie bifhöflihen Marſchaͤle fräber zu Bobingen 
gefeflen, erbauten nad bem Abgang der Drnisheimer in der Nähe von Nordendorf eine weue 
Burg, Dornsberg auch Donnersberg genannt, von welher fie dann auch den Namen führten. 

Ein Zweig der Dornsberge find die birhöfihen Trubfäßen v. Kühlen» oder Kaällenthal. 
Man findet auch Dornsberger Im Beſitze diefes Truhfäßenamts. Das bifhöflihe Erbmarihall: Amt 
überging dann an die Linien von Oberdorf und Eigen ”®). 

Während des Zwiſchenreichs vereinte der Reichsmarſchall Heinrich bie beyden Erdimter ber Reich 6s 
Marſchaͤlle, und der Marſchaͤlle bes Herzogthums Schwaden in feiner Yerfon, und durch die 
oben angeführte Theilung v. %. 1279 entitanden dann wieder beſondere Marſchaͤlle von Yappenbeim, und 
von Biberbach, wel’ Leztere auch Druisheim und Hobenreichentefaßen. Die Reichs-Marſchall⸗ 
amtliche Dignitdt (das Reichsmarſchallamt), und die Aktivlehen berfelben verbiieben beyden Erbmar: 
fhallamtlihen Linien 9. Pappenheim und von Biberbach oder Druisbeim (Treuffen) gemein- 
ſchaftlich; wobey merkwuͤrdig tft, daß wegen ber ebedem deu Herzogen von Hobenſtaufen ſelbſt, 
von den Reichsmarſchaͤllen als Afterlehen verlledenen Burg Druisdeim' mit Sugebörde ſowohl die 
ſchwaͤbiſchen Herzoge, als auch Ihre Erben bie Herzoge von Bayern Waſallen ihrer Marſchaͤlle 
waren; welche Anomalie jedoch bie Herzoge von Bayern durch Verzicht auf den Fortbeſiß von Dru is 
heim gehoben haben 70). 


Reh dem Saalbuch des Herzogs Ludwigs bes Strengen v. 3 1278 waren bie damaligen 
Zugehörden (die Ambecht) zum officium (Amt) Truigesheim gering. Sie befanden in dem Unter⸗ 
gelte einer Dingftätte (locus judieis) für da6 Maps ober Herbfigebing zn Druisbeim mit 2% 102 
Yf. in Geld aus den Befällen von 2 Höfen und ı Hube, aus dem Nusgenufle des ehemaligen Hofgertens, 
eines Baumgartend und des Burgangers per 18 Tagwer! 7”), und ans bem Ertrag einer Fiſcherey in der 
Shmutter. - Dann kommen weiter vor: ein Schirmpogtepgefäll von dem Maperhofe, und von 
3 Bauernpöfen, und Gefälle von Stern zu Wärtingen (Merdingen), Aſpach, Häufesheim 
(Ofensheim), Oberadorf, Ahlingen (Ahlunge), vom Shanurrhof«Bermulfshofen), vom &@hn: 
felderbof, und von ı Hof zn Wilmanshofen (Attenbouen), welchen der Truchſaß ». Kählen: 
thal an bie Domklrche zu Augsburg vergabt hat 72). 











78) Kuh) Trouwenfheim, Trousheim, Triuskeim, 
oder wie nod lange fpäter Treußen gefhrieben, 1. ©. 
6.9. 8. 14. nn 

75) Bergl. das Urkunbliche über biefe Geſchlechter 1. c. 
in ff. 16 u. 17 und in ber Rote 811. c. „die Marfchälle 
9. Dbderndorf“, und „bie Truchfäße v. Küllenthalt, 
dann „die Marſchälle und Truchſäße v. Elgen.* 


96) Bergl. Drusomagus in $°. 15, und daſelbſt bie 
Note 45 &.35, und in fine ©. 106 den Nachtrag, - 
wie [don bey Rordendorf vorkam. - 


77) Die Stätte der ehemaligen Burg ber Marfhälle 


zu Druisheim zeigte man Im der Umgegend des igägen 
dortigen Pfarchofs. Auf ben „Brafenäklern“ follen die 
Gedinge (Landgeridhte) gehalten worben feyn, daher 
der Name (nemlich von den Grafen im Sinne ber 
Richter, der Ergrauten, Grauiones). 


73) Ch. den Saalbuchs-Erxtract in ber 


Drusomagus G. 15 in der Soften Rote; (aus bem 
k. Nedhsardiv). 


49 Ä 


Nah AettenkofersGeſchichte der Herzoge von Bayern * kam durch ben Chellungs: Wertrag von 
Pavia v. 3.1329 bie Burg Doursberg mit Sugehörbe, und alfo au der Ort Druisheim In dem 
Antheil des Kalfers Ludwigs IV. - Fortan wurden Eaftellane In die Burg Dornsberg gefest, 
welche durch die ihnen zugethellten milites auch Druisheim fhirmten. In einer Verkaufsſutkunde von 
Achtern v. 3. 1352 beißen fie „die Truisheimer“, und „Sifrid v. Drulsheim.“ - Sifrid v. Nom 
dendorf erſcheint don 1265 als ein folder Eaftellan In Dornsberg (oben bey Nordenborh. — 
In M.B. XXII 93, und 194 Ik Bernotld v. Drutisheim (Pernoldus de Troufheim) zwiſchen ben 
Jahren 1126 und 1179, fund nobilis matrona Gertrud de Trouwensheim {. %. 1182 beutfundet. Das 
Wettenhanſen'ſche Homiltar führt einen früheren. Bernold de Truisheim fon ad ann. 1052 auf”). 


Um die Mitte des XV. J. Hts. zogen wahrfhelnlie nad der Zerfideung der Burg Dornsberg im 
Staͤdtekrieg bie Erbmarſchaͤlle u. Pappenheim In ihre neue Bars oder Schloß zu Draisheim ein. 
Sie führen in Urkunden v. 3. 1446 und 1492 bie Subenennung Meiche : Erbmarfchälle von Treußen (b. i. 
Druisheim). Der beräbmte Vappenheim'ſche Geſchichtsforſcher Dr. Marſchall Mathaͤns v. Yappen- 
beim flarb 1541 zu Druisheim. Deffen Großvater Hand Marſchall v. Hohenreichen wohnte 
eine Seltlang In Eberftal (bei Burgan); fein Sohn Ulrich (er ſtarb 1458) war mit Anna v. Schwabe: 
berg einer Truchſaͤßtn v. Ellwangen vermäblt, und zeugte mit derfeiben 11 am Leben verbliebene 
Kinder, von welden Urfula au Haus v. Stötten gu Holdermanuftetten in Franken verehllcht war 39). 


Im Burgau'ſchen Beuerfiätten : Oulben » Berzeichniffe v. 3. 1492 find als Antheilbaber an Druiſsheim 
aufgefährt : 

1.) ber Erbmarfhall und Ritter Mang v. Gobenteichen mit 4 Beuerfiätten, 

2.) Hans und Georg Erbmarfhälle zu Treußen mit 25 8. St., 

3.) das Klofter zum Stern In Augsburg mit 8 F. &t. (aus Kaͤufen); 

4.) das Kloſter Kaisheim mit 2 F. St., nnd 

5.) die Vikarier zu St. Morlz; zu ben 2 Altaͤren zu U. 2. Frau und Johann Baptiſt in Augs⸗ 

Burg mit 3 $. St. 


—— 


Nach einem Prozeſſe zwifhen der Wittwe und den Töchtern des Albrechts v. Stätten erkaufte der 
reihe Anton Fugger 1522 Druisheim mit Sugebörde von denfelben. Die Fugger'ſche Famille 
verblieb bis 1652 Im Ortsbeſide, wo fobann der Graf Marquard Fugger das im Schwedenkrieg größ⸗ 
tentbeild abgebranute Dorf, und das halb zerfallene nnd dann vollends abgebrochene Schloß um 28/mfl. 
an bie damalige Abtiſſin M. Gcolaftica Gräfin v. Törring an Kloflerholzen wieber verkaufte, won 
von dem Fagger'ſchen Yfleger Ciblinger der Widdumpof, welcher 20 Schaff Betraibe an beu Ortes 
Pfarrer abzugeben hatte, noch hinzu erkauft wurde. 

Die Wähle zu Druisheim war biſchoͤflich lehenbar. Das Klofter Kausheim erkaufte biefelbe 
1236 von den Mittern Heinrich and Ulrih v. Bocksberg, wozu Bitbof Sibotto bie Bewilligung ertbeilte, 
and diefe Mühle dem Kiofter auch allobifizirte. 1662 uͤberließ Kais heim Biefe Mühle mit 2 Soͤl⸗ 
den, und das Eifhwaffer bei der Burg (Drusomagus) an der Schmutter kdie izigen 2 Burghöfe) 
tauſchweiſe an das Klofter Holzen, welches auch bie uͤbrigen Sondominats - ‚untheile nah und nad a 


fih gebradt bat. 





Realitäten : Verkäufen zu Druisheim bafeldfl, au 
79) Bergl. hiezu die Drudichrift Drusomagus in $.9 | pie Rote 85. uf $ h ſelbſt, auch 
©. 14., und in $. 18 ©. 33 u. f., und wegen mehreren 80) 1. c. ©. 44 und Note 86. 


— —— ⸗ 
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Im Jadr 1803 komen ſaͤmtliche Beſidungen bes Kloſters Holzen 9) buch den elmäbrnntatieuse 
Entſchaͤdigungsreceß $. 10. als eine burgaulſche Iuſaßenherrſchaft an den nah dem Preßburget Frieden 
vom Jahr 1805 durch die rheiniſche Bundesakte vom 12. Jull 1806 Art. XM fouserän : gewordenen 
Herrn Fuͤrſten v. Hohenzollern: Sigmaringen, ber folhe durch eine Famillen⸗Uebereinkunft 
v. $. 1813 an feine mit bem Hrn. Brafen v. Fiſchler⸗-Treuberg vermäblt gewelene Sr. Schweſter 
Erescenz abtrat, und In deren Beſit fih ist der Sohn Hr. Graf Eruſt Fiſchler v. Treuderg 
befindet. 

Auf dieſem Gutsbeſiz wurde unterm 23. Gebr. 1819 ein vatrimonlalgericht J. Elaſſe begruͤndet, beſſen 
Sitz zu Holze a iſt 2). 
u EN LEERE 


3. 
Die Gnrgftellen Dorusderg, Elgen unb Blankenburg. 


Men bes Wurgfielle, und dem babey entſtandenen Eindhhofe Dorns oder Donrsberg, und von ihren 
ehemaligen — als bifhöfl. Nugsburgiichen Marſchaͤllen, Truchſaͤßen uud Schirmvoͤgten, aud Stiftern bes 
Kloſters Holzen — zum höheren Abel gehörigen Beſihern, dann von Ihrer Bamilien » Sufammengebörung 
mit den ehemaligen Reichsmarſchaͤllen, und mit ben Marſchaͤllen bes Herzogthums Schwaben, und mit 
deu bifhäfl. Marſchaͤllen und Truchſaͤßen von Eigen und Kählentbatl iſt das Erforderliche bereits ab⸗ 
gehandelt worden ; (8. Norbeudorf und Drutsheim). %) 
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Das jetzt mit einem Schulbenefizium verfehene Graͤfllch Fugger⸗GSloͤt t'ſche Dorf Eigen haben bie 
Orafen Marx, Hans, und Jakob Fugger von Hans bem Erbmarſchal v. Yappenhbeim, nud feinen 
3 Soͤhnen Philipp, Hans: Mubolf, und Hans: Heinzih 1573 um 24/m fl. erfauft. Daßelbe ik eine Zu⸗ 
gehörbe zum Gtanbesherrlihen Graͤflich Fugger⸗Gloͤtt' ſchen vorigen Herrihafte : und Ijigen Patr.⸗ 
Berichte Oberndorf am Lech, im Laudger.:Bezirte Donauwörth, und enthält mit ber am Led gele⸗ 
genen Eligauer Mahlmuͤhle 63 Häufer, eine St. Ulrich gewibmete Dorfskirche, eine zur Poſtſtation 
Holzhe ſim führende Lechuͤberfahrt, 1 Benefiziatenhaus, 1 Schale, 1 Braͤu⸗ und 1 Wirthshaus, 62 Fa⸗ 
milien, und 272 Bewohner. Der Ort legt oͤſtlich 3/4 St. von Norde nbotf, und bat eine Flurmarkung 
von 4098 Tagw. 70 Decimalen, wovon aber faſt die Hälfte and Oeden, Welbplägen und Geſtruͤppe am 





von 1886 Tag. 63 Decimalen, wovon fall 1700 Tagw. 


gl) Nemlich Kiofterholgen (Schloß und Dorf mit 
Guratie mit 146 Geelen), ZIllmanshofen (Pfarrd. 
mit 466 &.), Druis heim ( Pfarrborf mit 361 &.), 
Heratéeried (Pb. mit 317 &.), Dfterbud (Pf. 
mit 559 S.), Hahnenweiler mb Schweighof, 
He Shmuttermühlen und die Clauſe (Ginöben) 
und ein Antheil an Blankenburg (2 3%.) 


82) Dee Drt Druisheim iſt mit 65 Wohnhäufern 
18 Sam. und 561 Bewohnern, und mit einer Flurmarkung 


eultivirt find, vorgetragen „ 

83) In der Drudfchrift Drusemagus kommt has Ge: 
ſchlecht der . Domnersberg und v. Eigen inf. 16. 
S. 30 und 31 mit Bemerkung des Urkundlichen in ben 
Roten 75. 76. und 77 daſelbſt, vor. Die ans Altbayern 
abflammenden Tzigen Prenherren v. Donnwersberg, 
weldhe bey Landsberg begütert find, gehbren nicht 
zu dem ſchwäbiſchen Marſchall⸗ und Truchſaßen⸗Geſchlecht 
von Dorasberg bey Rordendorf. 
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un. Me nene Eifenbahn-durhfipnelder - Die von’ No tbeude vj mach eisee Tührende Verbin: 
vungofzafe zanddek bey Der Eanbiiübte Der alten Bräber. 


‚Die Miintes de Eigen ma» Bingin (MR B. XEH 74. 76. 80 mb 93 , und Xxl 26 00 78, Monıad, 
Marqe ua und Heinrich DI »-AlTE, — Rubger 1992, und Marguasd Armigenr 1881, - 
waren Dornsbergifhe, und Reichsmarſchallamtliche Mafallen mit den Truhfäßen v. Quh⸗ 
lenthal verwandt, und von gleicher Abftammung ; in der Witte des XIVten J. Hts. erfheinen fie als 
»Marſchaͤlle 1. Eigen und v. Donnersberg“ 8). — 


Dil igıem Ausſterben Gel das Leben an. bie Erhmenihäle v. Yapaesheim eis eroffnet helm, und 
wurde dass an hie Brofen Emsser merkuber. 
EN GUEST 


In gleichen Kebensverbältuiffen fanden auch bie Milites de Blankendurch, berem Ichenbares Beſizthum 
m Blankenburg von Dornsberg nnd Nornborf wur "/. Stunde entfernt, und wie die ehemalige 
jehensherrtihe Burg Dorusberg ſelbſt, auf dem linken Ufer der Schmutter lag. 
Die Ritter von Blankenburg (Blankenburch), welche wahrſcheinlich zu Blaukenburg eine Burg 
(ale blanke oder weiße Burg) befaßen, find beurlundet: 
1208 Ulrich und Hermann ale Zengen bey Hergott 83. 
1231 Derfelbe Hermann v. Blankenburg tritt wieder ald Zeuge in einer Hochſtift aussb. 
Urkunde anf. — Er verkanfte als Dienſtmann bes Biſchofs Sibotto GSuͤter zu UImemmingen 
und Zimmern im Mes um 80 Mark Silber an das Kloſter Kaisheim, (Kaish. Urk.). 
1290 beſaßen bie Gebruͤder Ulrich, und Conrad v. Blankenburg 1 Hof zu Lanterbach 9. 





Das als Fonradiniſches Erbe an ben Oheim des lezten Hohenſtaufen ben Herzos Ludwigden 
Gtrengen von Bayern gefallene, nnd nach dem Erloͤſchen der Ritter v, Blankenbarg beimgefallese 
Lehen Blanfenburg wird im Saalbuch v. J. 1278 unter den redditus castri in Dorn/perg mit fols 
genden Zugehörden und Gefdiien vorgetragen: 


Mit ſpezifizirten Gefaͤllen von 2 Banernhöfen, — von der Mühle, — von 3 Sölden, und von dem 
Ader „ber Mühlberg“ genannt, welder zum Burgbau von Dornsberg gehörte, dann zu Allmenne- 
hofew (Attenhouen) yon dem WiddnmehHofe ein Schirmvogteygefaͤll. — Auch von dem Sehenb 
zu Drtelfingen (Artolfingen), von Ahlingen (Ahlunge), vom Anzenbof (Antsenhouen), 
und zu Bertingen (Vertinge) gehörte der Ate Theil zur Burg Dorusberg.- Den Zehend gu 
Ehingen, und die Gefälle vom Widdum zu Allmanshofen, und aus ber Au bey Illemad 
(Isawe) bezog die dortige Kirche, deren Mogt der Herzog war. 8 Soͤlden gehörten ebenfalls bee 
Kirche in Blantenburg; ber Herzog ſchirmte biefelben, und bezog bieven ben Schirmvogtey- 
baber 9). 

1323 verfhrieb 8. Ludwig IV. der Tochter feines Marſchalls Conrads v. Ehingen Anne ald Gens 

ratbaut 60 38 Haller aus Gefälen von Mayerböfen, und Blantenburg®). 





84) 1360 Sifrid, Uri, Gozwin „Marfhälle 86) Deutfchorden’fhe Urkunde, vergl. Drusomagus 
v. Eigen, genannt v. VERA AL Bergl. die | in der 74ten Rote, &. 29. 
Rote 77 ©.51.in Drusomagus; und in 9.17 das Be: 87) Saalbuchs-Extract aus dem k. Reichsarchive 
fhlecht der Marfchälle v. Oberndorf. yredditus ad —* Donr/perch —— 
85) In Codice probationum Genealogiae habs- 88) Domcapitel Augsburgifche Urkunde, im k. Reichs⸗ 
burgicae , il. 207. 257fte Urf, Archiv. 
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1554 verpfändete der Kaiſer Ludwig IV. dem ütitter Helurich v. Ugawang einen Hof zu Binyers 
bofen, und bie Muͤhle su Blankenburg, weine Pfandſchaft ber Herzog Stephan dem Michaeil 
v. Agawang 1564 befkdttiste. 

Hans v. Agamwang verfaufte 1402 biefe Mähle an den Domdechant Ulrich ben Burgstafen v. Ins 
fammess für die Domvicarier zu Augsburg, welgen Herzog Stephan 1406 biefes Sehen allodi⸗ 
fijiete ®). 





In dem burgauiſchen Fenerftätte : Gulden: VWerzeiäniffe 9.3.1498 kommt die Abtiſſin Afra sum Holz 
(loſter Holzen) mit ı Hof und 3 Sölden, ud Ulrich Bouolds Fran mit 3 8. St. u Plankeuburg 
vor. Die übrigen Zenerftätten wurden als Herzoglich Bayeriſch, um beren Weluitioen von Bayer es 
ſich handelte, zu biefer Ansiöfung nicht imporirt. 


Blankenburg kam dann, wie bey Nordendorf vorlam, als eine Sugebörbe gur „Welle Don- 
nersberg“ 1520 au Hans-Leonhard, und Anton Yimmel, und hierauf au E. Wolfgang Rehlinger 
zu Augsburg, unb wurde 1565 an den Grafen Mars Fnatzer v. Kirchberg, als ein beyerlihes Lehen, 
ber Groß? nub Henzebenb aber als ein Hochſtift Angsburgiiches Lehen, um 30/m fl. verkauft. 


Diefe uralte Dornsbergifhe Iugehörde iſt Ist ein Beſtandtheil ber Graͤflich Bagger · Reibenberfigen 
. Standesberrfhaft Norbenborf W. 


— en en — 


89) Domecapitel'fche Urkunden. kirche 33 Häufer, darunter ein Wirthähaus, 52 Fami⸗ 
lien, und 145 Bewohner; feine Flurmarkung beträgt 
burg enthält mit der St. Agatha gewibmeten Drtö: | „ust werben. 
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14. 
- WBezügliches ans Der Lanbesgefchichte. 
x nn 


Die nachfolgenden Landesgeſchichtlichen Erinne⸗ 
rungen und Daten it den beigefügten Bemerkungen 
werden zur Beureheilung der vorliegenden Stage dienen, 
oder Anhaltspunkte gewähren: 

4.) Zur Zeit der roͤmiſchen Eroberung Vindeli⸗ 
ziens dur die Stiefſoͤhne des Kaiſers Auguſts 
Tiber und Drufus f. J. 45 vor der chriſtlichen 
Zeitrechnung durch einen combinirten Angriff und eine 
Entſcheidungsſchlacht am obern Bodenſee, woſelbſt 
vom Receptaculum Tiberii (Lindau) aus, auch 
zu Schiff gekaͤmpft wurde, welche Unterjochung der 
Bindelizier auch erſt i. J. 9 n.Chr. vollendet 
wurde, waren die Landesbewohner ein keltiſcher 
Stamm 9). - Einen Beweis hievon liefert nebſt 
den Namen der von ihnen zubenannten Fluͤſſen (Licus 
Vindo, Schmutter), und mehrerer eroberter veften 
Drte, wie Campodunum, Dumasia, Guntia, 
der Fund ährener Waffen, welche i. J. 4828 
in der Nähe der uralten Nordbendorfer Grab» 
ſtaͤtte zwifhen Ehingen und Ortelfingen ge 
macht wurde ). 

91) Bergi. über diefe Eroberung Bindeligtens 
und ihre Bewohner, von weldhen has Trophaeum Al. 
pium Zibers Gentes quatuor: Consuenates(bie Alpen: 
bewohner), Firucinates (bie Bewohner ber Flächen an 
den Beineren Fläffen), Licates (die Lecha es), und 
Catenates (bie Bewohner ber Yußthäler) erwähnt l 
9. Raifers „Dberbonaufseis unter ben Römern 
1.7-16.,- unb über bie Geltenwanderungunb Au 
Dehnung des Frhrn. v. Ankershofen Hanbbud der 
Geſchichte des Herzogthums Kärnthen Heftl. S. 19 
u. f., und bie belehrende 7te Rote feiner überall claſ⸗ 
ſiſchen Duellenſtellen und Griäutesungen. 


92) Dieſe merkwürdigen keltiſchen, ober vinbelizi: 
ſchen Waffen ſind in v. R. Vioca Tab. II. abge⸗ 
bildet. Sie beſtehen nach der Erklärung dieſer Kupfer: 
tafel (S. 99 u. f. daſelbſt) aus ber Nationalwaffe 
„der Kelte* oder dem Streütmeißel, — aus dem 
zweiſchneidigen 3 Schub 3 Zell langen großen 
Schwert, ähnlich gebildet, wie die aus ben Gräbern 
dei Rorbenborf erhobenen fpäteren eif ern en Schwerter, - 
aus der Sichelwaffe, — aus Pfellen, zu beren Guß 
nad der Beſchreibung ber altdeutſchen Grabmäler im 
DHögelbergebeyg Lands huſte von Hrn. erungsrath 
v. Braunmäh! mit Abbildungen (1826) noch eine Form 





3.) Zu Wahrung diefer den Römern wichtigen 
Eroberung, welche die - Italien fichernde Bor⸗ 
mauer der Alpen des erfien Rhätiens im MA 
tn, - Sallien mit Noricum und Panonien 
verband, und eine durch roͤmiſche Veſten, Caſtelle, 
Thheme und Schanzen geficherte Graͤnze des Reiche 
vermittelſt der Donau (dev Iſter) gegen Groß 
germanien bildete, (Danubius frons imperii), 


wurde unter Auguft die bewaffnete junge Manns 


ſchaft aus dem Land gefchieppt, den zum Feldbau 
zurhdgelaflenen alten Landesbewohnern (Vindeliziern) 
aber, ohne biefelben zu Sclaven zu machen, Gteuse 
(Tribut), und Naturals Lieferungen, insbeſondere der 
Zehend aufgelegt, umb in der aus Damasia heruees 
gegangenen Augusta Vindelicorum, bie zur Zelt 
bes Tacitus (gegen Ende des I. Jahrh. n. Chr.) 
ſchon „die glänzen fie“ gewordene roͤmiſche 
Colonie mit einer Verfaſſung nah Roms Dow 
bild angelegt °), wo dann bei erweiterter Meichögränge 
jenfeit® der Donau, in ber Begränzung buch Has 
drians „Vallatum“, oder die f. g. „Zeufelsmauer« 
bes Probus, als nämlih die Martomannen 
unter Marbot nad Böhmen ausgewandert, und 
zu Pfellen mit Wiberhaden (Tab. II. fig. 11.) 
aufgefunden wurbe, und ausähernen Koöch er Ringen,— 
dann aus ber äbernen einfahen Sturmhaube; wozu 
dann noch der kurze herne Speer (bie Framea ber 
Deutſchen) gu Rettershauſen in ber Nähe von Augs⸗ 
burg ausgegraben, gehört. 

93) Sehr richtig bemerkt Schr. vd. Antershofen 
l. oc. II. 60, „daß Auguft wie Gäfar das eroberte 
Land zwar nicht ohne Provinzial: Ginrihtungen 
belaffen Habe, dieſe Hätten ſich aber vorerſt nur auf 
das nächſte Bedärfniß, nämlich ber Behauptung 
bes eroberten Landes, — ber Sicherftellung besfelben gegen 
feindliche Einfälle, - Erhebung des Tributs, — und Webers 
wachung burch römische Magiftratöperfonen erftredt ; man 
babe den SBeflegten, und ihrer militärifchen Wacht bes 
saubten früheren Lanbesbewohnern immer ein eigen: 
tbümlidhes nationales Dafeyn belaffen, und 
dieſelben wären erft im NWerfolg ber Zeit in den folgen: 
den Generationen, mehr durch Beiſpiel, Anfchauung und 
Uebergeugung des Beſſern als durch Gewalt nationali= 
firt geworben „* 
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Die erſchreckten Germanen, zunaͤchſt aber bie ſuevi⸗ 
ſchen Hermunduren, mehr von der Donau zuruͤck⸗ 
gewichen waren, bie neun Einwanderer (levissimus 
quisque) aus Gallien, mit zurüdgebliebenen Germa⸗ 


nen vermiſcht, an die Graͤnze beorbert, und wie bie |. 


mit Wohnhäufern, Sclaven und Vieh wohl ausge⸗ 
ſtatteten Veteranen zehendbare Gründe (agros 
decamates) umter gleicher Behnbbebingung als Ras 
umallifsrung, und mit der Verpflichtung zuc Selbſt⸗ 
mreheidigung ihrer Heerde, ausgetheilt erhielten 9). 


3.) Tiber erbaute ums .biefelbe Zeit, IE Au- 
a Vindelicorum, um bad obere Land Im 

ume zu balten, als eine roͤmiſche Eolonie be 
gehndet wurbe 9), uter den zur Sicherung der Das 
nangränze angelegten raͤmiſchen Veſten und Ga⸗ 
‚fielen auch die - feinem Bruder zur Ehre zugenanmte 
Rimeburg Drusomagus auf ber äuferfien Anhöhe 
‚einer Huͤgetreihe auf bem rechten Denauufer, welche 
an bee Schmutter endet, nur 2 Stunden son 
der Donau entfernt liegt, und mozu ba ſchon von 
Dee Natur einigermaßen Conusföcmig gebilbete 
Häpels Ende durch Menſchenhaͤnde noch mehe geruͤn⸗ 
det anb ſtriler gemacht, und in feinen Theilen auch 
touppirt wurde ). 








94) Neber die glänzenfle Eolonfe Augsburg, wohln 
"zur Zeit des Tazüitus die Hermunduren mmgehin: 
‚dest Handel trieben, und felbft in bie Wohnungen ber 
Mömer eingehen durften, und über bie biefer Geolenie 


extheilte römifche Verfaſſung vergl v. Raiſers „römifche . 


‚Mtertbimer zu Augeburg* (1820), — und In beffelben 
„Dberdomau: Kreid unter d. Römern“ in berfeiben UIten 
Abtheilung &. 67 $.3. die Municipalverfaffung 
in diefer römifchen Augusta, wein nach den Itinerar 
und der Tabula peutingeriana bie 1. c. bemeriten 
6 Land: und Heerſtraßen führten, 


95) 9. Lory nimmt foldhe in feinem chronologiſchen 
Auszug der Gefchichte von Bayern (1782) &. 25 u. 26 
ſchon im Sabre 14 vor Chriftus, alfo im 2ten Jahre 
des bemerften Siege am obern Bodenſee an. Da bis 
zur ruhig - gewordenen Unterjochung Vindeliziens im Jahre 
9 nach Chriftus aber 24 Jahre umfloßen find ; fo möchte 
die Ausbildung und bie auch ſogleich ſtattgefundene ſtarke 
Beveſtigung dieſes Golenieorts, welche wie viele andere 
g3. B. Augusta Rauracorum, Aosta u. a.m. von Kaiſer 
Auguf ihre Zubenennung erhielten, und während 
Hadrians und der Aelier Regierung auf kurze Zeit 
„Selina Augusta* genannt wurbe, wohl noch mehrere 
Tpätere Jahre erfordert haben. 


96) Siehe die Abbildung dieſer Burgſtelle in .Dru- 


somagus auf Tab. 1. 


-und in ihrer 


4) Rah den auffallend zahlreichen Funden z ds 
mifher Mänzen auf iss Burgſtelle Drusomagus 
ſten Umgebung, umb nach der uns 
terbrochenen KReihenfolge berfelben in der Zuſammen⸗ 
ffötung, beweiſen diefe Muͤnzen (mie ſchon oben bes 
merkt wurde,) ben Aufenthalt der Roͤmer in dieſer 
Veſte durch mehr als 200 Jahre“). 


De die Buegſtelle Drusemagus son dem Leichen⸗ 
akker bey Nocdendorf mur stmeh über sine Stuude 
entlegen iſt, ſo ift es wahrfcheinlich, Daß der Leichenakker 
bei Nocbendosf auch für bie zu Drusomagus gps 
florbenen Soldaten und ihre Angehörigen, insbefonbere 
aber der Chriſten, ebenfals benugt worben fep. - Daf 
ihn aber die Goloniften, und die bewaffneten Gräny 
Bewohner an ber durch mehr al6 200 Jahre beflans 
benen zömifchen Reichsgraͤnze ber nahen Donau 
bevötkert haben, gebt aus ber Ausbeute ber fo zahl: 
reihen, und fo verfchledenartigen Waffen und ber 
übrigen Fundſtuͤcke in ben Gräbern bei Norden⸗ 
dorf zur Genuͤge bervor. - Wobey übrigens in 
Beziehung auf die Zahl ber bis Ende 1843 geöfe 
neten Scabflätten ber Männer und Weiber 
(66 — 137) die Prävalenz ber weiblichen Begräb: 


"| niffe gegen jene der Männer auffallend if, fo - daß 


man aus biefem Populations » Mifverbältniß auf eine 
Verminderung ber Männer durch Kriege, und Abs 
führung der webrhaften maͤnnlichen Tugend aus dew 
Rande, wie bei Vindeliziens Eroberung gefcheben 
iſt, fehließen möchte 


5.) Wie ſchon oben vorkam, waren bie Kelten, 
und atfo auch Die Windelizier, melde ihren WVolke⸗ 
flamms = Namen vom Lech (licus) und von ber 
Wertach (tm Viren Jahrhundert von Fortunatus 
noch „Yindo“ genannt, und nicht wie Pfifter 
im feinee Geſch. v. Schwaben I. As. meinte, von 
den am Bregenzerſee geſuchten WBennem, und ben 


u 





97) Zwar beweifen bie aus ben Rorbenborfer Grä- 
bern erhobenen unburchlöcherten älteften sönifchen Münzen, 
wie bie auf der Burgſtelle Drusomagus ſelbſt gefun- 
denen filbernen Familien :, ober Consular- , unb bie 
Kupfer s Münzen von Augustus, noch nichts für ben 
Anfang ber Morbendorfer Grabflätte, fie beiveilen aber 
für ben ohnehin auch befannten Anfang der militäri- 
Then Belegung jener römifchen Donaugränzveſte. — Bes 
grünbeter und übereinfiimmend mit der Lanbesgefchichte 
möchte bee Anfang dieſer Begräbnifle in das 2te Jahr 
hundert unter Zrajan und Hadrien verlegt werben. 





Seh (Livmys Inwohneen erhleften, ri Mn der 
Otantus : Vncccabtheflung Bit. Locyatm ohne r- ober 
Dil atier auegezeichnet in Metall⸗ und Schmelzacbei⸗ 
sen, und vorzügliche Waffenſchmlebr, auch kunſtoolle 

rfertiger ber ſchoͤnſten Gold⸗ und Silber⸗Schmuck⸗ 
achen waren, (namentlich waren fie Meiſter in ber 
den Römern unbefannt geroefenen Kunft der Dama 8: 
eitumg mit eitigelegten Gold » und Silberfaͤden auf 
Staftplatten, auf kaltem Wege durch Hämmerung,, - 
und ebenfo in der Fabrikation der nad Jahrhunderten 
noch in den fchönflen Jarben - wahrhaft kunſtvoll 
gebitdeten Gorallen weis Moſaik und Emallle, wovon 
die Ausbeuten aus der uralten: Beabflätte bey More 
dewborf die ſchoͤnſden Produkte als eigentliche Le ls 
tepche Fabrikate Iiıfamen). - Es mächte jedoch 
keinem Anſtande unterliegen, daß die ausgezeichnetern 
Kuͤnſtler ſich auch in der nahen Augusta niederge⸗ 
laſſen, und daſelbſt geficherter und mut Belhilfe der 
in der Fabrikaeton dieſer Corallen von ihnen unter⸗ 
richteten Römer dieſe werthvollern Kunſtprodukte, ſo 
wie auch die Fabtrikate aus Bronge ſpaͤter daſelbſ 
fabrizirt und gegoſſen, und damit eimm ausgedehnten 
Handel gestrichen. haben 9), denn man findet dieſe 
keltiſchen Gorallen in allen alten Grabſtaͤtten dei. von 
ihnen bewohnten Landes haͤufig vor. 





6) Während des Markomannenkriegs verblieb das 
gefhmädte, umb noch is bee Organiſatien des Sie⸗ 
gers verbliebene Land ruhig. Tiber und Drufus 
hatten in Vindelizien und Rhätien roͤmiſche 
Straffen gebaut. In diefe Zeit fällt auch ber 
Bau der Berbindungsflirafle von Augusta nah 
Drusomagus. 


7) Kalle Claudius ſtellte die durch bie Berge 
Gerpäfler zerriffenen Straſſen im heutigen Tyrol 
wieder ber, und Iegte von Altinum bi6 an bie 
Donau by Günzburg i. J. 47 u. Chr. in ber 





99 Ben Durchbrechung ber alten innen Gtadtmaner 
zu Augsburg, welche auf des alten Römermauer im 
Neftdenz - Graben fortlief, und bey Planirung biefes 
Gartens in einer Strede, welche zur Verbindung ber 
beabfichteten neuen Durdhgangs - Strafle mit der Altern 
f. 9. „langen Gaffe* in der Kreuz-Vorſtadt erforder⸗ 
th war, ſtieß man im Jahr 1822 auf ein Kupfer: 
Schmelzwerk mit vielen Schlacken und andern Me: 
tal: Scimelg: Zugehörden, (Guntia 


auch abgebilbet worben. 


p:55N.8.), einige 
damals gefundene Gegenflände find auf Tab. II dafelbft 


Länge von 500 roͤmiſchen Meilen eine kuͤrzere Straſſe 
nach dm „via clawdiat genannt, am, toeiche er auch 
wie Forerfitationen fügte (munivir) 9). 


8.) Untere Habrian (117-438 n. Ehr.), wel: 
cher die roͤmiſchen Proeingen an der Donau  fribfk 
bereiſte, wurcden: die Meichegraͤngen jemfeits ber Donau 
gegen Groß · Deutſchland mit aimens vorpfühlten Walle 
(Vallatam) bezeichnet, auf deſſen Grundlage fadter 
unter Probus bie ſoͤgenannte Zeufelümauer 
troden aufgeführt wurde. Bis dahin wurbe alfa 
auch benahhbart von Drusomagus das roͤmiſche 
Reich erweitert, und bie Provinz Vindelizien iſt 
nunmehr getwöhniih Rhaetia secunda genannt 
worden 2%). 


Diefem Ael ier zur Ehre nahm unfere Augusta 
die jedoch nur temporaͤr gedauerte Zubenemmung „Adelia 
Augusta® an). 

Mehrere Ortſchaften (civitates) im der Umgegend 
von Ifßny und im Bereiche der castra Vemania 
(an der Argen), und ohne Anftand auf) Campo- 
dunum (Kempten) fezten i. $. 142 dem Kalfer An: 
tonin dem Frommen (pius) ein Ehrendenkmal 12). 


Gin gleiches, jedoch fragmentarifches Ehren» und 
Dontes » Denkmal if im römifhen Antiquarium zu 
Augsbwg auch für Maut Aurel vorhanden 1%). 


— 


99) Berg. Guntia $.2, S. 3 u. A. mit ben römifdhen 
Monumenten Über biefe Pia Claudia und ihre Infchriften. 

100) Bergl. Über ben Limes transdanublanus, und 
die Teufelsmauer Abthlg. EV 6. 15, S.61 m. f. des 
O. D. Kreifes unter den Römern, und im Eingange bie: 
ſes Doppeliahre - Berichts die Ite Rote. — Frhr. v. An⸗ 
kershofen weißt jeboch durch Anführung klaſſiſcher Stel: 
ion in dar 67ten Rote S. 84 - 86 des Eliten Hefts feiner 
Geſchichte bed Herzogthums Krntens nah, daß and) 
noch fpäter die Benennung Vindelizien uub Khätien 
- nal) Sextus Rufus noch c. 350 - ober auch der Som: 
plex beider Rhätien ald „Ahaetiae* - dux Rhaetiarum fr 
der Notitia Imperii’ aus dem Vten Jahrhundert aber als 
Rhaetia Ima et Iid« ufitirt gewefen fey. 


101) Romiſche Alterthümer zu Augsburg XLXtes Mo: 
nument ©. 32 und 33 mit ber Abbildung Tab. X. -, und 
das Votiv-Monument zu Olnhaufen k. Würtemberg. 
Oberamtes Reckars⸗Ulm. 

102) Dderdonau⸗Kreis unter ben Römern I. 38. 

105) Daſſelbe befand: fih in der Stadtmauer zu Gun: 
dBelfingen an ber Donau, Landgerichts Lauingen, 
l. ec. IE59 R. 2.- @in Shrenmorument für Marl Aurel 
feste 1. 3. 199 n. Chr. die rospublica ayquomsis (Baden). 











Dieſes Antiquarium bewahrt noch mehrere ſolcher 
Ehren⸗, Erinnerungs⸗, Dankes⸗ und Votiv⸗Denk⸗ 
maͤler für roͤmiſche Kaiſer, und füc erſte Magiſtra⸗ 
tualen derſelben; nemlich 


a.) für Kalfee Seder (Severus pertinax), weil et 
die Strafen und Bruͤcken, und die Mauern und 
Shore ber Vindeliziſchen Augusta wieder berfichte, 
von dem Prepräter (Gouverneur) Claudius Surus 

4.3. 495 m. Chr. gefege 1%); 


b.) für Kaiſer Caracalla, al Antoninus pius, 
Saevers aͤltern Sohn - 1.3. 196 Augustus, dann 

‚ Kalfer vom Jahr 214-216, - als angeblichen 

Sieger Über die Deutſchen, und bee zum erſten⸗ 
mal erfheinenden Allemannen ?®); 


c.) eine Ehren: Erwähnung von Sever und feinen 
beyden Söhnen Caracalla und Geta enthalten 
auch die AInfchriften ihrer an den Deerftraflen ers 
sihteten Meilenfäulen, von melden das Ans 
tiquarium zu Augsburg ebenfalls 3 ganze, und eine 
fragmentarifhe vom J. 202 befigt; die eine der⸗ 
felben zähle ihre 30 Entfernungs: Meilen von Auge 
burg (Augusta, ohne Beibertennung „Aelia“ oder 
„Vindelicorum*), und die gte ihre 44 Entfernungs⸗ 
Meilen (Millia passuum) von Kempten (Cam- 
'podunum), - jene wurde by Röhrwang, uns 
een von Kaufbeuern, biefe bey Ißny gefuns 
ben *%) ; 


d.) ein Devotions » Monument für Kaifer Diocles 
tian - i. $. 290 n. Chr. von dem Proprätor im 


104) Dberbonau - Kreis u. d. Römern III 74. XVIItes 
Monument, - und römifche Alterth. zu Augsburg S. 40 
IXIItes Monument mit der Abbildung. 


105) L. c. &. 75 XXVIIItes Monument, — und &. 1 
und 42 XXI Vtes Monument; dann im Illten Jahre : Ber. 
unferes bift. Kreis - Vereines &. 1. u. f. „bas wiederauf: 
gefundene Monument für Kalfer Coracalla. 


106) Vergl. hiezu in Guntia „das römifhe An- 
tiquarium zu Augsburg“ ©.64, mit den Abbil: 
dungen und Inſchriften auf Tab. B., und „Oberbonau 
Kreis unter den Römern“ 1. 34., und I. 65 N. 14. - 
Hr. Profeffor Dr. v. Hefner zu Münden hat In feinem 
zsömifhen Bayern in antiquarifcher Hinſicht &. 9 
u. f. der 2ten Auflage (1842) fämmtliche Romer-Straſſen, 
weldhe Bayern durchkreuzen zufammengeftellt, und auch 
die Fundorte und Meilen : Bezeichnungen aller bis izt 
in Bayern .aufgefunbenen Meilenfäulen bemerkt. - Gine 


aten Maotien Soptimius Yalantio als bem „Here 
der delt, dem Begrimder des ewigen Triedens, 
und dem größten Sieger Aber die Deut: 
fen“ gef 19), . 

e.) ein Devorions : Monument zu Augsburg erhielt 
aud die Matidia, Schweſter der Sabina, und 
Schwaͤgerin bes Kaifers Hadrian, derer unge 
nannter Gatte ohne Anftand im hoher Wuͤrde 
fand *9), und 


£) auch ben mwohlchätig unter Sever auf Binde 
lizien eingewirkten bepden römifhen Consuln im 
Som Gentianus ınb Bassus wurde in Auges 
burg im Jahr 211 ein Erinnerungs « Ronument 
gefezt, mit dem einfachen Vortrag ihrer Ramen 1%). 





9) Ben Hohen Beamteten in Winbiligien 
und in der Augusta Vindelicorum geben noch 
Kunde: ' 

g-) ein ih an der Auffenfeite ber Kirche zu Lans 
ingen befindlides fragmentares Monument für 
Dionysius Legatus Pro -Praetore,, wo auch ber 
von demfeiden angeführten und von Kaiſer Aus 
g uſt gegen die Deutſchen brordneten Legio Au- 
gusta (bet IIten) erwähnt wird 119); 


h.) ein Gerontius beforgte in der Augusta bie 
aus Geluͤbde des Gouverneurs der Proving Bins 
dDelizien Aurelias Mutianus etrichtete Statue 


Meitenfäule von Trajan wurbe 1. 3. 1534 bey Baden 
in ber Schweiz ausgegraben. 


107) Oberbonau: Kr. unter ben Römern III 75 XXIXftes 
Monument. - Diokletian hatte . 3. 290 einen großen 
Sieg Über die eingebrochenen Deutichen erfochten, und 
1.3. 286 ben Mazimian zum Regierungsgehülfen an⸗ 
genommen, 1. 3.292 aber den Constantin chlorus, 
und den Maximin Gallerius zu Caesarn erflärt. Rad 
erfolgter Reichötbellung 309 er fi f. 3. 305 (1. May) 
in den Privatftand zuröck. 

108) DOberbonau = Kreid u. d. Römern III 76 KXXftes 
Monument, in ben römifchen Alterthümern gu Augsburg, 
aber S. 43 das XXVifte. 

109) L. c. ibidem. 


110) Bergl. in der Geſch. v. Lauingen bas Lite 
Monument ©. 17., und D. D. Kr. u.d. R. II 36., wo⸗ 
nah für wieder erlangte Geſundheit (wahrfcheini. durch 
Bäder) dem Apollo grannus von bem fein Gelübde ent⸗ 
rihtenden Legaten Dionyfius zu Zrajans Zeit 
ein Botiomonument gefezt mwurbe. 





Be: 


l 





des Heroen Herkules, wahrfeheinliher zur Res 
gierungtgeit Des Kaiſers Govers, als des Beſpa⸗ 
fians, wo die Mutianer jeboch ſchon in hohen 
Wörden flanden 111); 

z.) ein Votiv⸗Monument in Augsburg für Merkur 
v. J. 196 unter Clodius Albinus bezeichnet den 
Gerhbde » Entriptenden Claudius Appius La- 
‚teranus als sinen der XV römifchen Oberprieſter, 

"and als deſignirten Conſul in Rom, dann als 
‚ Zegat Pro Praetore der II. italiſchen Legion 212) ; 

k.) das ſich ebenfalls im Antiquarium zu Augsburg 

befindliche 4 feitige Donument für Mars, Mer 

kur, und die Siegesgoͤttin von dem Aelier, 
Aelius Montanus Hederanus* v. J. 203 (un: 
ter dem Conſulate von Beta und Plautian), 
ift wieder von einem mit dem Kaiſerhaus der 
Aelier verwandt, und wahrſcheinlich hoͤher beam⸗ 
tet = gewefenen Roͤmer errichtet worden ?3) ; 


1.) das von einem ehemaligen römifhen Landfige 
zu Dberhanfen bey Augsburg 1. 3. 48391 
in das Antiquarium erhaltene uͤder 14 Schuh hohe 
Poramidalförmige Monument ber Familie des 
T.Fl. Martialis, und der mit Trajan verwandten 
“ Trajana Clementina mit den beyben Söhnen 
erwähnt: daß der rechtöftehende Sohn Titus Fla- 
“wias Clemens i.$. 495 n. Chr. unter Kaifer 
Sept. Severus Conſul in Rom gemwefen ſey *'*); 
und 
m.) zwey i. J. 1835 von Epfach erhaltene Römer; 
"Monumente beweifen, daß fich dafelbft (zu Abo- 
diacum) ber Eaiferlihe Legat und Procon⸗ 
ful in mehreren genannten Provinzen Claudius 
Paternus Clemens aufgehalten habe 1'3). 





111) Bergl. }. c. &. 30 das XVte Dkonument, und 1.c. 
III. 72, das XXIIIte Monument. 


112) L.c. &. 25 u. 26, Ates Monument, und III 71, 
XTVtes Monument. — Der vom Heere in Brittanien 1. 3. 
196 n. Ehr. zum Kaiſer ausgerufene, unb auf Pescen- 
tius Niger gefolgte Clodius Albinus wurde 1. 3. 197 
von K- Gever bey Lion überwunden, unb fein Kopf 
nad Rom gefchidt. 


113) L. c. &. 27 u. f. das XIIIte Monument und III 
71 das XVIte Monument. 


2118) L.c.p. 33 u. f. das XXIVte, unb III 89, das 
Lite Monument. 


215) Diefe Monumente erwähnen keiner Seit. Es if 
jedoch wahrſcheintich, daß fie mit bem vorigen in bie 


- 40.) Als roͤmiſche Stabthalter in Rhaͤtien mb . 
Vindelizien find von Lory 1. c. ferner angeführt: 


a.) unter Auguft i. 3. 415 un. Chr. T. Sempronias 


Grachus; 


b.) unter Befpafian 1.3.71: Portius Septi- 
mius „Procurator *; 


c.) unter Titusi.%. 85: Nörbunus „praeses“; 


d.) unter Antoninus pius (138 - 461): Quintas 
Coecilius Cisianus „prolegatns provinciae 
Rhetiae, et Vindeliciae et, vallis poeninae*; 


e.) unter Decius i. J. 353: Livinias Valerianus 
„praeses ,“ dann Kaifer ; 


f.) „unter Balerian: nebfl dem oben bemerkten 
T. Varius Clemens „Rhaetise Procurator*, und 
i. $. 255 Aureolus Dux“. Er warf fi als 
Gegenkaifer auf, und wurde 268 bey Mailand 
geſchlagen, und von Baltienus hingerichtet ; 


g.) unter Gallienus 1.9. 258: Fulvius Bojus 
»Dux rhaetici limitis«; 


h.) unter Aurelian c.273: Bonosus „Dax rhae- 
tiei limitis %; 

i.) untes Diofletian (284-305): Gajus „prae- 

"ses«.- Er iſt aus der Märtprers Gefchichte der 
beit. Afra bekannt; 


k,) im Vten Jahrhundert unter Honorius (895 - 
423): Generidus „Dux“; und 


1.) unter Theodor ich dem Oflgothen, (495 - 526): 
Servatus „Dux Rhaetiarum“. 


44.) Aus ber Kaiſergeſchichte iſt dann noch 
an zufuͤhren: 


a.) daß unter dem tapfern Kaiſer Aurelian die 
von Weſten her uͤber die Iller eingebrochenen 
Lentienses, - ein fuebs allemanifcher Stamm, 
weldyer fi) am Bodenfee ausgebreitet hatte, und von 
welchem die Benennung bes Linzgaues abgeleitet 





gleiche Zeit gehören. Gin von Frhrn. v. Hormayr in 
„Wiens Geſchichte und Denkwürdigkeiten* (Bb. I. Hft. IL 
S. 122 und 123) angeführter Denkſtein erwähnt: baf 
T. Varius Clemens auch Proconsul in ber Provinz 
Rhätien c. 255 n. Ehr. geweien fen; vergl. ben Iten 
Sahrsbericht unferes hiſtoriſchen Kreis : Bereins ©. 5 
und bie Rote 16 bafelbft. 
8 


wich 119), bes inbabiete Thetl des zweiten Rhaͤtiens, 
und die Abesrafchte Gapitale Augusta wieber rc |: 


ſezt, und diefer Alemanen⸗ und Sueven⸗Schwarm 


von Aurelian aus dem steh Ghitlen wider |: 


binausgefchlagen worben fey 417); 


b:) daß 8.Probus (276 - 282), det bie Alle 
mannen überall beſiegt, und die Mekchsgränzen 
des Ilteu Rhaͤtiens jenfeige. der Denau: durch die 
Aufführung ber f. 9. KZeufelsmauer zum lez⸗ 


terertate wieder hergeſtellt, und biefe Bränze au I 


wohl dedeſtiget hat, wegen der - feinen Soldaten 


aufetlegten hätten Feldarbeit, befonder6 zu dem I. 


won ihm eingeführten Meinbaue, von beufeiben 
ermordet worden ſey 149); 


cd daß unte Diokisetan arge Chriſſen⸗VBorfol⸗ 
gungen flettgefünden haben, weiche auch in ufes 
see Augusta ber don dem wandernden Wilfdyof 
Ga. Naroissus: von Gerund int igigen Königreich 
Catelonien beichsten: Br. fra, ihres Famitie, 
und ben Mägben, die dem Jupiter Capitolinus in 
der ſpaͤtern chriſtlichen St. Ulrih6 und Et. Afra⸗ 
Kirſche in unferer Augusta nicht mehr opfern wolls 


tan, den Maͤrtyret: Bad: beaniuen #9); - meranfı | i 


aber unter Conftantin dem Großen duch 


das mit Licinius i. J. 812 zu Mailand erlaffene |. 


Toleranz⸗ Ebikt den Chriften, und ihren Kicchen 
"die - von Julian nur momentan geſtoͤrte - Sicherheit 
gewährt wurde, welche Conſtantin bee Große 


- bach: fein Belennenif zum Ehriftenchum⸗, umb die | 
Erhebung deſſelbeu zur Staatéretigfon auf |. 





— 


116) Der Ort Ling: beſteht nech al ein Dorf. dei 
Pfullendorf. 


117) Vopiscus in Aurelionum. Auf den Münzen, |. 


weiche ned Alediebenbur (6.407.) - „ub Vindellcos 
Barbarorum obsidione liberavit“ i. 3. 27/4 geſchlagen 
wurben, heißt er „paccator et restitutor orbis.“ - 
Cine Dehortation an die Vibare gegen Plünderung, Rt: 
quũtionen und Mißhanblungen ins Yeindessans ift eben 
fo felten, als merkwürdig. Bahr: v. Antershofen 
fährt fie I. c. nad .Yopiscus II. 101: in der YBten Note 
an. — Vergl Cory. c.p. 40 ad annos 261 u. 270., und 
Augsburgs Berenmwung zu früh ad annum 271. 


118) Diefer Umſtand könnte mit dem Bacchus⸗ 
Donument za Oſtendorf (oben &, 45 u. 49.) in 
Vrrbinbung ftchen. 

119) Vergl. Placidus Breuns Geſchichte ber Biſchoͤfe 
vom Augsburg.I. in. des Ginleitungn S 9 - 58 nach den 
Bollantiffen und nach Velser: mit Tritifcher VBuͤrdiguug 
der Dr. Binter'fchen Zweifel. . 





Sem Ceucilium gu Nicas ti. I. 325 , - indie 
Gonfans und Gonfla wein Ti: pump per länr: 
bote des Gügendienfbes di. 3. ach uab duch 
des Kaiſers Theodos des Brofen Ott 
ung bes beidniſchen Zemart (i-J. 290) 
für immer befefliger haben, 


— 4 


Degraqh adeigeno dle bleherigen Wihebtingen au der 
uratten Grabdſtaͤtre bed Norbendotf Acc, Felle 
unvrrwerflichen Bewtiſe des Ehriſt ent hura« 
der daſelbſt Begrabenen ober- ſolche Iır aͤhnthir⸗ 
Weiſe barbiethen‘, wie die von Troyon 

benen Güͤrtelſchließen and den Biber bey 
Lausanne, - weiche ungheifethafte Darielladgen 
auf bereiten Agrafe but Sindernife anb Mtrfußg: 
ungen de6 Efriftenchums find, indem 9 in Babel 
haften Thiecrſignren burgsftelite Meufet bier beyden 
um ein figuristes Kıauz. ſſeheaden Derhenden zu 
erfehröden, oder in ihrem Glauben wankend zu ' 
machen verfuchen, auf ber 2ten Agrafe aber wit 
ber Umſchrift „Nasualdus Nansa vivat Deo vtere 
felex Daninil*, d. i. nach der Hoftath Dr. Thies 
(hen Erklärung in N’o- gg der Beilage zur allgempis 
nen Zeitung vom 38. Jaͤnner 1844: „lebe in Bett 
„Nansualdus Nanse (ein celto· germaniſcher Rayae), 
„und fey ein gluͤcklicher Daniel“ - ober ſey gluͤcklich 
„wie Daniel*, - fo wie auch auf einer Sten Gärtuls 
ſchließe eine Umſchrift in no unbekanntem Sinne 
mit befannten Gchriftzägen,, und mit der Darſtel⸗ 
lung des Daniel sin der Liwengrube, 
welchem die geaet ihr loßgelaſſenen ungeffalteten 
Löwen die Füße teen; — So find doch Anzeichen 
vorhanden , daß In den Nordenborfer Gräbern 
auch Ehriften begeaben lagen. Denn nebſtbey, 
daß audy das Zeitalter zuſammentrifft, in welchem zu 
Augsburg unter dem Laudpfleger Gayus bie 
Maͤrtyrin St. A fra mrit ihrer Familie wegen ihres 
Chriſtenthums ſchon durch Feuer gerödtet werben 
if: (1. 3. 808) , deutet auf dieſes Chriftemeliune DIE“ 
ganze Anlage des Nordendorfer Lelichenackers in 
ſymetriſcheẽn von Zeit zu Zeit immer vermehrten, 
jeboch fortan von Nord nach Eid ziehenden Graͤber⸗ 
reiben, - es deuten darauf die Lage der Leichname 
von Weſt gegen DE, und wo-nur der in die Mitte 
der Sräberreibe ohne Grabesbeygabe degrabtrte Prie⸗ 
fer gleichlam ſeine Geminde ſegnend mirbeiw Be 
ſicht gegen Wet gelegt worden iſt, - +8 deuten 
ferner auf das Ehriſtenthum bie beyben ausgegrabes 
nen Zgliederichten Düfte» Abtzaͤngeketden · von Broubre 














wit dem verzierten hriſtlichen Kreuze, und 
hit Mohiguaften , in wurden ſich ſ.z. Malthefers 
E son gen eingeſchuitten befiaden, - fo tie ein 
Guartel· oder Fuſvesziereags Plattchen, das kaum 
MAb ſichtelos wicher die Figur des Krenze 6 audge⸗ 
nſchnitten: erhalten haben möchte, - ferner die uͤber 
die ruft Krenzweiſe gelegten Arme bey mehreren 
Seichnamen, waͤhtend die größere Nehrzahl die Arme 
an beiden Seiten ded Leibes —— 
.dhatte, » Andblich. bie zu einer Kinder: Bulle gewaͤhl⸗ 
u Münzen von der chriſtlichen Hefena, der 
Beutte: Eonautind des Großen, und von defien 
Dis hriſtenthum beförberten Sohne Conftans 
Bius dem jüngeren. - Wobey übrigens auch 
nicht unbeachtet zu laſſen iſt, daß die Nordendorfer 
.Brabftätse vielleicht um Jahrhunderte Alter ift, als 
die von. Troyon befhridene bey Lausanne, 
welche ſchon in jene Zeit gebört , ald bie Kirche zu 
Windisch (Yindonissa in der heutigen Schweiz) 
im Kriege der Barenen mit den Burgundios 
nen zerflört, und der Bisthumsſiz von Windifc 
ah Conſtanz üharſezt munde, ader in welcher 
die: Techter Childeberts Hin Bzuupiide, 
 Die.c-596 Bur gund un bes Eilſaß numieß 
‚U zug. Verwaltung erhielt, nach einer in bie Kinche 
Windifh ngemauerten Stein: Infchrift den 
. Pienold und Linculf (zu bes Altenbur: 
ge und fpästern Habsburgernm geböuig), zu 
Schirmopogten dieſer Kische gefegt bat 99); 


4.) daß Eonftantins ber Bleiche als Auzes 
Lions Seldherr in Augsburgs naͤchſter Naͤ⸗ 


Ye „ander Wertach“ (in campis Vindonis) mits f 


focht, als die Allemannen (Lentienses) nad 


Vopiscus, und nad) bem Panegprifer Eurnenius I; 
1.3.274 mit geofem Verluſt zuruckgeſchlagen wurs I. 
den, und ale Conflantius Ghlorus al6 von | 
Dioklerian ernannter Mitregent, dann wieder |! 


i. J. 297 nad) demfelben Panegyriker und Mhetor 
Die Allemannen von ber Rheinbruücke bey 
D ainz bis zur Donaubrhde by Gaͤnzburg forts 
flug, und fie bi6 zur Vernichtung ad transitum 
ntiensem, wofelbft bie Gegend noch „die 
ordſchlacht“ heiße, verfolgte 29, und 


U} 








120) Bergl. Neugart in Episcopatu conatantienti |: 
Ülemannico p. 21 und 22, und die Rote 27. I. 21 „des |: 


Oberdonaukreiſes unter den Römern“. 

121) Bgl.inv, Naifer 6 Geſchichte von Lauingen“ 
S. 33 den Zert, und bann bie Rote 28 über die Schlacht 
in Campis Vindonis, welches Schlachtfeld früher irrig 


e.) daß in ber Reicheiheiſung Es nſtantins ve 
‚ broßen i:3.338 wnter feine 3 Sbͤhne bebde 
: Mhärten zuerſt dem jängflen Sohne, dem im 
8. 350 ermordeten Gonflans, der in Maitand 
roſſdirto, und dann - nachdem Conſtantin H., 
welcher feinem Vruder Rhaͤt den und PRo rikum 
endreißen woßte, im J. 340 in der Schlacht dep 
Aquiteéeja fit, Sonftantius I. i. J. 354 
- auch Herrſcher über Rhaͤtien geworden ſey, md 
daß ſaͤmmtiiche Soͤhne, fh wie auch früher Eriſpus 
boertan uͤber die eingebrochenen Deutſchen (Alleman⸗ 
nen, Sueven und Franken) geſiegt, und die Grun⸗ 
zen dos Reichs erhalten haben. Die zahlreichen 
auch im Bereiche von Drusomagus, und auß ber 
Morbendonfer Grabftaͤtte gefimdenen Muͤnzen dies 
fee Gonftentine erhalten der Nachwelt den 
Ruhm fer Gige. — 


f.) Im Jahr 350 waren bis Al lem amm en in Rh aͤ⸗ 
t.ien wieber bis am ben: ohern Mobdenfee vorgedrun⸗ 
gen. - Im J. 357 fielen bie Sueven, und im 
3. 359 der allemannifche Polkaſtawm ber: Jut h⸗ 
ungen in Rhaͤtien ein; Gonftantius U., 
. und fein General Barbalio ſchlugen fi wieder 
zuruͤk. Auch fihherte ‚des non Gonflantius im 
$.355.018 Caͤſar exflärte Julian (Geſchwiſter⸗ 
£ind) Dusch feinen berühmten Zug mit 3%/m Mann 
theils auf der Donau, theils zu Land von Gallien 
bie nah Pannonien, wieder bes IEten Rhaͤ⸗ 
tiens und bes Reihe Donau: Gränzen 1). 


Balentinianl. (56r- 975) Heß Rhaͤtiene 
Bränzen und jens am Mein bis an das Meer 
vom Jahr 369 an mis Baftelfen, Schangen, und 
Thuͤrmen befefligen. In dieſe Zeit wird‘ auch: die 
Erxrichtung der - Mitieärtinie gegen die Donau, 
zwifchen Jlter und Lech, nad) der Hotitia Im- 
perii „Parradum® genannt , deren rechte Flanke 
die mit vielen Außenwerken nod mehr befefligte 
Burg Drusomagus conſtituirte, gefet. 


bey. Bindifc in ber Schweig geſucht wurde, und im 
'9.D. Ke,u,d. Römern II. 21. die Erzählung über. bie 
Niederlage der Deutfdden „apud transitum guntien- 
‚som®, und jenfeits Günzburgs in der. Gegenb „ber 
Mordſchlacht.“ 
122) Ein römiſches Monument zu Naſſenfels ad 
ceutten· Pesoniana gehörig, 1 Stunde von Neuburg an 
der Donau, von dem Kriegstommiflär GemeBlänus - für 
Mars und die Siegesgöttin wurde -auf dieſen Kriegös 
zug des Juliane gefehts‘ (D, D. Sr. u. d. Abm IIL 
’ ©, 6.) [0 , 
gr 











g-): Ueber bie von Ammianus Marcellinus 
Lib. XXVI Cap. 40. $- 6-35 beſchriebene Schlacht, 
welche Balentinian I. i. J. 868 den Alle 
mannen bey Solicinium Liefeste, vergl. bes 
Hın. Stadtpfarrers Wilbelmi In J. Bericht der 
Sinzheimer Geſellſchaft x. G.29 u. f., 

ber ſolche als bey Sinsheim (Sunnectheim) ger 
liefert befchreibt , und bes Hrn. Deombelans v. Ja u⸗ 
mann zu Rottenburg am Nedar Colonia Sum- 
locenne, woſelbſt S. 138 u.f. dieſe Schlacht ala 
bey Rottenburg (Suͤlchen) geſchlagen angeführt 
wird, dann aud Dr. Fridr. Creuzers Bepyttaͤge 
„zur Geſchichte alts römifcher Gultur am Oberrhein 
und Nedar“ (1835), wofelbft fowie auch bei Hans 
femann anf ber beigegebenen Garte diefes Solici- 
eium al6 Sulzbach unfen von Ladenburg 
(Lupodunum), und dem an ber Welhniz (Wis- 
gos, Visucius) gelegenen Städtchen Weinheim, 
zwiſchen dem Rhein bey Worms (Barbatomagus) 
und dem Odenwald geographiſch gelegen, bezeichnet iſt 





Auf Valentinian J. folgte fein Bruder Balens, 
ſchon i. J. 564 ale Mitregentz er kam bey Hadriar 
nopolis in einer, ohne die Ankunft des Hilfé⸗ 
Heeres, welches ibm Sratian duch Rhaͤtien, 
Noricum, und Pannenien zuführte, abzuwarten, ges 

lieferten Hauptſchlacht mit den Gothen i. J. 578 um. 


Sratian ernannte in diefer Roth ben Feldherrn 
Theodos 879 zum Mitregenten , ber auch ſogleich 
die buch Rhaͤt ien vorgebrungenen Allemens 
nen jurüdgemwiefen bat. Im Jahr 580 nahm er 
230/m Oſtgothen in Sol, Bratian aber nahm 
Alanen und Hunnen in Pannonien (Uns 
ae) auf. Diefe zogen zwar 584 gegen die in 
Rhaͤtien ſtreifenden Juthungen, verheesten 
‚aber das Land bis an bie Graͤnzen Galliens. 


Theodos, der Große zugenannt, flarb 895, und 
theilte das Reich unter feine beyden Söhne Arca- 
dius , und den erſt 4sjährigen Honorius, welder 
den Dcckdent, und mit ſolchem auch unfer Rhaͤtien 
erbielt. Er zefidirte zu Ravenna , und ließ durch 
feinen berühmten Seldheren Stilicho, der nad 
Rhätien, und aub nah Augusta kam, mit 
den Allemannen und Franken Bündnifle 
fließen '25). 


123) Das Illte Segment ber Tabula Theodosiana, 
oder wie fie igt gewöhnlicher genannt wirb,, der Tadula 





Us bie große Wöllseswanderung mic dem 
Vten J. Hte. begauın, weg I. 3. 576 bie aus ber 
Mongeley von ihren unsinigen Landsleuten vertrie⸗ 
benen Hunnen ben Anfang machten, weidhe Dann 
auf die Alanen, und diefe über den Deu auf 
bie Dflgochen, die Dfigochem aber Aber den 
Duieſter auf die Weftgochen fliehen, uud 
deyde über die Donau in das Mömesrreich ſpreng⸗ 
ten, - fühete Stilicho nach Stillung ber Uncuhen 
in Rhätien feine chätiichen Legionen Aber die 
Alpen nah Italien zuchd, in weiches Alacic 
mit einem Deere von Weſtgothens über Aquiileja 
eingefallen war (400-405). Alarid) fiel 208 
aus Pannonien ins Noricum, und fordeute 
Wohnfige, und als ihm ſolche verſagt wurben, 
plünderte ev Rom (409). Während diefer Vorfaͤlle 
befyägte der tapfere General .Generidus bepbe 
Rdaͤtien (und alfo auch unfere Gegend), Reris 
cum, und DfDanuonten. 





Im Jahr 457 flug abermal ber roͤmiſche General 
Burca bie in ®hätien bis nach Italien geftreife 
ten Allemannen zuräd. Ihre wiederholten 
Einfälle in Italien wiefen 466 die Könige Od o a⸗ 
ter, und Childerich zuräd. - 476 entfegte 
Odoaker, nach ber Eroberung Ravenna’s, den 
unmändigen, von Orestes auf ben occibentalifdgen 
Thron gefesten Bohn des Nepos, den Romulus 
Augustus Momillus , den er in eine Burg nad 
Sampanien gefangen fegen, und daſelbſt im Privats 
ftand fein Leben vollbringen ließ; er ſelbſt ließ Ach 
zum König von Italien ausrufen, (am 
29. Auguſt 476). 

Das occidentalifhe Römerreich hatte nun 
ein Ende. 


Peutingeriana bezeidynet ald Gränzpölter jen: 
feits der obern Donau in einer Gegen: Kinfe von 
„ad Junam“ (auf ber [wäbifdhen Alb) bis nach Kcini- 
aco (Jzing bey Monheim) einen fuevifch -alemannt: 
ſchen Volksſtamm, Armalausi*, welche Bubenennung 
derſelbe von feinem Oberkleid, das Aermello se war, 
und die nakten Arme nicht bedeckte, wie z. B. Caligula 
von Caligae, ben germaniſchen eng anliegenden Hoſen, die 
Zubenennung erhalten haben ſoll; — bann an ber Donau 
weiter abwärts in einer Biricianis (Burgmanshofen 
mit Zugehörbe) bis Serviodurum (Straubing), gegenüber: 
ſtehenden Linie mit der obern Belfchrift: „Marcomanni*, 
(ehemaliges Marlomannenland) und mit einer unter ber: 
felben flehenden zweiten „ Yanduli“ (de dahin einge- 
wanderten Bandalen). 
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k;) Oben fo die Herrſchaft der Hömer indem, ſchon laͤngſt 
" wieder durch die Donau begränzten Rhaetia II, 
oder dem alten Vindelizien. Die überall ein» 
gebrochenen Allemannen, und an unferen 
Greängen die Sueven bemädtigten ſich des Lan⸗ 
des, vertrieben die Roͤmer aus ihren Barnifonen, 
und vecheerten Ihre Gafteße, und Velen. In diefer 
Berheerung dürfte au Drusomagus zu Grund 
gegangen und durch Feuer zerflört worden feyn. 
Zu diefer Vermuthung möchte auch ber oben in 6. 6. 
über bie Funde im Bereih von Drusomagus 
angeführte Umſtand dienen, daß in neuerer Zeit auf 


dem Wahlplatze vor Drusomagus gegen die Donau | 


neben der wiederholt befchriebenen Peltifchen, oder alle 
manniſch⸗ſueviſchen Goldmünze noch 2 Goldmünzen 
von dem byzanthiniſchen Kaifer Flavias Leo I, seu 
Thrax v.%.462, aufgefunden worden find. 


5) Lory bemerkt 1. c. S. 50 adann. 438 die erſten 
Bewegungen dee Hunnen unter Attila und 
deſſen Zerfiörung Syrmiens. - Die Geſchichte 
erzählt dann weiter: dag Attila im Jahr A54 
feinen Exoberungs » und Rachezug wegen ber 
mit einem Reichsantheile verweigerten Hand der 
Honoria, Schweſter Balentinian se III. fortges 
fegt Habe, und mit vielen fcytifchen undgermas 
nifhen Staͤmmen, und mit 700/m Kriegern auf 
den Römerfisaffen jenfeits der Donau gegen Bas 
lentinians Feldherrn Aetius, und gegen bie 
mit bdemfelben verbundenen Weſtgothen unter 
ihrem Könige Theodorich, and defien tapferm 
Sohne Torismund, mit den Alanen unter 
ibrem König Sangipan,, mit mehreren galliſchen 
Bölkerfhaften, und mit ben deutſchen Breonen, 
Sachſen, Burgundern, ripuarifhen und 
aub falifhen Franken nach Gallien ausgezos 
gen fep, wo Attila dann bei Chalons an ber 
der Marne in einer der biutigften Schlachten, in 
welcher nah Jornandes 162/m, nad andern 
gar 30mm Menfchen fielen, überwunden und gefchlas 
gen worben fey, worauf Attila zwar den Ruͤck⸗ 
weg angetreten, aber im folgenden Jahr einen 
neuen Kriegszug nach Stalien unternommen babe, 
‘yon deſſen Fortfegung ihn nur die berebten und 
würdevollen Vorftellungen des Pabſtes Leo bes 
Großen abbringen konnten, wo er dann aud 
batd darauf flarb. - In dieſer fuͤrchterlichen In⸗ 
vaſion litt das diesſeitige Donanland nichts, und 
Die angeblichen Verheerungen ber eisdanuvianiſchen 





Provinzen, und einer Belagerung von Yugsburg 
find gang erbichter; (vergl. Lory I.c. ©. 59 ad 
ann. 451.) 


k.) Mit Bewiligung des occidentaliſchen Kaiſers Zeno 
(ex vegierte in deu Jahren 474. 476. 477 u. 491) 
zog der Oftgothiſche König Theodorich i. J. 489 
gegen Odoaker, und überwand ihn bei Aquileja 
und Verona. Nach einer Ziährigen Belagerung 
in Ravenna, capitulirte Odoaker und ergab 
fih und ganz Stalin, unb damit auch beibe 
Rhaͤt ien, dann Dalmatien, Noricum, 
Pannonien und die Provence an Theodo⸗ 
ri, der — obgleich er die Meichskleinobien nad 
Gonftautinopel abgeſchikt hatte, in dieſen Ländern 
nunmehr mit kaiſerlicher Macht regierte. Diefes DO .fls 
gothifche Reich befland fobann durch 60 Jahre. 


Uheodorich befreite die beiden Rhaͤtien und 
das Noricum von ben wieder eingefallenen Alles 
mannen, weldhe Rh dann gegen bie Franken 
mwendeten, aber bei Zülpich unfen von Bonn 
von Ghlobwig dem Merovinger, ber bem zu 
Sölln reſidirten Sigebert zu Hilfe kam, unb 
in der lange zweifelhaft gebliebenen Schlacht fi 
zum Chriſtenthum gelobte, total gefchlagen wurden, 
in defien Folge fie fi und ihr ingehabtes Land 
Allemannien 1.9. 496 den Franken unters 
werfen mußten. Ein Theil der Weberwundenen 
entfloh aber in Theodorichs Gebiet, welcher 
denfelben dann unter feiner Hoheit in Rhaͤtien, 
am obern Lech bis ins Hochgebirg Wohn» 
pläge einräumte, durch diefen Fluß aber die Bor 
joaren von den Allemannen fie. 





Der Oſitgothe Theodo rich behielt bie roͤmi⸗ 
ſche Provinzial se Einrihrung bey, und übertrug. 
den „Ducatum Rhaetiarum* an feinen Ober. 
befehlshaber (dux) Servatus; dem praefeotus 
praetorio Faustus trug er in&befondere die forgfäls 
tige Berpflegung der Graͤnz⸗ Eolbaten in den Enge 
päflen und Gebirgs⸗Schlünden am Led auf 12%). 


- 124) Bergl. bes Irhrn. v. Hormayr 8 Zafchenb. f. vater- 
ländiſche Geſchichte neunten Jahrg. ©. 55 u. 46. - Im 
der Inftrultion des Herzogs Servarus nennt Theodorlch 
Rhatien „das Bollwerk Italiens, und ben Schlüſ⸗ 
fel der rückwärtigen Provinzen.“ Gr empfiehlt : „bie dor⸗ 
tigen Klaufen wohl zu verwahren, bie unbänkigen Br e= 
onen (am Ian und am Brenner, bie heutigen 








Durch die Macht und Kiugheit Theodorichs f. 


re band Fi den Provinzen ar der Donan, 
wie im ganzen’ Königeeidje und mit allen Nachba⸗ 
von ducch 33 Jahre ber Friede erhalten. Dieſer 


‚ yerseefflite Regent flar i. J. 326 


XVX 


1) unter Theodorichs Nacdfolger zerfiel das oſt⸗ | 


gothiſche Reich bald. Der Zte Nachfolger Viteges 
(36 - 546) war, um Hilfe von dem König von 
Auſtrafien Thevbert gegen ben zur Wieder: Er 
oberung Italiens vor Kalfer Justinian mit either 
Armee dahin deordneten Heerführer Bellfar zu 
-Ahalten, ſchon gendthiget, auf einer Bufammen: 
"tünft zu Mes 536 alled Land abzutreften, wohin 
"MG nach der Zütpicyer Schlacht Allemahnen'ges 
fächter,; und Schuz erhalten hatten. Auf folche 
"Beil kam alfo fnsbefondere das Tite 


canh die Franken, welche nad der Erolberung 
‚und Zerſtaͤrung des Königreichs Thüringen 
(398 - 350) durch den König von Auſtraften 
: euelis Namens Theodo rich, und Chlo⸗ 
; 808 Sigeberts Sohn, bis an bie Donan vorge: 
daungen wesen, wurden nun auch Laudesherrn 
: big an ben Lech. - Unter dem letzten Oſtgothen⸗ 
‚Wyia Teias, welder in ber Schiacht von No- 


sera am VWeſuv 555 fiel, iſt dann das Oſt⸗. 


aotbifche Meich ebenfalls zu Grund gegangen. 


J XXXX 


m.) Die fraͤnkiſchen Könige ſetzten nach yı e m a⸗ 
nien abhängige Herzoge, und führten allgemein 
. das vom Axianismus ») geläuterte Chriften: 


thum nad ber orthodogen Trinitaͤtslehre ein, gu I: 


defien Drbnung und Handhabung zu Windiſch 





Tyroler) wohl zu Überwachen, übrigens aber den Eins 
wohnern 'mitb und hilfreich zu feyn. Vergl. das Ausführ- 
lichere Mer Tttila im Viten Theile der allg. Encyelo: 
yabie von Erſch und Gruber S. 259 u. f. Artilel 
„Attila König dev Hunnen, Sohn bes Mundzucke, 
(v 3. 4355-454). 

-135) Ueber diefen Arianismus und feiner Ausdeh⸗ 
nung, — nemlich Sie Zrinktätsichre, und über Die Natur 
des Sohnes Gottes, von bem Lybier Arius, welcher 
Lehre auch ber Kaiſer Cunstantius II., die @otben, 
Sueven, Burgunder und Longobarben anhien- 
gen, f. den Artilel „Arius® von Petri im Sten Theil 
der: Grfch'fgen Encyelopäble &. 517 u. fe 


Rhaͤtien |. 
bis an den Led tn fräntifhe Gewalt, I 
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1 





und zu Augburg Wilchäfe eingeſetzt, dieſe Biss 
hear guimätie weist, um) ihre " 
‚Sprengel feſtgeſtelt mucken. Sailer Ariehuic 
Barbagoffa ſah i. J. 1455 nach bie Sirigieeis 
Urkunde, durch welche der fraͤnkiſche Bänig Mas 

obext d. A As ohec 654 zur Beit des Gouſtezer 
Biſchofs Marcian die Iliex („Hillarım nsgae 
Pimam* x. f tn.) zur Bräng zwiſchen den Bischb> 
men Konftanzund Augsburg feſtgeſtellt has). 


n.) Der Ite Augsburgifche Biſchof iR Sosiumus ober 
Sozimus- ad annum 590, aber nah Brauns 
gründliher Eroͤrterung 594 beurkunbet, meil fid 
bie italieniſchen Bifchäfe auf ber Synode u Aauis 
leja 1. 3.591, wie ſchon bep einer frühen Ver⸗ 
fammlung in Venedig gefchehen feyn fol, bes 
ſchwerten, daß die fraͤnkiſchen Biſchoͤfe „vor einigen 
Fahren“ In Augsburg einem Biſchof beſtellt 

tten, da doch des Dte Rhaͤtien fartan als ein 
eſtandtheil der Dioͤreſe von Italien angeſehen wor⸗ 
den wire. Dieſe Beſchwerde haste jedoch damals 
‚ Beine Kolge, bis die Kiche zu Mainz von Gazls 
mann und Pipin c. 785 jum Erzbisehum erho⸗ 
ben, und an berfelben der beruͤhmte Winfried 
ober St. Bonifacius ala erſter Metropolit ernannt 
morben war, dann wurde auch bie Kirche zu Augs⸗ 
burg (parochia) i. J. 754 dieſem Metropolitan 
untergeordnet 127). 


‚Unter den auſtraßiſchen Königen, und ihren Haus⸗ 
majoren (majores domas) iſt auch die Verbreitung 
des Ghriſtenthume, und die Errichtung von Orts⸗ 
Kirchen auf dem Lande, unb ihre Dotation 
mit Widdum und Zehend allgemeiner geworben. 
So wahrſcheinlich es uͤbrigens ik, daß in ber uralten 





—— 





126) Cf. Neugart in Cod. dipl. Allemaniae et 
Bargundiae transjuranae inter fines Diöcesis Con- 
stantensis T. II. p. 86. N. 866. - In Bezichung auf 
ba6 Augsburger Bisthum hat Kaifer Karl ber Broße 
biefe Bistfumsgränge über den Led noch mehr a: 
weitert. 


127) Bergl. Braunl.c. S. 73, 97 und 98 mit ber 
Bemerkung: daß mit Rüdrehnung ber Bisthumsjahre 
bee Borfagren bes Biſchofs Micterp, der c. 756-758 
orbinirt wurde, bie Ordination bes Sosimus in bas Jahr 
580 oder 58% fallen wärche. 
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Üräsffäue au 2,3 chenhoaf au. Shelhm, 
und vieleicht Ist Prieſter (Presbyseri.ahtt Dia- 
con) einer riſtchen Firchen⸗Gadre inde kegrahen 
‚ legen (oben ©. 54 md, Mate a0) So Idäe fi Tach 
e In ehe —E ‚ ober 
vw Dr ws ensflonbenen 

34 Mühen Piermemine Ya — 


Bekannı“ iſt nur on des Verantii Hasorii 
Clementiani Fortunati, Biſchole ju Poitaux 








IT RT Ye Braun 1. c. ei; 55 und 5b. - 
2212 v.Ahtetshofen führt, e.. 0 sb. 6 (aud der 
Bffliötheca mdgnä Patrum Vol. v1. p. ıl. p- 401) in 

ote 43 bie ganze Dtele des "Vongatius Fortunalus 
an, wie derfelbe über den” &hein an, hie Dopou 
(ad Histrum), und dann an die vom Le ch und der Wer⸗ 
t ach umfloffene Augusta kam (ad Augustam', quam 





7 indo Licusque Auontant) . Daſelbſt ſagt ee: — „ver: , 


richte am Grabe der Märtyrin Gt. Afzä beine Anbacht“ 
(illic ossa sacrae venerad6re martyris Afrae). Run 
führte ihn feine Melfe - Aoute nach Bayern (negkote 
Baivarias oBstät),, in deren Nähe die Wreonen (die 
Bewohner ber Alpen und am Ian) ihre Wopfifige hät» 
ten’; — dann weiter über den reiſenben Fan "(oents), 
wo*Sr.Palentin einer Tempei datt, - in daß Kork: 


‘ “411 ‚1 fe 








Iyin Pink ging lagen Ya 
Eh griina“, daf ‚d u. 865 6,feiner 
allfart6 » Reife zur Korte Gr Dansips 


unfer Augsburg berührt babe, und daß damals . 
fihon in Diese Augusta, die Rise. St. Afraeg 
mebin gewallfabstet ‚uhmbe, zund::täpfeibid auch 
Eertunatme. feine: Andacht verrichtete, beſtand; 
und daß der Laſch die weſtliche Graͤnze ber Bor 
jvarier war). 

Up LE En Zu BE U 








cum an die Ken ‚Birtus), - _ über bie Drau bravug), 
wö ber Weg‘ an | hohen“ ‚Saftellen vörbeifäßte l unter ‚wels 
chen fi ſich Inni q6 n ‚(Aguntus) guggelängd- endlich burch 
bie : hohen Jul rd en Alpe nad forum Sufi (Freut), - 

Schr. v. ‚Anterghofen führt auch eben, dieſen ‚rs 
* Venontius Fortunafus , jedoch in smaschchnter 
Ridhtung nah Paul Warnefrieh de Gastis Lon- 
gobardorum L. II c. 18 bey Muratori, in ber Jöffen 
Note 1..c. ad, nah wilder. Kortunatus. von Ra⸗ 
venna .abreifehd ben Po (Padum), die Erfih' (Akhıb- 
sin), Brentem, Plavem, Liquentiara, Tilliomen- 
tumque transiens per Alpem Juliam : Dravum Bir 
Noriker, - Oenum ber Breonen, - Licum „Bo-. 
joariae®, - Danubium „Alemanniae®, und Rhenum® 
Germaniae erreichte. 


t 9 til. I,» 


Ref futter und Bthtüß? 
Nah diefet erſchoͤpfenden Ausführung” eribeiget — diefen Meöinunden find. mie his‘ üe wefanne 


zum Schlufſe nur noch bir "veefchiederieh Meidtiigeh 
Eubz anjutühten, welche in Beziehung aquf Zeſt 
und Volk, dem die Norden borfer Srab: 
Hätte zuzueignen mäse, theile ſpeziell geäußert 
worden find, theils in Analogien zu bderfelben 
Schlußfolge führen, und dann mit Beifligung der 


eigenen Meinnng ,- melde jedem tefferen Beweiſe 


gerne weicht , - dieſe lange Abhandlung zu ſchließen. 


perorden: 

Jbie ve von "dem RN Aucsiumdfe Hu n. Hofe 
f card und, Made 8 Dr, &hierf ⸗ uͤnchen 
in de Beilage” 9, ayt Alaem Ph geburger 

| Zeitung v. J. —* Pe di e Toerien 


geäußerte Anfihe: „daß das bis in bie Mike des 
„IVten Jahrhunderte nach Anzeige der Fundmuͤn⸗ 

zem reichende Grabfeld bey Nordenborf, aud 
„in Uebereinfiimmung mit bem ausgegrabenen Ges 
„räthe, und mit ber Arbeit der Kundflüde, dann 
„in Analogie mit den von Hrn. Frederic Troyon. 
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„jängft beſchriebenen Ausgrabungen im Waadt» | 


„iende, einem Zweige des ſneviſchen Stam⸗ 
„med, der auch [don das Ghriſtent hum 
„eannte, zuzueignen ſep *; 


3.) jene des Hen. Profeſſors Dr. Heinrich Schrei⸗ 
bers zu Freiburg, weicher feine auf das genaueſte 
und erſchoͤpfenſte beſchriebenen ſogenaunten Huͤnen⸗ 
graͤber am Schunenberg bey Ebtingen im 
Breisgau, deren Inhalt jenem dee Nordendorfer 
Gräber fo fehr gleicht, mit gelehrter Anfuͤhrung feiner 
Motive unbedingt „den Gelten * attribuitt ; 


3.) die fämtlihen Zuſammenſtellungen der zwiſchen 
dee Donau, dem Main, und Rhein in einer 
Reihe von Fahren geöffneten Grabflätten von dem 
unermübeten Direktor des Sinzbeimer Alterthums⸗ 
forſchenden Vereins Hrn. Stadtpfarrer Carl Wil⸗ 
beimi zu Sinzheim in feinen bisher erfchienenen 
9 Jahrsberichten, wo das Analoge nie außer Acht 
gelaſſen wurde, und wobey die Allegate eine Menge 
von einfdlägigen Drudfchriften umfaffen, in ber 
Regel aber bey Erörterung der Stage über die Zus 
eignung immer wieder Die allemanmnifche A ttris 
buirung vorherrſcht, zuweilen aber auch Der 

famıns ber Deutſchen zur Sprache 
smumt ; 


4.) die nur beſcheiden berührte Meinung des neu aufs 
getretenen fehe aufmerkſamen Forſchers Hrn. Fried» 
sid Troyon in feiner oft allegirten Defcription 
der Srabftätten bey Lausanne, von welchen Vie 
älteften und oft in die Zelfen gehauenen Gräber Deu 
elveten, die jüngeren aber als germanifche 
tabflätten ben zu dem großen Allemannens 
Stamme gehörigen Burgundionen zugeeignet 
werden , welche nach der Dr. Kreuzze r'ſchen oben 
angeführten Garte und jener Hanfelmanns 
1. c. I. Tab. XVI. zur Zeit Iulians, und Bas 
lentintans noch zwifhen der Jart und Alk 
mühl und jenfelts der f. g. Teufelsmauer 
faßen , und deren aus den Gräbern bey Chessaux 
erhobene Agrafes ſchon ein ausgebildetes Chris 
ſtenthum beweiſen; - hiezu iſt dann 


= | |||, Fan vv vvvro 


5.) auch die Abhandlung bes E. bayer. Hrn. Legations⸗ 
Rache und Akademikers d Koch⸗Sternfeld 
im Uten Band der neueſten hiſtoriſchen Abhanb⸗ 
lungen der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Münden v. J. 1887 über das von dem damaligen 
€. Bränz » Oberzolleontroleur Hrn. Scehelmaper 
5855 ausgraben gelaffene —— oder Todenfeld 
bei Tittmaning als en „Beitrag zur bayeri⸗ 
ſchen Fuͤrſten⸗ Volks⸗ und Gultursgefchichte i m 
Uebergang vom Veen in das VIte Jahrhundertẽ 
zu erwähnen, woſelbſt wieder eine allemanniſche 
Zueignung vorkommt; 


6.) die in einer Verſammlung der Repraͤſentanten 


unſeres hiſtoriſchen Kreisvereins von einer gelehrten 
Stimme muͤndlich detaillirte Meinung: daß auf dem 
Nordendorfer kLeichenfelde das Nömiſche we 
nicht durchaus, doch praͤvalent gewahrt werde, und 
daß das Übrige von den romanifirten aͤlteren 
Bewohnern diefer Gegend herrühren möge. 


Diefem dürfte endlich 


7.) aud noch die Meinung angereiht werden, daß 


unfer Verein fräber fchon, - al6 von der Ausbeute 
aus den Gräbern bey Dber- Gtogingen die 
Rebe war, (in unferen Sabresberichten für die Jahre 
4836 und 4838, - im Uten J.:B. ©. ı3 - ı7, 
und im IVten ©. 5 und 6) die ganz gleiche 
Ausbeute aus jener Zundflätte an keltiſchen Eos 
eallen, - an ben zur Hand erhaltenen Schmuck⸗ 
Gegenſtaͤnden, worunter auch kleine goldene 
Plaͤttchen zu Colliers, und mit rothem Glas⸗ 
fiuß eingelegte Zierſtucke von vergoldeter Bronçe,- 
dann eine Demen» Handabtühlungstugel, 
und ofleganzgleiheneifernen Waffen wa⸗ 
sen , al6 eine gemifchte Grabftätte mit älteren 
und neueren Begraͤbniſſen, mit Brandflättn und 
mit Surchen » und Hügel: Bräben der ehem a⸗ 
ligen Leltifch » vindbelizgifhen Lanbess 
Bewohner, mit römifhen Grabſtaͤtten 
gemifht, - bezeichnet babe. 


— — 7 Tr 
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Eigene Meinung. 


Ich unterſcheide die Nocdbendorfer Fund: 
ſtücke, und die aus der abgehandelten Grabftaͤtte 
erhobenen Anticaglien in ſolche, welche die 
roͤmiſche Zeit,- und welche das keltiſche Zeit⸗ 
alter und Volk und die von den Kelten ab: 
flommenden Bin delizier bezeichnen, - und in folche, 
welche ben Allemannen und Sueven zugerignet 
werben koͤnnen, und fpesifizire 


J. 
als die römiſche Zeit, und römiſche Begräb— 
niſſe bei Rordendorf bezeichnend: 


4.) Die Nähe.der römiſchen Graͤnzveſte 
Drusomagus, - (oben ©. 9 und 54.); 


2.) das zu Dftendorf in der ganz nahen ehemaligen 
Dfarrkiche von Nordendorf noch vorhandene 
ploftifhe Römermonument «eines Bachusver: 
ebrers, - (oben ©. 45 u. 46.); 


3.) ein von Markt⸗Biberbach nah Augsburg 
gebrachtes, und ſich noch im Peutinger'ſchen 
Hauſe beſindliches roͤm iſches Sepulchral⸗Mo⸗ 
nument für „die füßefte Battin“ eines unge 
nannten Römers, Pusinna, und für die Schwie⸗ 
ger⸗ Eltern derſelben; Roͤmiſche Alterth. in Augeb. 
site Monum. ıc., und oben ©. 6.); 


4-) bie zwifchen ben nad den Dimmelsgagenden Oſt, 
Weſt und Nord deutſch zugenannten ſpaͤtern Orten 
Oſten⸗ Welten: und Norden: Dorf durchge⸗ 
laufene, und auf der izigen Eifenbahnitnie bei den 
Mordenborfer Brabflätten theilweiſe wieder entdeckte 
von Augusta nad Drusomagus gezogene Roͤ⸗ 
merfiraffe, mie ihren ad vias diversorias 
weifenden f. g. Hermes (Wegweifer), - (oben S. 7.) ; 


5.) Die zu Drusomagus und in ber naͤchſten Um⸗ 
gebung diefer ehemaligen Römer Burg zahlreich ges 
fundenen römifdgen Anticaglien jeder Gat⸗ 
tung haͤußlicher Erforberniffe ,- (oben &. 9 u. 40); 


6.) die angefuͤhrte Reihenfolge roͤm iſcher Münzen 
von ben meiften roͤmiſchen Kaiſern, von Caesar 


bis auf Theodos und Lea Thrax, mehr als 
800. Fahre durchlaufend; 


7.) die in den einzelnen Gräbern ber Norbendorfer 
alten Grabſtaͤtte felbft bisher erhobenen theils uns 
durchloͤcherten theils durchloͤcherten roͤmiſchen Muͤn⸗ 
zen, welche noch die Zeit der roͤmiſchen Republik, 
bis Constantius . II. erreichen, und alſo bis 3614 
n. Chr. vorhanden ſind; 


8.) die aus dieſen Graͤbern neben den keltiſchen, vin⸗ 
delizifchen und germanifhen Waffen auch erhobenen 
römifhen Waffen, nemlich das etwas kürzere 
aus norifchem geftählten Eifen fabrizirte zweifchneidige 
Schwert, - das größere Speer, - die größere 
und längere Hasta der Reiterey, - ber feltene 
Sporn mit der Purzen Spige, — die Pfeile 
mit Miederhaden, - bie Köcher, - die Fibula 
von Bronge zu einem Sagum, - und bie eifernen 
Säild s Umbone; ; 


endlich 

9.) die Damen» Handbabtühlungsfugel, - 
das metallene Shmint:Schüuffeldhen,- und ein 
2tes neuentdedtes aus ſamiſcher Erde, - die roͤmi⸗ 
fhen Schluͤſſel, - und viele Zugehoͤrden zu Da- 
men Kleidungeftäden, - (oben ©. 28 - 58); 


40.) die römifhen Bullen, oder die mit Spiels 
gegenfländen vermengten Amulete ber Kinder. 





1. 


Das Feltifhe Zeitalter, undb Bolt, und die 


vonden Kelten abflammenden Binbelizier 
begeihnen: 


41.) der Fund von brongenen Waffen, worun⸗ 
ter nebfl dem gegoffenen und bei deffen Verbergen 
in GSthde zerbrochenen, langen zweifdneibigen 
Schwert, und den Sihelwaffen, aud bie 
fignifizivende Waffe der Kelteober bes Streits 
meifel& waren, - (oben ©. 43., und abgebildet 
tn Viaca auf Tab. 1.); 
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2.) die kunſtvoll aus Glasſchmelz, mit Mofait und 
Emaille in jeber Farbe, Größe und Form und 
aus ben verfchiebenartigfien auch feltenen Stoffen, 
wie aus Bernſtein, Sarniol, Amethyſten, Perlen⸗ 
mutter ıc., auch nur gemein aus terra cotta fabs 
eizieten noch izt fogenannten „Eeitifhen Coral⸗ 
Ten“, welche aus der Nordendorfer Grabſtaͤtte uns 
gemein zahlreich erhoben wurden, - (oben 
S. 20 und 21); 


3.) Die ſchoͤnen und kunſtvollen weiblihen & hmu d: 
Mofetten, oder Agrafes und Brochen aus 
Gold, Silber, und vergoldeter Bronce mit Bas: 
fteinen, in der glängenften Rubinrothen, oder Pur» 
purfarbe, ober auch blaßroth, ober aus Schmalte 
blau, ausgefüllt, und mit figurirten Goldplättchen 
unterlegt, aud mit Figuren bloß durch die Elaſtizi⸗ 
tät der eingelegten fich gegenfeitig feſthaltenden Gold: 
ftreifchen hervorgebracht , - (oben &. 28 - 30) ; 


4.) bie Bürtelfchließen mit auf kaltem Wege 
eingehämmerten Gold s und Sitberfäbden, - foges 
nannt bamascirt und auf der Stahlplatte fhöne 
Arabeßken bitdend. Diele Kunft war den Kelten 
und ihren Stämmen, worunter auch die Lechan⸗ 
wohner gehörten, beſonders eigen, - (oben ©. 31); 


5.) die metallenen durchbrochen⸗figurirten Zierfch eis 
ben mit elfenbeinernen Rahmen; 


6.) die Porzellan⸗ oder Venus: Mufcheln; 


7.) die vielen und eleganten Gold s und Filigran: 
Arbeiten und die kunſtreiche Agrafen 
aus vergoldetem und mit Glasſteinen verziertem 
Erz, oder auch aus Silber, wobey noch die ges 
wöhnlichen, und fich auf allen geößern Goldarbeiten, 
wie auf der Unterglaubeimer Gold «Urne, oder dem 
Schifferftäbter Gold : Hute wieberhofende Figurirung 
mit f. g. „Stichplätthen“ merkwürdig ift; 


und 8.) die Menge von Nationals Waffen 
aus Eifen, und bie Utenfilien aus Metal: 
miſchung, in welcher Sabrilation bie Kelten un: 
uͤbertrefflich, überhaupt aber ausgezeichnete Mes 
tallarbeiter maren. 





Mehrere Gegenſtaͤnde ad I. und III. mögen &bris 
gens auch den Gindeliziern, wieden Römern 


auch Suev⸗Allemannen gemeinſchaftlich, ober 
allen gioiche Beduͤrfniſſe wie z. B. Meſſer, Scheere 
und Feuerzeug geweſen ſeyn, dies auch aus dem 
Geſichtepunkte, weil [don Tucitus des Handele 
dee Dermunduren mic ben Mömern in der 
vindeliziſchen Augusta erwähnt. 


ne ud 


III. 
Den Germanen, unb unter denfelben ben 
AUllemannen und Queven 


Eönnten von den Norbenborfer Fundgegenſtaͤnden attei: 
buirt werden: 


4.) die fih gleihenden elfeenen Waffen, Nas 
tional aber bie Framea, ober das kurze Speer; 


2.) die den Verſtorbenen in das Grab mitgegebenen 
Dferde, von welchen bey den im Sabre 1848 
wieber fortgefegten Ausgrabungen bereitö 3 ganze 
Pferd⸗ Skelete zum Vorſchein gefommen find. 
Mit Ausnahme ber Trenſe waren bdiefe Pferd» 
gerippe ohne Zugehoͤrde oder Mitgabe und ſelbſt 
ohne Hufelfen, und die daneben begrabenen Mei: 
ter hatten audy Beine unferer Sattlungszugehoͤr⸗ 
den; 


3.) bie ſchlecht geformten wmb ſchlecht gebrambten 
den Weibern und Kindern beigefegten Henen, und 
die Kochgeſchür re aus gewoͤhnlichem Then; (wos 
bey übrigens befannt iR, daß bie Römer ſchon in 
der erſten Kaiſerzeit ihre Todeen niche mehr. über: 
al verbranbt, und ihre Aſche in Urnen geſammelt 
haben. Mit Einführung des Chriſtenthums wurbe 
diefes heidniſche Verbrennen ber Zobten allgemein 
abgefchafft) ; 


4.) die - die Jungfrau von der Frau umterfcheis 
denden großen brensenen Haarnadeln au mit 
Berzierungsfnöpfen, womit die langen fuepifchen 
Haarſchweife, ober bie langen geflocht enen Böpfe ber 
Mädchen zufammen gehalten uden; - 


5-) nur Meinigung und Reindaltuag derſelben Bie 
Beigabe von Kamen mit engen und weiten 
Zähnen, - (an aͤhnlichen keltiſchen Kaͤumen befan⸗ 
ben Fi figurirte Bronze⸗Hefte); 


6.) das mitgegebene Fener zeng mit dem gebrocht⸗ 
nen rohen Feuerſteinen; 


— 


und 7.) die fruͤhen Rbeuütungen des Ehriſten⸗ 
thums, da die Gueven ſchen A riamer waren. 





. . . M. 

Bär die Beitbeſtimmung 
endlich gebeu nar Die ausgegrabenen cöomifchen 
* unzen Anhaltpunkte. 

olche teichen nicht Aber die Bonftantine hin⸗ 
aus; fie beginnen mit einen Gubwechköcherems ſilbernen 
Samilinmänze der Junier oder mit einem römis 
fen Denar noch aus ber Zeit der Republit, - und 
bann folgen mehrere Kupfermünzen für divus Augu- 
stus, welche jedoch ganz abgegeiffen find. Wenn 
es nun auch möglich ift, daß die fogleich nach der 
Erbauung der Graͤnzveſte Drusomagus von Fiber 
die in derſelben, und in der angrängenden Colonie 
Geſtorbenen in die erſt nad) und nach gewordene 
größere Srabflätte bey Nordendorf, an der 
Dortigen Römerftraffe, — mnenr Mehr 
fihernden Lehmflollen begraben worden find; fo 
möchte es doch der Geſchichte Hadrians, feiner 
Reichſs⸗Erweiterung nach dem Laufe des transdanu- 
bianiſchen Vallatums und wegen ber hiedurch ber dies⸗ 
ſeitigen Gegend gewährten mehreren Sicher: 
heit, und dem audy erſt in einem "/2 Jahrhundert 
vorfommenden Abgreifen und außer Cours: 
kommen fräheree Münzen mehr angemeflen ſeyn, 
das Beginnen ber eigentlihen WBegräbnifle in geord⸗ 
neten Meiben bey Nordendorf erfi zu Anfang 
bes Iten Jahrhunderts in die Zeit Trajans, 
Hadrians und der Aelier zu ſezzen, welche 
durch die ausgegrabenen no wohblechaltenen, 
und nicht durchloͤcherten in der Suite der Kaifers 
Münzen fid) folgenden Bronge» und Rupfers Münzen 
von Zrajan, Hadrian, von Hadrians Gate 
tin Sabina, und von dem folgenden Antoninus 
pius, bann ber Gattin des Marc Aureis, - 
(weiher zum Schutze Rhaͤtiens die Illte itatifche 
Legion errichtete) „- und ber jüngeren Fauſt in a cons 
flatirt üſt, und das nach den bisherigen Münzenausgra: 
bungen ſich fefiftellende erweisliche Ende diefer fortan 
augmentirten Graͤber⸗Reihen, - weil nach Conftan» 
tius Ilten (er Rarb im J. 561) bis izt keine Münze 
mehr aus dieſer Grabflätte vorhanden iſt, - bis gegen 
das Ende des IVen Jahrhunderts feſtzuſteb⸗ 
len. — Allerdings mögen noch fpätere Zubegräbnifle, 





und dig. Anlage von mn Badber Bleiben as ge» 
funden Unben, aber es ſind Iierähen ,. da auch Bas 
vous Gonftensin dem Großen als Stacts⸗ 
Meligien angınemmene Ghriflemhum dee fraͤheren 


- I beiöndiden Geabes⸗ Beigaben, . inabefandere. der 
f Münzen > Beigebe als Naulnm , ein Ende gemacht - - 


hat, nach. keine dokal aufgefimdinen Aeiteren: Ber 
weile bekannt. e 


; Hienach würde die wahrfcheinliche 3eit der 
nordendorfer uralten Grabftätte eine 
Zoit von faſt B0@ Zahren vom An 
fange des Elten Bis zu Ende bes 
IVten Jahrhunderts durchlaufen. 


EEE, re 4 


In Bezichung auf das Melk, oder bie meh- 

en diefe Grabſtätte in 
eben biefer Zeit muthbmaßlid zu attri- 
buiren wäre: 


bin ich der - durch die vorangeſchickte allgemeine, 
Landes s und Lokal⸗Geſchichte motivirten Meinung: 


daß hier in der Mehrzahl die zurädigeblicbenen, 
und als tributär geduldeten, dann nach und nad 
somanificten alten Landesbewohner, nem: 
lich Vindelizier, und in ihrer Unterabtheilung 
kikatier (Lechanwohner), melde urſpruͤngliche 
Kelt en und in der Kunſt von Metall⸗ und Glas⸗ 
Arbeiten, insbeſondere in der Fabrikation von Co⸗ 
rallen, und Schmuckſachen, und der Waffen aus 
Erz und Eiſen und ihrer Zugehoͤrden wohl erfahren 
waren; 

gemiſcht mit Römern aus bee Garniſon, und 
aus dem mit Veteranen, und römifchen Einwan⸗ 
bererm bevoͤlkerten Colonie:Drt von Drusomagus, 
oder in dem aus mehreren Orten (Weilern, unb 
Höfen) beftandenen Complexe diefes von ber Veſte 
gefhügten Golonial = Gebiets; 


und enblich auch gemifht mit Allemannen aus 

dem Suevenſtamme, melde mit roͤmiſcher 

Bewilligung , vieleicht auch aus dem von ben Bars 

baren invadirten Zehendlande jenfelt6 der nahen 

Donau herüber gewandert, oder geflüchtet find, oder 
9 








— | — — — 
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wie fpäter unter dem Oſtgothiſchen Rönig Theo» 
dorich geſchehen iſt, Hier angewieſene Wohnſitze 
oder Rodungen erhielten, die aber ſaͤmtlich zu Ver⸗ 
theibigung ihres Beſizthums und der nahen Graͤnze 
des ehmifchen Reiche verbunden waren, und baber 
: wohl bewaffnet wurden, - wie biefe allge 
meine Bewaffnung aus ben fo zahlreich 
erhobenen Waffen jeder Art hinlaͤnglich bewiefen iſt; 


bis endlich die fiegenden Suev : Allemannen beym 
Berfall des occidentaliſchen Roͤmerreichs diefe römifche 
Graͤnzgegend als Herren bes Landes in Befiz nahmen, 
und biefen Befiz auch behauptet haben. 


Rah biefr Meinung 


wäre allo die abgehandelte Nordendor- 
fer alte Grabftätte eine gemifchte 
aus keltifch-Dindelizifchen, - aus 
römifchen,- und aus Suev-Alleme- 
nifchen Gegräbniffen beftehend, welche 
mehrere Jahrhunderte durchläuft, 
und wo auch Spuren des Chriftenthums 
wahrgenommen werden. 


v8. 
u Wen 
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III. 
AELIATAUGUSTA. 


sn, A 


Einen neuen Beweis, daß noch unter Kalfer Lucius 
Aurelius Antonius Commodus, dem unaͤhnlichen 
Sohne des Mark Aurels (er regierte v. J. 180 
bis zu feiner Ermordung i. 3. 192) ‚ unfere Augusta, 
um das Andenken an die Aelier, den Kailer Ha d⸗ 
sian und beffen Familie zu ehren, „Aelia Augu- 
sta® genannt worden fey, Hefert die 1.3. 1841 an 
Dre und Stelle gemachte Unterfuchung der Infchrift 
des Votivaltars in ber Derfliche zu Olnhau⸗ 
fen - "/ Stunde von Jagſthauſen auf dem 
echten Ufer der Jagſt - k. Württemberg. Oberamts 
Redars:Ulm-, weihe [don Hanfelmann'’) 
auf der XIVten Tafel J. Ihls. Fig. webpeg. 87 
in Kupfer ftechen ließ, und bie nach ber fehr Dankens⸗ 
wertben „Zufammenftelung und Erklärung aller im 
E. R. Württemberg gefundenen römifchen Stein⸗In⸗ 
ſchriften und Bitdwerke* inden Württembergifhen 
Jahrüchern von Memminger (Jahrgang 1856, 
1. Heft S. 85-87 subN.7A”) mit dem Zweifel 





1) Shriftien Ernſt Hanfelmanns Beweis, wie 
weit der Römer Macht in dan mit verfchiebenen deut⸗ 
ſchen Bölkern geführten Kriegen, auch in die nunmebs 
rige DOftfränkifche, ſonderlich Hohenlchifche Lande ein: 
gebrungen ift, u. ſ. w. (Gchwäbifch : Hall I. Thl. 1768 
mit 15 Kupfertafein, und Ilr Thl. 1775 mit/21 Kupfer: 
tafeln in Fol.). 


2) Mit Citation von Hanfelmann 1. c., - 
JZuchs alte Geſchichte von Mainz II 408, - Buchner 
Heife auf ber Zeufelömauer II 67, -— Wiener und 
Klaiber a. a. D. 


für die te Linie: ob „DIS SED(atis)“, oder „DIS 
SED(em)®, ober „HISIS« für „ISIS“ gelefen were 
den fol? folgendermaßen gelefen wurde: 


„Jovi optimo maximo, Junoni regmae et (Dis 
sed...) T{itus) Fl(avius) Pitalis Aelia (tribu) 
Auo miles Legionis XXII primigeniae, piae, 
fidelis beneficiarius consulis Stipendiorum XX VI 
pro salute sua et sui (flatt suorum) omnium 
votum solvit libens merito , Imperatore (C. 
Aurelio) Commodo p(io) f(elice) V (quinto), 
et (M(anlio) Acilio) Glabrione (II) Consuli- 
bus“; tt. 206 p- Ch.) 2).“ 





Nun wurde aber in einer fehr gefälligen Zufceift an 
unfern Ilten Vereins» Vorftand von bem k. Würts 
tembergifchen flatiftifch » topographifchen Buͤrean, Des 
partement ber Finanzen, in Gtuttgart vom 8. Dec. 
1841 noch als Nachſchrift folgende Motiz beigefügt: 


etc. etc. 

„Wir fügen noch eine E. H. W. G. vielleicht nicht 
unintereſſante Nachricht bey, hie uns von dem 
Mitglied nnferes Burean Hru. Profeſſor und 
Bibliotdekar Stälin zugekommen ift: “ 


„Eine nenerliche Unterfaunng deſſelben bat nem⸗ 
lich ergeben, daß in der Dluhanfer Juſchrift 


3) Rah Heberichs Fastis consularibus romanis 
p-44. V. C.693; - A. Chr. 186. „Imp. Commodus V., 
et Man. Aecilius Glabrio*. 





(Saͤrtt. Jahrbuͤcher, Jahrgang 1835, - Heft 1. 
©. 86.) - nit 
VITALIS. AEL. AVO 
zu leſen if, fondern 
VITALIS 4EL. AVG., b. i. „Vitalis 
Aelia Augusta“ (el. orbandas) $ ; | 





4) Weber bie Zubenennung Aelia Augusta flatt 
„Augusta Vindeliecorum“, ober wie auf bem Alten 
Soetgment ber Tab. Peutingesione vorlgmmt: „Augn- 
sta Vindelicum“, vergl. v. Raiſers „rönife Alters 
thümer zu Augsburg“ XIXtes Monument &. 32 u. 33, 
unb „DO. D, Ar. unter ben Römern“ III 69. IXtes Monu⸗ 
ment, bann die Abbildung auf der Xten Kupfertafel 
daſelbſt: „Monument 19°, unb Tab. A. das auf dem 
Boden aufliegende Dlonument. — Und über die Römer: 
Dentmäler, auf welchen der Rame „Vitalis“ vorfommt, 
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wonach alfo der Name Ungsburgs „Aclia Au- 
gusta“ and In der gedachten Juſchrift fi bes 
findet“. 
Stuttgart am 8. Dechr. 1841. 
K. Statiſtiſch⸗topographiſches Buͤrean. 
Fuͤr den Chef: 
chmiblin.“ 





vergl. des Hrn. Profeſſors Dr. v. Hefner in Münden 
Zufammenflellung „feines cömifdgen Bayerns ia 
antiquarffcher Hinfickt“, 2te Auflage „in Indice nomi- 
num“ S. 113, mit befonderer Anführung ; „Vitalis“. 
„Vitalis (aur.)*, - „Vitalis (Q.), - Vitalis vigor 
und virilis« mit 5 Milegaten in den Nuten, mb mit 
tiner Menge von Autoritäten. 


. IV. 
Die neneften Funde au römifchen Alterthümeru und Münzen, in der 
Stadt Augsburg. 


A 


1. . 
Bey Fortſetzung der unterirbifhen Ableitung des Straf: 
fen: Woflers In der St. Beorgengaffe gegen das 
WBertahbruderthor. 


In unſerm VII Jahrsberichte für das Jahr 
1344 find ©. 39-42 die Funde bemerkt worden, 
welche man bey Anlegung des in der Ueberſchrift be⸗ 
zeichneten Abzugs⸗Canals in der Naͤhe des mit 
Lit. F. und mit der Haͤuſerzahl 406 bezeichneten 
Daufes i. 3. 1841 gemacht bat. 


Der biftorifche Kreis⸗Verein bat nun auf der feinem 
eombinirten Zahrs > Bericht für die Sabre 4842 und 
4843 beygegebenen Iren Tafel Fig. 1. diefe fubter: 
sane Weberwölbung, welche 5'/ Eaus body, und 
3. Schuh breit iſt, abbilden Iaflen. Auf der mit 
Lit. a bezeichneten Stelle wurbe 1. J. 1841 ein aus: 
gemanertes Römergrab, mit dem aus demfelben 
erhobenen Schäbel, und mit einigen der 1. c. befchries 
benen Gefäfle und Grabes s Ausflattungen entdedt. 
Anter den Kundflüden war auch bie fhöne Vaſe 
aus terra sigillata, im welche nebft vielen Thier⸗ 
figuren auch der Name bes Toͤpfers „rınmvs« ein: 
gedruckt iſt ”).. 

Lit. c. dieſer bildlichen Darſtellung bezeſchnet die 
Stelle der eingemauerten Gedenktafel, auf welcher 
ſich nur bie Worte befinden: „i. J. 4841 aufge⸗ 
fundened ROEMERGRAB“. 


Bei Fortfegung diefes Abzugs⸗Canals t. 3. 1842 | 
kam das auf berfeiben Tafel Fig. A abgebildete, nur 


2 Zei hohe jedoch Defekte Figuͤrchen eines ſitzenden 


Kindes mit einer Birne in der Hand aus terre cotta | 
won Worſchein, wie ein ähnliches, jedoch groͤßeres 


und als ein Vertumnus bugeidgmetes piaſtiſches Bild, 
(welches auf Tab.E Fig. 47 Jit. d zum Illten Theile 
des „DberdonausKreifes unter ben Roͤmern“ abgebildet, 


1) Vergl. die Abbildung Fig. 6 auf Tab. I. und bie 
Beſchreibung im VIIten Jahre: Beridte ©. 40 Nr. 8. 





und &.91 ad I. lit. a. im Xert bafelbft befchrieben 
wurde), aus dem f. g. „Sclößlegarten“ beim Eins 
gange nah Pferfee ehemals erhoben worden ifl. 


Am 23. Auguft und 4. September 1842 fihd zu» 
naͤchſt der Bräuerey „zum goldenen Karpfen“ in ber 
St. Georgenftraffe 5 Fuß unter dem Straffens 
pflafter wieder mehrere römifche Münzen ausgegraben 
werden, weiche das Vereins » und Comité⸗Mitglied 
für nummismatifche Gegenftände Hr. Regierungs : Res 
giftrator Sedelmayer, wie folge deſchrieben hat: 





Diefe Münzen find: 

1.) ein Hadrian von Großer; (— maximi meduli) 
v. %. 150, als deſſen Item Eonfularjahr, mit 
„Fortuna Aug(usti)“;- 8.C.;- die ſtehende weib⸗ 
liche Figur haͤlt eine Wagendeichfel (temonem — 
vielleiht eines Triumphwagens) in der Rechten, 
und ein Fuͤllhorn in der Linken; 


ein feltener Mark - Aurel von bidem Großerz 
mit „Aurelius Caesar Aug. Pii F(ilius) cos. II. 
und Tr. P. Vo... ..... «, und auf der Kehr⸗ 
ſeite mit Ber Minerva, zur Rechten die Enke, 
in ber Linfen einen Speer heitend, zu ihren Füßen 
ein Schild; - S. C. - Diefe Münze iſt vom 
Jahr 151; 
3.) eine etwas abgegriffene Silbermuͤnze von He- 
liogabalus oder Elagabalus y. %.218 (dem Jahre 
"feines Kegterungsantritts; — 4 Jahre ſpaͤter wurbe 
ex ermondet), mit: „Impf(erstor) Gantgar), Man- 
cus) Aurfelius) Antoninus Aug(ustus)“; auf ber 
ehrfefte iM nm eine zwiſchhen 2 Feldzeichen 
gende weiblihe Figut mit einer Victoriola tu 
der Rechten: die Beifchrift: „Fides Exercitus®; 
4.) eine guterhaltene Münze v. J. 259 von ſchlechtem 
Silber mit Balltens bebartetem linksſeheuben 
Kopfbild: in der Gtraßtentrone; — auf dem Sie 
vers mit „Augmitas Aug(usti)*. — Diefe 
ber Billigteit Wi in bes Merkien 


2. 


— 
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. 


5) eine eine mit edlem Roſt Äberzogene Kupfer: 


münze (Kleinerz) mit der ermangeluden Umſchrift: 


(„Divo Claudio“), und mit dem Kopfbilde des 
Claudius des Bothen in der Strahlenkrone, 
und rüdwärts mit der emporlobernden Flamme 
auf dem Dpferaltar mit der Umſchrift »(con)sc- 
eratio*. Sie iſt v. 3. 2705 


6.) eine fehr gut erhaltene Kupfermünze von &@rispnus 
in Kleiner; v. %. 316, mit Fl(avius) Jul(ius) 
Crispus nob(ilis) Caes(ar) als Umfchelft um das 
Iintsfehende mit einem Lorbeerzweig und dem Dia⸗ 
dem befränzte Haupt diefes noch jungen Caſars. - 
Auf dem Mevers flieht der Faiferlibe Prinz, 
der mit Minervina gezeugte Sohn Eonftan: 
tinsdes Großen mit ber Umfchrift: „Principi 
Juventutis“ fm vollen Krieger⸗Ornat eine befränzte 
Lanze quer in ber Rechten, in der Linfen aber 
bie befränzen wollende Erdkugel haltend; die bei- 
ben Buchftaben um biefes Bild T. F. bebeuten: 
„Temporam Felicitas“, - und die 3 Buchſtaben 
ATR nnten: „bie erſte Muͤnzſtaͤtte zu Trier“; 


7.) und 8.) aus bem dunflen Kopfbilde und aus ben 
noch lefbaren Bucfiaben . . . omitianus aug. 
iR eine abgegriffene Aupfermänze von Mittels 
er; wo als ein Domition, und eben fo eine 
2te ale ein Trajan zu erkennen. 


Noch 3 vorgefundene find gan; untenntlid. 


2. 


Die bildliche Darftelung der i. 3. 1841 bei dem Neu: 
bau eines Sommerkellers hinter Gt. Stephan entbedten 
Subftruttionen von einem größern Römer: Gebäude. 





Bon diefee Entbeddung zunaͤchſt der isigen Innern 
und edemaligen römifchen Stadt» Mauer, und bey 
der f. g. Schweden. Stiege - zum Oblader⸗Thor 
über den Innern Stadtgraben fuͤhrend - iſt das Aus: 
führliche in dem letzten Jahresberichte für d. F. 1841 
©. 30-42 abgehandelt, und es find daſelbſt fänt: 
liche Zundftüde an 14 Stuͤck roͤmiſcher Münzen, dann 
die Wahrnehmung eines roͤthlichten ERrih 6 in Sydle 
Uger Schichte, und von Fragmenten eines größern 
Mofatbodens aus ſchwarzen, weißen, und dunkel 
grauen Marmor⸗ und Kieſelſteinchen, - von verſchie⸗ 
den bemalten Zimmern, - und von 20°% Z0f 
langen und 48'/2 Zoll breiten Dachziegeln sc. befchries 
ben worden. 





Auf der Tafel J. Fig. 2. find nun diefe Autgra- 
bungen ebenfalls bilblih dargeſtelt. Sie find fol⸗ 
gendermaßen zu erPlären : 


das laͤnglichte Quabrat mit den Buchſtaben A. B. 
C. und D. In den Eden bildet nah dem unten 
beigefügten Maaßſtabe den Banplan dieſes 
isigen Deller' ſchen Brannbierkelers, — (mit 
Lit. E, und Nr. 187 bezeichnet); 


E und F if die Durchſchnittslinie der zum 
Vorſchein gelommenen verfhiedenen Erb 
ſchichten. Solche find in ber unten Rebenben 
von a bis f bezeihneten Durchſchnittsſigur fol⸗ 
gende: 

a) die Ebene des Bartens, 

b) bie nenere Dammerbe , 

c) nah ben ſchwarzen Linien das römifbe Ge: 
mäuer und der zum Vorſchein gekommene 
Eſtrichboden, 

d) die alte Dammerde, 

e) der Lehmftolle, und 

f) die Kles-Schlhte. 


Innerhalb der obern Zigur 
bezeihnen die Buchſtaben Lit. a, das 6 Fuß 
unter dem Boden zum Vorſchein gelommene & e: 
mdäueraud Backſteinen; 


Li. b. die Fundſtelle von einigen unbedeutenden we u: 
eren Münzen; 


Lit. c. die Sundfielle von 3 viertantigen erbenen 
easelnirgen, und eines ehemaligen Gene: 
eerdes; 


Lit. d. das Zundamentale römifhe Mauerwert 
aus Tufftein, and Gußmoͤrtel; 


Lit. e. die 2 in ber Tiefe von 5 duß zum Vorſchein 
gelommenen römifben Eſtriche aus eine 
röspligten Mörtelmiihung ; 


f. das Lolel mit wahrgensmmenen bemalten 
Bänden, und mis dem Moſait⸗Fußboden; 


Lit. g. Die aus großen römifhen Dachziegeln conſtru⸗ 
irt gewefene Bafferablaufs: Rinne; 


beyLit.h. war die Caſſerolförmige Mauer 
senfkienftion mit Brandſtellen, Koblen, und 
3 
bey Lit. i. aber eine 15 Fuß tiefe Eikerne oder 
Verſenkgrube, wit altem Schutt ansgefklit; 


nnd bei Lit. x. (die runde Doppel: Einfaffung): ein 
verfhätteter Weittelalterliher Brunnen. 


Lit. 
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3. 
Bilbliche Darſtellung der Erdſchichten, und des in der 
Tiefe von 10 Schuh unten der izigen Erdoberfläche wahr: 


genommenen Römer: Grmäuers bei dem ehemaligen 
&t.Severinstichlein in Augsburg. 





Unfer combinirter Jahrsbericht Für die Jahre 1839 
und 41840 hat ©. 86 ımb 85 sub Nr. — da⸗ 
von Nachricht ertheilt, wilche Erdſchichten, und 
welches roͤmiſche Mauerwerk i. J. 1840 zum 
Borſchein gekommen ſey, als man bei dem ehemali⸗ 

gm St. Severinskirchlein im Garten des 
Haufes in der Frauenvorflabt mit Lit. E. Nr. 210 
bezeichnet, in einer Tiefe von 42 Suß eine Verſenk⸗ 
grube angelegt hat. 


Dieſe Wahrnehmungen find num anf Tab. 1 Fig, 3 

zu diefem Jahrsberichte bildlich bargeftellt worden. 
Nah diefem Bine in bem unten beigefügten 

Maaße enthält 

a.) die obere Schihte mit Damm: Erbe, und mit 
diteten 7' 7'' betragenden Suff@ättungen 
eine Tiefe von 10 Schuh; er ‚ 
dann folgt 

bh.) ein zömifhes Erich non. 5‘ En 
Hezauf' 

©.) eiue roaͤmiſche Oufmaner and Serie, und 
Moͤrtel, weldge 8° 8° eo iſt; 

d.) wieder ein toͤthlichtes € tie aus Ralf, Ziegel: 
mehl, und feinem Geroͤlle, 3° bo; — hierauf 


0.) aus Tufftüden in einer Hoͤbe von 1 5“ wieder 
eine roͤmiſche Buß maners — 
und wnter berfelben 


f.) 2° hoch abermal ein Efirich aus af und ‚groben 
Geroͤlle; endli 


g.) als das eigentliche Fundament des Hier geſtan⸗ 


J 


denen roͤmiſchen Gebäudes eines ans regelmäßig I. — 


bergerishteten Tuf.: Qnadern noch 3° bohe Mauer. 


Hierauf folgt 
b.) eine volle 12 Fuß betzagende Thonfalate, 
wo man dann erft 


3.) anf die alle Flaͤfigkeiten aBforbfrende noch 2 Schub 
tief dutchgegrabene Kies⸗Swiqchte ſtleß · 
Diefes Bild giebt zugleich einen Begriff von der 

Feſtigkeit, und Vorſorge, womit die Bömer ihre 


Sebaud aufgefichee tiiben, md ei. ee 
der: 3’ Erdſchichten wiſerer —* in 'der 
gabenen Kt * 





| DD * 

Nach einige, in den. Baflz des hiſtoriſchen Kreis r Ber: 

end getommene Augsburgifche und - Münzen aus den 
Jahren 1842 und isas 


— — 


n Foemabt · nd / werden um jedem Nenbaue ju Augs⸗ 
birg, und bey jeber Tiefergrabung in der alten Roͤ⸗ 
merftadt, namentlich in ben Gaͤrten der untern Vor⸗ 
Bade, und am Pfannenſtiele, roͤmiſche Muͤnzen außs 
gegraben. Dite gervöbnlichen Funde einzelner Kupfere 
oder BrongerWängen kommen aber nicht: zur An⸗ 
zeige, und die Münzen von edlerem Metalle werben, 
wie die meiften Anticaglien⸗Funde verheimticher, ober 
ungebethene Alterthbumsfreunde und Münzen : Samms 
fer wiffen ſolche eben fo geheim an fich zu bringen. 
Durch zubeinglihe Nachforſchungen werden Miße 
‚ trauen und Verheimlichung nur noch vermebet. - 
Unferm Vereine müßen daher auch bloße Nachrichten 
uͤher ſolche Bunde ſchon willkommen feyn. 

Derley Rachrichten erhielt man: 
IL. Bon dem ſehr arſmerkſamen Bereinämiegiieh 
dem ehemaligen Cchultehter 3. E. Bed, meidhes bey 
den Mau» Unternehmern, und GSaͤrtnern 1832/48 die 
"Munde gemacht, und die Sundmünzen für unfern 
Berein gefammelt hat. Mit geringer Auslage brachte 
; berfelbe die nachſtehenden Römermünzen von Kupfer 
‚und Erz zur Hand, die ae auch mit ihrer Verzeich⸗ 
Inung dem nummsiömatifchen Comite unfemd Bereine 
‚eingeliefert hat: 


il > einen gut erhaltenen, mit edlem Hof übergegenen 
Narva v. %.98: Avers „Imp. Nerva Capafar) 








2) Diefe drei Schichten find: Humaus unb Schutt, 
'— der zur confiftenten Shen -Maffe geworbene Niebes- 
"flag von ehemaligen Gewäſſern, — und bie Gefchiebe : Auf- 
‚lagerung (Ried) auf Teiſen. - Bey ber verfuchten aber miß⸗ 
ılungenen: Grabung eines artefiiden Brunnens in. einem 
Gartengute beym Beginnen b der ſich zwiſchen dem: Lech 
zund / der Wertach exchebenden Anhöhe, auf welcher der 
luntere Theil der Stadt “a burg ficht,' fosgten dann 
in einer Tiefe von mehr ald 100 uf Fortan Felſen, weiche 
die Bohr: Inftrumente nicht mehr gewältigen konnten. 
10 


mis » 
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Angfastus) P(ontifex) Miasimm) Tr(ibusitia) | 9. 10. u. 11.) 1842 in Jaſetes, und Durners Gaͤr⸗ 


Pot{pstate) II, Cos. III. P(ater) P(atriae).- Caput 
laureatum :- Revers „Fortuna Augusti.*- „S.C.*- 
Ein ſtehendes Weib mit dem Grenerruder und 
Fullhorn; (aus Wurms arten vor dem Ber: 
tahbruderthor im Herbfte 1841 erhalten). 


2.) Einen Verus v. Kupfer v. 3. 167 (im Jaſer'ſchen 


Sarten am Pfannenſtiel 1842 ausgegraben). 

Av. „L(ucius) Verus armfeniacus) parth(icue) 
max(imus);“@ — deſſen bebartetes Haupt in ber 
©trablenfrone. — Rev. „(Tr(ibunitia) P(otestate 
VI, Imp(eratoria) IIII, Cos. II.“ - „S. C.* - 
@ine Biltoria mit dem Yalmzweig in der Med: 
ten ,. hält mit der Linten einen auf einer Heinen 
-Säule ſtehenden Schild, auf welchem „Vic(tor) 
‘de Parthis“ ftebt. 


3.7 Eine verlegte Aupfermminze von Caracalla vom 


‚TE 200 (1542 von Beinauer bey St. Sobaſtiau 
.. au Eu bes Pfannenſtiels gefunden). 

An. „Impterator) Autoninus Aug(ustus).“ - Ca- 
put laureatum.“- Rev. Eine ſchwebende Sieges: 
zgottin mit einem Krane; Umſchrift: „Victoria 
Tuzg (usti).“ 


Hd tus bemfelben Gatten v. J. 1RA2, gut erhaiten, 


‚aber son ſchlechtem Silber » 3. 222: 

‚...dve „imp. C(ajus) M(arcus) Aur(elius) Severus 

‘Alexander Aug(ustus).* - Caput laureafum. — 
Rev. „P(ontifex) M(aximus) Tr. Pot. V. Cos. IM. 
P. P.s - Einopferndes am Altar ſtetzendes Weib. 


6. u. 7.) 1842 and ben Saͤrten am Fuß des Pan: 
wenfrtels von I afers. Guͤrtnerjunge nud. ben Ar⸗ 
beiterm Uimfidtter und Leiwener' gefnaden: 
3Kupfermuͤnzen von Conſtantin dem Großen 
.. &.)%. 3,506 und auch 399 die befannte Kupfermuͤnze 

oli invieto Comiti.“ In area feltener jedod 
die Buchſtaben €. X. und F. - Die Claritas and 


Pelleitas ber Seit andentend; b.) ebemfalls v. J. 


305, wit „Constantinus. P. F. Aug.“ ud „Pro- 
videntia Augg(ustorum)“; — Castra praeteria; - 
and c.) bie kleine 8.:M. mit „Vrbe Romu“; 
: (mit der bebelmten Rerna mit dem Seepter auf 

der Schulter); - Rüdmwärts: mit der den Ko- 
mulus und Hemus unter 2 Sternen fäugenden 
Wölfin. Unten AQ(uilejae) Stignata) M(oneta). 


8) Eben fo 1842 bafelbit gefunden einen Crifpus 


v. % 8326, mit „Jullius) Crispus Nob(ilis) 

Caesfar), (er trägt die kurze Waffe über der 

teten Schulter). Nuf ber Kebrfelte um eine ſtumpfe 

Säule (Cippus) auf welchem oben die Erdkugel 

ruht, und welche die Juſchrift hat, „VOTIS XX 

(rioenaalibus)”; de Umſchrift: „Beata Tranguil- 
% 


ten in der grauen orRkadt und am Pfannen⸗ 
ſtiel bey St. Sebaſtian von Almftäfter aus: 
gegraben: 3 von „Constantius jun. wöbilie Geo 
car", — 2 derfeiben wit „Gloria exercitus® 
v 2 556, wad eine wit „Gloria Romanorum® 
v. %. 337. 


. 13. 14.) 1842 aus Jafers Gatten am Pfannen: 


ftlel: 3 In verfhledenen Münzftätten geprägte, 
zum Thehl mit edlem Noſt en feine 
Aupfermänzen von Eonftand dem Sren Sohne 
Conftantius des Beofen, mit: „Fifavius) 
Jakius) Constaus plius) fielix) Augfustum)«, 


- de & y % 542 wit „Victoriae D. D. Angg. 


N. N. ui. e. Dominorum Augustorum MNestro- 


rum); (2 Viktorlen reichen fi gegenſeltig Sle⸗ 


geskraͤnze,) und v. J. 342; 


.u. 16.) v.3. 1842: dafelbft am Pfannenfiiel: - 2 Au⸗ 


pfermüngen von Constauntinus junior p, 3.326; 
a) bie: größere mit „onstonsina« jun. nobfilis) 

(aesar); — Caput lauresiam -; Hrvers: Ye 
einem Korbeerfrange mit dem Ewigfeltd - Symbol 
Ver Schlange „Votla) N“, um daffelbe: „Gaesa- 
rum nostrorum“; b) die Eleinere mic demfſeiben 
Avers; auf der Kehrfeite um 2-ihre Siegesfränge 


wechſelnde Viktorlen — „Gloria Romanorum;“ 
.und 18.) 1842 im Duruerd Garter im f. g. 


„Pfärrle“in der Frauenvorftadt gefunden ; 2 Kupfer- 
münzen von Fulens(D. N. V’ulens, P. F. Aug.), - 
caput diadematum ; - and v. 3. 569 mit „Gloria 
Romanorum“ — (Miles cum labaro, captivum 
crinibus post se trahit); 


19.) Am Fruͤhjaht 1845 faud man im Jafe rigen Gar: 


ten in der Stadt eine Knpfermuͤnze von „Gallienus 
Augustus“ mit Tribunitia PotestateX.n. Cos. V. 
und mit „Concordia Augustorum“:; - fie {ft 
v3. 265; 


20. und 21.) dann wurden (dom i. J. 1359 aus dem 


Garten des Gaͤrtners Wiefer in der unten Wor⸗ 
ftadt noch 2 fat nukenntliche Kupfermuͤnzen, die 
Köpfe in Stradleuktonen, — wahrſcheinlich eben⸗ 
falls von Gullienus, — vielleicht aber auch von 
Probus erhoben. 


Erdiid iR 


22.) von einem Lehhanufer Milchweib eine Kupfer⸗ 


Münze von Divclerian v. 3.285 erkauft werden. 
Sie wurde auf einem der in der Flurmarkung 
von Lehhaufen gefunden, ımb enthält auf 
dem Avers: Diokletians Kopfbild im Diadem 
mit einen Lorbeerzweig ummwunden, und mit der 
Umſchrift: „Imp. Diocletiunus P. F. Aug.*— Auf 
dem Revers: „Genio populi romani“. (Diefer 
GeniusÄift mir der Opfeufigaie uud einon Faliborn 
abgebtilet).. u 2. 


rn 





V. Dafkita Berrüusgelägtied schiete nad bey oͤrt⸗ 
licher Nachſorſchung iber den Fund bey Brabung 
*8 neuen Brumnend m Durners Garten bey 
St. Sebaſtjan, abwärts vom Pfannenſtiel die Kunde: 
daß bey dieſer Grabung, wobey man zuerſt durch 
ſchwarze Gartenerde, dann durch meißen, hierauf durch 
gelhen Ben, ſofert darch weißgrauen, und endlich durch 
deaunen Ries, weicher das gefuchte Wäſſer lieferte, 
fieß, in der Lief⸗ c. von 6 Fuß nebſt vielen großen 
Knochen ein ganz mit Roſt uͤberzogenes Hufeiſen 
von einem großen Pferde zum Vorſchein gekom⸗ 
men, auf weichen in einer noch fitbaren Sertiefung 
eine große römifdye Bronce » Behnze getegen ty. Bed 
ethteit gegen eine geringe Erkenntlichkeit ſowohl das 
Hufeifen, als diefe Muͤnze zu Handen, und lieferte 
bepbe Fundſtuͤcke dem Hiflorifpen, Kreisvereine eben« 
falls ein. 
Die Münze ifi eine Sux&inu Augusta. Hadriani 
Augusti, aus Hadrians Regierungs » Jadıen (117 - 
138) mit „Concordia Augausti,“ ganz biefelbe, wie 
eine te 4043 aus den Gräben bey Nordendorf 
erhoben wurde, (vergl. oben S. 5A N. 26.). - Das 
Hufelfen, in welchem auch nod einige Mägel mit 
länglicht » viereckichten Köpfen fleden, iſt aber zu dicht 
mit Roſt und coagulirten kleinen Kiefelfteinchen uͤber⸗ 
zogen, ald daß man die- roͤmiſche Arbeit ſagnifiziende 
Huf⸗ Rinne, weiche die Mägellöpfe beſchützte, in dem 
izigen Auftande wahrnehmen koͤnnte. 





I. Rod find folgenbe Münzenfunde, welche 
41842 und 1843 in Augsburg gemacht murden, 
bekannt geworben : 


4.) als in Gärten vor dem Klingerthore gefunden: 


a) eine roͤmiſche Silbermünge von Trebonianıus Gal. 
Ius vom Jahr 251. - Avers : Imp. C(aesar) G(ajus) 
Vib(ius) Treb(oniauus) Gallus; - mit dem bahars 
teten Haupte deffelben in der Strahlenkrone; - 
Bev. „Übertas Aug(usti)“; — (Die Göttin des 
ae (Reithums) pält in ber, Rechten ein 
üdchen (crummena), in der Linten ein Fuͤll⸗ 

—* 


b) eine Kupfermänzge von Constans Plius) F(ehix) 
Augfustus) v. J. 345, - das unbebartete linke: 
fegene Hanpt defleiben tft mit einem Diadem 
geſchmuͤtt; - Fehrſeite: dieſelbe wie ‚sen 
Mr. 12-14, ad; 


und <.) eine ſchon ahgeriebene Kupferminge von. Va. 
leniinien jun. % Ei 680, As. BD. N. Wolen- 


tinianus jun. P. P. Ang.“ Deſſen Itıtsfehendes 


wit. des. nde re 
Puh) eine —— — 


1: 
8 Aus Gärten i in der Brauenvorfads, eos 
Haupttheile ber alten Römerfabt:. .: 


: a.) eine ſeldene, und mit eblein oft Uberzogene Ku⸗ 
pfermänge won’ Cajıs 9.:%. 37: Av. Um Das 
regdtsſehende nafte Hanpt diefes auf Tiber ge: 

folgten Kaiſers (Caligula Germanici filius, 37 
bis 42 u. Ehr., In weldem er ermordet wurbe,) 
- * „C(ajus) Caesar Aug(ustus) Germanici F{(ilius) 
P(ontifex) M(aximus) Priibunitia) Potiestate)“ ; 
Rey. Die ſitzende Veſta mit der Gpeeritange 


oo» Ola 





der Linken, und der Opferſchale in der fange I; 


‚b.) eine gut erhaltene Kupfermuͤme van & omftamtin 


dem Großen ſv. J. 312, mit dem lintsſzhenn 


‚ 
| oben fteht: „Vesta“; 
| 
1} 
ı 


den Haupte Conſtantins M. im Diadem, und 
wis der Umſcrift auf biete: Mauptſeite: „Cora. 
. sianfinus Maxfimus) Aug(ustes)‘; — auf. der 
| Kebrfeite wit den um? rer parabinens 
den römiihen Soldaten bie Selanuter Itmnfeeift : 
„gloria exercitus‘. Unten if mit griechiſchen 
:Yuafaben der Praͤzeon „Memf bezeichnrt; 


c.) eine K. M. von dem Sohne deſſelben Conftan- 
: tin jun. mit derfelben Darſtelung. Die beiden 
Sschildwachen paradieren aber um bas Luberum 
mlt dem Monogramma Christi; - fiel » 3. 337; 


d.) von Demfelben eine 8. M. wit „Securitas 
Reipublicae*; (eine mit dem Speer bewaffnete 
weibliche Figur lehut ofen in einem Seffel). - 
Ste If ebenfalls v. I. 33 


e.) ein ſehr Meines — von © Soutons 

v. v8. 42, mit bey geyenſeitig © te: 

geskxaͤnze⸗ —E Biltarien; ; - wie oden sub 
Næeis 12. 15. und 14 voran; - 


} 

l 

l 

Ü. u. g.) 2 Kupfermuͤnzen von Valens, die eine größer, 
bie andere Kleiner v. ‘3. 367, mit „Gloria Bo- 
manorum“, und berieiben Derftelung, wie ſolche 
oben unter Ziff. «7 m. 18 bemerft. wımhen 





5) Eine bey Legung neuer Brunnen» Deicheln zu 
Ende Novembers 41843 in dem obern: Theile der 
in baut fe in der Frauenvorſtadt zu Augeburg 
: um Vorſchein gekommens Kupfermuͤnze v. J. 357 

vomn Conſtantin dem jüngern mit gloria exer- 

: eitus übergab das Vereins» und Ausfchußmitglied 

‚ Di. Domcapitular Baber zu den Sommtangen 

‚ba Vereins; 

und noch 2 Supfermüngen mit „Divas Jugustus 
pater,x und „Hrovidentia® - „5. C.s mit dem 

40* 


X 
2 


⸗ 


*0 


Demptl bes Janus v. J.14 n. Ot.,- 


gefihieffonen 

und mit „D. N. Constantius P. F. Aug.“ und 
„felix temporum Reparatios v. J. 357, von wels 
chen jene in den Gaͤrten bey St. Sebaſtian, und 
diefe im Jaſe r'ſchen Garten am Kauzengäßchen 
in ber Frauenvorſtabt 1849 gefunden wurde; - er- 
„Weit der hiſtoriſche Verein durch Kauf. 


— · ·— 


5. 


Die auf der Iten Tafel abgebirbeten Münzen. 


folgende : 


Die auf diefer Tafel abgebildeten Münzen find 


1.) sub. H. 7.: eine bey Gerſthofen 1845 gefun: 


dbeue Bolbmänze von Fiderins vom Jahre 15 
n. Che. - Diefelbe iſt bereits oben ©. 4. in $. 2. 
abgehandelt, und beſchrieben worden ; 


2.) auch die sub. N.3. nach Ihrer Avers: und Bevers: 


Seite bildlich dargeftellte, auf der Burgſtelle von 


- Drusomagus im Herbft 1842 gefundene Gold: 


mänze von Flavius Julius Constantius dem 
IIten Sobne Eonftautins des Großen vom 
%. 545 fam oben ©. 11 und 12 iu 8. 8. vor. 


3.) Die Fig. 9. abgebildete Münze von heller Bronce 


fand fi in der Buzzorini'iden Sammlung wor, 
welde das damalige Vereins: und Ausſchuß⸗ 
Mitglied Hr. Profeflor Burkhard in Augsburg 
dem hiſtoriſchen Kreis Wereine 18°9/,0 iu II Wän: 


: den mit Einlagstafein zum Geſchenk gemacht Yat, 


(3.: Ber. pro 18/0 ©. 88  f. N.10). Sie 
wird dafelbfi sub N. ı. als eine feltene Kupfer: 
Münze mit „Indutiomarus trevirensis princeps 
ad enn. 57 ante christum* angeführt. 


Nach der ist biewon gegebenen Abbildung enthält 
die Hauptſeite ben linksſehenden Kopf biefes ehe⸗ 
mallgen Zürften der Trierer mit einem Kopf: 
bande fiatt des Lorbeertranzes umgeben ohne 


- Beifchrift ; die Kehrſeite aber enthält einen Stier, 


welger deu Tinten Vorderfuß in die Höhe zieht 
woteleiht auf damalige vorzuͤgliche Vlehzucht zur 


- Gelbbearbeitung deutend). Dber demſelben ſteht 


„GERBMANYCc)“ (der Porname) und unten „INDV- 
TlaMar),“ der Name biefes Zürften. 


Die Münzen mit diefem Herrmann (Germanus) 
Induziomar König der Zrierer, Zeitgenoffe 
unb Gegner bes Cãſars, weicher gegen benfelben 
nicht immer glücklich kämpfte, find felten, und 


wurden une in ber Beganb . me Lrier ſelbſt ge: 
gefunden. - Rad WB agen ers Hanbhud ker neu: 
züglichfien Xitertgämer in Dentſchland aus heid⸗ 
niſcher Zeit (Weimar 1842, Art. „Indutio⸗ 
mar“, mit Rüdwelfung aufjenen „Ambiorix®) 
S. 81: „war Induziomar {m Bande mit Am- 
„biorix Geesfüßree des deutſchen Bolkes der 
„ Eburonen in Gallien, unb ſuchte fein Batertanb 
» von der D ber Nämez gu 
„befteyen. - der Spitze diefed Bundes fianb 
„ber alte Dann aus Zrier „Indutiomar*, 
„unb am feiner Seite fodht fein Freund Kativol- 
„kus. — Es gelang ihm, von Säfars 4 veften 
‚„ Winterlagern der Btümer eines in den beigifchen 
„ Gew erobern. In den. übrigen miberkau: 
„bie · wachſamen Abmer. — Bey biefem 

» fiel der tapfere Indbutiomar.- Im Frühjahr 
„54 a. Chr. eilte Säfar wieber ſelbſt herbey, 
„und ftellte von gallifchen Bölkern unterſtüzt die 
» Ruhe wieder ber.“ — (Bergl. hiezu auch ben 
Artikel: „Caesar in ber Grfch, unb Gruber: 
fhen Encyclopädie.) 


4.). Unter Fig. 10 iſt eine in hie Gammimmen ud 


Magnid Vrbica, anf bet Kebrfelte m 


6. 


—if 


Augsburg gekommene ſchoͤne Goldmͤnze auf bie 
„Venus 
Genetrix“ und einem Krenzchen; - mit ber 
Venus ale eine Dame iu langem anfgeftälpten 
Dbertieide,, ben Wanderſtad in ber Linken, dem 
Apfel aid Preis der Schoͤnheit In der Resten 
altend, bergefiedt.- Reh MHeliohartus f. 451 
ft e8 noch zweifelhaft, ob biefe in einem ſchoͤnen 
Haarpupe mit Mondiörmigem Disdem dargeftelite 
Magnia V’rbica, wie allgemeiner dafhr gehalten 
wird, die Gattin des Maxentius, der 312 im 
der Tiber umfam, oder des Mugnentius — des 
Sohnes dee Mlaximiunus Herculens (350-353), 
oder feines von diefem zum Kalſer erhobenen 
dyrders Magnentius Decentius (352) gewefen 
ey: 


Fig. ı1. tft bie bildliche Darſtelung eines eben: 
falls in die Gamminngen nah Augsburg gekom⸗ 
menen, im Rles gefundenen feltenen Allectus, 
im Bart, und in der Strablentroune mit ber 
Umſchrift „Imp(erator) C(ajus) Allectus Prius) 
Felix) Aug(ustus),“ auf dem Revers mit ‚Pax 
Aug(usti), und um die Dea paıx mit dem Dels 
zweig und quergeftelltem Speer die Buchſtaben 
S. P., - wie geglaubt wird Senatus (et) popu- 
lus, oder Serenitas (felicites) publica, umd 
unten Durch die Bucftaben M. I. eine brittanifche 
Prägeflätte andeutend; — deun Allectus maßte 
fih nad der Ueberwältigung ſeines Kriegsgefähr- 
ten Carausiust. %. 293 Brittannien als Reich 
an, und herrſchte 5 Jahre, we er dann 1. J. 296 
von dem Praͤfekt der Lelbgarde Alclepiodorus 
überwunden unb_erwerbet wurde. 


_M_ 





1: 





an . rn 
Der ‚auf: diefer Tafel Fig.:5..mede Iargefleflte 
brongene Finser riag, zugleich .usit Dem. Bart 
mim Soldẽchen eines: Schuckaͤſtchens, kam be⸗ 
reits oben S. 0 ner. Ær iſt nor Zahren bey 
der Vurgßtelle von Drisomaguı gefuudben worden, 

Fr | W 


— 








Die zweite lithographirte Tafel... 


0 FETT 5. 


Die bilblichen Darflellungen auf der Jlten Tafel | zum. 
‚mit der Weber: , 
ſchrift: „Mittelalterliche ® ürbigkeitenz“ 


combinirten Jahresberichte pro 18** 


enthalten nebſt den Abbildungen von Waffenſtuͤcken 
(Eig. 4. 5. und 6.),. welche in. ben Jahren 1842, 
und 4843 bey Groß⸗Aitingen, und: auf ber 
Eifenbahn » Linie bey Oberhaufen ausgegraben wur: 
den, (oben $. 1. S. 2.,- und$.5.©.8 und 9.), - 


and“ nebft der filbernen Damen » Bürtelfchnalle mit 


einer Infchrift in gorhifchen Buchftaben, (Fig. 3. und 
8.9: ©. 12 oben), = wozu bannı - auch zu Ausfuͤllung 
des leeren Raums noch - nachträglich unter‘ Fig. 47- 
lit. a et b lithographirt - das Bild eines bey Gerft: 
bofen noch zu Ende des v. J. aufgefundenen Sie 
gürchend von Bronge eines römifchen Kriegers, oder 
des geharn’fchten Kriegsgottes felbft (oben in &. 2. 
©. 5), beigefügt wurde; - auch die Abbildung der 
großen Medaille mit dem Porträt en Relief des Si- 
gismundus Pandulfas Malatesta Fürſten von 
Rimigri v. J. 1546, mit der Burg; - dann einen 
Abſtoß in Bley eines zur Kicche gehenden’ ſchwaͤbiſchen 
Müller-Paares in der Tracht zu Anfang des 
a6ten Jahrhunderts, - endli bie Abbildungen von 
9 Brakteaten aus der Hohenſtaufen ſchen Zeit, und 
eine keltifche Goldmuͤnze. 


4. 
Erklärung und Beſchreibung dieſer Medaillen- und 
Minzen-⸗Abbildungen: 
Fig-4 sub. lit. a und b iſt die Darſtellung 
der bemerften ausgezeichnet gut erhaltenen großen 


’ N 


‚Bronge- Mebaille in ihrer natürlihen Größe von 
5%) don im Durchmeſſer. Er 
‚Sie enthaͤlt auf der mit Fig. 1. Lit. b weten 
Hauptfeite das en relief gegoflene ‚Porträt des 
Sigismundus Pandulfus Malateſta im 
Profit in gekraußten Burzen Haaren ohne Bart, im 
ſchlichten Unterfleid, und tum baffelbe mit großen 
Buchflaben: SIGISMVNDVS. PANDVLFVS. MA- 
LATESTA. ran: Feecit). j 
Auf. der mir Fig. 1. lit. a. bezeichneten’ Kehrſeite iſt 
bie mittelalterliche Burg’ Rimini mit ihren vielen ges" 
zakten Thürmen (A in der Fronte bes großen vier⸗ 
sichten. Hauptcaſtells, und ein 5ter kleineter Shure? 
oiſe dem ten und 2ten großen Thurme, dann“ 
08 fihrbare Haupt: her in, der. Umfangs» Dame , 
bieder mit Thuͤrmen von innen und außen beveftiget) , 
ta relief dargeſtellt. Mit der Umferife: J 
„CASTELLVM. SISMVNDYM. 
ARIMINENSE. M.CCCC.XLVL.* " 


. 


VUeber diefen ehemaligen berahmten Keldheren tours / 
den von unferm Vereins + und Ausfaguß s Mitgtiebe:"' 
Hrn. Domeapitular Bader folgende Beiträge gew 

fammelt:_ on 


4.) Das Sonverfations »Leriton von Brockha us 
in Leipzig (Ste Ausgabe v. 3.1819 führt im Iten Bande 
S. 858 unter dem titel „Bomben“ von diefem 
Sun an: : . 
ete. etc, „Zn der Mitte des XVten Jahrhun⸗ 

derts erfand der Fuͤrſt v. Rimini Sigismund 


Yandulph Malatesta die Moͤrſer und bie Bom⸗ 
den. — Diele befanden aber damals unr aus 2 
°.! Bobten astallenen init Palber gefünten Halb⸗ 
 'Sugelk,, We Dino Ketten zufammengeßalten, und 
Yuoch eine Geränsgchtgenbe Händfgmar „Bchoypine“ 
1" gendakt, angejündet wurden — DIE Bomben er: 
v — * nach nnd nach Mer gegenwärtige Ge⸗ 
alt“ u. f. w. 


2.) Das Dictionaire par "Abbe F. X. de 
Feller (2de Edition) ertheilt unter der Rubrik 
„Malatesta® von bemfelben foigendr Rächriche: 


„Malatesta,(Sigismond), Seigneur de Ri- 
mini, fameux Capitaine du XVieme Siecle, 
reunit dans sa personne un ınelange singulier 
de bonnes et de mauvaises qualites. — Philo- 
sophe, historien, et homme dg guerre ires ez- 
perimente, il etoit a la fois amÖltieux, impie, 
sarıs foi et sans humanitd, Malgre l’ezcom- 
munication lancee contre lui par le Pape 
Pie II., pour son impidtd, il se rendit tres- 
„. redoutoble dans les guerres, qu'il ont avec Ses 
voisins. Etunt entre au Service des Veni- 
tiens, il prit Misistra, qui est l’ancienne 
Sparte et plusieurs aulrer places de la Morbe 
„sur des. Tuxcs. — 4 son retsur, il tours les 
„ arme coptre le Pontife, main ce fnt sans 
. Succds et. il mourat en 1467, auge de hi gas. 
II laisse des enfuns, gui Vimiterent dans sa 
bravour, mais non pas dans ses vices et son 
irrétigion.“ 
3.) Auch das Baßler hiſtoriſche Leriton von Sfelin 
giebt ‘von dieſem berühmten Manne und ſeiner Fa⸗ 
milie Runde. 


Dann fammmeite auch das Bereins: und Comité⸗ 
WMitglied Hr. Regiſtrator Sedelmaper meiter bie 
nadhfelgenden biographiſchen Notizzen: >) 

»Diefer Sigmund Panbalpb Malatesia, beffen 


in guh: geſtochenes Portraͤt ebenfalls zur Hand 96 
brqcht wurd: * af ns Herzog (Dux Heerfuͤhrer) 











3) Hiezu wurden citirt: „v. Schrenck, J.a Notzing, 
Augsstiss. Ämperatorum, rogum, prineipum, co- 
mitum, Baron , NMobilium , sliorumque, veris- 
simae imagines, et rerum gestarum succinctae 
descriptiones, quorum arma in Ambrosianae arcis 
armamentario conspiciuntur: (gr. fol.) Oenipon- 
ti PA. {N. 135 Imaginum).“ - Uns Priuiffer: 
„die & & Ambraffer Sammlung in Wien.“ (Wien 1819 
(8.) S. 68, dann, 8. 376 und 377.) 


5) Diefes Bild ftellt den Kürflt. Feldherrn in ganzer 
Figur im Panzer feines Jahrhunderts dar, fein abge 
ſchnallter Hals: und Bruflpanzer Liegt mit feinem runden 


Tv ag“ 
- in verfchledenen Staaten. Zuerit diente er 


een 





468. dr mar ein netärlider 
ohn jened Yandbuinhs, melher Gh bus Nie Er⸗ 

oberung von Bargamp rescia auägezeingt bet. 
. wips 15 Jahre alt wußte er bab 
ih 


von Rimini“ u warn s. Er mrde Ada 
bobren und JJ 4 


qiner 
x gegen die Aumaſnugen (elaas Wetters Zehen 
Halutesta zu ſchades. dann Kt * 
nige Alphons V. von Urragonien, baum ben 
Sloreutinern In 2 Kriegen, — hierauf dem Papſte 
Bells W_.L1539- 1447). Bel der Belagerung von 
Crema half er den Veuetianern, welde ihn an 
die Spitze jenes Heeres ſtelten, das Sparte, und 
mebrere Drte in Mored ber Republik Benebig uns 
terworfen bat. — Er ſchaͤzte Künfte und Wiſſenſchaften, 
und brachte die Bebelne bes berühmten Ybllofopben 
und griehifhen Redners aue dem Vten Jahrbunbert 
Thernistius, Ver wegen Feiner Beredſamkeit den Bei⸗ 
namen Euphrades erhielt, aus Griechenland na 
eltern. - In bem Kriege, den er im Bunde mit 
Sienna und. den Elorentinern gegen den Papſt 
Pius IL. (Piccolomini) (1458-1464) führte, wer er 
nicht gluͤcklich, nad verlobt In demſelben einen CH 
feiner eigeneg Pefigungen.“ — 

„Die izt im k. k. oͤſterreichiſhen Belvedere in 
Win aufgeſtellte Vubraſſer Sammlung —* 
Malatesia’s RQuͤſtung. Diefelbe iſt ſcwarz, und ber 
Näden:-Pauger trägt 3 Exchuhmanle .’ - 


[U U — — 


Dielen biographiſchen Notizgen wird no bepgefügt: 
daß in Dr. Sof. Maders Drefefors in Prag: „kri⸗ 
tiſchen Beiträgen zur Muͤnzgeſchichte des Mittelalters 
(Prag 4841 (8.)) IV. 493 unser der Rubrik „dig 
Beldherren“: Sigmund Pandulf Malas 
teſta auf einer Medaille v. J. 4446 als S.acras) 
R.(omanae) ECCL.esiae) C;apitanens) GENERALIS"; - auf 
einer zweiten aber ad: „PONTIRICH) BXERCITVS 
IMP(erator) (d. i. Geibhert) vorkamme; - auf einer 
Sten. von Mieris T. J. p. s0& c. ad ann. 1508 
angeführten, Mebaille erfcheint eim ter Malatesta 
als „EXERC(itus) PRAEF.(citus)“ - Pag. 204 1. c. 
führe Mader bey dem Worte „divus“ audy eine 
Medaille mit „Dirae) ISOTTAE ARIMENSK, nemlich 
für die Gemahlin oder Geliebte des Sigmunds TR a: 
Iatefla an. - „Divae® laß Murutori, wel in 
ber Legende dieſer Medaille das Wort „Elegia“ 
vorfomme, und baher allem Anſchein nad biefe 





Helme zu feinen Züßen, — feine Schuhe Haken Spiz⸗ 
Ecnnäbel, — mit dem Zeigefinger ber Rechten deutet er 
gegen ben Boden, und in der Linken hält er ben Som: 
mandoſtab. 
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Nach einem zu den Saminlungen des hiſtoriſchen 
Kreis: Bereins von dem k. Regierungs⸗Praͤſidium 
abgegebenen Berichte des damaligen Graͤflich Fugger⸗ 
Kirchbergifchen —— du 
ist Landgerichts Türkheim, vem 31. Dec. 1830 
demerkee drrſelbe An der Werdſtatte ded Kapferfchmiebs 
EHE zu "Rirkhperien zuftkitigt Kine gut erhal⸗ 
tene eiferne Bonze, 3/4,” did, wovon er einen 
Abftoß in Bley und einen Abbruck in Lack eingeſen⸗ 
det hat. Er erhielt dieſe ſchoͤn geſchnittene Bonze, 
welche auch einen geſchichtlichen Werth bat,‘ gerne 
zur amtlichen Berwahrung, un Wohher erzaͤhlte hie⸗ 
bey noch: daß ein wandernder Schlofiergefelle dieſe 
Bonze von einem Weber zu Aletshaufen (8.:©. 
Krumbady) erhalten haben foll, der biefesbe being Tiefer⸗8 
graben ſeines Kellers aufgefunden hätte. . 


Dagegen erwähnte das Vereinsmitglied Dr. Pfarrer 
Leonhard Bifchofzu Aletshaufen in dem IIten Theile 
einer von ihm bearbeiteten Monographie feines Pfarr: 

Dres Aletshauſen ddo: 10. Febr. 1839 zu der Ab 
theilung der biftorifchen und artiftifchen Denkwuͤrdig⸗ 
Beisen Kiefer Detsgefehichte : „Diele in Stuht gefcrmin: 
tene Bonze fey 41830 im Haufe des Anton Linden: 

maper zu Aletshauſen aufgefunden, demſelben 
aber entivendet worden. 


geharniſchten Rttets, und einre jungen Ritters⸗ 
frau, auf welche der Ritter geſtuͤzt, zur Kirche Gapelle) 
sabt, beſchreibt, medey er dieſe Gapelle ats jene gu 
Aletshauſen bezeichnet, die ein Ritter v. Berg 
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5) Merkwürdig ift noch, daß die abgebildete feltene 
und Töne Wedaklle, welche der k. Atabemiter Hr. Pro: 
fefjor und Gonfervator des k. Münzcabinets Dr. Stre: 
ter in Münden ale ein Kleinod der chemaligen 
Benefit Bernie ſchen Sammlung bezelchneie (comb: 


J:⸗B.f. vd. J. 1439 w. 1840:8, 56), if’ der Wer: 
fleigerung der k. U. öfter. Mebatllen : Doubletten. zu 
Wien i. 3. 1800" um af. 40 kr. W. W. verkauft 


worden if. 


urtzu Kirchheim, 


Er itrt jedboh, "da er das “ 
FH gravirte Bitd als die Darftellung' eines alten |’ 


get habe; und woruͤbet ei verw 
LT ei etten das Patrongt dehht an 
fol. Dos Bild — deutlich alten: ge * auer 
in. einer gemeinen Ohren⸗Muͤtze wit; ber Ladertaſche 
am Ghrred, md mir doll nach vem herr eins 
OR Setafe' und dann allgemein abgkſchaffen ges 
toötmlichen Seitengerueht bewaffnet Uhd mi nak⸗ 
von Knieen bar, . weicher feine ‚dezent Mm langen 

Kleide ‚ang rau wit einer kleinen Capithe auf 
dem Kopf; zur eh führt , und welche, weil eine Mäple 
im Border grtinbe —* ‚und die Frau Hin. 
ſtaͤdtiſch angezogen iſt, für ein wohlhabendes Milk 
Paar gehalten wird. 


N —— u 


Daß die Strafe des Verlaſtes den Syitonge währe 
ober bie Ummandhung befiaken in in Safer Ric abt 
gebrochenen Spitze auch unter jene Strafen gehoͤrtc; 
womit die am Bauernaufſtand i. 3. 4525 Theilge⸗ 
nommenen Bauern und Sölbner einzeln abgewanbelt 
wurdee, gebt aus einem noch vorhandenen Straf: 
protoßolle v. 3. 41525 der angebörigen Untarthenen des 
benachbarten ehemaligen Reichs⸗Stifts Roggenburg 
bervor, welche die Börperlichen 6), bie Gelb: und bie 
N iefer Klofter: Unterthbanen in 32 Orten 

eb Jedem Eizelnen, beren viele unberte örtlich 
und namentlich anfgefähre ſind, ent 


E sum Beifpiei bey Meßhofen: i. 
| „Lienhart teller ift im erften Mat, fo an Mit- 
woͤch vor dem Sontag esto mihi im XXV ar 
' „zu Wepſenhorn in Glaufen Mayets 
N „wider min guebigen herrn vnd des goßhus 
f „balten worden, geweßt, vnd Chat den (nat), 
| „beiffen befcliefen, wie und wellcher geftalt 
„die Suren winer dos Geghus (Reggenhugg) band: 
„ten wöllen. Darumb fit, er vh.aunden geftrafft 
„Aworden), nemlla er'gi tiv Finen, vnnd de: 
“ „ren xv HM die vier Tag (Qudteinder) fin XXVI 
„Jar (1526), vnnd darmch alle jar x Sie ſollich 
»ſumma zalt wiert. — Item dartzu ſol er in 





| 

| EEE Sb He 

we 2 —— dieſer Bauern wurden laut diefes Protokolle 
‚ wu fe 9. „B auekn⸗Obe 

nah —— des Obriften- Hauptmanns „bed Shwi 

} biſchen Bundes Brn. Jörg Truhfäßen' Frhen. vr 

| Waldburg“, geköpft, nemlid Ih Ebner von 


und Band Peter won Sau ufehthal, = melde die 
aufrühriſchen Bauern arich in bie beveſtigte alte er⸗ 
Schanze bed ——ù ‚ige ne „bie Mauern: 


Schanze“ genannt bee 
ale aus die 


Ingftetten, wie das Protokoll fagt.: „ber äxgfte ide vi m 


et verfammglten, und pon biefer 
e und Münderungen"iblteten, 


a6 


»khoaln vffennlich wierthas (Dirths⸗ 
„haus) noch Bad mer geen (geben), auch zuk haun 
„Gemein (kelner Semeinbe), es ſey dann ſach, 
SBbdas bie (fie) ain geſchworner Diener ains (eines) 
ꝓpaluten ſammelte, vnd zufsmen botteffte. Der⸗ 
- , „lehnen chain ander Yu ober wer (&Bebze) 
‚na Im tragen, daun 
. Ren ee, (mm Gänbern, 
* achhll 


2* 






e bey einem Bauernwagen), das (die 
„Spige) fol ab(ge)pro&em fin. wlicher wrtitel 
„Halb hat er alu Werfarelbung (ge)geben .* ıc. 


Bey andern von 1 fl. bis mit 400 fl. in Gelb 
—* folgen dann noch weitere Polizey⸗ und 


a ae 
and zur Lleinen 


Eyrenſtrafen, z B. bey dem Malbel Haus Doip 
ſchuh von Biberadp und wie bey vielen andern: „ball 
„ee in der Kleche weder auf bie Emporkirche 
„no in einen vordbern (Kirchen⸗) Stand 

„geben, - daß er kein über =/, Eile langes Mef: 
„fer (Seitenwehr, deffen Spitze bavon abgebrochen ſeyn 
„mußte) tragen, und den Bart nicht fcheren laſſen 
„bürfe*; - daß - wenn ſich mehrere Bauern verſam⸗ 
melten, um von ber Sache (dem Aufruhr, ober den 
Strafen) zu fprechen,, „biefeiden alfo ai bavon zu 
fliehen hätten“. u. r w. 





. Die dieſem Gtraf⸗ Protokolle beygefügten U et i⸗ 
sl, Goderungen, und Befhönigungen ber 
Irevri bieſer aufruheeriſchen Bauern werden als ein 


Beitrag zur Geſchichte des Bauernktiege 


i. J. 1525, im nachfolgenden Anh ange abgedeuckt: 


Eudaug: 
„ai mb Hürnehmen der Bauern, wie fie ed zu Ulm ben Räthen des ſchwäbiſchen Bundes 
vorgehalten haben :* 





„Ueberſchrift:?“ 


„»Gründliche und rechte Hauptartikel aller Bauerſchaft und Hinterſäßen ber geiſtlichen und weltlichen 
Oberkaiten, von welchen fie ſich beſchwert vermeinen“: 


1i 
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Dem Ariktinen Lofer Fried und Gnad Gottes durch EChriſtum!“ 


(Br): 


»Es ſeyn viel Wider: Chriften, die iho von ber verfammelten Pauerſchaft das Evangelium zu —** 


Urſach nehmen, fagend: 


„„das ſeyen bie Früchte des nenen Evangeliums: 
„vempor(zu) heben, und auf( zu) pomen (aufzubäumen), - 


nimmer gehorſam (zu) ſeyn, — an allen Orten dh 
mit grofer Gewalt zu Hauf (in Haufen) (zn) lau⸗ 


ınfen, und fi (zu) zotten, — seintiae und weltiihe Dbrigfeiten zu reformiren, auszurenten, ja viels 


„„leicht gar (zu) erfdlagen .““ - 


„Alien dieſen gottlofen, freueltiihen Urtheilern antworten (aber) Biete nachgeſchrlobenen Artikel (ud 


Entgeguungen): :“ 


„Zum Iten: —9— fie dieſe Samach (Schmaͤhung) bes Wort(s) Gottes aufheben (zuruͤkweiſen);“ 
»Zum Underu: - (daß fie) die Ungehorſamkeit (Ungehorſam) ja Empörung aller Panren chriſtentlich ent⸗ 


ſchuldigen(d) - * 


(Dean); Sum Erſten iſt das Evangelium nicht ein (eine) Urſach(e) ber Empörungen ober Aufruhr, bdiewell 
es eine Rede von Chriſto dem Verheißenen Meiſias (ik), - welches Wort (Röm. 22): ww leben, (im) 
Liebe, Friede, Gedult und Einigkeit lernet (lehret) alſo: 


onbaß alle, die dieſen Chriſtum glauben, lieblich, friedlich, gedultig und ainig werben (llem;e 
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ſodann (ift) der Srund aller Artitel der Pauren (wie Har geſehen wird dahin gerichtet) das Evangelium 
zu bören, und dem gemäß zu leben; - wie mögen dann die Wider- Chriften das Evangelium ein Urſach 
des Ungehorſams vnd ber Empörung neunen? — daß. aber etlihe Widerchriſten und Zeiube des Evan- 
gellams wider folche Anmaßung und Begehrung fi auflehnen fonnen, Ift das Evangelium nit (nicht) Urſach, 
fondera der Zeufel, der fhäblichiile) Feind des Evangeliums, ber foldhes durch den Unglauben in den 
Seinen erwedt, damit bad > Dort Gottes, (welches) Liebe, Friede vnd Einigkeit lehret, unterdruͤct 
vnd weggenommen werde.“ 


„Zum Andern: dann folget klar und lauter: daß die Pauren (Bauern) in ihren Artikeln ſolches Evangellum zur 
Lehr, und Leben begehrn(t), und (daher) nit mügen (mögen) ungehorfamft vnd aufruͤhriſch genennt werben. — 
Ob aber Sott die Pauren nach feinem Wort zu leben ängftlih rufet (Roͤm. 11), erhören will (oder nicht), 
wer will den Willen Gottes tadeln? (Möm. 4 u. 8.), - wer wi In fein Bericht greifen? (M. 3) - ia wer 
wis feiner Majeftät widerficeben? (M. 14). - Hat er die Kinder Iſrael und zu ihm fchreyend erhoͤrt, 
vnd aus ber Hand Pharaonis eriediget, mag er nit noch heut die Seinen erretten und (zwar) in einer 
Kuͤrz(e) (in Eurzer Zeit) !* 


„Deswegen chriſtlicher Leſer! Clefe) folche nachfolgende Artikel mit Fleiß, und nachmals (dann) urtpeilce)! 1« 


un Tolgen die Bauern: Wetitionen, oder Mrtidel: der Ite Ertikel puchttäblich, die übrigen nad 
ihrem Haupt: Yuhalte,) 
„ir Krtifel:« 

„zum erften iſt unferle) demitigle) (demäthige) Bit(te) und Wegehrle)n, amd vnſer aller Bine vnd Mei⸗ 
nung, daß wir nun fuͤrohin Gewalt und Macht haben wollen, eine ganze Gemeine (Gemeinde) fol ihren 
Pfarrer ſelbſt erwählen nd erkyfen, auch Gewalt haben fol, denfelben wieder zu entfeben, wenn er 
fi ongebärlich Hält. - Derfelbig erwählte Pfarrer Toll une das bige. Coangelium „lauter vnd Kar“ pre- 
digen, ohne allen menfhlihen Zuſah, Lehr vnd Gebote, dann vns den wahren Glauben ſtaͤts verkuͤndigen, 
(dieſes) geyt (gibt) uns einle) Urſach, Gott vmb (mm) feine) Gnad zu bitten, vns beufelbigen wahren Glau—⸗ 
ben ein(zwbilben, vnd in vns (zu) beftellen (uns in bemfelben zu ſtaͤrken); - dann (denn) wenn fein(e) 
Onable) uns nit eingebildet wird, fo bleiben wir ſtaͤts Fleiſch vnd Blut, das dann nichts nutz iſt, wie Märlich 
in der Geſchrift ſteht, daß wir allein durch ben wahren Blauben Gott zukommen koͤnnten (können), vnd allein 
durch feine Barmherzigkeit fellg werben mäßen. Damm iſt vns ein folder Vorgeher vnd Piasser von 
nöthen, vnd in biefer Gehalt in der Bert (digen. Schrift) gegrändet.“ 





„Ur Artikel:“ 
„Den Groß⸗ unb Kory-Zehend als im alten Teftament begründet, wollen wir geben, bievon aber dem 
Pfarrer, welcher das Wort Gottes verkündet, nur ben nöthigen Theil (congruam Portionem). - Die 
Gemeinde ſelbſt ſammelt diefen Zehend, und verwendet baun einen Theil befielden au bie Ars 
men; - und wenn daun noch etwas erabriget, fo wird foldes zu Gemeinde-Nothdärften, namentiig 
bey Meifen (bey Aufgebothen), umd um den Armen die Steuer zu erleichtern, verwendet. - Mer 
von Gemeinden deu Zehend erkauft Yar, ber fell Kilig entſchaͤbigt werden, wenn ex ihn aber ſeuſt er⸗ 
kauft, oder von Vorfahren zu eigen erhalten bat, - nit. - Der Kleinzehend fol als ber Freiheit 
des Menſchen zuwider abgefchafft feyn, und nicht mehr. gegeden werben.“ 

„Ile Artiter:“ 
„Der Gebrauch iſt zum Erbarmen, biöher als abgene Sant (Leibeigene) gehalten zu werden. Er kann 
als die SBreibelt und dem Wort Gottes zuwider nit mehr geduldet werben. Dobeten wirh man I nach 


Getted Gebot ulat weigern, ber vor Gott gefezten Obrigkeit in allen simliihen und hrikt- 
lichen Sachen zu gehorſamen.“ 

„IVe Artikel:« 
„Wildpret, Geflügel und Fiſch ſoll frey ſeyn, wie Gott ſolches für alle Menſchen erſchaſſen hat, 
nicht aber das Wild, um dem Menſchen und ſeiner Saat zu ſchaden. - Die Fiſch waſſer⸗Berechtig⸗ 
ten ſollen nad hinlaͤnglichem Beweis entſchaͤbiget werben.“ 


»Vr Artikel:“ 
»Auch das Holz, das ſich die Herrſchaften geiſtlich oder weltlich allein zugeeignet haben, ſol frey 
feyn, und den Gemeinden wieder heimfallen. Dieſe ſollen ihre Gemeinden daraus erforderlich behol⸗ 
zen, und nur ber ſoll entſchaͤdiget werden, welcher derley Hölzer von Gemeinden erkauft bat. Hat 
eine Gemeinde keine Waldung, fo ſoll fie ſolche ankaufen.“ 


„VIt Artiket:“ 
„Eine harte Beſchwerung iſt der Dienſte (Frohnen) halber, welche taͤgllch gemehrt werden. Hierin 
ſoll ein Einſehen geſchehen, und mar ſoll uns auädig halten, wie bie Litern gedient haben, und ned Laut 
des Wortes Gottes, (Römer 10).“ 

„Vor Artikel:“ 
»Die Bauern follen fih von Ihrer Herrihaft nicht weiter befhweren laffen, al die Verelnigung 
(Vertrag) des (GOnts-) Befipers mit dem Herrn nachweißt. Jede nene ober vermichrte Befchwerung fol wicht 
ftett finden. Wenn ber Herr Dieufie von nöthen bat, fo fol Ihm der Bauer folhe willig leiten, aber 
zu einer Belt, wo er ſolche leiſten kaun, nub gegen einen simlihen Yfeuning.“ 


„VIUr Artikel: 


»Die übergilteten Guüter, auf welchen bie Bauern verderben, ſollen durch ehrbahre Leute unterſucht, 
und herabgeſchärzt werden, damit der Bauer beſtehen kann.“ 


„IXr Artikel:“ 
»Die Frevelſtrafen ſollen wicht fät6 vermehrt, oder nah Willkuͤhr, Neid ober Guuſt angefest, ſondern 
es fol nah Schrift und Gewohnheit geftraft werben.“ 


„Är Artikel:“s 
„Bieſen unb Weller, welde vorher Gemeindsgut (Ulmenden) geweien, follen am Die Gemsinben 
zuruͤckke dren, unb ihre eigenmäctige Zueignung fol wit ferner ſtatt finden.“ (Alles mir Citation der 
heiligen Sarift.) . 
„Alt Artitel:® 
„Der Tobfall (Mortuarium), als bie Wittwen und Walßen bedridend, unb gegen das Eigenthum an: 
ftofend , ſoll genz abgeſchafft werben.“ 
„Xi Artitel (Beſchluf):“ 
„Meunna von einigen Artiteln durch die big. Schrtft bewiehen werben HRaäante, Daß dieße Begehren gegen Gottes 
Wert wären; ſo ſollen folge nicht ſtatt finden. Sebat ſich aber das Aegentheil, auch nur Cheilweiſe, fo ſell 
wieder ua) Settes Wort gebanbeit werben.“ 
„Barum fey Bett gebeten!“ 
»Der Sriede Ehriſti ſey wis und Ullen!* 


’ ⸗ J 
* — — 
— 
⸗ ’ . ® . 


— 


4. 
Die auf der zweiten Tafel abgebildeten Münzen. 





Diefe Mimzen von Fig. 7 bis Fig. 16 find bis 
auf Die Belbruäuge Fig. 15, weiche keltiſch iſt, durch⸗ 
aus ſchwaͤbiſche Brakteaten, und bis auf die kteine 
Sehlmänze Fig. 12. mit dem Buchſtabe W. ſaͤmumt⸗ 
äh aus ber Beit ber Hohenflanfen. 


Der größere Brakteat Fig. 7. mit feiner 
Stichplaͤttchen ähnfichen Rand : Einfoffung wird - da 
er auch Aehnlichkeit des Gepraͤges und gleiche Größe 
Bat, wie die von Beiſchlag in feinem Verſuche 
einer Muͤnzgeſchicht Augsburgs im Mittelalter* 
auf Tab. I. sub. Nris. 20. 91 u. 23 bildlich dargeſtell⸗ 
zen Hobenftaufen’fchen Brakteaten, - wurde einem ber 
deyden Söhne des Kaifere Fridrichs Barbaroffa 
Heinrich VI., oder Philipp zugeeignet. Sich 
möchte benfelben eher Heinrich VI., welcher 1169 
römifcher König wurde, im J. 1190 feinem Vater 
fuecedirte, 1191 ale Kaifer gekzönt wurde, und 1197 
geflocben iſt, als dem roͤmiſchen Könige Philipp, 
atteibuiren, und vermuthe, daß derfelbe in einer ber 
beyden Reicheftäbte Ulm oder Ravensburg geprägt 
worden fep. 


Der bey Beiſchlag 1. c. nicht abgebildete Brak⸗ 
teat mit dem Bafiliskenfoͤrmig dargeſtellten geflügelten 
Lö wenmiteinem Perienhalsbande, und in einer Perlen⸗ 
Einfaffung (Fig. 11) fam ſchon auf ber dritten Tafel 
zu unferem Illten Sabrsberichte für das Jahr 41837 
sub N. 44 vor, und wurde daſelbſt ©. 51 ad II N. 41 
als das Hohenflaufenihe Herzogtum Schwa—⸗ 
den, wie bie fpäteren 3 Löwen repraͤſentirend, ers 
klaͤrt. Er gebört unter die 1836 bei Michels 
winneben im 2. Württemb. Oberamt Waldfee 
ausgeaderten sofm Gtäd Brakteaten. 


Die bey Beifchlag «ebenfalls nicht abgebildeten 
3 bifhöflihen Brakteaten mit ber Bogen⸗ 
Einfaffung ftelen Bifhäfe von Konftanz, ober 
Augsburg vor, welche - was in Älterer Zeit öfter 


Ger Hall war - nebft ihrem Biethum auch noch Abs 
teyen vorſtanden, wie die Conſtanzer Biſchoͤfe ber Abtey 
Reihenan, oder bie Augsburger ber Abtey Remp⸗ 
ten, wnb Detobeuern. Auch befchloß ber Yuges 
busger Biſchof Sibotto aus dem Geſchlechte ber 
Edien v. Sundelfingen nach feiner i. J. 41250 em 
folgten Bischums : Refignation im Kofler Rails: 
beim erſt i. J. 1962 fern Leben). 


Die fragmentarifhen kleinen Brakteaten, melde 
nur den Buchflaben 79 enthalten (Fig. 12) fin 
Donaumörtber, - buch das FV noch heut zu 
Tag im Wappen, = PWeridi, (Wörth) angezeigt. 
Schon 8. Conrad U. hatte i. 3. 1030 dem Orte 
„Vveridi* das Muͤnzrecht verliehen; (vergl. v. Ma ifers 
Wappengefchichten und die Monogsapbien ber Wappen⸗ 
berechtigten Dixte im D. D. Kr. (1834) ©. 80 u. 84 
„Stadt Donaumdrih®). 


Den felteneu Ellwanger Brakteaten Fig. 9. 
bat zwar Beiſchlag 1. c. ©. 98 u. f. im Texte 
abgehandelt, aber ſolchen nicht abbilden laflen; (er bes 
findet fi, wie die ſaͤmmtlichen auf Tab. II. abgebil⸗ 
beten Brafteaten in Nummotheca Raiseriana). 


Aud von bem Nördlinger einfahen Adler, 
welcher bey Beifchlag auf Tab. VII. sub. N. 6. 
auf einem Silberpfenninge abgebildet iſt, er⸗ 
wäbnt derfelbe 1.c. ©. 131 u. f. - Diefer Brakteat 
ift jedoch von dem auf ber Illten Tafel unferes 
beitten Jahrsberichts sub N. 40 abgebildeten, und In 
die Zeit des roͤmiſchen Könige Philipp gereibten 
ganz verfchieben. 


Die beyden Brakteaten Fig. 10 und 16 endlich 
find Stift St. Ballen’ ſche, wie ſolches der größere 
burch feine Umfchrift um ben Kopf bes Abts in ber 
Möge „MONETA SANCTI GALLI“ deutlich befagt. 





19* 


Die Fig. 15. nach ihrer Avers- und Revers- 
Seite abgebildete noch wohl erhaltene Eeltifche 
Golbmünze, als Afteriste (duch den Stern 
im Schilde oder Kranze zwiſchen den Füßen bes 
Dferdes und ruͤckwaͤrts mit 2 Sternen unter bem 
Schilde) bezeichnet, welches ungezaͤumte unb frey 
[preingenbe Pferd das Spmbol ber nationalen 
Sreibeit ift, und unter demſelben mit den Buchſtaben 
AP - ber dritte Buchßabe als V ift undeutlih - 
welches ben Eeltifh Elingenben fpäteren Roͤmerort 
APVAAC VM des Antoninifhen Itinerars, 
oder ABODIAC VM dar Peutinger' ſchen Ta⸗ 
fel, - das mittelalterliche Eptaticum, b. i.: den 
heutigen Ort „Epfach am Lechs - andeuten foll,*) 
iſt ein neuer Beitrag zu den von Pelerin in ſeinem 
Becueil des Medailles T. II. f. 487 angeführten 
gwen keltiſchen Münzen mit „ABVDIAC* und 


1) Vergl. Über die Römer - Station Abodiacum und 
Abuzacum $, 36 im Iten Theile des Ober : Donautreifes 
unter den Römern S. 85 u, f., und In unferm Iten Jahrs⸗ 
bericht f, d. 3. 1835 9. 3 S. 3 u. f. 
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„HIRINV®, und zu ber in ber Gten Note unſeres coms 
binisten Jahrsberichts pro 41859 und 1840 ©. 106 
zu ben bafelbft angeführten, und abgebilbeten Kel⸗ 
tifhen Münzen berübrten Frage: ob biefes 
„ABVDIAC*, unb alfo ist auch wieder biefe Golb⸗ 
münge, als fidy auf dieſen Beltifchen unb dann Römer: 
Drt Abuzacum oder Abodiar um zu beziehen, ober 
ob Be bafelbft geprägt worden ſey? - Wenn hiebey bio 
auf den gleihen Namen, und auf die Kunſt der 
Metallarbeiten ber Kelten, und alfo auch in Prägung 
der Münzen, und menn weiter darauf Rüdficht ges 
nommen wird, daß der Vindelizifche Zweig ber 
Likatier oder „Lechanwohner“ ein urfprünglich Fels 
tifher war: So möchte felbft ohne Beweis: daf 
zu Epfach ober in Vindelizien Münzen geprägs 
worden feyen, es doch nicht gerabe zu verwerfen feyn, 
bie vorliegende Golbmünze als fih auf Abuzacum 
begiebenb, zu bezeichnen. Die Meversfeite berfelben 
enthält Waffen, mworunter auch die Keule, bie 
Speerfiange, und eine Art von Schild mi 


Sternen if. 
u, m Wan 
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. VI. 

Die Acquiſitionen des hiſtoriſchen Kreis: Vereins an Me: 

Daillen und au wittelalterlichen und neuern Münzen in den 
Jahren 1842 und 1843. 





Auch in den abgewichenen 2 Fahren waren diefe 
Medaillen: und Münzen : Acquifitionen nicht unbe: 


deutend. 


A.) Der Berein ergänzte feine complette Sammlung 
bayerifher Geſchichsſsthaler 


4.) mit dem Geſchichts⸗ und zugleich curtent 3% 
Buldenthaler, mit dem Standbilde XAlbr. 
Dürers, errichtet zu Nürnberg 4840; 


3.) mitjenem - mitdbem Standbilde Iran Paul 
Friedrich Richters, errichtet zu Bayreuth 
41841; 


3.) mit dem Befchichesthaler auf die BVermaͤh⸗ 
Lung Sr. tönigt. Hoheit bes Kronprinzen M as 
gimflians v. Bayern mit ber k. Prinzeffin 
Marie v. Preußen (12. Oct. 1842)5 


4.) mit jenem auf die Walhalla, v. J. 1843; 


und 

5.) mit jenem v. J. 1845 auf die hundertjaͤh⸗ 
rige Gründung ber Hochſchule zu Erlan⸗ 
gen durch den Markgrafen Friedrich von 
Brandenburg-Bapyreuth. 


Daun erkaufte ber Verein 
6.) auch den Vereins⸗Thaler zu SE Gulden, 
ober zu 2 zeeußifihen Thalern v. J. 1845 mit 
dem neuen Wappen des Königreichs Bayern, 


. un . 

7.) bie in Berlin auf die ad 5 bemerkte Ber 
mählung von Loos (dir.) und Kon (fec.) ſehr 
ſchoͤn geſchnittene Porträt » Medaille des hoben 
Beant: Paars, und: der Zuführung des koͤnig⸗ 
lichen Braut von ber Borussia am den von ber 
. Bavaria Kronpringen, mit der Leber 


ſchrift: „Principum amor,, populorum fidu- : 


cia®, unten mit ber. Legende: „‚Nuptiae au- 
, gustissimorum principum celebratae Berolini 
$.(ie) V Octobr. MDCOCKXKAN.“ " 





B.) Weiter erwarb ber Verein durch Käufe: 


8.) die Porträt» Medaille in Silber von Abrum- 
son auf den zu Petersburg als. Direktor ber 
mathematifchen Claſſe der Akademie ber Wiſſen⸗ 
fhaften 47853 verftorbenen berühmten Mathe: 
matiker Leonhard Euler; (geboren zu Bafel 
am 45. April 1707); 


C.) Durch gefällige Ceffion um den Metallwerth vom 


dem Vereinsmitglied Hrn. Patrimonialrichter Iter 
Claſſe Banchero zu Zettingen: 


9.) einen f. g. Goldgulden von dem Pfalz 
grafen Ludwig dem Schwarzen bei 
zu Zweibrüden (41459 - 1489) mit St. Peter 
und als eine zu Oppenheim gefdlagene rhei⸗ 
nifche Bereins » Münze nebft dem pfaͤlziſchen 
auch mit den Mainzifhen, Coͤllniſchen, 
und Trier'ſchen Wappen; - (f. Köhlers Dus 
taten» Gabinet II. 646, und Numismata do- 
mus Wittelsbachensis von Widmer Ilte Abth. 
„der Pfätzifchen Ehurkinie” p. 120 mit der Ab⸗ 
bildung auf Tab. XII. sub N. 63); 


40.) den von der Stabt Besancon i. J. 4664 
noch als Neichsſtadt, mit dem Doppelabler, und ' 
dem gebarnifchten Kaifee East V. geprägten 
Thaler: „Moneta .civitatis imperialis. Bi- 
suntinae‘; 3 11 

14.) einem von Gosmus III. Geoßharzog zu Fle⸗ 
renz 4704 geprägten Thaler mit ber Dar⸗ 
ſtellung des von ber Gitadelle beſchuͤtzten See⸗ 
hafens zu Livorno, und mit der Umſchrift: 

z,patet et -faver“; 

42.) die größere Silbermedaille v. J. 1820 auf die 
bildende Akademie in Augeburg ; 


45.) die Medaille auf die von Gal⸗ 
itsien wg dm ber Laiſerin De. 


 Rossehtn, und Ar6 Anilae Fofepps IL; 
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44.) einen Bisthum Paſſau'ſchen BVikariats⸗ 
Thaler v. J. 1761; 


45.) bie Ph. H. Muͤller'ſche Medaille auf das 
ben Gold⸗ und Sitbes Drabipießten 
in Augsburg von dem Reichsſtaͤdtiſchen 
gifteate 1. J. 1699 ertheilte Pelviteglum (vergl. 
den comb. Jahrsbericht pro 1839/40 S. 29 
sub N. 67); 


46.) eine vergoldete Henkel⸗/Gedaͤchtniß⸗Muͤnze 
auf Augsburgs Befreiungi.$. 1704 von 
der franzöfifch = bayerifchen Occupation ; 


417.) ein Medaillſchen wit den Bruftbildern von 
Huß und Luther; 


48.) das ſchoͤne Medaill'chen mit K. RudolfII. 
und den Wappen der 7 Churfürften; 


40.) das Gedaͤchtnißmünzchen auf die Erhebung 
ber Reliquien von St. Afra i.$. 1807, und 


20.) einen hbebräifhen Silberliing oder 
„Seckel Israel‘ mit dem Stabe Arons. 


D.) 3u der vielen, Inden früheren Jadrs⸗Berichten 
dankbar angerühmten Münzen: Grfhenten 
des Vereins⸗Mitglieds Emanuel Sehen. v. Pfium: 
mern, BGutsherrn auf Eifenburg bei Memmingen, 
erhielt der Hifkorifhe Kreis: Verein i. I. 1845 wei» 
ter 4 alte Thaler, nämtih 


21.) einen Thale v. J. 1561 von ven Mark: 
grelen Georg amd Albrecht v. Branbens. 
urg5 


2393.) einen Thaler v. J. 1694 von dem Gun: 
» Bellsang., umb Johenn⸗Georg von 
Mansfeldz 
35.) einen Thaler von dem Ergbifchof Paris au: 
Salzburg v. J. 1669, und 


33) tinen Ehalıe von Miſer Leopold I. v. J. 
oo 


E.) Van dem Beweind + und Ausfhuße Misgiisde Hrn. : 
Domcapitular Bader erhielt der hiſtoriſche Kreis: 
Verein zum Geſchenk nebft einer neugriechifchen 
Silberdrachme, und einem 4 und einem 2 Ripta: ! 
füdı ia Kupfer, no * kleinere Ocademanen 

, Wuuhaus Anguetema, und 

95.) bie Piktikt- Dirballie us Viſcheft Kıeram. 
der Sigmunde eh Augedarg, Malggras! 


t 


fen, und Sohns bes Philipp Wilhelms von 
Meuburg und 1685 — ‚ von Pb. 8 
Müller v. J. 1698 iu Halbthaler⸗ 

(vgl. die Befchreibung derfelben im comb. Sabre, 
Ber. pro 1830/40 ©. 14 N.W). 


F.) Bon em Mereins » Mitglied Hrn. Pfarrer Jos 
ſeph Zeitler zu Weilheim bei Monheim aber 
mal ale Gelenk: nebſt 7 alten Groſchen, 
Zweyern, und mehreren Mänchner: und Auge: 
burger SitbersPfenningen und Kreujzern, 
dann Beinen deutfchen, polnifch » Richauen’fchen und 
italienifchen Scheſdemuͤnzchen und 2 Kupfer: Tour- 
nois - (einee v. J. 1654, unb ber Ate von, Aenri 
de la Tour D. Bullionensis et supremus 
princeps Sedanensis‘“ aus dem XVIten Jabes 
hundert) - noch die Nachricht über einen an der 
Südfeite des Kirchthurms zu Weilheim befind: 
lihen 3' hoben und 2° breiten Stein mit fafl 
erlofchenem Gebilde von 3 menſchlichen Figuren =); 
26.) z Xhaler von dem Churfürften Friedrich 

Wilhelm, Markgrafen von Brandenburg v. J. 
1675, mit Kopfbild und Wappen und 
mit der iinnicheift : „eupremses dux in Prussia.“ 


G.) Bon bem eft augerühmten Vereins⸗Mitglied 
Hrn. Hofgraveue Neuß in Augtburg, die umter 
befien Leitung von [eindm Sohne, uub dem Eisven 
Rabaufch gravirten neueſten Medaillen in 
Bronge : Erempfaren:: 





I) Wahrſcheinlich ift Diefer Stein ein ehemaliges 
Spitaphium eines Gräflih v. Graisbach ſchen Schenken 
von Bayern oder Shmetndbainb;z dent weh Klo: 
Kr Kalsheim'ſchen Urbunden verkaufte 1599 Munich Schenk 
v. Bayırn 1. Gabe gu WBoltheim um 43 Yfb. an 
Kaisheim, welches Auftee Sen 1239 Yan Yen Bra: 
fen Berthold v. Braisbad um 50 Yfb. YWanninge, 
2 Bof, mb 1284 von dentſelben ums 90 Yfb. 4 Guben, 
4 Solden, und 1 Feldlehen erkauſt Yante, aub 1538 
veverfirte der Abt Ulrich zu Kutthren dem Memboto 
Schenk v. Schhweinsbaind, weicher 1429 in ber 
Kirche zu Weilheim einen Sahrstag geftiftet, 
unb wobei Braf Berthold v. Marftetten und Kiffen 
als damaliger Inpaber v. Sraisbad in ben Werkauf 
von 2 Bütern zu Wellfeim sonjentirt hatte, demſelben 
Nembote auf 5 Schr das der i. J 
1329 an Kalsheim verkanften Hube. 


— — 


naͤrnlich 

27.) der Wal hatla nach der ganzen Laͤnge dieſes 
Ehren = Tempels von Koͤnig Ludwig F.zu 
Deutſchlande Ruhm und Zierde“ erbaut, v. J. 
1849 

28.) auf den CGoUlner Dombau mit der Dars 
flllung: _Ivers - des umvollendeten Baues, 
und - Revers- mit dem Bilde feiner einfligen 
Bollendung, und mit der Umfehrife: „das alte 
Eärin Hat einfk gegründet dies wundervolle 
Gotteshaus (4248) 3- „doeh Deutfchland hat 
ſich ist verbindet, und baut mit Gottes Hilf 
es aus; (1842)°5 und 


29.) auf das eilfhundertjaͤhrige Ju bi— 
laͤum der Cathedrale, und Didcefe 
Würzburg, mit bey Darftellung bes Doms 
in Würzburg 1843 , und der 3 Didcefan s Heis 
ligen St. Bonifacius, St. Rilianus, unb 
St. Burcardus auf Xragfteinen. 

Alle 3 mit intereflanten geſchichtlichen, und bau: 
lichen Nachrichten. :) 





Ferner erbielt der biftorifche Kreis: Verein 


no& an kleineren Medaillen, uud Münzen 
als Geſchenke: 


30.) Bon dem Vereins s Mitgliede Hrn. Patrimo⸗ 
nialrichter Banchero: 


a.) in 8 &endungen 15 Gtüde Grassi pra- 
genses mit bem boͤhwiſchon Löwen, und 
Mapygen unter nr Weugei II. von Boͤh⸗ 
men geprägt, unb iss ins Geyraͤge mehr oder 
minder ealo ſchen. Sie wurden ſqaͤmmtlich zu 
SGSeaihaldan im Airchenfeld/“ augegraben; 

8 von den 8.5. 1319 zu Wettenhauſen 
ausgegeabenen Brakteaten, tvergi. die Bei⸗ 
ige fhr Auuſt und Atertham im D. D. Kt. 
Jebtgans BSG ©. 82 N. V.) 8.1. 9: 

AD äthtimger. apten Miſchef Weifhard 





1) Als eine gefchichtlihe Grinnerung an den unge: 
beuern Brand in der Stadt Hamburg im Mai 1843 
hat der hiſtoriſche Verein andy eine Kupfer: Medaille 
erkauft, welche aus ber Tupfernen Dachbedeckung ber 
abgebrannten Petri: Kirche mit der Darftellung ber: 
felben vor und nach dem Brande geprägt wurbe. 





zu Angsburg (ABRAB - 1505) aepränts (vergl. 
His Beiſchlags Münzen Geſchichte des 
Mittelalters Tab. III. N. 38), und Sf. 6 
„Händie:Pfenninge” (Gilberhaller) cum 
crace et manu, ohne weitere Bezeichnung 
(fie fen aus dem XVten Sabahunbert) 5 


ce) als zu Fettingen i.$. 1818 bei einem 
Kellerbaue ausgegraben, unb auch aus Opfer 
geldern erhaften: einge kleine Mainzifche 
Siber = Münze von Sigfrid I. oder IL. 
aus der erſten Hälfte des XIIIten Jahrhun⸗ 
derts und mit einer Kirche als durea Mo. 
guntina, wie Gölin als Colonia „sanc- 
ta“ ,- dann 4 SilbersPfenninge von 
Biſchof Burkhardt v. Elrbach zu Auges 
burg 9. J. 1402 (cf. Beiſchlag |]. c. 
Tab. If. N. 43), - 4 mit dem Stadtpyr, 
und 4 vom Gardinal: Bifhof Peter von 
Shauemburg in Augsburg v. J. 1458 
(ibid. III. 48),- ı Didpfenning von 
Regensburg,- 4 Siber: Pfenning Def 
Reichsſtadt Nürnberg, - 1Haͤndle⸗Pfe 
ning mit dem Buchſtaben D (ilingen), 
(ef. ibid. IH. 39), - und einen verlegten 


beyetriſchen Halbbatzen odr Amayeız 


d.) eainen von Martin Stahl 1838 auf feinem 
Ader zu Unter» Schöneberg gefundenen 

. Spielpfenning yon Meffing, mit einem 
‚fi blaͤhenden Calecutta'ſchen Habn (Frank⸗ 
reich), und einer den koͤniglichen Helden Lud⸗ 
wis XIV. ) rönenden Viktorie 2); 


— — —— 


2) Einen ühnlichen größeren ſatyriſchen Spielpfen⸗ 
ning, welchen der Fürſtl. Babenhauſen'ſche Forſtwart 


'Brandner zu Markt fand, mit dem — wie tanzend 
ſchwebenden K.Ludwig XIV,, mit dem Kroͤnchen auf 
"dem Haupte, im Spigenkragen, Sgepter und Gehmertum; 


dieſes oben ergriffen - in beiden Hünden haltend / und 
zur Seite ein auf einem Kiffen ſihender Affe freudig‘ 
zufehend ; — auf der RKückfeite bie behelmte Minerva vill 
dem Schilde am Arme einem bewaffneten alten Krieger. 
über einem Opfer : Altar, an weichem ein ſich freuenbes 
Kind fteht, und worüber eine Taube mit einer Krone 
ſchwebt, mit ber Umfchrift pro pa-go, Imp-eri, 1618, 
bat das Vereins : Mitglied Hr. Domänenrath v. Bally 
zu Babenhauſen jängft eingefenbet, 


e.) eine Sechſergroße moneta civitatis campi- 
donensis v. $. 415930,- und einen Kempter 
Groſchen v. 3. 1621- 


31-) Bon dem Ehrenmitglied Hrn. Domcapitular 
v. Vannotti zu Rottenburg am Medar dem 
zweiten Vereins» Vorftand zur Difpofition ger 
tet : 
4 grossus ber Stabt Rördlingenv. J. 
4553 mit dem Graͤflich v. Koͤnigs ſt ein'⸗ 
(hen Wappen, ale zu diefer Ausmänzung 
privilegiet, (vergl. bie Note 18 ©. 53 im 

 Vllten Sahröber. f- db. J. 4841); - und 1 
Reichtſtadt Augsburgifher Hälbling 
v. J. 15..5 mit bemfelden Wappen. 


m . 


Cublich wurden 
32.) von dem vorigen Hrn. Pfarrer und Capitels⸗ 


Kammerer J. Nerlinger zu Emmersacker 
nebft einigen diteren filbernen unb Pupfernen 
Scheidemuͤnzen auch nody gefammelte gute alte 
Groſchen, namentlich von Mar Emanuel 
eingeſchickt, uud 

der ate Vereins⸗Vorſtand theilte dem Ver⸗ 
eine auch noch einige von ben i. 3. 18493 bei 
Kehlheim bei dem Gamalbaue ausgegrabenen 
fübernen Did: Pfenninge oder Denare 
mit, auf deren Vorderſeite der Biſchof Hein 
eich von Regensburg in ber Inful, den Krum⸗ 
flab in der Linken, und mit der Rechten feg- 
nend, auf der Kehrfelte aber ber Herzog Heim 
eich XII. von Niederbayern (1353-1891) 
ale Burggraf von Regensburg dargeftellt iR. 





AUubang- 
Ein Beitrag zur Erklärung der Ph. H. Müller’fchen Medaillle auf die 1686 von den k. bänifchen Weberfallss 
Machinationen befreiten Meiche - und Hanſe-Stadt Hamburg. 


Unfer Vereins s Mitglied der k. Landgerichts⸗Arzt 
Dr. Zoͤrr zu Immenſtadt fendete unterm 34. Mai 
4842 zur Erklärung der in dieſer Weberfchrift bes 
merkten Ph. H. Mütlerfhen Meballle, - welche 
im combinirten Jahre » Berichte pro 1839 und 41840 
©. 16 unter bee Nummer 4105 befchrieben wurde , 
folgenden Beitrag ein: 


„Einſender erlaubt ſich zu bemerken, daß feinem 


unmaßgeblihen Dafürhalten nad, auf biefer 
Medaille flatt Caysti (castri) wahrſcheinlich 


„Caici“ fiehen follte. ) Denn der Caicus 





2) Deutlich fleht auf diefer Mebaille: „Aspicis hic 
Albim (Gibe), sed nulla fluenta Caystri* _ Wahrfcheins 
Hd ein Fluß vol Shwanen, weil auf ber Revers⸗ 
GSeite auch das Gtembilb des Schwanz erfdeint, — 
und fomit weber „Castri« noch wie unrichtig abgebrudkt 
wurde: „Caystit (vergl, den Jahröberiht pro 1841 
S. 16 N. 105.) 





iſt ein Fluß in Klein» Aflen, auf welchem Mb 
fehr viele Schwäne aufhalten. - Diefe Erklaͤ⸗ 
rung fcheint wenigſtens dem @infenber beffer 
auf Fluenta (Caici), al6 auf. Fluenta castri, 
und auf Cygno zu paflen. - Ju dem Index 

oeticus von P. Anselmus Desing ordinis 

. Benedicti ete., (Ingolstadii et Augustae 
Vindelic. Sumptibus Joenuis Frenc. Xav. 
Craetz Bibliop. Acad. et Thomae Summer 
Bibliop. August. 4758) p- 95 ſtcht: „Cai- 
cus flavius Phrigiae, ortas in Theutrantia, 
per Mysiam et Troadem flait; plerus Olo- 
rum“; Tab. 8. A.c.“ 


In der deutſchen Sprache helfe ber Schwan 
auch Elbſch; daher Ye An 
lung auf die Eibe (Albis) ud den Schwan. 











VII. | 
Wappen uud Siegel. 


DT a Yen, 


— — — 


Ein wegen der unten auf dem Siegel beigefuͤg⸗ 
ten zwei Familien⸗Wappen auch geſchichtlich merk⸗ 
sohrbiges faſt zwei Zoll im Durchmeſſer battendes 


altes Siegel aus dem XVIten Jahrhundert des 


Heilig Geiſt⸗Spitals zu Neſſelwang (Edgts. 
Süßen), welches durch unbekannte Zufaͤlle nach 
Franken gewandert, aber gluͤckticher Weiſe in bie 
Haͤnde des in die vaͤterlichen Fußſtapfen tretenden 
Geſchichtsfreundes Hm. Dr. J. B. Scharold, 
k. Landgerichts» Arztes zu Markt⸗Erlbach gekommen 
war, erhielt unſer Verein mit einer ſehr gefaͤlligen 
Zuſchrift ddo. 45ten April 4843 durch Abtretung 
deſſelben als. Geſcheuk, nachdem unſer verehrtes 
Ehren⸗Mitglied und Vorſtand bes hiſtoriſchen Vereins 
für Unterfranken und Aſchaffenburg, der Vater Hr. 
Legationsrath Dr. Scharold in Würzburg ſchon 
feier unferm Wereine einen ſchoͤnen Abdruck biefes 
SGSiegels in grünen Lad? zugefendet, und unfeem Ilten 
Borfiande mündlich die - auch fogleich mit dem vers 
bindlichſten Danke acceptirte Geneigtheit des Befitzers, 
39 dieſer Absretung bemerkt Hatte. 


Das nad einer guten Zeichnung in Meſſing tief 
und faſt halbrelief gravirte Siegel enthält in einem ganz 
mit Sternen ausgefüßten runden Felde die Hei⸗ 
lige Dreifaltigkeit, Sort den Vater und 
Bott den Sohn auf verzieren Meinen Baͤnken 


1. 
Gin altes Siegel des Hefpitals in Reſſelwang mit ben Wappen der Begründer deſſelben. 





figend, beide mit Baͤrten, und in - mit Edelſteinen 
reich geſchmuͤckten Spitzkronen, in Maͤnteln über ber 
Toga, in ber Linken die Weltkugel mit dem Kreuze 
baltend, und mit der Rechten biefe und bie fie ums 
gebenden Sternen» Welten fegnend, und Über ben» 
felben ben heil. Geiſt in ber Geſtalt einer rechts⸗ 
febenden Taube ſchwebend, und mit der Umſchrift in 
gothiſchen Buchſtaben: S. Mospitalis sancti 
Spiritus in Nesselwang. 


Unten find noch tiefer geſchnitten zwei - JZoll 
bobe Wappenfhiübchen angebracht, das eine mit dem 
DHobenzollech’fchen, und das gte mit dem v- Berg" 
ſchen Wappen, beide ohne alle BappınWergerung., 
die beiden Bifhöfe von Augsburg, zugleich 
Landesherren anbeutend , welche biefes Dofpital 1505 
geftiftet und nad dem Schweden » Krieg 1667 wieder 
hergeſtellt Haben, wie ſolches bie nachfolgenden aus 
dem 50ſten Stud des Illerkreis⸗Intelligenz⸗ Blattes 
vom 43. Sept. 1816 G.962 u. 963, und aus einer 
von dem Vereins =: Mitglied Hrn. Pfarrer und Capi⸗ 
tels⸗ Aſſiſtent Franz Zaver Blank zu Neſſelwang 
am 23. Men. und 2. Dec. 1857 für den hiſtoriſchen 
Kreis s Berein bearbeiteten Geſchichte dieſes Gpteais 
und des Spital⸗Benefiziums gefchöpften 

monographiſchen Daten 
erhellet: 


— mutig . [| 14 
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»Das Hofpital in Neffelwang, Lets. Fäfen, wurde I. J. 1503 von dem damaligen Bärkbifckef 
von Augsburg Friedrich Wlerander Grafen v. Zallern-suglelb Landesherrn von Neffelmang *) gefiftet, wie 
ſolches die folgende Juſchrift eines über der Lingengs: Thäre dieſes Spitals eingemanerten Eteins bewährt: 


„Wer bleß Spital Hat fliften than, 
Den wolle Bott laſſen ewig rubn.“ 


„griedrih Alexander Viſchof und Herr, 
ein amf von Zollern im Jahr 1505.° 


Wäre diefe Stein: Schrift nicht vorhanden, fo würde, ba der Markt mit dem Hoſpital und allen Ur: 
tunden 1. %. 1635 von ben Schweden abaebrannt wurde, ber Stifter des Neffelwanger Spitals iht unbe: 
fannt feyn. 


@in zweiter über ber Thäre bes i. 3. 1308 wit ber Capele zum zweltenmei abgebrammten, und 1817 
wieber erbanten Hofpitals gibt darch folgenbe lateinifhe Juſchrift, welche einen Zelt: FJrrethum bes dritten 
Baues veranlaffen koͤnnte, von dem Wiederherſteller biefes Spital dem damaligen Fürſtbiſchof Johann 
Chriftoph Frhru. v. Freiberg Kunde: 


„Has zedes Spiritus sanoti, gu rabios 
belli suevici igne destruxit, rostaurat 
pius Joannes Christophorus Episcopus 
Augustanus Anno 1669.“ 


Das zweite Wappen auf dem Gtegel ift aber nit das Areiberrlih v. Freibergiſche, ſondern jenes 
des audgeftorbenen Ritter: Gefhlehts v. Berg, bern Stamm-Burg zu GSeiſmarkt In ber Nähe von 
Krumbach lag. ?) 


Der Fuͤrſtbiſchef Marquard v. Nugsburg aut diefem Ritter-Geſchlechte v. Berg bat nämıfid 1590 
fü dunfiher Weiſe, wie ſolches fehher (15ER) vom dem Domprobit Andreas Rem zn Wngsburg gefheben Ef, 
welcher fein ganzes Wermoͤgen bach Teſtament deu beiden Hofpitdiern zu Neſſelwang mb Sonthofen 
(egies bettt, ebesfalls fein ganzes Wermögee Diefen 2 Spitätern, nnd zu Seen Tele bern Lepraserteu 
m Sontbofen bus lehtwilllge Anordunng gefcbenit. 








— {m 





1) Die Geſchichte des ehemaligen Welfenſchen, dann den Kttern v. Hettenberg als Weifiichen Gubabte 
faten,— zum Hohenegg'ſchen Stamme gehörig, welche eine Burg zu Reſſelwang erbauten und ſolche auch 
bewohnten, — als Ambacht verlichenen Drtes Neſſelwang mit Zugehörde, welche Befigung der Ritter Heinrich von 
Nettenberg 1352 mit ber Burg und mit Leuten und Gütern dem Bifhof Ulrich v. Schönegg zu Augsburg 
legirt hat, worauf die Hopenegg'fchen Atffpräde i. I. 1350 um 1300 Pfd. Haller abgelöst wurben, iſt in 
v. Ratllers Geſchichte der Wappenberechtigten Orte im vorigen Oberbonau : Krei® & 102 N. 17 enthalten, 
Die Gemeinde : Vorſtehug zu Neſſelwang bat unterm 19, Dec. 3857 dieſe Orto⸗Geſchichte, deſſen geidhidht- 
Uthhen Theil der bemmalige Ite Sandgerichts- Affeſſor Yehr. v. St. Marie d’Eglise zu Füßen, ist E. Landrichter in 
Schongau augmentist bat, noch beſonders bearbeitet; (vergl. den combinirten Jahrsbericht unferes hiſtor. Kreis: 
Vereins für die Jahre 1839 und 1840 ©, 117 N. 11). 


3) Berg. Geißmarkt, chebem „Berg“, ein Weller zur Landgemeinde Winzer im edgts.⸗ Bezirke Kin 
delheim gehörig, in Fiaca ©. 68, und bie Wote 48 daſelbſt, dann die Weiträge für Kunſt und Alterthum die 
D. D. Kr. Sabre. 1851 ©. 58 N.8. ad annum 1409. 


- 


: 
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LOdene v. Nee Beruubgend Qufte vat maih inet nach menbaniımen Welunbe sooo SOkanf Iaba.3.y 
Mit T6RBf. 30 Tr., - dad GieBkitahll. Wenanenbiide "/s Seiner Dariallenihaft aber.21,939 fi. 4B\/. kt. ber 
iuegen. Mesen Dialer: bedammenhen Ayotatiou galt hieier Woblchaͤter als zweiter Stifter des Hoſpitals ig 
Neſſelwang, und daher exſcheant auch deſſen Zamillen- Wappen In dem beſchriehenen Hoſpltal Neffel: 
wangifhen alten Siegel. 


Ben Zeit zu Zeit arhirit Diele milde Stiftung weitere Mehrungen ihres Vermoͤgens, 3. 3. 1694 von 
Dem Dompeobſt Wolfgang Kuhn Au Augk4burg, 1704 von dem Dechant Johann Engelftorfer zu Kauf 
bemern m. 6 m. Da das Spitals Vermögen ſich In der Urt vermehrt hatte, daß baffelbe i. J. 1816 beinahe 
93,000 8. mit einer Zghres: Rente von mehr ald 4700 fi. hetung; fo wurden die 4.3.4808 durd) eine Feners⸗ 
brunft zum brittenmal abgebrannten Gebäude wieder neu hergeſtellt, und es wurde ben ehemals Hochſtift 
Aussburg' ſchen armen Unterthanen in den Laubgeripts: Bezirten Füßen, Dberborf, Kaufbeuern, 
Buchlor und Obergünzburz die Thetinahme an Mefer milden Stiftung bewilligt. Diefe Theilnahme If 
Yaun wach Anorbuung der lerten Fuͤrſtbiſchofe tm Verhaͤltniſſe der Famklien : Zahlen feſtgeſtelt worden. 








Is Jahr 1497 hat ber Biidof Frlhedrüch Il. w. Bollern ‚zus Auchilfe in der Seelſorge Abexhaupt, 
(das Spital entſtand erſt fpäter), ein Surat:Benefisigm in Neffelwang geftiftet. Später hieß dieſer Hilfs⸗ 
Drieker „SpitalsCaplau“, - auch »Proviſor zu Maria Troſt“, oder »Fruühmeſſer“. Er hatte nemiich neben 
feinen Verpflichtungen für das Hofpital nach bifhöflihen Anordaungen v. J. 1716 und 1722 auch noch bie 
WBulfapıt zu M. Troft zu beforgen, und au Sonn und Feſttagen bie Fruͤhmeſſe in der Pfarrkirche zu lefen, 
überdauys «ber dem Pfarter auf''Megwilltion In Der Seelſorge bie erforderliche Aushilfe zu leiften ; dafür ließ 
Im ie ‚Bemaiche eine Meſmung erbauen. Spaͤter erbieit biefer Benefiziat eine bequemere Wohnung in 
dem ·enen Spitalgebaͤnde, aud bes Benefisiaten: Baus wurbe bann wieder verkauft. Mon der Wallfahrts⸗ 
Kirche DR. Troft, welde in der Mitte des Wankeuberas bey der Siliale Want liegt, erbält das Spital 
Benefiziat noch eine jaͤhrliche Zulage von 50 fl. 


2. 
Das neue Hegel der Btabt Füßen, und des Marktes Biffingen. 





An der v. Raifer’ ſchen Druckſchrift „die Waps 1 Süßen) ſchon bemerkt worden, daß bie in dem alten 
zen ber. Staͤdte, Moͤrkte und Marktberechtigten Dite | Wappen der Stadt Füͤßen in der Mitte zuſammen⸗ 
im Ober Donan⸗Kreis bes Koͤnigreichs Bopern, mut | gefügten 3 menſchlichen Süße in 3 verſchiede⸗ 
den Orts⸗ und Diſtrikts⸗Geſchichten derfelben v. 3. J nen Richtungen nad) den Himmelgegenden ausges 
Br nid Nete 411 ©. 85 bey Anführung 5 And, Die bey Füßen zulammengeſtoſſene Graͤnze 
des Wappens ber Stadt Yiagen kim obeen.SChelle der Auei Provinzgen Bayıın, Schwaben, anb 
U Wapyens unit den / bayeriſchen Wetken, uud im I punk, mwoelcheder dortige faſt ſm ers hehe Berg 
mm mit !5 "Yinteretinhber ſuche aden Ieuasıın U es Ryränling dd 


bezeichne, angebeutet haben.”) - Bl man «6 abs 
für unſchicklich gehalten hat, die Junktur ber vorigen 
3 Fuͤße mit dem baperifhen Wappen zu bedecken; fo 
babe ein 2. Miniſterial⸗Reſcript v. 3. 1818 das bes 
fchriebene neue Wappen angeordnet, welches auf ber 
- jener Drudichrift beigegebenen Kupfertafel als viers 
tes Wappenbild in der obern Meihe der Heinern Städte 
auch abgebildet ifl. 


Auf wieberholtes Anſuchen um bas alte Wappen 
wurde biezu in einer anfländigern Stellung bie uͤber 
dem Knie zufammengefügten 3 Füße im goldenen 
Kelde in des Richtung 2 nady oben, und 1 nad un» 
ten, zu biefer Fortführung des alten Wappens aud) 
die allerhoͤchſte Bewilligung ertbeilt, und unfer Ver⸗ 
einsmitgiied Hr. Hof» Graveur Neuß in Augsburg 











*) Rach der In unferm Ilten Zahresberichte für das 
Jahr 1836 ©. 24 sub N. 5 befchriebenen griechiſchen 
Münze der Stadt Pelia in Groß-Griechenland erfäheint 
über dem Sinnbild der Phocenfer-dem töwen- neben 
dem griechiſchen Buchftaben G, den Begründer der Colonie⸗ 
Stabt Velia „Philogenes“ andeutend, au) das Bild von 
3 zufammengefügten, und in der Mitte mit einem Eleinen 
runden Schildchen bebediten, beym Knie auswärts ge: 
bogenen , und nad 3 Himmeldgegenben geftellten menſch⸗ 
lihen Füße, welche fih auf das Land mit 3 Bor- 
gebirgen „Trinacria“, d. i. Sizilien bezichen. 


elite dem bieeifigen Arcis⸗Dereine i. J. 40402 in 
eine Kapfel einen Faden Abbeuck des uuen Map⸗ 
pens in Lad, und in Sthwarzdruck za bei — 
Sammlungen bes Bereins mit. 


Au ber Fuͤrſti. Dettiagen⸗Wallerſteiniſche Markt 
Biſſingen im Haͤrtfeld ander Keſſel um atten 
Niesgaue, defſen bisher geführtes ſprechecded Br 
meindes Wappen v. J. 1053 mit einem ſchwarzen 
Pferdgebiß im ſilbernen Felde und mit der Um⸗ 
ſchrift: „Sigillam des Marktes) Piffingen“ in 
unfeem sten Jahresberichte fr das Jahr 4858 S. 44 
sab N. 8. angeführt, aber auf der beigegebenen 
Kupfertafel nicht abgebildet ift, erhielt ein neues heral⸗ 
diſch regulirtes Markrfiegel mit einem nunmehr quer, 
und nicht mehr aufrechte flehenden, eifernen ober 


' ſchwarzen Pferdgebiß mit dem Kettchen beffelben 


im deutſchen Ritterſchild mis der Beiſchtift oben: 
„Marktgemeinde, und unten: „Bilfiugen“.**) 

Auch von biefem ſchoͤn gefchufttenen Marktftegel 
erhielt der hiſtoriſche Berein von demſelben Mitglied 
einen, in einer hölzernen Kapſel verwahrten Lad 
und Obladen s Abdrud. 





nn ad 


*») Die Monographie bed Marktes Biffingen 
kommt in demfelben Jahrsberichte ©. 54 bis 57 vor, 


—— 


3. 


Die Abdrücke von den neuen Pfarrfiegeln. 


Durch eine allerhoͤchſte Entfchließung wurde bes 
williget, daß bie katholiſchen Pfarreien wieder tie 
ehedem ihre Kirchen» oder Patroziniums⸗Heiligen im 
Dforrfiegel führen bürfen. 


Von'den Orbinariaten wınde dann angessbnet : baf 
diefe Siegel die Umfchelfe führen [oßen: „Sigillum pa- 
rochiae catholicae,- und unten - unter dem Kirchen⸗ 
Helllgen den Ortsnamen 3. B. FRANHRBNRIED, 


Sturmbanb in Diänken angebertiget. 


Abdrüde in Lad und aud in Dblabe von dieſen 
neuen Pfarrfiegein erhielt dann der hifforiſche Kreis⸗ 
Verein von dem k. Regferungss: Präffdbium zu ſeinen 
Wappen: und Siegels- Sammlungen zur Bertwahrung. 


Bis ist find anferm Wereine mad ‚a5 falle 





Siegel⸗Abbruͤcke zugekannnen. 


Den größten Kell derſelben hat der Beau 
Bon den 





Abbchiien. dirfer. Quucachano ſcheu mumee.:ärcieget 
in Lack und in kleinen Papierſchaͤchtelchen schleit der 
Berıein bereits 300 hd. · Die geringere Zahl biefer 
Dfarrfioget,- daruuter ieborh in mehreren Laudgerich⸗ 
sen der fümiiichen Pfarrern, wie z. B. fr die Pfarren 
in ben Landgeriches⸗ Bepirten Buchloe und Gont: 
hoffen, bat der Hofgraveur Neuß in Augebarg 
größere und elegantere Siegel von feinen Eteven unter 
feiner Direktion graviren laflen, und ber Hiftorifche 
Kreis » Verein erhielt dis Abdruͤcke hievon wieder in 
hoͤtz ernen Kapfein in Lad und in Dblade. 

Um bievon zum hiſtorifchen, und ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
brauch eine Ueberſicht zu erhalten, wurden diefe Pfarr⸗ 


fnget aach den Polizei: Veuickes des Sunlfes tabräuniihe 
vomeidgnes an geordnet, und Die biechbes. amgefegtigten 
Taballen enthalten in 6 Golumpım bie Rubrilans 

4) Bisthum und Poliipbgil, . 

2.) Namen bes Orts, ober der in Eine Pfarre 

unitten mebhresen Orte, 

3.) Name des Dekanats, oder Landkapitels, 

. A) Name des einzelnen Kirchenheiligen, ober jener 
ber Patrozinien, 
5-) Zuſtaͤndigkeit des Hatronatreches und 
.6-) etwaige Bemerkungen - 
Nach ihrer alphabetiſchen Ordnung wurden. .ffe 

dann berecht und verwehet. 








Cine Siegel: und Wappen-Sammlung auf 45 Zafeln von Pappendeckel mit ſichernden Rand -Wrhöhungen, 





Diefe ſchon zum Verkauf yon altera Makulatur: 


Papier, und Pappendeckel beftimmt geweſene Siegel⸗ 
Sammlung rettete unfer Vereins: Caflier der Ein. 
Hr. Rechnungs» Eommiflär Reifinger von bem 
Untergange, unb lieferte biefe zu Neuburg unbe 
achtet gelegenen Zafeln dem hiſt. Vereine zu feinen 
Siegel : und Waffen : Sammlungen ein. 


' Diefe Tafeln enthalten theils ſeitene, theils Yftos 
ef merkwürdige Siegel⸗Abdeüſche in rochem 
Slegellack in Groͤßen von */, bid zu 5 BU. -Auf 
jeder diefer Tafeln kommen in linirten Weheilungen 
@ Abddruicke vor, welche mit Runnnem-- bie jedoch 
nicht fortiaufen,, bezeichnet find, uub vo das beglig: 
liche Verzeichniß ermangelt. 





Diefe Tafeln enthalten folgende Siegel: Abdräde: 
4.) eine Tafel mit 6 Abdrüden enthält die Familien 
Siegel des lezten Churfürſten von Trier, 
Elemens Wenzes lLaus koͤniglichen Prinzen von 
Polen und Sachſen ,‚ und Fuͤrſtbiſchofs zu 
. Augsburg aus de Zeit der Saͤkulariſation des 


BiscthumsAugsburg,- auch mit dem Siegel 
bes „Fürſtenthums Augsburg“ ‚- und der 
fuͤrſtlichn Wittwenkaſſe⸗Commiſſion; 

2.) auf 3 Tafeln mit 18 Abdruͤcken die Siegel ber 
Shurpfalzbayerifihen Landes» Direktion ber 
Provinz Schwaben, - ber oberften Juſtiz⸗ 
Stelle, und des General: Commiffariats . 
diefer Provinz mit einigen Landescommilfas 
riatlichen (auch als Stiftungs» und Coms 
munalsQurarelen),u. Dofgerihtliden,- 
dann den ehemaligen Aitmühlkreis betreffenden 
Siegeln; 

5.) auf 5 Tafeln 30 Siegel Abdruͤcke der Regierung 
des ShrftenthH ums Augsburg.- Dann 38 Sie⸗ 
gel der ehemaligen Reichsſtadt Augsburg, 
worunter auch das aͤlteſte 3 Zoll große tiefge⸗ 
ſchnittene Siegel mit dem Stabt:Pyr unter dem 
Stadt» Thore iſt, und mit einer Menge von Sie⸗ 
geln der UntersBehärben biefer Reichsſtabt, z. B. 

nebſt jenem des geheimen Raths, der Sub: 
levations: Deputation, bee Einnehme— 
vei,- bes Zucht» und SträfsAmts,- bee 


w 





ONBITERBERMETPIOR ,- Ver ietgrfhem, 

Sdes Biaweharer- Kmitt,- u Brtrerbe 
Auftrag: Umts,- no ie des Bimames 
bofes, - bes Ei» Amts ,- and der nur buch 

die Aufangd ⸗ Duch ſtaden uuf -Pihinen: Gfegeln an 
gedeuteten Reichsſtaͤdelfchen inter» um Veolzugs⸗ 
Behoͤrben; 

3.) 8Tafein einehaiten gel der Rei Rad t Ul m 
und vieler ehemaligen Landamter derſelben, 
3. B. Rellingen, Geißlingen, Weiden 
Ketten, Albeck, Bermaringen, Gtötten;- 

dann uuntermeifche auch Wappen des Srifes Wie 
ſenſteig, des Quatieramts Kempten, und 
der Kanzleien der Reichsſtaͤdte Noͤrdlingen und 
Kaufbeuern; 

5.) 2 Tafeln mit 8 Siegeln enthalten jene des Königs 
Max Joſeph noch als Ehurfürften,- der hurf. 
Salzburgifhen Landes: Direktion, und 

des Hofgerichts zu Eihfläde,- ber Pfalz⸗ 

 Meuburgffhen Landſchaft, - des Reihe: 
ſtifts St. Uirich'ſchen Praepositi St. Leon- 
hardi in 'Liezheimt ; 

6.) 3 Tafeln mit verfhiedenen Stift: und Kräften 
Siegeln, und ihrer Aemter u. f. w., enthalten 
Siegelabdrũcke der Kaisheimifhen Pflegaͤmter 

Tapfheim, und Huisbeim,- des St. te 
ꝓhanſchen Verwalteramts Pfaffenhofen (bg. 
Wertingen) , - der atadem. Abminifiration 

zu Dilingen , - untermiſcht mit einem Reichsſtabdt 
Kaufbeuren'ſchen Kanzlei: Siegel v. 3. 1555, - 
bes heil. Greif» Spirale, und des heil. Geil» 
Spital» Dredens in der Reichsſtadt Memmins 
gen,- ber Huguftiner und Klofterfrauen 
St. Prsulae zu Lauingen,- des Reiheftifte 
Roggenburg,- des Fürftpifhöfl. Augsburg'ſchen 
Pflegamts Weftendorf (Rdgts. Wertingen), - 
des Siegels der ehemaligen Fugger'ſchen Lehenherr⸗ 
fhaft Dietenbeim und Brandenburg (an 
der Iller), des Dberfiiägermeifter- Amts 
in Kempten,-und bes f. &. Berichte der Herr⸗ 
ſchaft Sonnenberg in Vorarlberg 5 


Au ð . 7 17 Ye eipoPift. Ra isheinn 


(deu Bing, nbmikle Consähii,-. Lanosblnise;r 
Bursde, - eb Diersfirblis un tm ,‚- DE 
Fo eam:t o, - 86 Pfifiecames, - Br. Pre 
latur, — ber ‚Rofessheinifigett Pflsgkmier. ai⸗ 
:feröpeim ‚,- Benbentingen, » Räratim 
gen,» Sulzdorf,“ Gtogingen,- Xmmens 
‚feib.und Huiohe im; 

B.) 5 Aafein 18 KDteichozruich Montfottiſche, 
und Tetttnan giſche -akte und uewere Siegel, 
darunter auch eines mit ber Jahrzahl 1700 aber 
ner tigeprgten Fahne, ein Holz⸗Zolle und 
TonzeSiegel, und 7 Siegel von dem Grafen 
Erneft mit der Inful über der Wappen : Fahne. 

9.) ı Tafel enthaͤlt 5 Graͤflich FZugger’fches Ga 
milien⸗ unb Amtes &iegel,- dabei iſt auch ein 
Siegel des Hoſpitals in Mlemmingen); 

40.) 4 Tafel enchält nur 3 Siegel bes Fürften 
tbums Kempten,- 3 andere Tafeln aber 12 
verſchiedene Siegel ber Abteivon St. Ulriy und 
Afra,- von St. Gatyerina,- von Heilig 
Kreuz, - und von Monnen: Möften in Aug e⸗ 
burg; 

14.) 5 Rafen find mit 29 verfchiedenen meiftene aber 
Reiheritterfgaftiidien Giegeindes Wits 
tercantons Donau St. GeorgenSchitde, 
and des Aligaͤnes unbins Boden ſe e es (duch 
‚Bilde ir: Glegel ungeheure) vorhanden. Dabei 
find up noch Sgrößere BiegeisXbbräde dei Bus 
merelrfamısäe So mmilfariart,- aupais 
Er attı:@ ur anal -undier Land eu Direkiion 
dee Daomay Schwaben; daun ber Herrſchaft 
Blumenegg in Vorcuberg; - bei Mafſaua⸗ 
Dranifhen Amtes Thüringen, und der 
Mehrerau bei Bregenz; 

4193.) 8 Tafeln enthalten 54 Siegel » Abdrüde der ehe⸗ 
maligen Churfuͤrſtl. bayer. Landgerichte Alped, - 
Illertiſſen, Ddergängburg,- Söflin- 
gen,- Sonthofen,- Mindetyeim,- Wer: 
tenhauſen (5 Siegel) ,- Ursberg ,-Roggens 
burg- Süßen, -Beiflingen,- Böggingen, - 


_R_ 


Elchingen, Wertingen,-Katıfbeuern,- 


Ditingen,- Buchloe, - Irfee, - Die] 


dDorf,- Xürkbeim (3 Siegel), - Srönen 
ı bad, - Dirabenorn,- Mielenfirig was 
-Bußmarshaulen (8 Siegel); - beigedtuckt find 
auch Siegel der Lagge. Neuburg, Naumarkt 
(8 Seegel), una Cichſt aͤdt; 

43.) 3 Dafein mit 13 Siegeln enthalten die Siegel derr 
ſchiedener Nemterr naͤmlich der churf. b. Wafſer⸗ 
und Straßenbau⸗Inſpettion Kematın,- 
der Bau» Jufpeteiou Uim,- der Kork: Im 
fpektion ab des Stabt-Phyſitads das 
ſelbſt, — der Poltzgel:Diredtion amd des 
Stabtgerichts Kempten, - der Laubpbefilate 
Groaͤnen bach ms Sonchofen,- we Schal: 
und Gtusisn:Gommiffariett,- eb Ad: 
miintftrattons » Ants MWirfenfieig,- bee E. b. 
Zekamms Uzwingen (im Miete), - und bet kön, 
bayer. Vogteiamts ber Brafs und Herrſchaft Belle 


Forſtäͤmter,— Polizei⸗Direktionen, unb 
Stadt⸗Phyſikate der Provinz Schwaben; 


45-) 2 Tafeln enthalten verſchiedene Siegel⸗Abdruͤcke, 
daruntet auch van sims" alten rge :„Kinngigalis 

S. Spisttas im;; Nördlinge#* ‚— and „Seil 
. F: Fiaoeisoi Xasemii, $- BR, 3. Akkbatis, paeaag 
: rien, ei ee Dh erkiuie e 
.‚ Meiffariayo, - den DherſchulaKomimifſion 


in Schwaben, - unb der Schul⸗Juſpoſtienen zu 
Neuburg, Monheim, und Gihftädt;. , 


endlich 


16.) noch 2 Tafeln enthalten 12 verſchiedene Serc⸗ 


Abbruͤcke, darunter das Siegel des hurfürlli. Satzbur⸗ 


— ——* leEaſſieramt s zu Ei qh ſt 4 —E 


des Hofzahlamts daſelbſt, - des Fanbrächtior⸗ 


"Amts Eicſtaͤdt, — des churfuüͤeſtlichen Wenns 


amts Regenſtauf, — und ber Hechſtift Hug 
burgiſchen Aemter Alslingen, Wittistingen 
und Leder, — dann der Kanzel bes Neichoftiſee 


ee (in Woraiberg)s Beoberg,- jener des Kloſters Wengen M 
44.) A Kafıln mit 24 Gtegets Abdrücden jene ber Ulm ,- und’ ben Abdrud noch eines Graͤfiich None 
ehemals ch urfuͤrſtlich baperifchen R ent ämter, | : forefden Siegels oben mit der Jufut 


nt 


58. 
Hoc ein Geſchenk eines mit Heinen Ringen figuricten ähernen Armrings. 





Diefve gang mic chim: Roft hberzogene Aruening | . Minen. Arvaning murba i. J. AAAR ans einem 
aus Desmre, ia 43 Abtheitungen eiselis mit 5 Rip gobretan wahe ſcheinlich Minbeligifchen. Grabhuͤgtl bei 
gen figuriee- miße in feiner länglichten Drffuung ab | Aleinkdz im Münze Z Stunde von Gänze 
3% Zoll, nad feiner Höhe aber 34 Zoll. Er bar | burg ausgegraben, und von unferm Vereins Mits 
an feinem untern Theile eine J Boll weite Deffnung I gliede dem Iten Hrn. Landgerichts s Afleffor Dar- 
mit etwas erhöhten Knopffoͤrmig und platt geformten Payı m Güͤnzburg dem Vereine als Geſchenk 


Gaben. Er wiegt 0 fh. ,.  . :: - N hbengeben.. | a: 
s " > tgr _ vogu . 4 j Pr er .. "in . Ä 
a... in. fiat zer i ’ 


un Feier. . nn un. on 


6. 


Geſchenk eines merkwürdigen Koffils aus dem Ries. 





Bar dem hiſtoriſchen Werde s Wereine bes Herr⸗ 
ſaſtegeriches Biffingen warde mic Schrei⸗ 
ben vom 4. Auguſt 1845 an den Ausſchaß des hi⸗ 
Partien Kreis : Vereins ſar Schwaben und Neuburg 
ein Foffil eingeſchickt, weiches das Vereins⸗Mie⸗ 
guieb der Hr. Pfarrer Dachauer zu Kloſter⸗De g⸗ 
gingen demſelben übergab, und welches dieſer, ſo 
wie ber Bezirks⸗Verein des Herrſchaftegerichts Biſ⸗ 
fingen für sin Petrefakt hielt. 

Daffelbe HE aber kein Petrefakt, ſondern ein 
Sehe ſchönes Eremplarvon Tropfſtein 
(concentriſch ſchaliger Katkfinter ,— Lohlenfauser Kalk), 
welcher ſtark mit gelbem Eifenoryb gefchiwängert, und 
von demſelben ochergelh gefärbe iſt, theils roͤhrenfoͤr⸗ 
mig, theils nierenfoͤrmig, theils großkuglicht und dem 
Nrbſenſteine aͤhnlich gebildet, und auf ochergelbem 
theils dichtem, theils poroͤſem Kalkſteine angefcht. - 
Die laͤngern Möhren find abgebrochen, die kuͤrzern, 
dem Kuglichten fi) nahenden noch unverſehrt erhalten. 

Diefes Eremplar , 10” lang und 34 breit, wurde 
bei Gelegenheit ber Ausgrabung eines Brunnens pwi⸗ 
fen dem füdlih an den Deggingers Berg an 
gränzgenden Wohnhauſe bes iſraelitiſchen Schneiders 
meiſters Waffermann zu Degsingen, unb ber 
ganz nahe nah Untermagerbein führenden Fahr: 
Straße, ungefähr 20 Buß tief in einer Hoͤhlung ge: 
Funden, die einem Badofen aͤhnlich war, deren Breite 
den Eingangs ungefähr ı SGchuh betrug. Unter ſich 
hatte die Höhlung Lehm: Erbe, und Aber ih einen 


Feloſtein, (wahrſcheinlich dichten Satkſtein) arı weichem 
fi) das Bolt befand. - Der Yund+ Der biber dem⸗ 
nach die ſfuͤdweſtliche Graͤnze des Meſes 

Die Bildung diefes Fofflis gehoͤrt dem Suͤßwäaſſer⸗ 
tatt en, nnd man fiche dergleichen Wildungen en 
manchen Drten noch heut zu Tage entfliehen, mas 
mentlih in Karlsbad, wo ſolche Tropfſtein⸗BDil⸗ 
bangen und Kalk⸗JInkruſtationen aljährlich enefichen ; 
das vorgefundene Zeffit bat täufchende Achelichkeit 
mit dem aͤhnlichem Vorkommen bei Karlsbad. D6 
aber baffeibe an feiner Funb⸗ Drte bei Deggingen 
erſt in neueſter Zeit ſich gebildet babe, möchte ſeht 
zu begweifeln ſeyn, da von aͤhnlichen Aropfſtein⸗ Som 
mationen an dieſem Berg⸗Abhange michts bekannt 
ik, und gewiß auch das gegenuͤber fichende Tropf⸗ 
Rein « Geblide Härte aufgefunden werden müflen. - 
Intereſſant bleibe jedoch der Fund immer, um fo 
mehr als dieſe Erſcheinung auch dem fleifigen Durch⸗ 
forfches ber geognoſtiſchen Verhaͤltniſſe des Rieſes, 
Dr. Frhen. v. Loͤffelholz, vormaligem k. Subrefter 
der Landwirtbfchafts: und Berwerbs » Schule zu Rörbe 
lingen an ber bezeichneten Stelle nicht bekannt ger 
weſen zu ſeyn ſcheint, wenigſtens bat derſelbe in feiner 
sum ſtatiſtiſchen Verwaltungs⸗ Berichte i. J. 1840 
gegebenen vortrefflichen und hoͤchſt intereſſanten Abe 
handlung „uͤber die geognoſtiſchen Werhäuuifie des 
bayerifhen Mirfes“, (weron ber hiſoriſche Areisc⸗ 
Berein «ine Abſchrift eubieit,) keine Erwähnung Das 
von gemacht. Dr. v. Ahorner. 


Für diele ſammtlichen Gelchenke wird von den Repräfentanten unlers hiftorifchen 
Areis -Vereins der bereits auch Einzelnweife den Donatären erltattete verbindlichſte 
Dank des Dereins auch noch allgemein und öffentlich anmit wiederhelt. 


> 


v. R. 
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Die Zugabe einer IVten Zafel zu diefem Doppel: Zabröbericht. 





Bevor ber hiſtoriſche Kreis: Verein Kunde von der Entdedimg ber uralten Grabfiätte bey 
Mordendorf, und von der Ausbeute derfeiben erhalten hatte, (vergl. oben &. 14 Mm. f. „die Funds 
ef&didhte*), batte das Comité zu Anfertigung ber Jahresberichte dieſes Bereins, (vergl. in dem Doppels 
ahrsberlcht für die Jahre 1839 und 1840 ©. vı. ber Iten Abtbeilung in $. A. „das Ite Gomite*) ats 
ITite Tafel zu dem combinirten Jabreberihte für die Jahre 1842 und 1845 bie ſchoͤne und geſchichelich 
intereflonte Burgs Ruine Eifenderg im Lanbdgerichte Füßen, - melde mit der nahen Burgſtell⸗ 

ohenfreiberg die Wiege des berühmsen ſchwaͤbiſchen Mittergefhlehts von Frepberg = Wisenberg 
iR, Mefimme, und fie won Hmm. Brofflt v&ramer zu Augsburg für ben Anhbmd ehegrn 
phiren laflen- 


Obgleich ſodaun nach Eintieferung ſamtlicher bis Ende des Jahre 1843 aus 193 Bräbern bey Morbendorf 
erhobenen Fundſtuͤcke, 150 biefer merfwärdigeen Auticaglien dem hierüber ausgeſprochenen allgemeinen 
gemäß, auf einer neuen wieber wit N. III. begeidmeten Zafel von dem Weseinsmisglieb Hrn. Zeichnungsicheer 
Edeimann no ins Monat Jaͤmmer 1844 abgebildet, und ſehr genau lithographirt wurden (oben $. 40), und 
Diefe neue IKite Tafel ſowohl ber im Februar d. J. im Drud erfchienenen vorläufigen „Erklärung biefer abgebil⸗ 
deten Sundftäde“, - als auch der - dem gegenmärtigen Doppel: Jabr&berichte entnommenen in 400 Eremplaren 
befonbers abgedruckten „Bundgefchichte, und ausfuͤhrlichern Beſchreibung der ſaͤmtlichen bei Nordenborf 
ausgegrabenen Alterthͤmer, bann dee Wärbigung dieſer uralten Grabflätte in Beziehung auf Zeit und 
Bolk mit der betreffenden Landesgeſchichte, und den einfchlägigen Ortsgeſchichtens, - bereits beigegeben 
worden iſt, und ist dieſem Doppel⸗Jahrsberichte als UIte Tafel ebenfalls bevgegeben wird: So hat ben; 
noch der Ausfhuß unferes Kreisvereins nach dem Comité⸗Antrag befchlofien, auch die obbemerkte frühere 
lte Tafet nunmehr al6 IVte biefem Doppelsahrsberichte bepheften zu lafſen, und die Mebrkoften biefer 
Beigabe durch Zurucklegung mehrerer - das Ries betreffenden urkundlichen Ortsgeſchichten, und durch 
Vertagung der Bortiegung des gewoͤhnlichen kleinen Codicis diplomatici, wieder einzubringen. 


Dieſe Tafel mit den Burgs Ruinen von Eiſenberg iſt demnach izt die IVte zu dieſem Doppel⸗ 
Jahrsderichte 





Dieſe LBurg-Kuine anf dem Eiſenberg 


iſt von dee Hauptſeite mit dem ſpaͤter vermauerten | follen, ähnlich wie man nach Redenbacher mit dem 
Eingange dargeſtellt, auf weicher jene 16 Fuß hoben | Gitar B. J. St. 1. ©. 166 ber Dettingenfchen Bibliothek 
Niſchen, ſpaͤter zu Fenſtern verwendet, fidhtbar find, | am Mömerthurme zu Katzenflein am Ries, auch 
weiche nach einer, ſowohl in v. Raifers „Oberbonaus | derley Niſchen für Hausgögen, und mit ber Figur 
reis unter ben Römern“ II. 81, in der Rote 480, - als | einer in Stein gebauenen Katze, mit Schall⸗Loͤchern 
auch in defien „Beiträgen für Kunſt und Alterthum | und Tonkanaͤlen für verborgene Priefter, wahrgenom⸗ 
im O.⸗D.⸗Kreiss 3. G. 1830 ©. 15 bemerkten Sage, | men haben wollte. *) 

Miſchen fuͤr heidniſche Bögen, unb ſpaͤter für chrit E — — — — —— —— 
liche Heiligenbilder waren, und unter weichen zur Roͤ⸗ 2) In dem IIIten Theile des Ober⸗-Donau-Kreiſes 
merzeit Jſis⸗Prieſt er Orakelſpruͤche ertheilt haben | unter den Römern wird gie 38 und 42 erwähnt: 
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Schr. v. Hormader wieberboit in feiner wahrhaft 
„goldenen“ Ehronik von Hohen⸗Schwangau- 
der Burg der Welfen, der Hohenſtaufen und 
dee Schepren“, - welihe er 1842 mit vielen bilbs 
lichen Darſtellungen würdig ausgeftattet, Sr. koͤnigl. 
Hohelt dem Kronprinien Maximilianu von 
essen ebrerbisthigft gewidmet dat, S. 19 die 
age non einem auf dem Zfenberge (dem Frei⸗ 


bergifhen Eifenberg) wie zu Ihup, aus leidiger 
Maß der E. geh. Rath Fehr. v. Hormanyr in feiner Zuſam⸗ 
Waenftellung ber 17 Regensburger Römer Dlonumente 
Vn den Julauds⸗Blättern N, 108 und 109 v. I. 1850 auch 
eimenf.g.„DOralel: Stein“ bemerkt habe, welcher auf 
einigen Stuffen freiftehend,, inwendig hohl gewefen fey, 
unb in den Riſchenfoͤrmigen Berzierungen ber Borberfeite 








Aleine vunbe Deffuungen gehabt babe, wodurch men als: 
Durch heinciche Schallicher vernehmlich hätte ſprochen 


kbnnen, und wo ber tüdhvärtige Zugang gerade nur für 
von Draklel:Priefler den Raum gewährt habe. -— Mebreres 
von dem Iſis-Cultus bey Ißny ımd in Binde: 
Ifgien überhaupt Tommt in der Iten Abtheilung bes 
D.:D.:Rr. und ben Römern ©, 35 - 37 vor; (vergl. hiezu 
Prof. v. Pauli's Weichreibung des E. Württemb. Ober⸗ 
Amts Wangen v. J. 1841 ©. 109 u. 110, Artikel 
»Ißny“ und „bie Bettmauer.“ — Hiegu verdient 


‚dann auch noch die in ber „Coleccion de las Antique-_ 


dades Mezicanas, que essisten en el Museo nacio- 
nal, y dan a Lur. Isidoro Icaza & Isidoro Gondra, 
Neografiadas por Federico Waldeck, & impresas 
por Petro Robert*, Mexico 1827 (gr. Fol.), auf der 
mit L. II. bezeichneten Tafel — in meinem Gremplar auf 
der Sten Zafel — als eine Tauernde menfchliche Figur aus 
Stein mit einem unförmlidhen Thierkopfe abgebildete, 
unter freyem Himmel aufgeftellte, und mit einem ba: 
neben liegenden figurirten runden Gteln- bebedit gewefene 
Dralel:Zigur, welde am Ohr, und Auge fichtbare 
Deffnungen zur Prononzierung ber DOrakelfprüde hat, 
als ein Mexikaniſches ähnlihes Alterthum bemerkt 
zu werben. 





% 


Affonanzkraufpeit,, gefuchten Ifistempel, unb von 
der römifchen Liebhaberep, den Gapptilden Isis-, 
wie den Perfifden Mithras⸗Dienſt uͤherall in bie 
eroberten Provinzen einpufdyteppen , und er füber hiem 
die bemerkten Niſchen in den Ruinen ber Freiderg⸗ 


Eifenbergifhen Stammburg ebenſalls an. 


Dann handelt er aber - hochverdient zur Ehre bes 
bayerifchen Geſchichtsforſchers und Spenders archive; 
liſcher baperifher Quellen (S. 99 in Gine), des ia. 
Hrn. Staatsrathe und izigen Vorftandes der. Akadentie 
der Wiſſenſchaften, und des BeneralsGonfervatoriunss 
aller wiflenfhaftlihen Sammlungen des Staats, To 
wie des k. Reichsarchivs Maximilians Frhen. v. Frei: 
berg⸗Eiſenberg, — das berühmt Geſchlecht 
der Freiberge vom Eiſenberge Fol. 83 bis 98 
mit Anfkheung der ihm befasnten usfwuublidgen Quel⸗ 
Im und Daten irensiogiih ab, und ſtattete dieſe 
bbenbiung inäbefondese wit den bepben Pertakts des 
Pangraz em Freiverg vom Eifenberge 
mit der Jahrzahl 6555 bezeichnet, und mit jemem 
feiner Gemahlin Maria gebehene Klit ſchar 9. Dis 
bofen, dann mit den Bildern won 7 Keeiberg' >» 
ſchen Grabſteinen zu Stams, md u St. Manmg 
im Fuͤßen, endiich mit einer Stammtafel der Frei: 
berge (N. VI) mit Bemerkung der Bine „de 


4 tibero monte*, - und vom-Eifenberg, — abgetheilt 


in die Ereiberge von Juſt ingen, und Depfin; 
gen, und in die Greiberge von Eifenherg’der 
Raunauer, Dürbies, sub Datdenwanger, 
dann Knöringer Linien, - endlich in bie Hopfer⸗ 
auer, - Wellendinger, und Allmenbinger 
Linien, aus. 


Die noch nachtraͤglich erfolgte Beigabe eines alpha⸗ 
betiſchen Regiſters zu diefer goldenenGhronit er⸗ 
leichtert bey bem Artilel „Sreiberg“ das A 
den ber emgefährten 53 geſchichtlichen Familienvor⸗ 
tommniffe, und der angeführten Beigaben zu biefer 
genealogifhhen Abhandlung. 








| 


vium 
Ueber das Wirken des hiſtoriſchen Filial: Vereins zu Neuburg 
is den Jahren 1844 uud 1842. 





Unermuͤdet fährt dieſer Verein in feiner gewohnten Weife zu wirken fort, und erfreulich find, wie 
in den vorangegangenen & früheren Jahren, die Reſultate feines Wirkens in den abgewichenen 3 Fahren 
2003 MO 184%, wie die nuchſolgende Dielen nachnieilen wieb: 


4. 


Der Derfumal: Stand. 





Inm che 7841 verblich Die 

ſes Filial⸗Vertind dieſelde, wie fie 1. 
in wel der Verein 54 Mitglieder 
durch 3 Todfaͤlle und 4 Trekoilligen 
gegangenen 3 Mitglieber wurden durch 3 neuringe: 
tretene erſetzt. Im Jahr 1821 aber erhielt der Vers 
eis. freiwillige Beitzisse eine Augmensation bis 
zur Summe von 68 Mitgliedern *) 

Ra um Perſrnaftande det —* (os er⸗ 
EU FU dueqh die bedauericen Bebfälte tes bis- 
Yııyen Boiftanbs der chemaligen k. Polizei» arb.bann 
Grade: Gommifjärs Schen. v. Reigeroberg und 

des k. Appellationsgerichtsraths Hrn. Lehmann zu 


liederzadt dies 
Abe war, 
Die 











Neuburg eine Veränderung in der Perſon bes Vor⸗ 


Tuaws, und ins Aueſchuß · Witgiinbes . 


Wie fehr, und mit billiger Würdigung feiner Vers 
dienſte um ben Verein ber —5— des Frhen. v.Meis 
gersberg betrauert wurde, beweist ber Necroldg 
deſſelben, welchen der biftorifche Filial: Verein zu Neus 


bug dem aten Dandchen feines Collektaneen⸗Biattes 


für dns Sabre uam beigegoben het, in weichem der 
Verftorbene eis „ein nachahmungewürdiges Worbild 


=) Das Namens⸗ Verzeichniß derſelben kommt in der 
Iten Abtheilung dieſes Jahrsberlchts in-der erſten Wellage 
über Bu: und Abgang der Bereins-Mitglieder vor. 





u 


a abs’ 


eines Vereins » Vorſtunds, wie er ſeyn fol“, mit voller 
Wuͤrdigung feines vieffährf; ns bargeftelit 
wurde. - Bei der ſtatutariſch nur wenige Tage vor 
feinem Tode 1. 3. 1842 - (nad) Umfluf von 3 Fahren) - 
wieder VOESEWETRMIERER „ an ex sun atenmale 
eintjennig wirder zuen Vorſtand seryähkt merben. 
Dieſer unerwartete Todfal machte ſodann bie 
Wahl eines neuen Vorftands nothwendig. Bei dem 
wieder ſtattgefundenen Wahlakte wurde ber bamalige 
Hr. Appellationsgerichts⸗-Aſſeſſor itzt Rath Freiherr 


.v. Defele,- ein unter den baperiſchen Geſchichts⸗ 


forfchern wohlklingender Name ,- zum neuen Varfland 
gewählt 


Die Ausihuß > Mitglieder verblieben dieſelben, wie 
fie in unfeem Doppels Jahssberichte für die Jahre 
41839 und 1840 ©. 78 für die Stadt Neuburg 
und die Umgegend nambaft gemacht find. Statt 
des vorgerhdten neuen Vorſtands und an bie Stelle 
des verftorbenen k. Appellationsgerichtsraths Hrn. Leh⸗ 
mann wurden die k. Profefloren Hr. Lehner und 
Hr. Elesca in den Ausſchuß geroähle. 


Auch die Funktionäre des Vereins verblieben 
biefelben wie feit vielen Jahren, naͤmlich Hr. Kauf⸗ 
mann Graßegger verblieb Vereins » Sekretär, 
Hr. Profeſſor Platzer Vereins: Caffier, und Hr. 


Bibliothekar Miltner Vereins: Sonfervator. 
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Einnahmen und Ausgaben des Wereins. 





Im Jahre 1844 beliefen fi die freiwilligen Bei⸗ 
träge der Wereins » BRitgiieber und die Abrigen Ein 
nahmen des Vereins auf 47 fl. Sız r., und nad 
Abzug der Ausgaben auf Blegie, und Ausgrabungen 
verhtieb noch ein Aktivreſt vom 11 fl. Site. 


Im Jahr 1082 dat die Einnahme 1 2601. 50 kr. 
betragen, weldye aber bie Ausgaben um Sl. 80 Er. 
Abeeſchritten haben. 





3. 


Elaborate und Gollectaneen:Blätter. 





Ueber bie von ben Hrn. Vereins +» Mitgliedern im 
ben Jahren 1841 und 18623 gelieferten Elaborate 
und in den regelmäßig abgehaltenen monatlichen Sitzun⸗ 
gm (sur Winterszeit im Gemeindebaufe, und zur 
Sommerszeit in ben Bibliotheks » Lokalitäten) abge 
leſenen und verhandelten Vorträge hierüber find bes 
fondere Verzeichniſſe angefertiget worben, welche von 
dem Fleiße und dem Eifer für das Inſtitut der be: 
treffenden Arbeiter zeugen. 


Die melften diefer wiſſenſchaftiichen Arbeiten wur⸗ 
den in ben Gollettaneen: Blättern bes Wer 
eins, weldye igt - um bie größeren Auffäpe weniger 
zu unserbrechen - balbjährig diſtribuirt, und mit einer 
lithographirten bildlichen Darftellung ausgeflattet wers 
den , abgedrudt *). 

Der Inhalt diefer Golleftaneen s Blätter iſt fols 
gender: 

Jahrgang 1841, mit dem Motto von Sim: 
lee: „Liberali ingenio Praediti omni antiquitatis 
cognitione delectantur“: 





*) Der Titel des Jahrgangs 1841 iſt: „Sollettaneen: 
Blatt für die Geſchichte Bayerns insbefondere für dic 
Gedichte der Stadt Neuburg an der Donau, unb 
deren Umgegenb in hHalbjährigen Lieferungen von Mit: 
gliedern bes hiſtoriſchen Pilial - Vereins zu Neuburg an 
ber Donau. Siebenter Jahrgang, 1841, Ites Heft des 
IIIten Bandes. — Ebenfo des Jahrgangs 1842, ale Ster 
Jahrgang und ale Iltes Heft des IVten Bandes (gr. 8); 
Drud und Berlag in ber Griesmayr'ſchen Bud: 
druderei und Buchhanblung zu Reuburg a. d. D. (Sub: 
eriptionspreis 48 tr. ,, Ladenpreis ıfl. 12kr.) 


4.) Graf Berthold von Burgede, (von Heu 
Drofefloe Player); 


2.) Bojearen⸗Herzoge vor Garibald L, 
(Schluß; - von demfeiben). 


5.) Notizen (chrouologiſche) über Neuburg unb 
deſſen Umgebung v. SF. 916 - 1814- 


4.) Die Xransferirung von 3 Gemälden von Ru: 
bens aus der ehemaligen Jeſuitenkirche zu Neu⸗ 
burg in die Däffeldorfer Bilder: Gallerie. 


5.) Die Grabſteine des Job. Ferdinands Frekherrn 
v. PYrſch (geſtorben am 25. Mat 1701), und 
feiner Gattin Barbara gehernen Puhlerin (ges 
ſtorhen am 25. April 2004) in ber oberen Stadt⸗ 
Pfarrkirche dei Gr. Peter in Reuburg, - und 
Biographifcges. 


6.) Das ehemalige Bericht Reicherte hofen. 


7.) Ein die Begräbuiß der Mutter des beruͤhmten 
Malers und Kammerraths Joachim v. Sanbrat, 
gewefenen Landſaßen von Stockau und Wohl 
hofen, betreffendes WBeifpiel der Intoleranz aus 
dem XVIIten Jahrhundert. 


8.) Bericht über die 1. I. 1000 unter der umerumke 
deten Peitung des Vercins⸗ Vorſtands Fretherrn 
v. Heigersberg fortgefogten Aufgrabumgen bee 
Grabhuͤgel bei Attenfeld, und Beſchreibung ber 
babei gemachten Funde, wozu au bie beigegebene 
lichegrapbirte Tafel gehört. 


9.) Verſuch einer Würdigung der verſchiedenen Dei: 
nungen über die Abflammung der Bayeın, 
(von Hrn. Profeflor Player). 
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40.) Ein. mienogexpeifger Deitrag zu dem Beate und 
digen Hofe Jetſtetten, zuifdgen Bergen, 
Attenfeld mb Ried. gelegen *), und 

14.) Zund von Alterihuͤmern unfern der Grabhuͤgel 
im Bruderfor®. 


Jahrgang 1841 mit dem Botte: „der Alter: 
thums⸗ Forſcher muß ſelbſt fehen, und ſich über: 
zeugen.* 

Dieſes Eoliehtansen » Blatt onchaͤlt: 

41.) Die. Fortſetung ber Rotigen hber Neuburg 
unb deſſen .nädits Umgebung v. 3. 1514-1458. 
3.) Kür das allerhoͤchſt beabfichtere Weiche » Lexikon 
des Königreichs Bayern ſehr brauchbar bearbeitete 
Monographien der im ehemaligen Berichte Rei⸗ 
chert shofen gelegenen Orte: 
Reihertshofen; Markt und ehemaliger 
Amtsfitz; 
Stockau ehemalige Hofmark und Maltheſer⸗ 
Ordenſconnmende; 
Zuchering, Pfarrdorf; 
Hogau, ein dahin filialiſirtes Dorf; 
kichtenan, Kirchdorf und Filial von Weis 
bering; 
Winden, ebenfo; Ä 
Ebenhauſen, Pfarborf; 
Baas, auch Paar gefhrieben, ein Pfarr⸗ 
Dorf *"*);. 





U nd ” 


*28) Daſelbſt if ein von Augusta Vindelicorum 

56 römiſche Straßen: Bkeilen, - bie Meile zu 1000 Marfch- 
fhritten , — zählender Meilenftein, welger nah Däf: 
fetdorf kam, gefunden worden; (vergl. v. Raiſers 
D.D. Kr. unter den Römern, Tilte Abth. S. 4 u. 5. N. 1.) 
"er, Auf dem ſchmalen Dache der Kirchhofmauer zu 
Baar ift der für römifch gehaltene 2 Schub Hohe, auf 
einem faft eben fo hohen Würfel mit Leiſten flehende 
Stein aufgeftellt, welcher dem Goloniezeidhen und itzi⸗ 
gen Wappen ber Stadt Augsburg mit dem f. 9. 
„Stadt: Ppr“ gleicht, und auf deſſen Seite die Bud)- 
faben D. M. eingehauen find. Daſſelbe Denkmal ſteht 
auch auf ber Brodpaus- Mauer zu Reihershofen, und 
it 2 Schuh doch, und :ı Schuh dick. Nash einer neueren 


MittHeilung des. hiſter. Wegeins von und. für Ober: 


dofen ehne Ace; 
Starcholthofen, auch Starkertéh ñ⸗ 
fen, ein Kichborf, dahin fillatifirt ; 
Manching, Pfarrdorf; 
Oberſtimm, Pfarrdorf; 
Niederſtimm, Filialdorf, und 


Pichel, auch ein nah Oder ſtimm fillali⸗ 
ſirtes Dorf. (Bon Hrn. Vereins = Sekretär 


GBraßfegger). 


5.) Biographiſche Racwicht über dem m Raisadır 


begrabenen Arzt Dr. Michael Rafael Schmus.. 
von Popedorf in Nieder⸗Deſterreich, (geſtorben 
1070). | BE 

4) Eine Zeitung aus dem Bauerntrieg und 
Beftelung eine Zugesordnung. 


5.) Römifhes Germanien, Rhätien gegen: ' 
über. Nach folgenden Ueberfchriften: a) Shb 
wefllihes Germanien überhaupt; b)römis 
(de Decupationen im ſuͤdweſtlichen Bermas 
nien;- c) Errihtung des Limes in dem⸗ 
felben; - d) Stoff und Zug dieſes Limes; - 
e) VBertheidigungss Anflalten defiefben; - 
f} römifher Limes;- g) chätifhes Koͤ⸗ 
mergermanien,- und h) Römerkttaßen” 
in dieſem, ſo weit «8 Bayern begriffen bat. 

Diefer intereffanten Abhandlung ven Hrn. Pror 
feffor Player wurden 83 Roten »5 beigegeben. 


(Die Bortfegung und der Schluß folgen im nächften Heft). 
Bayern wollten diefe Steine von Hrn. Faktor Gilg 
in ber Buchbruderei des k. Schulbücher: Verlage zu 
München nad; einer Angabe von dem Papierfabri- 
kanten Hrn. Bullinger gu Stodau für römifde 
Meilenfteine gehalten werben, welches fie aber nicht . 
figd. - In den „Beiträgen für Kunft und Altertfum im 
D. D. Kr. Jahrg. 1850 gefchieht von biefen Steinen 
&. 11 ebenfalls Erwähnung. 

est) In der Boten Note wird buch Autopfie die 
fon bei der Erkurfion v. J. 1839 vorgelommene Wahr-- 
nebmung wiederholt : baß von den - von ben ehemaligen 
Pfarrherren Wuche rer zu Flozheim, und Pragger 
zu Donauwörth angeführten, in ben hiſtoriſchen Ab⸗ 
handlungen der Tin. Akademie der Wiſſenſchaften au 
Münden Bd. V. p. J. 1828 ©, 53-55 abgebrunften 


Sottendhofen, in Wine: ventähe heut es 


— — — — — 


> Dei Ahr ir BER Aber air i: Ba: 1804 arts 
gefegte Aufgrabung der Geabh hei af Arten 
fe. 
umb auf einer beigegebenen Garfe bildlich dargeftellten 
ömermalen bei Iyind, nämlich don @eniäuer auf 
der f. 9. Mauerwicfe, - und bon Mila gemärtrten 
eingefallenen xörfiihen Gihöähf- Wirahinen, - dann 
mehteten Gehktch Son eöniifihen Schauzen, Säle: 
Von ober Einzelnthätmen, auch inifbeh f. 4. „os 
gelberge*,- und von Gewöolben, weiche itt „ber 
Apfelkeltera Yenmınt werten; - (dieler ubärbendit Ik bem 
DI 5. Krels binket din Mölkern II. ©. 96 m. 8n5- 
aller gemähmfijer Kaltkeihhräkhch, wie fie Ye 
Gegend bietet, - und einer gang gewöhnlichen mit BRH- 
ne wor nädfiien Steinbruche umlegten Heinen Duelle,- 
endlich von einer Murgfidle auf beit nahen räumiich Ju 
einer Burg nicht geeigneten Bogelsberge, nichts 


Viſchenke en Singen, alterthumtichen, unb watukhlfto 
arb Sei 


ı : De Beadtr &uchefniffe in Rena ra wan 
m Ehyrrnit nen Dianet zu Monag 
fältig aufgestidhnse,. unb ‚I dem Gignnges gor 
VBerichtigung und Ergämung abgelefen. 
Auch der im Jahr 1840 engrlanggen Wertzag 
i ber Alteren in chronelogiſcher Debnung aufge 
ſbeten Begebenheiten in Neuburg (die 
Hände Shrenik) if forgefegt worden 


entbedit worben fey.- Da fi der von dem Referenten 
in dem Jahrsberichte v. 9. 1835 ab 40 @. 98 M ber 
Note 3 dagltzen drbobene MWeifel auf wie won Ihm wie⸗ 
deshölt und Schmehrr augefüpenii Mudonitäten gel 
bete, und hiernach alfo jene Autoritäten ebenfalls im 
Irrthume befangen waren: So flieht der Bkeferent ben 
vor ihm damals sine ira et odio erhobenen Zweifel 
nunmehr ebenfalls als gelbst und ben Vortrag als ber 
richtiget an. 





41 
Fra Gegenfländen, dann an Müdkew, Menuferipten 


ungen. 





:Wieghber warden für jedes der ebgehaphelten 
Jahre befondere Verzeichniſſe dem - ſlatutariſch an 
das E. Miigieriings > Praͤſidium ein zaſendenden - Jahrs⸗ 
besicdgte angelegt - 


, Don BVereins: Mitgliedern und von Privaten ers 
bieit der Verein i. 3. 1881 18, aud befchriebene 


tömifhe Münzen, von welden ein Commodus 


in der Manchinger Flur, - und eln Constan- 
tus beim Steinbruch außerhalb Bergheim ges 
funden, mehrere andere aber in ben Kirchen zu De⸗ 
zenader, Straf und Drelfing geopfert wur⸗ 
den; - dann 40 Mittelalterlithe und nenere Mümzen, 


darunter auch Mechenpfenninge. - Im Jahr 1843 


wurden dem Vereine 55 roͤmiſche, und 18 mißtels 
alterliche und neuere Münzen zum Gefſchenk gemacht. - 
Ein Antoninus pius wurde u Burgheim 3 Fuß 
tief aus ber Erde gegraben; - eine ate Münze von 
demfelben Kalfer wurde bei Gnozheim (Lbgts. Heis 
denheim) gefunden; - 10 zum Theil nicht gemeine 
Münzen, darunter die feltene von Salvia Barbia 
Orbiana ber Sattin des Trajanus Decius ober 
tie andere glauben, des Alexander Severus von 
Silber, umd andere mit feleneren Revers: Selten 


nankitip vor Antonin dem Urommen, 
wurden 1841 auf dem Stettberger Hartl, umd 
beim Aufgraben der Koͤ in der Naͤhe des 
Antonberges bei Stettberg gefunden; - 48 
Stuͤck Münzen erhleit der Werein don ber Frau 
Wittwe des k. Appellationtgerichtetaths Lehmann 
zum Gefhent.- Die Geſchenke an mittelalten 
ihen und neuern BRünzen i. J. 1842, weiche 
einzeln deſchrieben wurden, betragen 15 Nummern. 


Im Jade 0an erhteit der Derein noch folgende 
zwifchen Monheim und Fünfſtetten gefundene 
‚Aterthäterz in 5’ langes, und 8" beeiteh meſſing nes 
‚Basrelief, ven Acteon barftellend, wie ex die Diana 
und ihee innen im Bade uͤberraſcht; - Fragmente 
von eifeenen Schwertern, und von einem eiſer⸗ 
‚nen Bogen fie wurden beim Gtrafenbau im 
Pfahl bei Manching gefunden), - Fragmente von 
Geſchirren, - Handheben, - einen 54” langen, und 
15° breiten, flachen, und oben und unten zugeſpitz⸗ 
'ten Feuerſtein aus einem Srabhügel bei Biding, 
‚und ein fleineenes Abhäute⸗FJuſtrument ohne 
Bemerkung des Fundorts, (nah Dr. Schreiber 
eine Welte) ;- ein ebenfaus zum Gefchent erhaltener 
Becher wurde aus bein Thon vom Dart! bei 


RB j 


Mettlang, seh Gun abridenten Waiter is Atem 1] ‚u 


Burg werfentiget..-. Mieter erhielt Age Werais.d. S. 


048 von der Gem Metwe Rehmann Gibulen, 
And Fragmente van WBeuzlerumgen, welchebei Dani 6: 
he im gefunden warden ſeyn fallen; - dann eine zer⸗ 
rbeeıhene Rab ei von Bronge, - einen alten öchkäflel 
aus einst abgebscchenen Gchiehmauer zu Mahfens: 


fel#,- uab andere minber muenfrwärbige Gegenſtaͤnde 
amd Fragmente von AÄAaher; - endlich an naturhiſto⸗ 


uiſchen Gegenſtaͤnden von Hm. Pfarret Cuttius 


NVnderhauſen ia vesfpiugene. 


..Fn der dieſe Geſchenke verzeichnenden Beilage 
find amd bie von einigen Barcinen, unb Mara: 
Mitgliedern rhaltenen Bier: Sc enie,- alte 
landſchaftliche Uelunde v. J. 1669 mit Quegeln, wiß- 
munter ſich auch jenes der Stadt Menburg mit 


‚ber Umſchrift Civium Aderum“, und einige Ab- 


Amauotn une, und 












‚bilbengen befinden, - angeführt. 





| 5. 
Die Itahliaga⸗ und Herhſt-Exkurſionen. 


Dieſe Excurſionen zu lokalen Gef,ichteforfehungen, , 
zugleich angenehme Landparthien fanden unter Theil⸗ 
nahme des Vorſtands, und mehrerer Ausſchuß⸗ und 
"Vereins » Mitglieder in den beiden Jahren 1841 und 
4842 wie in Vorjahren flatt. 

Die erſte am St. Johannestag des Jahrs 1841 
uuternemmene Ercurſion führte nad Buramans:, 
bofen, Doiting, und Ried, wo ‚überal bie 
Hirchen, die KirHhoͤfe, die Schloͤſſer, und die-Buzg-: 
ſellen beſucht, das Lokal⸗Merkwuͤrdige —* iget 
and netist, und von dem Km. Vereine⸗ 5 — 
welcher hieruͤber die Veſchreipung und das Piariam 
anfertigte, über Die wmerkwuͤrdigeren Gegenßaͤnde hild⸗ 
Uche Darftellungen mit balonderer Deſchicklichkeit quf⸗ 

„genommen, auch das Monographiſche an Ganenjo: 
giſche geſammelt und beigefügt wide. - Diefe Me⸗ 
zweien, und. Reiſe⸗Meſchneihuugan enthalten ſehr 
ſchaͤtdbore Beitraͤge zu Den. beaueffeaben „Diss s Mono: 
‚geaphien, und demnach au Materiolien zum. Reichs: 
Eerikon. Hievon verdient yon dieſer Ercurſion ‚ins: 
beſondere das Ortsgeſchichtliche des itzigen Freihertlich 
v. Sarto r'ſchen Schloſſes und Pfarrdorfs Gans: 
heim im ſedgte. Monheim mit den: Lenk H’fchen und 
v. Strablenfelsfhen Epitapbien in der Pfaer⸗ 
kirche, - und die aus einem Manuſcripte gegogene 
Weberfiht der Befiger von Gansheim v. J. 1284 
an bi6 4747 eine befonbere Erwähnung. - Auch 
das Pfarrdorf Daiting in deſſen Nähe, ?/, Stunde 
oͤſtlich die Burgſtelle der Graisbachiſchen Marfchälle 
v. Meulenhart, und eine ehemalige Dingftätte 
der Grafſchaft Graisbach liegt, enthält Lokal⸗ 
erkwuͤrdiges 
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Auf dem Schloßberge dei Ried wurde bie 


niereclichte und ‚mit einem - füblich und oͤſtlich 
mit Maſſet gefuͤllten Grahen umgebene Werichanzung 
einer Ritterburg aufgefunden und heſichtiget. Der 
abemalige £. Lantaiddier raf v. Reiſach zu Dipp- 
*8 — bier eine qhemalig⸗e ‚ung der Edlen 
v. Jarsdorf. 


Bey Ammerfeld, mo ſich eine Gefellfchaft von 
Bauernburſchen und Dirnen bep dem Johanmis⸗ oder 
„SunwendsSeuer* she, wurde der uralten Sitte 
eines Ehrenfprungs Über das naͤchtliche Feuer ge 
buidiget. 


Au diefer Metfebeichreibung verdient nach bemerkt 
zu werben, daß man in Wargmannshofen vor 
der unerwartet eingeruͤckten Geſellſchaft dieſer Alter⸗ 
thumeſorſcher als ſie ſich eben zur Kirchenzeit mac) 
dem naͤheren Wege zu dem Ziele ihrer Excurſion ges 
kundigte, wie vor einer Truppe VBaganten ‚bie 
Thuͤren verfchjofien ‚hielt; - daß man fie in Koͤlbe⸗ 
sing für eine Truppe von mn Ralhten hielt, 
welche aus ber je Banden gehaltenen Reifrkarte a6 
ſpielen⸗ wallende tüd annonzire, - und daß bey ihrer 
Annaͤherung zum Sobannisfeper bey Ammerfeld 
pr änaftiih ref: „die Gensdarmen fomımenk! 


Die Herbft-Ercurfion geſchah in zahlreicherer Ger _ 
fettfyaft von 42 Thellnehmern am 50. Auguſt 1844 
über Berg im Bau, und ObersArnbad nad 
Hohenwarth, und Metour über Hohenried, 
wo fich die Freihertlich v. Pferten’ihe Familien⸗ 
grabftätte befindet, eh nad Dr erhaltenen an 
‚laduıng. bes Guteherrn Fehrn· v. Dietten zu NRie⸗ 
ers. Ach es * einem Befuche des Wohnſchlofſes 


ungefähr 260 Scheiete im BDucchfchmtete meffende jr Miben. . 





Die Brafogne te Neiſe. NMelation uıhält Sie’ 
uf dieſer Route befichtigten ‚- be 
Inſchriften vieler Grabmaͤler und bie Nachrichten 
ber die von Bruſchius, und auch in M. B. 
Tom. XV angeführten Stifter des chemaligen 
FJrauenkloſters zu Hohenwarth, nemikbh von dem 
Geſchwiſterpaare Ort ol ph und feiner Schweſter Wis 
titrud, welche bie erſte Abtiffin zu Hohenwarth 
wurbe, aus ber Grafenfamilie von Thauern und 
Andechs. Als ihre Eltern nennt Bruſchius 
„Mapotho“ und „Demma*. 


Die Sommer:Ercurfion bes Jahrs 1842 gefcbah. 
in Geſellſchaft von 10 Mitgliedern am 4. Juli über 
Bell, Weichering, Lihtenau, Hogau, Zus 
chering, wo die Srabfleine ber zu Ingolſtadt ver: 
forbenen proteſtantiſchen Studenten befichtiget wur: 
den; (die Beſchreibung der Epitapbien bafelbft kommt 
in dem Gofleftaneenblatt v. $. 1843 ©. 28 u. f. 
yon), und über Manching, (woſelbſt auf bem f. g. 
odenfeldte im vorigen Jahre aus einer Kieegrude 
eine römifhe Münze von Commodus v. J. 188, 
sine zerbrochene Nabel, und ein Deckelchen von Erde 
ausgegraben wurden), nach bem auf dem rechten Dos 
nauufer erhöht gelegenen Markte Vobburg. - 
(Das oͤrtlich Merkwuͤrdige von Manching kommt 
l.c. &. 47 u. f. ebenfalls vor. - Die Vorderſeite des 
Haufes des dortigen Jungbraͤuerss in einem mittels 
alterlichen Style wurde, wie das IIm thor zu Bob 
Burg, - ber Wappenftein v. 3. 1477 am dem Ka: 
ſtengebaͤude, und ein Grabſtein in ber Et. Peters⸗ 
Meche zu Bohburg, wie gelefen wurde: eine „Ce- 
cilia filia Henrici Smorpularii v. 3. 1800, abs 
gebildet). 

Dos Schloß zu Vobburg mit einem runden 
Thurme, welcher unwahrſcheinlich der Aufenthalt der 
ungluͤcklichen Baderstochter Agnes Bernauerin 
von Augsburg gewelen fern foll, die ihrer Schoͤn⸗ 
beit wegen „ber Engel genannt, und bie ihrer per: 
föntichen Sicherheit wegen von ihrem Gatten Herzog 
Albrecht in dos Schloß Vohburg gebracht 
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entflandenen mittelalteriichen Burg Bohburg, - 
das mit dem bemerften Wappenſteine v. J. 1477 
bezeichnete Kaftenbaus, - das von Castolus Abolph 
Ernſt i. 3. 1725 erbaute vorige Pflesbaus, - die 
Markt:Thore, - die St. Andreaskirche, woſelbſt auch bie 
gefammelten Bebeine eines f.g. „frommen Bauers,“ - 
ber von NRaͤubern erhängt vorgeblich ale Selbſtmoͤrder 
zueeft unter dem Galgeu begraben wurbe, - ist vor 
ebrt werben, - und anbere ſich autzeichnende Gebaͤude 
wurden befichtiget, und dann von Großmehring 
aus (einer Vergabung von Kaiſer Heinridy II. an 
das ehemalige Benediktiner⸗Nonnenkloſter zu Neuburg 
1007 in der Grafſchaft Hirſchberg), Abends bie 
Mldkreife angetreten. 


Ks die Herbſt⸗Ercurſion des Jahrs 1842 fleliver- 
trettend galt Die Wefichtigung einer von deim Schreiner 
meifter Gros zu NRaffenfels bey der von dem izigen 
Hofbefiger durch theilweifen Abbruch verfleinerten Kas 
pelle zu Hennenweidach, - (einer nur 3 Haͤufer 
zäpienden, nah Bergheim filfalificten ehemaligen 
Hofmarke, auf welche ber Pfalzgraf Wolfgang 
Wil helm zu Neuburg fehrem geheimen Rath, Kan 
ler und Kammerbireftor auch Pfleger zu Burgheim 
Frhru. v. Gieſe i. J. 1096 die Landſaßenfreiheit ver⸗ 
liehen bat) - wahrgenommenen ara votiva, aus derer 
nur no vorhaubenen Buchflaben und Buchſflaben⸗ 
Sragmenten ber 2 erſten Linien wahrzunehmen wer, 
daß er in „Honorem Jovis optimi maximi* erriähs 
tet worden fey- 

Diele ara votiva wurde vieleicht zum Kapellen: 


bau zu Hennen weidach von dem nahen Naffen: 
ſels dahin gebracht. 


Aufgrabungen und Bunde in ben Jahren 1841 unb 1842. 





Die Unterſuchung der Grabhügel bey Attenfeld 
murde von dem durch bie Dauer von Jahren nicht 
ermübeten Forſcher, dem 1843 verflorbenen MWereinss 


Vorftande Frhen. v. Reigersberg mit Vorlicbe fort: 
gel, und obne weitere erhebliche Funde 1842 auch 


«endet; (vgl. das Gollectaneenblatt 0.3.1883 8. 441). 
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Seine eigenhändig geſchriebene Welhtior-biefüßer 
vom &. Apıfl 1843 beendete er noch - zwar nicht im 
Borgefuͤhle feines Tobes, berm er farb noch bey Kraft⸗ 
voller Eörperiicher Ruſtigkeit, und noch nicht 64 Jahre: 
alt, ſchnell nah einem nur Ataͤgigen Krankenlager, 
(vergl. den angeführten Nekrolog im Collectaneenblatt 
fr. EHER) aher fir war doch mis Dee heigsfüg: 
tm Besumingf fies Dia Unteriudung due hiunen „4 


el: (1958-1944) in feines heſtaͤndigen Bygmaimars, 


— her ungünſtig gewordener Witterung paar 
Beitung eröffneten vielan Grabhuͤgel dep Kt san 
rat fein Schmonengeſangg. 
- Sefes Resumme verbrettet Mich: 
a) über Ort und Zahl ber Attenhofer Grabhuͤgel; 
b) über den Bau der Gräber; 
a) Aber die in ſolchen begrabenen, und nit 
derbrandten Leiden; 
4) übe die KadtennAyuafatsung auch mis 
. Aue and Sufsingen, uni wit Ohmud, 
mworunter den Berzaſt zim vorfommt; 
e) über die beigegebenen Waffen, und Zuge⸗ 
börden, auh mit Beuerfleinen; 


f) über bie roh fabrizirten Geſchirre, und endet 


g) mit einer Wergieichung diefer Grabhügel mit ben 
auf dem rechten Donauufer zahlreich, und 
an verfchiedenen Orten eröffneten Grabhägeln 

na Meer Aucbeute 


In dem Schluſſe dieſes Resummäè ſpricht der 
Br. Verfaſſer feine Meinung dahin aus: daß er 
Die Attenfelder Grabhügel abgetheilt in -die aäͤt⸗ 
teren Im Innern Baue noch mit Steinkraͤnzen ein: 
gefaßt, worin ſich nicht verbrandte, aber durch Pie 
Ränge ber Zeit zu Moder gewordene Knochen, und nur 
wenig Eifen, zum Theil Steinwaffen vorfanden ,- und 
in bie jüngern, in welchen fchon eiferne Waffen vor⸗ 
kommen, und in mweldyen die noch nicht ganz ver- 
moberten Skelete mit biefen eifernen Waffen, 
und Waffenzugebörden, und auch fdhon mit 
Schmuckſachen aus Bernflein ausgeftattet waren, - 

» und. biefe ihmgeren, Grabhuͤgel in has 
Ite Sahrhunders der chriſtlichen Zeitrechnung reihe, in 
welchem ber bis gegen bie Donau gefeflene Sueben. 
ſtamm der Hermunduren mit den Roͤmern in 
der Augusta Vindelicorum nah Tazitus ſchon 
redlichen Handel getrieben bat. 

Nach dieſer motivirten Meinung waͤren bie Atten⸗ 
felder Grabhuͤgel den Hermunduren zuzueignen. 


Wabtfchenſtch wirb der: vftortifch⸗ Nciatvercin gi Naur⸗ 


burg in feinem -Ediieftaneimblnte ſich Bone“ ‚biefe Re 
ung ebenfalls neh ausſprechen. 





Ein⸗ intereffanse Auffindüng ı von Alterthuͤem 
ergab. ſich 1841 in dem Bartl bey Stettberg, 
wofelbſt der Graͤſlich v. Ar co’fche Kevierjäger Sahıs 
erhe Spuren von Grundmauern entdeckte, wo ann 
der biftorifche Filiatverein zu Neuburg durch mehrere 
Tage daſelbſt Nacdgrabungen unternahm, und bies 
durch auch verfchiedene Fragmente von ſamiſchen 
and anderen Geſchrren webisit; bartinter war das 


| Beben: und Seitenſtuͤck einer Schale auf welchen 


der Ebpfeiname Primitivos Kesit), und Gladia- 
toren eingedruͤckt ſind, - dann verſchiedenes Eifin-- 
werk, darunter ein Weit, und ein Sples, - ſerner 
eine Glocke⸗ von Breinge., - 2 BGewichtfleine zu einer 
Schnelkwage, der eine derſelden WE ante einer: Syn 
ſchrift dezeichnet, - endiich eine Gr, Schah hehe arz 
votiva, von welcher aber dbid Infeription bie u ange 
Buchſtaben attögewitten Mr 4 ı —  : «. 


Nac den i. J. 1842 eingefendeten Abbildungen 
unter 20 Nummern und mit.der Befchreibung der 
feiben find die Fig. 1 - 4 abgebildeten Steine, Pyra⸗ 
mibalfdrmige oben abgeflumpfte Römerfleine, von 
weichen die 43, 44, und 194. Zoll hohen Pyrami⸗ 
den mis Sodeln auf Grundſteinen, oder auf einem 
forchen darſtelenden Steinabſchnitte ſtehen; (ffe find 
wie die Metae zu Wettrennen, geformt). - 5 
und 6 find Fragmente von Votlvaltären oder von & 
pen, worauf in linirten Abtheilungen auf bem eine 
bie Buchſtaben MAR | - CENA | -, und auf den 
jweitn OM | - DI] - C - ſtehen 


Man hat dafelbfi noch mehrere kleine Stein 
fragmente mit Buch ſt aben gefunden, man konnte 
fie aber den größern weder anpaflen, noch durch Zu» 
ſammengung einen Wortfinn herausbringen. - Ans 
dere kleine Fig. 7-10 abgebildete Steinfragmente 
enthalten Rofettenförmige Verzierungen; - eben fo 


ein, größere& c. 20’ hoher Stud (Fig. 14) wit einer 


‚Rinne, dann noch andere verfchieden eformte Stein. 
"Stagmente, wovon die 2 größten 182/,“ lang, und 


15 body find. - Pig. 42 enthäkt einen 5," hohem 

Srauentopf. - Fig. 15 wird für das Fußgeſtell einer 

Dallas gehalten. - Fig. 44 iſt das Bild eines 

21/4 großen Palus zum Inhängen von Bronce. - 

Fig. 15 aus terra sigillata iſt die Abbildung eines 
44 


— 


54,” hehen Gefaͤßes vietzeicht eines Galıbädes 
dent; - und Fig. 16 und 47 ſtelen zwei 3, und 32 
langen, gewundenen, durchl ea, und mit Ans 
haͤnge⸗Ringelchen verfehenen brongenen Haften bar. 


Alle dieſe Stuͤcke wurden nebſt 10 roͤmiſchen 
Münzen - dieſe theils von Silber, theils von 
Erz (von Antonin, Mark Aurel, Alexander 
severus, Faustina, Julia Mammaea, und Sa- 
lastia Barbia Orbiana) auf dem Darti bey 
Gtepperg gefunden. 


Au der aͤſtlichen Gelte bes Antonberges ums 
fern der von Raffenfels herkommenden Hoc s ober 
Heerſtraſſe entdeckte man ferner die Grundmanern 
eines laͤnglicht⸗ viereckichten Römergebäudes. In 
dem Umfange deſſelben fand men im Schutte den 
Fig. 17 abgebildeten Bronge⸗Ring mit einem roͤth⸗ 
lichten Steine, worauf die Figur eines laͤnglichten 
Kreuze 6 geavirt iſt, vad ein ſeht duͤnnes Bramges 
Plaͤttchen mit Auszackungen und Linien: - dann 
bie Fig. 19 und 20 nad ihrer Form abgebildeten 


T. 
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Fragmente von Iiegelplarten. Als fofors in ber 
Naͤhe dieſes Gebäudes bie Roͤmerſtraſſe aufge⸗ 
graben wurde, fand man wieder s chmifhe Münn 
zen, von welchen die noch zu erfennende von K. Des 
mitian mit „Moneta Augusti® iſt. | 





Zur naͤmlichen Zeit fanden auch 2 Männer von 
Bett 9, St. oͤſtlich von Neuburg an der Landftraffe 
nah Reichertsh o fen beim Kieswerfen im Brucker⸗ 
forſt eine ebenfalls abgebildete mit ihrem - mit laͤng⸗ 
lichten Ringen, Halbringen, Reifchen, und punktirten 
und geſtrichelten Pyramiden = Biguren ſchon dekorirten 
Einftodrohre für den noch vorhanden geweſenen aber 
weggeworfenen Schaft, - 41” lange, und unten 4 3/,% 
breite Lan ze oder Framea von Bronce. 





Hr. Profeſſor Platzer, weicher mit kebensgefahe 
die Reſte einer bey Stettberg gefanbenen Donam- 
beide im Strome ſelbſt unterfuchte, bat fich vorbe⸗ 
halten, Aber diefe Bunde, und die Jundſtätte feine 
Zeit einen eigenen Aufſaz zu liefern 


Nachhilfe am Aömerthurme zu Raſſenfels 





Weil dem hiſtoriſchen Kitialvereine zu Neuburg 
nah 8. 4. lit. B. feiner Statuten auch die Ueber⸗ 
wachung der Alterehümer zum. Iwede ihrer Er⸗ 
de Itung obliegt, und ber nabe Roͤmerthurm zu 

affenfels, - zw feiner Erhultuug und zu More 
beugung bebeutenbern Schadens, baldige Hilfe und 


— - — . — — 


geeigneter Reparatur bedarf; fo hat derſelbe von die⸗ 
ſem Zuſtande ben hiſtoriſchen Verein fhr Mittel⸗ 
franken in Kenntniß geſezt, umb dieſer bat nach feines 
Antwort vom 4. Juny v. J. die competente k. Kreis⸗ 
Regierung in Ausbach um Einleitung der erforder⸗ 
lichen Reparatur, und um Abhilfe gebeten. 


®“ & I a *. 


Bet diefem unernübeten thätigen Fortwirken unferes iliatvereins zu Neuburg können bie Mepraͤſen⸗ 
tanten bes Kreisvereins dafür nur ihre dankbare Anerkennung, tie feit einer Reihe von Fahren gefchehen 


it, wieder oͤffentlich, und auf das Ichhaftefte ausbräden. 


v. 8. 


BWeſentliche Drudfcehler und Berihtigungen: 


®. 7. zur Rote 7: — Im der Monographie von Ofen: 
dorf (S. 46) Tommt beridhtigend vor: daß auf 
dem Monumente in ber Kirche daſelbſt „Eein 
bewaffneter ad aram fiehender Krieger, ſon⸗ 
dern ein mit Epheu befränzter Bachusver⸗ 
ehrer, mit 5 Weinfäffern bei feinen Füßen“, 


dargeftellt ſey. 

®. 10. Spalte. einie 27.1. flatt Chatuille, = Scha⸗ 
tulle. 

®. 12. &p. 2. 2%. 14. flatt Ritter, — I. Reiter: 
Sporn. 

S. 15. gur Rote 20: — iſt zu bemerken, baß bie Gr: 
Örterung der Brage, welcher Zeit, und wel: 
ch em Bolke der alte Rordendorferkeichen⸗ 
ader zu attribuiren ſey? — noch In biefem — zu 
Anfang Juny 1844 vollendeten combinirten Jahre: 
berichte &. 63 - 69 vorlomme. 

GS. 15. Sp. 1. 2,13. flatt „Bunde“ = I. „Bonbe. 

S. 16. in der Rote 24. flatt „Recipissirung“ = I. „Re- 
cepissirung®. 

&. 17. Die Sitation zu N.3. follte Tab. III. Fig. 4.,— 
jene zu N. 4. Tab. III. Fig.5, — jene zu 0. 5. 
Tab, IIL Fig. 41 0.49; - jene zu N.6. „ähnlid 
wie Fig. 4.“ heißen. 

©. 18. &p.2. N.19. flatt Meermuſchelne L. = 
gReer:Mufcel“. 

®. 20. beym Empfangsfdein I. flattvon = „aus“ 
50 Gräbern. 

S. 21. 8.10. lit. a. flatt „oon“ I. = „mit“ divas 
Augustus. 

&.25. &p.1. im Tat 2.2. flatt »jener il. = 
„iene®. — Daſelbſt in der Rote 25.1. flatt „wo: 
von“ „waren“ größer. 

& 24. Sp. 1. ad $. 8. Ste Linie I. flatt „aus welcher“ 
= „aus welchen. 

G. 27. Sp. ı. die GSitation zu dem 3ten bandfürmigen 
Mitteitäd follte ftatt Tab. III. Fig. 48. „uns 
ten* — „oben* heißen. 

©. 29. Das Eitat der Anopfförmigen Heinen Agrafe 
ſollte flatt Fig. 21. „bey Fig. 31.“ beißen. 

S. 31. Sp. 2. Ste Linie follte heißen: „Fig. 26.% ſtatt 24. 

S. 83. zu N. 9. fatt „ein filbernes“ I, „ein filber: 
ner Denar,“ 

Jhd. ad N. 10. find die beiden lezten Sylben im Worte 
„Dioscuren“ ohne Webentung und als Drud: 
fehler durchſchoſſen ober geſperrt. 

©. 35. ad a. bei ben neuen Ausgrabungen i. 3. 1844 
find noch mehrere Schwerter mit angerofleter 
hölgerner mit Birkenrin de überzogenen Scheibe 
gefunden worden. Diefer Weberzug ſcheint daher 
nicht aus Armuth, ſondern feiner Dauer wegen 

» gefliffentlich gewählt worben zu ſeyn. 

Ibd. &p.2, ad lit. b. & 8. 1. flatt erthaltene = „er: 
haltenes. 

©. 42. in ber 63ſten Note I. ſtatt ko ſter S „Benedik⸗ 
tiner klo ſte r. 


S. 45. in der IAten Linie muß bie Jahrzahl 1461 = 
1361* heißen. 

©. 46. 2. 21. I. flatt revernirte — yrevertierte®, 

©. 47. von unten In ber Sten Linie flatt „w elch ess — 
„in welcher Zeit“. 

©. 54. in ber Rote 94 iſt in ber 7ten Linie‘ das nice 
bieher gehörige Wort „berfelben“ gu ſtreichen. 

S. 56. in der Rote 107 I. ftatt Constantin Chlorus 
— „Constantius Chlorus*. 

&. 57. N. 10. lit. f. I. ftatt: „und 1. J. 2530, - i. 3.258 
au Aurealus dux“, 

©. 57. &p. 2. ad N. 11. lit.a. muß esheißen: „als bie 
Lentienses — ein fueo-allemanifcher Stamm u. ſ. w. 
über die Iller eingebrochen waren, und Aug6s 
burg berannten, ber Invabirte Shell u. f. w.* 

©. 58. in ber Rote 117. I. „Requifitionen®. 

Ibd. in der Rote 118 muß die citirte Seitenzahl p. 45, 
„und 7% ftatt 49 heißen. 

®. 60. &p.ı. %&. 14 uw 15 1. flatt Hanfemanna = 
„Hanfelmann,* - und ftatt „Solicieium“ — 
„Solicinium®, 

©. 61. In der Note 124. I. flatt „vaterlänbifche = 
„vaterländifcher Geſchichtes. 

©. 62. in biefer Rote gehört das fortgefegte Citat Über 
Attila ad lit.i. ©. 61. 

Ihe. it. 1. 2.4. I. flatt „Eheobert« = „Eheos 
debert“. 

©. 65. &p. 1. vorletzte Linie I. ſtatt Meinnung = 
‚Meinung‘. 

© 68. Sp. 1. nad der Sten Linie find bie Schlußworte 
ausgelaffen: „begraben Liegen“; — bann folgt, flatt 
„bis endlich“ — wo endlich u. f. w. 

S. 71. Sp. 1.&% 4 u. 24. I. flatt Abzugs:sGanals 
= „Abzug: Sanals*, 

&. 72. Sp. ı. in der vorlegten Linie von N.6. I. ſtatt 
„Temporam* = „Temporum Felicitas“, 

S. 76. &p. 2. 8.3. I. „Deutfhland*“— und 2.16, 
„widerflanben“. 

S. 77. &p. 1. von unten 6te Linie ſt. Rimigni I, „Aimini*, 

©. 84. Sp. 2. die ungleichen SInitial:Buchflaben im 
den Worten „Apuzsacum* und „Abudiacum* 
haben keine Bedeutung, unb in ber gweit = legten 
Linie diefer Spalte fol der beutfche Current⸗Buch⸗ 
ftabe f, das lateiniſche Flolium) bedeuten. 

©. 89. Sp. l, Lin. 19. L in grünem Lad", 

©. 95. &p. 1. 2. 5. I. flatt „Bfarrern“ = „ſaͤmmt⸗ 
licher Pfarreyen“. 

Ibd. &p. 2. 4. 4. ad N.2. flatt Landbescoatliden 

= „Landescommiffariatifhen“, 

S. 94. &p. 1. 8%. 4. flatt Eid: I. Quchamtes. 

Ind. Sp. 2. ad N. 10. I. flatt 5 Sr. Fugger'ſchet 
= „Buggerifhe ꝛ⁊c. Stegel“. 

S. 98. &p. 2. 2.26. I. flatt „libero“ == „de libero 
monte“, 

und &. 104. Sp. 1. in ber Siten Linie I. flatt „eine“ 
== „einer Cecilia® u, f. w. 
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I. Abtheilung. 


Rehenjihaftssericht über das Wirken bes hiſtoriſchen Kreis⸗Vereins für den Regiernagsbezirk von 
Schwaben und Neuburg in ven Jahren 1844 und 1845. 


6.1. ÆAlerhöchſte Bohlgefallens-Bezeugung 
Gr. Maichtät des Königs über das Wirken des 
Vereins in ben Jahren 1842 ımd 1845 . ©.ıx. 

6.2. Dankvolleſte Erwähnung der befondern höchften Un: 
terflänung des *. Miniſteriums des Innern 
in Bezichung auf die reichen Alterthumsfunde bey 
Rordendorf, und vom Rofenguberge bey 
Augsburg . . . 0... 6.ıxz. 

6.3. Im Drude beſonders aufgelegte Ramens: Ber: 
zeichniß der zu Anfang bes Jahre 1845 beſtan⸗ 

„denen 622 aftiven Bereins- und Ehren⸗ 
Mitglieder, und der Veränderungen im Aus: 
ſchuß oder der Repräfentation des Vereins feit bem 
10jährigen Beflande deffelben, mit dem Wiederab⸗ 
drucke der allerhöchſt beftätigten Vereins:Statuten 

S. x. 

6.5. Bermehrung dieſer Mitgliederzahl i. J. 1845 
mit 85 neuen, und 7 Ghrenmitgliebern, und nad 
Abzug des Abgangs 1.3. 1845 dur) Tod, Ver⸗ 
fegung aus bem Kreis, und freiwilligen Austritt 
von 44 Köpfen, noch mit 8 vermehrten Mitgliedern 
des Berind . .o 2 2 2 02. . B.z. 


$.5. Perfonal = Veränderungen im Ausfhuffe S.xr. 
6.6. Die neuen Ehren: Mitglieder S.xı und xır. 
6.7. Detaillirte Rehnungs: Ablage für bie beyben 
Jahre 1844 und 1845, - mit fpezieller Rachweifung 
der Einnahmen und Ausgaben in biefen 
beyden Jahren, und des noch nicht verwendeten 
Saffa : Aktiv -Beftandes beym ef ber legten 
Jahrsrechnug ©.xı. 
$.8. Die Elaborate ber Deiglieder in diefen beyben 
Jahren. . . B.xım. 


F.9. Die neuen literariſchen Berbindungen 
mit 7 auswärtigen gleichen Vereinen. S.xuı. 
$.10. Die Büher-Acquifitionen durch Geſchenke, 
Tauſch, und Käufe; - darunter au Bilder⸗ 
werfe . .. . 0... 6B.xıw. 
$.11. Die zahlreichern Mebailten: und Münzen: 
Ermwerbungen in ben Jahren 1845 und 1845 
©.xır. 

und $. 12. Das fortgefegte thätige Wirken des bi: 
ſtoriſchen Bilialvereins zu Neuburg an 

der Donau : > 2: 0 2 2 0. &.xzır. 





Beilagen zu diefer Abtheilung: 


Affer 1. Allerhödtte Bohlgefallens = Bezeugung laut 

- hoher Präfldial : Rotifitation vom 7 Sept. 1844 

®.xr. 

Afſer 2. Alphabetiſches Ramensverzeichniß der bem hiſt. 

Kr. Vereine in Augsburg 1.I. 1845 zuge: 
gangemwen 83, resp. 92 nenn Mitglieder 

®&.xıvr- XVIII. 

Ziffer 5. Sleiches Berzeichniß des Abgangs ven Ber: 

eind » Mitgtiedern i. J. 1855; A)1O burd 

Tod, und B) 34 dur) Verſehung aus dem Kreis, 

wegen Alter, und durch freiwilligen Austritt 
©.xıxr. 

Affer 4. Ueberficht der von den Mitgliebern bes Vereins 

in ven Jahren 1844 und 1845 zu ben Vereins: 


— Tee 


Zwecken geleiteten freiwilligen Belbbei: 
träge - 0000 &.xr-xrrr, 
Ziffer 5. Rehnungss Ablage. Meberfiht der Ein: 
nahmen und Ausgaben im biefen beiden 
Jahren, und Aktiv: Beftand der Caſſe bei der 
Rechnungsablage für das Jahr 1845 &.xxzız, 


Ziffer 6. Verzeichniß der 1844 und 1845 erhaltenen EI as 
borate . 8.xını- xır, 

und Ziffer 7. Bergeichniß ber rund 200 Nummern betra⸗ 

genden Acquiſitionen an Büchern und Drud- 

wien .» 2. er 2.0. S.xxır, 

‚ — ——zꝰç— 

Am Schhuſſe: Bemerkung von weſentlichern Drud: 
fehlern und Berichtigungen. 


va 





BI. Abtbeilung. 
Beiträge für Kunſt und Alterthum im Regierungsbezirke von Sch waben und Neuburg für bie 
Sabre 1844 und 1845. &.1-98. 


Artikel LI: Fortgrabung auf der uralten Grab: 
ftätte bey Mordendorrf bis zur Gr: 
fhöpfung derfelben 1.3.1844 ©. 1 bi8 48. 


Dazu gehörige Nummern dee Bor- 


5.) Die Abbilbungenauf 3 litho⸗ 
graphbirten Zafeln ſowohl ber 
ausgezeidmetern Fundſtücke des Jahre 
1845 , al$ der neuen bes Jahre 1844, 


trage: mitder&rtlärung biefer Abbilbun: 
L.) Die Ausgrabungen bey Nordendorf gu... . * S. 29 u.f. 
wurden i. J. 1844 fortgefest, S. 1-3. a.)ber Tab.I. wit mar 

— u. ® 

2.) und bis zur Erfhöpfung diefed Grab: b.) der Tab.1I. mit 18 Bildern 


feldes noh XI Gräbers Reihen 


eröffnet . . 2 2.2... 8.3-5. 6. Fortſetzung: 
Tabellariſche Ueberſicht der in c.) Erktlãrung ber auf Tab. III. ab: 
den beyden Jahren 1345 und 1844 ers gebildeten neuen Fundſtücke; 
öffneten 362 Männer:, Weiber:, (Mit 80 bildlichen Darftellungen) 
und Kinder Gräber, dann von mit: ©. 52 bi8 37. 
begrabenen 4 Pferden. - Mit ftatifti: 7.) Die i. J. 1844 aus ber NRorbenbor: 
ſchen Bemerkungen.. S. 4u.5. fer Reeropole weiter erhobenen 50 St. 
3.) Die Ausbeute aus den i. J. 134% eröffe sömifher Münzen &.37-39. 
neten 170 Menfchen : Gräbern, — mit 8.) Die niht wieder abgebilde— 
einer individuellen tabellariſchen ten, und fon auf ber Tafel III. 
Darftellung der aus jedem ein: 0.3.1843 bildlich dargeftellten, unb in 


&. 51 und 32. 


zelnen Grabe erhobenen Alter: 

tbümer . ...68.6-%. 

Diefe Uebersicht ift Columnenweiſe 

abgetheilt : 

1.) in die fortlaufende Nummer, 

23.) in die Grabftätten nach den Ge: 
ſchlechtern, 

3.) in bie wahrgenommene Körper: 
| Größe der Begrabenen; 

4.) inden Bortrag der in jedem ein: 
zelnen Grabe vorgefundenen An: 
eaglien, und 

5.) in die Bemerkungen hie. 


Reſultat diefer Detail = Beichreibung 


S. 26 und 77. 


4.) Die von dem ek. Bau : Infpektor der 


GSifenbahn : Sektion Meitingen 
GI. Feigele angefertigte Zufam: 
menftellung fämmtlider 
Bundftüde des Jahre 1844 unter 
15 RAubriien . . . 8.27-%9. 


der dazu gegebenen Beſchreibung auch 
erklärten Fundſtücke an Waffen, - 
Urnen,-Gefldirre,-Kämmen, 
-Gifen:Ringen,-Schäbeln, 
-Dferbe:Lrenfen, and anderen 


Sragmenten unter 2% Vorträgen: 
S. 39-41 . 


9,) Die dem diſtoriſchen Kreisvereine in 


Zugsburg zugelommenen Nox: 
bendborfer neuen Fundſtücke 
v.3.1844 . . . &.41u.42. 


10,) Dieöffentlihen Ausftellungen 


biefer antiquariſchen Schaͤte @.42 u.43. 


11.) Die in ffentlichen Blättern 


weiter kundgegebenen verſchiede nen 
Meinungen über Zeit und Moct, 
welchem bie Rorbendorfer Ne: 
eropole»zuzueignen fen? — dann 
einige faltifhen Beridhtigun: 
gen. 2 2 2 2. B8.455-45. 


12.) Schluß, und abermalige Bel ellung 


ber Meinung von Mitgliedern 


Artikel II: 


bes hiſtoriſchen Kreisvereins in Augs⸗ 

burg über Zeit und Weber Kor: 

dendorfer uralten Grabftätte 
&.45-47. 


Ein Rachtrag zu der Ausbeute aus den 
Gräbern bey Ober:Stogingen im 





k. Würtembergifihen Oberamts s Bezirke 


ArtiteriNi: 


Artitel IV: 


Artikel V: 


Irtitel VI: 


um (1835-1856) . - - . 8.48. 
Die Entbedung von 30 alten Gräbern 
bey Langweid, ſüdlich 3 Stunden von 
Norbendorf 1.3.1844 8.49-51. 


Drtsgefhichtlidhesvontangweitb. 
8. 52-56. 


Roh ein Monument Über bie römifche 

Zubenennung Augsburge „AELIA 

AVGVSTA“ no im Jahre 210 n. Chr. 
&.57u.58. 








Die reihen Bunde an Alterthä- 


‚ mern auf dem ſogenannten Aoſenau⸗ 


Menge“ zunächſt bey. Kugsburg... 
S. 59 bis 73. 

1.) Beranlaffung zu dieſen Funden: 
&.59u.60. 

3.) Ergebniß; — Funde größtentheils 

an römifhen Alterthümern 

8.60. 

3.) Unterabtbheilung ber Fund— 
ftüde vom ſ. g. Aſsſenau⸗Berge“ 

S. 60 u.61- 

4.) Beſchreibung der ausgegrabenen Mo: 

numente und ber Monumentas 

len Bragmente.. &.61-63. 

5.) Dieürnen, -bie Grab⸗Lampen 

mit und ohne Töpfers Namen 

und mit bil dlichen Darftellun: 

gen, - bie Salben:Befäffe, - 

und andere Grabes = Beigaben von 

Glas und terra cotta B.63u.f. 

I.) Die Urnen;- aud 2 große von 
Blas, und Gine aus Bley 

8.63 u.64. 

II.) Die Grab:Ltampen.... 

&.64 4.65. 


6.) Die Ausgrabungen an$iguren, und 


an Anttcaglien von Silber, Som: 
pofition, unb von Bronge 
8.66 u.f. 
A,) Die Figuren S. 66u. 67. 
B.) Die AltertHämer von Sil⸗ 
ber und Gompoſition 
&.67u.68. 
C. DieBroneen . . &.68. 
7.) Die ausgegrabenen Waffen, unb 
Lager-Regntfiten . &.69. 
8.) Die bis zu 300 Stücken ausgegrabenen 
rdmiſchen Mängen, und ihre 
Befhreibung “ &.69-72. 


Und 9.) Die neueren Münzen, und 


Varia. . 2.2.22. 68.93. 





Artikel VII: Rachträge zu den Philipp Heinrich Mül⸗ 


Lex'fchen geſchichtlichen, allegortfchen, und 
Porträt : Mebatlien &.75-82. 
1.) Eine fehr große allegorifhe, unb res 
liglöfe Medatlle von Silber auf „ben 
®lauben“ . &.75u.76- 
2.) Eine allegoriſche Medaille auf die Be: 
burt: des Sohns eines ungenannten 
berühmten Veldherrn und deſſen Er⸗ 
Mhung . . 2 0 . 8.76. 
3.) Eine Beinere allegorifche Mebatlle mit 
ber Umfcdrift: „dum memor ipse 
mei - neque mors separabit“ . 
8.76 u.77. 
Dann unter 15 Rummern bie von bem 
hiſt. Verein zu feinen Sammlungen 
erworbenen Ph. Heine. Mälter'fchen 
.. Mean - . . 8.77-7. 
Ein erkauftes Brettſpiel aus- 
Paltfanders Holz , deffen befchriebene 
15 ſchwarze, und 15 braune Damen: 
fteine Abdräde von ben fchönften MRül: 
ler ſchen Porträts: und hiſtoriſchen Me⸗ 
daillen aus ben Jahren 1686 - 1706 
enthalten. (Darunter aud eine Le: 
bersfhe) . . . . 8.79-8. 
Anhang: Einige Berichtigungen zum 
Artikel „Müller Ph. H. Mebails 
leur von Augsburg", zum Dr. Rag: 
ler ſchen allg. Künſtler⸗Lexicon &. 82. 





Kette VII: Einige merkwürbige Münzen: Kunde 
im Kreiſe Shwaben und Neuburg 
8. 85-86. 


1.) und einer römifhen Golbmünze 
von Hadrian vom Jahr 120 bey 
Schwenningen, Ldgs. Höchſtädt 

S. 83. 

2.) Fund von 2 Goldmünzen zu Grö— 

nenbach. . . 8.83 u.84. 


3.) Bund von vielen fehr Metallſchlechten 

boh miſchen Grossis pragensibus“ 

bey Ober⸗Günzburg S. 84 u. 85. 

4. Münzenfund in einer Waldung 

ber Revier Zöoſchingen i. J. 1844 

S. 85 u.86. 
und 5.) in Guünzburg (Gumtia) gefammelte, 

und 1844 und 1845 daſelbſt gefundene 

römiſche Münzen S. 86. 

Art ikel IX: Die weiteren Acquifitionen des hiſt. Kr ..: 
Vereins durch Käufe, und Geſchenke von 
Medaillen, Münzen, und aud 


anbern Yunbs@egenflänben ber Jahre 1844 
und 1845 . 8.87- 9. 
I.) An Medalllen: 
A.) Bayeriſche Geſchichtsthea⸗ 
lee. 2 22.2. B487. 
B.) Reuß'ſche Produkte 5.87 u. 88. 
C.) Geſchenke von Medaillen 
(unter 9 Rummern) &. 88 u. 89. 
D.) Käufe (unter 16 Nummern) 
$.89-91. 
U)Geihente und Käufe an klei— 
nern Münzen: 
13 Vorträge mit den Erklärungen 
&.91- 98. 
Und Zundfläde ben Anlegung bes Go: 
lonie-Orts „Königsbrunn® auf 
dem Lechfelde . 8.9. 


a aan 


Artikel X: Fund von Heinen, Biamaıtopf- ähnlichen 
Urnen bey Theinfelberg, Logs. Dt: 
tobeuern, i. J. 1845 . » 8.95. 


Artikel XI: Relation Über das Wirken bes hift. Fir 
lialsWereins zu Meaburga.d.Dd. 
in ben Jahren 1844 und 1845 &.96-98. 


Erfte Abtheilung. 


. 





Ueber 


Das Wirken bes biftorifchen Vereins für Schwaben und Neuburg 
in Den Jahren 1844 - 1845. 





Mit 7 Beilagen. 


IX 


 Combinirter Nehbenfhafts: Bericht 
über 
das Wirken des biftorifchen Kreisvereins Yon Schwaben und Neuburg, und 
des Ausichuffes als Nepräfentanten deffelben 
in den Jahren 1844 und 1845. 


an. 





—⸗ 





— 


1. 

Se. Majeftät der König haben auch von unferm lesten combinirten Jahrsberichte, 
welcher - wie der gegemwärtige - die reichen Funde bey Nordendorf abhandelt -, allerböchfte 
Einficht zu nehmen, und dem Vereine zu feinem allerunterthänigfien Dante, und zur Ermunterung 
feine® Fortwirkens, über fein fortgeſetztes eifriges Streben, durch das Unigl.Minifterium des 
Innern, wie folched die Beilage unter Biffer 1 enthält, das allerbächfte Wohlgefallen allergnäbigft 
bezeugen zu laffen gerubt. 

Weitere allerböchſte Woblgefallens » Bezeugungen unter allergnädigfter Anerkennung bes den 
Bereind s Zwecken entiprechenden Wirkend der Repräfentanten bed Vereins mit dem allerböchften und 
Kenntuißvollſten Aubſpruche über den Reihthum und die Wichtigkeit der Alterthums⸗ Funde auf 
dem Eiſenbahn⸗Zerrain bey Norden dorf und Langweid, welde bis zur vollendeten Außgrabung 
diefer uralten Brabftätten 1.3.1848 noch bedeutend, und mit {ehr merfwitrbigen Anticaglien vermehrt 
wınden, werden in 6.10. ©&.49. der IIten Abtheilung diefes Jahrsberichts erwähnt. 


2. 

Auch dad E.Minifterium des Innern hat durch die in 9.1. S. 2. jener Abtheilung anges 
führte höchfle Entihließung vom 13. May 1844 - nach welder die im Vorjahre 1845 auf alleinige 
Koften unferes Vereins erhobenen Altertbumds Bunde bey Nordendorf im Beſitze und in ber Ben 
wahrung bed Vereins verblieben find, die im Jahre 1844 bid zur Erfchöpfung des Grabfelds bey 
Rordendorf auf gemeinfchaftliche Koften der k. Akademie der Wiffenfchaften in München, und 
unfered Kreisvereins weiter erhobenen Anticaglien aber im freundlichen Benehmen der biezu ernannten 
beyden Gommiſſaͤre Hrn. Hofrathö Dr. Thierſch, und Hrn. Rektors Dr. Mezger geeignet zu theilen 
waren, — die Zwecke des VBereins zum groͤßten Danke der Repraͤſentanten deſſelben ebenfalls weſentlich 
befördert. 

Mit gleichem Danke erhielt der Verein auch die ſaͤmmtlichen in ihrer Art nicht minder - reichen 
Zundflüde von dem in einer normirten Tiefe zum Behufe eined diese und jenfeitd der Wertach: 
Brüde erbauten langen, und hoben Dammes der Eifenbahn abgegrabenen Hügel5 bey Angäburg, 
„der Rofenauberg* genannt, zur Sammlung und Gonferwation. — Dieler fehr reihe Fund 
meiftens an tömifchen Alterthuͤmern wird umten in der Ilten Abtheilung biefes Doppel: Jahrs⸗ 
Berichts als Artikel VI &.59 bis 74 ausführlich beſchrieben. 8 


= 


3- 

Nach Umfluß von 10 Jahren mit demi.3.183$ eingetretenen Wirken des Wereins, fand man 
biefen Zeit » Abfcanitt für geeignet, um in eines eigenen as Geiten umfafleutese Drucdiipeift, welche mit 
diefem combinirten Jahrsberichte diftribuirt wird, dad Namensverzeihniß ſaͤmmtlicher aktiven 
Mitglieder des Wereind nach dem Stande zu Anfang des Jahrs 4845 in alphabetifcher Drbuung 
und mit Bemerkung ihrer im legten Jahre entrichteten Geldbepträge, mit einem Wiederabdrud der 
Satzungen des Vereins, und ber Ueberficht der feit biefem Decennium in den Ausſchuß ge: 
wählten und eingetretenen Mitglieder famt dem Verzeihniß der Chrenmitglieder, wie 

vor 10 Jahren gefhah, wieder öffentlich kundzugeben 
Nach der am Ende diefer Drudicrift vorkommenden fummarifhen Ueberſicht beträgt 
die Sefammtzahl der Mitglieder 622, und ihre Selbbeiträge erreichten die Summe von 
716 fl.50r.”). 


&. 

Im Laufe des Jahrs 1045 und feit bene Drude des Namens: Berzeichniffe der aktiven Mike 
glieder nach dem Stande zu Anfang des Jahrs 1845 finb mach den Beilagen Biffer 2. umb 3. dieſe⸗ 
Jahrsherichts, einſchließlich von 2 in jenem Verzeichniſſe aus einem Verſehen aubtgelaſſenen Nemen 
wieder 85 Mitglieder als neu beigetreten vorgetragen, während jene Beilage & bie Namen 
von 10 ſeitdem Merfiorbenen unb von. 36 and bienflicden Unlaͤſſen, eben feiwillig Ausſge⸗ 
sretenen, alfo ia Summa von ax Köpfen nachweißt. 

Effektiv und wach Abzug dieſes Ahgange zu dem im letzten Jahte zahireidken Zugangs, 
ciaſchließlich der neuen Ehrenmitglieder, und nahe van. hundert nenen Mitgliehern iR 
eifn unfer hiſtariſchex Kueituenein noch fortan in bem Zumahme bes Mitgfieden .begräffen, wab die. rege 
Theilnahme an bemefelben bat bei: des ſtatutariſchen geringen: Beitragd » Pflicht ala Menmal⸗ Beinag 
nur von 4 fl-jährlih, wo dann jedes beitragende Mitglied ben Jahröbericht mit reihem, unb das 
allgemeine Interefle anfprechendbem großen Inhalte und mit den bilblichen Darſtellungen, unent⸗ 
geldlich zugefchickt erhätt, nicht abgenommen, wenn au der Etaborate, welche lokal ihre 
ESchranken haben, und wozu es den diezu befähigierr Mitglieder oft auch an der zu ſolchen Neben: 
arbeiten erforberlichen Zeit ermangelt,, weniger wurden. | 











Hiebey muß auf die Note S. 6. dieſes Namens: Berzeiiniffes , und auf Wie Jährtichen Bekanntmachungen 
fr den feliheren 9 Zahreberkchten hingewleſen werben, mach welchen bie Bunnme alles. Theſckehmer viel größer ats 
m 00 evhheles.. Br Iogten: combindetem Jechraberichte. pro 1892 und 1845 wurte Uisfelbe Mi.xa im 9. 8. Dem 
Iten Abtheilung zu 1623 Theilnehmern angeziffert. — In jedem Jahrsberichte find die Namen der Im den bay 
tseffenhen. Jahre neu. behgetratenen, uch in ſolchem abgegangenen MWersintquitglicher In eigenem Bei⸗ 
Lagen alpbabetifch bemerkt. - Rach einer In das Memoranben : Buch des Wereins eingetragenen Haupt: 3ufammen- 
ſtellung aller feit 10 Jahren Belgetretenen, und durch Tod, Verſetzung aus dem Kreid, wegen Alters, 
ober fonft freywillig Abgetretenen, flieg diefe Geſammtzahl Über DOSS Theilnehmer. - Das BVerhaltniß 
der Ahgegangenen zu ben jehigen aktiven Mitgliedern gab ſür biefe 10 Jahre zund ein Inhlenwechäituiß wie 
%, fü %3, und die in der angeführten More bemeriten, mit Gelb : Anfeberungen verſchonten Mitglleder nehmen am 

der runden Zahl von 2000 Mitgliedern bie Kopfzahl von 200 «in. 


x, 


5. Ä | 

In der erwähnten Oruckſchriſt über den Verſonal⸗ Stand der aktiven Mitgliever des Vereins find 
&.7 bis 14 auch bie bi zum Jahre 1Ga5 umd während des Drucks eingetretenen Weränderungen in 
ben Perſonen ber Aubſchuß⸗Mitglieder, und ber Beamteten des Wereins enthalten... In 
Beziehung auf biefe Wereind : Beamieten betvoffen folhe den nunmehr definitiv eingetretenen Wers 
eind> Sekretär, - den Bereins-Eaffier, und bie Stellvertreter derfelben, dann die 
augmentirten Sonfervatoren des Antiquariumd und der Sammlungen bed Vereins; - ferner des 
Abgang im Ausſchufſe durch den bedauerlichen Todfall des in feinem Leben für den Verein thätig 
mitgewirkten Gutsherrn Chriſtoph David v. Stetten, deſſen Stelle nunmehr fein älterer Sohn 
Hr. Ernſt v. Stetten, k. Kammerjunfer, im Ausſchuß und im betreffenden Comite eingenommen hat. 


6. 

Als neue Ehren⸗Mitglieder des Vereins erhielten i. J. 1848 in dankbarer Würdigung 
ihrer theils unmittelbaren Verdienſte um unſern Verein durch Quellenmaͤßige Forſchung in der Landes⸗ 
Geſchichte Schwabens, theils ihrer mittelbaren durch Beleuchtung der im Sufammenbange fiehenden 
allgemeinen Geſchichte, und ihrer Zweige — Ehsen : Diplome: 


1.) Se. Erlaucht ber Hochgeborne Herr Wilhelm Graf v. Württemberg, —* und 
Vorſtand bes Wuͤrttembergiſchen Alterthums⸗Vereins zu Stuttgart; 


2.) der Verfaffer des claffifchen Handbuchs der Geſchichte des Herzogthums Kätnthent, 
aus deſſen reichen und bey jedem Sage angeführten Quellen unfer Verein ſchon oft dankbar 
geſchoͤpft hat, - Herr Sottlieb dreyderr v. Ankerodofen, tẽ. Gabernul · Eetrei in 
Klagenfurt; 

3.) der durch feine hiſtoriſchen, numiömatifäen , md gentalogifchen Forſchungen, amd dur femme: 
herausgegebenen Hefte über Medaillen beruhnder und ausgezeichneter Maͤmer u.f.w. Ber 
vienftvolle Bankörmenn Here Zoſeph Bergmann, k.k. Rath, Cuſtos der Antiben⸗ und Muͤnzen⸗, 
damı der Ambraßer Sammlung in Wien, Mitgtieb vieler gelehrten Sefefchaften x.; - .. 

4.) Herr Earl v. Gemming, fönigl. bayer. Hauptmann im Infanterie » Regiment Graf Albert 
v.Dappenheim zu Amberg, mehrerer Orden und gelehrter Vereine Mitglied, welcher in der 
in unferem combinirten Jabrberichte für die Jahre ı832 und 1843 &.21 ber Item Abtheilung 
sab N.VIIT angeführten füftematifdien Ordnung unfere Medaillen» und Münzen » Samınlımgen 
gereihet hat; 

und 5. ) der unermuͤdet thaͤtige, und durch ſeine vielen Druckfchriften im Geſchichtsfache, und feine, 
Sorfhungen rühmlich bekannte Bibliothekar zu Bamberg Herr Heinrich Säd. 


Dan zen wihkte all eosrefpendizende Ehsenmitglieder arllärt: - i ! 
6.) der Hochwürdige Herr Georg Urban Bader, Benefljiat, und Geremonior bey St. Peter w 
Wündyen, - unſer früher geweſenen Mereinditglich, MWerfaffer einer ımter dem Titel: „Chronik 
der mittelalterlichen Herrſchaft SHwabeck 1046 im Drud erfſchienenen vorgigfiten urtand 


lichen Geſchichte dieſer uralten Grafſchaft; 8 


und 

7.) der E.Studienlehrer zu Dilingen Hr. Johann Michael Brorner, Wereinämitglich , weicher nebft 
vielen Ortsgeſchichtlichen Forſchungen auf der Gruudlage der v.Raifer'fchen grͤßeren „urkund⸗ 
lihen Geſchichte der Donaufladt Laningen“ eine für dad größere Publikum bearbeitete populäre 
Gefhichte Lauingend 1845 im Drude herausgegeben bat. 


7. 

Die beyden Beylagen Ziffer 4.und 5. enthalten die Rechnungs: Ablage des im Jahre 1845 
wegen feiner gebrängten Dienftgefchäfte, jedoch mit gefälliger WBeybehaltung der Supleantenftelle, als 
Vereins » Caffier abgetretenen, und mit größter Genauigfeit, und bey jedem Anlaß wit Nugen für 
ben Verein, und zum Dante deſſelben durch viele Jahre ald Vereins⸗Caſſier fungixten k. Rech⸗ 
nungs » Commiffärd der k. Kreiß:Regg. K.d. J. Hm. Andr.Reifinger für dad Jahr 1844, unb 
zugleich wegen der Combinirung beyder Iahre für Einen Jahrsbericht aud die eben fo genaue 
Rechenſchafts-Ablage des die läfligen Gaffierd » Gefchäfte mit großer Gefälligkeit für den hiefür 
Dankſchuldigen Verein übernommenen Hm. Domcapitulard Fr.de Paula Baader für das Jahr 1845. 


Die Beylage Ziffer 4. weist detaillirt, unb wie in ben Worjahren die @innahmen aus den frey« 
willigen Beyträgen der Wereinsmitglieder in den beyben Jahren 1824 unb 1845 neben 
einander ſtehend, — auch einige nachträglich abgeführten Ruͤckſtaͤnde begreifen, - 1844 mit 715 fl. 1 Er., 
1845 aber obgleih noch 2 Behörden im Rüdftande find, mit 717 fl. 13 fr. nah. Hiezu gehört 
bann auch die oben im 8.3. vorgetragene fummarifche Weberficht mit Bemerkung der einzelnen Beyträge. 


Die Beylage 5. weist für dad Jahr 1844 mit dem Uebertrag des Aktiv⸗Reſtes des Vor⸗ 
jahres eine effektive Einnahme von 4458 fl. 14 fr., und einfchlieglic der no unbezahlt⸗ 
geroefenen Druck⸗ und Jahräberichtd » Koften per 431 fl.84 Er., dann an dem vom dem Verein aus⸗ 
gewerfenen Jahrs⸗Aversum per 100 8. zum gelegenheitlichen Ankauf von Munzen uud Medaillen, und 
einer gleichen Sunnne zu Anſchaffung zweckdienlicher Bücher, nur verwendeten 48 fl. 7 tr., und resp- 
95 fl.308r., ferner per 240 f.salr. für die Norpendorfer, und Nofenauer Audgras 
bungd« und Ausiöfungstoften der Fundſtuͤcke, endlich einer für bie Caſſe wieder erfauften Staats⸗ 
Obligation au porteur, - eine Gefammtaudgabe von 4096 fl. 52. nach, wovon ald baarer 
Activ⸗Reſt für dad Jahr 4845 364 fl. 22 dr. erfcheinen. 

Für dad abgewichene Jahr 1345 weist biefelbe Beylage Ziffer 5. mit dieſem Uebertrag eine 
Geſammt⸗Einnahme von 1149 fl. 45 kr., und in den vorgetragenen Poſitionen eine Geſammt⸗ 
Ausgabe von 612 fl. 12 "Er. nah, wonach un Baarem 557 fl. 32”. kr., und in ſchon früher 
ald temporäre Referve erkauften Staats:Papieren per 60ofl., beyfammen 4137 fl.32 ”/ tr. erübrigten. 

Hieraus müflen jedoch noch die Koften diefes combinirten Jahrsberichts, allenfälliger neuen Funde 
beym Gifenbahnbau, welche - bisher eben fo außgezeichnet reich, als geſchichtlich hoͤchſt merkwürdig 
waren, und Die bemerkten beyben Jahrs⸗Averss für Münzen, und Buͤcher befiritten werben. 

Das Inſtehen unferes ſelbſt und allein durch freywillige Beytraͤge der Mitglieder begrimbeten 
Sefelfchafts : Jonds ſtellt ſich denmach vortbeilhaft, unb als vom Tusfäuß und feinen Gaflieren gut 
abminiftrirt bar. 


KEINE 


8. 

.:.2Die Beylage unter Biffer s6. enthält das Derzeichniß der im beyden Zahren dem Ausſthuſſe zum 
Behnfe des allerhöchſt⸗ beabſſchteten Neichs⸗VTZe xico ns zugekommenen Elaborate, und Orts⸗ 
Monographien, und der Beytraͤge zu den Ortsgeſchichten, ober zu den deſcriptiven Sammlungen, 
wobey dem betreffenden Gomite in Beziehung auf die von den Verfaſſern ruͤckverlangten Communikate, 
zur Decopierung derfelben, und ber zum Abdrud im Jahrsbericht beſtimmten Elaborate eine geeignete 
Summe fuͤr Ab⸗ und Reinſchriften zur Difpofition geſtellt wurde. 


9. j i 
Die literariſchen Berbindungen mit den ſaͤmmtlichen inlänbifchen, und mit auswärtigen 
biftorifhen und archaͤologiſchen Vereinen, mit welchen die Vereind : Drudichriften gegenfeitig getaufcht 
wurben, werben nicht nur forglich unterhalten, fondern biefe legtern bey jedem Entgegenkommen noch 
weiter ausgedehnt. 
Solche literarifche Verbindungen beftehen jegt mit Sn Vereinen des Auslands. Sie ſind 
in alphabetifcher Ordnung in dem Werzeichniffe der Bücher : Erwerbungen (Ziffer 7.) genannt. 
Unter den neueren, und in den früheren Jahrsberichten nicht bereit3 bemerkten, find: 
1844: 
mit unſerem bift. Bereine in Verbindung getreten: 
4.) der biftorifche Werein zu Erforfchung ber rheiniſchen Gefchichte und Alterthümer zu Mainz; 
2.) die Geſchichts⸗ und Altertbumsforfchende Geſellſchaft des Ofterlandes zu Altenburg; 
und 4846: j 
3.) der Altertbums » Verein im Zabergau zu Büglingen, F. Wuͤrttembergiſchen Oberamts 
Bradenbeim ; 
4.) der archäologifche Werein zu Rottweil; 
5.) der Alterthbums - Verein in Stuttgart; 
6.) das Museum Francisco-Carolinum zu Linz, und . 
7.) bie Gefellichaft für vaterländifche Alterthuͤmer in Zuͤrch. 


Solche die Zwecke aller biftorifchen, und Alterthums⸗Vereine weſentlich befördernde Berbinbungen 
find ſehr wünfchenswertb. Nur wäre hiebey weiter zu wünfchen, baß biefe Spezial» Bereine nicht zu 
zahlreich und nicht für zu Meine Bezirke zerfpfittert werden möchten, weil dann die zu Beinen Jahrs⸗ 
Berichte, und Hiftorifhen Mittheilungen zu wenig Interefle haben, und die gegenfeitigen Mittheilungen 
der Druckſchriften mit Bugehörbe in keinem dquivalenten Verhaͤltniſſe mehr erfcheinen.*) 





*) Es war Übrigens eine glückliche, durch die Unterfkügung der größeren, und beſſer botirten Vereine, welche 
fi zur Abnahme von 15 Exemplaren fubferibiren mußten, 1845 auch zur Ausführung gefommene Idee des Groß: 
herzogthum Heſſenſchen Vereins zu Darmfladt und feines thätigen Vorſtands, durch den fich hiezu erbotenen Groß⸗ 
herzoglich Heſſenſchen Hofbibliotheks⸗ Sekretär und MWibliothelar Gr. t. Hoheit des Erbgroßherzogs: Dr. Ph. A.F. 
Walther über die 250 Bände füllenden c.2500 Abhandlungen der fich bis Mitte des Jahrs 1843 in Deutſch⸗ 
Land gebildeten 47 Vereine für gefchichtlicde und antiquarifche Forſchungen ein ſyſtematiſches NRepertorium 
anfertigen, und ſolches zur Weberficht, und zum Nachſchlagen als jedem gleichen Vereine unentbehrlich im Druck 
auflegen zu laſſen, deſſen Zortfehung zu wünfden If. 


10. 
Din Beylage unter Biffer 7. enthält dab Verzeichniß der zahlerichen MBü her: Agaulfitinnen 
duch Beſchenke, Aauſch, und Kauf, weiche unfer Werein in den Jahren 1884 umd 18048 gemenihk. 
bat, und die mit ben Bilder werken umter mehr alb 200 Nummern erſcheinen 


11. 
Die noch zahlreihen Medaillen: und Münzen: Erwerbungen unfers hiſt. Vereins find 
theild in den WBefchreibungen der Fundmuͤnzen von Rordendborf, und dem Roſenau⸗Berg, theild 
in den Iehten 8.8. dieſes combinirten Jahrsberichts einzeln aufgeführt unb aud genau befchrieben. 


12. 
Endlich gie von bem fortgefegten thatigen Wirken unferes hiſtariſchen Filial« Vereins zu Neus 
burg a. d. D. in den Jahren 1845 und 1844 flatutarifch der Xlte Auffag in diefem combinirten 


Jahrsberichte &.96-98 die Kunde. 


PT u 
Siffer ı. 
Abdruck. 


Ad Nrum. 4708. Augsburg ben 7. Sept. 1844. 


Der KRönigl. Bayer. Regierung Bräfident von Schwaben uud Neuburg 


an 


die Herren Vorſtaͤnde des hiſtorifchen Vereins für den Megierungs· Bezirk Schwaben 
und Neuburg. 


Seine Majeftät der König baden von dem Jahresberichte des hiſtorifchen Bereins 
für den Regierungsbezirt von Schwaben und Neuburg für die Jahre 1843 und 1845 allerböchkte 
Einficht zu nehmen und zu befehlen gerubt: daß dem gedachten hiſtoriſchen Wereine das 
allerböchfte Wohlgefallen über fein fortgefegtes eifriges. Streben eröffnet 
werden fol.“ | 

Bon dem k. Miniſterium des Innern nit höͤchſtem Refkripte vom 1. d. Nis. zum Bollzuge 
dieſes allerhoch ſten Befehles beauftragt, entledige ich mich hiemit mit Vergnuͤgen der angenehmen 
Micht, die Herren Vorſtaͤnde des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk Schwaben und 
Keuburg, und durch fie den Verein von dieſem neuen allerhulbvollſten Beweiſe Qöniglichen 
Wohlgefallens in Kenntniß zu fehen. 


Dr. Fiſcher, k. Kenterungs - Yräfident. 


Hayn, coll. 
Den Zahresbericht des biftorifchen Bereins 
für den Regierungsbezirk von Schwaben 
und Reuburg betr. 
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Ziffer 2. 


En ν 


Namens⸗Verzeichnifß 


der dem hiſtoriſchen Kreis⸗Vereine für Schwaben und Neuburg feit dem Drud des Namens⸗ 
Berzeihniffes ſämmtlicher aktiven Mitglieder dieſes Vereins nach dem Stande zu Anfang 
des Jahres 1845*), neu beigetretenen Bereins » Mitglieder. 





*) Durch ein mißbelichiges Ueberſehen wurden in diefem gedrudten Berzeihniffe beym Buchſtabe L. 
das fchon 1.3.1838 dem Bereine beigetretene Mitglied Herr Emil vd. Lefuire, fürftlicher Domä- 
nen: Rath und General: Kaffier zu Wallerftein (mit einem jährlichem Beitrag per Ifl.), - und beym 
Buchſtabe S das i. J. 1841 beigetretene Vereins: und Gomite- Mitglied Herr Anton Steichele 
bifhöflicher Secretär und jetzt geiftlicher Rath zu Augsburg (mit einem jährlichen Beitrag.per Lfl.30 !r.). 
audgelafenz; — und bey Lit. G. kommt Herr Alois Göppinger, jezt k. Pfarrer zu Lauben 
t.%bg. Kempten, 5.32 und 54 2mal vor. 


U.  - -- 


Menue Mitglieder. 
(Nah alphabetifher Ordnung) 
P. T. die Herren: Lit. A. 


Lit. B. 

1) Baader, Seifenfabrikant in Nörblingen; (trat für bas Jahr 1846 ken). - 2) Bauer, David, Handelsmamm 
in Buttenwieſen 298. Wertingen; (trat pro 1845 bey). —3) Banmeifter, Schullehrer in Kriegshaber , Edge . @ög: 
" gingen; (deögleichen).- 4) Bed, Johann, Baftwirth in Nördlingen; (pro 1856). - IB: d, Joſeph, E. Reuserfäckker 
in Kalsheim, Lbgs. Donauwörth; (pro 1835). — 6) Beiernheimer, Leonhart, k. Forftenförfter in Golnhofen, 
edgs. Monheim; (desgleichen).- 7) Berger, Joſeph Dominicus, k. Pfarrer in Tapfheim, Inge. Höchſtädt, (pro 
1846). - 8) Benfhlag, 3. &., Gonditor in Nördlingen, (desgleichen). - 9) Beyſchlag, Gettlob, Fabrikant 
daſelbſt; (ebenfo).- 10) Be gold, k. Pfarrerin Klein-Sorheim, Herrſchftgs. Harburg ; (cbenfo). - LI) Bisle, Anten, 
T:. Stadtpfarrer in Weißenhorn, Ldgs. Reggenburg; (pro 1845). -12) Bracht, Iofeph, k. Pfarrer in Kımnat, 
edgs. Obergüngburg; (deögleihen). — 15) Brand, Schullehrer in Rörblingen ; (pro 1836). - 14) Burgarz, 
Carl Fidel, k. Pfarrer zu Wattenweiler, Ldgs. Roggenburg, (pro 1845). 

Lit . € 0 
15) Ehri fta, E., Spitalverwalter in Kaufbeuern; (pro 1845). - 16) Gommunalkaſſe daſelbſt; (ebenfo). 
-17) de Srignis, Ferdinand, Kaufmann daſelbſt; (desgleichen). 


Lit. D. 
18) Dorner, Gg., Gaftwirth in Nördlingen; (pro 1846). - 19) Du Bal (Garron), Garl, E. Revier⸗ 
förfter in Monheim, wieder beigetreten pro 1845. 


Lit ® E ® 
20) Eggensberger, Johann Michael, Kaplanin Wiggensbach, Edgs. Kempten, (pro 1845).-21)&h re ne- 
berger, Freiherrlich von Stauffenbergifcher Yatrimonialrichter I. Kl. zu Ammerdingen, Ldgs. Höchſtädt; (pro 1846). 
' Lit. F. 
Lit. @. 
22) Gerſtle, Er. Zav., 8. Pfarrer in Wengen, Logs. Kempten; (pro 1845). - 25) v. Gimmi, Dear, 
k. Pfarrer in Lügelburg, Logs. Göggingen; (dedgleihen). — 24) Graf, Joſeph Anton, E. Pfarrer in Frauenftetten, 
edgs. Wertingen; (desgleidhen).- 25) Dr. Gras, Lorenz Glemens, k. Lycealprofeſſor zu Dilingen;, (pro 1846). 


ZVı1i 


Bit. II. 


26) Dr. Hartmann, k. Landgerichtd s Arzt in Kempten ; (wieder beigetreten 1845). - 27) Haslach, Johann 
Martin, k. Pfarrer in Dberbleßen, Ebgs. Buchloe; (pro 1845). - 28) Hauslaben, Mar. Ludwig, k. II. Affeffor in 
Grönenbad ; (pro 1846). -29) Her beck, Rechtspraktikant daſelbſt; (desgleichen). — 30) Dr. Heinrich zu Bolnhofen, 
2bg3. Monheim; (ebenfo).- 31) Holderried, Michael, E. Revierförfter in Roßhaupten , Ldgs. Füffen; (pro 1846). - 
32) Höfer, Gräflig Walobott: Baffenheimifcher Herrichaftsrichter in Burheim; (erneuert pro 1846). - 835) Höre 
mann, Firmus, E. Pfarrer im Ottmarshaufen, Ldgs. Göggingen; (pro 1845). - 34) Hüber, Karl, Katıfmann 
in Nördlingen; (ebenfo). — 35) Hubel, Maurermeifter in Nörblingen; (pro 1855). - 36) Huber, Tr. Kav., 
Harrer in Dalting, edgs. Monheim; (beögleichen). 

Li. 1. 


Lit. K. 
37) Kerter, Zofeph Anton, E. Pfarrer in Eeelzheim, Ldgs. Neu:Ulm; (pro 1845). - 58) Köberlin, 
Herefchaftögerichts » Aktuar in Harburg; (pro 1846). - 39) Krauß, Gchullehrer in Nörblingen ; (pro 1846). - 
40) Kühne, ath Kaufmann in Kaufbeusrn; (pro ao 


zit. 
41) Lacher, Michael, Begirks: Ingenieur gu — (pro 1845). - a2) eieder v. Liederkron, 
Adolf, rechtẽkumndiger Bürgermeiſter in Nörblingen; (pro 1856). 


Lit. M. 

43) Mater, Iohann Michael, k. Pfarrer in Beftrag; (pro 1845). - 44) Mayr, 3. M., gem. Ma: 
giftratd- Rath in Kaufbeuern; (ebenfo). -45) Mayr, Leonhart, Gameral: Praktikant zu Immenftabt ; (pro 1846). - 
46) Manl, 2. Borftwart In Lüselburg, edgs. Böggingen; (pro 1845). - 47) Meil, Gerichtödiener in @rönen: 
bach; (begleichen). - 48) Mittl, k. Unterauffchläger zu Kaufbeuren; (pro 1845). - 49) Miller, E. Pfarrer 
in Ehingen, Herrfchaftsgericht Wertingen; (deögl.). — 50) Müller, Sriedrih, Kupferihmibmeifter in Nördlingen ; 
(pro 1846). - 51) Münd, &g., Lebküchner daſelbſt; (beög! .) 

wit. N. 
52) Ruͤckl, Alois, Rektor des k. Gymnafiums in Kempten; (pro 1845). 


Lit. ©. 


Lit. P. 
53) Pickl, Joſeph, Philoſ .Candid. in Augsburg; (pro 1845). - 54) Probſt, Joſeph, Magiſtrats-Rath 
und Kaufmann in Kaufbeuern; (pro 1845). 
Lit. @&. 
55) Duante, Wilhelm, k. Rentbeamter in Züflen; (pro 1845). 


Lit. BR. 

56) Rehle, Martin, Magiftratd : Rath uno Seifenfabrikant in Kaufbeuern; (pro 1845). - 57) Rehler, 
Joſeph Adam, Kaufmann in Rörblingen; (pro 1846). — 58) Reiter, Bened., k. Pfarrer in Billenhauien, 
edgs. Krumbach; (pro 1845).-59) Reuther, Joſ., k. Revierförfter zu Biberachzell, dg8. Roggenburg ; (desgl.) . — 
60) Rollwagen, Friedrich, Buchbindermeiſter in NRörblingen; (pro 1846). - 61) Rofher, 3. &g. Privatier 
in Nördlingen, (pro 1846). - 62) Dr, Roth, praktifcher Arzt in Wiggensbach, Ldgs. Kempten; (pro 1846). - 
63) Rummel, Paul, k. Landridter in Grönenbach; (deögleihen). — 64) Rummeldberger, Joh. Ev., E. Pfar: 
ver in Aitrang, Logs. Obers Günzburg; (pro 1845). -65) Ruprecht, Chriſt. Wilh ., k. I. Landgs.-Aſſeſſor in 
Grönenbad ; (pro 1846). s 





ZPIT 


Kat. Wi 
66) Schäfer, Guſtav, Magiſtrats- Rath zu Kaufbeuern; (pro 1845). - 67) Shäctl, Gemelndevorftcher 
zu Kriegshaber; (desgleichen). — 68) Schlieng, Friedrich, Uhrmacher in Nördlingen; (pre 1846). -9)Sdhmid, 
Soh., k. Pfarrer in Oberlauben, Ldgs. Kempten; (pro 1845). - 70) Pr. Schmid, Karl Robert, k. Landgerichts: 
Arzt in Göggingen; (beögleichen). — 71) Selgt, Elemens, E. Pfarrer in Ober : Binningen, Lbgs. Höcftäpt; 
(pro 1846). - 72) Soenning, Philipp, Kaufmann in Nördlingen ; (desgleichen). — 75) Steible, Pius, Pfarr⸗ 
eurat in Unterliezheim Lbgs. Höchftädt; (ebenfo). view 
BE. . 


75) Tauſch, Theodor, E. Pfarrer in Apfeltrang, edgs. Ober: Büngburg ; (pro 1845). 


Lit. U. uub V. 
75) Uhl, 3. Sigmund, Magiftratö- Rath, In Kaufbeuern; (pro 1845). -76) Uhr bach, Friebrich, Tuch⸗ 
macher daſelbſt; (besgleichen). 
Li. W. 


77) Waider, Fidel, 3. Yfatret In Wallenhaufen, Edge. Roggeaburg; (pro 1843). = 78) Wald, Chris 
ftoph , Bürgermeifter und Größhändler zu Kaufbeuern; (beöglelthen). = ”9) Wanderer, Friebtich, k. Revierfbr⸗ 
fler zu Ederheim im Ries, E. Forſtamts Donauwörth; (eehfe. -80) Beinmann, Lebrecht, Kaufmann in Nörbe 
lingen; (pro 1846). - 81) v. Welden auf Laupheim, Leopold, Behr, , E. Kämmerer, quieis. k. Landrichter 
in Augsburg; (pro 1846). - 82) Wiedemann, Jakob, Magiſftrats⸗ Kath in Kaufbeuern; (pro 1845). - 
83) Dr. Wurm, Perbinand Albrecht, E. Profeffor am Gymnaſium zu Kempten; (beögleichen) . 


RIX 


Ziffer 3. 


Abgang von Vereins: Mitgliedern 1.4.1845, 
weldye in dem gedruckten DVerzeichniffe der activen Mitglieder nach dem Stande zu Anfang des 
Jahre 1845, enthalten fin: ". en .. 








A. Durch Tod. 
P. T. die Herren: 

) Abbbt, Mathias, k. Pfarrer zu Gerſthofen. - 2) Buchele, Joh. Mich., k. Sradt : Pfarrer und Komme 
rer in Sauingen. — 3) Doppelmayer, Pr. Bilh., gewefener Bürgermeifter zu Nördlingen. — 4) Singele, 
gem. E. Pfarrer zu Wullenftetten. - 5) Dr. Geuder, Anton Daniel, Kirchenrath und Iter Pfarrer bei St. Anna 
in Augsburg ; (gew. Ausfhuß: Mitglied) «.- 6) Himmelftoß, Kaufmann zu Laningen.- 7)Roh!, 8. Pfarrer unb 
Kammerer zu Hainsfarth, Herrihaftsgerkhts Dettingen. *- 8) v. Kraft, Albert Ludwig, gem. k. Korftmeifler zu 
Kaufbeuern. — 9) v. Lupin, Friedrich Freiherr, gew. Ober = Berg: Sommiffär und Gutsherr zu Illerſeld. - Unp 
9) Stoß, gew.E.Iter Eds. = Affeffor zu Ober: Günzburg. 





B. Durch Berjegung aus dem Kreis, w egen Alters, und freiwillig ausgetreten: 


P. T. die Berren: 

1) v. Bräuning, Franz, k. Regierungsrath K.b. Fin. in Kugsbung. - 2) Bumüller, ga. Et. Plarız 
in Srembingen, jegt Pfarrer in Ober-Igling, Edge . Landsberg in Oberbayern. — 3) Dittmar, Heinrich, veitstunde 
ger Magiftratsrath zu Nördlingen; (trat pro 1846 auß). -4) Dormayr, k. Pfarrer in Uſtersbach, Ldgs. Zusmarahau— 
fen (pro 1846).-5) Egger, Fr. Kan., 8. Pfarrer u Dintelfherben. +6) Erlenmayer, Herrfchaftsgerichtäp : 
Affeffor in Weißenhorn; (pro 1846). — ) Fröhlich, Franz, Profeſſor der politechniſchen Schule In Augsburg. 
8) Dr. Gentner, praktiſcher Arzt in Welden; (trat pro 1846 aus).91 Geßner, Joſ., gew. Landrichter zu W ne. 
ding, trat als Landrichter zu Eltmann qus dem Kreiß.- 10) v. Gimmy, Iof., vorm. Sanbrichter zu Friebbergß 
(ſchon früher ausgetreten). +» 11) Haas, Friedrich, durch Verſetzung als Bezirks⸗Ingenieur nach Kaiſerslautern fr der 
Pfalz.-12) Haindl, Tr. Zar., gew. k. Pfarrer zu Ehingen, edg. Wertingen, durch Verſetzung als Pfarrer nach Ober 
Bernbady in Oberbayern. - 15) HBeudhlänger, Thomas, £. Pfarrer u Welbeny; (pro 1846). - MI Hefe, . 
Ignaz, yoriger Landrichter in Grönen bach durch Werfegung nah Friedberg In Ober: Bayern. 18) Kleber, 
k. Pfarrer in Fiſchach; (tfat pro 1856 aus). - 16) Kirfhner, k. Pfarrer und Diftrikts - Schul - Infpektor Te 
Zusmarshaufen; (ebenfo). — 17) Lang, Friedrich „Studienlehrer zu Nöchlingen; (deögleihen). — 18) Landes, 
q.t. Rentbeamter von Füſſen, trat aus dem Kris.- 10) Lebf he, 8. Baucondukteur zu Mindelheim (tritt pro 3846 
aus). — 20) Lehner Ludwig, Kaufmanı) zur Lauingen ; (beögleichen).. — 21) Lipolb, k. Pfarrer u Ober: Ba. 
heim; tebenfo). — 22) Martin, Poffoerwalter zu Mindelheim, kam nad Weißenburg außer dem Kırid. + 
25) Meſſerſchmied, q. F.Renrbeamter Vor Oxtodeuern zog mach Münden. -ZIINTEL, Mvokat zu Mindelheim 
(trat pro 1846 aus). - 253) Payer, Mar, vorher P. Affkfior zu Günzburg, ift als nadı Stadt am Hof befö 
derter k. Landrichter aus dem Kreis getreten. — 26) Popp, E. Pfarrer gu Altenmünfter, (test au) .- 37) Ara 


‚fer, q. k. Landrichter von Burgau; (desgeichen). — 28) Keiber, q.E. Landrichter von Göggingen; (edenfo). * 


29) Sedelmayer, k. Pfarrer in Rommeltsried (desgleichen). — 30) v. Stubenrnudh, k. Revlerfoörſter zu 
Zusmarshauſen (ebenſo pro 1846). -31) Schreyer, Stade Augsburg!- Bau⸗ Ingenieur (desgleihen). - 52) WM al de 
vogel, k. Stadtpfarrer zu Nörblingen ; (pbenfo.) - 35) Wolf, Apotheker in Nördlingen ; (cbenfo). — Und 54) Zei t 
ler, bisher k. Pfarrer zu Weilheim bei Monheim , wurde nach Kronheim außer dem Kreis verfept. 


xı 


Leberfidbt 
der Mitglieder» Zahl des hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und Neuburg, und der von benfelben zu ven 
Zwecken des Bereind in ven Kalenders Jahren 1844 und 1845 geleifteten freiwilligen Gelobeiträge. 





| Namen der Behörden, Im Iahre 1864 na er Im Jahre 1845| Summa 
er . . 1 baben bezahlt HBeiträge incl.| haben bezahlt 
3 melde bie Beiträge geſam⸗ eren veebun der Rückſtände „daten Degabie ber Bemerkungen. 
£ melt, unb eingefenbet n. | über | vomv.%. If über 1° Beiträge. 
3 haben: | Lfl. fl | k. if. ig. | &. 
I. Landgerichte: 

1 Budloee . . .. 7 1 9 — 8 1 10 — 
21 Burgau.. 11 — 11 — 7 2 11 20 
31 Diiingen . . . . 7 & 17 12 7 3 15 43 
a Donaumörtb . . . 9 l 11 21 8 2 10 151 
5 ßen.. 8 — 9 — 9 — 9 — 
61 Goͤggingen. 12 — 12 — 17 — 71 — 
TI Groͤnenbach 18 — at — 15 — 15 — 
81 Günzburg . . . . 13 — 4 | — 12 — 12 — 
91 Hoͤoſtaͤbt. 9 — 11 — 11 — ı1ı ı — 
104 Illertiſſen. . 7 — 7 — 7 — 7 — 
115 Immenſtabt.. ö — 3 — 3 — 3 — lad 12 
138 Kaufdenen . . . 5 1 | 42 5 1 12 ı 42 Jincl. s fi. Rachtrag pro 
13] Kempten . . . . 35 2 23! 430] 3% ö 52 | #2 |1839, 1840, 1441, 1842 
141 Krtumdbah . . . . 9 — 9 * 10 — 10 — lund 1843. 
151 Bauingen . . . . 19 — — 18 — 18 — 
l6 Linden 0 . . 2 1 5 — 2 1 3 80 
175 Mindeibeim . - . 13 L 14 20 12 2 14 | 52 
185 Monheim . . . . 9 2 15 — 3 6 12 | 23 
191 Neuburg . . . . — 5 6 — — 5 6 | — lſad 20 
204 Neustlim - . . . — — — — 3 — 6— ſisel. 3 fl. Nachtrag. 
211 Nördlingen . . - 3 2 6 — 3 1 4 | 30 
221 Oberborf . .. 10 ö 14 8 9 2 ıı ! 24 lad 24 
23] Obetguͤnzburg. . 6 1 s/i-1I1v — 10 | —Nm Ntüdftande pro 
344 Ottobeueen . . » 14 — 14 — — — — — ſisæs ). 
25| Nogsenburg . . » | — si -|ıı u | 13 | wo J7),39 männend bb Dean nie 
26] Shwabmänden . . 3 — | — 1 1 2 120 —*X 3 fomie im 
271 Sonthofen. .. 4 2 7 24 4 2 6 * der Fünftigen Rechnung. 
331 Türkbeim . . - - 9 — 91 — 9 — II — ad 29 
2901 Weller. . . : . | — 9| 20 6 1 5; — (Der Heitrag des 6ten Mit: 
301 Wembing . . . . 2 5 8 | 36 2 3 8 | 56 lalieds a ı fl-%0 ir. pro 
zıl Wertingen . . . ıl & 91 —f ıs _ 18 | — ſisas wurbe bereits im 
52] Iusmarshaufen . . 13 — 29 — 9 — 9—  Hoorigen Jahre vereinnahmt 

Summa 1. | 27a | 35 | 366 —VVVVv nd vervednet. 

N 7 — 
307 302 
IE. Herrſchafts⸗ 
Berichte. 

ıl Babenhaufen . R N 91 2» 7 1 8 | 20 
al Biffingen . g _ 9 — 5 ı — 81— 
si Buxheim. 1 20 | deim Landgerichte Roggendurg- 
41 Ebellietten .' . _ ı IL) 451 — 11P.1148 
si Harburg. 20 20 — 21 — 21 — 
61 Milbanfen i 1 4 | 50 2 1 5 | 50 
| Möncerotb | - 21 —I| ?| 2 | — 
3l Neuburg , .-1T _"P ı ı | 201 — i r 380-1 - 
ol Dettingen. - . | ss |L—-— I ss | -I| 5 | — I 5 I — 
101 Balterfieln . m Ausſtand . | — 2 — 77 fjadlo 
111 Beifſenhotn. 103 17 24 10 sl|ı 24 ſinel. 5 fl. —— pro 

Gummaıı. er a 1 84 | 30| 67 | 7 T 85 119 j1842, 1845 und 1844. 


3 
m 
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x2_ 



























| Namenver Behörden, Im Jahre 1844] Summa der Im Jahre 1845 
a welche bie Beiträge gefam:] Haben bezahlt WBeiträge incl.| haben bezahlt ' 
SI melt und eingefendet ee RÄdRönde Bemerkungen. 
& ‚underngelemdet En, | über | vomv.3. ıp. | übe 
3 haben: fl. De. Te. 1 fl | — 
III. Forſtaͤmtet. 

Biburg. — 2 2 32 1 1 2 21 

Diliugen . 5 — 155 _ 5 — 5 _ 

Donauwörth . — — — — 5 1 6 30 

Günzburg . . 5 — 5 — 6 — 6 —_ 

Smmenfladt . — 2 2 23 _ 2 2 23 

Kanfbenern . 2 L 3 20 2 — 2 — 

Kempten . . - . — — — — — — 5 — lad7 

Mindelbeim . - . 4 — 4 — 4 — 4 — 1Diefe 5 fl. find Nachtrag 

Nenbug -. - . . — — — - I — — _ — pro 1845 unb 1844 ; bie 
104 Dttobeuern . 1 1 2 12 1 2 12 PBeiträge pro 1845 aber 
111 Weiſſingen ai — a EEE ke s 1 — Ifind ned fm 

Summa III. 21 | 6 28 27 | 28 5 39 26 
IV. BausInfpet: 27 85 
tionen. 

Uugeburg . . . - unter den Beiträgen der Stadt Augsburg begriffen. 

Dilingen . . . » ıl|- 1 ı]-1 ı|- | ı]| - 

Donauwörtö . . . unter den Beiträgen des k. Landgerichts Donauwdrth. 

Kempten . . . . ıI|- 1 21-1 2!-|1 2?.|- 

Mindeideim - . - unter den Beiträgen des P . Bandgerichts Mindeſheim. 

Summa IV. 


V. Unmittelbare 
Magiſtrate. 
Augsburg..... 

Kaufbeuren - 
Kempten - .» - 
Linden. - . . . 
Memmingen» . . 
Neuburg . - . 
Nördlingen 


Summa V. 


VI Von aus waͤrti⸗ 
gen Mitgliedern 


Summa VI. 


pro 1844 und 1855. 


Veberfict: 
1. amdgerihte . . 
11. Herrſchaftsgerichte 


V. Unmittelbare Ma: 
gifirate. . . - 
I. Auswärtige Mit: 
glieder. . - » 
Hauptfumma 11 | 426 | 133 
559 
Augsburg, den 28. Webruar 1846. 
Gafle : Berwaltung bes biftoriichen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
gEnbr.Reifinger, k. Rechn. Sommiffär der k. Rgg. Franz von Yaula Baabder, Domkapitular, 
K.d. Innern, ald gew. Vereins - Gaffier 1.3.1844. als Vereins: Gaffter 1.3.1845. 


EX 


Beitage 9. 
Ueberſicht | 
der Nechnungs⸗Ergebniſſe des hift. Wereins von Schwaben und Neuburg 
iss beu Kalender⸗Jahren 18414 und 1848. 





. 16485. 
1.) Einuabmen: asat. — 
1.) Rechnungs: Reft vom Vorjahre 1845 und resp. 1844 . A7Sfl. 278. . - . Sölfl. 32 Er. 
2 .) Erfaspoften . . — fl. — kr. . ı f. tr. 
3.) Freiwillige Beiträge von den Beretnämitglieden . . n5fl. 18. . . . 7ı7fl. is. 
A.) An Binfen von Kapitalien . . 17fl. 37%. 2... af. —%. 
5.) * veräußerte Metallique: Doͤligationen ä 100 fl; ®. W. 
ao cr nach damaligem Kours . . . Ban 17.2 fl. 422k8... 2 Gun: - 2 
6 ) Zufä ac Einnahmen 0) . . . . . . S fl. 6; kr. . ..e 45 f. 40 tr. 
Summa der Ginnahmen 1458 fl- 1à kr. . - . 1149fl. 45 kr. 
I.) Ausgaben: 
1.) Für Regie ' 
a) für Schreimaterialien zc. = . . 2ufl. sr. >... 36fl. 278. 
b) für Bedienung, Reinigung und deigung . . fl. 6. .». - . 74fl. 158. 
c) für Porto und Wotenlöhne . . . Bf. Be. af. 538kr. 
d) für Buchdrucker⸗ und Buhinbgelöfne . . Aal. 34 . . . 266fl. Soft. 
2.) für Meubles unb Geräthfchaften - +» .. 9f. 12kr.. Bo. ll. 
3.) für Bücher und Garten . ee DH. 3... . 67 fl. 15! 
4.) für Münzen : upd Medaillen Ankäufe . . . . . Ash. Ti... 0. 8öf. 13 kr. 
5.) für Monumente und Alterthümer x: , - - . . BUofl..158. . - . 7 29fl. 54 te. 
6.) für angelaufte Gitaatäpapisse zus nugbsingenben tem⸗ . 


porären Anlegung bes Activs Kaffe - Refre s dem 
Cours und fün Ratums : Birfen . 125fl. 20%. 2 —f.— Kir 


Summe ber Tusgebe 1096 fl. 52 kr. r . 6ı2fl.12 it. 
\ u b gi ei bung: Ä 
1844. 1615. 


Einnafmen -» . . . MW3s8fla lat. » - » 1149fl. 45 Me. 

Ausgfen . '. 0. 1096fl. 52. - . » 612. 12/atr. 

Activreft 9.93. 1044 en 56h fl. 22. 1845 557 fl. 32%/,Er. 
" —⸗⸗ 


Hiezu die temporär ode vorhaben Xtloeari⸗ 
talien per - . .. . . . . 600fl. — Er. 
nn 
Somit am Shluſſe des Jahres 195 ganzer 
Activ:Kaffa: :Stend . . . N . . 2287 fl. 32", fr. 


Hievon mäüffen aber noch 1.3 . 1846 die Koften für Druck uns Cinband dis die beiden Jahre 1844 
und 1845 umfaffenden combinirten —— mit 3 Tafeln Abbildungen u. m. ra. beftritten werden. 


Augsburg ben 28. Februar 1856. 
Kaſſa⸗Verwaltung des hiſtoriſchen Vereins fuͤr Schwaben und Neuburg. 


Andreas Heifinger, 1. Nechnungs-Sommiffär 8.d.I. ran von Yaula aber, Domkapitular, ale 
ald gew. Bereins:Gaſſi er i. J. 1844. —28 Caſſier i. J. 1845. 


— ——— — 


RIIH 


Ziffer 6. 
| Elaborate in den Jahren 1SAA und 1SAB. 





I. Bom Iten Bereind- Borftand Hrn. Regierungs» Direktor Ritter Dr. v.Raifer in Augsburg: 

A.) Die fämmtlichen unter XI ‚Haupt : Rummern in dem jesigen combinirten Jahrs-Berichte abgedruckten 

" biftorifhen,, ardhäologifhen und numismatiſchen Auffäge und Abhandlungen. 

B.) Monographien und Ortsgefchichten, von weichen ber hiſtor. Verein Reinfchriften gu feinen Ma: 
terialien für das Reicht⸗Lexikon erhielt: | 
ı.)3umSandgerichts: Bezirke kauingen: 1) Altenberg. 2VBahhagel mit der Burgftelle 

Hageln. 8) Ballhauſen. 4) Burgbagel. 5) Dattenhaufen. 6) Landshaufen. 
7) Staufen mit dem nahen Roͤmerthurm. 8) 3tertheim, und 9) Böfhingen. 

11) Zum Landgerichts-Bezirke Nördlingen und zu den Fürft!. Dettingens aller: 
Kein’fhen, und Fürſtl. Dettingen: Spielberg'fchen Herrfchaftögerichts: Bezirken im Ries, 
(meiftens gemifchte Orte) : 1) Aufhaufen an der Keffel. 2) Appetshofen. 5)Beizheim. 
4) Birkhauſen. 5 Brachſtadt. 6) Bühlingen. 7) Ebermergen. 8) Eberheim. 
9) Forheim. 10) Groß⸗Sorheim. 11) Herkheim. 12) KleinsSorheim, 13) Liers 
beim. 18) Mauren. 15)Megeöheim. 16) Meggingen (Mödingen). 17) Räher:Mem: 
mingen. 18) Mit einem Anhange zu Ugs Memmingen. 19) Oppertshofen. 20) Rau: 
fetten. 21) Rüplingsftetten. 22) Shmähingen. 23) Wallerftein olim Steins 
beim. 24) Wengenhaufen. 25) Ziößwingen- unb 26) Boltingen. 

sn.) Zum LandgerihtösWezirke Göggingen: Die - auch abgebrudte — Ortsgeſchichte des 
Thon römischen Golonie-Orte Längwerb. 

C.) Begesta von 5ı urkunden⸗-Abſchriſten, welche das ehemalige Benediktiner- Frauenkloſter Kübach 
(dm Landgerichte Aichach) betreffen, und von dem hiſtoriſchen Werein zu Darmftabt unferm Wereine 
gefälligft zur Einſicht mitgetheilt würden. 

U. Bon dem Vereins = und Ausfguß- Mitglied Hrn. Rektor Dr. Metzger in Augsburg: 

Gen Vortrag Über bie Alterthums Funde bey Nordendorf, und unter Unführung und Wölrtlgung bir 

verſchiedenen gelehrten Meinungen Über bie Zeit und das Volt, welchem die malte Grabätte bei Nor: 

dendorf zuzueignen fel? — feine eigene Meinung hierüber. (Vergl. biegu in der Ilten Abthl. dickes combis 

nieten Fahrs⸗ Sexichte 9. 12. 6. 48.), 

IH. Bew den Vereins⸗ und Mitglied des numismatifchen Comité dem E. Regierungs » Regiſtrator K. d. F. 
Sm. Chriſtoph Sedelmayr in Augsburg die in dem combinirten Jahrs⸗Berichte abgedruckten Bes 
ſchreibungen der aus dem Grabfelde bei Nordendorf erhobenen mannigfaltigen Waffen, und yon 
vielen Fundmunzen vom Roſenau⸗Berge bei Augdburg. 


IV. Bor dem Bereind » Mitglien, ist Finfl. Dettingen«- Wallerflein'ihen Domänen» Math zu Waller 
fein, vorher Subrektor der Lanbwirthfchaftlichen und Gewerbd- Schule zu Nördlingen, Dr. Freiherrn 
v.L2dffelholz, duch das Bereins » Mitglied Hrn. Regtetungs » Math Dr.3.Uhorner mitgetheilt: 

Eine ſehr intereffante geologiſche Beſchreibung bes Niefes. 


V. Bon Hrn. Blarır Schwarz zu Herbishofen, Ange. Ottobenren: eine Relation über die Urnen- 
Bunde bei Theinſelberg; um 


VI. Ben dem Schullehrer Hrn. Niggl zu Schwabed über neue Anticaglien» Bunde bafelöft. 
Sun este 


REAF 


Ziffer 7. 


der 


Leberfihbt 
in den Habren 1644 und 1845 erhaltenen Gefchente au Büchern, 


Mannufcripten, und Bilderwerken, dann ber erkauften Bücher. 


·I. 


vii. 





Bon dem hohenk.Regierungs-Präſidium erhielt der Verein: 
1) Die Jahrbücher der Stadt Nördlingen für das Jahr 1845; 9r Jahrgang , Nördlingen 1845. (8.). 
2) Das Gollectaneen: Blatt des hiſtoriſchen Filial: Vereins in Reuburg für bayer. @efchichte, 
befonberd der Stadt Neuburg. VIIIter und IXter Jahrgang 1843 und 1855; Neuburg (8.)- 


Von derk. Akademie der Wiffenfhaften in München, durch dad Vereins» Mitglied 
Ham Regiftrator und Gaflier Progel: 
8) MonumentaBoica. Vol. XXXIV. Pars 14, Monaohii 1844. (4.);5- 4) Abhandlungen ber 
hiſtoriſchen Elaffe der 8. Akademie ber Wiſſenſchaften. Vr Wb., Ite Abthlg.; München 1844 - (4-)-- 
5) Oratio funebris in memoriam Francisci Lajcsak, .von Alex.Koppy; Vindobonae 1853. (4-). - 
6) Alademifcher Almanadı für das Jahr 1844. (8.)- 


— — — — — 


Bon Ehren-Mitgliedern: 


Bon Hrn.v. Jaumann, Domdechant des k. Württemberg. Bisthums Rottenburg a.R.: 
7) Ein Abdruck feiner „neuen Entdeckungen roomiſcher Alterthümer zu Rottenburg a. N., als Rach⸗ 
trag zu Sumlocenne“. (8.). 


Bon Hm. Domlapitular Dr. J. N.v. Vanotti zu Rothenburg am Nedar: 
8) Gefhichte der Grafen von Montfort und Werdenberg.- BelleVue bei Gonflanz; 1835. 
(898.8.). [In einem’ ſchoͤnen Ginbank .) 


Von Hm. Gottlieb Freien. v. Ankershofen, k.k. Gubernial⸗Sekretaͤr zu Klagenfurt: 
9) Das äte Heft von deſſen „Handbuch der Geſchichte des Herzogtums Kärnten bie zur Bers 
einigung mit den Deſterreichiſchen Fürſtenthümern“; Klagenfurt 1845. (g7.8.). 


Bon Hm.%f. Bergmann, k.k. Rath, Custos der Antiken⸗ und Muͤnzen⸗ dann ber Ambraßer- 
Sammlung in Bin: " 
10) Deffen Unterfuchungen Über die freien Walliſer oder Walſer; und 11) fein 5tes Medalllenheft; 
en. (98.8.)5 


Bon Hn.Earl Wil helmi, Stadtpfarrer in Sinsheim, und Vorſtand ded Vereins für Alters 
thumstorfhung daſelbſt: ' 
12) den zehnten Jahrsbericht zur Erforſchung der vaterländiſchen Denkmale der Vorzeit, Eiydr 
heim 1844. (gr. 8.). 


Bon .Profeſſor Dr. Heinrich Schreiber im Freiburg: . 
15) Deffen „hiftor. Bilder aus dem Schwarzwald“, nemlich a) „Die Letze an der Wagenſteig“, 1637; 
b) „Die Baipeterer in der Graffhaft Hauenftein, 1852. Freiburg (8.) 1834; - 14) der Schloßs 
berg zu Freiburg, ein hiftoriidyes Gemälde; Freiburg 1834. (8.); - 15) defien Gebädtnißred,e 
auf den geheimen Dofrath , und gew. Profeflor an der Hochſchule zu Freiburg Guſtav Friedrich Wuche ger 
(am 5 April 1845 zu Garlsruhe geftorben); Zreiburg 18455 (gr-8.). 


Bon Hrn.Dr. Fr. Ant. Mayer, feeirefignirtem Gtadtpfarrer von Set. Waldburg zu Kichſtaͤdt, 


gegenwärtig in Ravendburg privatifirenb: 
16) Deffen: „Ein Dugend antiquarifhe Rhapfodien über römifhe Alterthümer und felbft 
befigende Anticaglien“; Zuttlingen 1844. (8.)- 


xx» 


X. Bon dem neuen Ehren» Mitgliede Hm. Bibliothekar Id zu Bamberg : 
17) Biographie bes zu Bamberg vereheltchten, und 3730 veuevoll wieder zurädigeleheten Abbte 
des Kloſters Jiecht bey Schwaz in Tyrol, Goleſtin Behamb, dann. Garl Abslf Krumba dh genannt ; 
(vergl. N. 6. ded Bamberger Disgefan- Wiatts vom 5 Febr. 1845.) 


xI. Bon dem neuen Ehren: Mitgliede Hm.v. Semming, !.bayer. Hauptinann im Infanterie 
Megimente Albert Gr.v. Pappenheim zu Amberg: 

18) Riedners Berzeichniß im Auszug von Ph. H. Wälterin, und andern theils zum Laufers 

ſchen Gabinet theild nad Beſtellung gefchmittenen MWeballlen von 21679 bis 1772; Müruberg 1776.» 

(g8:8.)5 — 19) 30 einzelne Wochenhefte der Nürnberger MüngsBelufligungen mit Mes 


baillen = Abilbungen, 1732-1750. (4) _ 

XII. Bon dem korreſpondirenden Ehren: Bit liebe e Hrn. Profeſſor Dr. Joſ. Hefner, Adjunkt des 

k. Antiquariums und außerordentlichem liede der k. Alademie der Mi enfhaften zu Dünden: 

20) Defien „Beichreibung der römifhen Denkmäler Oberbayern? mit 2 Zafeln. München 1844. 

(8.); — 21) deflen Verzeichniß der Alterthumſs-⸗Gegenſfände bes * ——— —— — 

zu Münden‘. München 1844. (8.); - 22) deſſen „Neöomiſchebayerſche inſchriftilche und 

plaſtiſche Dentmäler* Münden 1846. (4.); - 23) deſſen Ekleine inſchriftliche antike 
Denkmäler im k. Xntiquarium zu Wänden“. (8.) 


XI. Von dem Forrefpondirenten Ehren: Mitgliede Hm. Profeffor Dr. Butenäder zu Nuͤnnerſtadt: 
34) Geſammelte Peter Riharzicde El. Gelegenheits: Schriften, (XII Oben, Gen und Pro⸗ 
gramme); Würzburg. (4.); -— 25) Butenäders Feſtrede bei bes 25jährigen Lehramts-Jubelfeyer 
des k. Rektors und Profeſſore Dr. Köhler zu Münnerflabt; 1843. (4.);—- 26) bed Profeffors Dr. Fer: 
tigs Programm über Cajus Solius Apollinaris Sidonius. 1845. (4); - 27) Peter Richart: 
deutſches Muſterbuch für bie obern Claſſen des Gymnaſiums; Bamberg 1844. (8.) 


XIV. Bon dem neuen korreſpondirenden Chren⸗ Mitgliede Hra. Studienlehrer Ich. Mich Broxner 


Dilingen: 
8 Ehe für das größere Publikum umgeasbeitete, aus bed ©. Rggs.sDirektord Nitters v. Raifer 
ustimblihen Se fhichte Lauingens gezogene „Geſchichte dieſer Donaufkadt“ ; Dilingen 1846. (8.) 
UndXV.Bon dem neuen Forsefponbirenben Ehrenz Mitgfiede Hrn. Beorg Urban Bacher, Beneſficiat 
und Geremoniar bei &t. Peter in n: 
73 Dften „Shronice und urkundliche Geſchichte ber mittelalterlichen Herrſchaft Schwabecks. 1846. 
gr.8 a 











Bon Austchuß » Mitgliedern des Vereins: : 


XVI. Ron dem Lten Borland des hifkerifihen Bereins von Schwaben und Renbung. Sm. Dr. 


Kitter von Raifer: 
30) Gin befiberirtes Dupiicat feiner nicht In den Buchhandel gelommenm Drudideift: bie Wappen 
ber Städte, Mörkte und Bappenberehtigten Drte des vorigen O. D. Kreiſes und ihre urkund⸗ 
lien Bauen: und Orts⸗Geſchichten. 1855 - (4-) 
XVU. Bon dem Hrn. Domlapitular Chriſtoph v. Schmid in Augsbung: 
45 Die 7 legten Bändchen feiner geſammten Drucſchriften in XXI XThellen. Augs⸗ 
. (8.) - 58 und 89) beffien „Befchichte der Apoftel Deutſchlandse. Das Ite und 2te Bänd⸗ 
Frag Augsburg 1855. (8.) 
XVIU. ®on dem gm .Domlapitular Franz de Paula Baader: 
50) Die beiden Sch ematismen der Goiſtlichkeit des Bistyams Augsburg. di I. 1854. und 1648 . 
Augsburg. ior-8.) 
UndXIX. Bon dem Bereinds und Gomite» Mitglied Hm. Chriſtoph Sed eimaper, k. Regierungs« 


Regifirator K.d.$.: 
117 J̊. D. Jakobs Sammlung rarer Thaler und Medaillen. (8.) 


—— 


xxvı 


Bon andern Beraint: Miiggiichern., nuk yon. Meinatım: 
ZX. Bon Sen. Matcus Theodor Freiherru von WMelfer zu WBellenbeug: 
42) Die (febten geworbene) bewrlumbete Debuctlon über bie Uumittelbarteit der ehemaligen Kirch: 
berg’fhen Lehenherrfhaft Balgheim an der Ikler, nit 206 Ustenden. Um. (#ol.) 1765. 


'ERE. Bon: Hm. Bas. Feeiheren v SpedoGternburg zu Beipzig: 
43) Deffen „Anfihten und Bemerkungen ben Mualevet und plaſtiſche Aunſtwerten. MU beifest Yorträt. 
( Stehiich ehr ſchoͤn gebundenes Weldn «Aremplas. Beiprig inas. (ge: 8.) . 


- XXI. Bon . Zuftigeatd Reden bach er in Pappenheim: 
44) Bellen „Pappenheim und Elbtingen-—der Solenhofer Steinbruch — und bie Fossa 
Carolina. Müunchen 1844. (8.); und von Leopv. Ledebur: 45) „Schauptlat der Thaten 
Friader, Wilhelms bei. Gurqß an“. MWenlin 1800. (a.) 


. ZXHE Im gun 1 sr.Obenbentnent Schu egraf im Negendbang derrch das Meraiss » Mitglieb 

.Sedelmayer: 

46) Kritiſche Unterſachung Über ben Urſprung des Stranbing’ihen Stadtwappens mit dem 

Yfiag , und das Rathegeſchlocht der Otra ubinger zu Megenöbung. Regenkkurg 1830- (FI.8.);— 

47) „bie Umgebungen ben E. bayer Kreithauptſtadt Regensburg“; (erſtes Bänkchen) 1880. (EI.8.);- 

48) „meine Wanderung über bie Nufel im bayer. Walde“. Gtuaubing 1824. A. 8); - 49) „das 

Days zum Fieſen Goliath in Kegensburg, mit viner bilblichen Darſtellung“. (gr-8-) 18403- 

50) »„Urfpeung ber Wallfahrt Sct.Salvartor bey Danauftauf: mit einer bdildlichen Dar: 

Hung* ; Regensburg 1835. (4.); — 51) da „Gastrum Reimari* oder die Brennburg 

Rggs:. Bezirke Oberpfalz und Begenshurg“. (8.);- 52) „die Juden in Regensburg", (Piege von 

16 ©.) (8.); — und 53) „kurze Ledensgefciehte des Herrn Gg. Maurus Ganbersborfer*. (Piege 

von 17 ©.) Aus den Verhandlungen bes Hift. Vereins zu Regensburg beſonders abgedruckt. (8.) 

XXIV. Bon dem Bereind- Mitglied Hrn. Landgerichtd » Actuar Greger in Wemding: 

— 34) Reubig: „Awerbad, die ehemalige Krels⸗ und Landgerichts⸗ Stadt in ber Sberpfals*. 
Münden 1839. (8.); — 55) das Hunbertjährige Jubiläum ber Wallfahrt zu Mismting. (Worauf 
auch eine #1. Medaille geprägt wurbe). Und 3 Üsinere Pi von Koh. Gregor: „zur WBermäb: 
lunga⸗ Feyer Gr. Konigl. Hoheit des Yringen Luitpolb von Bayern, und beffen Wiegengeſchenk 
für ben er ſten Enkel des Königs vudwigs von Bayern“. 1845. 

ZXV. Bon dem neuen Vereins: Mitgliede Hm. Fachon Dietrich in Augsbiug: 

- 56) Dad Album auf Gutenbergd Sälulearfeyer zu Mainz; (ar.8-); - 37) Butenbergs 
Album; zur Erinnerung an bad vierte Sätularfeft der Erfindung ber Buchdrucker⸗Kunſt, ge: 
feiert zu Ulm, 2äten Juni 1840. (gr-8.);5 - 58) Taſchenbuch und Shematismus für 
den Dbermaintreis v. J. 18233, mit vaterländ. und flatiftifhen Notizen, (8.); — und 59) Satz⸗ 
ungen ber Gwiggeldbiepitalien ze. in Münden“. (ge-8.); 1845 - 

XXVI. Durch Fräulein Friederike v Böd in Augdburg von dem Werfaffer dem —— — 

ter und Brchiver Des —— Hodenlobe Orn Joſent Albrecht gu 
ehringen: 
60) MWitthellungen zur Geſchichte der Reichs⸗,NMünzſtätten zu Frankfurt a. M., gu Rörd⸗ 
lingen und Baſel, in dem 2ten Viertel des XVten Jahrhunderte, insbefondere während ihrer 
Verwaltung unter Conrad von Weinsberg dem Reichſs⸗Erbkämmerer. Mit Urkunden. Heil⸗ 
bronn 1835 . (gr. 8.); - und 61) „Die Stiftstiche zu Dehringen*. Geſchichte und Beſchrei- 
bung mit einem Grunbriffe*. Dehringen 1837. (gr. 8.) - 


Bou biftorifchen uud archänlogifchen Wereinen: 
A. Des Iulandes: 


- KUVIL Bon dene hifterifchen Verein won und für Dberbayeru u Münden: 
62) VIr Jahrsbericht diefed Vereins für das Jahr 1843 von dem Alten Vorſtand biefes Vereins 
Ken . Staatsrath Dr Iof. 9. Stihaner erflattet. Münden 1844. (gr.8-); - 638) Bortfegung bes 

Sberbayer. Archivs für Vaterländiſche Geſchichte. des Veen Bande Ztes Heft mit 41 en 
Tafeln, München 1843. (gr.8 ); — 65) VIlr Jahrs bericht dieſet Wereins f.d.9.1844. Mün: 
chen 1845. (gr.8.); - 6s bis 67) Als PWertfedung: des Viten Dandes des Archtos Für Waterlänbifche 
Geſchichte diefes Bereins Ites, Ilteö und IIItes Hft. 1844 und 1845. (gr. 8.); - 68) durch biefen Wer: 
ein: „Balingers kurzgefaßte Geſchichte des Kloſters Hlg. Kreuz in Donaumdrth”. 1844. (8.)- 







XXVII 


EXVIII. Bon dem diſtoriſchen Veteine für die Oberpfalz ımb Regensburg zu Repenkburg: 
69) Den VIIItan Band feiner fümmtt. Berhandblungen 1.3.1844. (8-I; - 70) den IXten Mb. 
feiner Berhbandlungen, ober den Eten ber neuen Folge; Regensburg 1835. (P.8.) 


XXX. Bon dem hiftoriichen Verein für Oberfranken in Bayreuth: 
71) Deflen Jahrsbericht pro 1845/44, ımd 72) den Jahrsbericht pro 1844/45 5 - 73) das Ste Heft 
bes Uten Banbes feines Archivs Für Geſchichte und Aiterthinme s Kunde in Oberfranken. 
1835. (8.) 
XXX Bon dem hiſtoriſchen Berein m Bamberg: | ° 
n mb 75) Den Vllten und Villten Jahrsbericht dieſes Vereins. Bayreuth 1844 und 1845. 
87.8.) 
XXXI. Ron dem biftorifchen Verein fürUnterfranten und Afchaffenburg in Würzburg: 
76-78) Deffen Archiv VIII Band-Ited 2ted und Stes Hft. Würzburg 1844 und 184% (gr. 89. 
Anmertung: Bon den hift. Vereinen für Mittelfranten u Ansbach, — für bie Pfalz zu Speyer, - 
und dem noch ruhenden Verein für Unter:Bayern — vorher zu Paſſan, — erhielten wir 
in den Jahren 1844 und 1845 Feine Mitthellungen. 





B. Bon ben biflorifhen Vereinen des Auslands durch gegenfeitigen Tauſch von Vereins Orucſchriten: 


XXXD. Bon der Geſchichts⸗ und Alterthumsforſchenden Geſellſchaft des Oſterlandes zu Alten: 
durg: 

79) Eine Eh ronie ber herzoglichen Reſidenze und Haupt⸗Stadt Altenburg, bie Jahre 1801-1825 
enthaltend. 1827. (gr. 8.); — 80 unb 81) Ir und IIr Bericht Über das Beſtehen und Wir 
ten dieſes Vereins vom 29 Geptbr. 1838 bis dahin 1340, von El Dr. Beck, Bereins⸗Beitretär, 
und Landes-Rggs.⸗ und Gonſiſtorialrath zu Altenburg. 1840 und 1841. (4.); - B8) Hlter Jahrs⸗ 
bericht dieſes Bereins, vom 29 Septbr. 1841 6is dahin 1842, von Demfelben. Altenburg 1842. 
(80 &.) (gr. 8.); — 83) Beichreibung ber Reftideng: Stadt Altenburg, und Ihrer Ums 
gebung, mit einer Garte Über ben Ciſen bahn-Lauf nach Leipzig. Altenburg 1441. (E.8.);- 
84) Blaͤtter zur Geinnetung m den 50 Yank 1831, an welchem de neue Stadbt-Orbnang zu 
Altenburg eingeführt, und bie Behörden bafelbft eingewiefen wurben. 1881. (8.); - 85) Sta⸗ 
inten ber Geſchichts. und Witerthumäforfchenden Gefellihaft zu Altenburg. (8 ©.) (8.);5- 
86) Bäder: Gammiung biefes Berrins. (18 S.); - 87) Weftzede bei ber Schliehung bes 
Grundfſtein⸗ Gewoͤlbes zum Hexmannd:Dentmale im Teutoburger Wald am 8 Geptbr. 1841, 
vom —— Petri in Destmolb. (Piece von 22 S.); - 88-98) Dann noch 14 kleinere 
Druckſchriften (Gelegenbeitö-Ncben u.a. m.) 


ZXXIU. Bon dem Berein für Gefchuhte ver Markt Brandenburg un Bertie: 
* und 100) Des IIten Bandes Ites und 2tes Heft feiner Markiſchen Forſchungen. 1844. 
gr. 8.) 


AXXIV. Von dem Bersin für Heſſen'ſche Geſchichte und Landeöfunde zu Caſſel 
101) Das Schlußheft bes Iliten Bande ber „Zeitſchrift des VBewins* — (äted Supplement: 
„Neberfiht der Kurheſſen' ſchen Kloxra“, erfles unb gweites Heft). Saflel 1854. (gr.89% - 
102 und 103) zugleich erhalten mit bem äten und äZten Een des Illten Bandes dieſer fährt 
mit 5 Steinabbrüden; Gaffel 1845. (gr-8.); — 104) „Sprachkarte von Deutfhlanp« 
als Verſuch entworfen, und erläutert von Dr.Garl Bernhardi. Baflel 1844. (gr.8.); - 
105 und 106) das Yte und lote Belt des Fiten Supplements zur erwähnten Belt: ‚mb 
107) R.ıL- & der perfosifgen Wlätter, 1745. 
XXXV. Bon der antiquatifhen Geſellſchaft für Nordiſche Alterthämer zu Copen⸗ 
agen: 
Ton „Memoires de la Societe royale des Antiquaire du Nord; Sectign asiatique, 
1830 - 1833, mit 10 Tafeln bitoficher Darftellimgen, (gr. 8.)5 - und 109) Jahrsberichte der Ge— 
felfchaft pro 1843. (ge-8.) 
XXXVI. Bon dem biftorifhen Werein für das Großherzogthum Heffen in Darmftadt: 
110 und I11) Seines Archivs III Bd. Zted und Ztes Heft. Darmfladbt 1843 De (gr. 8.) 


XZXPII 


XXXVI. Durd den Vorſtand des Alterthumd » Weseins im Babengau mm Guͤglingen, k. Wirt 
temberg. Dberamtb tenbeim, Hrn. Stadtpfarrer &.Klunzinger zu Süslingen: 
- 115 ie e te bed Zabergaues, in 4 Abtheilungen. Gtuttgast 1841 - 1 
(8.); - 116) dieſes Vereins Iten Kahrsberidt für die Jahre BALLIRBS. (14 ©.) FR ans 
XXXVII. Bon dem ahüringith- änfiihen Verein in Halle: 
117 efien neue ittheilungen aus d Gebiet hiſtor.⸗ . d 
Vliten Bbs. 2tes und Ztes Heft. Galle 1845. u et biftor.rantiquer. Zorſchungen, bes 
XXXIX. Bon dem hiftorifhen Verein für Niederfahfen zu Hannover: 
118) Jahrgang 1843 des vaterlänbifchen Archivs bes hHift. Vereins für Nieberfachfen , in 4 Geften. 
(Derausgegeben von Dr.X.Brönneberg, — Dr. W. Havemann, - und Dr. X. Schau⸗ 
mann). Bannover 1843. (gr. 8.); — 119) Berzeichniß der Bandfchriften und Incunabeln ber 
Stadtbibliothek zu Hannover von Dr.G. 8. Grotefend. Bannover 1844. (gr. 8.) 


XL. Von dem voigtländifchen Alterthumsforfchenden Verein zu Hohenleuben bey Gera: 


120) 18ter und 1Yter Sahröberiht des Wereins für die Jahre 1953 und 1845. Bera 1844. 
(ft.8.) (137 &.) 


XLI. Bon dem Verwaltungs » Außfchuffe des Ferdinandeums zu Innsbruck: 
121) XÄr Band feiner neuen Zeitfhrift für Tyrol und Vorarlberg, 1844. (gr-8.); - 
dann XI" Band diefer Zeitfchrift; 1845. 

XLO. Vom Museum Francisco-Carolinum in Linz: 
122 - 126) Die Jahrsberichte diefes Vereins v.3.1839 (die 2 früheren ermangeln), bis 1845 incl., 
mit den Beiträgen zur Lanbestunde von Deflerreih an ber Ens, und Salzburg. 

ae 3 - 127) Verzeichniß der in dieſem Muſeum vorhandenen Drucſchriften. 

1845. (8. 

XLIH. Don dem Verein zur Erforfhung der rheinifhen GSeſchichte und Alterthämer zu 
ainz: 


128) Das erſte Heft bed Iten Bandes der „Zeitfchrift ded MWereins*. (112 S.) Mainz 1843. 
(gr. 8.) Rebſt deſſen Statuten. 


. XLIV. Don der weſtphaͤliſchen Gefelfchaft zu Beförderung vaterländifher Cultur in Preußifch 
inden: 
129-131) Zehen Befte der Weftpbälifhen Yrovinzial: Blätter, (wovon die 8 erſten 
den Iten und Ilten Band bilden) — [IF Bd. — hiezu in Ermanglung ber Übrigen, die 2 ‚Hefte 
9.3.1828 und 1833), [II Band 4 Befte von den Jahren 1831, 1854, 1836 und 1839), und 
2 Hefte zum Iilten Band (1848); — 132) durch den temporären Hrn Wereind : Bibliothelar 
E. F. Mo yer: beffen EI. Druckſchrift (52 8.) „die Einfälle der Rormanen u.f.w.“ 


XLV. Ron dem arhänlogifhen Verein zu Rottweil: 
1353) Deffen „Mittheilungen pro 1345“. 


XLVI. Alterthumsforſchende Gefelfchaft zu Sinsheim: 
134) Behenter Jahrsberiht zur Erforſchang der vaterländiſchen Dentmale der Vorzeit. 
Sinsheim 1854. (gr. 8.) cf. oben S.xxır R.VU. 
XLVD. Bon dem Bürtemb. Alterthums-Verein in Stuttgart: 
135) iter Jahrsbericht des Vereins f.d.3.1835. Um. (Bol.); mit einem aus & großen unb 
fehr fchönen Tafeln beftehenden Bilderheft ausgeftattet. Und mit den Statuten des Vereins. 
XLVIN, Bon dem Berein für Kunſt und Alterthpum in Ober» Schwaben zu Ulm: 
136) 3ter Jahrsbericht mit dazugehörigen 5 ausgezeichneten großen bildlichen Darftellungen ber 
Gemälde des Altar - Blattes im „Derbergsticchlein“ oberhalb Geilborf im Kirchthal 
von Bartholmä Zeitblom v.3.1497. 1(Bergi. hiezu ben Vortrag im combinirten Jahre 
berichte unfere® Vereins pro 1842 und 1843, Ite Abthlg. &.XXIX. sub. N. XXXVIII.) 
XILX. Bon dem Naffan’fhen Verein für Altertum» Kunde und Geſchichtsforſchung zu 
. Wiesbaden: 
137 und 138) Des Illten Bandes feiner „Annalen für Raſſau'ſche Altertfumsfunde und Geſchichts 
forfchung*. 2tes und 3te® Heft mit 12 lith. Tafeln. Wiesbaden 1842 und 1843. (gr. 8.) 


KEIX 


Endlich ' i 
L. Bon der Geſellſchaft für vaterländifhe Alterthümer in Zuürch: 

. 150 und 141) Die beyben Bände der Mirtheilungen diefer Seſellſchaft mit vielen fehr werth⸗ 
vollen bilblichen Darftellungen ausgeftattet. Zurich 1851-1844. (4.) -— 142) Web dem erſten 
Berichte über die Verrichtungen des Vereins vom 1 Juli 1844 bis babin 1845. - Unb 145) Gin- 
zein: Die Ite Mitthig. 0.3.1835 „die Geſchichte des ehemaligen Kloſters Kappei*. (4.) 

*) Bon ber mit unferm Verein ebenfalls in Tterärer Werbindung ſtehenden beutfchen Geſelle 
(haft zu Erforſchung vaterländifher Sprache unb Alterthümer zu Leipzig, und — von 
dem Bereine für antiquarifhe Forſchungen zu Bafel-ift in den abgewidenen 2 Jahren 
1844 und 1845 nicht misgeihellt werben. 





LI. Erkauft wurben in den 2 Jahren 4844 und 1845 folgende Bücher: 


144 - 146) 3 Hefte der Württembergiſchen Jahrbücher. J. G. 1841. 2tes Hft. unb 3. @.1842 
ites und 2tes Heft. Stuttgart bey Cotta. (8.); — 147-149) für III Bände gefammelt: Fortfegung ber 
v. Hefner'ſchen Hefte „bie Trachten des Kriftlichen Mittelalters‘; — wieber 9 Defte, ledes 
Heft mit 6 Bildern, und mit bem Jext ber Erklärung; (kl. Fol.); — 130-151) Hof: unb Gtadts: Hands 
buch bes Königreihs Bayern für das Jahr 1844, umb für das Jahr 1845. Mänchen. (gr. 8); — 151) der 
ausführliche deferiptive Satalog Über die aus der 8.2. Müngens Sammlung zu Wien verlanftn Dubs 
letten. (8.); — 152 und 156) Bergmanns Medaillen s Beichreibung unb Grlläzung wit Abbilbumgen ; 
Bortfegung: 2tes, Ste und 4tes Heft. Wien. (gr.8.); — 155) Pl. Brauns hift.topograph. Beſchreibung 
der Diögefe Augsburg, 1823. (8.) (II Thle. In Im Mb. — bes leichten Rachfchlagens wegen); —155) VIIITMWb. 
der urkundlihen Geſchichte des Haufes Habsburg von dem Fürften Lichnowsky. Wien. (gr.8.); — 
156) Primtiffers Beſchreibung der Ambraffer- Sammlung; 1819. (8.); - 157) „NENKOPOZ« 
Civitates Neocorae seu Aedituae — von I. Heinr. Kraufe in Leipzig. 1844. (8.); - 158) des 
Könige Rubwigs I. von Bayern „Walhalla:Genoffen‘. 1842. (gr-8.); - 159) WBraig, Ges 
ſchichte des Kloſters Wiblingen bei Ulm. Iſsny 1844. (gr. 8.); - 160) Bruschius, Chronologia 
Monasteriorum. (4.);- 161-165) Sle$, Sulturgefhihte Württembergs. 3 Dände. (I.I.a.etb.) 
gr.8.); — 164) Dr. Friedr. Creuzzer, Beitrag zur Geſchichte altrömifher Eultur am Ober 
Nhein und Neder iron Votſchlage zu weiteren Forſchumgtu; Sulpgigumb-Dasmfladt 1833- (gr. 8.) ; - 
165 und 166) Goldſmiths Geſch. der Römer. II Wbe. (gr. 8. 5; - 167) Bolbfmiths Geſch. ber 
Griechen. 2 Thle. in I Wb. (gr. 8.);- 168) Hess Prodramus Monumentorum Quelficorum. (4.);- 
169) v. Hormayrs Öfterreihifher Plutarch. (8.);- 170) Jägers Geld. von Heilbronn, und feiner 
ebemat. Zugehörben, 2 Thle. in Im Mb. (gr.8.); -— 171) Ulms Berfaſſungs⸗ comerzielles und bürgerliches 
Leben im Mittelalter. Stuttgart und Bellbronn 1851. (8.) (Bon demſelben Pf. Jäg er in Würg); — 172) Klüs 
bers Ueberfiht der biplomatifhen WBerhbandlungen des Wiener : Gongreffes. (8.)3 - 
173-175) Geographifd) - Statiflif. : topographifches Lericon v. Schwaben mit feinen Nachträgen. Ulm bei 
Stettin 1791-97. (gr. 8.); — 176 - 177) Daffelbe Lericon von Bayern. III Bde. Ulm bei Stettin 1790. 
1796. 1797. (gt. 8.); - 178-183) Daſſelbe Lertecon von Franken, VIBd. Ibd. 1799 - 1804. (gr.8.) - 
184) Daffelbe Lcriconder Schw etz. 2 Thle. In Im Bd. Ulm bey Stettin. 1796. (gr.8.);— 185 — 189) Funte'a 
neues Real:Lericon, (gr. 8.) in 5 Leberbänben; (Labenpreis 28 fl. 48 Er. - gelauft um6 fi.) — 1H0) Mens 
mingers Geſchichte von GSanftatt und feiner Umgebung. (8-) ; -— 191) Memmingers EL. Beſchreibung 
Württembergs. (8.); — 192) Bottlers Beihid.-bei . Deszogghums Württemberg mit vielen Rus 
pfern. (4.)5 -— 193) Suetonius, Beste v. Wagner. (8.); — 194) Schillers U. hiſt Zafden- 
buch mit 12 Kupfern und 3 Porträts. (JI.G. 1793.) (12:35 - 195) Friedrav. Schillers Leben unb 
Beustheitung feiner vorzüglichflen Gchriften. Bteutlingen 1810. (8.)*); — 196) Dr. Müllers Unives: 
fal: Hanbbudh von Münden, mit Plänen und Lithographien. 1845. (8.)5 - 197) J. G. Schue⸗ 
grafs „altes Pfenning:Gabinet*. Stabtamhof 1845. (8.); - 198) S.Wiltelmän Rede Über die 
Gntftehung — ben Zweck und bie Errichtung der gegenwärtigen Befhichtss und AlterthbumssBereine 
beutfcher Zunge zu Heidelberg am 5 Nov. 1844 gehalten. - 199) Des geh. Archivars und E. Raths Gg. Döl⸗ 
linger „Ueberficht der in dem bayer. Regentenhaufe gefchehenen Länderpertheilungen, ber baducch ent- 
ftandenen verſchledenen Linien, und ihrer Eriöfhung, mit Anbeutung der Succeffions:Berhältniffe. 
Münden 1844 bei Hübfhman. (gr. 8.); — 200-202) Roch 3 Ergaͤnzungthefte von. Buthys.„Nies wie es 


°) Die fämmtlichen Hiftorifch-ftatiftifchen Werke von R.159- 195 wurben durch das Wereinsmitglicb Hrn. An: 
tiquar But (vorher Firma „Birett‘) von_dem Antiquar Steinkopf in Stuttgart um ben Preis von 
45fl, Dr. bezogen. 77 . em 


XIX 


ik, unb wie es war“. Darunter das letzte 10te Heft v. J. 1845. Nördlingen. (MI. 8.); — E05) Weldpreibung 
mehrerer bif dfl. BEhBäpEiid ex Bünpen und -Mebantiten. 1845. (8); - 2304 Bus Haus 
au ittelsde - Bayerns Berchichte , — von Dr. Joſ. Heine. Wolf in Bänden, in XI Lieferungen wit 
Bitahiäiichen für IN Band. Nürnberg 1844. (98. 8) 


ö—— I — — 





DBz10er werke. 


Nebſt den bereits oben bey den Bücher Geſchenken vorgetragenen Bilderheften: 
1) Durch den hiſtoriſchen Verein in München unſerm Vereine mitgetheilt: 
Die Abbildung des adelichen Ehrenſchildes, als Denkgabe zur Feyer ber VBermählung 
bes Mronprinzen. 
8) Bon dem Magiſt rat der Kreischauptfiadt Augsburg: 
Die Bolkibung des Ehrenfhilds, von ber Stadt Augsburg bem Chevaux- logors - Regiment König 
gus- 1L0Ojährigen Grin gewidmet. (Sithogr. Gremplar.) 


um 

5) von dem Ehrenmitglied Hm. Hauptmann v Gemming zu Amberg: 
3 Eahler mit 9 thells Lithogsaphirten, theils illuminirten Abbildungen von Alterthümern, (Die ſat alten, 
Bandgemäldben, und Holgfdnitten). 





gu Berpbdetferndes: 
— N 
®.1. ne Inhalts⸗ Berzeichniſſes: · Im der Beylage Ziffer 2. follte bie Zahl ber zugegangenen Mitglieber, wie 
4. &. x. mit Inbegriff der in dem Ramens-Berzgeichniſſe ausgelaffenen 2 älteren Mitglieder fett 88, 
@5 heißen; Gergl. 9.4.) 
POiREHBeN ad 111.7) ftatt Ein I. einen. 





Die übrigen Corrigemnda kommen am Ende ber Alten Abtheilung vor. 
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Zweite Abteilung 


Beyträge 
für Ruut uud Ultertbum, 
von dem hiſtoriſchen Kreis⸗Verein für Schwaben und Neuburg 
in Den Jabeen 1044 und 1045. j 








aÄAded rocard 


Beyträge 


#8 r | 
Alterthum 


Auuft und 


im Regierungs-Bejicke ven Schwaben und Neuburg, a 
für die Jahre 1844 und 1845. 


I. 


Fortgrabung 
bey 'Morbendorf bi zur Erſchoͤp 
derſelben. | 2 


auf Der uralten Grabftätte 


| | Fortie yuug | 
des Artikels II, im combinirten Jahraberichte für Die Jahte 1842 und 1343 der Beſchreihunug 
i ‚ Grabflätte bey -Marbenbest‘, (5. 10-68). 





n . => m - - omas 


4. 
Die Ausgrabungen bey Nerdendorfei. 2. 
1843. R 


Mit dem Beginnen des Monats April i. 3. 1844; 
welcher außergewöhnlich trocken, und fihön wie ber 
May eintrat, wurden unter ber Reituung bes fich um die 
Alterthumsfunde bey Nor dendor f anerkannte Ver 
dienſte erworbenen k. Eifenbahn«» Sektions⸗ Ingenieurs 
Hrn. Clemens Feigele von Kempten, auf dem ur⸗ 
alten dortigen Leichenfelde noch vor der Beſaamung 
der angraͤnzenden Aecker mit Sommerfrüchten mit ver⸗ 
Doppelt angeftellten Arbeitern emfig fortgegraben , und 
hiezu von nom hiſtoriſchen Kreis» Vereine in Augs- 
burg, wie des Jahre zuvor, aus feinem - durch bie 
Beytrhgs der Bereinsmitglicher dotirten Fonde — bie 
Koſten zahlbar angewieſen 


Hr. Ingenieur Feigele ließ — damit Fein Einzeln⸗ 
grad der Forſchung nach Alterthümern entgehe, durch den 
bis zu den Gräberftätten 10 618 12 Schuh tief gewordenen 
Lchmflollen (tiefe Erdſchichte von Thon) der im Angriff 
war, in der befannten Entfernung ver Grab » Kinien von 
einander, und bi8 zu ver ebenfalls befannten Boden⸗ 
Linie der biäher wahrgenommenen Einzel » Gräber 
eigentliche Laufgräben ziehen, unb dann Die regelmäßig 
rechts und links berfelben durch heile von ſchwarzer 
Erde in dem gelben Lehmboden angebeuteten einzelnen, 
Gräber weiter ausbeuten, kann ließ er dieſe Laufe 
gräben, und die entleerten Grabflätten, wieder zu⸗ 


werfen, und In der betreffenden Entfernung bis zur 


Erſchoͤpfung des gunzen Grabfeldes einen Aen, 3ten, 

sten, u. f. we neuen Braben ziehen, wodurch Feine 

Graͤberreihe der Erforfchung entgieng ; da — wo man 

hiebey auf Privatgrũnde fließ, wurde mit ben Eigen» 
1 


2 


Des, nunkten 


Kr 


2 


tbümern derſelben unterhandelt, und die Bewilligung 


der E. Alademie, und nes hiſt. Kreis⸗Vereins ge- 
zum Fortgraben erfauft. 


ſchehen, die Thellung der Fundſtücke aber nach dem An⸗ 
trage des Akademikers und Conſervators des k. Anti 
quariums zu München, Hrn. Hofrathe Dr. Thierſch, 
und im Hinblid auf die allerhöchften Verordnungen 
om 23tey und @Men März 1808 (im Rggsblatt v. I. 
* S. 828-355 kundgegeben), wonach bey alter⸗ 
thümlichen Funden dem Staate das Vorkaufsrecht zus 
feht,, geſchehen, und daß nach einer billigen Werthung 
des hiernach getheilten Fundſtücke auch Die Koſten ge⸗ 
{beit werden ſollten“ »— Zum Vollzuge wurden ale 
emeinſchaftliche Commiſſãre der erwähnte Hr. Con⸗ 
Fertator Hofrach Br. Chrerf&, und der damalige 
Sefrstär des hiſtoriſchen Kreis⸗Vereins zu Augsburg 
Hr.Retbr Dr.Mezger ernannt, und es wurde 
weiter. anacordnet, daß die zur Sprache gebrachte Fort⸗ 
fegung der begonnenen Ausgrabungen bey Lang» 
weid allein auf Koften und für Rechnung bes E. 
Antiquariumd zu München zu gefchehen hätten. 


Durch diefe georbneten Ausgrabungen find wieder 
zahlreiche, und viele biöher noch unbekannt » gewefene 
werthvolle Alterthümer (Anticaglien) zu. Tag] geför⸗ 

.. 4 s 









dert worden. 

Bey der Wichtigkeit der Funde des Vorjahres, melcht 
im Befige, und in der Confervatiog des biftorifhen- 
Kreis-Vereind zu Augsbubg. wehllesen Und, wollte 
fich auch die E. Akademie der Wiffenfchaften, und fein 
General⸗ Conſervalvrium ver Biffenſchaftlichen Samm⸗! 
lungen des Staats in München, direkt hetheiligen. 
Diefelbe trug daher bey dem k. Miniſterium des Innern 
auf die Fortgrabung auf gemeinfchaftliche Koften 
mit dem hiftorifchen Vereine in Augsburg, und auf 
geeignete Theilung der Fundſtücke und der Koften an, 
wobey gleichzeitig auch die Fortgrabung und Forſchung 
nach ähnlichen Anticaglien auf der Eifenbahn - Linie 
bey Langweid, (zwifchen Augsburg und Norvene 


Dann wurde noch angeordnet: daß ben den mweitern 
dorf gelegen), zur Sprache fam. 


Ausgrabungen auf den Vollzug eines am 16ten März 
1842 wlhineten allerhöchften Befehls Sr. Majeftät 
DeB- Königs Pehaps genommen ‚mernga Soll, af 
nemlich von den noch im vollffommnen Juftande erhoben 
werden Fönnenden Menfchen - Schädeln, einige nach 
Münden geſchickt, daſelbſt aufbewahrt, ein ober zwei 
intersfiante Eremplare aber davon ausgewählt, und 
an die Blumenbachiſche Sammlungg zu Göttin⸗ 
gen als ein Geſchenk Sr. Majchät des Königs 
9. Bayern abgeſendet werben follten‘‘. *) 


‚Das F. Miniferium des Iunerg entſchied hiexauf 
Aterni HIten Mah 1844, dem A Kaas r de 
neralconfervatoriumß entfprechend: „daß Die Forkga⸗ 
bungenbeyNordendorf unter ver lokalen i 

bed f. Sektions⸗Bau⸗ Ingenieurs Feigehe, welchem 
bey dieſem Anlaſſe die höchſte Zufriedenheit mik der 
RIES dewddeſenen vifrigen, und zweckmũßigen Thätig- 
keit bezeugt wurde, auf gemeinſchaftliche Koſten 





U) Rach der In der allgemeinen Zeitung von Auges | ſey“. — Welcher Menſchen- Rage dieſe Schädel durch 
burg N.186 vom 4. Iuli 1844 ©. 1486 abgebrudten | Vergielhung mit anderen ähnlichen: fr ber berühmten 
Nachricht if foldhes auch gefchehen, und nad einer Mits | WBiumenbachifchen Sammkung vorbandenenen Schäbeln 
theilung der E. Akademie der Wiffenfhaften in Mündgen | zugerignet werben wollen ? hierüber erwmnngelt mufb bie 
an den hiſtoriſchen Kreis » Verein in Augsburg vom | Kundgebe.- Imf.6. bern. Raifer Yes, Yuubgrfihldite 
20. Auguft 1844 bat bie 3. Haunower’fche Georg: Augafl: | der wratten Erabſtütte dey Notdenderfe ©. 19 0. IE: umb 
Untwerfkät zu Göttingen für dieſe, im der mılt dem | im combinirten Jahrsberichte Für bie Jahre 1842 und 1845 
phyſtolegiſchen Inſtitute der Univerfität verbimbenen Biu: f &.20 und 21 tft angeführt worden, daß Hr. Profeffor 
menbachiſſchen Schädel : Sammlung, welche igt unter | Dr. Schreiber zu Zreiburg im Breisgau bie bey 
der Direktion des Profeffors Wagner bafelbit fieht, auf: 2 Ebringen im Breisgau auögegrabenen Schäbdel her 
geftellten Schädel, ihren allsechrfurditvollften Dank gegen I äthiopifhen Menfhen : Rage, vielmehr ben 
Se. Majeſtät den König Kubwig von Bayern | Kelten attribuire, und daß Der um Rordendorf an 
mit dem Beifage ausgefprohen: „daß Alterhödft: Jden Hiflorifchen Areid- Berein eingsfenbete graße Schel 
deffen Rame ohnedies mit der Gefglchte der Univeckität, J eines Mannes:chne Grabrt - Beygabe, welchert nach eher 
und: zum Ruhme derfelben auf das Innigſte verbunden © alleinigen Lage nad) Weflen gekehrt für ben Pricſter der 


* 





Die Eommiffäre ver beyden Theilnehmen voßgogerg 
nach allerhöchßter Vorſchrift aus vem. — hie beyden 
Theile auch befriedigten Geũchtspunkte ihr Commiſſa⸗ 
rium, daß der hiſtoriſche Verein zu Augsburg zu den ihm 
verbliebenen Fundſtücken des Vorjahrs 1843 nur noch 
diejenigen Anticaglien v. J. 1844 erhalten ſollte, welche 
er in ähnlichen, over gleichen Exemplaren nicht ſchon 
beſaß, und welche ſich nicht in 2 gleiche Hälften theilen 
ließen , dann daß alle übrigen Fundſtücke bes Jahre 1844 
ſodann dem k. Antiquarium in München zufommen 
folten. *) 





r 2. ‘ 
Die 8.3.1844 bis zur Erſchöpfung dieſes Grab 
feldes noch eröffneten X Gräber: Reihen, 


un) bie ueberſicht des ganzen Brabfel: 
des bey Rordbenbanf. 


Im 9.7. der bemerkten Fundgeſchichte (combi⸗ 
nirter Jahrsbericht des hiſt. Kr.⸗Ver. zu Augsb. für 
die Sabre 18342 u. 1643 (G. 23), und als Fund⸗Ge⸗ 
ſchichte auch beſonders abgerruckt (S. 12.) ift in einer 
Beinen Tabelle vie Ueberficht der i. 31843 bey Now 
bendorf eröffneten ıx Gräber-Reihen und ver 
Zahl der Sräber in jever Reihe dargeſtellt more 


— — — — — —— — — — — 





Gemeĩnde gehqiten werden kennte, ahnliche Meffunges | 
meſuitaer, und bie- gleiche Langheſtrecktheit des Occiput'ß 
ergeben haben. - Dieſe naͤhere Beſtimmuug der Men ſche ne 
Rage würde bang auch zu Schlüſſen auf die Rationa⸗ 
lität, oder auf bn® 0186 Stamm ber’in bie Recropole 
eMordenborf Begrabenen ‚und ayf hiſtoriſch chrono⸗ 
logifcher Grundlage u) auf eonfequente Schlüffe in Be: 


in 


v2 


den .IDieſ Meberſficht ergab in Summa 193 ſ. g. Fur⸗ 
—sS und in ͤhrer Unter etheilung Eb Erde 
her der Männer, und 127 der — Die 
Länge diefer Gräber- Reihen nad) Schuhen bat zus 
fammen gezählt: 3329 Schub hetzsan. _....._  _ 


Im Jahre 1844 murben bis zu der Im der 


Mitte des Monats Juny deffelben Jahrs erfolgten 
Anzeige der nunmehrigen Erfhöpfung des ganzen 
Grabfelds, an der jegt fahrbaren — von 
Augsburg nach Donauwörth,- rechts und links 
derſelben und zuſammenhängend mit den i. J, 4843 
eröffneten ıx Gräber - Reihen noch xı Reihen von Bräüs 
bem in ſuͤd⸗ noͤrdlicher Länge, und in oſt⸗ weñlicher 
Breite ausgegraben, in welchen fich einſchließlich von 
4 Pferde» Gräbern noch 173 einzelne Menſchen⸗ 
Gräber befanden. 


Im Ganzen enthielt alſo dieſes höchſt merkwürdige, 

und die älteſte Geſchichte des Landes vielfach aufe 
heilende uralte Grabfeld bey Nordenporf in 
XX Gräber⸗Reihen 362 Gräber für Menſchen, 
und 4 weitere Gräber für mitbegraßene Liehlings- 
Pforde, in welchen wie die nachſtehende TViebeuihld- 
Tabelle nachweist 151 Männer, 186 Beiber, 
und 25 Kinder begraben lagen. 
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ziehung auf die. Beit iener Begräsniffe, sqegäber 
bereits fo. viele verſchiedene Meinungen in öffentlidhen 
Blättern erfchienen ind, führen. - ' u 


""2) Auf ber Grundlage diefer Theilung hat daB r. An⸗ 
tiquarium zu München von den Geſammt⸗ Ausgrabupgös 
koſten des Zahrs 1845 auch billig */s Theile übernommen . 





& 


Ä Keberfidt Ä 
der bey Nordendorf in ven Jahren 1843 und 1844 eröffneten 362 uralten Gräber mit menfchlichen 
Steleten, nad ihrer Unter» Abtbeilung für Männer, Weiber und Kinder, dann der 4 Gräber 

| mitbegrabener Pferde. 











Graͤber⸗Reihen: Gräber 4 Mitbegrabene 45 Bemerkungen: 
J ber Männer: | der Weiber: | der Kinder: Pferde: 1) ®| 








. Die Gräber: Reihen von Nr.]. 
bis XX „ziehen in ihrer Länge don 
Süd nah Nord, in ihrer Wreite 
aber von Weſt nady Dſt. 
Diefe Ueberfiht wurde nad einer 
"I von dem E. Ingenieur Feigele 
1844 an das k. General: Gonfer: 
vatorium ber MWiffenichaftiidgen 
Sammlungen in München einge: 
fendeten Sarte mit Karben cole- 
riet angefestiget » auf welcher 
Ye Gräber der Männer blau, 
jene ber Weiber rotb, die Brä- 
. berder Kindergrön,. und bie 
0-| 2 Gräber ber Pferde'gelb be: 
zeichnet find.- Eine von demſel⸗ 
81.1: bent. J. 1865 erhaltene größere 
"Garte hat’ einige Warlanten. 
30. An ber Huten Rängen s Meihe-viefer 
. Gräber lauft jegt bie Ciſenbahn 
g0.| von Augshurgnch Donau 
"I wörth. 
Auf der Garte mitten durch das 
BrabsBeld find ĩ. J. 1848 die 
Hferbegräberinder2ten, Löten, 
: Ad Reihe, ob in ver Syäher: 
25, | folge von Ci nad Miu, ais 
Nummern 3, dann |, 2, und 
wiedet Rro. 2. angezeigt. 


1. 


Im. 


ll. 





“ 5 . u 
» EEE nme | 
———— —— 
— eeelee— 
Ma Ba ae Be Bee Ze BE Sa Ba Ba Be Be 
— — 





XIV. 12. 7. — — 19 ·Auf der Corte v. 3. IB65 fcht cin 
| einzelnes- Männer: Grob außer: 
xv. 5. 4. l. ' — 10. halb der Äten ne: Rinie Aich 
oo ' | voran. Auch iſt beym Anfang 
xvi. 9. 10. 3. — 22.| dieſes Grabfelds von Eüd nach 
Nord zwiſchen der Reihenfolge 
xvn 10. 7. _ _ ı7.| V. bis XIV. eine Zlur: Etrede 
_ mit re Barbe bezeichnet, wo 
ein befonders geformtes Meſſer 
XVIII 5. 2. — — 7. gefunden wurde, das von rl 
Beigele für ein „Opfermeffer“ 
XIX. 3. 2. — l. — | gehalten wurde, und wofelbft 
wegen ber compalteren Grbmafle 
XX. 7. 2. 3. — 12.| mit Kohlen, und Aſche gemiſcht ‚ 
| Beh he ale ein wahr: 
einlicher Libationg - ⸗ 
In Summa: 151. | 186. 25. 4. | 56% .| zeichnet wurbe. pet be 
— ———— ——— — 
362. 366 


— —— — — |, 





Die Eiſenbahn⸗Linie durchſchneidet dieſes 
durch ven Bau derſelben i. J. 1843 entdeckte Grab⸗ 
feld auf 520 Buß in der Länge, welche Extenfion 
nach den biäherigen Erhebungen auch die Länge 
Dieter gefammten uralten Grabſtätte von Süd nad 
Nord if. Ihre bisher erforfchte aber geometrifch 
nicht gemeflene Breite würde - die Breite des 
Einzelngrabes von 2 -5 Buß, umd den Zwifchenraum 
von 2-8, auch von 4-6 Schub angenommen, alfo 
zur Mittelzahl 6 ald Multiplicator für XX Gräber- 
Reiben, die approrimative Zahlvon 120 Fuß geben 3). 


Der Zufiherung in dem angezogenen $:7.»er-}- 


Bundgefchichte gemäß, wurde auf Tab. III zu dem 
jegigen combinirten Jahrsberichte des hiftorifchen 
Kreis« Vereins für die Jahre 1844 und 1845 umten 
in der linfen Ede dieſes ganze Grabfeld nach dem 
Raum der Barte im kleinſten Maaße, aber genau 
mit den aufgegrabenen XX Gräper- Reiben und mit 
ihren einzelnen Grabflätten übereinſtinunend, mit den 
verichiedenen Signifizirungen der Grabftätten ber 
Männer, verWeiber,- der Kinder, undber 


Bferbgrerippe, mit der durch 


giehen⸗ 
den Eiſenbahn, und des beſonders bezeichneten 


Grabs, in welchem der Einzige von 302 begrabenen 
Menſchen, das Geſicht gegen Weſten gelehrt Tag, 
bildliqh dargeſtellt 


— 


Zu: Diefer tabellarifchen Leberficht muß noch bes 


merkt werben: 


1.) Die in der Nordenvorier uralten Grabftätte 
begrabenen Weiber überfteigen pie Zahl ver Dar 
felöft begrabenen Männer um 35 Köpfe, wel» 
ches Mißverhaͤttniß fich ans dem Kriegsdienſte von 
Gränz-⸗Soldaten, und ihrer Begräbniſſe, 
da wo ſie fielen, und welche entfernt von ihren 
Familien, und dem Colonieorte begraben wur⸗ 
ven/ erklaͤren läßt. 


2.) Da man nach gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Durch⸗ 
fchnittö = Berechnungen auf 30 Lebende jährlich 
1 Todfall annimmt; fo würden die 365 Be⸗ 
grabenen bei Norbenborf (weil 2 Doppel⸗ 
gräber vorhanden ſind, in ver Zahl gerade 





3) Richt unwahrſcheinlich ſollen nach einem neueren 
Elementar-Einriſſe durch Ueberſchwemmung wieder Spu⸗ 
ren vorhanden ſeyn, daB Th dieſes Grabfeld in feiner 
Breite, durchaus auf eultivirter Flur, und unter der 
Arder.:Dberflädje, von Privaten noch weiter ausbreiten 
dürfte. 


fo Viele, als das Jahr Tage hat,) auf eine 
piefe Srabflätte berührende Bopulasion von 
10850 beilammen Gelebten fließen laflen. 
3.) Die jehige gewiß größere Benölterung in 
den 3 beifammengelegenen Doͤrfern Norden⸗ 
dorf, Oſtenvorf; und Weſtendorf ber 
trägt nach der richtigften Seelenzahl 850 
Köpfe, und Ihre ParohialsZufauımen- 
aebörung Haft auch auf eine noch Alter 
polttifhe Zufanmengebörung (a 
Eolonie ver Römer) ſchließen. — Dieſe Ber 
völferung zur Römerzeit nur zu 2%, Theilen 
dver zu 600 Köpfen angenommen, hätte nad 
runden Rechnungs» Anfägen jährlih 2 Todte, 
und alfo in 100 Iabren, für weldye 4 Genera⸗ 
3 „tignen, die fich durch die Geburten immer wieder 
ergänzten, erft 200 Todte geliefert, folglich 
wären für die in-365 Gräbern Hei Norbenporf 
Begrabenen erft 400 Todte, Deren Gräber 
1843 und 1844 eröffnet wurden, faft 200 Jahre 
erforderlich geweien. Diefe Berechnung giebt 
demnach auch einen Anhaltspunkt für bie 


fraglich erforderlich gemeine ge it B an er son 


200 Jahren zu Füllung dieſes Srabfeldes mit Fat 
400 Gräbern. Mit viefer Zeit» Erforverniß 
ftimmen auch wie audgegrabenen römifchen Müns 
zen von Nerva und Trajan an bis. Valen- 
tinian und Valens überein. 





U 


3. 


Die Ausbeute aus deni. J. 1844 bis zur Er—⸗ 
ſchöpfung dea Grabfelds noch eröffneten. 
170 Gräbern bey Morbenbonf. 


Diefe Ausheute war, wie bereité bemerkt wurde, 
an alterthümlichen Fundſtücken wieder ſehr reich; 
fie übertraf zwar un Menge und Reichthum Der 
Gegenftänne jene 2.3.1843 nicht, doch förverte 
fie wieder, vieles, Neuc, und eine große Manigfal« 
tigkeit der fich gleichennen Antidaglien, dann eine 
Unzahl von verſchieden gebildeten Gorallen und 
Schmudgegenftänden zu Tag, insbeſondere gewährte 
fle neue Anhalts » Punkte zu der bereits in Öffent- 
Tichen Blättern viel beftrittenen Frage über Zeit 
und Volk, weldem dieſe Nerropole, - biöher die 

reichſte Fundgrube ihrer Art in Deutfch⸗ 


fand,- un gleichene ein deutſches Pompeji, 
JH — nn 
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förtgefegten Ausgrabungen entiprah Hr. Geftions- | tion fämmtliher Sunbfiile enthält; fo fügte 

Infpeltor Feigele auch dem Wunſche, vie Ausbeute | ver Verfaffer dieſes Jahraberichts Die erfordertiche na⸗ 

nach bew geöffweten einzelnen Gräbern zu ver- | Bere Bezeichnung und bie In der legten Eolumne diefer 

zeichuen. . Tabelle vorkommenden „Benerfuugen* zur GErkiä- 

Unterm 28. Juny 1844 übergab berfelbe dem | rung biefer Fundſtücke ben, und hiebvurch entſtend 
Noriftgen Kreis⸗ Bereine In Augsburg eine tabelle» | wann die nachfolgende tabellarifche neberſicht. 

rifche Ueberſicht, und Bezeichnung der einzelnen 

Fundſtücke aus jenem der bis zur Erſchoͤpfung des 

Leichenfeldes bey Rordendorf i. J. 1544 eröfnes 

ten 170 Graͤber; (3 Leergraͤber find ausgelaffen). 


Bey ben Berichten Aber die Reſultate dieſer Da dieſes Verzeichniß zugleih die Gonfigna- 





neberficht 
der aus 170 in den Monaten April, May, und Iuny des Jahrs 1844 auf gemeinſchaftliche Koſten 
ver T. Mademie ver Wiſſenſchaften in München, und bes hiſtoriſchen Kreis⸗Vereind für Schwaben ums 
Neuburg zu Augsburg bis zur Erſchoöͤpfung der uralen Graßflätte bey Norden dorf erdffneten einzelnen 
Gräbern andgegraßenen Altertbümer . 


Te na a aa a 


Geötinufenee |Brabfiätten . 
Panne Des —RX ** vervn vrn Erklaͤrte Fundſtücke, in jedem einzelnen 
ffneten ern der 
She: Begtabenen: ſBegrabenen: Grabe: 
" REEEEEEEEEEEEEEERSGRETRROER- SEE SEID REES SSRE 
1. Eines Weibs. Mere hai an diefem Grabe wurben erhoben: De: Fire megen wurben bie 
mittelmäß. groß;| 1) eine eiſerne Mefferflinge ; räber ber Männer, unb 
inemtich soiflgen| 2 „pie Handhabe von Eifen eined ebematigen! Weiber auf nm mit dem 
5.) Fragmentt von 2 im Durchfchnitte 6 Zeh ” weibtid” bezeichnet. 
meffenben riſernen Seifen von einem böle 
zernen Wöflergefäße . 


Das Skelet hatte keine GrabesBeygabe. Dies läßt vermuthen, baf ber 


Bemerkungen: 

















Enes Mames. Meht als mitt 
lere Größe; Begrabene nur ein gemeiner 
(Helfen 5 -6°) | Knecht für dem Beldtan , ober 
| I ein &Have geweſen fey . 
8. Desgleihen. | Bie R.2. | 
5. ° Wabefchentih| Wie N. 1. | 1.) Die Klinge eines Meffers zum häuslichen 


Gebraude ; und 
2.) eine gewoͤhnliche Urne aus tothgebraun⸗ 
tem gemeinem Thon ohne Vergiezung - 
Bon ſtarkem und! Ohne Waffe, und fonflige Beygabe . WBahrfcheintich ein felbbauen⸗ 
größerem Kör: der Krecht. 
perbau. 


6.7.8. Shen fo wie R.5. | Ohne Brabesbengabe . | 


eines Weibt. 











5. Eines Mannes. 



















Korttaufende | Grabftätten 





Körpergröße 
der 
Begrabenen: 





KEdlärte vu Bunkiie Ihe jedem einzelnen | Bemerkun gen: 








Männliche Starter Körperst 1.) Bin tanges zwoeifchneibiges Schwart von, Dar engrebune war wahr: 
Grabflätte ; |bau. geſtähltem Eifen. Acheinlich ein hreittener miles 
ee} Rei °F) Gine Lanze. Umitanoun. ” 


&.) Sin Schildnabel (umbo), und 
4.)-eine Büstelfehnalle von Bronze. — nn 


|—r — — — 
Il. Das Grab eines Pfes des ehien anf der rechten Eeite des in N.iO Das vollftändige Pferbgerippe 
‚[pegrabenen Kriegers. Bu | war ohne Huf⸗Beſchläge, 
: " und ohne Ueberreſte von einem 
Sattelzeug. Die ausgegras 
bene eiferne Trenſe bdeffelben 
oo. ' ot | zerfiel in viele fabann geſam⸗ 
U | melte Stüde. 


— —— — y— — — — — — — — — — — — — —— 
12. GEines wu mittlerer | 1.) Mehrere und verfchichene Gorallen ‚| Wegen nicht genügender 


Größe. ‚weiche beifammen an eine Wollen-| Borfiht wurben 1845 nur 
—— Schnur gereiht wurden. 2Schãdel erhet erhalten 
‚ppurbe ganz ers | 2 ,) Gine römiſche Münze. ausgegraben t dieſem 
hoben. I Cine romiſche nu erhielt man im Jahr 1844 
. " dat. (Cfr. oben 6.1.) 
— —— —ñ —— — —ñ— ——— — 3 3 DD — — = 


1.) Eine Lanze. " I &in gemeine miles-limita- 
2.) Ein Furzes Schwert, (Semispada. )! nik, vber 60: 





l 
143. GEiner rei Mittiruentigäße: 1.) Echon emaillirte Eeltifche Sorallen, (fie Der Siegelring mit feinem 


außgeftatteten | (Auch ihr Schä⸗ ‚wurbenmifummen an eine Schnur ge:| Wilde ift groß. Er iſt auf 

Frau. delwurde im gan⸗ '‚zeißt .) Tab. III. Fig.49 in natürs 
in auftande erz| 9.) Oineneie Puepmexothem Glas eingelegte] licher Größe abgtbiiet. 

hba ten.) FH either gefaßte Broche, ober Brufte| erkwürdigiſt, daß ein Weib 

‘ tefen großen-Bing (vieleicht 


8.) Ein Siegelring von [Bronce, mi fe) trug. 
en ravirter Figur einge een am Halſe) trug 
Kriegers. 
4.) Eine brongene Gürtels Schnalle ; und 
i | 5.) ein gewöhntidhes Meffer zum häuslichen 
Gabrauche ala Gürtel —— 


— — 


Eines Kindes .| Bon mittlerm l. ) Das an einem Riemen getragene Brod⸗ 
Kindesalter. meſſerchen. 


(6- 8 Jahre alt.) 2.) Die Riemen s Schnallen von Bronce 
zur Befeftigung des Mefferchens am 
rtel. 


3.) Schalen von Hühner : Eyern, 
eentweder von einem gerbrochenen Spiel: 
ang AUrepundiae) — ober auch ale 
Speiſevomatb in das Greb; und 





15. 


































Sorttaufende | Grabſtätten | 

Rummer deeinah ben Ges Kirpergehhe &rflärte Yundfkäde, In jedem einzelnen 
erbffneten ſchlechtern der Grabe: 

Graͤber: Begrabenen: Begrabenen: 














| Bemerkungen: 
| 
| 























16. Eines ſtarken Große und ſtarke Ohne Grabesbeygabe. 
Mannes. Knochen. 
17. Bahrſcheinlich Von mittlerer Bie R.16. 
männlid . Körpergröße. 
18. ſcines Welbs.Imkittiere Bröße | 1.) An eine Schnur gereihte Glas : unb| Der erhobene Schädel dieſes 
und jugendlich. Thon:-Corallen eines Halsbandes. Beilbes hatte noch alle Zähne. 
2.) Sin Obrenring von Bronge, In einen 
Dies , und bie mit bemfelben 
Schlangenkopf endend. audg 4 cabene lange ner: 





3.) Eine Shmintfhale aus f. 
83* Erb e, unfigurirt. 8. Au a — — 
&.) Dazu ein brongenes Schäufelchen. Madchen fchlichen . 
5.) Sine Haarnabel von Bronce, und 
6.) eine gewöhnliche Urne. Ben es mi —— 
Schäufelchen ſind auf 
Tab. III. zu dieſem combinir⸗ 
ten Jahrs: Berichte Fig. 30 
und 31 abgebildet. 


19. [Ginesiftannes.! Seht ſtarke Kno:| 1.) Gin gweifchneidiges langes Ecwert. | Die erwähnte 3winge wurde 
chen 2.) Cine große Lange von Ciſen, (nach sömis| an den Stiel eines groͤßeren 


[her Form). Meſſers, oder Dolches ange: 
3.) 3 roͤmiſche Kupfermänzen. N Tat 2 Ns. 66 lit. £. 


4.) Eine @infaffung oder der f. g. „Gtiefel * 
gu einer Scheibe von hellem gelbem Me⸗ 
tel (Bronge) , unb 

5.) die Zwinge zur Scheide eines Meſſert 


20. EinesMannes. Von mittlerer | 1°.) Das us einſchneidige Schwert (Se- 
Größe. mispada) 


2.) Bragmente- von mehreren elfernen Rin- 
gen zum Riemwerk. 


21. Desgleihen.. ‚Bon fehr ſtarkem 1.) Gin langes guelfäncidiges Echwert. | 
Knohendau. | 2.) Gin großes Meſſer (Dolch); und 
3.) mehrere Gifentrümmer zum Qurtge: 
hänge, und vielleiht auch von einem 
hölgernen vermoderten- Köcher. 
22.  |EinesMannes.|Won mittelmäßi:]| 1.) Das kurze Schwert (Semispada) . 
ger Größe. 2.) 2 Klingen von kleinern Meffern. 


3.) Mehrere unkenntlich geworbene Gifens 
teiimmer. 








Fowiautende | Grabfätten | go e 
Rummer des nach den 8: u Frergei | Grllärte Fundſtücke, in jedem einzelnen | . 
eröffneten |fhlechtern der er | Grabe: Bemerkungen: 
Gräber: |Begrabenen: Begrabenen : | 
m — — 








23. (Weiblich. Kleiner Körper: : .) Cine Urne von gewöhnlichem Thon . 
bau 2.) Ein Kochgeſchirr von rothgebrannter! 
Thonerde; und 
3.) ein Heines Meſſerchen. 
Dann fand ſich 

A.) In diefem Grabe noch eine fehr Feine mit 

Gebeinchen, wahrfcheinlich eines ober 

mebrerer dieblings⸗ Bogel angefüllte Urne 

zu den Füßen dieſes durch eine e hrongene 
Haarnadel iadizicten D Mad 


.) Ein Schwert. 








Männlich. Bidmad Kno: | ı 
® en. 2.) Ein Meffer (Dolch). 
3.) Mehrere Eiſentrümmer. — Ein Frag: 


24. | 
| ! 

Ä | | ment glich den befannten langen und gro⸗ 
| | 
| 











| Ben Nägeln, mit welchen die Leichname 
| beim Verbrennen auf einem Brett be- 
Veibuch 


— — — 


feſtiget wurden. 


Sehr ſchwacher 


Eine gewöhnliche Meſſerklinge, und eine! 
Körperbau. | 


eiferne Gürtel: Schnalle. 
26.  I@inesannes.\Schrftarke Kno⸗— 1.) Eine Semispada. | 
| 
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hen. 2.) Ein Dolchartiges größeres Meffer - 
5.) Vier Brongelnöpfe zum Riemwert . 











27. Eines Weib .|3iemiih flarker| 1.) Halscorallen von befferer Sorte. Der Schädel dieſes Weibs 
Aörperbau . %.) Eine Haarnadel von Bronge. wurde unverleht erhoben. 
3.) Ein noch gut erhaltener großer mit ver⸗ Dieler ſich im Beſit des Bifl. 
zierten Seiten: Rahmen von Wein ein.| Kreiövereins zu Xugeburg be: 
gefaßter beweglicher Haarkamm, auf findlihe Kamm iſt ber "befts 
der einen Seit⸗ mit weiten, und auf| erhaltene . 
der andern mit engen Zähnen. Ein folder beweglicher Kamm 
it Fig.56. auf Tab. III. 
bes —* Jahrsberichts abge⸗ 




















bildet. 
28. Eines Weibs. Giner Suchen Nur eine Goralfen : Schnur . BE ! Die Begrabene war wahr- 
ſtarken Perfon . Ä 
fheinlich nur eine Magd. 
29. Eines Mannes, Der wahrfcheint.| 1.) @in kurzes Schwert, welches an einer| Die nach den Gräbern nicht 
und daben ein Bater bietet Pr ganz oridirten eifernen Kette hing. | ausgefchiebenen Münzen wer: 
n es war ein Hark, 2.) Gine brongene Gürtelverzierung ; und | ben weiter unten beyfammen 
(Doppelgrab).Igebauter Krieger. 3.) 2 römifche Brängen von Bronge. erklärt “ on 
Das Kind war nur mit einigen wenigen „ 
| Gorallen ausgeſtattet - u " 








Eine Mefferklinge, und eine eiferne Schn 
zum Anhängen des Riemens an den Bürtel. 


30. ines Weibs. Von mittlerer 
Größe. 


- v .. = — nenn dam “....... - we oo „ ng > En - . I © 000 en 








wm ui -—wm...o. 
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Fortiaufende| Grabſtätten Kö ö | 
Nummer derinach ben Ge⸗ — Pe Erklärte Fundſtücke, in jedem einzelnen . 
eröffneten !fchlechtern der Grabe: ' Bemerkungen: 
Gräber: | Begrabenen: Begrabenen: | 
31. Männlich. | Sehr Hark. | Ohne Grabes-Beygabe. u . 
u —, ee ee — —e — — — — —— 
32. Eines Kindes. Halbgewachſen. Nur bie Klinge eines kleinen Meſſers, undeine, , 
| |fiem -Schnalle von Eifen. | 
353. Eines großen | Bon flarkem 1.) An cine Schnur gefaßte Korallen; — 
Weibes. Knochenbau. darunter war eine große Glas-Goralle 
mit Emaille als Mittelſtück; 
2.> eine Gürtel: Schnallevon Bronge, und 
Ä 3.) eine Schnalle von Eifen. 
31.35.36.!|8on 5 Män-!Starfer Kno- Ohne Grabes - Bengabe. Wahrſche inlich im Taglohne 
nern. chenbau. bezahlte Feldarbeiter ober 
Ä | | CSclaven. 
- 37. Wahrſcheinlichſ Mittelftarte Ein größeres Meffer, und eine Schnalle von! 
eine Männ-: Knochen. Eifen. 
| liche. | 
38. Eines Mannes. | Sehr ſtarker 1.) Eine Lanze. 
' Knohenbau. | 2.) Ein kurzes Schwert. | 
5.) Eine eiferne Gürtel : Schnalle. | 
— — — 
39. Eben ſo. Desgleichen. 1.) Ein Schwert. | 
| 2.) Ein größeres Meffer. | 
| | 5.) Mehrere Stüde roher Beuerfteine. Ä 
j 66 
40. | Lie oben |Otarte Knochen. Ohne Grabes -: Ausflattung. | 
|Rro .54- 56. | 


N. [meiste . mittelgros 
| | 
| | 











42. Eines Wetbs. | Bon ſchwachem 
Körperbau. 
| J 
43 Bahrſcheinlich 
und Männliche. 
bh. 
Dedgleichen.. 


45. | 


t 





& | 0,5 bflüde. 
: Me Rate | Ohne Fundftücke Ä 


| Her r.i Des Ehekete 


— — — — 





L.) Mehrere ſchöne Gorallen. Man erhielt den ganzen Scha⸗ 


teten Weibes. 


Diefe golbenen Haltzier⸗ 

den find in natürlicher Größe 

auf Tab. III., Fig.ı5. 
it. b. und 1. abgebildet. 


runder Form. 
3.) Sine Schnalle von Bronce, unb 
4.) ein zerbrochener Kamm. 


| 
| 2.) 5 Stüde goldener Hals-Zierden in|del biefes reicher ausgeſtat⸗ 
| 
| 


1.) Eine Huls: Schnur von Gorallen. GSie iſt auf Tab. III. Fig. 57. 
2.) Eine filberne mit Purpurfarb’nen Bias: nad ”/s ihrer Größe abge: 


plättchen verzierte, aber durch Roſtb 
geltttene Roſette; und 


| 3.) eine broncene Gürtel: Schnalle von fchd: 


ner Form, jedoch ohne Dorn. 





En 


nnte unverlegt erhoben 








GeinEBmlnGn u, ce = m hehe Si EEE SD cn a —— ————————————————— » 


Fortlaufende | Grabflätten r z 
Nummer der nach den Ge⸗ Koͤryerachße Erklurte Fnuadſtücke, In jedem einzelnen 





Bemerkungen: 
























































esöffneten ſchlechtern der Grabe: 
Gräber: [Begrabenen: | Begrabenen : 
46. | Durchaus, wie oben ro. 45 u. 44. TE EEE 
| Eben fo. Ohne nee. 
und | 
* 
BBeiblich. — *X Fr Eine Gerallen: Schnur mit 5 länglichten 9 01:1 Deffen ungeachtet erhob man 
u chen. benen Angehängen. den ganzen Schädel. 
| Die Borm dieſes Angehän: 
u | 9:8 ift Tab. ILL. Fig. 15. 
| sub. lit.a. und m. abgebil- 
| | det. 
50. Eines Mannes. Starbe Knochen. Gine Semispada, und eine eiſerne Gürtel⸗ 
Schnalle .: 
51. Wahrſcheinlich Starke Knochen. Ohne Grabes-Beygabe. 
Männliche. 
| Männliche. | Gem fo. | Deögleichen . l 
53. Weibliche. | Kleine. Nur wenige Gorallen, und eine eiferne Gür: .. 
| tel: Schnau e. 
54. cines Mannes. Sehr ſtarke | 1.) Ein großes Schwert. 
Knochen. 2.) Eiſentrümmer von Waffenzugehörden; — 





vielleicht von der Handhabe des Schildes, 
oder von der äußern Klammer eines 


‘ ' - Umbo . | 



































— — — — 
55. GEines Weibs. Sehr ſchwacher Eine Halsſchnur von Corallen, (Die Schnur Sie wurden beyſammen mie- 
Körperbau. war wie immes, vermobert). ber an-cine Echnur gereiht. 
56. Eines Weibs. Mittelſtarke 1.) Ein Halsband von fhöneren Corallen, 
| Knochen. | und 
| | 2.) zwey mit rothen Glas - Steinchen ein⸗ 
| | gelegt: an Agrafen, oberj 
! | | Kleider: Fibulen . 
Eines Mannes. Sehr ſtarke 10 Stück Lanzenförmige Pfeil : Spigen . * mar im Leben vielleicht 
Mnochen. auegteichueter E 
N Säge). 
———————— —— — —————— — ss —— — —— — — 
88. Ka Weibi. | Mittelſtark. | Mehtete Govalten . j 


59. ‚Sines Kindes. Galberwachſen. 1, —F eine Schnur gereihte emaillirte 
orallen 

| 

| 





2.) Ein zundes Plaͤttchen von Bronge, 
(keine Münze, fondern ein Spielzeug). 
3.) Fragmente vom Beinen eifernen Ringen . 





Männlid . 


60. 


| 
| 
| 


Mittlere Größe .|Ein Mejler, und eine Schnalle von Eifen. | 
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Bortiaufende | Brabflätten 
Rummer derinadh den Ge⸗ Körpergeihe Grelärte Jundſtũcke, in jebem einzelnen Bemertungen: 
erbfineten ſſchlechtern der er Grabe: enertungen: 
Gräber: Begrabenen: . VBegrabenen: : 
en rn ——— n ge 
61. Eines Kindes. | Bie Rro. 59. | L. ' Eine Seine Ume, weile verbradh; 
2.) ein kleines Meſſerchen, und 
| — 3.) eine Riemen-Schnalle. | 
62. Sines reich |Blemiih flarker| 1.) Eine Halsſchnur mit [höneren Gorallen. 
ausgeftatteten |Rnocpenbau. | 2.) @ine filberne mit rothem Slas ver- 
Weide. | zierte, und gum Shell vergoldete 
| Broche, die Figur eines Liegenden la: 
| teinifchen S bildend. 
| | F .) Ein kleines Mefferchen, und 
| 4.) Stüde von eifernen Ringen, welde 
1%, 308 im Durchmeſſer haben, und 
zu verfchiebenem Gebrauche dienen konn⸗ 
ten, (auch als Armillae). 
65. Eines Mannes. a ſtarke ano: Ohne Srabes : Bengabe. | 
64. Desgleichen. Starke Knochen. 1.) Sin zwenfchnetbiges Schwert. [In Berbindung mit R.65. 
2.) Ein eiferner Schild- Nabel, und. Wwahrfcheinlich ein Reiter. 
| 5.) eine eiferne größere Schnalle. | 
65. Grube für ein Ein ganzes Ohne Bufeifen, und ohne eine Zugehörbe) Diefes Pferd lag bingeftredit 
Pferd. Pferdgerippe. zum Sattelzeug. auf der linken Seite bes Bra: 
| bed sub Nr. 6%. 
66. Eines Weibs. Sehr ſchwacher |Rur einige gemeine Sorallen, und eine efferne 
"  IKörperbau. Schnalle. 
67. Wahrſcheinlich Sehr ſtarke Ohne alle Mitgabe. 
Maännlich. Knuochen. 











68. Eines Weibs. [eisen Größe. 
| 


L.) Eine  Halsfhnur auch mit emaillirten 
Gorallen. 

2.) Sine Riemen : Schnalle von Eifen, und 

3.) eine römifche Kupfer : Münze aus Eon: 

ftantin’fer Zeit, undurchlbchert. 

















69. Desgleichen. Saab Kno:| 1.) Corallen von einem Balsbanbe. ne rn diefes * 
2.) Eine Schnalle von Eiſen. leyes konnte nicht be⸗ 
ſtimmt werben. Vielleicht war 
| 3.) Gin länglichtes Gtüd Bien. —— die Aue 
0 er rtige Shell ef- 
| nes Bierftüds. 
70. Eben fo. 1.) Zwey filberne mit eingelegten rothen 


Glasſteinchen verzierte Tleine Agrafes 
in der derm eines liegenden lateini- 
ſchen 8 
23.) Ein Seffer, und 
| 3.) eine Gürtelfchnalle von Eiſen. 















Sertaufende| Srabflätten | az 5 
Nummer der nach den Ge:| ” — Be 
eröffneten ſchlechtern ber! 

Gräber: |Begrabenen: | Begrabenen: _ 





Erklärte JFundſtücke, In jedem einzelnen 


Grabe: Bemerkungen: 














71. | Wie R. 67. 
7%. Wahrſcheinlichſ Mittlere Größe. 1.) Eine Meſſerklinge an der Hüfte mit der] u 
weiblich. Spitze aufwärtd gelegen. 
2.) Eine filberne Endſchließe von Sanbalen- 








—— 


5.) eine gewoͤhnliche roͤthlicht gebrannte 


| oder Knie: Bändern, unb 
| | Urne aus gemeinem Thon. 




















73. ECines Mannes. Sehr flarke Eine Semispada, und eine eiſerne Schnalle 
Knochen zu einem Angehänge. 
74. Gines Mäd⸗ Sehr ſchwach. | 1.) Eine Sorallen - Schnur. | 
chens 2.) Eine Haar-Nadel von Bronge, und 
| | | 3.) eine Gürtel : Schnalle von Eifen. 





75. Eines Kindes,|Kleine Knochen .|Ohne weitere Mitgabe, als daß ſich bey den 


(nur ein paar 





fe8 Ey als Speiſe mitgegeben 





Büßen dieſes Kindes ein zerbrochenes Ey be⸗ 
fand 














Jahre alt). |worben ſey. 
76. | Eines größeren Kindes. ‚Nur eine Keine Gürtel: Schnalle von von Eifen .| 
RE — —— —— — — 
77. Eines Weibs. Starker Kno⸗ 1.) Eine Halsſchnur von Gorallen. |Die Haarnadel würde ein 
chenbau. 22.) Eine Quer-⸗Haarnadel von Bronge, und nen rehliäten Beib ſigniſi⸗ 
| 3.) eine eiferne Bärtel- Sqnaue- jaire 
78. GinesMannes.| Desgloichen. | 1.) En Schwert. 
ı 2.) Ein Bleiner Schild: Umbo: 
79. Bm) Männer. | Wie oben. | Ohne Grabes : Ausftattung. ' 
81. ' 


Ehwa Kn 
an e Kuno 





Broche in der Form eines lateiniſchen S,|Tab. III. Fig. 36. abgebil- 
mit 2 rothen Glasplättchen, und mit Ber: det. 


82. | Weiblich. 
goldung verziert. 


| 

















wänniih. GSehr flarke Kno⸗ Eine Semispada, unb eine brongene @ürtel- 
den. Schnalle. - 
—— ee ze ⸗ — — — ” 
84. Deögleihen. - 1.) Gin zweyſchneidiges Schwert. In Verbindung mit ber fols 


2.) Gin größeres Meffer, (ein Dot). genden Grabftätte war biefer 
3.) Eine eiferne Gürtel: Schnalle. Krieger ein Reiter. 
8.) Mehrere Gifentrmmer, (vielleicht zum 
N Dferbezeug)-. 
hs .) Ein rohgebrochener Zeuerftein, und 
6.) eine Urne; (diefe alt Seltenheit bey 
L einem männlichen Gerippe). 


— ——— — — — — — ——————————————— — — e 


1 an “ „ . PERF 


Es wirb vermuthet, baß bie: 


Eee end 
Eine durch Oridation gelittene ſilberne Dieſes Schmuckſtück iſt auf 


— — 





oo. — — um —XXX ut = ⏑⏑⏑ 


Fortlaufende Grabftätten KR re 

Hummer ag: den &: mr u Erklärte Bundftüde, in jedem einzelnen Bemerkungen: 
N) n t : 

Ri — en Gelb: (Begrabenen: | * —* er Begrabenen: Grabe: 


Das Pferd lag wie ruhend hin⸗ 
geſtreckt. Daſſelbe hatte wie⸗ 


. 85. +85. [ainePinie Längere Grube Eine noch wohlerhaltene Trenſe. 
der Beine Hufen : Beichläge, 


für das Pferd: 
Gerippe; auf 











ber linten Set: noch Beſattlungs-⸗Ueberreſte, 
te des Grabes und nur eine 11 Zoll lange 
_ sub Nro.85. } Zrenfe, derer */2' biden 
' | (Duerflangen 6%/,u. 7'' Yang 
— Fundſtück erhtelt der 

hiſt. Ke.- Verein). 
86. Eines Mannes. Sehr ſtarke Ohne Mitgabe. Vielleicht der Pferdeknecht als 

Kno Selave. 
Eben fo. Ein langes und ein kurzes Schwert, — und ein 





ſerdrochener Schild⸗ Rabel (umbo). 


Eines Weite. |Bon ſtarkem 1.) Eine Hatefänur mit verſchieden en Co⸗ 
Knochenbau ra | 
2.) * Venus: ober Porzellan = Schnede,. 
welche durch Galsinirung Schaben ge⸗ 
litten hat. 
| 5.) Eine eiferne Gürtel: Schnalle, unb 

&.) eine an der linken Hüfte mit ber Spige 

aufwärts geſtandene Diefferklinge. 


| — 




















89. Eines Mannes. Groß und ſtark. 1.) Ein großes zweyſchneldiges Schwert. unter dieſen 2 Kupfer - Mn: 
2.) Ein Schild: Nabel. jenifteinefärbie Seitbeftin- 
5.) Arsmiſche Kupfer⸗Münzen. —E Sraetzure Fehr 
4.) Ein Theil der eiſernen Ginfaffung beri„ian 7. (Vrgl. unten die dus: 
Scheide einer Wehre. gegrabenen vömifchen Mün- 
5.) Eine Gürtel: Schnalle von Bronce. zen). 
f 6.) Gin fogenannter Knopf von gebranntem|Nri. 6. und 7. find auf 
| Thon (torra cotta) mit einem Loche, Tafel HI. Fig. 16. u. 62. 
| wie eine Spindel = Drebfcheibe geformt; abgebildet. 
fie iſt im Durchſchnitt 1 Zoll groß, 
7.) ein Meines Lampen: Dochtzängchen on 
| Bronce; telaftif). | 
90. EinesMannes. Bon ziemtiih 2.) Ein gerbrocdyener Umbe. dvie kleinen Ringe waren 
ſtarken Knochen. 2.) Ein kleiner Spotn von Eiſen, mit|wahrfcheinlich Zugehörden zur 


| einer fiumpfen Heinen Bpike . Schwertumgürtung. 


3.) @ine Gurt: Schnalle von Gifen. 
.. .. | . 4.) Mehtere Heine eiſerne Ringe. | 








45 























Fortiaufende] Grabflätten Körpergröße 1 m — - 
Rummer derinady den Ge⸗ ber Gere Eunftüce ‚in a jedem Kigelmen 
eröffneten ſchlechtern der Grabe: Bemerkungen: 
SGraäder: |Begrabenen: Begrabenen : | 
91. [Eines Weibes.Ziemlich flark. | 1.) Eine Halsſchnur von Korallen. . 
2.) Eine Haar: Rabel von Bronge. 
5.) 2 brongene Ringe vor verſchiedener 
Größe; wahrſcheinlich Arm: und Fuß— 
Zierringe. 
0 4») Eine zerbrochene Urne. 
| 5.) Ein Mefler, und | 
| | | 6.) eine Schnalle von Eifen- 
m ———  —— 
[Eines anne. Rah dem Knos| 1.) Gin kurzes Schwert (Semispade)." | 
| chenhau ‚mistele) 2.) ‚Mehrere Eragmente von eifernen Rin⸗ 
| — | _ gm | 
| Eben fo. Das kurze Somoert, und- mehrere. oribiste 
| | einge 





9. Eines veich | Mittlere @röße.| 1. ) ine Seisſchnur von fhönen Gorallen - Ad3. Die i. J. 1843 aus; 
auspeflatteten 2.) Eine Sprafdrmige Güttelvergferung. |Begrabene dleihgfdrmigeL’y. 

1 bei. | große Moſaik— Coralle 

3.) Medaillonfÿrmig mil Moſaik bie nichtig et in natürlicher Größe 

durchbohrte Bälfte einer großen Coralle, auf? ab.II. Fig. 17., biefe 


and fait = Scheibe aber auf 
&.) 2 brongene Knie - Schnäßchen gemein. IT. III. innerhalb bes Kren⸗ 

darendande. hes 48. SüdTIE. d te 
a rntae Belz Belgierung dber 

ift daſelbſt Fig. 46. er 





9. Ein Heiner porn’ von Brouge, (wahr: 


ſcheinlich nur ein Spielzeug). 











—— — 


96. Noch eines 
Kindes. 





pen — —————⏑ 


| 
| 
Eines Kindes. [reiner Körper. 


Nach dem Kno:| 1,) Die be ene Supfrhljeße oder Verzie:| An diefem Kinder-Angehänge, 

den Bau ſchon Tung, eines Bande. ek ober Spielzeug für Rinder mit 

(Meprere Jahre] 2.) Ein Heiner brongener @frtelring. Fa Le hıten 
an noch 9 a 

5.). in Sqhatcherformiges Spielzeug von ne die Zeitbeflimmung der 

ahon Norbendorfer uralten Grab: 

4.) ‚Min Eleinet Daflecchen , unb ftätte bie zum Jahr 866 

5.) 9@Stükdushlöderterdmifche Män-|n.. Chr. ausbehnende rö mt: 

en; (ders Dribation größtentheils ſche Münze von Va. 

‘ untennttich). lens von dieſem Sahre mit 

| | ' '|»Securltas .Reipublioas .* 





Cines Mannes. 


| 


Bon mitt! | Ausftattüng. 
vöße, tee | | Pins Kugfartüng . 
ten Knochen. | 








98. 


Eines Kindes. Nach den Heinen ev) wo. 
Bee Dre dondſtae⸗ J 
—— 
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Sortiaufende | Grabflätten Körpergröße 


















































Aumme der nach den Ge: Grllärte Fundſtücke, in jedem einzeisen , 
erbineten Ifchlechtern ber der Grabe: Bemerkungen: 
Gräser: |Begrabenen: | Begrabenen: 
— — ee FU 
99. Cines Mannes. Sehr ſtarke 1.und 2.) Ein langes, und auch ein kurzes) 
Knochen . Schwert. | 
3.7 Mehrere Elfenträmmer von Ringen und 
| Ginfaffungen. 
100. ſEines Kindes. Ganz Beine Nur eine kleine, zerbrochen erhobene Urne. 
Knoͤchchen. 
101. Eines Mannes. Schr ſtarke 1.) Ein Schwert. 
Knoden. 2.) Ein Dolägntiches Meffer. 
8.) Mehrere Gifen: Pragmente vom Gurt⸗ 
| Riemenwerk, und von einer Köcher: 
- Einfaffung . 
102. Wahrſcheinlich Bon mittlerer Ohne Grabes-Beygabe. 
eines Mannes. Größe . 
103. Eines Kindes „Halb erwachfen .| 1.) Eine Gorallen - Schnur. | Det Brios Biechfeibihen a 
2.) Cine Eleine brongene Zierſcheibe, woben AUT Tu) - ig . 8.00 
| | 3.) ein blaue Steinchen als Spielzeug tag! heit feiner Grbhe abge: 
104» | Eines fehr ſtarken Mannes. | Ohne Fundſtöck. | 
105. Eines Kindes .|Bon fehr zartem Einige Gorallen, und eine Beine eiſerne 
, Körperbau. Schnalle. 








106. Ku Beibs Starte Knochen· L.) Eine Halsſchnur auch mit ſchönen Coral⸗Von dieſem Skelet erhielt 
| len, — unter biefelben war auch ein läng-|man ben Schädel wieber im 
| . licht gefchliffener Achat eingereiht. unverlegten Zuſtande. 
%.) Eine Mefferklinge,, und 
3.) ein eiferner Ring. | 








107. | Wie 106. | L.) Br Haltſchnur mit emalllirten Go: 
rallen. 
f | 2.) Bine eiferne Schnalle, an welcher noch 





| | ein Städ des lebernen Riemens wahr: 
| | | Juncheen ift; (Fig. 19. auf Tab. III.) 














108. Sines Weibs.| Mittelftarke | ı) Eine Corallen: Schnur. 
8 ® 2.) Eine große Glascoralle, welche In der 
i Gegend des Knieed lag; umd | 
| | 3.) eine brongene Gürtel: Schnalle. | 
109.  |@ines reicher Kleiner Kno⸗ | L.> Eine Schnur ſchoͤner Gorallen . 
en Henbau. 3.) 2 filberne, mit rothem Glas ein⸗ 
ı a me _ gelegte Bruft:Werzierungen , (Agrafen). 


3.) Gine Abküplungstugel aus Feid:f 
fpath, und | 


| 4.) eine brongene Gürtelſchließe. 





— — — — 


ar 


RS — — un u ren 


Fortiau’ende! Grabftätten | Sörperaröße 
Nummer der nach ben Ges F ß 
eroͤffneten fchiechtern der 


Graͤber: Begrabenen: | Begrabenen: 


ı Grllärte Fundftücke, in jedem einzelnen 
| Grabe: 


» EB 
| Bemerkungen.- „ 


EN SH 














nn m ———— 
110. [Cine Mäb: Nach den Kno⸗ 1.) Eine Gorallens Schnur. | 
a nicht ‚Gen ſchon er⸗ 2.) Eine kleine Haarnadel von Bronge. 
mehr Kind). wachfen. 3.) Eine Schnür-Nadel; — (abgebildet auf 
Tab An . Fig a 60) 
4.) Die Klinge eines Eleinen Meffers. | 
. | 5.) Ein Münzeähnliches Metall: Plättdhen, 
' (ehemaliges Spielzeug, oder ein An: - 
| | gedenken). | Ä 
111. Eines Kindes. Ganz Keine |Eine grüne Halscoralle, und 3 kleine eiferne 
Knochen. Ringe. 
112. Wahrſcheinlich Von mittlerer Ohne Beygabe. Die Lage bes Leichnams in 
Männiih. Groöße. biefem Grabe, in einer 


getauerten Stellung 
auf der linken Seite liegend, 
läßt vermuthen, daß berfelbe 
aus einer unbefannten Ur⸗ 
fach e in dieſer Stellung, micht 
aber nur ſcheintod begraben 
worden fey. — Hebrigens hatte 
bad Unterkiefer deffelben nur 





















8 Zähne. 
113. |Sinee Weibes. Schwacher Kno: Ohne Beygabe. 
| chenbau 
114.u.115.| Männlid. Ohne Beygabe. fl 
116. IGines Dame, Starker Körper) L.) Eine Halsſchnur von ſchön gebildeten Nach der — bie Funafrau 
mit ſehr reicher|bau. Gorallen . von der Frau Beflinguiren- 
Ausflattung. 2.) Unter benfelben 3 Stüde Dutaten:jden’langen Haarnadel zu yr« 


große mit Piligranarbeit verzierteltheilen, welche in dlefem 

Golbangehänge; (abgebildet aufjSrabe olfein von StIber 

Tab. III Fig. 15. lit. f. in ganzerſwar, — iſt dieſe hier begrabene 

ch Größe). Dame unverehlicht gewefen . 

5) Bwei Meine Angehänge von Gold ‚| Merkwürbig iſt noch, daß ihr 

geformt ald Perlen mit Dehr; (Ibid .[Unterkiefer, welches ebenfalls 

. aub lit.c). nur 8 Zähne halte, durch 

4.) wel filberne mit rotfem Glas ver⸗ irgend eine Unvorfictigkeit 

zierte Brochen, oder Roſetten ſbey dem Begraben, oder ber 

Die eine derſelben hat ein langes, mit Verzierung bes Leichnams im 

nur noch dunkel = fihtbaren Heinen ‚ wuf dem Kopfe Tag. 

Medaillen zierlich gearbeitetes ſil b er:| Sonft wurde auch wahrgenom⸗ 

nes Kettchen in zwei Abtheilungen;|men, daß man ben in pen 

(auf Tab. III. Fig. 1. in natürlicher] dehmſtollen bey Nordendorf 

Größe bargeftellt). _ —— — Lehm eine 

5.) 8wei ſilberne Endeſchließen von Art von Kiſſen formirt habe, 

BSandalenbandern; Wid. Fig. 70).auf —— dann der Kopf 

5.) Gine filberne, ſchoön figurirte große erhöht gelegt wurde ° 

Daarnadel; ber Kopf berfelben war 

— 4 Ubid el 


— — — — 


’ 
— — — — — en ne nn nn — 
2 
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3 


mel o 


abgebrodien; 









rti del Grabſtätten 
—Xx den Ge⸗ Rrepesoriße Erklarte Bunpflüde, in jebem einzelnen 
eröffneten |fchlechteen der Grabe: 
Stäter: Begrabenen: Begrabenen : 


Bemerkungen: 






7 I ine AbtähiungstugelvonRauß: 
| E topas, mit einer eigenen ſilbernen 
Einfaffung zum Feſthalten der Kugel. 
3.) Zwei Mefferklingen, und 
9.) eine eiferne Scheere, welche aber als 
| vom Roſt durchfrefien in Trümmer 
| zerflel. 
117. Eines Kindes. Bon Bon mittierm | 1. 1.) An eine Schnur neu m a... Go: 
Alter. rallen. 
2.) Zwei filberneBrochen mit Kell: 
rothbem Glas mit der Unterlage “ 
Gilberplätthen geziert; und 
5.) ein @ürtel: Schnälldden von Gifen. 












































59 en Oünci-Ohnängen on an. | ___ 
118.  [GinesMannes.| Mit ſtarken |Nur ein roher Beuerftein mit mehreren Gifen:| Diefes Mannes Schädel hatte 
Knochen . ober Feuerzeug : Fragmenten . abnorm im Unterkiefer au 
| — nur 8 Zähne. 
119. | Wie R.118. | Ohne Fund : Gegenftand. ' 
Weiblich. Schwacher Kno:|Die f.9- „Krone“ eines Hirſchgeweihes Dieſer ſeltene Kalisman 
chenbau. zum Anhängen, und mit Figuren als Ta⸗iſt auf Tab.IH.Fi 
| Iiöman, unb ein Kamm. in halber Größe stecine. 
121. |GinesMannes.| Mit fehr ſtarken Nur eine Mefferkiinge, und eine gewöhnliche! 
Knochen. Guͤrtel⸗Schnalle von Eiſen. 
122. Durchaus eben fo, wie R.121. Das Unterkiefer hatte wieder 
| nur 8 Zaͤhne, fomit keine 
@todzähne . 
125. |@ine Dame Won mittlerer | 1.) Ein „Beistand mit fihönen Glas: 
mit veiher Groͤße. GSorallen . 
Ausflattung. 2.) Zwei Heine Aberne Brochen mit ver: 


goldeten Verzierungen. 

5.) Zwei filberne, in Xhierlöpfe auss 
laufende Agrafen , ober Kleiberfchlichen, 
in der Art geroftet, daß die Eine in 
Stückchen zerfiel; (die zweite ifl.c. 

















Fig. 67 . abgebilbet). 
124. | Wie oben R. 119. | 
125. IGines Weibs. Bon mittlerer Eine Schnur gemeiner Gorallen, und eine 
Größe. eu gewöhnt em Thon ſchlecht gebrannte 
Urn 
inet Wbeibs „| Wit ſehr fhwas! Nur Fragmente non von einem  heinernen | 
| en Knochen . Kamme . ‚ 





"u 
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FJortiaufende/ Grabftaͤtten 
nach den —J— Körpergröße | Stltärte Fundſtucke, In jedem einzelnen 





Aummer der b 
eröffneten |fchledhtern der er | Grabe: Bemezlungen: 
Gräser: | Begrabenen: Begrabenen : 








127. Eines Frauen Schwacher Kno⸗ 1.) Ein. Halöband von emaillirten —— — — 


ae A Fe chenbau. Gorallen. 
reicherer Grab⸗ .2.) Eine mit dunkelrothen Glasſteinen ver⸗ 
Ausftattung . zierte filberne Bruft » Rofette . 
3.) anei Knopfähnliche Metallſtücke von| 
Bronge. 


4.) 3wei Arm: Ringe (Armillac) von 
Bronge ; weldye wahrſcheinlich ver: 
golbet waren. 

5.) Eine große, an ber linken Hüfte ges 
tragene Zierſcheibe, mit fämtlidhen 
Stüden der diefelbe umgebenen elfen: 
beineenen koſtſpieligen Rahme; (ah 

gebildet auf Tab. iIII. Fig. 10. BER Ss 


23 der natürlidden Größe). 
6.) Zwei Riemen-Endeſchließen von Bronge, 


und 
7.) mehrere Fragmente von Eifen, mel: 
ſtens von Gürtel: Ringen. 


Kur. eine gewöähnkiche., aber zerbrochen era 

hebene Eleine Um. . 

129. Gines Weibs .|Bon Thmahem| 1.) Das gewöhnliche Gorallen - Collier. 
Knohenbau. | 2.) Eine Mefferklinge. 

3.) Ein gerbrochener beinerner Kamm , und 

4.) eine. Schnalle von Elfen. 








128. 128. | Oinestleinmsinme. Run see smäimide, an mm] — Gines Heinen Kinds. 

















Bine, WBeilb.iBon mittlerer | L.) Nur wenige Goralken. 
| Sri. 8.) Eine eiferne Schnalle. 
3.) Eine Mefferklinge. | 


Deigkeidgm . | 2.) An eine Seidenſchnur angefaßte ver⸗ 

it reicher Ausſtattung. ſchiedene ſchoͤn emaillirte Corallen. 

.2.4) 3 Agrafen von Silber, die Ara: 
besten von Gold. 

3.) Bine vorzüglich ſchͤne Mittel: Goralle, 
wie marmorirt.. 

4.) Eine 2'/, Zoll im Durchmeſſer haltende 
A.rmilla von Bronge. 


5.) Eine fehr große, einfach aus : 








wöhnlihem Thon geformte Urne, wie 
ſolche in diefer Größe vor der Romaniſi⸗ 
rung der Kelten in Bindelizien 
ben ausgezeichneten Perfonen gewoͤhn⸗ 
lich waren. 
6.) Ein Speifetopf, und 
| 7.) Fragmente von eifernen Ringen - 
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dortlaufende Grabſtätten | Körpergröße 
Nummer der Ina) den © der 


eröffneten |fchlechtern Wer | 
Gräber: |Begrabenen: | Begrabenen: | 


Ein noch kleines Mädchen. 1.) Ginige Gorallen. 
2.) Ein zerbrochener Kamm. 


| 3.) ine Heine Haarnadel von Bronge,, und 
| 4.) eine Heine Urne ohne Verzierung . 


Erklaͤrte Sunsftäle , in jedem einzelnen 
Grabe: 





Bemerkungen: 





133. Eines Weibs. Mit ſtarken Ano:| 1.) Vorzüglich ſchöne Corallen. 
Gen. 2.) Sin Arm : ing von Bronge . 
3.) Zwei brongene Haften ober @ärtel: 





Schließen, und 
5.) eine Mefferklinge . 
154. Eines Mannes. it ſtarken Kno⸗ Ohne Grabes-Beygabe. | 
en. 
| 

















Eines noch Fleinen Kinds. 1 11.) Eine & Eine Gorallen - Schnur. | 
2%.) Eine Gürtels&chnalle von Bronce, und! 
&.) | 


| .) brei Ringe von Ciſen. 


136. Noch eines Kinds von mittleren 
Kinderjahren. 





1.) Eine Sorallen Schnur. 
2.) Ein gläfernes Salbengefäß , (abgebildet 
nach */3 feiner Größe auf Tab. UI. 
Fig.79). 
3.) Eine gewöhnliche Urne. 
4.) Eiferne Fragmente von Gürtel: Ringen, 















ober zu Angebängrn. 
157. Eines reih |Bon großem 1.) As Gchmud = Begenflände mehrerefad 2. Abgebildetauf Tab. III. 
ausgeftatteten IKörperbau. Leine emailliste, und 2 große Mittels] Fig. 15 lit. g. inganzer Größe. 
Beat Corallen. ad 4. Diefelben find auf 


2.) 3 größere, mit rothbem Glas einge Tab. Hl. Fig. 11 in halber 
legte goldene Hals⸗Angehänge. Groͤße ſche genau abgebildet. 
3.) 2 filbderne mit dunkelrothem Glab:jad5. Da die einzig aufge: 
fluß verzierte Brochen.. fundene filbe gm e Haarnabel 
4.) 2 filberne, ımb vergoldete grö:|fhon oben sub N. 114 vors 
Bere, und febr (hen gearbeitete Kiei.|tommt, fo muß eine der (jös 
der⸗Schließen (Agrafes). nen brongenen, (Fi. 581.c.) 
5.) Eine ſchoͤne große Haarnadel. bieher bezogen werden. 


| 
| 
lad 6. Abgebildet auf Tab. III. 
6.) Eine ganz calzinirte Meermuſchel mit‘ Fig. h3 —* 9— er Größe; 
Befeſtigen. 








einem abgefallenen ſilbernen Stift zum „her ohne Stift ober Hafte 
zug d7. Abgebildet mit ber fil- 
7.) Ein größeres Dolhähnliches und bop- a ı 
pelfchneidiges Meffer , gegen bie Spite bernen Zwinge nach 3 feiner 
beſonders geformt, und 


Größe auf Tab. III. Fig. 66- 
8.) ein Meines Gürtel: Meſſer zum häus⸗ 
lihen Gebraude. 





[2 
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Zortiaufente | Grabftätten rard 
Nummer derſnach den Ge⸗ korrerar de Erllarte Sundftäde, in jedem einzelnen 

erbffneten Ifchlechtern der er Grabe: Bemerkungen:. 
Giaäber: Begrabenen: Begrabenen 
| 























‚188. [Sines großen Mannes. | Ohne Grabed:Beygabe. 
139. Eines Weibs.| Bon ftarlem Einige Gorallen, und ein gewöhnliches - Der Schädel diefes Weibe 
" Knochenbau. Meſſer. konnte wieber unverlettt er⸗ 
| hoben werben. 
140. Eines Kindes .|Alein. 1.) Einige Gorallen.- 
2.) 3 eiferne Heine Ringe. 
3.) Eine Beine Urne. 
4.) Ein durcdhlöchertes eines Kiefelftein: 
ben; (Spielfache, und zum Anhängen). 





|Desgleichen . | Nur eine brongene Gürtel-Schnalle. 
— —— —— — — — 
142. Wieder eines kleinen Kindes. Rur æine kleine Urne | . 








145. ſEines Weibs. Bon zartem 1.) Vorzüglich fchöne Corallen. 
‚Nörperbau. 2.) Eine filberne mit dunkelrothem Glas 


eingelegte Bufen : Rofette . 

3.) Gine Gürtel: Schnalle von Eifen, und 
| 24.) ein Stück Gifen, einem großen Nagel 
|  ‚ähnlid. 

144. | Wie R.1435. ine gerbrochen: erhobene gewöhnliche Urne. 











GSines Kindes. Nach den Ano⸗ 1.) Einige Corallen. Unter ben wieder als Hals⸗ 
chen mistelgeoß · 2.) Eine mit rothem Glas verzierte Broche. van aufammengersihten go 
| 3.) Eine breitgebauchte Trinkf laſche rallen befanden fi einzelne 


185. 





| | von terra cotta mit zwei Handhaben. Sn ala dm 
4.) Bet den Fuͤßen befanden ſich mebrerelGorallen eingereiht. 
| Eyerſchalen, und Gebeindhen von einem 
| | | Lieblingsvogel. Das Ey vielleicht —* Trinkflaſche if 
| 


{8 das für d I mit Ya hoch, ihre 6°/ 
| Futter. für biefen Vogel mi gegebene|, breite Bauchung iſt inöbe: 


I. fondern 4/2‘ Ho. 
— 








1.) Eine kleine Urne. 
2.) Eine eiferne Schnalle, welde an ber 
| Hüfte rechts lag, und 

| 3.) eine beim Kopfe gelegene Pfeil: Spige ;— | 
(für ein Kind wohl nicht zur Wehre!). 


147. Bon zwei Eleinen Kindern. | 1.) Eine brongene Kleider - Schnalle . | 
und | 2.) Ein Mefferchen. ‚ 


146. 

















148. 5.) Eine eiferne Gürtel: Schnalle. 


| | 4.) Zwei‘ tleine Urnen, von welchen "eine 
Chhalenförmig war. 
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For:taufende Srabftätten | ä z 

Nummer derſnach ben Ge⸗ 8 er de Grllärte Jundſtücke, In jedem einzelnen Bemerkungen: 
erbffneten |fchlechtern der | Grabe: | 

Gräser: Begrabenen: | Begrabenen: 









Diefeb Angehänge iſt nad 








149.  |Gines Weiss. Bon fhmadem 1.) Gin Halöband von Gorallen. a 
Körperbau. 2.) Ein Angehänge von einem Iänglicht| /3 oral! “ 
| | | geblibeten Bernfl.ein. 3 IIi "Fig. ee I 
j 


gebilbet . 


150. [eier eines ſchwachen Kindes. |Rur ein elfernes Schnallchen, welches | 


der Hüfte des Heinen Skelets lag. 

















151. Bermutstich |3iemithfhwace ¶ Ohne alle Beygabe . | 
eines Mannes. |Rnodıen. | | 
152. Beiblich, (und| Starke Knochen.| 1.) Zwei Gorallen von Perimurter. Nach ber Ausfattung war 
wahrſcheinlich 2.) 3wei brongene Zier⸗ Schliehen. biefe Grab ein Doppel⸗ ober 
auch männs ei n ISamilien : Grab. 
ih). 3.) Cine größere eiferne Schnalle, und 
(Doppelgrab.) 4.) ein graugeſtreiftes Steinen. (2, 3,|Merkwärbig ift,daß auch dieſes 
und 4 lagen am Beden bes Beinerni@rab mit feinem nicht Metall: 
Skelett). werthen Inhalte bennoch mit 
5.) Zwei Meine Mefferklingen, und Shonerbe eben fo fefl einge: 
6.) eine Ume " ftampft war, wie bie 1833 er: 
. ° öffneten beyben Damengräber, 


Dann grub man aus biefem Grabe noch :jaus welchen bie werthvollen 


7.) ein großes zweifchneidiges und länglicht goldenen Agrafes erhoben 


* ‚und wurden. hatte biefes 
sugefpiätes Meſſer, (einen Dolch), und Grab Mn mephitifchen 


8.) drei Pfellfpigen. : 

Mober s Geruch ; (vergl. die 

9.) Mehrere Fragmente von eifernen in Bund: —X 0.3 1883 

gen lagen bey ber rechten Hank eimedlf.8.&. 24 des combinirs 

größern Skelets. ten Jahrsberichts für die 
Sabre 1852 und 1843). 


6 een 
153. 2 Schub von N. 152 entfernt lag ein Pferbgeripne; - Ohne Bey ber begründeten An: 
Fundſtück. nahme eines Doppelgrabs von 

N.152, wäre diefes Pferd 

fobann nicht dem Weibe zuzu⸗ 








jeignen. 
‚2188. I&inesßtannes. Von mittterer | Ohne Grabe: Bengabe. 
| Groͤße | | 
155.  IGines Weib .| Mit gang ſchwa⸗ 1.) Eine — nur in Scherben erhobene ge: 
den Knochen. meine Urne; 


2%.) ein un der Hüfte bes Weibs gelegenes 
brongenes Schnällhen . 











156. |Männtih. Starke Knochen. ur eine brongene Gürtel: Schnelle. | 
| 
157. Eines Mannes. ee | Ohne Grabed: Beygabe. 














Zortiaufende | Grabftätten | Körpergröße J 
Nummer der nach den Ge⸗ vn ß Erklaͤrte Jundſtücke, in jedem einzelnen Bemerkt aze 
eröffnesen |fchlechtern ber emertunget: 
Graͤber: Begrabenen: Begrabenen: 





| 
| Grabe: | 
| Dhne Grabe = Bepgabe. 


156. (inet Kindes. Gans Hein. | 

159. Mämtig. | Wie N. 157. | 
—— —— — — — —e ç — — 

160. Eines Mad⸗ Bon zartem 11 .) Eine Halsſchnur mit ſchoͤnen Corallen. 


chens. Kuodenbau. | 2.) Gine brongene Haarnadel, als Signifi⸗ 
kation eines Mäbchens. 


8.) Sin brongenes Schnällchen , welches bey 
ber rechten Hand lag. 


5.) Eine an der Linken Hüfte gelegene eiſerne 


— — 








Gürtel-Schnalle 
5.) Eine brongene Zierſcheibe, und 
6.) derfelben (gerbrochener) Elfenbeiner: 
ne Einfaß:Ring (ober die Rahme). 


Dabey lagen noch Fragmente von einem eifer- 
nen Kettchen. 








1.) Ein langes zweifchneidiges Schwert . 


2.) Sin kürzeres Schwert, weldges auf der 
rechten Seite lag. 


An des mit Birken : Rinde Überzogener 
Scheide waren noch petrifizirte Holz: 
theile fichtbar . 


3.) Ein Schild: Umbo . 
| A4.) Rohe Fenerfichne. 
| 5.) Sine an ber Geite gelegene eiferne 
| Schnalle. 
162. Weiblich. leine Knochen.] 1.) Zu den Küßen fland eine fhön geformte 
größere Urne. 
2.) Gine eiferne Mefferklinge ; und 
3.) ein an ber Hüfte getragenes eifernes 


161. Eines Mannes.IMit ſtarkem 


Körperbau. 











Schnälden . 

163. eines reich GSroße Knochen. 1.) Sehe Töne Sorallen als Halsband . ad3.Diefe Boldt de find 
ausgeftatteten 2.) Eine Sufen - Rofette von Silber. auf Tab. III. Fig.15 , sub 
Frauenzim⸗ lit.k und 1 in natürlicher 
mes. 13.) 5 Ueinere goldene Geſchmeide⸗ Gröͤße abgebitbet . 


Stüäde. 


Ad. Diele Tchöneni afen 
2 fü beitet e flldernele 
Dt Ra 
ergolbung. 
5.) Cin geifefneibiges Langes Meffer vonlanie feinem Hefte —8 
Bruft lag. Metall s Einfaſſung feiner 






Sortlaufende | Grabftätten | a5 ö 
Nummer derſnach den Ge:| rat pe 
eröffneten Ifchlechtern ber 

Cräser: |Begrabenen : | Begrabenen : 


Erklärte Fundſtücke, in jebem einzelnen 
Grabe: 





Bemerkungen: 












| 6.) Eine brongene Bierf&heibe, mit der|Gcheibe if auf Tab.IlI. 
zerbrochenen, durch Metall: Ringe zu⸗ Fig. 47. nach */sfeiner Größe 
fammengefügt gewelenen , eltenbeiner: |abgebilvet . 
nen Rahme derfelben. ad 6. Diefe Zierſcheibe Tag 
7.) Cine brongene Haarnadel. ungewöhnlich beym redhten 
8.) Eine undurchlöcherte Kugel von Feld⸗Fuße des Skelets. 
ſpath. ad 7. Auch dieſe Kopfnadel 


9.) Mehrere größere Amethyſten, weiche —* sis zum Beden herabge⸗ 
en. 


bey ben Schienbeinen lagen. 

ad 9. Sie bienten wahrfcheins 
lich zur Verzierung der San⸗ 
dalen, und ihrer Knie⸗-Baͤn⸗ 
der . 

Dieſes ebenfalls feftgeftampfte 
Stab gab ben obenbemerkten 
mepbitifhen Berwes 
fungs:@erud von fid. 












164 - Siner ebenfalls —* ausgeſtatte-- 1.) Schöne Sorallen bes Hals-Schmuckes. ad 4. Dieſes t } ftfp — elige 
ten Dame, welche nach ben Kno:| 9) Gine Brocl Silb ? ‚Shmwedftüd, weldes auf 
den von mittlerer Größe war. ) purröthem —R eingelegt. Pur bet Illten Tafel H: . 3 sub 

3.) 2 Beinere Kleider » Schließen von Gi: —X8& hie nicht * 
ber mit Bergoldung in ber Formſane u @in er Zußvergierung 
eines Ifegenden lateinifchen S. 


gedient haben kann, wurbe in 
4.) Eine 13/4 Zoll große Bernftein-jeinen Gorallens Kranz als 


l 
| © oralte. (Ste lag fonderbar zwifchen| Mittelftüd eingereiht. 
| 


ben Worberfüßen) . ad 5 . Diefer Handring if auf 
5.) Eine an der linken Hand getragene Tab. III. Fig. 77 nad) */sder 
fhöne Armilla von vergoldetem|@röße abgebilbet. 
Bronge mit Pertenförmigen Schön] .a6. Die Stelle ber Bier: 
gen. Scheibe Eönnte jener große 
6.) Eine zerbrodene elfenbeinerne Einfaf-|Bernfleinverfchen haben. 
fungs : Rahme ohne vorgefunbene Zier⸗ 
ſcheibe. 
7.) 3 kleine Brongeo : Ringe (zu Bän 
dern). und 
8.) 2 an ber Hüfte gelegene filberne 
etwas oribirte Endeſchließen von Bän-: 
| bern, oder vom Riemwerk. 


165. 1|Die am reichflen ausgeflattete | 1.) Sin Hals-Collier mit fchön = emaillirtenjad 3. &ie findi.c. Fig. 15 


Dame ; von ſchwachem Knochen: Gorallen . tit.b. und i. in natürlicher 
n. bau. 2.) @ine.filbesne, mit rothem GSlas ein.| Größe abgebildet. 
gelegte Broche. 


| 3.76 Etäkgoldene Haldangehänge 
| in länglichter Saub x und Glockenform. 
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ee NUT U: 


"Zortiaufende Srabflätten | Kärverg 
Rummer der Inach ben Ge⸗ veardhe Erklärte Fundftücke, in jedem einzelnen 
Grabe: . 







erdfineien \fchlechtern der Bemerkungen: 


S:äver: Begrabenen: Begrabenen: | 






RE HERE RE DOSE RER — 2.2.20 SEE 
4.) Eine brongene, figurirte Haarnadet. ad 8. Diefelbelft zum Durch⸗ 
5.) Eine Bierfcheibe won Bronce , mit Heben bed Bandes ober Bie- 
einer 4 gerteümmerten ) Gifenbeinernen Mens als Fig.57 abgebildet. 
Einfaß - Rahme. ad 9. In natürlider Größe 
6.) Zwey Endſchließen zu Bändern, von |FiE-59 dargeſtellt. 
Bronce. sd 10. ben fo */ groß 
7.) 2 Schnallen von Eifen zum Gürtel⸗Fig . 44 · 
Gehaͤnge ˖ ad 11. Diefe Heine Agrafe 
8.) @ine brangene runde Banbfchnalle. if F g * in halber Größe 
9.) Eine Bufenverzlerung von vergol: arde ellt . 
deter Bronge (welche einen Pa: ad 12. Daſelbſt Fig.43. 
pagey barftellt); das große Auge|Dieles Bundflüd lag abwärts 
beffelben iſt rothes Glas. von ber linken Hand. _ 
10.) Gin in ber obern Abtheilung wie ein 
..  & geblibeted Bronce : Plättchen zu 
einer Gürtel = Werzierung. 
11.) Noch eine Bürtels oder Bufen - Ver: 
zierung von vergoldeter Bronge mit 
6 rothen Steinen, wie eine Band: 
Schleife gebildet. 
12.) Eine calzginirte Meer: Schnede mit 
einem Anhäng : Drahte. 
13.) Ein (gerbrocdhener) Kamm von Bein 
mit weiten und engen Zähnen. 


14.) Eine gewöhnliche Urne, welche ger: 
brach. 


15.) Eine roth und weiß emaillirte Coralle, 
und eine ſilberne Schließe zu einem 
Band⸗Ende lagen zwiſchen den Füßen, 
al Beweis, daß fie zur Fuß⸗ und 
Sandalen : Verzierung verwendet wur: 
ben. Endlich 

16.) ein mit der Spige aufwärts geftelltes 
Mefler. 


1.) Ein Halöband von keltiſchen Korallen. 

2.) Eine brongene Haarnadel. 

3.) Das an einem Riiemen getragene 
Mefler. 

&.) Cine Schnalle zum Anriemen defielben , 
(fie lag an ber linken Hüfte). 

5.) Ein 2*/. 30 im Durchmeffer Haltender 
eiferner Arm: Ring. Und 

6.) bey der linken Hand lagen Trümmer 
von einer elfenbeinernen Bier - Rahme. 





166. |Cines Weibs.| Bon ſtarkem 
' Knochenb 
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Bortlaufende| Brabflätten | görperaräße . 
Nummer der |nach den Ge: nt ‚ Erklaͤrte Funbſtũcke, in jedem einzelnen Senerk 
eröffneten ſchlechtern ber Grabe: | emertungen: 


Gräber: Begrabenen: Begrabenen: 


166.  [Gines Weise.|Bon Harlem .| 1.) Ein Gorsllen: Halsband. ' 
Knochenbau. 2.) Eine Haarnadel von Bronge. 
3.) Ein Meſſer zum häuslichen Gebrauch. 


4.) Eine am Becken des Weibs gelegene 

efferne Riemen : Schnalle. 

5.) Ein 2%, Zoll im Durchmeffer haltender ad 5. Diefer Arm⸗Ring bes 
eiſerner Armrin g, welcher bama 8: fand ſich an ber linken Hand 
zirt, unb von einem zerfallenen bei: bed Skelets. 
nernen Außen: Minge umgeben war. | 















167. Eines Mannet. Große und fehr| 1.) Das kurze Schwert. ad 2. Solche iftauf Tab. III. 
Karte Rnoden.| 5 .) Gine gangette von Giſen, miteinem | F'&- 50. abgebildet. Damit 


breit und ſcharf gefchliffenen Beuerftein. —e———— * 
a e wit Biofl aderzoene jur Aber gelaflen werben. 


| 4.) in Dochtzängdhen von Bronge. 





5.) Ein Würtelförmiger Knopf aus terra 


eotta, 











168 » Desgleihen wie Rro. 167. | L:) Gin großes ae Schwert mit 
ner Parierflange am Griff. 
2.) Sin großes Mefler (Dolch), auf ve 
vechten Geite getragen. 





3.) Gin eiferner Schild : Umbo. | 
169. |Gines Weibs.|Bon mittlerer |Cinige Gorallen am Halſe, und ein kleines — 
|@röße. | Meffer an der Hüfte aufwärtd geftellt. 





Endlich Eines Kindes, in defien Grab nur ein Schnällchen von Bronge zum Zuſam⸗ 
170. menhalten bes Klefbungsftüds gefunden wurde . 





— — — 
Nach dieſer Detail⸗Beſchreibung des Inhalts der Darunter waren 4 Reites, welche mit Ihren 
1.3.1844 bey Nordendorf weiter eröffneten Pferden begraben wurden 
170 Gräber, wurden folgende Reſultate wahrge- Irthumiis wollte eines dieſer Pferd e einem da⸗ 
nommen: neben gelegenen Weibe zugeeignet werben. Se: 
, ned Grab war ein Doppelgrab mit männlichen 
1.) Inden Gräbern der Männer befanden ſich: und weiblihen Knochen (Mro.152). — Die 
1.) Ohne Grabes⸗Beygabe, ober Ausſtat⸗ * nähere Befchreibung diefer Pferde - Gräber, unb 
tung 43 Begrabene. ihrer daneben begrabenen Reiter berichtiget übri- 
Diefelben waren wahrſcheinlich nur Felbbauern, gene aud) bie &. 66.1. c. vorkommende frühere 
oder von den Goleniften gebungene Sinechte, oder Bermuthung, daß diefe mitbegrabenen Pferde 
auch den Gränz - Soldaten beygegebene Sclaven. auf Germanen, ober Allemannen deu— 
2.) Stark bewaffnete Männ et, (milites En ne bezeichnen berittene roͤmiſche Graͤnz⸗ 
. . . _ 4 ° 
4) Sie kommen unterden Nummern 10,19, 21,24,38, ausgeſtattet e Männer waren 19. 


89,54, 64, 78, 84, 87,89, 99, 101, 161 und 168 vor. Zufammen alfo 78 Männer⸗Skelete. 


a 





U.) In den Gräbern der Weiber befan- 
den ſich: 
1.) 10 aus gozeich net audgeſtattete reiche Da⸗ 
men; >) 
2.) 14 mi reicherm Schmust aufgefbattete 
Weiber un Maͤdchen; ©) 
3.) 36 nur mit geringern Grabes⸗Veygaben be- 
grabene Weiber, und 
4.) 1 einzige ohne Ausfattung, wahrſcheinlich 
eine arme Sclavin, oder eine einzeln geſtan⸗ 
dene Perfon. 


Und 
BE.) in ven 27 Kinder⸗Gräbern: 
lagen 7 mit reicher, - 17 mit mittel- 
mäßiger Ausftattung, und 3 Kinder ohne 
ſolche begraben. 


——— — 


4*2 


Die Feigeleſchezuſammenſtellung ſämtlicher 
Fundſtücke des Jahrs 1344. 


Der E. Ciſenbahn⸗Bau⸗RFJIngenieur HrFeigele 
festigte über die i. J. 1844 unter jeiner Leitung bey 
Nordendorf bianen 3 Monaten ausgegrabenen 
Anticaglien, welche er in feiner Wohnung zu 
Meitingen gefammelt, und nad jeiner am 
23. Juny 1844 gejchloffenen Ausgrabung, und voll 
endeten Recherche nad Anweiſung ver beyverieltigen 
Gommifäre nach Augsburg abgeſendet bat, ein 
Deueitmiß an, welches jedoch ſchon mit dem Datum 
wm 46. May beztzeichtet Hi, und an vie P. Alade⸗ 
mie der Wiffenichaften in München abgeſendet wurde , 
wovon dann der biftorifche Verein zu Augsburg eine 
legalifirte Abfchrift erhielt. 








5) Ihre Rummern im tabellarifchen Verzeichniſſe find: 
9, 116, 123, 131, 137, 160, 163, 164, 165, urtd 
166.— Zwey biefer Gräber waren wieder mit Then ein: 
geſtampft, und bey ihrer Gröffnung verbreitete fi wieber 
jener mephitifhe Berwefungs:Gerud, wovon 
im comb. Jahrsberichte v. 3. 1842 und 1843 in 6.8. 
S. 24, und inber Rote 26, — tn ber befonders abgedruck⸗ 
ten Fundgeſchichte aber &. 13 und Rote 8 bad Mehrere 
bemerkt voorben iſt. 

. 9) Ihre NRummera ſind: 14, 18, 41, 49, 56, 69, 
68, 70, 82, 106, 109, 1320, 127, und 148. 


- Diele Conſfignation, welche er ale „Das Ber- 
zeihniß wer bey ver Ausgrabung einer 
„Grabſtätte aus nem IVtin Jahrhundert 
zu Nordendorf 1.3.1844 audgebenteten 
„Gräber, .und aus denfelben erhobenen 
„Untienglien“ überſchrieb, mußte ſchon begwegen 
Lückenhaft erfcheinen, weil vie Ausgrabungen noch 
bis gegen Ende des folgenden Monats fortgefekt 
wurden, una weil nicht alle Fundſtücke richtig bezeich⸗ 
net worben finv. 

Die diesfälligen Mängel find aber nunmehr in 
der im vorigen $. abgevrudten Ueberficht der aus 
jevem einzelnen Grabe zu Tag geförverten Alter 
thümer, und durch die Abbildung verfelben auf der 
diefem combinirten Jahröberichte pro 1844 und 1845 
beygegebenen IIIten Tafel, dann die Erflärung der⸗ 
jelben, und die beygefügten Bemerfungen gehoben 
worden. 





Hr.Ingenieur Feigele theilte die von ihm ver⸗ 
zeichneten Anticaglien unter folgende Rubrifen 
ab, und füllte viefe linter =» Abthellungen mit dem 
Details Berzeihniffe aus, welchem er ebenfalld zu⸗ 
weilen jeine Bemerkungen beifügte, deren jegige 
Wieperanführung aber deswegen als eine überflüffige 
Wiederholung erjcheinen wurde, weil die vielen Funde - 
ſtücke doch am richtigften durch ihre Abbildung dar⸗ 
geftelt werben, und weil dazu wieder eine Erklaä⸗ 


"rung der jämtlichen Abbildungen erfoderlich iſt. 


Es werden alſo aus dem Zeigelefhen Ber. 
zeichniffe nur Die Unterabthellungen, und 


"die Eomplere verfelben generell folgenvermaßen 
’ bemerkt: " 


1.) Anticaglien von Gold: 


Diefe Rubrif enthält unter 5 Nummern die aus⸗ 
gegrabenen Zierſtücke von Hals-Angebän- 
gen aus reinem Gold, — woben fick noch eine 
6te nicht vorgetragene Nummer aus 4 Stücken 
folcher Eleineren Halszlerden ergab, welche erft 
nad dem Schluffe des erwähnten Verzeichniſſes 
noch auögegraben wurden. 


IV.) Bon Silber, (auch mit Vergoldung, 


und mit Steinchen aus Purpurrothem 

Glasfluſſe verziert): 

Hter erfäheinen unter 8 Nammern 24 Mes 

unverlegt, thells nur fragmentariſch erhoßene 

Brochen, over Rofetten, mworunter ſich auch 
ha” 





pie größeren und Heineren Kleiderſchließen 
oder Agrafen und dieBroche mit dem fil- 
bernen Kettchen befiuden. - Bon dieſen 
Schmuckſtücken find einige Paare der vergofneten 
größeren Schließen ober Fibulen, dann jene in 
Geſtalt eines Vogels befonbers bemerkt. 
Dana kommen in dieſer Rubrik noch die abge 
brochene filberne Saarnapel,- 3 Stud End⸗ 
Berzierungen von Sandalen» Bändern, und 
2.9. ſchwere Riemen Verzierungen eds 
nes Gürtelgehänge vor. 


IM.) Bon Mofait: 
Die Scheibenähnlihe große Halbe Coralle, 
auch »Broche* genannt. 
Die Halb-⸗Edelſteine an Amethuften, 
Achaten, Carneol, Granaten ıc., welche nun fol- 
gen ſollten, find nicht befonders vorgetragen. 


IV.) Bon Bronce: 

werden unter 12 Nummern aufgeführt: vie 

“ Saarnadeln,- die Schnürftefte,- die 
2 Dodtzängdhen,- ver Siegelring,- 
bie Zierfcheiben,- ver Feine Sporn, - 
bie Armillen und Bürtelverzierungen,- 
md die Schnallen jeder Art, — endlich ver 
gegoffene Rapnagel, und ein ſ. g. Feines Me- 
daillonzumdDeffnen‘. 


V.) Bon Bergkriſtall: 
Unter dieſer Rubrik werden die beyden undurch⸗ 
bohrt erhobenen nach Böttigers „Sabinas- 
ſ.g.,Abkühlungt⸗-⸗Kugeln“ verzeichnet, wo⸗ 
von die kleinere mit einem ſilbernen Geſtelle ein 
R auch topas, und die größere Feldſpath 
ift.°) 


7) Diefed ſ.g. Medailfon zum Deffnen,“ ift eine 
Heine Bulla von Bronce , weldge Gapfelförmig geöffnet 
wird, und in welcher fi eine für ein zufammengerolltes 
Sheeblatt erllärtes getrodnetes Pflangenblatt, das in 
feinen Beinen Trümmern verloren gieng, befand. Des 
auf der Tab. III. ermangelten Raums wegen, tft biefe 
Bulle in natürlicher Größe auf Tab. 1. Fig. 9. abgebil: 
det worden. 


8) Hiebey bemerkte Hr. Beigele: daß bie Bley: 
Kugeln au Druiden-3aubertugeln gewefen wä- 
zen, und daß ſich derfelben beym Gottesdienſte bedient 
worben fey? Ginc andere Meinung halte foldhe für A b- 
selchen ber Abflufungen, oder vielmehr ber Lehrftufen im 
Druidenorden, vergleichbar mit den verfchtebenen Fakul⸗ 
t&ts - Diftinctiven der Hochfchulen . 


VI.) Bon Bein: 
Nebft ven Kämmen führt bier Se.Zeigele 
die allerdings ſehr merhulruigen Taliömane, 
von 2 großen und einer kleineren Hürſchkrone 
an, von weldgen vie beyden größeren Bepeus 
tungsvoll mit Figuren begeichnet find ?). 
Das Heft des Jagpmeffers aus einem Hirfch⸗ 
geweibe, welches Hr Feigele füren Opfer 
meffer bielt, kommt unter obiger Rubrik 
nicht vor. 


VO.) Aus ſchwärzlichten Thon: 
Die Urnen, — ns Gefhirre (fie fine nicht 
näher angeführt), und 3 Spinpelfleine be 
greifend. 


VII.) Bon Terra cotta: 
Die Shmint-Schale. (Eie ift aus nad 
gemachter Samifcher Erde, und gemährt nad 
der neueren Lehre über vie Keromeutic ober 
Töpferkunſt, einen neuen Anhaltspunkt über 
bad Zeitalter des Norvenvorfer Grabfeldes; - 
(davon unten). 


RX.) Muſcheln und Schneden: 
Hier werben angeführt: vie ſchon calzinirte Ve- 
nuseMufchel, welche pulverifirt auch im 
mebizinifchen Gebrauche geweien fenn fol, und 
al „Strombus lentiginosus“ die Flägel- 
Schnecke. 


X.) Corallen, und Thon⸗Perlen: 

Hier erwähnt Hr. Feigele nur: „in den ver 
fhlenenften Formen und Barben in unglaubli⸗ 
her Menge; — einige davon find ausgegeidhwet 
fchdn .* 

XI.) Münzen: 
Auch bier wird nur erwähnt: „Einige 20 Stüde, 
und mitunter gut erhalten.“ 


.XDO.) Bon Glas: 


Ein länglichtes Salbengefäß. 





9) Hr. Feigele fügte die Bemerkung bey: daß — 
weit ber Hirfch auch wegen feines vermeinten höheren Al: 


ters der Artemis (Diena, auch Bogenkundige Todes⸗ 


@öättin“) gewidmet geweſen ſey, — dieſe Beygabe ſich auf 
den Wunſch eines langen Lebens beym Umhängen dieſes 
Amulets, ober auf einen erfolgten ſchnellen Tod bes Ber: 
ftorbenen begogen haben Tönnte. 
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mM.) Bon Eiſen: 6 
Hier kommen vor: Ohne Beyſetzung von Zahlen 


Schwerter, und Handmeſſer (Semispadae f 


auch Doldye) Lanzen, (deren auch ober em Kopf 
8 Begrabenen lagen), — Schild» Umbonen, - 
Dfelle, - Mefler zum häuslichen Gebrauche, - 
ein Jagdmeſſer (vermeintes „Dpfermeflert), - 
Pferd⸗Trenſen, — Handhaben von Schilden, und 
Reife von hölzernen Gefäflen,, - eiferne Ringe 
und Schnallen von verfchienener Art und Bröße, - 
einzelne Glieder von kleinen Ketten, - und eine 
zerbrochene Scheere. ”°) 


Uns XIV.) an Urnen, und Speifetöpfen: 
16 bis 18 Stud, wovon bie meiften zerbrochen 
waren (deren 11 Stück), die übrigen aber ganz 
erhoben wurden. *") 

Dann wird Hier noch einer runden Trink⸗ 
oder Feldfktaſche mus roth gebranntem Thon, 
mit 2 Handhaben, und ohne Buß, alfo blos 
zum Anhängen — erwähnt, welche oben als 
eine Ausbeute aus einem Kinder⸗Grabe 
sub Nro. 145 befchrieben worden tft. 


As Spuren oder Merkmale von diver 
fen Begenftänden murben 


XV.) noch angeführt: - Ucherrefte vom Lederwerk, 
von Leinwand, von Holz und Rinde (Birken- 
tinde an Schwert -Scheiden), Moos⸗Büſch'chen, 
(zum Einwideln von Münzen), — Eyerfchalen, — 
Beinen auch Wirbel- una Halsknöchchen von 
Voͤgeln, — Holzkohlen, und Aſche. 


Dieſes Verzeichniß fchlleßt mit folgenden Be⸗ 
merkungen:; 


1.) „Ein Skelet wurde in ſchlafender (liegender) 
Stellung, die Füße hinaufgezogen (gekauert), 
und die Hände und Füße gekreuzt ausge⸗ 
graben, während alle übrigen ( die Hänve 
ſtrack an den Körper geftredt Hatten.“ 


10) Diefe fchon befanuten Waffen, und Utenfilien, - 
auf Tab. III. zum legten combinisten Jahrsberichte abge: 
bildet, und in der Fundgeſchichte v. J. 1843 umftänblich 
beſchrieben, — wurden jett nicht wieber abgebildet, wohl 
aber dad Jagd meffer, bie Pfeile, und 2 befonbers ge: 
formte Mefler; — (eine Lanzette und bie Keuerfteine find 
nicht bemerkt worden). 

11) Auch diefe Urnen nnd Töpfe wurben- als ben 
—— J. abgebildeten ganz gleichend — nicht wieder ab: 

(bet. j 


2.) „Bey mehreren Schaͤdeln wäre auffallend 
geweſen, daß biefelben nur 8 Zähne, oben 
auch nur 6 gehabt Hätten, und daß von 
Stockzähnen Feine Spur bemerkt wurbe .« 

3.) „Ein Schäbel Hätte im untern Kiefer auf 
beyden Seiten ein Fleines Loͤchchen ohne 
Zahn = Spur gehabt.“ 

Und 4.) „Bferbgerippe wären zur Tinten Seite von 
bewaffneten Männern, das Ate aber neben 
dem Grabe eined Weibs gelegen.“ (Dass 
felbe war aber, wie oben vorfam, ein Doys 
pelgrab eines Mannes (des Reiters), und 
feines Weibe). 


5. 


Die Abbildungen auf 3 Tafeln, von ben aus 
aezeihnetern Bundflüden bes Jahrs 1845, 
und beri.3.1844 bey Morbeunborf weiter 
ausgegrabenen Alterthümer, — mit ber 
Erklärung diefer Abbildungen. 


Mit Genehmigung des Ausfchuffes des hiſtori⸗ 
ſchen Kreib⸗Vereins zu Augsburg ließ der Verfaffer 
diefer Fundgeſchichte, well von unbekannten Anticag⸗ 
Iten die beften und genaueften Befchreibungen- ohne 
bildliche Darftellung doch nur bloß imaginäre und 
unvolllommene, und oft ganz irrige Begriffe ges 
den, auch die Nordendorfer Fundſtücke des 
Jahrs 1844 vor ihrer angeordneten Vertheilung, 
und Abſendung des betroffenen Antbeild an das 
k. Antiquarium zu München, durch ven gefchidten, 
jegt in Ingolftadt angeftellten Zeichnungslehrer 
Hrn. Evelmann, wie folches au für den lehten 
combinirten Sahröbericht gefchehen iſt, wieber für eine 
größere Tafel abbilden, und dieſe ſodann geeignet 
gereihten Abbildungen von demſelben — auch in ven 
Heidelberger Iahrbüchern der Literatur 7) Helobten- 
Künftler wieder als die ILlte Tafel zum gegenwärtigen 
eombinirten Iahröbericht fehr genau lithographiren. 

rüber ſchon und bevor bie damals fireitig ges 
wordene Brage über die Angehörung und Aufbewah⸗ 
zung ber feltenften und werthvollſten Fundſtücke aus 





12) „Heidelberger Jahrbücher der Literatur, heraus: 
gegeben unter Mitwirkung ber 4 Bakultäten und rebigfrt 
vom geheimen Matt F C. Schloſſer, geh Hofrath 
Munke, u. geb. Hofrath Th. Bähr; XAAXVIIIF. Jahr- 
gang 2tes Doppelbeft, März und April 1845. S. 283 
- 291. 
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drum au a malı 


der uralten Nordendorfer⸗ Grabfätte 9.3. 1843 für 
unfern auf höhere Anordnung, und nach feinen Sta- 
tuten biebey gehandelten, und ſalbſt als Käufer auf- 
getzetenen hiſtoriſchen Berein (vergl. die Fundgeſchichte 
8. 2. S. 14 u.f.) verbeſchieden war, erhielt ver hiſto⸗ 
riſche Verein zu feinem verbindlichften Danke von ber 
funftfertigen Sand ver in venfelben Annalen nad 
Berdienftgewärbigten Gattin unſeres thätigen Bereind« 
Mitglieds des k. Negiesungs « Negiftraiors (ehemals 
k. Oränz » Ober «Zoll - Gontrolleurd zu Tistmaning) 
Sn.Sevdelmayersd angefertigt, als ein wertb- 
volles Geſcheuk ayf 8 Tafeln in Quart Die in natür⸗ 
liher Größe jehr genau, und mit den beireffennen 
Farben auf das ähnlichfte colorirten Abbildungen 
der meiſten ercellirenden Nordendorfer Fundſtücke, 
welchen dänn 1.3.1844 aus dem Badeorte Abbach 
noch 4 weitere Tafeln mit wlorirten Abbilvungen von 
Fundſtücken des Jahre 1844 nachfolgten. 

Dem von den Beſchauern viefer merkwürdigen 
Atterthuümer geänßerten Wunſche: daß in glelcher 
natürlicher Größe die intereſſanteſten NRorden⸗ 
dorfer Fundſtücke auch für die Mitglieder des Bereins, 
und für andere Alterthums⸗VFreunde abgebildet wer⸗ 
den möchten, entſprechend — ließ der hiſtoriſche Kreis⸗ 
Verein ferner auf den beyden dieſem Jahrsberichte 
weiter beygegebenen Tafeln Nro. J usb U von Dem 

enannten Zeichnumgälehrer Edelmann folgenne 
undſtücke in natürlicher Gräfe lithographi⸗ 
zen, und eben dieje Tafeln. wurden Dann für bie 
Subſcribenten auch colorirt, und durch die Ver⸗ 
goldung der betreffenden Stüde noch natürlicher 
dargeſtellt. 


Auf dor I. Tafel ind nun abgebildet: 


Fig. 1. In ganzer Groͤße die Mofettenförmige 2/4 Zoll 
große, und bie boblen Arabesten Ihrer Oberfläche 
ohne fihtbare Loͤthung bush elaſtiſche Goldplaͤtt⸗ 
aan bilbende zroße Ugrafe aus dom reinſten 
ortentalifhen Golde, Beffen Metalserth amf 
36 Hl. geſchaͤzt wurde "3). Beſthrieben in ber 
Fundgeſchichte 1.c.G.18 und .28.4). 





15) In den colorirten Sremplaren ift bie Abbildung 
mit Solbftaub dargeſtellt. 

14) Zu einer Bergleihung mit diefer großen Agrafe 
dient auch big iu den Memoires de la Sociel& royale 
des Antiquites du Nord 1840 - 1845, Section asia- 
‘tique zu Copenhagen aufber Iten Tafel abgebildete 1 Unze 


Fig. 2 und 3. find bie Deriichunges ber srößesen 
ann Heinazıu Mofetten oder AHracken (als 
uud Beuft »Zieriihle), In ganzer Groͤße, welche 
ee Satieh⸗ Mabein chamirts Haben, un) Derer 
Vorderfeite Purpur⸗ eder hellrothe aus Glas: 
ſtuß gefhnittene Stuͤkchen (Stetne), in Silber 
gefaßt, und mit figurirten Gold- oder Silber: 
Folien unterlegt, glänzend bilden. Sie waren 
Ornamente am Hals, an ber Bruſt, und aud an 
ben Suiebhndern au den Saudalen, geategen '>). 


4 und 5. ftellen Insbefondere 2 fleine Rofet: 
ten gut Verzierung der Sandalen: Binder ia 
natürlicher Größe dar; (vergl. die Beſchre ibung 
l.c.der Rummern 2-5). Beyde haben durch Roſt 
der Silber: @infaflung gelitten, und die Glas: 
Musfälungen ſind theilmeise ausgefallen. 


und 6 Grän ſchwere und als Ornament genau beſchrlebene 
Sold⸗Sichnalle aus der Ichten Zeit bes Heidenthums, 
welche aber wach Ken bafelbft bemerkten Forſchungen nach 
ihrem Zeitalter, und nach ber Schlußfolge durch Ana- 
logien mit ähnlichen Funden — wie 1835 beym Dorfe 
Vaalse anf ber Inſel Falſter, auch mit occfven- 
talifchen und orieataliſchan Münzen, — unb 1836 bey 
Rördal im Amts - Bezirke (Balllage) yon Yalbu rg 
mit 560 occibentalifhen, meiftens in ben Zeitraum 
9.3.950- 990 gehörigen Münzen, und auch mit c ufi: 
ſchen,- unter welchen bie Ättefte Münze v. J. 361 ber 
Hegira, oder v. J. 971 und 972 n. Ehr. war, — ift um 
Sahrhunderte jünger als die Morbenborfer Bunbfiäce und 
nach Protypen gebildet, die um 200 Jahre älter find, alö die 
Zeit, in welcher biefe große Goldſchnalie verfertiget wurbe. 


153 Rad) ben Abbildungen im loten Hoft der Iten Ab: 
theilung Zafel 60 in v. Hefners (zu Adaffenbusg) 
Trachten des Seißtighen Mittelalters ,* iſt die i. J. 1250 
verſtorbene Sraͤſin Beatrirx, v.Bobenlauben (bey 
Kiſſingen) Tochter des Joskelins III. Geneſchallz des 
K. A. Jeruſalem, des lettten in ber Linie der Gra— 
fen von Edeßa in Palaſtina, durch ihne beiannte Schleyer⸗ 
Geſchichte, — (der Wind zeug ihren wieder erhalte: 
nen Schleyer vom Söoller auf bie hiedurch beftimmte 
Stätte des neubegründeten Gifterzienfer- Ronnen - Klo- 

ed Frauenrode) — als die Otifterin dieſes Kios 
rs, aufihrem Lrichenfleine in Frauenrode noch mit 
einer ähnlichen Agrafe ober Mantel: Schließe bar- 


Fig. 








| geftellt. Diele Xgrafe- ein Dreyeck-Schildchen mit 


einem latefnifchen Kreuz, befindet fi} auf ber rechten 
Seite Ihres Mantel®, und verband flatt der ehemaligen 
rüdwärtigen Etifte diefer Fibuln, welche bie Kleider durd- 
flachen , durch die Hälfte eines Bandes, bie auf der linken 
Sekte des Mantels angebrachte Zte Hälfte biefes Bandes . 


Fig. 6.1jt die Abbildung. fh natärliher Groͤße des ihb- | Die HE. Tafel enthalt in gleicher Belle 
nen Ornamente (Broche), weldes in feinen: | folgende Abbildungen: 
verzierten Abthellungen In Bold gefaßte, heller: | 
und dunfel:tothe, umd au biawe Glasiteine, in, | Fig. 1-8. Jene von act verſcledene, aber burhays 
der Mitte aber in einem goldenen Kranze aus‘ elegant geformten f.g.„Bierfaelben“ aus duͤn⸗ 
Siligran eine Areuzförmige Verziernng enthält; nen Bronce - Platten, In halber Größe dar: 
(befchrieden 1.c.&.28 und 29). " J. geſtellt, und 1.c.&.29. adFig.8.lit.a-h. 
16 7 
Fig. 7. Das vlereckichte mit Arabesken figurirte Sil⸗ beſchrleben 10). 
berplätthen als Fußverzierung zu den Gan- | Fig- 92. etb. Ebenfalls iu halber Größe fomahl von 
dalen: Bändern in ganzer Groͤße; (l.c.&.32. der Vorderſeite, als won der Ruͤckſeite mit dem 
ad Fig. 35 als „Zierplättchen zur eleganten Fuß⸗ eingerofeten Stifte, bargeftelt: eine mit anf: 
Bekleidung“ erwähnt). _ gelegtem figurirten Gold verzierte Agrafe, als 
Fig. 8. Eine kleinere vergoldete Broche, wieber in! Damen⸗Kleider⸗Schließe (Fibule), derem 
watürlicher Größe, von welder aber einige der in- I- gemöguiin ein gleihes Paar ausgegraben 
ein Duadrat eingelegten rothen Zierſteinchen wurde; fie lagen am Dberleibe der Megrabe- 
(aus Glasfluß) ausgefallen find; — (l.c.&.29.' nen, und feinen an ber Achſel getragen worden 
ad Fig.2.). zu ſeyn; (beſchrieben 1. . S. 28 und 8. 33. 
Fig. 9. iſt bie Abbildung nach ihres Eröße: der Cap: m ad Fig-32 u. f. ). 
felförmigen Heinen Bulle von Bronge, in | Fig. 10 und ıı. Wieder ia halber GStoͤße darge⸗ 
welcher ſich das erwaͤhnte zuſammengerollte Blatt! ſtelbt: find die beyden ſchoͤnen Damen⸗Kloider⸗ 
von der Chees Pflanze befand. (Hievon iſt oben: Gütirhen, von Glber mis Soldverzierungen, 
in 6.4. bey „den Brongen“ ad IV. Naqricht ge: Fr weine wie Fig. 10. in einen mit zeiten Glas⸗ 
geben worden). fſteinen als Ungen eingelegten. Thierkopf enden. 
Fig. 10. lit. a - k. fielen wieder in natärliged F Fig. 1a und 14. find Heinere Danren- Kleider: 


* — 
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Groͤße die. 10erley i. J. 1864 anſgegrabenen 
Gold: Augshänge zu den Colllers ber Das 
men bar, welche Sunffertig weh ſchoͤn aus dem - 


Schließen in ber Korm eines lateiniſchen S. 
von vergoldetem Silber, nnd mit tothen Glas⸗ 
Gteinen verziert, in ganzer Größe. 





unfere 24, Carätigen Gold⸗Yroben überfisigenden: F 
seinften orientaliſchen Golde vwerfertiget find je 


D di Ib: : Fig.1. 
(vergl. damit die Beſchreihung 1.0.&.329). 16) Daß die Halb - Figuren der Zierſcheibe Fig. 1 


nicht, wie in den allegirten Heidelberger Jahrbuchern 


ie. . si } vorkommt, „verichiungene Iroqch⸗ Geſtalten,“ fondern 
Fig. 11 und 12. find bie Abbildungen, ihrer Länge mer! a mear en on —— * 3 — 


gen nur inhalber Größe, der beyden prongez rain mit ausgeffredtem Arme, und tanzenben ober erclas 
nen dreyfachen UngchängesKetten, welhe I! mirenden Figuren ä nfidy — ſeyen, giebt der Anblid. — 
zur linfen Seite des Guͤrtels an einem .Drebe« Ku kam man Fi af bie er bey der —— 
. Re ofl der Bronge: Scheibe 8. zu 
knopf gettagen wurden, und von welchen die | Vorſchein gefommenen 4 Vogel : Beftalten, wie auf Ueften 
srößere in ipren Verzierungen ein, nur auf der |: Aigend, für römifche Adler: erklären. Die unge: 
Vorderſeite figurirtes, Iateinifhes Kreng | putte Zierſcheibe Fig. 6. enthält noch bie ſichtbaren Spu⸗ 
enthält, die kleinere ebenfalls drepglicberichte ren und Eindrücke im Roſte eines klein geftreiften 


Leinenzeugs. — Daß bie Zierfcheibe Fig. 8.sub lit. c. 
Kette aber In ihren nicht klingenden Hoblquas | auf der IlIten Zafel zum combinieten Jahrsbericht 
ſten als Ende⸗Verzierungen Einſchnitte wie Mala 


a und Se ‚ jedt . der 2ien Tafel ale Fig.7. 
4 | in halber Größe dargeftellt, rückwärts mit Eleinen 
theferfreugehat; (ald Merkmale des Chri— B „ ! 

. : Dlätt wel tB Ni be: 
ſtenthums befärleben 1.0.6.21 und 22, und nonge : Plätthen, melde mit Bronge gelhen be 
in der Note zu Nro-.25.). ' 





feftiget wurden, geflidt worden fey, ift bafelbft 
S. 29. ad Fig.8.lit.a-h. erwähnt worden. 
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‚Fig.13.{ft die figuriete ſilberne Endfgliehe eines 
Gandalenbandes in ganzer Groͤße; (beſchrieben 


l.c.&.26.und in der Note 29 daſelbſt). 


Fig.15. {ft die elaftifhe ſchoͤne She ere von vergolde⸗ 


ter Bronge und figurirt, in halber Größe abges 
bildet; (beſchrieben &.37.1.c.). 


Fig.16.u0d 17. In diefem aus ben verſchiedenſten Co⸗ 


rallen willführlih gebildeten Kranze find in na: 
tärliher Größe die beyden fhönen Mittel: 
ftüde mit Mo ſaik mit rothen Blumen, und gruͤ⸗ 
nen Blättern auf eine dunkelblaue Glas⸗Maſſe ein: 
gelegt und verfhmolzen, — und bie 2te von. 
durchſichtigem hellgruͤnen Glas mit fhrer Der: 


sierung von eingravirten Lottosblaͤttern, welde: |’ 


dur eine Ausfüllung mit weiber Zarbe ge: 
hoben wurden; - dann 20 verfhiedene größere 
und kleinere keltiſche Korallen, — Heinere und 
größere, in runder umb länglichter Form, - 
Band» und Wuͤrfelfoͤrmig, - verſchledenfarbig 
geftreift,, oder marmorirt, — auch mit Zipen an 
den Eden, ober mehrfeitig wie Srauaten abge: 
ſchliffen; alle biefe größern Corallen find ans 
Glas⸗Schmelz, — die kleinern helle nur aus 
nachgemachter Samifhen Erbe, d.t. aus fein⸗ 
seihlammtem, und mit Menige erhöht rothger 
färbtem Thon, — theils aus weißer Porzellan: Erde, 
theils mit den fchönften Farben » Nüanchrungen fa« 
brizirt tc., in natuͤrlicher Größe bildlich dargeſtellt. 
(Vergl. I.c.S. 26. u. 27. die Bemerkungen). 


Endlih Fig. 18. iſt eine fogenannte damaszirte« 


Guͤrtel⸗Schnalle mit deu anf kalten Wege 
in die Stahl-Platte eingeſchlagenen, und Ara⸗ 
besten bildenden Gold: und Siiberfäden 
mit 2 vergoldeten Knopfen, welche das Geber: 
band feftbielten, in halber Größe dargeſtelt; 
‚(vergl.hiegu deu Test 1.c.&.31. und in ber 
Mote Al). 


Sr 


6. 
Kortfetang: 


Elärung ber auf ber Ilten Tafel abgsbilde 
ten neuen Bunbflüde des Jahre I844. 


Diefe Tafel enthält unter 80 Nummern folgende 


Darftellungen: 
Fig.15i6 7. Siebenerley verſchieden figurirte, theils 


Fig. 


Fig. 


Zirkelrunde, theils Blaͤtterfoͤrmige, — größere, 
mittlere, und Beine Roſetten, ober f.g. 
Brochen von Gilber, mit ihren -- nach ver: 
fbiedenen Mbtgellungen eingelegren Yurpur« und 
auch heller rothen Eteinen aus Glasfluf , größ: 
tentdeils auf goldenen, aber aud auf filberne, 
mit Siguren aus Quadraten und Yunften ge- 
walste oder geſchlagene Follen aufgelegt, in dem 
Mittel⸗Kranze aber mit verſchledenen Haftens und 
Halbwondfoͤrmigen Figuren aus Flligrau⸗Drath ges 
bildet, verziert ,— alle In ganzer Größe abgebildet. 
Ste wurden durch einen ruͤkwaͤrts angebrachten 
Dorn befeniget entweder am Bufen, oder am 
©ürtel, oder die kleineren (Fig.4.) and an 
ber Schleife des Ganbalendands am Knie ge: 
tragen, (vergl. oden 9. 4 ad 2, und die Er: 
drang ad Fig.2.u.3). Die Dofette Fig.ı. 
als Eonler am Hals gerragen, bat woh ein 
au abgedlidetes ſchͤnes Silhber- Ketten 
in 2 Wbrbeliungen. auf den boblen Kugeln 
swilhen ben Gliedern der Ketten befanden ſich 
Int duch Roſt gellttene — antike Köpfe. 


8.9.und 10. Die 3 verfhiedenen -1.%. 1844 
eingelieferten— Mrongenen Zlerſcheiben, nad 
Nidrer natärlinen@räßedargefteiltt; 
Fig. 10 auch mit ber Glfenbeineruen Einfaß⸗ 
Rahme; Fig.8. wurde aus einen Kinder -: Grade 
erhoben; (vergl.1.c.IV., md N. 128 auf der 
zweiten Tafel). 


11.12.15.nd 14. ſind die ſehr genauen Mb: 
bildungen der mit verfhlebenen Arabesken ver⸗ 
sierten,, und unten gewöhnt in einen Thier⸗ 
fopf mit eingelegten rothen Gladaugen enden⸗ 
den Agraſen oder Damen: Kleider: Galte: 
ben (fibulac) ven Silber mit vergolderen 


Werzierungen in halber Ordfe ?”) ; (vergi. biezu 
die oben im 8.5 ad Fig.9“ er b vorfommende 
Erklärung mit Bezugnahme auf ben Test S. 28 
und 32 im Tabrsberihs für die Jahre 1842 
uud 1843). Hleher gehört dann auch no bie 


in ihrem von Roſt ungereinigtem Zuftande sub FE 


N.67 abgebildete Agrafe. 


Fig. 32. bis 39. 6 Heinere Agrafen, al6 Damen: 
Zierftäde In der Form eines lateinifhen S mit 
verjchledenen Urabesfen In Gold auf Silber 
und gewöhnlih auch mit einigen zumellen aus: 
gefallenen rothen Glasſteinen verziert, und in 
balber Größe dargeftellt. 
©elten , und nur In Einem Eremplare vorhanden, 
find Die in ihrer ganzen Größe abgebildeten bey: 
ben kleinen Sierftäde Fig.35. und 39., von 
weichen das eine eine zierlihe Band: Schleife 
mit 6 rothen Steinchen verfhönert, und das 
2te das Bild eines ſihenden Vogels, der für 
einen Yapagey, von anderen aber für einen 
sömifben Adler’) gehalten werden will, 
und deffen großes Auge wieder von rothem Glas 
if. 

Fig.15. enthält als au ein Band angefaßt, in ma: 
türlicher Sröße (lie.f. Dularengroß, und 
eben ſo dick), die zwoͤlferled Sorten ber 1844 
ausgegrabeuen Zierftäde aus dem reinften 








17) Auch abgefehen von ihrem. Metallwerthe haben 
diefe Zierſtücke einen hohen antiquarifhen Werth. Gin 
Aterthums s Kenner fchägte bie fämtlihen aus ber ur: 
alten Brabftätte bey Nordendorf 1343 und 1844 
eshobenen Fibulen ober Agrafen auf 3000 fl. 
Werth. 

18) Der römifhe Sieges⸗MAdler wird mit 'bars 
tigem Kopf, geſtreckten Feberreichen Klauen, und mit 
ausgebreiteten Flügeln bargeftellt; — eine folhe in dem 
nahen Drusomagus gefundene, und auf einem Helme 
angebradjt gewefene Figur eines römifchen Adlers 
it in v. Raifers Drusomagus auf Tab. 1. sub lit... 
abgebildet ; vergl.hiezu noch bie Abbilbung eines römie 
fhen Adlers mit dem Lorbeerkranze im Schnabel 
auf einer Cornucopiae ftehend in v. Raifers„Guntia“ 
Tab.II.Fig.ı. Der im Antiquarium zu Augsburg fi 
befindende an dem Cardo maximus zu Augsburg als 
Verzierung angebracht gewefene große Adlerkopf ift auf 
Tab.VIl. Fig. 1. in v.R. Beſchreibung ber römiſchen 
Üterthümer zu Augsb*. abgebildet, 
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Solde, beren von den größeren ab lit.d. 
e.f.g. und i.gewöhnlid 3 Gtäde, von ben 
kleinern Blatt⸗, Soden» und Schild⸗ fürmigen 
aber 3.4 bis 6 Stüäde eingeliefert wurden; 
(vergl. biezu ad Fig. 10. der Iten Tafel bie 
Gold: Angehänge, und: den Biezu citirten 
Text 19). 

Fig.16.1ft die Abbildung bed Docht-Klaͤmme r⸗ 
hend von Bronse in halber Größe. Ein 
1.3.1834 andgegrabenes zweites nicht gleich elgs 
ſtiſches Zängden riß entzwey. 


Fig.19.bis 29. und 41 find die Darfiellungen von. 
zwoͤlferley Sorten brongener Gürtel»: md Gau: 
dalen : Bänbder:, dann von Riemen: Schnallen 
nach */; Theil ihrer Größe. Sie haben zum 
Theil fhöne Formen; Fig-22, 27, und 28 
find vergoldet. Alle haben ſtarke, und längere 
Dornen als die heutigen find, weihe in bie 
Riemloͤcher eingeftedt werden. Die beyben 
Feinften waren Ante-Schnällden zu den 
Sandalen » Bändern bey ihrer Umwindung unter 
dem Knie (oben), (vergi.hiezui-.c.&.26, 
und dafelbft bie Note 29 über die Eufver- 
sierung und das Gebinde der Sandalen ?°). - 
Mertwürbig find noch die beyden Riemen-Enden 
Fig. 19. und 41, welche - fo wie au ein ges 
fommeltes Stuͤckchen Holz, — itzt noch latirt 
ſind, und welche beweiſen, daß ſchon den alten 
Landes-⸗Einwohnern die Kunſt des Ratirens 
befanut war. 





19) Hiebei ift Bemerkenswerth, daß bie in Golb 
gefaßten Zierftüde, welde bier sub lit.d unb lit.g. 
dargeftellt find, auf der KVorberfeite Yurpurfarbnes 
Glas, die sub lit.f.h.u.i.dargeftellten, fo wie nod 
einige kleinere auf ihrer Oberfläche Werzierungen von 
Filigran haben, von weldyen da, wo ſie abgefallen 
find (lit.;.), mehrere Figuren die Buchſtaben S., 
und O.und auch bie arabifche Zahl @ bilden, was bann 
von einigen Befehern irrig für Runenfhrift erflärt . 
werben wollte. 

20) Unter den Ausgrabungen auf dem f.g. „Ros 
fenauer = Berge * bei Augsburg v.I3- 1844 befindet fidy 
eine Grab-Lampe, welde einen Srauenzimmer 
Fuß mit der Sandale, und die Schleife des 
Sandalenbandes auf dem Fuße, mit ber eleganten 
metallenen Endſchließe des Bandes plaſtiſch darftellt. 

5 
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Fig 430. und Al. find Abdilhuugen wach ’A ber Größe 
eines Schminke⸗Schüſſelchens Aus terra 
sigillata , oder fogenannter ſamiſcher Erbe,“ viels 
mehr mit Mennige rothgefärbten feinem 
Thon wit Slafur und bes brongenen 
. Schäufeldgens sum Umrübren, uud Auftragen 
der Schminke 2); (vergl.I.c.&.54. das 
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21) Dies iſt das einzige aus ſämtlichen 363 Nor⸗ 
dendorfer Gräbern erhobene Gefäß aus f.g. ſamiſcher 
Erde.- Nah Dr. Fiedlers, 8. Preußiſchen Profeſ⸗ 
ford am Gymnaftum zu Welel, 1839 mit 48 colorir: 
ten Steindrudtafeln in Fol. herausgefommenen „Bez 
färeibung der im römiſchen Antiquarium bed k. Notare 
Buit.Houbeon zu Kanten gefammelten Denkmäler von 
. „Castra vetera“ und „Colonia Trajana“, f.40 u.f. 
und beffen Beobadhtungen Über die römifhe Fero- 
meutic ober Topferkunſt gehören die eigentlichen 
ſ.g. Samiſchen Gefäſſe aus dem ſchön gebrann- 
ten glänzend-rothen und einen hellen Klang gebenden 
Thon, oder terra sigillata von der Inſel Lemnos 

t ben reichſten und mannigfaltigften Figuren und 
Arabeslen verziert, in die erſte Kaiferzeit von 
Auguftus bis in bie Zeit der Klavier, — dann 
ift in diefer 2ten Periode die Lemnifhe Erde zwar 
noch ächt, aber wegen Beimifhung van nachgemach⸗ 
tee Thon⸗Erde, wie man aus dem Bruch unb ber 
Glaſur erficht, fchon nit mehr fo fein, und die 
Glaſur fpringt Stellenweife ab; — in der folgenden 
sten Periode aber, ber Beit der Antonine, tft die 
terra eotta feine ädte terra sigillata mehr, unb 
au die Formen und Gefäßs Verzierungen find nicht 
mehr fo gefällig, fondern die Töpfer präparirten ihren 
erfoderlichen Thon aus dem fein gefchlammten und mit 
Mennige vermiſchten inländifchen Thon, und gaben 
igren Fabrikaten eine künſtliche Glafur, welde 
beym Bruce fihtbar wird, und Theilweiſe auch ſchon 
abgefallen ift. Gefäße diefer Art gehören alfo ſchon 
in bie fpäteren Kaiferzeiten nah ben Antoninen.-— 
Wird diefe Erfahrungs: Lehre auf unfer einziges bers 
artiges Gefäh, das abgebildete Schmink-Schüſ— 
ſelchen, als beyhelfend zur Erforſchung bes Zeit: 
alters ber Nordendorfer Grabflätte, eigentlich „des 
Anfangs derfelben,“ da die gefundenen römi: 
{den Müngen „das Ende* ihrer Dauer ober Zeit 
Har nachweiſen, (well erſt ſpäter geprägte römifche 
Kaiſermünzen den früher Begrabenen nicht bengegeben 
werden Tonnten-), unb wirb dabey bemerkt, daß 
diefes Schmink-Schüſſelchen von nachgemachter 
lemnifcher Erde und mit abgefallener- aber Stellenweife 
noch fichtbarer Glaſur überzogen iſt: So exgiebt ſich 
der Folgeſat unwiderſprechlich, daß die Fabrikation biefer 
‚terra cotta aus der ſpäteren Kaiſerzeit ſey. 

(Der auf Habdrian (F 188) gefolgte Antoninus pius 
harb 161, Markt Aurel 180, und beflen Sohn Com. 
modus 192%. Die aufgefundenen römifhen Münzen 
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aͤduche brongeue Guähfiriien mir einem 
skiwen Stueia:Gadufelagen ad Fig.62.) 

Fig .44.65-46-57.64.um8 G5 - ab Mbbiiänngen nal 
2/3 ihrer Bröße von Guͤrtel-Vorzierungen, 
und Selber: SG chitehen neu Broage (fihulac), 
M. 44.. und 65. In einem mangelhaften Buhande, 
N. 46. in Form eier Lyra). 

Als 55ſte Figur If wieder na& */, ihrer Bröße bie 
mit vergoldeten Anöpfen von Bronge 1844 auöge- 
grabene ſchoͤne Guͤrtel⸗Schließe dargeſtellt, 
welche jener auf Tab. III. v. J. 1845 sub Nro.43. 
abgebildeten eines Krieger von höherem Range 
bie auf die Schluß: Schnalle In der Mitte der 
bepden Theile ganz gleiht, aber nicht fo groß 
it, wie jene, und von welder die Attribuirung — 
ob fie einem Manne, oder einem Welbe jun: 
zueignen ſep? — zweifelbaft war; (vergl.hiesu 
l.c.6.30.ad Fig. 15 und 22.). 

Fig. 40. find zwey nach */s Ihrer Größe abgehlibete bei: 
nerne mit deu befaunten keltiſchen Kralsformigen 
Siauren ſ. .»Stichplaͤttchen“ vererte Ange: 
bänge, wie die Enden von Spindeln geblidet, 
welche wahrſcheinlich zu der Bulla eines Kindes 
gedört baden, — vielleiht auch nur zum Gpiel: 
zeug deſſelben. 


bezeichnen ist als Schlußzeit den Kaiſer Falens.). 
Diefe Forſchung ſtellt alfo in Werbinbung mit ben 
Lofalgefhichtlihen und Übrigen Anhalts - Punkten abmis 


nikulirend Die l.0c. ©. 67 . ausgeſprochene Meinung aber- 


mal fefl, »daß die uralte Nordendborfer Grabe: 
fätte nad ber Mitte bes Iiten 3.Ht8.n. Ghr. ber 
ginne, und nad) den ausgegrabenen Münzen bid gegen 
das Ende des IVten 3. Hts. fortgedauert habes; (vergl. 
unten in $.7.die Münzen). 

22) Achnliche, wie i. J. 1843 von keltiſcher Kunft 
mit auf kaltem Wege eingefchlagenen, und Arabesten 
bildenden Gold- und Silber : Fäden bamaszirte Gürtel⸗ 
Schließen Tamen 1844 nicht mebr zum Borſchein. 
Nur ein aus dem 166ftlen Grabe erhobener Arms 
Ring war mit Silberfäben eingelegt. (Oben in 6.3.) 
Als mertwärbig verdient noch angeführt zw werben, daß 
eine ganz mit Roſt Übergogene, und bamit auf ihrer 
Dberfläche verhält geweiene Schließe von den Nor⸗ 
dendorfer Fundſtilcken des Jahrs 1843, nachdem fie 
mit Glattwafler aus einer Branntweinbrennerey vom 


Roſt und von ber bamit angerofteten Erbe forgfältig 


gereinigt worden war, eine mit ber fehönften Azur⸗ 
blauen Karbe „emaillirte Bärtelfhliege« 
bargeftellt Habe. (Ste iſt nad ihrer Form auf Tab. II. 
0.3.1845 Fig.28 im Kleinen abgebildet .). 
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Fig - 48 8.83. (ind Darfiellumgun aur nach timröffen einer 

calzinirten Heus e oder Porzellan: Sanede, 

. and ded Eehaͤnfes ser SchnabeleSchnecke. 
CVergl.l.e. B. 32 uud die Note 44.). 


Fig. 47. tft die Abbildung eines befonders geformten, 
auf der Bruft einer Dame gelegenen zweyſoneidi⸗ 
gen großen Meſſers, welches - weil fein Griff 
anfjeder Seite aus einer Hirfhgeweih: Schale 
seftebt, für ein Jagdmerfer gehalten wird, 
das ader Hr. Inſpektor Feig ele für ein Opfer: 
weifer bielt, und damit die auf feiner In 
groͤßerem Maaßſtabe amgrfertigten Sarte über 
de Befamt:Brabkärte bey NRordeudorf, — 
deym Anfange derfelben wahrgenommene, und 
fi auch In die Tiefe ziehenfollende feſtere Erbe 
mit Brandfpuren, wobin er fofsrt den Brands, 
Todtenopfet⸗, und Libatlons: Pia febte, — in 
Berbindung bıingt. | 
Diefes aach einem ?/s Theile feiner Größe darge⸗ 

 Kete Mefler Hat eine mehrfach ausgeſchweifte 


Slinge, welde in eine Rumpfe Spitze endet, | 


sub bie Hirſchge weihe⸗ Schale bes Hefts bat biefe 
Schwelluugen.- Die ebenfalls abgebildete bron: 
gene Einfaß-Rahbime der ehemaligen Scheide 
faleh ih an dieſe Aliuge nicht am, und iſt oben 
Baaenförmig gefhweift. 

Pig. 38.1 ein ibesier Krenz aus den verfihlebenar: 
tigſten Corallen ſammengeſeht, derer Ori⸗ 
ginale theils wur einzeln, wie die großen Mit⸗ 
teiäde „— theils ſehr zahlre ich und von gleichen 
oder ahnlichen Sorten mie bie Fund⸗Corallen 
v. J. 1843 ſind, im Ganzen über 2200 Stuͤce die: 
for teltiſchen Halszierden i. 3. 1844 hey Norden: 
dor f weiter ausgegraben wurden. Sie ſind hler nach 
2/, ihrer Groͤße dargeſtellt. Die mit lit. a. e. und f. 
bewmertten find von Bernſtein, (yergl.oben die 


u6ſte Grabſtaͤtte), b und c von Olas: Schmelz, 


c aber ijt die halbe Scheibe mie Mofalk, (vergl. 
oben in S.5. die YAlle Grabſtaͤtte), die übrigen 
find Emaille mit verſchiedenen Karben, und Figu⸗ 
tisungen, - Halb» Kbalfteine, - und auch nur aus 
terra cotta, oder Porzellan: Erbe; (vergl. hiezu 
1.0.6.%.n.f.$.10., und vben fa 6. 5. den Text 


ad Fig.16 und 17) „fabrizirte Corallen zu Hals⸗ 
bändern .* 23), 

Fig. 49. iſt die Abbildung des merkwuͤrbigen dicken und 
großen roͤmiſchen Siegelrings eines Man: 
nes von Bronge, mit einem Intaglio in der 
Bronge - &iegel: Selbe deffetben In natürlicher 
Größe, weiber aus dem obenp. 7. sub Nro. ı&, 
bemerften Grabe eines Weibs zum Vexſchein 
kam, (mwabıldeinlih hatte ihn Der früher vers 
florbene Mann im Leben getragen). Das Bild 
des Intaglio, welbes im Innern des Wings 
(Fig. 539.) ebenfalls abgebildet iſt, ſtellt wie au« 
Siegellad : Abdrüden - bey dem Angıiffe Des Gra: 
virung durch Roſt nod mehr oder minder deut⸗ 
lich zu erfeben ift, einen mit der Hasta bewaff: 

Ineten Arleger bar. vor welchem — ähnlich wie auf 
Münzen von Conſtantius Il, eine weibliche 
Figur In der Mauerkrone, wahrſcheinlich um Schos 
nung einer Stadt Enieend fleht. 


Fig- 50. it nad ?/ ihrer Größe die Abbildung ber 
ganzette oder dee Uderlaß-Eiſenß4 mir 
einem iu bie obere Biegung der eiſernen Band: 
babe eingeſteckten und an feiner Schneide un: 
ten Mefferförmig zugeſchliffenen Keuer: 
feine zur Blutlaͤſſe des kranken Biegs geeignet. 

Fig. 51 und 52. ſiad bie Abbildungen nach !/; Ihren Groͤße 
der aus C. A. Böttigers „Sabina cher Morgen: 
Scene im Putzjzimmer einer Römeriu IL. 185 u. f. 





25) Ginfehtäßlich ber beyden aus HalbeGSdebſteinen 
mit 3 Golb: Verzierungen gebilbeten Colliers, von · welchen 
das eine mit den größern Amethyſten das k. Antiquas 
rium in München, das gewünfchte 2te aber mit vers 
fhiedenen Steinen, wenläh mit 9 Amethy ſteu 
kleinerer Gattung, 2 Sorallen aus Keldfpath, 6 Hei- 
neren aus Bernflein, 2 Keinen mit dunkel =vothen 
wie Granaten edicht gefhliffenen Achaten, nit ei: 
nem länglicht gefihltffenen GarneoL, und aus Lapis 
Lasuli : ähnlichem Glafluß mit Gold, ber hiſtoriſche 
Koeis⸗Berein in Augsburg erhielt, wurben aus ben 
1.3.1844 eröffneten 60 Belber: und 25 Kinder - Brä- 
bern 2223 Gorallen gefammelt, und baraus 35 Kränze 
gebilbet. Hiebey find nur 2 bisher im biefer Art noch wicht 
erhobenen Gorallen, nemlich mis ber Farbe von Sperling: 
Eyern, zum Borfihein gebemmen, — und an einem Golkier 
erſchien als Gndftüd ein mit Strichen we Rüunenfdyeift 
figuvirtes Stuckchen eines ſchwarzen gepreßten Holzes 
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Fig. 


Fig. 


Fig. 


belaunten Ubläbiungs: Kugeln, aus den 
beyden Frauengräbern sub Nro. 109 (die größere 
Kugel aus Felbſpath), und sub Nro. 114 (bie 
fleinere and Rauchtopas mit einer filbernen Ein: 
fafiung zum Feſthalten) erhoben. (MWergi. hiezu 
l.c.0.9.1843 &.30u.31 den Tert); ®). 

53. ftellt nad */; feiner @röße einen ans Bronge 
maflin gegoffenen Nagel einer Mad: Nabe dar, 
welche wohl aiot durch Zufall, in ein (nicht bezeich⸗ 
netes) Grab kam. (Vielleicht zur Signification 
eines Fuͤhrmanns). 

56. iſt die */3 große Abbildung eines roͤmiſchen 
Schluͤſſels von Eiſen mit etwas verlehtem 
Bart, ganz demſelben Soluͤſſel gleich, welcher 
Tab. III. Fig. 55. zur Fundgeſchichte v. J. 1843 
abgebildet iſt; (vergl. hiezu den Text daſelbſt 
S. 34). 

58, 59 und 60. find Abbildungen: N. 58. einer figu⸗ 
rirten langen Haar⸗-Nabeel von Bronge -- und 
Fig. 59. einer 2ten von Silber, derer Kopf aber 
abgebrochen ift, nad */; Theile ihrer wirklichen 
Größe‘, dann Fig. 60 von 2 brongenen Sqchu uͤ r⸗ 
Nadeln, oder Steften. (Vergl. zu biefeu 
Iungfräulihen ler: Haar: Radeln den Test 
1.0.6.34). 


Fig. 61. 62. u. 63. find die Abbildungen nach ?/, Theil 


Die 


ihrer Sröße von 3erley ſ.g. Wuͤrteln, oder 
Spindel⸗Drehſchelben, fie find ans ſchwarz⸗ 
oder rothgefaͤrbter, und auch aus weißer Thon: 
erde , die terra cotta iſt au nur mit Kalk, oder 
Gips überzogen; fie befanden fib zum Cheil 
unter ben Corallen ber Halsbänder. 

Darftellungen unter Fig 66. find 4 verſchieden 
geftaltete eiferne Pfeil-Spitzen (lir.a), 
theils Lanzenförmig und nah *J« Ihrer Größe, 
theils in die gewöhnlichen Spitzen einer Pfrieme 


24) Da diefe beyben Kugeln zum Anhängen nicht durch⸗ 
bohrt find, wie die in der Yundgefchichte v.3. 1843 


Fig. 


16 . dargeftellte größere Kugel, und Nro.52. eine 


Silber: Einfaffung hatte: So tft wahrfcheintidh,, daß 
auch die größere Kugel Fig. 51. einen abgefallenen und in 
feinen Fragmenten nicht geadhteten Ginfaßring gehabt 
habe. — Die unwahrſcheinlichere Meinung, daß derley 
Kugeln auch Druiden-Zauber-Kugeln, vielmehr 


„Talismane“ geweſen ſeyen, iſt oben in h. 4. ad V. bemerkt 
worden. 


enttanienb t.o.u.d.), thetis auch mit ben ge⸗ 
faͤhrlichen Viderhacen (lit .b). 

Dabey Ik mb lit. f. eine nur einſchneidige Dolch⸗ 
artige Meflerkiinge nach */; Theil Ihrer Groͤße 
abgebildet, an deren Stiel eine abgefallene Me: 
tal = Zwinge angeftedt wurde, — und daeueben 
sub lit.e. das Metall: Eude eines Hefts, (biefes 
wieder nur "/s groß). 


Die Abbildungen Fig.69, 70, und 71 na /, ber 


Größe der Driginale ſtud broncene End -Ein- 
faffungen ober Berzierungenvon Bändern, 
gewöhnlich des Riemmerks, und Gebindes der Gan- 
belen. Eine ähnliche, wie Fig.69.iR au von 
Gliber vorhanden; (vergl. biegul.c.&.32. die 
Sürtel:Enden, nad ZBierplättden zur 
eleganten Eußbelleidung). 


«72, 76, 77 und 78 find bie bliiblihen Darſtellun⸗ 


gen von brongenen Arm: Mingen (armillae), 
und von Sürtel⸗ und anderen Ringen zum 
Kleidungsftäden, und zum Bebinde oder Niem: 
wert. Die mit mehreren Sirfelförmigen und an⸗ 
deren figurirten Einfaſſungen verzierten kleinen 
Bronge : Ringe wurden bey Einkaͤnfen In Ermang- 
Inng von Fleiner Kupfer: Drünze aub als eine 
wieder rüdgenommene Sreditmünze verwendet, 
der in Abſchaitten Verlenförmig efegaut figurirte 
Urmeing Fig.77 mer vergoldet ; (vergl. oben 
S. 24. das 164ſte Brad). 


Fig.73, 74, und 75 find bie bildlichen Darſtelungen 


der Taliömane aus Hirfhfronen mit ihren 
mpftifhen Sienififationen und Verzierungen, von 
welhen das Dreye im Durchſchnitt, mit dem 
links ſtehenden ovalen Ende aber als Viereck, und 
mit den die Form eines Kreuzes bildenden 
Ringchen (Stichplaͤttchen) nm ben gröfern Mits 
telpunft von 16 derley Zier⸗Riugchen, - je 4 unds 
zwiſchen den 4 Winkeln des Krenzes, und mit 
40 derſelden innerhalb des Doppel⸗-MNRinges als 
NRahme auf Fig. 74, — fo wie die Buchſtabenfoͤr⸗ 
mige Stellung dieſer ſ. ꝙ. „Stichplaͤttchen⸗Verzle⸗ 
rung“ auf Fig.73. beſonders merfwärbig find =3). 


25) Eine Meinung, weldge bad hriftiiche Kreuz 
in ber Mitte von Fig.7& als ben Haupt-Talis⸗ 
man ertennt, will aud) das Dreyed im Durchſchnitt, 


3 


Es Ik helanut , daß ſich aeuntopfe bes Hirſches, 
wenn er fein Geweihe adgewerfen bat, auf ber 
bisherigen Stelle deſſelben, eine Erhöhung bilde, 

. aus weldger bas neue jaͤhrlich durch @ine Bade (ein 
‚Geweibe : Ende) vermehrte Geweihe, jährlich 
wieder emporfproßt. Diele Erhöhung Heißt „die 
Hirſchkrone,“ und ſolche wurde dann zu derley 
Talisſmanen abgeſaͤgt, und zu beinernen Schel- 
ben gebildet. 


Fig.79. iſt die Abbildung eines Salben: Befäf: 
fes von Glas, welches ſich unzerbrochen in dem 
Srabe eines Kindes von mittleren Jahren 
(Nro.136.0ben) vorfand, und weldes das Ein- 
zige aus dem geſammten Srabfeld bey Norden: 
dDorferbobeneift, während aufdemf.g.Rofene 
aubergezundaft beiuugsbnrg 1844 und 1845 
ſolche Gefälle von Glas, die man früher für Thraͤ⸗ 
nen= Gefäffe hielt, bey ben Abgrabungen dieſes 
Hügels in Menge zum Vorſchein kamen 9). 
Endlich 

Fig. 80. iſt das verkleinerte Bild des ſchon in der Fund⸗ 
geſchichte des Jahrs 1843 in der Monographie von 
Oſtendorf S.45 und 46 genau beſchrlebenen 


auf die chriſtliche Trinitätslehre, und den untern Ring 
auf den Erdglobus beziehen, und findet inden Zahlen ber 
daflelbe umgebenden GStichplättchen: Verzierung Bezüg⸗ 
liches auf die 4 Evangeliften, und 12 XApoftel.- 
Hiernach wäre dann das für die betreffenden Begrabenen zu 
Nordendorf fchon ausgebilbetere Chriſtenthum In deren Brä- 
berdiefe Zalismane gefundenwurben, — auch im Hinblick 
and im Zufammenhang mit ben brongenen Gürtelketten 
mit einem verzierten lateinifhen Kreuze, unb mit den 
Maltheſer-Kreuzförmigen Einfhnttten in 
den Höhlen End s Kugeln ber 2ten Kette, — dann mit dem Ein: 
fhnitte eines Kreuzes auf einer Fußverzierung, nicht 
mehr zu bezweifeln. — Daß dieſe Tal ismane von ben ehe: 
maligen Befigern berfelben als Amulete getragen worben 


feyen , beweist der Dornabbrud einer Schnalleanf Fig. 73, 


und der breite Cinſchnitt zum Durchziehen eines Banbes 
auf Fig.74.—- Gine andere Meinung tft oben in 6. 4. 
in der Rote ad VI vorgetragen worben. — In ber Theil: 
fung der Bunbflüde bes Jahre 1844 erhielt der hiftorifche 
Kreis s Verein zu Augsburg den aus ber weiblichen Grab⸗ 
ftätte Rro.120 erhobenen Taliſsman Fig.74., das 
2gl. Antiquarium in Münden aber die beyden anderen 
Fig. 75 und 76. 

26) Bey den Ausgrabungen in bem damals Rofen: 
egger'fchen Garten bey Salzburg wurbe ein gleichge- 
formtes Salbengefäß,, das mit einem Rofenrothen wohlrte: 
chenden Balfame noch ganz angefüllt war, ausgegraben. 


römifhen Monumente in der jetzigen Fillal⸗ 
Siehe au Oſtendorf (der ehemaligen Pfarr⸗ 
Klicke), wahrſcheinlich eines Votiv⸗ Monumente 
des auf demſelben en Relief dargeſtellten und fein 
Geluͤbde entriatenden Mannes, welcher als Ber: 
ebrer des Bachus, ober als ein Pflanzer des 
Weinſtocks (Winzer) mit Reblaub befränztift, und 
einen Nebenfteden (oder den Thyrfus« Stab) in 
ber linfen, und ein nicht gefrämmtes Rebmeſſer 
in der rechten Hand Hält; zu deſſen Züffen find 
3 Weinfaͤſſer übereinander gelagert abgebildet. 
Diefes Monument ermangelt jest, in fo ferne 
folbes auf 3 Seiten deſſelben erforfcht werben 
konnte, — denn 1*/. Selte find durch bie Eins 
mauerung In die Safriftey verdeckt, — jeder Ju⸗ 
ſchrift. Nach einer von dem Hrn. Drtds Pfarrer 
bieräber erhobenen Sage fol die gehabte Infchrift 
ansgelöfcht werben feyn ?7). 


N an — 


T. 


Die 1.3.1844 aus der Morhendorfer Grabflätte 
weiter erhobenen römifhen Münzen. 


Wie i. J. 18483 Eanıen auch bey der i. J. 1844 
fortgeſetzten Ausbeutung des Nordendorfer 
Grabfeldes in den noch aufgefundenen 173 einzelnen 





27) VBergi. hierüber 1. e. die Orts-Sage ober vielmehr 
das durch Weberlieferung in der Gemeinde ſich erhaltene 
Gedicht über die Darftellung auf diefem Monument. — 
Die Abbildung deffelben wurde am 12. April 1844 in ges 
fellfchaftlicher Begleitung von 12 Vereinsmitgliedern von 
Augsburg von dem Mitgliebe Hrn. Hundertpfunb 
Kunftmaler in Augsburg an Ort und Stelle gufgenommen, 
bey welchem Anlaffe das Ausfchußmitglieb, der ſtädtiſche 
Hr. Baurath Kollmann auch bie jegige auf der Anhöhe, 
wo wahrſcheinlich ehemals für den Weingott eine Gapelle 
(aodis) ſtand, ſtehende jegige Eleine Kirche ausgemeffen, 
und hierüber einen Handriß aufgenommen bat. — Diefes 
Kirchlein mißt in der Länge bis zu den auf beyden Seiten 
flehenden Quadratförmigen Anbauten ber Sakriſtey, und 
bes Glockenthurms, deren jede Seite derfelben wieder 14° 
hält, 45 Schuhe, - von da anift das Presbyterium, wel: 
es in einen Balbbogen endet, big zum Hochaltar 30’ Lang 
und 22° breit, bi8 an die Mitte der rüdwärtigen öftlichen 
Kirchenmauer des Halbbogens aber noch weitere 30 Buß 
nach Dften ziehend, lang. Gin kleiner Vorbau an der 
Kirchenthüre weftlih, mißt nur 8’ in ber Länge, unb 
12’ in der Breite. 


x 


Gräbern wieder römifhe Münzen, und Keine 
anseven als vömifhe, zum Vorſchein; Mefelben 
waren vieber theild zum Anhängen an Kinder 
Bullen, — das if: Schirm» Amulete, ober 
gegen Förperliche Uebel ſchirmende Angehänge- 
dburchlücdert, und aus ben Münen guter 
Kaifer gewählt, theils undurchloͤchert und 
als Naulum oder Geld» Erfoderniß dem Verftorbenen 
mit in bad Grab gegeben; (vergl.l.c.6.32 u. f.) 

An ſolchen geſammelten Münzen lieferte Hr. In« 
fpektor Feigele wieder 30 and ven Gräber - Eröff- 
uungen des Jahre 1844 zum Borfcheim gefommene 
Gtäde ein. Sie fin zur Zeit - Beftim- 
mung dieſes Grabfeldes der einzige ‚urkundliche 
oder aus den Gräbern jelbft zum Vorſchein ges 
kommene [hriftliche Anhaltspunkt; fie beftimmen 
aber au unzweifelhaft die Schlußzeit dieſer 
Begräbniffe, venn Münzen von ſpäteren Kaifern, 
welche auf der Burgftelle Drusomagus, vder in 
der nächften Nahe dieſer römijchen Graͤnz⸗Veſte nach 
der Sonftantinifchen Zeit, und nah Valen- 
tinian, und Pulens noch von Gratian, und 
Theodos und felbft von dem Byzantiniichen Kaifer 
Leo aufgefunden wurden, (S. 10 und 11 l.c.), 
kamen in diefen Gräbern nicht mehr vor, und konnten 
als erft fpäter geichlagen, den früher Be 
grabenen nicht mehr beigegeben werben. 

Die Befhreibung. der 1843 ausgegrabenen 
römifhen Münzen kommt 1.c.6.32-34 vor. Sie 
ſchloſſen mit einer Kaiſermünze v.3.337 von Con- 
stantius DO, welcher 1.393.361 n. Chr. flarb. Das 
ber wurde in der Schlußfolge ver Zeit» Beflim- 
mung (daſelbſt S. 67) für die Nordendorfer 
Grabſtätte, derer Beginnen der dortigen Begräbnifle- 
begründet auf die 5.4363 vorangeſchickte [pe 
jielle Landes-Gefhihte-mit Rerva, Tra⸗ 
jan, Hadrian, und Mark Aurel angenommen 
wurde, für das Aufhören derſelben die Zelt gegen 
Ende des IVvten Fahrhunderts beflimmt, welche 
Zeit aber durch die ikigen Münzenfunde nod) 
bis auf Valentinian und Balens (Valens 
ſtarb 378), beur kundet iſt, und in Beziehung auf 
das Begtnnen durch die oben S. 34 in der Rote 21 
bezeichnete Zeit des ausgegrabenen Schminfge 
fäßes aus f.g. Samiſcher Erde aus der Beit 
Mi Antonine einen neuen Anhaltö- Punkt ers 

ielt. 


Bon den bemerkten 80 poͤmiſchen Fundmünzen 
ves Jahrs 1844 aus Kupfer und Bronçe haben 
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vie meiften durch MER His zur Unkenntlichkeit ges 
Iktten, doch Fünmen noch folgenwe als kenntlich 
bezeichnet und ‚befchrichen werben : 


1.) Swen ſehr abgeriebene von dem in Yober Ver⸗ 
ehrung gebsitenen Kuifer Uuauft, beyube mit 
dem Avors: „UIVVS AVGVSTVS PATER*® 
v.%.14n.&hr., als Bevers aber die eine mit 
den Adler mit ausgebreiteten Flügeln auf der 
Erötugel ſtehend, und die 2te mit Dem ge» 
fhloffenen Tempel bes Janns uud her Bey: 
forift: „Provident(ia)“. Diefe hleng an einer 
Bulla, jene iſt undurchldchert 


2.) Eine undurchloͤcherte, und noch gut erhaltene 
von K.Rerva'dem Orerenfer, der v.%.96-98 
uf Domitien folgte und Mer ale Vormann 
von Trajan und Hadrian, zum Anfang 
der Nordendorfer Begräbniffe gezogen werden 
kann. Ihr Avers hat Nerva's Kopfbild in der 
©trahlentrone wit Der Umſcheift: LMPierator) 
NERV. CGAES(ar) AUG(ustus) P(ontifex) 
M(aximus) COS. (Consul) Il(do) P(ater) 
P(atriae); - die Revers: Gefte aber um die - 
bie Freiheitskappe (pileum) in der Haub hal: 
tende, ftehende Freiheits-Goͤttin die Umſchrift: 
„LIBERTAS PVBLICA. (Medioburbus trägt 
fie f.193 al6 1.9.96 n.Chr. geprägt vor.). 


Eine größere, nah Form und corinthiſchem Erz 
dem Yrajan zuguelgnende, nicht durchloͤcherte 
Römer: Münze bat noch die leskare Umſchrift: 
„Optimo Principi“, und im Dunfeln die Buc- 
raben auf dem Schilde einer gefiägeften Wittorie: 
„S(enatus) P(opulus) Que) Riomanus):. &le 
wurde nah Occo p.204 8.%.107 auf feine 
Stege Aber die Dazier geprägt. 


4.) Als zum Beginnen, zum (wahrſchelulichen Anfange) 
ber Nordendorfer alten Begräbniffe gehörig, 
würde aud eine größere durch Roſt fehr gelittene 
Aupfermünge, welde ihre Runbung verloren 
hat, gehören, derer Kopfkbild jeuem des from 
men Antonins gleicht, und aus derer fragmen⸗ 
tariihen Umſchrift nod das Wort „ CAES(ar) * 
und zum PRamen ANTONINVS PIVS, nod 
Spiben ledbar find. (Er regierte von 135.616 168). 


5.) Undurchlochert und vom mittlerer Grüße, eber 
wieder vom Me dis zur Unfenntlichkeit Auuke 
freien, - ift eine Rupfermänze nah dem Kopf: 
Hilde von Diocletian aus den Jahren 284 - 505. 


6.) Eine undurchloͤcherte und noch gut erhaltene kleine 
Knpfermänze von K.Eonftantin M. har auf 
der Hauptfeite um das mit einem Lorbeerktenz, 
und einem Diamanten - Band umwundene Kopfs 
bild deſſelben die Umfchrift: „D(ominus) N(oster) 
CONSTANTINVS AVG{ustus)*; und auf ber 
Kehrfelte in einem Eichenkranze bie Worte: 
„VOTC(a) XXC (fürdeffen Stege) und die Umſchrift: 


3. 


u, 


„DB: N. CORBBAHNEVS- MAXtimus) AVG- 

- (ustus)*. Unten. fiebt: Scignata) M(oncta) 
LAugduni); - Be marde alſo 38 Lion i.%.325 
u. Ch. geprägt ; (Ofr. plezu Mediobarbus £.466 
ad ann .825). , 


7.8-.u:.9.) Noch wurden 3 kleine mudurchibierte 
Kupfermuͤmzenzur Conſtantiniſchen Familie 
gehoͤrig, eingeliefert. Ihre Gepraͤge find die 
bekannten von Fl. Cl. Constantinns jun. (no- 
bilis Caesar, taiſerlicher Prinz) mit „GLORIA 
EXERCITVS“, die beiden paradierenden Sol: 
daten ftieben um das Ladarum mit dem Mp- 
nogramma Christi. Diefe Münze wird in das 
Jahr 537 gefept und das Labarum bezieht fi 
auf das fchon als Staatsreligion promulgirte Chri: 
ſtenthum. - Die bepden andern Muͤnzen find von 
Constantius junior oder dem IIten (337 - 361). - 
die eine derfelden wieder mit „FELIX TEM- 
PORVM BEPARATIO« ebemfalld v.%. 357 iſt 
l.c.85.32 sub.lit.b., und eben fo die zweite 
mit derſelden Umfchrift mit bem Bilde eines 
Kriegers, welcher einen geftürzten feindlichen Rei⸗ 
ter durchbohrt, dafelbft sub st. 5-6. beſchrieben 
worden; (diefe wird ebenfalls in bad Jahr 337 
n.Chr.gefegt); umd 
10.) die wegen der Zeit: odberigigen Dauer: Berlän: 
gerungber Niordendorfer Grabſtaͤtte merkwuͤrdi⸗ 
gere, 1844 wenanfgefundene, un durchloͤchert e 
und wohlerhaltene Zeit-Probations-Muͤnze 
ift eine Meine Aupfermänze von Folertinign (I) 
(er farb. 375). Sie bat um bad Kopfbild dieſes 
Kaiſers, welches mit dem Diamanten: und Lor⸗ 
beerbande geziert ift, die Umſchrift: D(ominus) 
N(oster) VALENTINIANVS Pius) F(elix) 
AVGlustus. Auf ber Kebrfeite aber um eine 
voraufchreitende geflägelte Wiltorie mit dem 
Schilde: „(BESTIJTVTOR REIPVBLICAE“. 
(MHediobarbus verzeichnet diefe Muͤnze f.501 
ad annum 3604.). 


Endiih die juͤngſte Römer: Münze iſt 

ı1.) eine durclöderte, aber noch lesbare Kupfer: 
muͤnze von gleiber Größe wie die vorige. 
Sie hieng an ber Bulle eines Kindes. Diefelbe 
ift von dem unmittelbar auf Balentinian 
folgenden Kalfer, von dem Bruder beffeiben 
Valens, nah Medivbarbus f.506 v. J. 366. 
Ste bat auf der Avers-Seite das gleich 
gerhmüdte Kopfbild diefed Bruders, „Valens“, 
weiber 5 Jahre ſpaͤter (f.%.378) mit Tob 
abgieng, mit der Umfdrift: „D.N.VALENS 
P.F.AVG.“ Und auf der Kebrfeite eine ſte⸗ 
bende Wictorie, welche In beiden Händen einen 
Lorbeerkranz, und eine Palme hält, mit ber 
Umfarift „SECVRITAS REIPVBLICAE *. 28) 








28) Die beyden Münzen sub N.ıL und 12 kamen 
in den Antheil bes hiſt. Kr. Vereins in Augsburg. Um 


» 


Auf einem dieſer Fragmente ſtebt Die 


t Mm eben. dieſqx Bulle hiengen daun ned 7 ganz 


abgeriebene,, und biedurd und durch ben Moft 
ganz unfenutlib gewordene Heine römifhen 
" Münzen. Wie dann auch noch 4 undurclöderte 

Kupfermänzen medii moduli (Mittel: @r5), 

1 groͤßere und 2 kleinere ganz unkenntliche, 

und 2 Stüde in Fragmenten beigelegt naren- 
pibe 
„Sept“; die Münze war alfo von — 
Severne (195-211 n.Chr.). 


Aus den beyben Mänzen: Funden von Valeritinien 
und Yulens geht alfo nunmehr der Beweis hervor, 
daß zurgeit biefer Kaiſer, alſo bie 378 die Grabftätte 
zu Nordendorf in ihrem Gebrauche noch fortbeitan- 
den babe. 

| 5. 
Die nie abgebilbeten. Anticaglien,- nemlich 
Moffen, Urnen, Geſchrre, Schähel, Räume, 
Pferd⸗Trenaſen, Siſen⸗-Rinuge, und andere 
Fragmente - aus der Gräber-Eröffnung 
des Jahrs 1844 bey Norbendorf. 
Diefe größeren Anticaglien find nicht abgebil⸗ 


det: worden, weil die verſchiedenen Gattungen von 
Waffen, vie Urnen, und Geſchirre ganz je- 


"nen Ahnlich find, welche auf der Iten Tafel zum com⸗ 


binitten Sahröberichte für die Jahre 1842 und 1843 


‚Thon abgebildet wurden, und weil vie übrigen Ge⸗ 
i genftände entweder unbebeutend, oder jonft auch ſchon 
hinlänglich befannt fin. 


Das nachfolgende Verzeichniß der von dem hiſto⸗ 


riſchen Kreis⸗ Vereine in Augsburg verpadten und 


am 16. November 1844 an das E.Untiquarium 


zu Münden mit den demſelben allein zugehöri⸗ 


gen Fundſtücken aus der gleichzeitig eröffneten klei⸗ 
neren Grabftätte bey Rang eid abgefenveten An⸗ 


‚ticaglien giebt auch ohne bildliche Darftellung von 


denfelben hinlängliche Kunde. 
Es wurden nemlich nach München abgefendet: 


1.) AL ganze Menſchen⸗Schadel, wuh? we: 
gen des Abgangs von Stodzähnen merktwärdigen 
unteren Kinladen. ’ 


2.) Eine große f.g.Leltifde Graburne von 
gewoͤhnlichem Thone, derer Bauchung im Durchs 











. aber die bemerkte Bulle nicht zu tremmen, und well 
' gleichzeitig dieſelbe, 
‚ von Palens ſich auch ımter den Müngen-$unden vom 
: Rofenauerberge bey Augsburg befand ; fo wurbe jenes 


und fehr gut erhaltene Münze 


Eremplar an ber Bulle, zum k. Antiquarium In Mündhen 


: überlaflen . 
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ſchnitt 9 ol niift. Ihre Form iſt aͤhnlich der auf 
Tab.I. in v.Maifers „Guntia® Fig. 2. abge: 
bitdeten, 13’ hoben vindeligifhen Urne, 
weihe 1822 aus einem Brabhägel im ranben 
Forſt bey Biburg, Ldgs. Zusmarshaufen, er: 
hoben, und damals an das Antiquerium zu 
Augsburg- wo biefelbe noch ift,- eingefendet 
wurde ®). 


5.) 4 größere Urnen, deren Bauhung von 
6 bis 7*/ Sol im Durdfchnitt gemeflen bat. 
Eine derfeiben war gerippt, die übrigen und bie 
nachfolgenden von mittlerer Größe, und die klei⸗ 
neren batten gleiche Formen und Merperungen, 
wie die größeren aus terra cotta oder (dmärziicht 
gebranutem Thon, welche l.c. auf det IIIten Tafel 
v.%.1843 In 12 @remplaren nuter der Num⸗ 
mer 60 lit.a bie p. abgeblider find. Eben fo 


4.) 7 fleinere Urnen, welche 4, 4/., und5 Zoll 
hoch und über ber Bauchung 3 Zeil breit ind, nud 


5.) wie 1o mittlere und fleinerelürnen, die 
in einem mehr ober minder defeften Zuſtande wei: 
ter ausgegraben wnrden. — Unter den fleinen 
Urnen von Nordendorf waren aub ſchwaͤrz⸗ 
lite Kinder:Urnen, die bey einer Bauchnng 
von 3 Zoll nur 2 Zoll hoch waren. 


6.) Eine an dem 3’ hohen Hals mit geſchweiften 
4*/2 Ze langen Henkeln ſchoͤn geformte Feld: 
flaſche von terra cotta. Sie iſt 9'/. Soll hoch, 
ihre Bauchung It im Durchſchnitt 6'/, —* groß, 
und da fie keinen Fuß hat, fo konnte fie nur ange: 
hängt werden. 


7.) Ein Wärmebalterandgebraunter Erbe wie 
eine länglicht = erhöhte aber zufammengedrüdte 
Kugel, derer Durafanitt 4” mißt, geformt,- 
zum @iufülen mir heißen Waller dat fie einen 
2“ Hohen Hals; 


und 8.) ein 8" hoher Kochhafen mit einer Schnaube. 


An Waffen, und Waffen-Zugehörden 
wurben abgejendet: 


9.) 5 Klingen von Shwertern, welche mit dem 
Griffe 23/4 bie 3"/ Schub lang , 2 bie 2'/."' breit, 
und zweifchneidig find; 2 derfelben haben am 
Griffe Yarlers Stangen. 


„29) Um diefelbe Zeit erhielt auch der Antiquar & a- 
felli zu Conſtanz aus einem Grabe bey Singen unter 
Hohent wiel eine ähnliche fehr große Urne, welche litho- 
graphirt abgebildet, und um einen hohen Preis feilgebo⸗ 
ten wurde. — In Form und auch annähernd an Größe Side 
derfelben bie im Zahr 1845 bey Abgrabung ber Dberfläde 
bes Rofenauerhügels bey Augsburg zum Vorſchein ge: 
kommene röm iſche bleyerne Urne, derer oberer Theil 
aber eorofirt ift, und abgefallen war. 








m 
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10.) 4 Fragmente vn Saſwerterna, jeweils nur 
halbe und niat zufammengehörige Staͤcke. Un 
einigen derfeiben befemd fi fragmentarifg and 
die durch Roft mie dem Eiſen fett verbundene 
Scheide, welche mit Birken⸗Ninde Aber 
zen weg. 

11.) 13 farge Ebwerter, nah Luden „Se- 
mispadue ,* ı Schuh und darkber lang, und mit 
einer 2° breiten Klinge. Eines derfelben hatte 
Pa Schmid zu Nordendorf wieder wie neu herge⸗ 

eit. 


12.) 2 Alingen von Dolden, oder 10” fange 

Meſſer. 

13.) 5 gewoͤhnliche größere und kleinere Weffer: 
klingen. 


18.) 9 ganze und 3 defekte Schild: Umbonen 
mir 3elfernen Befeftigunge -Haden, oder 
eiferne Klammern, biefe auch zur Abwehr von 
Hieben auf die Gilde. 


15.) 4 Lanzen von verfchledener Groͤße. 


16.) Eine in viele Städe zerfalene Pferd: 
Treufe. 


17.) Ein Heiner Sporn mit einem kurzen Stift 
son Bronce; ıderfelbe wird wie oben vorkam, 
für ein Kinder: Spielzeug gehalten.) 


18.) 15 Pfeil-Spithen, — einen mit Wiberbhaden; 
(4 derfeiben Hub, wie ebenfalls oben vortam, 
anf Tab. IIl.sub 9.66. abgebildet .) 


19.) Stüde von Reifen, und von der Hanb: 
babe eines Waflerfübels’%. 


Kerner uld „Diversa”: 


20.) 30 Fragmente von den befannten Kämmen 
mit weiten und engen Zähnen. 


21.) 20 Mefferklingen ans den Weiber: und 
Kinder: Gräbern. 


22.) 16 Stuͤck eiferne Ringe von verfhledener 
Größe zum Riemwerk und vielleiht and als 
gewefene untere Einfaßringe von Köcern. 


30) Alle dieſe Waffen und Waffen-Zugehör—⸗ 
den find auf der Illten Tafel bes letten eombinirten 
Jahrsberichts pro 1842 und 1843 unter X. 45. lit.a.b. 
u.e, R.46.abiEm,-NR.58.lir.ablEh,-u.R.59. 
lit.a bis d abgebildet, und S. 85 u.f. bafelbft genau 
befchrieben . - Zu diefen Waffen erhielt das k. Antiqua: 
rium in München noch von dem hift. Verein in Augsburg 
gegen Zaufchweife Ueberlaffung ber unzerträmmert : er: 
bobenen 2ten Pferd: Trenfe,- einer Semispada 
mit einem Stift zum Auffteden auf eine Stange, 
oder auf einen Schlagkolben, — und einer Defefki: 
gung®: Klammer eines Umbo von ben Ausgrabungen 
des Jahre 1843 noch ein langes Lichneiviges Schwert 
mit einer Handhabe, — eine längere Reiter:Eanze, 
und eine Fromeo. 





23.) 30 Gh unlien von verbliebenen Jormen un 
@ifen und Bronge, und 
u) 12 Staͤk Schnallen-Zageborben, und 
Anbpfe, und abgefallene Dornen von Schnal⸗ 
len, und Haden. 
U nn, ED 


9. 


Die dem bittoriſchen Kreis:Vereine zu Augs— 
burg zugelommenen Nordendorfer neuen 
Fundſtücke v. J. 1844. 


Nach der in $°1.bemerkten gütlichen Theilung 
erhielt der hiſtoriſche Verein in Augsburg 
von den auf Tab . III. abgebildeten Nordenporfer 
Fundſtücken des Jahrs 1844 die nachfolgenn 
befchtichenen neuen und von derſelben Gattung noch 
nicht bejeffenen Anticaglien, alle übrigen, von wel⸗ 
chen der Verein Fundſtücke von den Ausgrabungen des 
Jahre 1843 Schon befaß, wurden zum F. Antiqua- 
rium in München überlaffen, eben fo von neuen 
Fundſtücken die Duplifate. Bey Einzelnftüden, welche 
jever Theilnehmer in feinen Antheil zu erhalten 
wünſchte, wechfelte die Vorwahl; — beym Schluffe 
diefer Theilung endlich fanden noch die oben bey 
den Waffen erwähnten äquiparivenden Taufche flatt. 


Durch dieſe die Intereffen beyder Theile befriebigte 
Thellung erhielt ver hiſtoriſche Kreis» Deren in 
Augsburg von ven auf Tab.III.v..1844 
abgebilpeten Fundſtücken: 


1. und 2.) Die Fig.2.und Fig .6. abgebildeten Ro⸗ 
fetten oder Brochen In &ilber, mit rothen 
Glasfieinen ausgefüllt, und in der Mitte mit 
Eltber : Filigran: Figuren verziert. Unter dieſen 
Olaseustüllungen erhöhen, oder verminbern bey 
N.2.die goldenen, und bey N.s. die fil: 
beruen durch Walzen oder Schlagen mir For- 
men figurirten Unterlags: Folten deu 
Glanz ber rothen Farbe des Glasfiufies. 


3.) Das Baar der Fig. 13 .abgeblideten Agra⸗ 
fen. Man beabfisstste zuerſt Der Verſchieden⸗ 
beit wegen, fowobl von diefem Yaare. als auch 
von jenem Fig. L1. abgebildeten nur Eine Agrafe 
für jeden Theil zu erhalten; bey der gründ: 
lichen Gegen: Erinnerung aber, daß die zu: 
fammengebörigen Paare, wte ſolche auf der 
Bruft des weiblihen Skelets rechts und links 
Itegenb ausgegraben wurden, aud nicht getrennt 
werden follten, und da der bift. Kreis: Verein 
die auf der itzigen Uten Zafel Fig y.a-ctb., 
dann Fig. 10, und Fig. 11 abgebildeten dyn- 
lichen Agrafenv. 3.1843 ſchon befaß; verziätete 
derfelbe auf diefe Verſchiedenheit. 


gr 


a | 


Dagigen erhlelt dar Verein 
4.) von deu Fig. 32-38 abgebildeten , dem Regen⸗ 
deu inteintkchan S gleidenden Fleiuern filber- 
uen Agtafen zn ben fon befigenden auf 
Tab.11. Fig. 12. und 14. abgebifdeten ähwlihen, 
no 2 eriae, und bie ungepupte größere Agrafe 
8 . . 


.) Eben fo erhielt er durch Vorwahl das Agra fe: 
Schleifchen (Fig.35), und jene bes Vogels 
(Fig. 39); dann 


.) das Fig. 30 abgeblibete, und für die Jette: 

Beſtimmung der Nordeudorfer Necropole mit 
beweifende Shmint: Shüffelnenausf.g. 
armifaer Erde mit dem Streig- Shäu: 
elchen. 


‚und 8.) Durch Thellung ber Exemplare das Pig. 14 
abgebildete Docht⸗Klaͤmmerchen, und von 
ben Fig- 15 iu ganzer Groͤße dargeſtelten O r na« 
menten oder Collier: SGhmudfiüden von 
Gold, ı Exemplar von den 3 größten sub Hit. f., 
und 2 Exemplare von deu 3 sub lit. d. und h. 
abgebildeten Schmuckſtuͤckken, - daun von den 
sub Jit.h. und i. dargefiellten Blattförmi: 
gen Ungehängen 3 Städe, — und yon den 
kleineren rund: und Blattförmigen Ornamenten 
(a.b.c, und k.i.und m.) wieder in der Thel⸗ 
Inngs Zahl gleide 5 Städe, Immer aber die 
snfammen gehörigen Zierkäde. 


Bon den Einzeinftäden erhielt der Hifi. Derein 
weiter: 

9.) den großen brongenen Giegel:Rins (Fig. 49); 

10.) die eiferne Lanzette mit dem eingeſtec⸗ 
ten und ale Schneide gefhliffenen Kener: 
ſt eiu (Fig.50). 

11.) Die größere Feldſpatb-Abkuͤhlungs⸗Kugel 
Nro.51.; — da bie gewählte sub Nro.52.908 
Rauhropas wegen ihrer erft bey der Ausftels 
Iuug iu Münden zum Borfhein gelommenen fit: 
bernen Einfaſſung zum k. Antiquarium behalten 
wurde, (oben); 


12.) die große felberne, quergetragene fige: 
tirte Haar: Nadei mit abgebrohenem Kopfe 
(Fig.59.); und 

13.) die brongenen 5 Bürtel:Verzieruugen 
Fig.A6.(ber Lyra), Fig.54, und 57; dam 

14.) die fleine Eapfelförmige brongene Kulla, 
worin fih wie wiederbolt bemerkt worden, ein 
Theeblatt befand, (auf Tab.I.Fig.9. in natuͤr⸗ 
liher Sröße abgebildet). 


Serner erbielt der Verein in feinen Antheil: 


35.) Vonden Corallen die große, Fig. 48.lit.a. 
abgebildete Bernftein:Coralle, — dann 
tmarmorirre Mittelcoralle von Glasſtuß, - 
und das Duplifats: Eremplar von den 2 allein 


6 
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vorhanden gewertuen Sprriiuge:&yfuarbi: 
geu Corallen. 

.16 und 17.) Das in Form eines länglicten Auge: 
Hänges gepreßte ſchwarze Holzkäd mit den Ru⸗ 
nenförmigen Verzierungen , und von ben deyden 
sub Nro.40. abgebildeten Stüden, welde&pin: 
del⸗Enden gleiben, das figurirte Exemplar 
aus Bein. 

18.) Wen denf.g.Würteln, die Fig.62. abge: 
bildete Spindel: Drebfceibe aus ſchwatzer terra 
cotta , welche dann als Mittelftäl an eine Co⸗ 
tallen : Schnur geteiht wurde. 

19.) Deu sub Nro . 77 . abgebildeten , vergelbet = ge: 
wefenen Perlenförmig figurirten Urmring; 


und 20.) die fehr merkwürdige, bereits oben S. 56 

aud 37. beſchriebene Hirſchkrone als Talis— 
mann. 
Endii wählte, wie ebenfalld oben ſchon vorkam, 
der Berein von den beyden aus Halb: Edeifte i⸗ 
nen gebildeten Kränzen den aus ber gleihen An- 
zahl von 25 Stuͤcken beftebenden mit den flefneren 
Ametbyften, - mit Uhaten,— bem Car: 
neol, - mit Srauaten, - Bernftein, - 
und dem Lapis Lazuli aͤhnlichen Slaſsfluß. 
(S.0oben &. 35 Note 25.) 

Bon den roͤmiſchen Münzen beblelt der Verein nur 
die Kupfermünze von Volentinion I.; (oben 
8.39 N. 11 bef&rieben). 

und durch Tauſch gegen den eömifhen Bronge: 
f&lüffel, (auf Tab.II.t.%. 1843 Fig. 54. 

. abgebildet), und gegen eine feitene Glas: 
flaſche von deu Ausgrabungen bes Mofen: 
Auerbergs v.%.1844, wurden bie iu der 
Note 30 ©. 40 oben bemerkten Waffenſtuͤke, und 
von den bey Langweld ausgegrabenen boͤchſt⸗ 
feltenen Hafelnäffenaus Eonftautini- 
fherZeit4 Stuͤcke, — endlich bie zufanımenge: 
ijdrigen Fragmente einer Elfenbein-Rahme 
au einer Zierfheibe, (wie folbe Fig.10. 
argeſtellt ift) , für den Verein erhalten. 


UN U ne 


10. 


Die öffentlichen Ausftellungenbiefer anti: 
quariſchen Schättze. 


In der allgemeinen Zeitung von Augsburg N. 316 
vom 11. November 1844 giebt der S. 2523. abges 
druckte Artikel „Bayern, ddo . München am 10. No⸗ 
vember“ die Kunde: »daß zu Ende Dftobers 1844 
die ſaͤmtlichen Fundſtücke des Jahre 1844 aus den 
Nachgrabungen bey Nordendorf und bey Lang- 
wein an der Eifenbahn, welchen ver Ausichuß des 


Sfosifigen Rusiös Mereins zu Augsbung auch nach 
bie vorzüglicheren Fundſtucke des Vorjages 1843 zur 
allerhochſten Anſicht Sr. Böuigl. Maiehkät 
beygelegt hatte, In den Lokalitäten ber £. Akavemie der 
Wiffenfchaften mit Ausnahme ver erſt fyäter ange: 
fommenen Waffenftile, Urnen, Schädel und ähnli- 
chen größeren Bundftüde beifammen außgelegt worden 
jenen , wo ſodann Ge. Majeſtät der König dieſe 
Sammlung beftähtigte,, feine freudige Berwunderang 
über den Reichthum ump die Wichtigkrit dieſes ſeltenen 
Bundes , und die volle Zufriedenheit des zur Erhebung 
und @onjervation biejes reichhaltigen Alterthumefun⸗ 
des auszudrücken geruhte* 3). -— „Am folgenden 
Tage befahen auch Ihre Majeſtät die Kö: 
nigin, und die anweienden Glieder des königli⸗ 
hen Hauſes diefe Seltenbeiten, und alterthümli⸗ 
hen Schmuck⸗Gegenſtände, melde dann noch zur 
Öffentlichen Beflchtigung von Alterthumsfreunden durch 
einige Tage in München auögeftellt verblieben, und 
in einer Sigung ber biftorifchen Glaffe ver E. Akademie 
der Wiffenjchaften am 9. Noveniber 1844 durch einen 
Vortrag des Conjervatord des Fgl. Antiquariums 
Hrn. Hofraths Dr. Thierſch erläutert wurben“ 32). 

Nach diefer öffentlichen Ausftellung in München 
erhielt ver hiſtoriſche Verein in Augsburg feine Fund⸗ 
ftüde v.3.1843, und feinen Antheil an jenen des 
Jahrs 1844 wohl verpadt, und unter der erforberli« 
chen Begleitung wieder zurück, ver Autheil der k. Afas 
demie der Wiffenfchaften aber wurde dem k. Antiquas 
rium in München einverleibt, und ift jegt in fchönen 
Glaskaͤften daſelbſt zur allgemeinen Anſicht ausgeftellt. 

In gleicher Weife wurben auch die von dem hiſto⸗ 
rifchen Bereine in Augsburg aqquirirten Nordens 
porfer Altertbümer, — die kleineren und veicheren 





— 


31) Der gleiche Ausdruck allerhöchſter Zufriedenheit 
wurde dem Verfaſſer dieſer Fundgeſchichte auch für fich und 
den hiſtoriſchen Kreis⸗BVerein Augsburg, 1845 zu 
Achafſſenburg mündtich von Sr Minen Dom Rinide 
allezgnäbigft gu Shell. 


32) Bey einer Ähnlichen Ausftellung ber Rorbenborfer 
Fundſtücke v. J. 1843 in den Lolalitäten bes hiſtoriſchen 
Kreis-Vereins zu Augsburg durch 3 Tage, welche in 
den Lobal : Blättern befannt gemacht wurbe, waren ber 
Befuchenden von jebem Stande, unb jeber Gathegorie, 
auch vom Lanbe fo viele, daß deren Über 5000 gezählt wur: 
den, unb daß e& nothwenbig fiel, bie fi Zubrängenden, 
unb die Eingelaffenen nach bemfeftgefesten Beitraume von 
Viertelftunden ein - und auszulaflen, wobey benfelben fo- 
dann die Fundftüde auch einzeln erflärt wurden. 





Mnticagfien ebenfalls In geſchloſſen 
reiht, Im Lokale dos hiſtorifchen Vereins verwahrt, 
pie größeren aber in das Antigearium romanem im 
Hofe des St. Anna » Gollegiums zu Augtburg Über- 
bracht, und werden in beyden Lokalitäsen jchem Alter⸗ 
thumd » Freunde von ven Conſervatoren gerne ge 
zeigt). 


11. 


Die in Sffentiiden Blättern weiter kund⸗ 
gegebenen verſchiedenen Meinungen über 
uab welchem bie Rosdenborfer 
Netropole zuzueignenfey?-und einige 
fattifhe Berichtigungen. 


Bereits find in dem combinteten Jahröhesichte des 
{chen Kreiß» Wereind zn Augsburg für nie Jahre 
1842 und 1843 &. 63 bis'70, fo wie in ver us 
demſelben beſonders abgedruckten „Fundgeſchichte ver 
uralten Grabfiktte bei Nordendorf“ S. 58 u. f. 
eben, großrenthells verſchiedene Meinungen über Die 
wichtigere Frage, welcher Zeit, und welchen Volke 
die Nordenvorfer Grabftätte zuzueignen ſey? ange 
abet worken. 

Seitdem bat Diefer größte und verfchledenartigſte 
Alterthums⸗ Fund In Deufglann wieder vtele Ge⸗ 
-Aehrte beſchaͤftiget, und dieſelben haben Ihre Mei- 
nungen aber Zeit und Volk, - zuweilen wohl auch 
zu diktatoriſch abſprechend, - in folgenden periodiſchen 
Blättern befannt gemacht: 

1.) Herr Dr. R(udolf) Martggraf) (Pro- 
feflor ver Kunſtgeſchichte an ver U. Alademie der 
bildenden Künfte zu München) bat in der allge: 
meinen Zeitung von Augsburg (Beilage N. 325 
vom 20. November 1844) unter der Ueberſchrift: 
Nordendorfer Alterthlimer“ feine Meinung gegen 
Die Keltomannen dahin ausgeſprochen, daß hie 
Mordendorfer Smbflätte eine deut ſche, und alle- 


annifche, und erfl nach vollendeter Bölfermandes | 
zung , im's 6te ober hoͤchſtens gegen daß Ende des Sten 


Saprhunderts, zu fegen fey- 





33) Regelmäßig Können die Beſuche in dem Vereine: ' 


Rolale jeden Samſtag Vormittags, jene bes Antigueriums 
aber auf Anmelben bey einem ber 3 Gonfervatoren., dem 


VBereins⸗ Sekretär Hrn. Bt.%. Greiff, — ſtädtiſchen 
Bau⸗Rath Hrn. Kollmann, — und ſtädtiſchen Archivar 


Hrn Herberger, ſtattfinden. 


e SGabtüften ge⸗ 


43 


2.) Gegen denſelben if I. ©. in ver VBeilage 
Nro. 20. (vom 20. Jänner 1845 ©. 134 una 155 
Hr. N(athaͤus) Klo), [Erzherzoglicher Beamter 
ans Wien, Ehrenmitglled ves Hiftorifchen Vereins 
für Oberbahern in Mändhen] unter ver Neberfehrift: 
„Sind vie Nordendorfer Alterthümer wirklich 
allemauniſches Erzeugniß de aufgetweien, und hat 
ſolche nach Analogien, und mit Allegirung von Au⸗ 
toritäten den Kunſtfertigen Kelten, und der Mitte 
des Aten Jahrhunderts zugeignet, 


8.) Hierauf replizirte Hr. Dr. Markgraf in 
der Bellage Nro. 35 der allgemeinen Zeitung in 
Augsburg ddo. Aten Februar 1845 S.276 bis 278 
mit der Ueberfchrift: „Noch ein Wort über die 


1 Rormenvorfer Miterthümer“ , und vertheibigte feine 


ang für Allemannen, uns für eine |pätere 
eit. 
‘ 


4.) Aber auch Hr. M, Klo) beruhigte fi 
nicht, und vertheidigte mit einer Öffentlich kundgegebenen 
Beichwerbe, daß die Redaktion der allgemeinen Zeitung 
pie Aufnahme jeiner Entgegnung Bingehalten hahr, 
nunmehr in den Nummen 156, 157 und 458 der 
Karlsruher Zeitung vom 12ten, 1dten und 
L4ten Juny 1845 mit der Yeberfchrift: Keltifche 
Altertbümer iu Bayera« , feine oben bemerkte Mei- 
nung für Kelten, und für das Ate Sahr hundert. 


5.) Dann exfchlen in pemBollectaneen« Blatt 
des hißoriſchen Biltels Vereins zu Neuburg an der 
Donau, (Meunies Jahrgang 1843, oder im Ike 
Heft IIIten Bandes) S. 117 bis 137 unter der Ueber⸗ 
Schrift: „Auch ein Wort über das Zeitalter, und die Bes 
grabenen in der uralten Srobflätte bei Rordendorf 
in Bayerifch » Schwaben“, ein Auffaz von Hrn. Pro⸗ 
feſſor Plager, welcher unter Anführung klaſſiſcher 
Stellen über die Begüterung der Milites limitanei 
diefe Grabftätte römifhen Gränz⸗Soldaten 
und Koloniſten gueignet, Die Lage von Druso- 
mugus gegen die Donau , und ber betreffenden Römer⸗ 
orte der Peutingerſſchen Tafel jenfeitsper Donau 
aber bezweifelt; (vergleiche biezu unten den Auffaz : 
„über dad Wirken des Hiftorkfchen Kreis » Vereins zu 
Neuburg in den Jahren 1843 und 1844«.) 


6.) Bon Gen. Director der Sinzheimer 
Alterthumsforſchenden Gefelfchaft ©. Wilhelmi 
Stadtpfarrer in Sinzhelm wurde in einem erzäßlen- 
den und zugleich 'Tritifchen Auffaze, mit der Rubrik: 
»„Bundgefchichte einer uralten Grabflätte bei Norte 
dendorf“, welder in ven bereits oben atlegirten 

* 


HeidelbergerIahrbücdern(SHfer Jahrgang im 
Doppeibeft Mär; und April 1845 ©. 288 - 291) 
abgedruckt iſt, die ſchon in ver Fundgeſchichte v. J. 
1543 S. 64 ad c. bemerkte Meinung für Alle⸗ 
mannen wiederholt, welche mit ven Worten ſchließt: 
„die Nordenporfer Gräber find deutſche, 
und Feine andern, als alle allein sur riftlic- 
deutſche Gräber.“ 


7.) Wegen der Analogie , und der innenthaltenen 
Berührung der Nordendorfer Fundſtätte, kann 
weiter bieber noch bezogen werben: ver im 1ten Heft 
des VIten Bandes des Oberbayerifhen Ar 
shivsfürvaterländifhe Geſchichte Art. IM. 
S.77-112 abgedruckte Aufſatz mit ver Ueberſchrift: 
„Aufklärung über die Schlacht zu Fridolfing 
Durch die neueften antiquarifchen Bunde“ von Math. 
Koch auf feiner gelehrten Reife über Salzburg und 
München nach Tyrol, am Iten Zebruar 1844 im 
biftorifchen Vereine zu München erflattet. 


. Dann 8.) der im 3ten Heft Vlten Bandes viefes 
Archivs v. J. 1844 S. 437 bis 447 erfchienene geg- 
neriſche provozirte Nachtrag zu dem antiquari⸗ 
ſchen Vortrag des Hrn. Mathäus Koch, Erzher⸗ 
zoglichen Beamtens aus Wien, über die Schlacht 
und die Funde zu Fridolfing Landgerichts Titt- 
maning, - von dem F. Akademiker Hrn. Lega⸗ 
tionsrath v. Koch⸗Ster nfeld, und 


9.) neueſtens die im A1ten Heft VIIten Bandes 
v. 3.1845 6.152 518 160 erfchtenene „Erwieberung 
auf diefen provozirten Nachtrag“ von Math. Koch. 


Die biebei wahrgenommenen faktiſchen Ir 
thümer in Beziehung auf die Ausgrabungen aus 
der alten Grabftätte bey Nor dendorf find fol- 
gende: 


1.) Die Anzahl der bey Norden dorf eröffne- 
ten Gräber mit 395, und jener bey Langweid 
mit 74, ift zu bad; bier wurden nur 30, und 
dort in den Jahren 1843 und 1844 mitjammen 
nur 363 Gräber von Männern, Weibern, und 
Kindern, und weitere 4 Pfervegräber ausgegraben. 


2.) Die 2 figenden Skelete will Sr. In« 
fpeftor Feigele in ven Gräbern zu Langweid 
wahrgenommen haben, in den Nordendorfer 
Gräbern gewahrte er nur Einen in Fauernder 
Stellung Begrabenen ; (vergleiche oben Nro. 112 
ver einzelnen Gräber). 


€ 





3.) Die Damenkleider⸗Schließen vom 
eylem Metall (Agrafes, - Fibulse), welche genau 
abgebilnet ſind, enden iu ihrer vergoldeten Fig 
tieung zuweilen wohl in phantaflifche Thierköpfe, 
deren Augen mit rothen Glasſteinchen eingelegt find, 
daß ſolche aber Schlangenköpfe fepen, murk 
nicht wahrgenommen. Nur 2 Ohrenringe, ein 
zerbrochener goldener, und ein flarfer broncener 
haben richtig Schlangentöpfe. 


4.) Daß an der jetzt auf Tab. I dieſes Dop⸗ 
yeljahräbericht8 in halber Größe Fig.12 ab 
gebildeten, von ver linken Hüfte des Begıe- 
benen herabgehangenen bronzgenen Kette, unten 
ftatt der gemöhnlicden Quaften mit Fleinen runden 
Hohlfugeln, in melden f. g. 4 Maltheſer⸗ 
Kreuschen auf den 4 Seiten der Kugel eingefchnitten 
find, - gegierten Kette, diefe Fleinen Kugeln »Schel⸗ 
len mit Schalllöchern“ geweien ſeyen, ift nur 
eine Idee. — Diefe Ketten » Enden find von Bronce 
in. einer chemifch erhobenen Metallmifchung von 
89 8 Kupfer, und 112 Zinn fo did gegoflen, daß 
fie gar nicht tönen können, und von einem Klöppel 
wurde in ben beiden noch umperlegten Kugeln 
nichts wahrgenommen 34), 

5.) Die Hypotheſe über vie bey den Ausgrabun⸗ 
gen zu Nordendorf vorgefommenen Spuren von 
Chriſtenthum ift auf hiſtoöriſchem Boden 
l.c. S. 58 und 59, - und bafelbft auch hie Zeit-Difs 
ferenz um Jahrhunderte mit den Troyon- 
ſchen Ausgrabungen bey Chessaux sur Lausanne 
abgehanbelt. " 


6.) Das merfwärbige Amulet, ober der Tas 
lisman aus einer figurirten Hirſchkrone mörhte 


54) Daß dieſe Kette zur Selbſt⸗Geißelung gedient 
haben önnte, wird mit Grund eine phantaftifche Idee ſelbſt 
genannt. — Cine folche ift audh eine Meinung, daß die ge- 
famte Rordendorfer: Grabftätte nach den zum Vorſchein 
gelommenen WVaffengattungen und nach bem reichen Frauen⸗ 
ſchmuck eine jüdtfche fen. — Gin bioßer Scherz endlich 
ift vollends, daß bei der immer weiteren Hinausrädung ber 
Zeit für diefe Begräbniffe es noch möglich wäre, daß einige 
Schweden, weldhe bei Erzwingung bes Lechübergangs bet 
Rain unter Guſtav Adolf gegen ben bafelbft töbtlich 
verwunbeten Tilly ebenfalls verwundet nah Nor den— 
dorf zurüdgebradht, und nach ihrem Tod auf fraglicher 
Grabftätte mit ihrer Beute aus der nahen ehemaligen 
Abtey Kaisheim oder Hefligkreug in Donauwörth, 
worunter ſich auch dafelbft gefammelte röm i ſche Mün- 
zen befanden, begraben worben feyen. 


Ab 





uni vom Ginfämitie- für. cin - Ba, wie die Einder⸗ 
Qullen cher am Kalfe, als am: GürteF-getragen 


worden ſeyn; (vergl. oben &.36 u. 37 bie Erklaͤrung 


adFig. 73,74 und 75 ver Illten Tafel). 


7) Daß der Bogel auf ver Heinen Broche, 
weiche in natürlicher Größe auf Tab. III. Fig. 39 
abgebildet ift, Eeinem römifhen Adler, wie 
foldher auf einer zu Drusomagus gefundenen Selm- 
zierne vorkommt, fondern eher einem Papagey gleiche, 
ift gleichfalls oben S. 33 bey der Erflärung der Ab⸗ 
bildungen viefer Tafel bemerkt worden ®). 

9.) Die Meinung, daß die Färbung des 
Glaſes dadurd hervorgebracht worden fey: „daß 
auf der Innenfläche zweyer übereinander gelegter 
dünner Plättchen von unreinem Glaſe eine rothe, 
jedenfalls metalliihe Barbe aufgetragen wurde«, 
ift irrthümlich. Die heller, ober dunkler rothen, 
und die audgegrabenen blauen Zierfteine find ſchon 
im Sluffe gefärbtes Glas, mie folches aus 
mehr als 30 herausgefallenen Stüuden dieſes 
Glaſes, oder den eingelegt geweienen ſ.g. „G las 
fteinen«, weldhe der hiſtoriſche Verein in jever 
Größe und Form gefammelt hat, überzeugend erſicht⸗ 
lich ift. Noch künftlicger war aber die Zeltifche Her⸗ 
vorbringung eined Granaten⸗, und Lapis La- 
zulisähbnlichen Blafes. 


10.) Bon einem Ornament in Beftalt einer Do p⸗ 
pel-Harfe ift nichts befannt, wohl aber von einer 
Heinen Gürtel» Verzierung, wie die Zier- Scheiben 
von Bronce, welche einer Lyra gleicht; fie ift auf 
Tab .IU.Fig. 46 'abgebilvet. 





35) In Beziehung auf bie hiebey noch zur Sprache 
gefommene myſtiſche Rab: Figur, und die Rab: 
förmigen Verzierungen auf den bey Fürſt nädıft 
Yietling im k.bayer. 2.818. :WBegirle Zittmaning 
gefundenen fhweren Bolb: Schnallen Hat ber 
k. Rgg8. - Megiftrator Hr-Scbelmayer in Augsburg 
am 1.Rov. 1844 einen im sten Heft des VIten Bandes 
des Oberbayer’fchen Archivs abgebrudten nachträglichen Be⸗ 
riht, auch mit Bemerkung ber Heliolatrie (Sonnen: 
verehrung) ber Kelten in ber Plenar⸗Sitzung bes 
Vereins zu München abgelefen. — Bon der Rational: 
waffe ber Kelten den Streftmeifeln oder „ähernen 
Streitleulen“ (Celtis), handelt eben fo gründlich 
als ausführlich die im Sabre 1842 von Hrn. Profeffor 


Dr.Schreiber in Freiburg in feiner als damaliger 


Prorektor der dortigen Univerfität herausgegebenen Druck⸗ 
fchrift mit Abbildungen „über bie äherne Streit: 
Kenlet. In diefer hiſtoriſch-archäologiſchen Mono: 
graphie wird auch die Kunftber Keltenin Metall: 
und Gladarbeiten u.f.w.claffifch nachgewieſen. 


Euyꝛlich 

11.) die — wie Sr. Sektions⸗Jnſpektor Feigele 
bemerkt, ſehr bitter ſcuneckenden Hafel-Nüffe aus 
Conſtantiniſcher Zeit, etwa 40 an ber Zahl, 
wurden nicht zu Nordenborf, ſondern bey Lange 
weid andgegraben ; (vergl.unten „die Funde bey 
Langweid«). ur 


12. 
Schluß, und abermalige Feſtſtellung der 


Meinung von Mitgliedern bes hiſt. Kreis⸗ 


Vereins in Augsburg Über Zeit und Mer 
ber Rorbendorfer uralten Grabftätte. 


Das Dereind - ‚und. Ausſchußmitglied unfers hie 
forifchen Kreis⸗Vereins Hr. Rektor Dr. Mezger 
zu Augsburg bat in der Ausſchuß⸗Sitzung am 
24. April 1845 über die im vorigen $. angeführten 
öffentlichen Schriften, und über die in venfelben und 
in perlodifchen Blättern geäußerten verfchienenen Mei- 
nungen, welchem Volke, und weldher Zeit 
die Nordendorfer uralte Grabflätte zuzueignen 
fey? einen ſchriftlichen vorerft nur fEizzirten, aber 
ausführlicher mündlich erflatteten Vortrag abgehals 
ten, deflen Haupt» Inhalt derſelbe mit VBenügung 
der von dem hiſtoriſchen Vereine verfügten lithogra⸗ 
phirten bildlichen Darflelungen ver Fundſtücke, zu 
Ende des laufenden Schuliahrs in feiner bekannte 
ausgezeichneten Latinität, ald Programm dur 
den Drud kundzugeben beabfichtet. 


Er bat feine Meinung im folgenden Hauptfägen 
dahin ausgefprochen: 


1.) daß der Zeltifch zußenannte Mömerort Druso- 
magus, woraus Wortübereiuftimmend „OD ruiß« 
heim“ hervorgegangen, nach ver bekannten 
v. Raiſe r'ſchen Druckſchrift o. J. 1824 „Dru- 
somagus et Sedatum® in nädjfter Nähe von 
dem alten Nordendorfer Grabfelde gefun⸗ 
ven, feſt beftehe; 

2.) Daß die vielen auögegrabenen r oͤ mifhen Mün« 
zen, welde igt bi8 Yulentinian I, und Va- 
lens, alſo bis gegen das letzte Viertel des 
TVten Jahrhunderts unferer Zeitrechnung reichen, 
ben Anhalte-Punkt für die Zeitbeftimmung 
gewährten, und 

3.) daß die Meinung, nach welcher dad Bolt, 
dem die Nordendorfer Grabſtätte zuzueignen fey, 





als ein ſelbſtſtaͤndiges, und Im ungefiäeien Yans : Diriaung, vaß in wer Norsensnrfer Auche Men 
pesbeflge geweſenes Wolk, das keltiſch⸗r d⸗ auch römijge Tolboeniſten, und milites 
miſch, aber nicht itallſcheroͤmiſ h wer, Umitanoi begraben worden ſehen, — den Vor 
bezeichnet werbrt, jo wie indbeſondere au vie zug verdiene 





Durch die Ausgrabungen des Jahrs 1844 bis zur Erſchoͤpfung des ganzen Nordendorfer Grab» 
felds ſtellt ſich nunmehr in Uebereinſtimmung mit dieſer Rektor Dr. Mezg er'ſchen Meinung auch vie 
eigene Meinung des Verfaſſers dieſer Fundgeſchichte dahin feſt: 


»daß auf dem Nordendorfer Grabfelde begraben wurden: 


1.) zum größeren Theile: romanifirte Urbewohner des Landes, nemlich Vindeliziere, welche 
urſpruͤnglich Kelten waren, und von den Flüſſen Vindo (Wertach) und Licus (Lech) ihre Zu⸗ 
benennung führten, und bie in ihrer Unterabtheilung der „quatuor gentes Vindelicorum“ nad 
ver von Plinius Lib. III Cap. XX angeführten Injchrift auf Tibers „Irophaeum Alpium® alt 
„Ledhanwohner“,- „ILicates“ hießen, und die inbbeſonders ausgezeichnete Arbeiter in Metallen 
waren; wie dieſes auch die in ihren Gräbern bey Nordendorf mit Schmuck⸗Gegenſtäuden reich 
ausgeſtatteren Bauen und Kinder uns bie überreich mit Waffen begrabenen Männer beweifen. 
Diele Urbewohner gemiſcht 

2.) mit roͤmiſchen Coloniſten, nemlidh mit zahlreichen mit Grundbeftz belohnten zömifchen Bier 
teranen, welche zugleich Gränz⸗Soldaten und wohlbewaffnet waren, und hier ben Limes 
ber Römer „nie Donau“, (Ister frons Imperti gegen Groß⸗Deutſchland im I. Jahrheu-⸗ 
dert nach Chriſtus) - und wieder nach Zeltentweifer Ueberwältigumg ver durch Hadrians Gränz⸗ 
wall, und durch Die fpätere ſ. g. „Teufelsmauers yon Probus bezeichneten romiſchen Reidhögränge 
des Uten Rhätiens jenfeitd ber Donau, zu Ende des Mkten, und im IVten vahrhuudert gegen 
Germanen (die Allemannen, Sueven, Hermunduren auch „Armelsusit der Beutinger’fchen 
Tafel) zu vertheivigen hatten, von welchen bey Norbenborf begrabenen Bränz- Solvatın d 
auch beritten ausgegraben wurden. 

Dann nit unwahrſcheinlich gemifcht 

8.) wetter mit römiſchen Garniſons⸗Soldaten unb ihren Samilien auß der wiähtigen nahen Gränzs 
veiſt Drusomagus, welde ſpater den rahten Flügel ver Militär- Linie gegen die Donau 
»„Paradunum“ vildete, umd welche nebſt dem wieder zur Graͤnze gewordenen Donaulimes auch 
die noͤrdliche Heerſtraße von der Donau nah Augusta Fäindelicorum - ſchon von Tacitus 
»splendidissima Colonia“ genaunt, — zu überwachen, und zu vertheldigen hatten ; - und endlich 

4.) auch geintſcht mit einigen bey feinnlichen Ueberfaäͤllen In das geficherte Roͤmerland biefleits der Donau 
Zeflũchteten, und bier geduldeten römifchen Anfledlern ans dein jenfeitigen römiſchen Dekumaten- 
Rand, im welches „levissimus quisque“ als Coloniſt aufgenommen worden war, - und auch mit 
den — ben Veteranen ale Goloniften, beygegebenen Sclaven (und Kriegögefangenen als folgen), 
durch welche dieſelben insbeſondere ihren Feldbau beftellen Ileßen) . 


Diefe Meinung flimmt auf hiſtvriſchen Boden mit | für Schwaben und Neuburg pro 1842 et 1843 
ver ſpeziellen Landes⸗Seſchichte jener Zeit | S-93 bis 63, — und in der beſonders abgeprudten 


. BR ‚, I Bund» Gefhichte &.42 - 52 unter 11 Nummern, mit 
auch genau überein, wie foldhe in bem oft citirten combie mehreren Unterabtheilungen von lit.a bis m. ange⸗ 


nisten Jahrsberichte des biftorifchen Kreis» Bereind | führt worden if. 
Hieraus wurbe dann gefolgert: 
daß alfo die jegt erſchoͤpft⸗ ausgegrabene uralte Grabftätte an der Eifenbahn bey Nordendorf nad 
dieſer Ausſcheidung der Begrabenen und ihrer das Nationale ſigniſizirenden Grabeſs⸗Beygaben 
zeine gemifähte” fer; - 


“7 


dann: 0 *3 

daß die Zeit dieſer Begräbniſſe nach ven vielem ausgegrabenen, undurchlöcherten römiſchen 
Münzen, als den einzigen redendeß en ⸗jetzt no anminikuliet durch einzelne Fundſtücke, 
wie eines f.g.»famtfchen« Gefäfies aus füterer Zeit, - von Der Mitte des Iiten bis gegen das Ende 
des IVten J. M. yı beſtimnen ſey, mo. qutz (hon Fpzurn Des geühten von Conſtantin bem 
Großen i. J. 325 zur Staats⸗Religion erhobenen Chriſtenthums in ben Norden⸗ 
dorfer Gräbern vorkommen; 

endlich: 


daß für die Beſtimmung ver wahrſcheinlichen Zeitdauer dieſer Begräbniffe nebſt den ausgegre⸗ 
benen Münzen, welche in ihrer Reihenfolge von Nerva, Trajan, und Antonin pias, dann 
Hadrian, Mark- Aurel, und beyden Fauſtinen alfo im Uien 3. St. unferer Zeitrechnung bes 
ginnen, und bis Balentinian, und Balens (bis 366) reihen, — abermal apminhkuiisenn durch 
eine ſtatiſtiſche Gomclufion über gas Zahlen« Berbälteiß der Berfiorbenen zu pen chem 
den, — und vieſes Verhältniß auf bie ganze Zahl ver jet bey Nordendorf ausgegrabenen 
863 @imzelngräber angewendet, — die ſe Dauer wieder auf B Jahrhunderte fefihelle 9. 











86) Diel.c.angeführte „eigene Meinung“ Über Volk und Zeit, und die dalalbſt vorlommende Spezifica- 
tion ber alsrdömifh",- „aldteltifch“,- und zaldallemannifhefuevifsch“ bezeichneten torbenbor: 
fer Fund ſtücke bedarf der Erläuterung : daß diefe Spezifikation nur bie Rational: Berfhiedenhett thells 
der einzelnen Begrabenen theild ihrer Grabeß-Ausſtattung andeute, daß aber die ſämtlichen 
Begrabenen fortan unter römiſcher Herrfchaft, und Geſetzgebung, und folglich auch unter ſolcher in 
Beziehungauf Begräbnißpläge, Leihenorbnungund Bulaffung religiöfer Gebräuche flanben, wobey 
insbefondere bie Grabes:Ausftattungen, und bie Begräsnif- Gewohnheiten veittäbuiäch ober h e x⸗ 
tömmLic verblieben. — Ga iſt übrigens wohl begreiſlich, daß noch vor der Eriftenz chriglich⸗ kirchlichen Anordnungen 
über Sepulturen, Gottesäcker, und geweihte Kirchhöfe, bie politiſche Obrigkeit für die Gefamt : Bewohner eines Orts 
ober einer auch audgebreiteteren Colonie fchon bes erforderlichen Raumes und der Wahl eines geeigneten Begräbnißorte® 
wegen , dann auch aus bekannten Santtäts - Rüdfihten eingemeinfhaftlihed Grabfeld beflimmen mußte, 
auf welchem bie Angehörigen bes Orts begraben wurden , un woſelbſt dfe rlüdgelaffenen Glieder einer Bamitie aus Liebe 
und Pietät die Grabftätten ber Ihrigen befuchen, daſelbſt ihre Todtenopfer, Lidationen, und Gebete verrichten, und nach 
Wunſch und Anordnung zu ihren Familien = Angehörigen ebenfalls begraben werben konnten. - Ra ber bemerkten langen 
Beit von 200 Jahren, in weldher— wenn fle aud nicht feichlidg und in Iegter Zeit Die Gränge fortan feinblichen Juva⸗ 
fionen ausgefegt war, diefes von ber Veſte Drusomugus befhügte Grabfeld bei Norbendorf .bod fortan Im Landes⸗ 
herrlich roͤmiſchen Beſitze verblieben ift, ergaben ſich nach und nach die nunmehr wahrgenommenen XX, aber fortan In 
georbneten Reihen verbliebenen 363 Cinzelngraͤber, und diefe Gräber = Reihen zogen in ihrer Richtung nad) dem Laufe des 
nahen Lechfluffes von Süden nach Rorden, die Begrabenen aber wurben nach einem NRaturgemäßen , und religiös 
ausgebildeten Begriffe des Fortlebens nach dem Tode mit dem Geſichte der-aufgehenden Sonne zugewendet. 


v.R. 


48 


| Ein Machtrag | 
zu Der Ausbente ans Den Gräbern bey Dber: Etngingen. 





Im Dten Jahrsberichte des hiftorifchen Kreis » Ber- 
eine — damals im Dber- Donau» Kreiß — für das 
Jahr 18386 it S. 13 - 17 von einem merfwürbigen 
Bunde vieler Alterthümer bey Ober-Stogingen 
im Egl. Würtiembergifchen Oberamts » Bezirke Ulm 
Rachricht ertheilt, und es iſt daſelbſt bemerkt wor⸗ 
den, daß der Gutsherr Graf v. Maldeghem bie 
audgegrabenen Sımbftüde dem hiſtoriſchen Vereine für 
den Ober» Donau- Kreis in Augsburg als Geſchenk 
überlafien habe. 

Die daſelbſt beſchriebenen Fundſtücke find jedoch 
damals theils nicht vollſtändig beſchrieben, theils, 
wie jetzt die Rordendorfer Fundſtücke beweifen, 
auch irrthũmlich erflärt worden. 

Der hiſtoriſche Verein jetzt für Schwaben und Neu⸗ 
burg hat deswegen dieſe an mehreren Orten verwahrt⸗ 
geweſenen Fundſtücke geſammelt, und vurch Verglei⸗ 
chung mit jenen von Nordend orf nunmehr Über- 
— erhoben, daß dieſe Ober⸗Stotzinger 

ſtücke den Nordendo rf'ſchen »„ganz ähn⸗ 
Lich“ ſeyen. 

Die Dber-Gtogiuger Ausgrabungen in ven 
Jahren 1833 bis 1836 lieferten nämlich biefelben 
Waffenſtücke von Eifen, das lange zweis 
ſchneidige Schwert, _. das kurze Schwert »Se- 
mispada“ genannt, - größere und kleinere Ranzen,- 
die Schilpnäbel, — Lanzenförmige Pfeil-Spi- 
gen, - und größere und kleinere Mefferklingen; 

fie lieferten ferner biefelben größern und Eleinern 
teltifhen Eorallen aus Glasfchmelz in allen 
Barben, aus Bernſtein, Borzellan-Erpe, 
welche bey Neuburg an der Donau gefunden wurde, 
und terra cotta. Diefe Corallen gleichen ven bey 
Nordendorf erhobenen ganz, ſowohl an Größe, 
al8 an Emaille und Figurirung . 

Dann wurden damals zu Ober - Stogingen er⸗ 
hoben: mehrere Urnen aus gewöhnlichem Thon, - 
und die auf Tab. III. zum combinirten Jahrsbericht 
bes hiſt. Kr.⸗Vereins für die Jahre 1842 und 1843 
Fig.16.abgebilvete vurchlöcherte große Abküh—⸗ 
lungs⸗Kugel aus Feldſpath. 

Jetzt kamen aber noch weiter zum Vorſchein: 

1.) 5 kleine runde Goldſchmuck⸗Stuͤcke zu 

Colliers, von welden eines mit Fillgran : Wer: 
zierung ſehr fchön gearbeitet it. Alle 3 find 


vom teiuften Golde, and gleihen den jetzt auf 
Tab. III. Fig. 15. sub lit. b und k abgebildeten 
Nordendorfer Bold: Druamenten von 
der Uusgrabung des Jahre 1845 ; 

2.) eine glei große RAruche, wie bie auf biefer 
Tafel Fig. 2. abgeblidere iR ; Re int ebeufss mit 
Purpurrotheu Blasfiuffe, in Gtäd- 
hen, wie ubinen: Steine geſcanitten, ausgefält, 
biefe aber And in Ihren Ubtheilungen in Gold 
gefaßt. Die rädwärtige Nadel iR ebenfalls ab: 
geroftet ; 

3.) von elner Gürtel: Berzierung, oder von 
einem anderen Bruft:Somudfiäd iſt vor 
banden : ein %,4 Soll breites und Aber ı Soll gebe: 
gen :langes Fragment, einem lateiniſchen S glei: 
hend, welches bie rothen Glaſſteine, wovon aber 
die meiſten ausgefallen find, wieder in goldener 
@in un feſthielt; 

3.) eine Bandförmig emalllirte, große Mittels 
Eoralle zu einem Colller, wie eine zleide auf 
Tab. III. v. J. 1843, in halber Groͤße Fig. 17. 
abgebildet iſt; und 

5.) eine Guͤrtel⸗Schnalle von Elfen mit ver: 
goldeten Kudpfen, ahnlic denjenigen, weile 
auf Tab. III. v. J. 1843 sub Nro. 43, und anf 
Far III.9.3.1845, sub Nro.55 bargeftellt 

nd. 


Aus diefer Bergleitgung der erwähnten Fundſtücke 
geht confequent die Schlußfolge hervor, daß auch pie 
1.3.1833 und 1836 außgebeutete Ober-Stogin- 
ger Grabftätte ven Urbewohnern des Landes, welche 
Kelten waren, zuzueignen fey. Died muß auch 
ſchon aus dem Grunde behauptet werben, weil bie 
Nömergränze des eroberten Vindeliziens im erjten 
Jahrhunderte unferer Zeitrechnung nur bis an Die 
Donaugieng, Stohin gen aber jenſeit s der Dos 
nau liegt. Daß man übrigens bey ven Ausgrabungen 
u Obera@togingen, ‚welche 1836 der Gutsherr 
felbft leitete, noch unter der 2 Schub tiefen Linie 
des Niveaus der erdifneten Gräber In weiterer Tiefe von 
5-6 Buß noch auf eine 2te Reihe von älteren 
Gräbern ſtieß, in welchen jeboch ſchon alles vermodert 
war, und daß in ber Nähe dieſer Brabflätten auch 
einzelne römifche Hügelgräber zum Vorfchein 
kamen, ift bereits I.c.im J. Berichtev. 3. 1836 bes 
merft worben. R 

v.R. 
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III. 


| Die Eweanus alter Grabſtätten bey Sangweid, 
m2ug 5 3 Gtunden von Morbenborf 
' im Sad 1844. 


Auch bey Lang weid, einem etwas über 3 Stunden 
von Augsburg, und 3!/. Stunden von der uralten 
rabflätte bey Nordendorf, auf dem linken Ufer 
des Lechfluſſes gelsgenen Pfarz,= Dosfe mit 56 Hän- 
fern und 300 Bewohnern, woſelbſt fich die Land⸗ 
unb Boft + Strafien von Bilingen. und Donau 
%örth vereinen, find aus Anlaß des Eljenbahn-Baues 
1.3.1844, 30 Grabflätten von gleichem Zeitalter und 
Inhalte, wie jend bey Nordendorf entdeckt, und 
vie aus denſelben erhobenen. Fundſtücke find nach 
einer von dem F. Miniflerium des Innern muterm 
tgten May 1844 ertheilten Weifung (oben: Art J. 
8. 1, S. 2), nachdem: biefelben dem Ausſchuſſe des 

hifkbäfchen Kreis «Vereins von Schwaben und Neu 
burg zu Augsburg zur Unficht mitgetheilt worden 
waren, mit ven getheilten Fundſtücken aus der Ror: 
Denbößfer- Musgrabung des Jahrs 1844 am 30. Nov. 
veffelbeñ Jahrs zum k. Antiquartum in Nän- 
an eingefeunef werten; (oben det. I. — 8.u.9.) 





‚Die Vetariaſuig zu Bieten u neuen Ausgrabungen 
—8* vernk. Ciſenbahn⸗ Baus Ingenieur Hr. Cle⸗ 
mens Beigele m R.33 dves Augsburger Taghlattes 
vorn 2. April 1844 folgendermaßen: 

Ib (Hr. Feigele) erhielt. am: "30. Mixg 1844 

bie Anzeige, daß 5 mit Yufpideln des Eifen: 
bahn-Einſchnittes bey@angmweid befhäftigt ge⸗ 

"wefene Arbeiter fi längere zeit bey eiger. tiefer 

aufgegrabenen Stelle aufgehalten , und ‚heimlich 
.. water ſio geſprochen hätten. Beym Hinzukommen 
eins. Knaben, melcher hie Fundſtücke an Alter⸗ 
thaͤmern von Notbondorf mit angeſehen hatte, ver: 

Bargeit 'biefeiben Bas Gefundene Ihre th ihre 








Taſchen; ; einerbiefer Arbeiter zeigte aber dem Ana: 
ben eine fhöne aroße Glas: Eoralle als rin neues 
gundfihe vor. Dieien Band erzäflte ber Knabel 
feinem Vater, und diefer machte bienen dem 
Hrn. Ingenieur bie 'unzeige.“ BL 
»Hr.Feigele verfügte fid denn ſogleich an Ort 
und Stelle, und fand au dem bezeichneten Orte 
ein altes Grab, welces in der Tiefe von 7-8 Schu⸗ 
hen situ webliches Gerippe enthaftea hatte; das⸗ 
ſelbe mac. dereito zerſtoͤrt, ‚und hie Fundſtaͤcke 
"waren verſchiepyyt. Nun wurden. die: erwaͤhnten 
3AUAtdbelter an ihre Yltät der Einlleferung jedes 
Fundſtuͤcks und an bie Strafe der Entlaſſung ben, 
jeder Verbeimlihung eriasert, und der. Sr. us 
genteur erhielt eine keltiſche. ſchoͤne Mittal⸗ Gorelei 
: eines Halaſch udes zur Hand. — Aus dem moch ge: 
nauer oerferſchten Orabe warde dann weiter nad) das 
Fragment vinerfiibernen Zkter⸗Sqließe 
(Agrafe), und bey der Nachgrabung in das Par; 
quet ber Eiſenbahn noch AEnde:-Gh lichen von 

- ., Samnbaten : Binbern,.und. eins Heine romlche, in 
Moos eiugemidekte Fonſtantiniſche Muͤnze 
‚u „In: der Größe eines Pfeanags, — ſerner 2Kniei 
Sch nmañl behen won Brongo, - ein Stöck von 
: selmens ledernen Leibzguürtel, — und die Frag⸗ 
mente’ von einer Guͤr rel: 6 anafıe von 

Bronge erhoben“. 
- Mi Die hierüber - an die t. Ciſenbahn aue 
Direktion. in Närnberg erſtactete bexichtliche Umgeige, 
welche an uns? Miniiteriam des Innern einbeſordert 
wurde, und den daſelbſt gleithzeitig von ver Direk⸗ 
tion des ®. Antiquariums in Münden eingeläufenen 
7 


Antrag, die Ausgrabung dieſer Yunpflätte auf Ko- 
fien der FE. Akademie ver Wiſſenſchaften fortfegen 
laſſen zu wollen, -erfolgte bie bereit oben bemerkte 
bewilligende hoͤchſte Entichließung. 

Es wurden hierauf bier zur Stelle die Ausgra- 
dungen fortgefegt, und 1.3.1844 nah und nad 
30 Gräber, welche aber von ber Mitte der vortigen 
Eifenbahn » Linie ſchon entfernter Tagen, außgegraben. 


Nah einem — dem biftorifchen Kreis» Vereine 
in Augdburg mitgetheilten Verzeichniſſe, und 
Final» Berichte des Ingenieurd Eifele ddo.Mei- 
tingen am 17. May 1844, find aus dieſen 30 &rä- 
bern die nachſtehenden Anticaglien und Altertkünner 
erhoben worden: 


3.) Bon Golb, und Moſaut wurde nichts erhoben. 
U.) Bon Slider aber: 


1.) 5 Endſchließen von BürtelsGchängen; 
hieven waren 2 Stuͤcke mit fhönen Arabesten 
noch im unverleßten Zuftande verziert; 

2.) eine dünne und febr zerbrechliche Gürtel 
Berzierung, mit welder noch ein Kleines 
GStuͤk Leber unverlept erheben wurbe; 


&.) 2 Brochen, ofettenförmig und mit Yarpur: 
tothen Gladfinf = Gteinhen eingelegt. — Die 
eiue diefer filberneu Agrafen war vom Mofte 
verlegt; 

und A) das Fragment von eluer Kopfverzieraung, 
wie von einem Stirnbande. 
nl.) Son Bronge: 

1.) ein 4 Zoll langes, In der Form eines Ankers, 
eder eines lateinischen großen, ſchraͤg llegenden 
Her verlängerten Enden, gearbeitetes Ziers 

ud; 

2.) ein aͤhnliches 2tes von Grünfpan fehr coroſir⸗ 

te6, welches auch zerbrach; 

5.) mehrere Schnallen, und Gürtel: Ringe, und 

u.) ein Fragment von einer Sterfibeibe. 

IV.) Bon Glas-Schmelz (Emaille), und Chen, 

1.) Nur wenige dhwtib geformte, uud aus gleichen 
Stoffen fabrizirte f.g.»leltifhe Eoralien“ 
wie iene vielen, nad von jeder Gerte aus 
den Nordendorfer Gräbern erhobenen find. 
Darunter befinden fi: 

3.) vier fedr große Corallen, von hellgruͤner nnd 
blaßgelber Farbe mit ſchͤner Sravitrung, nud 
gegen das ht gehalten, duroſßatis. Zwei 

wudere von dieſen Mittel⸗Corallen aus heller 
and dunkel⸗gruͤner Glasmaſſe, anf ihrer Ober: 


ne 


‚ Käse mit Piguren von Lotos⸗ nnd anderen 
Blättern, welche einen Kranz bilden, graviet, 
sleiden der großen NRorbendorfer Fund⸗Coralle, 
werde tu netürliger Größe auf Tab. II. Fig. 17 
zum Jahrsberichte des hiſtoriſchen Kreld- Vereins 
in Augsburg pro 1844 et 1845 abgebildet find. - 
Daun wurde nod eine marmorartig ſchoͤn emall⸗ 
lirte Coralle von gleiger Groͤße gefunden. 


3.) Eine nur gerbuochen erhobeue leere Urne, 
von gewößnlihen Thon, und 2 Sypeifetönfe, 
von welhen der eine cine Schnaube (Schnabel) 
hat. Der 2te Topf konnte nur In Fragmen⸗ 
ten erhoben werben. 


Als eine feltene Srabeſs⸗Beygabe befanden ich iu 
einem fleineren Töpfben A0 bis 50 St. obgleich 
etwas eingefhrumpfte doch 40 noch darunter wohl⸗ 
erhaltene Hafelnuffe. Der ſeit derConſtantiui⸗ 
ſchen Zeit eingetroenete Kern einer dieſer Haſel⸗ 
nüfe ſchmeckte dem Hrn „Ingenieur Ketsele Gal⸗ 
lendittet. (Wergi.oben Art.1I.5.9 in fine). 


5.) Unh ein Kamm aus Bein kam zum Bet: 


ſcoein. 

uns ſchwärziichtem Thon, — und and ſo⸗ 
genanuter ſamiſqaer Erde“, — und aus 
terra cotta fand ſich nichts vor. 


V) Ben Glas und an Münzen: 


wurde 1.) en Salbeugefäß mit laͤngliatem Halfe, 
jedoch zerträmmert erhoben, uud 


3.) eine eingeläeferte kleine römifbe Rupfen 
Münze von@onftantinM. mit „Soli imviete 
Comiti“ 9.3.806 war forgfältig in Moos eins 
gewidelt. 


VI) Aus Eifer: 


wurden in ganz gleicher Gehalt und Geäße, 
wie die Waffen aus der uralten Grabſtaͤtte 
dey Nordendorf, weiter erhoben: 
mehrere lange, aud kurze Schwerter, (Gla- 
dii et Semispadae), — Lanzen, - uud Deik- 
äbnlihe größere Meſſer, — und viele wohl⸗ 
erhaltene Umbones von bölernen 
mir ihren WBefeltigungs - Het: utwehr: 
Hacken, — dann eiferme Ringe und Sregmente 
von Ringen zu Köchern nnd Gärten. 
Desgleichen fanden ih anch die Klingen vom 
am Gürtel getragenen Meſſern iu den Wei⸗ 
» uud Atnder: Ordbern vor. 


— 


4. 


Dieſes Verzeichniß der Fundſtücke hat Hr.In⸗ 
genieur Feigele noch mit folgenden Bemerkun⸗ 
gen begleitet: 

1.) In der NRegel waren die Gebeine der hier Be⸗ 
betnabe ; be wurbe 

ein Deiberſcadet auffellend gut erheiten, und 

noch mit allen Zähnen verſehen, ansgcheben. 


— 


bey Nordendorf das Geſicht des Begrabenen 
gegen Oſt gewendet. 


Anßergewöhntih wurden 2 Skelete gefunden, 
deren Füße ı°/,, und 2 Fuß tiefer lagen, ale 
der Kopf; dieſe 2 Perſonen ſchienen demnach 
in ſidender Stellung begraben worden zu 
ſevn. 


von 32 4 Fuß im Umfang nebſt den Gehelnen 
eines menſchlichen Skelets, auch noch die Kno⸗ 
hen eines Pferdekopfs. 


5.) Die Sabt der Graͤber, welche gefunden und ge: 


dffnet wurden, betrug bis zum ı8ten May 1844 
48, und daun bi6 zur Erſchoͤpfung dieſer Grab⸗ 
ftätte , foweit das zur Zifenbahn » Linie erfaufte 
Terraiu reichte, und aufgegraben werben durfte, 
20. - Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß rechts 
und lints von dieſer Extenſien ſich noch mebtere 
Graͤber befinden. 


Die Richtung der Bahnlinie durchſchnitt dieſe 
Gräber niht wie bey Norbendorf in der 

Mitte , fondern berührte diefelben am oͤſtlichen 
- helle iger Breite. 


Die Entfernung dieſes oͤſtlichen Theile vom 


2.) Die Lage der Berippe in ben Brdbern wer wie | 


3.) In einem Geabe lagen In einem runden Kreife | 


5.) Wie in der Tiefe die Riesmarfe des Bodens 


6 


) 


begann, fand man feine Gtelete mehr. Die: 
felka Deebachtung wurde aub bey Norden: 
dorf gemaht. Die Verftorbenen wurden alfo 
nie in die Kiesfchichte , fondern nur auf folde 
oder in die darauf folgenden Lehm: (Xhon-) 
und Humus-, oder Erde : Schichten begraben. - 
Alle Gräber waren In der RNesel 6-7’ tief, - 
die wenigen 3 und bis 10 Scuh tief weren 
demnah außergewöhntiih. Endlich 

famen in diefen Sräbern auch wieder Band oh: 
ien zum Vorſchein, jedoch mehr bey weibliden 
ale bey manniihen Gerippen. or 


(Die Vermuthung, daß Diefe Kohlen: Depgabe 
zu Hemmung des Verweſungſgernchs bey dem 
Geſundheits-ſchaͤbdlichen Geſchaͤft der Verzierung 
der Leihen im Grabe nnd bey Drönnng, und 
Befeftigung Ihrer Grabes-Bevgaben gefhehen 
fen, iſt bereits in der Beſchreibung der Norden 


. dorfer Ausgrabungen vorgefommen; (vergl. den 


combinirten Jahrsbericht des bift. Kr. Ver. zum 
Angsb. pro 18532 et 1845 ct S. 14). 


Nah diefem Detail wird die Meinung begründet, 


dab auch zu Langweid daſſelbe Volt yud zu ber: 
feiben Zeit begraben worden fey, wie zn Norden: 
borf; insbeſondere It die Zeit Durch Die Con: 


weſtlichen ift ungleich, und es hüzite daher 
insbefondere dftlih eben fo eine Fortſetzung 
dieſer Srabftätten zu vermutben feyn, wie ſolche 


in weſtlicher Richtung zahlreicher zum Varfchein 
kamen, nud deren Funde and noch nicht erſchoͤpft 
au feyn ſcheinen. 


ſtantiniſche Römer: Münze conſtatirt. 


v.B. 
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IV. 
Drts: Sefebichtliches zu Laugweid. 


Gtatiſtiſches 

Das Pfarrdorf Langmwetd mir einer St. Veit gewidmeten Pfarrkirche, — Landkapitels Weſt en⸗ 
dorf und Bisthums Augsburg, — liegt am linken Lechufer im Lechthale 3 Stunden von Augsburg 
an einer ſchon römifhen Straffenfheidung - int nah Donaumörth und nah Dilingen - von dem 
gutsherrlichen, ehemalsv. Langenmantel’fihen, dann Sabbatini in Augsburg zugebörigen Doͤrfchen 
Stettenhofen mit 18 Hdufern 50 Familien und 100 Bewohnern, in nörbliber Richtung nicht eine 
volle ’/a Stunde entfernt. Beide Drte bilden den äußerten nörbliben Theil bes E.b. Landgerichts— 
Bezirks Süöggingen- - Sie find in einen Steuerdiſtrict vereint, conftituiren aber 2 befon- 
dere Steuer: und Land-Gemeinden, welhe zur Perceptur des k.Rentamts Söggingen 
in Augsburg gehören. 
Langweid zaͤhlt insbefondere 56 Haupt- und 31 Nebengebäude, worunter das große Deuringer: 
fe Defonomie : Anwefen und Bräuhaus renomirr iſt, auf einer Bodenflähbe (Area) von 11'/, Tagw., 
66 königl. unmittelbare Familien, und rund 300 Bewohner. - Die Geſamt-Flurmarkung bes Drte 
begreift nad ben neueften Steuercabafter: VBermefiungen 2719 Zagwerle zu 40/m bayer. Quadrat⸗ 
Schuhen, und 37 Decimalen ; bievon find etwas mehr als die Hälfte, nemiim 1480 Tagwerk 25 Dec. 
als Gaͤrten (44 Tgw.35Dec. mit 5Xgw.68 Dec. Hopfenbau), al6 Weder in ber Drei⸗Felderwirthſchaft 
(1014 8.95 D.), und ald Wiefen (375 Zow. 31 Dec.) eultivirt. Dann find in diefer Flurmarkung 
weiter 1056"/. Tagw. Waldungen, 35 Zagm.65 Dec. Deden und Weiden, 57 Zagw. Wege, und 
14093/c Tagw. Flüffe vorhanden. Die zunaͤchſt am Led gelegenen Srundfiäde von Langweid find den 
Ueberſchwemmungen deffelben öfter ausgefept. 
Zu Ende des XVten I. Hts., als i. 3.1492 unter Kaiſer Marimiilan I. bad f.g. » Burgau'fde 
Fenerfiätte =: Gulden: Verzeihniß“ (zur Impofition der Iufapen der Markgrafſchaft Burgan- zur 
Auslöfung der Verpfändung derſelben — per 1 fl. von der Feuerftätte), aufgenommen wurde , zählte ber 
Drt Langweid i.%. 1492 fhon 29 Zeuerfiätten, — in der Mitte des vorigen Jahrhunderts nad dem 
Kohlloͤffel'ſchen Verzeichniſſe 46 H ,- und zur Zeit bes Preßburger Friedens ald mit Ende des Jahrs 1305 
jene Markgraffhaft an die Krone Bayern fam, 50 H. mit 60 Familien. 
Unter der vorigen DBerfaffung der Markgrafſchaft Burgau war Langmwelbd ein dem Domcapi— 
tel zu Augsburg mit f. g. »Anſaßen ſcher Niedergerisssbazteit“ (nad dem Maxitillaniſchen Privi⸗ 
legtum v. 3.1492 auch mit der niedern Jagd, und den nadgefolgten Vertragsmäßigen f.g. „Interims- 
Mitteln“ zu üben), und von dem Domcapitel mit Vorbehalt der Steuer zu Neid und Kreis aud aner⸗ 
kannter Burgau'fher Inſaßen-Ort, in welbem auch das Patronatsredht, ber Zebend, 
bad Wald-Eigenthum, und die Giltbarkeit dem Gutöheren eigentbämlih zuſtanden, welder 
Drt aber auch wie die Drte Gerſthofen und Stettenhofen eine von Burgau'ſcher Geite wieberfpre- 
dene Zugehörbe der von der Reichsſtadt Augsburg Neihspfandfhaftiih Inngebabten „Reichs = Land- 
vogtep“ war, und woraus die Reichsſtaͤdtiſche Augs burg'ſche Uebung des Blutbanus in den A boben Fällen, 


der hohen Jagd mit präatendirter Forſtherrlichkeit, und felbft der angefprodenen Territorlal: Landeshobeit 
hervorging 4). 


1) Bergl. hiezu in Paul v. Stettens Gefhichte von Augsburg das Alphabetifche Negifter im Iten heile, 
Artikel: „Eandvogtey“ mit den dortigen Gitcten. 
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Das Domtapitel hatte zu Beriibofen ein Mberungrey:Umt, welhem auch Langweid zugetheilt wei. 
Rah dem Reichs⸗Deput.-Entſchaͤdigungs⸗Nezeß v. 3. 1805, und nach dem Prefburger Frieden v. 3. 1805 
wurden beyde Orte und die getheilt = gewefenen Serichtsbarkeits-Rechte dem neugebildeten ©. bayer. Lan bs 
gerihte Goͤggingen zugetheilt. 


Geſchichtliches. 


1) NRomiſches. 
Die Funde uud lokalen Wahrnehmungen des ehemaligen Nömer: Aufenthalte zu Langmweib und 
in beffen Umgebung wurden kundgegeben: 
1) auf dem lehten Drudbogen inv. Ralfers urkundlichen Geſchichte von Lauingen nebft Nachrichten 

, über neue Funde an Altertbümern in ben Jahren 1825 und 1824 &. 111 — 114 mit 12 Mbblldungen der 

Fundſtuͤcke auf der IVten Kupfertafel. 
Solche find: die in einer Kiedgrube bei Langweid an ber Etraffe nah Dilingen über Markt: 
Biberbah und Wertingen entdedten älteren und jüngern Begräbniffe aus ber Seit vor, und 
nah EonftantinM., wo mit Einführung bes Ehriftentbums als Staate : Nellgion bag Merbrennen 
der Leichname ber Verſtorbenen allgemein aufhörte, wo aber in ben nur beygefehten Gria b⸗ 
Urnen neben den in fpäterer Seit Begrabenen noch Srablampen mit der Töpfer: Bezeihnung 
COMMVNI Und arımEr(i) und mir dem Bilde Pans, und eines Affenkopfs, — dann roͤmiſche Muͤn⸗ 
zen von dem Muͤnzmeiſter des Kaiſers Ungufte Volusus Valerius Messala, $.3.5u. Chr. gepraͤgt, — 
von RK. Vespasiony.3.74,- mn Domitian v. J. 812, - und von dem frommen Antonin v. J. 154, 
als auf dem Boden in deren Urnen gelegen, — dann das Fragment einer Opfer⸗-Schale and Samlſcher 
Erde, und verſchiedenes auf jener Kupfer-Tafel abgebildetes Spielzeug (Cropundiae), welches ben 
Kindern zu Vertreibung der langen Weile in Grabe, mitgegeben wurde, vorzefunden worden iſt; 

2) am Schlufe in v. Raiſers „Guntia* &.119 und 120 mit 4 Abbildungen von Fundftüten des 
Jahrs 1825 auf Tab.IV.Fig.5.8.9.10, wo aͤhnliche Funde bey Stettenhofen wieder in einer 
Kiesgrube in ber Nähe des f.g.„Schlöpchens* auf einer zum Maverbofe in Stettenhofen 
gehörigen Stätte gegen den Lech, woſelbſt nod bie Spuren einer vieredihten Roͤmer-Schanze, und 
der runde Plag eines ehemaligen Wart:Thurms wahrgenommen werden, gemadt wurden; nemlich 
aus sömifhen Urnen eine Grablampe mit dem Bilde eines Seifenkugeln blafenden Knaben, — mit 
Damens und Kinder-Kleiderſchließen von Bronce (Fibulac), - mit einem bronsenen Docht⸗ 
Klämmerden, - mit Eeſchirr-Fragmenten aus Samifher Erde, worauf das Bild eines 
Löwenmar, und mit einer Rupfermünze von Divus Augustus y. 3.145 

3) Inv.M.„Vioca*&.57ad5., wofelbfidie AndeutungendesNömer: Aufenthalte im Schmutz 
ters und Lechthale, und auf den Anhöhen deffeiben, lit. b. bey Lägelburg, — lit.c.bey Stetten: 
bofen,-Jir.d.bey Langmweild,-lit.e. bey Gablingen u.f.w.theild wiederholt wurden, theils neu 
angefuͤhrt ſind; 

und 4) wurde in dem combinirten Jahrsbericht für die Jahre 1842 und 1845 In 9. 3. S.7., bey Aufuͤhrung „der 
roͤmiſchen Verbindungs: Straffen durch das Lech⸗ und Schmutter-Chal nach der ehemaligen römifhen 
Graͤnzveſte Drusomagus - jenes Castrums bey Stettenhofen, und der Anticaglien-Funde 
dafeldft und bey Lanameld wieder erwähnt. Jetzt aber beweifen die neuen Funde aus 30 Srabftätten bey 
Langweid v. J ˖ 1843 und 1844, daß bier wie bey Nordendorf nebfi den gebiethenden Römern roma⸗ 
nifirte Urbewonner Vindeliziens, nemlich Eunftreihe und wohlhabende Lilatier gewohnt haben, 
und daß alfo der jepige dDeutfhe Ort Langweib ale „eine Colonte* fchon zur Römerzeit beftanden habe. 
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=) Meitteiattestldpes. 

Es if bekannt, daß die Älteften Urkunden des Hochſtifts Augsburg zur Zeit der Yuveftiturkriege der 
beutfpen Kalſer mit den Päblten von Herzog Welf II., der Mb zum Schirmvogt von gugsburg aufge: 
worfen hatte, bey der zwenfpaltigen Biſchofswahl ber Biſchofe Sifrids II., und Wigoldst.%.1083 bie 
Stadt Augsburg lifiigüberfallen, geplündert , und ibrer Schuhwebren beraubt habe 2). Unter den als Beute 
binweggeführten biſchoͤſlichen Schaͤhen Befand ſich auch dad Befamt : Archiv mit allen Urkunden des Bisthums. 

Durch Yahrhunderte hindurh wußte Niemand, wohin diefe Urkunden gelommen ſeyen? — erſt dem bekaun⸗ 
ten Geſchichtsforſcher uub beräbmten Gelehrten Dr. Eonrad Yentiugergelang es, nah unermübdeten Zor- 

ſchungen endlich zu erfahren, daß der fragliche Urkunden » Schagin ber ehemaligeu Belfen-Burg Rothenfels 
(bey Immenſtadt) verwahrt liege. Als aber Pentinger von dem damaligen Inhabet dieſer Burg und 
Herrſchaft ſeinem Freunde Grafen Bolfv.Montfort die Erlaubaiß erhalten hatte, die Urkunden, welche 

‚ Wugsburg beträdfen, auszuſuchen und zu bezeichnen; gieng die Burg Mothenfels dur Zufall in Slam: 
men auf, und diefe urkundlichen Schaͤtze, welche für Allemanien noch reiner, als bie noch vorhandenen Ur: 
kunden des benachbarten Blsthums Freifing, die diteften Data zur mittelalteriihen Landesſs⸗Geſchichte 
enthalten haben, giengen für immer verloren 3). 

Es IR je doch auch ohne dieſen Urkunden : Befig ferner betannt : daß das auf ber Bränze der Herzogthamer Al le⸗ 
manjeunnd Bajurarien errichtete WBischum Augsburg, — au Im wohlbegrundeter polltifhen Ten⸗ 
benz, - ſchon von deu Merovimgern, nody mehr aber von den Carollagern, namentiih unter Yipim, 
ECasimann und Earl M.reich dotirt, uud fortan erweitert werden (ey. -— Im Beſitze deſſelben durch 
feinen Neffen den Biſchof Simpert unter Carldem Orohen wurde das Bisthum Neuburg aufge: 
hoben, umb mis dem Ungshmrger Wisthume undrt, bie Bisthumsgränge aber wurde auf beiden Ufern 
bes 2ech (parochia in ambabuspartikus Lici) ig Der Urt feſtgeſtellt, daß nach ber Bischum Freifingen'ihen 
Urkunde Nro. 629 bey Meiheldee:-Kandern, Hilgesishaufen, Kleinau, und Singeubad, 
im jenlgen Ldg. Schrobenhauſen, »in finibus Bajowarioru,n“ lagen, und das ganze reqtsſeitige Le ch⸗ 
feld (Beibiſch) noch zum Bisthnme Augsſbnrg gehörte, — während Venantius Fortunatus fen |. 2.565 ben 
Led (Licum) als bayeriſche Oraͤnze (Bojoariae) bezeichnet ®;. 

Gerner iſt bekannt, daß feit Diefer Zeit, ‚und selt den Mehrungen au Defizthum ber gebite Theil des großen 

Angsbarger Gaues, elufhllehlid feiner Unterahtbellung des Deltaach⸗Ganes (Holtimssein) gleich: 
fam „ein Gauſder Didzefe“- und daß alle Umgebung der Stadt Augsburg, und diefe Stadt ſeibſt, (im 
den Haupt⸗Serechtſamen), DEI FLIch geweſen fey , wozu die beyden Biſchoͤfe aud dem Haufe Dilingen 
(früher Wittislingen) Adalbero, der Liebling bes Kalfers Arnulf und der Erzieher Ludwigs des 
Kinds, — und ber Held Ulrich J. SSt. Ulrich) diefer durch Belehnungen von dem Sieger in der wichti: 
gen Hunnenſchlacht auf dem Lechfelde K. Otto M. (955) weſentlich mitgewirkt haben °). 

Endlich iſt bekannt: daß Biſchof Brumo zu Augsburg, der Bruder bes Kalſers Heinrich 6II. des Heiligen 
bey Errichtung eines Benediktimer : Aloſters au der. Kirche von St.Ulrich und Afra in Augsburg, und bey 
Mereinigung der dortigen Sapitularen mit jenen des Doms ad St. Mariam auch die Gtiftungsgäter von 
St. Afra getyeilt, und die nicht zudem neuen Benediktinerſtift wieber gegebenen der Domkirche 


einverteibt, — dann daß Biſchof Er.drico 1065 dad gemeinfame Zuſammenleben der Sanonifer mit dem 
Bilgofe aufgehoben, und jedem derſelben eine Pfrände (beneficium pro sustentatione) angewiefen habe ©). 





2) Chr.Brauns Beh. der Biſchofe von Augsburg 
1I.1-17, bieBifhöfe: „Siegfriebll. und Wigolb 
adann. 1084 p-3 und 9, und ad ann. 1088 p-13u.74- 

5) Augsb. Lok.-Int.-Bl. N. 5. v. 12. Ian. 1857 ©. 22, 
„Merkinlirdige Lebens : Gefchichten Augsburger Bürgers: 
fügne.“ 

5) Vergi. hiezu im conb. J. Ber. pro 1342 et 1845 
&.63.die 128te Rote,— u.im ItenI3.Ber.v.3. 1835 
des hift . Vereine pro 1334, &.31u.f. bie Ginleitung zu 
den dafelbft abgehandelten Ortögefchichten » 

5) Bergl.Brauns Geſch. der Biſch. J. 151 u.f. 
„Adalbero,* u.177 u.f. „Ulrich.“ — Ueber bie Aus: 


Dehnung des Augsburger, — die Diözefe großen 
Theils umfchließenden Gaues aber cf.innp.Raifers 
„Wappen der Städte, Märkte, und Wappenberecdhtigten 
Drte im O. D. Kreis (1854) die beweifenden Gtellen 
8.62 u.63.in der Y7ten Rote, — und Über die noch 
i. 3. 1316 beftandenen Rech te des Biſchofs in ber 
Stadt Augsburg, weiter &. 66 daſelbſt den Urkun⸗ 
den : Srtratt, — und auch die bereits im Drud erfchienenen 
vielen Ortögefchichten ber Augsburg zunächſt gelegenen 
Landorte . 


6) Brauns Geſchichte ber Bifh-I.349.$.15. 
„Bild. Bruno,“ und 1.388 $.2.,Bilh. Embrico .* — 


Das neue Benebiktinerftift erhielt von den Alteren Be⸗ 


S 
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Bon tansweid Im Beige und Genuſſe des Domfoptitele gu Magsbum, bamats; wie mod Miter 
„Lancwat® gefprieben, gef@lebt zuerſt in der Paͤpſtlichen Beſtaͤttigungs⸗ Bulle des Yabs Eb:toftins 1. 
der Beſihungen des Domcapitels in Augsburg, Ermähuung. - Diefe Due tft vom 26.Nss. 1143 ?). 

Es möchte demnach der Domcapitel’ihe Belit diefer Pfruͤnde mit Zebend, Wibdum, Maverhef und Iuge- 
hörde von einer ſolchen bifhöfliben Beſtimmung auch deß BemefiziumszuLangweld, bas tik: der dor- 
tigen ihon nad den Gapitularien und Unordnungen Carlsdes Großen in dem alten Orte Langweid mit 
zureibendem Widdum dotirten Drtös Pfarre, abzuleiten ſeyn. ° 

In ber älteften Aufzeichnung der Blsthums-Beſitzungen v. J. 1056 unter Biſchof Heinrich II. fommen 
Gerſt hofen und die große Mayereyıvillicatiomajor)gu®®eftendorf,-diefebeybenober: andunter- 
dalbeangweid gelegenen Orte, - aber Langweid kommt nicht vor, zum Beweis, daß damals wit Aus⸗ 
nahme ber nocd ſpaͤter beutkundeten bifhöfliien Leheurechte ſich das Beneficium (die Pfarrei) in Langwat 

ſchon im Beſiz und Genuß der Domcapitularen pro sustentatione, befunden babe 9). 


Die weiter aufgefundenen biftorifden Daten, welge Langmeid betreffen, find folgembe: 

1) 1.3.1860 Freitags vor Maris: Werkändigung verkaufte Eris der Bold fchmich Bärger in Uingebutrg 
2 Höfe zn „Landwat“ aneinander gelegen, wahrſcheinlich den in 2 Höfe abgetbeilten großen Mayer: 
bof-(die Mayer waren urfprüänglic auch Lokal⸗Pollzey⸗Beamtete) — an Conrad ben alten Fe [: 
hektel Burger in Ungsburg als biſöfliche Lehen mm 70 Yfd, guter Uugähurger Ylruninge. 

2) 1412 Donnerfiags nah St. Lorenz verkaufte Ludwig der Hbrnleia Börger zu Ungeburg, einen 
Hof zu Lang weid mit Gilt um 190 fl.ia Gold an das zur Zeit der eformation ber Unfiaerbeit wegen 
von den Nonnen verlaflene Franeukloſſer St. Nleolaus wor dem rothen Thor zu Angeiıng.- Die 
Meichsftadt verwendete dann die Befälle dieſes Kloſters zu woblthaͤtigen Sweden. Das Alofker hatte 
10 — 1511 noch viele Grundſtuͤcke an Wieſen, und Aedern gu L.angweib von Privaten jufammmen- 
getauft ?). | \ 

3) Nach dem Lehenbuche des Biſchofs Peter, (Zürkv.Schauenburg) ſpaͤter Cardinel, v.I.1430 + 1442 
wurde 1.3.1450 Thomas Preyihub von dem Biſchof In Augsburg, mit einem lehenherriich biſchoflichen 
Hofe zu Langweld belehnt. 

4) 1471 fliftere der Domberr Schenk». Staufenberg) einen Hof zu Langweid an die Bilariez von 
Er. Martiaund St.Urfula; (bifhöl.Hrk.). Der Biſchof hefsente felgen von deu Behentwerbände. 

5) 1476 faufte das Domcapitel das Erbgut von dem Huffchmied Ehriftian zu Langweid um spofl. 
Ein Dritttheil dlefer Cbebaftö:Schmiche war biſofliches Lehen, — Noch bis in die neneſte Zeit 
empfieng das Domcapitel vom Bisthumye dieſes Lehen; (Domenpitel'febe Urk.). 

6) 148% wurdevonder Gemeinde Langweid ein Frepeigeridt daſelbſt vom Richter und Betiht 
abgehalten; (biſchoͤfl. Urk.). Demnach bette der Ort auch ein Dorfgericht. 

7) Nah dem Burgan'ſſchen Fenerſtarten⸗Gulden⸗Verzeichnifſe v.I:1492 (oben), kemmes als 
Theilnehmer an Langweid vor: " 

a) das Domcapitei gu Augsburg mit 27 Fenerſtaͤtten, weben jedoch bie Bemeriung ficht: 
»zweifelhaft,“ nemlich wegen der Einſprüche von Seite deu Reicheſtadt Unsabursifhen 
Relchs⸗—bTand⸗Vogtey woben),- und mis ber weitern Bemerlung, daß darunter and) ber 
an A 5 Raver⸗ - mit dem Bad begriffen ey. «Dieſer Mayer uͤbte ifo au die 

ad⸗ ehbafſte). 

b) Das Kloſter St. Nico laus in Ungsburg mit ı Feuerſtaͤtte, und 

c) das Klofter Holzen mit Lald Lehen beseigueten Fenerkätte. 


7) Cfr.Guntia &.81., die ste Note, - Well ber 





gungen ber St. Afra⸗Canoniker, die Mühlen gu 
Augsburg, Güterzu Baunfletten, Bäder, Win: 
terpeim, Bahern, Stetten, Zehende an der 
Hochſtraße, und den Weinbau zu Bogen; — vergl. 
piezuindv.R.Guntia 8.31 die Rote 52 .nad) den Mar: 
ginal —— eines im IXten J. Ht. geſchriebenen 
Codliicis eapituli august. nad) der Schrift derfelben vom 
Anſang des XIIten J. Hts., wo folde „Beneficia de 
posvessionibus® verzeichnet find, unter welchen auch die 
GPfründen zu Böggingen, Pferfee, Schlipsheim, 
Hürblingen u.a.m.,Gerfthofen, undtangwetd 
aber noch nicht erſcheinen. 


Drt Lancwat gefſchrieben wurde; fo biänfe bie Namens⸗ 
Ableitung „Lengweib“ non einer langen, «ber atöge: 
behnten „We ib ce" zweifelhaft erſcheinen. 


8) Bergle hlegu Guntia p.29.— Früher noch dotirte 
der Biſchof St Alrich zu dem 1.3.969 errichteten 
drauenkloſter StStephan in Augkburg r predia 
auch Im dem nahen Batzenhofen und noch in mehreren 
entferntern Orten, (Ibid.p-81.). " 


9) Diefe urkunblichen Daten find aus den Rogelen der 
ehemaligen Branentiäfies au —** St Marg a⸗ 


setde,-St.Ricolai,-und St. Martin gezogen. 
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. Wabs) 1595 incorporirte derBifhof Joh.Ot to (u. Be mminge a) mit Genehmigung bes Yabftö Clemen: VII. 
bem Gemiuar ad St. Hieronymum in Dilingen, mit Worbebalt der Domcapitel ſchen Praͤſentations⸗ 
Rechte und der dem Pfarrverweſern auszuwerfenden Congrua die 3 Pfarren @a, IZufamaltheim 


und Langweid ‘9%. 
— — 
Aus dieſen geſchichtlichen Vortraͤgen laͤßt ſich folgendes kurzes 
Resumme 
bilden: 


Rangweid, in der noch vorhandenen älteften Urkunde , in welcher des Orts erwähnt wird, nemlic in der 
Pabſtlichen Beftättigungsbulle der Beflgungen des Domcapitels zu Augsburg v. %.1145 „Lancwal* 
genannt, — iſt ein 3 Stunden von Augsburg an der Hauptfiraße von Augsburg über Donaumdrth 
neh Nürnberg gelegenes katholiſches Pfarrdorf vou 56 H. mit 66 Fam. und 300 Bewohnern. — Zu 
Langweid ift noh h. z. T. wie ſchon zur Mömerzeit in nördiiher Richtung nad Pru«omagus, (dep 
Druisheim) und in weitliher nah Pomone (Pomgarten — „Baumgarten“ bey Gloͤtt) beftaudeue 
Gtraffeniheidung , jegt links über Markt: Biberbehund Wertingennab Dillingen, und reits 
über Meitingen nah Donauwörth ziebend; — dabin lauft links vom Orte jest auch die Eiſenbahn⸗ 
Linie von Augsburgnach Donauwörth. 

Diefer auf dem linken Lechufer gelegene uralte Wohnort der Lilatier, war nah der@roberung Binde: 

Uliziens und Romaniſirung der Lifatter ein römirher Colonie-Ort, im Rüden In einer ſtrategliſch gewaͤhl⸗ 
ten Stellung und zur Vertheidigung feiner Straffenfheidung , von den Römern durch eine vieredihte Schanze 
In ber NRäbe von Stetrtenbofen, ind durd Einen Wacht: Eh arm bafeldft, vertbeidiget. 

Drey Inden Jahren 1825 , 1825, und 1844 entdedte Brabftättenbey Langweid, nemlich non Urbewohnern, 
won Römern, und von romanifirten Coloniſten, ans welchen dieſelben feltifchen , und roͤmiſchen Fundſtuͤcke er: 
boben wurden, wie aus der uralten Srabflätte bey Norbendorf, namentlih aber in den Urnen weit 
Veberreften von verbrennten Leichnamen auch roͤmiſche Münzen, beweifen für diefe ditefte und Römerzeit. 

Spaͤter und im Mistelaiter finder man den Ort unter den Sarokingifhen Dotationen des Bisthums 
Augsburg, und nah Aufhebung des gemeinfhaftlihen Zufammenlebens der Dom : Sanonifer mit dem 
Biſchof i. J. 1064, ‚unter den fundirten „Beneficiis pro sustentatione“ der einzelnen Sanoniter, und baun 
des gefammten Domcapitel 6 mit 3chend und Widdum, während der Biſchof den Maverbof, nud ein: 
zelne Höfe zu Langweid fortan an die gewegſelten Beſitzer, — von welhen viele Bürger In Augsburg 
wesen, (wie Bolbfhamid, Hörniein, Preyſchuh u.a.) noch als befondere Lehen fortverlichen hat. 

Im Verfolg der Zeit erwarb dDa6 Domcapitel durch Käufe aub diefe, aber bis auf elnen Antheil an 
ber Edehafts⸗Schmitte alodifisirten Orts : Antheile. Doch befanden ſich 1492 noch 2 Feuerftätten vom 
den Damaligen 29 Käufern im Beſihze ber Frauenflöfter St. Nicolal zu Augsburg, (welbes zur Zeit 
vi heſormerin verlaſſen, und deſſen Intraden fodann zu Wohlthaͤtigkeits⸗ Zwecken verwendet wurden), 
und Holzen. 

Langmweid hatte 1454 ein eigenes Dorfgeriht. Die eigentliche niedere und für die Inſaßen der 
„Markgrafſchaft Burgam bis auf die A hohen File erweiterte Gerichtsbarkeit, und bie niedere Jagd 
Heß Dad Domcapftel durch einen zu Berftbofen geſeſſenen Ober⸗Vogt zu Langweid üben. - Ueberben 
Ort felbit aber. prätentirte die Reichsſtadt Augsburg ans dem Titel der verpfändeten Reid 6: 
VBogtey, wozu aub eine die Orte Gerfibofen, Stettenhofen und Langmweid umfaflende Strede 
auf dem Lande, als [.9--Reih6:Land:MWogtey“ gehörte, die Landeshoheit, befand fi aber unter 
Widerfprähen von Seite der Juhaber dee Markgrafſchaft Burgan, derer öftliibe Graͤnzen bisan deu 
Le, und die Wertach reichten, nur im Bells der ſ.g. hoben MWändel (des Blutbanns und der 

bobenJagh, die Steuer gieng zu Reich und Kreis, und die Zölle und andere Regalien und Hohelte : Necte, 
waren in dem - von dem Domcapttel auch anerfannten Beflte der Martgraffhbaft Burgau. Endlich 
bob. der Meihedeputationd- Entfhäblgungsreceß v. J. 1303, dur welchen Bayern das Bisthum 
Augsburg, vielmehr das Färkentbum deffeiben, und die Befigungen feines Domcapitels, und ber Stifter 
und Klöfterin Augsburgund i. J. 1806 dieſe Reichsſtadt ſelbſt, - und endlich durch beu Preßburger Friedensſchluß 
vom 26. Dec. 1805 auch die Markgrafſchaft Burgau erbielt, dieſe Durchkreuzungen und Anomalien 
von Rechten, Anmaßuugen und Widerſpruͤchen definitiv anf, und der 1303 der Krone Bayern Zzutheilte 
Drt Rangiveib wurde dem 1.3.1804 neu errinteten Landgerihte Söggingen, bie Steuer: und, 
die &efälle aber dem E.Rentamte. für den Laudgerichts-Bezirk Gdagingen in Augsburg, zugetheilt; 
und der Ort ift ſomit jegt unmittelbar königlich. a 

nn - 
10). Brauns Geſch. der Bifhöfe v.X; III. 71:adann. 1595: oo. v.R. 
. . ‘ \ . \ — — > . " nen. _ nn — 


— 
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| V. 
Noch ein Monument: Ueber Die ramiſche Jubenennuutg AUugsburgs 
+ „AEBELIA AVGVSTA.“ 





Im combintrten Jahrsberichte unfers Hift. Kreis⸗ 
Vereins für die Jahre 4842 und 1845 ift in dem Auf- 
füte sub Nro.III. S. 69 und 70 durch das 1.9. 
4841 an Ort und Stelle von dem k. Württember> 
giſchen Hrn. Profeflor, und Biblioihelar Staͤhlin 
in Stutigart richtiger gelefene Monumint eines roͤ⸗ 
miſchen Botto- Altars in der Dorfkirche zu DOln- 
haufen bei Jagſthauſen Im ®. Württembergl⸗ 
fchen Oberamts⸗Bezirke Neckars⸗Ulm nachgewieſen 
worden, daß die auf einem noch vorhandenen cana⸗ 
lirten Thür s Querfteine des ehemaligen Mars⸗Tem⸗ 
pels zu Augsburg (Augusta Vindelicorum) hem 
Aelier Kaifer Hadrian) zu Ehren nor 
kommende ſchmeichelhafte Zubenmmung Augsburg s 
als „Aelia Augusta 2) * unter dem Gonfulate des 





1) Hadrian folgte befanntliih auf Trajan, und 
regierte v. 3. 117 bid 138 0. Chr.; er hat bie über bie 
Donau erweiterte Reichögränge gegen Groß: Deutfd: 
lanb (Germania magna) durch einen Gränzwall 
„Vallum Hadriani* bezeihnet. Bindeltzien hieß 
dann bag IIte RHätien, und die unter Produs aufgeführte 
f. 9. »„Zeufelgmauer“ bezeichwete eanbes⸗Strecke auf dem lin: 
ten Donau:Ufer, - wegen ber Behentpflichtig ge: 
worbenen Einwanderer und Goloniften berfelben — „das 
Detumaten : &and.* 


2) VBergl. Hiezu in v. Raiſers Befchreibung ber 
zömifchen Alterthämerzufugsburg 1824(4) das XIXte 
Monument, - und in beflelben „Oberbonau = Kreis unter 
den Römern“ in der Illten Abtheilung &.69 das IXte 
Monument, mit der Abbildung deſſelben. 


Raiſers C. Anrelins.Commadus, und des ManJios 


, Acilins Glabr'o, alſo i. 3. 186 n. Ehr., noch in 


Hebung geweſen fey. 

Mittlerweile wurbe In ver Zeitfchrift des Vereins 
zu Erforſchung ver rheiniſchen Gefchichte und Alters 
thümer in Mainz von einem neu aufgefundenen Römer 
Monumente Nachricht extheilt, welches am 27. Ayril 
1863 in dem Biſchofo⸗Hofe daſelbſt aufgefunben uns 
von dem Hrn. Biſchof P. L. Kaiſeer dem Bereime 
in Mainz zu ſeinen Sammlungen überlaffen worden 
iſt. | | 
| Daſſelbe hat nach der im Iten Band, Iten Hefts 
0.3.4845 nad) einer S. 54 u.f. vorfontmenden 
& Klein’ichen Bekanntmachung folgende Juſchrift: 

| DEO MERCVRIO 

TIB(erius) IVS’TINI(anus) 
AEL(:) AVGVSTA 
TITIANVS B. F„(Beneficiarius) 
LEG (ati) LEG(ionis) XXU 
ET SERVANDIA 

a AUGVSTA .EIVS 
V(otum) S(olverunt) 
FAVSTIN(o) ET RVFIN(niano) 
COS. (consulibus). 

Diefer in AELIA AVGVSTA (zu Augsburg) ges 
gebohrne, und im Sold des Legaten ver XIIten 
Legion geſtandene Tiberius Justinianus, Titianus, 
und bie, dem Kaiferhaus verwandte (Augusta) 
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Servandia, wahrſcheinlich feine Gattin, entrichteten 
demnach dem Merkur viefes Gelübpe - Monument im 
J. 210 n. hr. ald Manlius Acilius Faustinus und 
C. Caesonius Macer Rufinianus unter dem damal⸗ 
regierenden Raifer Lucius Septimius Severus Afer 


AR: MN) Embdar in Re austen®.) 


iii ——— 





3) Vergl. hiezu die Fasti consulares von M. Benjamin 
Debertc zu Wittenderg v. J. 1713 p.493 Nro.717. 
Nuf dieſe Gonfulen in Rom folgten i. J. 211 vie 
beiden Sonfuln Gentianus und Bassus, fke welche in 
Augusta Vindelicorum , obes Aeliu Augusta ein im 
Antiquarium zu Augsburg noch vorhandenes Devo: 
tions: oder Dankſagungs⸗ Monument errichtet worden ift. 
Kud) für Kaifer Fedor ſelbſt, welcher nebft feinem Straf: 
fendau mit Setzung von Meilenſteinen auch bie Mauern 
und Ah o ve dieſer Augusta ober ihre erwolbten Baffer: 
leitungen wieder herſtellen lich, wurbet.3.195 ein eben: 
falls noch vorhandenes Dank» Monument errichtet; — 
(vergl. in v.R. Beſchreibung der römiſchen Alterthümer 
zu Augsburg S.40 bis 43 das XXIIIſte und XXVfie 
Monument, und Über bie Aclia Augusta auch Orelli's 
Iuforbptionen » Sammlung Nro.493). Klein bemerkt in 
dem citixten Artibel auch noch bie gramatfkaliſch unrichtige 
Berſetzung bed Geburts⸗Ortes Aeliqo ‚Augusta zwiſchen 
dem Cognomen und Nomen gentile, und eine Dop⸗ 


pel= Auslegung Über die Zubenennung ber Servandia 
ale „Augusta“, 





Fur Augsburg geht aus dieſem Monument 
wieder der Beweis für die länger gebauerte Zube- 
nennung biefer Jugusta ven Aeliern, un ne 
mentlih dem Kaifer Hadrian zu Ehren hervor. 
Unbelannt war aber biöher, daß biefe Zubenennung 
much noch unter Sever, und bis sum Jahr 210 forb 
gedauert habe, und folglich noch lange ufuell verblich, 
BE ern Holier mehr regierten +). 





&). Auf den Straffen : Säulen bes Kaiſers Severus unb fei: 
ner beiden Söhne Coracalla und Geta wird Augsburg 
ale Anfangspuntt für die Meilen-Zählung (Millia Pas- 
sugm) oder ber auf ben Straffen = Säulen bemerften Eat: 
fernumg nad romiſchen Wellen mur mit AVG. (Auguste) 
ohne Zubenennung bezeichnet (Borgl. Vie Zufamnirflcke 
umg bes in Bayern nah vorhandenen römifhen 
Meitens@äulen in v Hefners „ulmifgen Bayesp“ 
S.10 u.f. in ber zweiten Auflage 0.3.1842.) - Fa 
dem Itinerar,, und auf der Carta Peutingeriana kommt 
die diſtinguirende Zubenennung „dugusta Vindelicorum® 
fhon wieder vor, obgleich die Benennung ber Provinz 
bes zweiten Rhätiens als „Windelizien“ fon lange 
nicht mehr gang und gäbe war ; (vergl. hlezu im combinits 
ten Sahröbericht unſers hiſt. Ar. = Bereins fr bie Zahre 
1342 und 1845 in 6.14 das Wegügliche aus der kambots 
Goſchichte S. 55 ad 8. und bie Rote 100 .) 


EI — 





vi. 


Die reichen Funde an Altertbümern auf dem f.g. Mofenan: Berge 
zuuächft bei Augsburg. .. 


— een „ei 


1. 
Beranlaffung. 


Zum Vollzuge des allerhöchft = befchloffenen Eifen- 
* bahn» Banes in noͤrdlicher Richtung von Augsburg 
über Donaumdrtfinah Nürnberg u.f.w., 
zur Ehre des königlichen Begrünbers „vie Ludwig. 
Nor d⸗Eifenba hus genannt, wurde für noihwendig 
befunden, ven Eiſenbahnhof jeiner künftigen vielſeiti⸗ 
gen Verbindungen wegen auf die weſtlichen Felder 
des Weichbilds der Stadt AUgsburg gegen Pferſee 
zu verlegen, deren Abhaͤnge gegen den Wertach⸗ 
Fluß als vie ehemaligen Ufer des zurücdgemwichenen Ge⸗ 
wäfler® , und bes ſich in Thale gebildeten Hinnfale ber 
Wert ach noch, wie altbeurfundet „nie Rofenau“ 
heißen, und zur Blanirung ver Eifenbahn 518 zu einer 
hocherbauten Eiſenbahn⸗ Beide über die Wertach 
in dem Wertach Thale, dies und jenſeits dieſer 
Brüde eine Terrain» Erhöhung, „Damm“ genannt 
zu bilden, wozu pie Anhöhe gegen jene Abhänge, 
welche uneigentlich der Rofenauer „Berg“ heißt, 
vermittelft der erforverlihen Abgrabungen das Auf⸗ 
füllungs » Material zu liefern hatte. 

Nachdem hiezu das Grund » Eigenthbum an Aeftern, 
und Theilen von Gärten erworben worben war, began⸗ 
nen mit ven Frũhlinge des Jahrs 1844, und noch mit 
zablreicheren Arbeitern und Fuhrwerk i. J. 1845 biefe 
Abgrabungen ver Überfläche ves Nofenaubergeß, 
und es wurden bis zum Sahre 1846 auf c .44 Tagwerk 
deſſelben, welche öftlich bis an die Bögginger Lands 
ſtraſſe reichen, von der zur Abgeabung in Akkord 
gegebenen Dberfläche dieſer Ertenflon faft 10 Mil- 
Konen Fuß Erbmaffe (nach Öffentlichen Nachrichten 
9'903.400 Buß) bewegt, und zu dem dieſſeitigen 
langen Dammbau bis zur neuen Flußbrücke für die 
Eifenbahn verwendet. Der neue Damm auf dem 
rechten Flußufer beträgt nemlich in feiner mittleren Höhe 





27:/, Schub, in feiner Kronen- Breite 36 Schub 7 Zoll, 
und in feiner mittleren Breite ver Grundlage (Basis) 
172 Schub 3 Zol.- Zu Gewinnung des Materials - 
von ber Oberfläche des Roſenauerbergs wurden 
im Durchfchnitt der gegrabenen mittleren Tiefe, wobey 
man in ungleicher Lagerung von mehreren Schuhen ver 
fruchtbaren Schwarzerde oder des Hamas mit Schutt, 
alsbald und in nicht erfchöpfter Tiefe auf feſten 
Lehmboden ftieß"), 10 Fuß, extraordinär aber auch 
bis 16 Buß 7 Zoll tief gegraben, und ba man ſchon in 
der Tiefe von 6 Schuhen auf ven befannten Römerbonen 
ſtieß, fo durfte mar, was auch aber alle Erwartung ein⸗ 
getroffen ift, von ta an auf Funde von römifchen 
Alterthümern um fo mehr hoffen, als diejes Terrain 
mit der Sapitale tugusta Vindelicorum in nm 
mittelbaxem nächften Zufammenbange fteht, und als 
ſchon i.3. 1815 in dem Banquieur v. Wohnlich—⸗ 
ſchen Garten, von welchem ein heil zum. Eijen- 
kabus Terrain erfauft wurde, Spuren von Römer 
Mouumenten wahrgenommen, und daſelbſt mehrere 
zum römiſchen Antiquarium erhaltene Anticaglien 
ausgegraben wurden, ?) - und alß gejchichtlich die 
Sahrftraffe von Augsburg nah Pferfee fon 
eine Römerftraffe war, an welcher roͤmiſche Sepul- 
hral- Monumente aufgeftellt waren, die bey der i. J. 
271 ». Chr. von Aurelian entjegten Berennung 


1) Nach) den im combinirten Jahrsberichte für die 
Jahre 1842 und 1855 S. 75 kundgegebenen Wahrnehmun: 
gen beitieferen Ausgrabungen in ber Stabt Augsburg 
fließ man ſchon nad) 12’ der urweltlichen Zhonformation 
aus taufendjährigem Schlamm = Niederfchlag der Gewäſſer, 
auf die Kies-Schichte und bei einer verfuchten aber nicht 
gelungenen Grabung eines arteflihen Brunnens in einer ° 
Tiefe von mehr aldö 100 Fuß fortan auf Feiſen. 


2) Bergl. hiezu v. Raiſers „Beſchreibung ber rö- 
mifchen Alterthümer zu Augsburg v. J. 1820“ N. LXU 
p-89, die Note 121 daſelbſt, und die Abbildungen diefer 
Bundftüde auf Tab . I. 

8* 
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dieſer Augusta von den vom Bobenfee hergelommenen 
Alemannen (Lentinenfern) zerflört, oder in bie 
nabe Wertach gewälzt wurden, - und als endlich auch 
Constantius Chlorus ‚an der Wertach“ (in 
Campis Vindonis), wiederholt die Allemannen voll- 
fländig gefhlagen hat ?). - Ea war daher mit Grund 
anzunehmen, daß bei dieſen Abgrabungen der Ober- 
he des f.g. Rofenanerbergs auch frühere 
und fpätere römifche Begräbniffe zum Vorſchein kom⸗ 
men, und daß vielleicht felbft Monumente ,- jedenfalls 
aber viele Anticaglien-, und noch zahlreichere Münzen 
Funde gemacht werben würden. 





2. 


Diegemakhten zahlreichen Jundeanrömi: 
[den und andern Alterthümern. 


Durch die Aufmerkſamkeit des k. Eiſenbahnbau⸗In⸗ 
genieurs der Sektion Augburg Hrn. Thenn, eines 
wohlunterrichteten Vereinsmitglieds und Alterthums⸗ 
freundes aus Augsburg, und durch die mit demſelben 
getroffene Einleitung und Bekanntmachung, daß jedem 
Finder für die Einlieferung eines Fundſtücks im un⸗ 
verletzten Zuſtande eine dem Werthe des Gegen⸗ 
ſtands angemeſſene Belohnung aus Mitteln des hiſt. 
Vereins zu Theil werden würde, dann bey einer 
gleichzeitig eingeleiteten Sachangemeſſenen Controlle 
durch die bei den Abgrabungen ex officio gegenwärtig 
verbliebenen Aufſeher, erbielt der hiftorijche Verein 
in 5 Bieferungen von Seite des Hrn. Inſpektors, durch 
einige beftellte Auffäufer, und auch durch Rückkäufe 
aus ter Hand *) für eine Auslage von c.100fl. 





3) Bergl.in v. R. Drudfcrift Drusomugus et 
FSedatum v. J. 1824 8.72 u.f. die Monographie von 
Pferſee, und die 3 an ben Ufern bee Wertach in ben 
Fahren 1582, 1603 und 1751 zum Vorſchein gefommenen 
Römer : Monumente, von welchen 2 in dem römifchen An: 
tiquarium zu Augsburg noch vorhanden find, dann ben 
an biefen nahen Ufern i. J. 1769 als signum militare der 
tömifchen Reiterey zum Worfchein gefommenen 30 Pfd. 
ſchweren, und vergoldet: gewefenen Pferbetopf von 
Bronte. 


4) Bei derley in Akkorde und viele linter : Afkorbe 
oft nur für Klafterlange Streden an mehrern Hunderte 
von männlichen und weiblichen Arbeitern mit ber Hacke und 
Schaufel, gegebenen Abgrabungen war es unmöglich, alle 
Münzen: und Funde von kleineren Alterthümern fo zu 


controllicen, daß nicht einzelne Zundftüde, Tefonders, 


mit Genehmigung ver E. Bau, Direktion und gegen 
fperielle Recepifficungen 6 plaftifche und monumentale 
Fundſtücke, und Hunderte von Anticaglien jeder Gat⸗ 
tung, namentlich aber an Urnen, Orab » Lampen, und 
römifchen Münzen, dann 2 Zaren von Bronce und 


"viele ehemaligen häuslichen Utenftlien. 


Die erhaltenen Monumente und die größern 
eagfien befinden fich jegt in dem ımter ver Oberauffi 
des hiſtoxiſchen Kreis » Vereins ſtehenden roͤm iſchen 
Antiquariumin Augéburg, die kleineren und 
werthvolleren Fundſtücke aber werden in einem Glas⸗ 
Kaſten und auf Tiſchen ausgelegt in ven Lokalitäten des 
biftorijchen Kreis » Bereins wohlaufbewahrt °). 


ET TER 


3. 


Spezifilation der Fundſtücke vom f.9- 
„Rofenauer : Berge:. 


— — — — 


Dieſe Speziſikation wurde abgetheilt: 
1.) in die Finde an monumentalen Alter 
thümern,, 
2.)in jene von Urnen, G®rablamven, und 
ähnlichen größeren Anticaglien, 


3.)in die Fundſtücke von Metall, Silber, 
Eiſen, Bronce oder Erz, und Compoſi⸗ 
tion, 

$.)in jene zum ehemaligen häuslichen Ge 
braude, 


und 5.) indie Münzen. 


Dann folgen 6.) ald Anhang noch Varia, und 
einige Fundſtücke der neuern Zeit angehörig. 


U Q 


Die Fundſtellen auf dem Rofenauerberge fine: 
in Beziebung auf Die Monumente der neue Ciſen⸗ 
bahnweg gegen den Tunel unter der @ögginger- 
Straffe, und eine Ader- und Fohrweg⸗ Stelle au 
der vorigen Pferſeer Fahr⸗Straſſe bevm neuen 


- 


Münzen an bie fidh zubrängenden Kaufluftigen verkauft 
werben Tonnten.. Deswegen erhielt auch der biftorifche 
Berein manches intereffante Fundſtück ans dritter Hand 
durch Rüdkauf, und zuweilen auch als Geſchenk. 

5) Wegen der Befichtigung dieſer Alterthümer von 
Bereinsmitgliedern, und Alterthumsfreunden wirb ſich 
auf die oben S. 45 vorkommende Note 35 bezogen. 








Seulerbaa des Infelmirtbe Wiedemann dpi an ber 
Diſeabahn, und gegen den v. Wohnli q'ſchen Bar- 
ten gegen bie Stadt, dann zwiſchen dieſem und bem 
vorigen Teffari’fihen igt v. Schägler'fülen Gar⸗ 
ten; in Beziehung auf die Graäber wit Urnen 
wi Grablampen, werunter auch ein gemauer- 
tes Grab mit Glaturnen vorfam, am Ende des 
sorigen Pferfeer Fußwegs, und unferne von bem- 
ſelben ſudlich die Feldſtrecke gegen vie Abhänge 
des ſtoſenaubergs; — in Beziehung auf die Bronce- 
Figürchen und andere Brongen:: ‚ser itzige freve Platz 
vor dem Bauhof; - und in Beziehung auf die vielen 
Römer- Münzen ald vorzüglihe Fundſtelle bie 
Angränzung an den v. Halder'ſchen und den Gar- 
ten der Erheiterung am Pferfeer - Gäßchen. 

Auf der Eifenbahns Linie jenfeits der Goͤg⸗ 
ginger « Straffe wurde, weil ehemals dafelbft Häufer 
und PVorftabts = Gebäude flanden, nichts mehr ge- 
funden. 

SEN nt 


Ah. 


Befhreibung der ausgegsabenen Monu: 
mente, und bes Mommuentalen. 


Das intereffantefte Römer - Pronument tft das am 
9. Juny 1845 bey Grabung der Elfenbahn zum 
Tunel unter der Gögginger- Straffe, einige hundert 
Schritte füplich von dem tigen Fatholifchen Gottes⸗ 
ader an 5 zertrummerten Stüden, S bis 10 Fuß 
tief im Lehmboden, zum Vorſchein gefonmene 
Grabmonument eines im Leben höher beanıtet 
geweſenen Römers, und jeiner Gattin im ganzen 
Bilne en relief, und mehr als in Lebenögröße Hoch, 
denn ver Theil mit ver noch ganzen weiblichen Figur 
mißt 6 Fuß 3 Zoll, jener ver unten abgebrochenen männ⸗ 
lichen Figur aber 5 Fuß 6 Zoll.- Vier zertrümmerte 
aber nach ibsen Sragmenten zuſammengehörige Theile, 
und ein Iter die Lücke der Zuſammenfügung ausfüllen- 
der Stein bilden wieder das jedoch ist jeiner Einfallung, 
und Dachung und jener Infchrift ermangelnden Se- 
pulchralmonument.- Nad) einer von dem ſtädtiſchen 
Hrn. Baurath Kollmann in Augsburg (Vereins⸗ und 
Ausichuß-» Mitglied) verfügten neuerlichen Abbildung 
deſſelben hält ver in der Toga , und in furzgelodiem 
Haupthaar und Bart vargeftellte Römer, wie der auf 
dem Oberhaufer Byramivdal- Monument in römi- 
ſchen Antiquarium zu Augsburg „exacto Consulatu“ 
dargeftellte T. Flavius Clemens, zum Beweife jeiner 
begleiteten hoben Amtswürde in jeder Hand eine 


Pergament⸗ Welle ®) ,- nie Düme aber in: gobsäktem, 
und rüdwärts in einen Anoten gebundene Haupt⸗ 
baare, und in der Toga’ mit dem Damen» Mantel 
Hält mit der Rechten einen Theil ihres Kaltenreichen 
Oberkleids, und in der Linken die Acerra (nad 
vieredichte Käftchen mit dem Todtenweihrauch)7) 

Die Sculptur dieſes Monuments aus wilden Mar⸗ 
mor des Oberland, und insbeſondere ver Faltenwurf 
der beyden Figuren gehört noch, wie Ar. Reggd. Re 
giftrator Sedelmayr indem in der Note allegirten 
Berichte jehr richtig bemerkt, in die gute Kunſt⸗Epoche 
der erften 2 Jahr » Hunderte unferer Zeitrechnung, 
und fallt nach dem gleichen Haarputze der römifchen 
Kaiferinen Lucil la-der Gattin des i. J. 172 n.Chr. 
geſtorbenen Lucius Aurelius Commodus Verus 
des Mitregenten des Mark⸗Aurels, - und der jün- 
gern Fauſtina der Battin defielben- (M. Aurel 
farb i. J. 180 n.Chr.) - in eben diefe Zeit. 





6) Vergl. hiezu in v. Raiſers Beſchreibung ber rös 
miſchen Alterthümer zu Augsburg 0.3.1820 8.53 u.f. 
dag XXXIVte Monument, und defjelben Abbilbung auf 
Tab.IV. Fig. 1. das nach der Borber- ımb linken Seite 
deſſelben, dann auf Tab.VI. Fig. 4. das auf ber rechten 
Seite angebrachte Bild. 

1) Hr. Raps. : Hegifiwater Sedelmayr, weder 
in die Nummer 182 des Augsburger Angeiges 
blatts vom 5 Juli 1845 Über ben Fund dieſes Mos 
numents auf dem Rofenauberge „einen Bericht * 
einrücden ließ, hält diefes Käftchen für ein Shmuds 
käſtchen, welches daffelbe jedoch um fo weniger iſt, 
als bis zur Belt Sonflantins des Großen zu ben 
in Urnen gefammelten Weberreften von verbrannten Lei⸗ 
hen Fein Schmud, und fpäter den begrabenen Römerinen 
Leine koftbaren Schmudfachen in das Grab mitgegeben wur⸗ 
den. — Frauen mit der immer gleichen einfach und viers 
edicht gebildeten Acerra im Arme kommen auf ben im 
Antiquarium zu Augsburg gefammelten Monumenten: von 
DOberbaufen (l.c.), -— von Augsburg, auf ber 
äten Kupfertafel zu Guntia Fig.7. abgebildet, — und 
von Stadtbergen, (in Drusomagus auf ber 
2ten Zafel Fig. ı. bildlich dargeftellt), vor. — Die linke 
Seite, auf dem oben bemerkten Oberhauſer Mo 
numente ftellt insbefondere das von 5 Familienmitgliebern 
der Vorberfeite für das verftorbene Ate auf einem Altare 
entrichtete Opfer mit in dicken Rauchfäulen emporfteigen: 
dem Weihrauch dar, wozu die wahrfcheinliche,, auf der 
Vorderfeite nicht mehr Plag gefundene Echwiegertochter 
das Rauchkäſtchen hält. — Aus einer Grabftätte bey 
Celeusum tan der Keld bey Pförring), wurdei.3.1815 
eine derley Weihrauchkugel erhoben, welche auf Kohlen 
geftreut, noch denfelben Geruh, wie unfer Weihraud 
bey Leichen : Begängniflen gab, und wovon fih noch ein 
Stück im römiſchen Antiquarium zu Augsburg befindet. 





Ber: Hiftonifche -Mseis’« Berstn het beihleffen, 
be Uebereſte hinfes fpdaeıı Diommmentt ‚ son welchem 
bey weiten Berkörumg auch die rückwäͤrtigen eifermen 
Alnumern, mb dem Manne bie Naſe abgeſchlagen 
wurden, in dem Autiquarkım zu Augséburg an einer 
Mauer befeſtiget außzuſtellen. Gin weiter auf ber 
feiben Fundſtelle amögegrabener Stein mit Arabe 8 
Ten, umb ein Theil Der Rinnenfärmigen 
wurde in vas Filtal» Aatiquarium daſelbſt veponirt. 


Don den 1.3. 1844 in ver Nähe des Wiedemann’: 
ſchen VBierfellerd, und unfern von dem v. Wohen⸗ 
lich'ſchen Garten ausgegrabenen Römer - Monu- 
menten, und Fragmenten von folchen, wurben dem 
erwähnten Filial⸗Antiquarium im St. Anna Hofe 
zu Augsburg ferner einverleibt: 


1.) ein 4”/ı Schub hoher Stein, in deſſen 2 Schuh hoher 
und faft eben fo breiter Rifche mit vem Runpbogen 
ſich das im feinem untern Theile auch gelittene 
Bild eines gallopirenden nackten Reis- 
ters mit außgeflzedter Rechten (die befannte 
Darftellung eines ſchnellen Tod 6) en relief 
befindet 8). 

8.) Die 2te wur im Dunteln noch zu erfennende ver- 
witterte Darftellung enthält auf einem oben fach 
außgezadten 3 '/a Schuh hohen Steine die ganze 
Figur eines Römers im Spigbart und in der 
Toga, welcher nach andern ähnlichen Darftellun- 
gen wahrfegeinlicher eine Bergament-Rolle 

. (va8 Zeichen eines Amtes), als einen Sams 
mer (eine religiöfe Andeutung) in ber Hand 
hält, und en relief in einer Nifche mit Rund⸗ 
bogen fteht 9). 

3.) Auf ver Hälfte eines 5 Schub langen, und 2 Schuh 
breiten Stein ift von einer, auf bemielben 





8) Ein Ähnliches Bild kommt in den römiſchen Alter: 
thümern zu Augsb. auf Vab. IX. Fig. 2 vor, undiftdafelbft 
S. 45 und 46 als XXVIIItes und XXIXtes Monument 
beſchrieben. — Bergl. Bi zuch den Ober : Donaufreis 
unter den Römen III. S. 

9) Bergi.1.c. auf Tab, vn. FPig. 4., und in dem 

»O. D. Kr. unter den Römern“, auf Tab.lit.E. zur 
Ilten Abtheilung bir Abbilbungen Fig. 8. und 19. - Die 
Abbildung eines Römers mit einem Kreuzförmigen d a m: 
mer kommt in der Rahme der Kupfertafel zur II. Ab- 
theilung 1. c. sub No. 26 vor; - dieſes letztere Mo: 
nument iſt zu Mauern by Rennertöhofen 
2.:G16.Monheim in ber Firqhofmaner wahrge⸗ 
nommen worden; (l.c.II.9ı 


abgshilert weinen iin Bitt ocae nz 
noch wer linke Hügel, und der Belteuumurf ves 
Ober⸗ una Untortleida als halbe Bigur en velich, 
in Der gungen Länge D06 iieins wahrzunebenmm. 

4.) In der Bogen» Rifihe vinet quer verſtümmel⸗ 
ten 3 Schub bo geweſenen Monumente iſt «WW 
Haut -Relief noch dee na@te Kopf mit Ian 
gem Hals eines Roͤmers erfſichtlich ver nad 
dem Iänglihten Fragment ves Oberleibs wit 
der Toga befheidet war; fonft IR bier nichts 
mehr wahrzunehmen. 

5.) Bonelnem Piedestal wurde ein noch wohl er« 
baltenes 3 */,; Schub breites und 2 Schuh hoben 
Stück mit dem Fußgeſims der Fußplhatte 
und des PViertelftabs, breitgerahmt, mit einem 
/0 Schub langen, und R Schub breiten Ein- 
fhnitte in der Mitte, für ein in dieſe Ber 
tiefung befeftigtes, aber verloren gegangenet 
2te8 Monument, ober für eine Büfle, over 
für eine Infertptlong » Säufe, audgegraben. 


Dann wurden 6.) auf einem jehr verwitterten Tuf⸗ 
fteine noch Ueberreſte von einer Infchrift wahrges 
nommen , von welcher der Sochwürbigfte Hr. Bis 
[hof v.Rtharz die Worte „PIBTATI, * 
und „NAVIS“, obne einen zufammuenhängenden 
Sinn beranszubringen, las. - AS dieſer Stein 
ſich abbrödelte, wurben jeine Buchflaben ger 
ſammelt, und an ven hiſtoriſchen Verein abge 
eben. 


7.) Endlich beobachtete derſelbe hohe Alterthums- 
Breund und Kenner an den abgegrabenen Senden 
Seiten der neuen Pferſeer Fahrſtrafſe, zwiſchen den 
v.Wohnliqq'ſchen und Schäz he r'ſchen Bir 
ten in ver Höhe eines Klafters auf beyden Seiten 
der neuen Gtraffe zum Vorſchein gekommene 
Subſtruktionen aus roͤmiſchem Didrtel , mit Eſtri⸗ 
den, und mit mehreren Fleinen einem griechi⸗ 
ſchen II gleichenden Untermauerungen ſtatt des 
Fundaments, zum Beweis, daß hier kein 
großes Gebäude geſtanden habe , ſondern nur 
ein leichtes etwa ein ehemaliges Luſt⸗ oder 
Gartenhaus. - Als aber ſpäter bey der Wei⸗ 
terabgrabung zum Behuf der neuen Zahrftraffe 
in faft unmittelbarer Berbindung mit »iefen 
Subftruftionen eine große Menge von halb 
vermoberten Büffel hörnern zum Borichein 
kam; fo ftrirte dieſer Hörnerfund die Meinung: 
daß bier zum Behufe der Todtenopfer eine Art 
von Shlahthans geftandenhaben möge, und 





daß zu ven Opfer » Tieres: ushefonens ie Im 
Bleifche wohlfihuiedennen BUFPeI audgewechlt 
worden wärnt. - Bey Annahme dieſer Idee, ließen 
ſich auch Die mehreren Stücke wer nur hier 
gefundegen c 1". bis 2 Zell langen, Kleinen 
Urnenförmigen aber [yig=auslaufenasn 
Thongefäßchen dahin erklären, DaB biefel- 
ben, vielleicht vergoldet oder gefärbt, an ber 
Spige der Hörner der zum Todtenopfer beſtimm⸗ 
ten oder geweihten Büffel angebracht geweſen 
wären 19), 





Noch wollte ein bey den Ausgrabungen zum 
Banhof zum Borfihein. gefommenes aber nicht 


eingeliefertes Fragment eines Steins für ven || 
obern Theil eines roömkſchen Alters, nemlich der 


f.g. „Börner des Altars“ (Cornua) an« 
gefeben werben. 





5. 


Die Arnen, Grab-⸗Lampen, SalbeneGeſäße, 
und andere Grabes⸗Beygaben von Glas, 


und terra cotta. 
1. Die Nenn: 
Aus einem gemauerten Grabe mwurben 


4.) Zfeltme Urnen son Glas in der gewöhnli⸗ 
chen Form roͤmiſcher Urnen, - wovon bie größere 
mit einer 832/. Zoll weiten Oeffnung 8 Zoll hoch if, 
und über ihrer Bauchung 82/4 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt enthalt , - die kleinere aber bey einer Höhe 
son 7*/, Zoll 4 Zoll Deffnung, und über ihrer 
Bauchung 8 Zoll im Duschmefler hat, — mit 
ihren Grab-Lampen im unverlegten Zus 
flanve erhoben. 


. 2.) Eine ver feltenfien Urnen, welche auf dem 
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oben bezeichneten Plage am vorigen Pferſeer⸗ 
Fußweg zum Vorſchein kam, tft eine bide und 
fchwere Urne von Blen. Sie gehörte unter 
die größte Gattung; fie ift jedoch größtentheils 
oridirt, ihr oberer Theil zexfiel beym Anfaſſen 
in Trümmer. Nur in der Mitte Dat fe noch 
Conſtſtenz, und war mit Leberreflen von einem 
verbrannten Leichname gefillt.- Diefe Bley⸗ 
Urne ift jeßt In Ihren Ueberreften noch 9"). Zoll 


10) Eine andere Meinung erffärte biefe klelnen ſchlecht⸗ 


gebrannten Urnen, als die repräſentirten Urnen der bey⸗ 
geſetzten kleinen Kinder. 


HB, und ik Joll weit. In derſelben Tag nut 
ein unoctwehte Stihl van ver Kleidung 
des Verſtorbenen, weil jeboch mm aus 
aufgelösten Wollenfäden noch in ihrem maffiuen 
Jufammenhang, oder als ein faferichter Licherreft 
eier wollenen Kleider » Laype beſteht 


. 3.) Bon der auf diefem alten Begräbniß - Plahe 


mit Urnen, erhobenen größten Urne im ver 
Form der alt⸗Vindeliziſchen tft bereits oben 

S. 40. und Inder Note 29. Nachricht gegeben 

worben. u 


4.) Eine zweire fehr große aus gewoͤhnlicher 
Thon » Erde gebrannte Urne bat auf jeder Seite 
eine Handhabe, if unfigurirt und 16 Joll hoch ; 
über ihrer Bauchung mißt fie Im Durchſchnitt 
12 Bol ver Breite, ihre obere Deffunng ifl 
5 Zoll weit. Sie ift noch ganz gefüllt mit ver- 
brannten Rnochen » Uebegreften. 


5.) Zwey Eyförmige einfade Urnen ohne 
Handhaben, find 8 und 11 Zoll hoch, über ver 
Bauchung Fund 9 Zoll breit; ihre obere Deffnung 
ft 42, und 8 Zoll weit. | 


6.) Mit 2? Handhaben und noch voll Erbe und 
Knochen » Üeberreften wurden noch 4Urnen er 
hoben. Siefiaa.s) un» 14 Zoll hoch, meſſen 
über ihrer Bauchung im Durchſchnitt 9 Zoll, und 
haben eine Deffnung von 34585 Zoll. Sie 
Ind nos unentleert, und haben aud) noch ihre 

edel, ' 


7.) Auch eine Hocdhrothe jedoch unfigurirt ge⸗ 
hrannte, welche 9 %/ı Zoll hoch iſt, über die Wu 
hung 7 Zoll mißt, und eine große Deffnung von 
10 Zoll ohne Dedel bat, kam weiter man Vor⸗ 
ſcheim 

8.) Dann wurden noch 3 Krugförmige Urs 
nenandgegraben. Die eine hatelnen 3300 lan⸗ 
gen Hals, und nur noch Eine Handhabe, die 
2te ift abgebrochen; - ihre Bauchung Hat dia⸗ 
metraliſch 6 300, ihre obere Deffnung 3 Zoll. Die 
2 anderen von diefer Form find fragmentar am 
Halje und anihren Handhaben, 8 Zoll hoch, und 
über der Bauchung 5'/ Zoll breit. 


.) Bon jeltner Form iſt eine Mamilla⸗-ä h n- 
liche. Sie iſt roth gebrannt, nur 42/2 Joll 
hoch, und hat in ihrer Nündung 5/, Joll, 
ihre obere Oeffnung iſt 3/4 300 weit. 


oo 





10.) Eine Tleinere Urne iſt aur 6 Zei hoch, 
haͤlt Aber Ihrer Bauchung ebenfalls 6 Zoll, und 
bat oben eine Deffnung von 4/. Zoll. 

Und ff.) eine Kinder-Urne, noch voll Erbe iſt 

nur 3 Zoll Hoch, ihre Bauchung mißt im Durch- 
ſchnitt 3*/s Zoll, dic obere Deffnung 3 Zoll. 
Zu biefen Urnen wurden noch einzeln 6 auf 
verſchiedene Urnen paflende Dedel, von wel⸗ 
hen einige zum Eingreifen gefalzt find, erhoben. 
Noch zur letzten Lieferung im April 1845 Fam 
wieder eine Fleine nur 2 "/s ZoU hohe, und unten 
ganz fpigauslaufende Urne von rober 
Arbeit, derer obere etwas gellttene Deffnung 
2 */2 ZoU beträgt, zum Vorſchein. 


Dann wurden noch 2 große römifhe Zie- 
gelplatten jede mit einer Falze eingeliefert, 
welche Untergeftelle von Urnen waren, 
oder vielleicht auch, was nicht beachtet wurde, 
die Glasſs⸗Urnen fhügten‘!). Diele 2 Te- 
tradoron haben jenoch in das Gevierte 
nicht gleiches Maaß, denn fie find 19 '/ Zoll 
hoch, und 12 4 Zoll breit. 





U. Die Grad  -Bampen. 


Nicht nur in jeder Urne befand ſich oben aufger 
legt Eine und zumwellen auch zwey Grab⸗Lampen, 
welche nach dem fchwarzen und Dehlfetten Dochtloch 
auch benügt worden waren, ſondern gleiche Lampen 
wurden auch neben vie Urnen hingeſtellt. Sie find 
von verfchiedener Größe und haben oft fchöne Figuri⸗ 
rungen. - Die größeren Grab⸗Lampen find 
3 bis 4 Zoll lang, und 2 - 3 Zoll breit; die mittel» 
großen 3 Zollang, und 1 ?s big über 2308 breit, 
und die Eleinen etwas über 2 Zoll lang, und 2 Zoll breit. 
Viele find ungebraucht, und einige fehen noch wie 
neu aud.- In den 4 Then n'ſchen Ablieferungen 
erhielt der hiſtoriſche Verein 54 Stüde joldher 
XZampen. Davon haben 21 Stüde unten einges 
drudt folgende Töpfer- oder Töpfer⸗-Fabrik—⸗ 
Namen 12), 


11) Bergl.in v. Raiſers „Drusomagus“ S. 8. 
die Rote 9 Über die Lydion ober Didoron, Tetradoron 
und Pentaduron folder Biegelplattennadh Vitruu 
1.3. III. Cap. 

12) Die meiſten dieſer Namen und Bezeichnungen 
kommen auch unter den 80 Toͤpfer-Ramen vor, welche 


* 


arcıms teil): L Gib. i 2 

rosrıs 6 Gthd, begunter 3 Heine. 

cansce(n)s (Urescas), 3 mittelgroße, und ı Eeiue 
Lampe. 

conmrnıs \ Gtäl. 

Aarınzr(i) 1 großes und 3 klelnes SUAE. 

sırrantıa) ı Sturk. 

zassı0ı ı Stick. 

MARI in sic äfaben Kreife anf einer großen Lampe 
ı ©tüd. 

vızsıanı auf einem von Ruß geſchwaͤrzten Stuͤck. 

rınını anf einer über 4” langen und 3° breiten Lampe. 

szcıpı IL Gtuck. 

arsa (Aprio und Araıvs) 1 kleines Stuck. 

mar: ı mittelgroßes Stuͤk. 

Die une noch bduntel erfgeinenden Buchsen 

0.6.6, 1 GStuͤck, und 

L. C.A- auf L feinen Lampe. 


111 .Wildlidde Barielungen und eingedenckte Wilder 


haben diefe Zampen folgende: 

1.) eine wegen des eleganten Bindens der San⸗ 
dale auf einem nackten aber jchön geformten 
Damenfuße ift eine merkwürdige plaftifche 
Darfielung viefed Fußes ald Grablampe;- 
fie iR Hochroth gebrannt 3 %/ı Zoll - mit der in ein 


Dr. &mmele in feiner SWefchreibung römifcher und 
deutſcher Alterthĩͤmer in dem Gebiete der Provinz 
RKheinheſſen zu Zage gefördert, — mit 34 lithograpbirs 
ten Tafeln (Mainz 1825), auf Tab. XXXI und XXXII, 
und auch auf Tab. VIII abbilben ließ, und von wel: 
hen er S.73 Im Zerte erwähnt; — dann in ber jängften 
werthoollen Bufammenftelung aller belannten Toͤpfer⸗ 
und Fabrik⸗Ramen, welche auf römifchen Thongefäſſen 
vorfommen, von Hrn. Profeflos Lauchert, bie in den 
Mittheilungen des archäologiſchen Vereins in Rottweil 
v.3.1835 &.10 bis 45 abgedrudt iſt. — Bergl. da: 
mit die Menge von Wamen ber Zöpfer und Former, 
welche HE. Prof. v. Hefner in ber jängfien Hi. Drud: 
ſchrift, „die Heinen infchriftiichen antiten Denkmäler 
der 2. vereinten Sammlungen unb bes k. Antiquariums“ 
Münden 1846 (8.) ©. 13 bis 16 bey der Weflern: 
dorfer Sammlung und auf verfchiebenen Gegen: 
fländen aus gebrannter Erbe, anführt, und wofelbft auf 
den Lampen von Regeneburg unb Salzburg die 
Namen „Atimeti, Aprio ſtatt Aper, Comius ftatt 
Communis, Cresces, Fortis, Lucius und Fibianı“ 
ebenfalls vorlommen. Hr. Profeflor Lauchert hat von 
diefen Namen nur Oflficina) Aprifi) (R.2.), - 
Communis (N. MA.), und Julius (R.17.).— Mit ben 
dafelbft auch vorlommenden Ramen Secundinus, Victo- 
rinus, und Vitalis find Monumente in bem An: 
tiquarium zu Augsburg aufgeflellt. 
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Lotbeerblatt endenden Handhabe ader & Zoll lang, 
und am ſchmaͤlſten Theile der Ferſe 3/4 Zoll breit. 
Das Band ver an vie Bußfohle angebundenen 
Sandale lauft zwiſchen ver 2ten und Bten Ze⸗ 
be hindarch, kommt dann an ber großen und 
Leinen Zeche wieder berauf, und endet mit 
2 Umſchlingungen quer über den Yuß mit einer 
oben geformten Maſche, in derer Mitte eine 
Metall» Nadel als Verzierung angebradht ift. - 
Gewiß jelten iſt dieſe elegante Sandale. unten 
"mit 2 Außen» Reihen von 15 großen Nägels 
Töpfen, in ver Mitte mit 9, und dazwiſchen 
noch mit 3- 4 Nägeln ausgefüllt 23). 


Die Blasma oder Gebilde auf dieſen Brab- 
Lampen vermittelft ECindrückung in den obern 
Theil der Lampe mit verfähledenen Bilder- 
Möpdeln fi %): 

2.) eine Harpye mit audgebreiteten Blügeln; 

3.)ein Merkur mit mehreren Ringen auf ber 
3° Hreiten Oberfläche ber Lampe; er hält ven 
Cuduceus (ven Merkurftab mit ver Doppel⸗ 
Schlange) in der Hand, am Kopfe und an den 
Füßen hat er Flügel; 

4.) auf 2 Lampen find Delephinen, eine derſelben ift 
aus gelblichter Toͤpfererde, pie 2te aus f.g. 
famifcher Erde. Diefe rothe Erde ift aber 
fihtbar mit Firniß überzogen ; 

4.) der figende Amor mit einem Eleinen Thiere, 
wahrfcheinlich einem Hündchen fpielenp; 


13) Die Lampe ale Sandale auf Tab. VIII. Fig.13 
bey Dr. Emmeleift einfach zum Sinfchliefen bes Fußes 
geformt, das Blatt als Handhabe daſelbſt Fig.9 if 
ganz ähnlich. — Eben fo iſt bey Fig-15 dad Doch t⸗ 
Jod auch auf der großen Zehe angebradht. 

14) Prof. Lauchert handelt diefe Bilder I.c. von 

.32 - 45 ſyſtematiſch ab: 1) nah Mythologi⸗ 
Ihen Segenftänden, a) vr Olympifden Göt⸗ 
ter, und b) der übrigen Gottheiten. — Diefe 
tgellt er 1) in den Dionyſiſchen Kreis, 2) in den 
Kreis der Eros, 3) Unterwelt und Tod, 4) Schid: 
Tal unb Weltorbnung, 5) Begetation bes Lans 
Des, 6) menfhlihe Thätigkeit und Zuftände, 
7) und 8) in die alt-Italiſchen und fremden 
Götter. - c) In den Heroäntreis. Dann 2) in 
Begenftände des Menſchenlebens; — unterabge: 
theilt in Cultus= Handlungen, -in Bilder des Circus 
und Theaters, — des Kriege, - der Jagd ,— und länd⸗ 
licher Szenen ‚— In aphrotitifche Wilder; und 3) in Ge⸗ 
genflände ber Ratur, nah dem Thier: und 
Pflanzen: Reid. , 





6.) 2 Lampen mit dem Bilbe Taufender, oder das 
Bild auffpärender Jagdhunde; 


7.) ein Jagdhund, welcher einen Vogel, -ven 
— noch mit den Vorderfüßen feſthaͤlt, apportirt 
at; 


8.) das Bild des wachſenden Mondes zwis 
ſchen 2 Sternen; 


9.)ein auf einem Zweige fitender Sing⸗ 
Vogel; 
10.) ein breiter Fiſch; 


11.) abgegriffen, ein unfenntliches wildes Thier 
auf einem Baumſtamme lauernb; 


12.)ein Waffenrod mit vem Helm an einer 
hasta;- nad einer andern Erklärung: Kleis 
dungsftüde an einem Hirtenſtab; 


13.) undeutlich; ein Schild, wahrfcheinlich oben 
wit einem Kelme; ’ 


14.) auf einer ſchmutzigen Lampe ift nur noch im 
Dunfeln eine Tropbee fihtbar; 


15.) ein Phalus over Mutunus; 
t6.) eine Nachte ule auf einem Baumzweig; 


17.)eine ara accensa (mit angezünbetem euer 

- für daß Opfer), zu den Seiten dieſes Opferaltars 

ſtehen 2 brennende Bareln, - (2 Lampen 
Exemplare mit diefem Bilde); 


18.) das noch gut erhaltene Bild einer Taube auf 
einem Delzmeig in einem Ifachen Kreife; 


19.) wieder mit einem Vogel, rüdwärts find faft 
erlofchen die Buchftaben P.F.T.; 


20.) ein Opferaltar; 

21.)eine Bafe mit Früchten; 

22.) ein ſpringendes Pferdchen; 

23.) eine Eichel mit vem Eichen - Blatte;; 


und 24.) der Kopf eines Affen. 
Diefen könnte dann noch eine Lampe, oben nur mit 
3 Knöpfen, oder Roſetten angereiht werben. 


9 u WR 


IV. Die Galbengefäße, nun andere Grabes: Wopgaden 


von Glas, nud terra cotta etc. 
Berner erhielt der bifkeriiche Berein in Augsburg: 
.1)9 Stud 3 und 4 Zoll lange Salbengefäße, 
welche früher für Thränengefähe erflärt wur- 
ven. Ihre, unten öfter Tpigauslaufende Form 
iſt befannt 1°); 

2.) ein kleines, unten weit gebauchtes Glas—⸗ 
Fläschchen zu moblriechenden Oelen, 2’/. Zoll 
lang, und über ver Bauchung faft 2 Zoll breit; - 
und ein °/4 Zoll hobes Oelkrügchen von dickem 
grünen Glas; 

3.)noch ein ſolches Glas⸗Fläſchchen ımten mit 
einem Eleinen Schnabel zu ehemaligen gleichen 
Gebrauche 1°) ;- ein 2tes 2 Zoll hohes, über der 
Bauchung 2 */. Zoll breites, mit einer 2 "/ı Zoll 
großen Deffnung gleicht unſeren Pomade⸗ 
Töpfchen; 

4.) fand fich in einem Grabe, aus welchem eine 
gewöhnliche Urne erhoben worden war, auch 
eine Trinkflaſche von hellem Glas. Dies 
ſelbe iſt 8 Zoll hoch, ihre Oeffnung mißt mit 
dem Kranze faſt 2 Zoll, der Hals im Durchſchnitt 
1 300, und die Bauchung 3 °/ Zoll; dieſelbe iſt 
wie die Weinflafchen in ven Land» Gafthöfen des 
Badenſchen Oberlandes mit einem Buße geformt,- 
der zu dieſer Flaſche gehörige abgebrochene Hals 
fand fich ebenfalls vor 17); 

5.) ein weiter erhobenes Fragment von Glas zeigte 
noch die Geftalt eines Afachen Unctoriums 
( Salvengefäß mit 4 Deffmungen); jebe der 
oben zufammengelaufenen Abtheilungen enthielt 
einen verfchieden gefärbten , oder verfchieden wohl⸗ 
riechenden Liquor; 


— ge —— 








15) Ein ſolches 1819 bey Affing aus einem römi- 
fhen Grabhügel von unfesem Ausſchußmitallede bem das 
maligen Berrfchaftsrichter und itzigen Rechtskundigen 
Iten Bürgermeifter Hrn. Carron du Val in Augsburg 
ausgegrabenes Gefäß ift auf Tab.I zur Sefh.v.Lau: 
ingen Fig.3 abgebildet worden; — Abbildungen von 
gläfernen ähnlichen Galbgefäßen kommen bey Smmele 
l,c.auf Tab.V. und VI. vor. 

16) Bey Emmele 1.c.ift auf Tab.V. Fig.6 
ein ähnliches, jedoch mit einer Handhabe abgebildet. 

17) Diefe Flafche wurde zum k. Antiquarium in Mün⸗ 
hen abgegeben. — In dem Iten ‚Heft bes Viten Bandes des 
Oberbayer ſchen Archtos für Baterländifche Geſchichte iſt 
eine aus einer wahrſcheinlichen Begräbnißſtätte zu Fürft 
2. Gts. Zittmaning erhobene ähnlich geformte @lasflafche, 
auch mit abgebrodhenem Halfe, abgebildet, 





6.) 2 kleine Mäpfchen, 2'430 bo un» 3 Zoll 
Breit , wie kleiue Milch geſchtrre geformt , dab eine 
auch wit einem "Zoll lungen Schnabel, und 
weidlichtgebrammt, waren wahrſcheinlich auch 
zu ähnlichen Bietätäbemeilen gegen Berftorbene 
beftimmt ; 

7.) en ’/. Schuh langes und Died Ueber⸗Gefäß 
von Alabafter in ver Korm der Galbenge- 
füße hatte ein ſolches mit Foflbarem Balfam 
wahrfcheinlih an verwahren. Dieies Gefäß ift 
aber an feinem Halſe beſchädiget 

8.) Ben den Urnen wurde auch ein Apotheker⸗ 
Stöffel von Mabafter, und ein rüudwärts 
ſtgurirter, wahrſcheinlicher Aporhetfer- Löffel 
von Eiſen mis eingelegten Beryierungen er- 
boben. Endlich 

9.) möchte zweifelhaft ob eine Brabeshengabe? ein 

5° langes Fragment ſeyn, deſſen 2 nebeuein- 
‚ander laufende Röhren von Glas, nach ihrer 
Hornförmigen Biegung in ein Munpftud wie in 
einen Trichter zujammen liefen, jolches bürfte 
vielmehr als ein durch irgenn einen Zufall in 
die Nähe einer Urne gefommenes ehemaliges 
Vexierglas erfcheinen. 


Rn ° 


5. 
Die Ausgrabungen an Figuren, und an 
Altertbämern von Silber, Sompofition, 
und von Bronce. 


&. Vie NYiguren. 


Sie kamen ber Abgrabung des ald Vorhof zum 
igigen Bahnhofe beſtimmten Plapes zum Vorſchein; 
nemlich: 

1.) ein 324 Zoll großes Bild des Jupiters 
mit dem Donnerkeil in der Rechten; — was 
er in der rund burchlöchert » gegoflenen Linken 
hielt, ift ausgefallen; wahrfcheinlich hielt er 
in derfelben einen Waffenſtab (hastam puram), 
wie er mit folchem auch auf Münzen darge- 
ftelt ift; (die außgehreiteten Arme ver Figur 
meflen 2 / 300); 

2.) eine durch das Ausbaden aus dem flarf 
frornen Boden im Winter des Jahre 1843 am 
linken Arme verflümmelte, und noch Dicht und 
ungleich tief mit Roſt überzogene ſtebende 
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weibliche Fig ur inner rͤmiſchen Tloge, in ver 
Rinten ein auf dem Boven aufftchennes kurzes 
Ruder (ein Steuerruder) habtend, von Bronze, 
4 Zoll bo, und beym Ruder 2 Zell breit.- 
Nach den gieichen Abbildangen auf Münzen iſt 
dieſes Bild eine Fortuna. Der abge 
ſchlagene rechte Arm, worin biejelbe eine Cor- 
wacopiae (dad Füllhorn) Helt, Konnte nicht 
aufgefunden werben 29) ; 

8.) ein nur 1/00 großes, aus terra cotta 
qutgeformiod Köpfchen eines Weibt im 
Schleyer, (wahrſcheinlich eine Brieflerin) , wie 
ein ähnliches größeres Bild im Antiquarium 
za Augsburg vorhanden ift '); 

wor 4.) ein römifher Thürengriff vonBronce. - 
Diefer Sriff bildet vie Figur emes 3 °/ Joll 
langen, und von ?/s bis */0 Joll hohen Loͤwen, 
an welchem das in der Tihüre befeſtigt geweſene 
Eiſen noch über 1 Zoll lang, angefügt Mt. 


— — —— — 


Im Zuſammenhang mit den Figuren Nro.1.u.2 
als Laren ſtehen: 

5.) zwey gewunden⸗kanalirte kleine 7 Zoll hohe 
Säulchenaus wilden Marmor, welde anihrem 
quabristen Buße 3'/ Z0U ind Gevierte halten, 
ber runde Theil diejer Saͤulchen betragt nur.etwas 
über 3 Zoll; dann 

6.) auch noch ein Stück einer 1 Schub langen 
Leiſte aus terra cotta, welches wahrſcheinlich 
das Sturzgeſimſe viefer Säulchen nad) römi- 
fher Saͤulenordnung war. 

Dieje Eleinen Säulchen und dad Geſimſe 
fcheinen die Worberfeite eines Laruriums, 
(Rapellchens, over Hausaltars für bie 
beionders verehrten häuslichen Gottheiten), ge- 
bildet zu haben. 

Noch wurden eingeliefert: 

7.) drey 2, 242, und 3 Zol lange Trivente 
von Bronce, wie der Dreyzack des Neptund 
geformt, vielleicht waren fie Zugehörden zu 
verloren = gegangenen Neptunsbildern; - (einer 








19) Diefes ſchon In die Ste Hand gefommene Fund⸗ 
ftäd erhielt der Berein als ein Geſchenk von dem Vereine: 
mitglied dem k. Gerichtsarzt Hrn. Dr.Slerl zu Augs⸗ 
burg. 

80) Hr. Prof. Lauchert führtl.c.p-5354 ad N. 4. 
„Schickſai und Weltordnung“ nad Bartoli (Le antiche 
Lucerne sepolecrali 11,46) eine ähnlich abgebildete aber 
thronende „Fortuna* an. 


Tiefer Tridente wurde an das T. Antiquarium 
in Münden Gberlaflen) , - und 


8.) mehrete 3"/. Zoll lange, und auch Fürzere 


abgebrochene dide Bronçe⸗Stifte, oben 
wie en Schänfelchen, und Ähnlich den 
Enden der Griffel zum Planiven ver 
Wacqhstafeln gebildet. Wären einige dieſer Stifte 
wicht dvurch einen noch vorhandenen Draht 
an ihrem Ende auf einen anderen unbetannten 
Gegenſtand, z. B. als Strahlen in emer 
Capelle aufgeſetzt geweſen, fo durften fie ohne 
Zweifel als Griffel erklaͤrt werden. 


Bun nt 


B.Eu Witertpümeru von Güter, uud Gompofition: 
erhielt der hiſt. Kr.» Verein vom Nofenauberge: 
1.) einen fleinen filbernen Finger-Ring, 


on 


welcher nur etmas über "je Zoll groß, und oben 
7, ZoU beeit if; — feine Deffuung zum An⸗ 
ſtecken ift auch nur u ZoU weit. Diefer Bing 
Sonste alſo .nur ‚von einem Knaben, oder van 


einem zarten Maͤdchen am erſten Glied des Fleinen 


Fingers, von einer Dame aber nur ald.Halöge- 
hänge getragen werben. Er iſt ganz.in ver bes 
fannten dicken und breiten Form der Männer- 
Ringe ver Römer und unſerer Schlag» Ringe 


verfertiget. Das */. Zoll lange Ningplättchen 
oben auf diejem filbernen Ringe enthält in 


Schriftzügen des Illten J. Hts. die Buchſtaben 
MERCG. (urio) d. i. dem in Augsburg beſonders 
verehrten Handelsgott Merkur geweiht. - 
Merkwürdig iſt, daB dieſer nicht gang "/a Loth 
ſchwere Ring von Silber in einer Urne zwiſchen 
den Ueberreſten von verbraunten Gebeinen und 
Kohlen unbeſchädigt gefunden wurde, weßwe⸗ 
gen das von den Kohlen geſchützte Silber auch 
nur unterhalb des Buchſtabenplättchens atwas 
Roſt augeiegt hat. 


.) Die 6 zur Hand erhaltenen römiſchen Silber. 


Münzen werden unten bei den Münzen be- 
fchrieben. 


3.) Eine ſchöne etwas verlezte Agrafe, itzt ohne 


Dom ift Afthetifch » fehön mit Stiberpfättchen 
eingelegt. Auf einer 2ten fleineren Damen- 
Kleider = Schließe (Fibula) mit Emaille iſt vie 
Rückſeite, vorzüglich Durch emaillirte gefärbte 
Einlagen - ebenfalls ſchön figurirt. , 

g 





4.) Zwey, in Durchſchnitt 3 Zoll große Metall: 
Schüſſelchen, wie die Schalen einer Wage 
geformt, werben fr Shmint-Schüffelden, 
und ihre Gompofition aus wenig Silber mit 
vielem Kupfer gemifcht, erklärt. 

Dann kamen 5.) nob 2 runde römifche 
Metall-Spiegel, wie mit einem foldhen in 
der linken Hand ſich beſichtigend, vie Venus ge» 
möhnlich abgebildet ift, zum Borfchein. - Sie 
haben amı Rande eine durchbrochene Einfeflung, 
in ihrer Mitte aber einen Doppelring als Ber- 
zierung. Der noch ganze Spiegel ohne Stiel 
ft jedoch ganz abgeblaßt, er hält im Durch⸗ 
fhnitt nicht ganz 4 A Zoll. - Bon dem 2ten 
aber, welcher im Durchſchnitt 3'/. Zoll gemeffen 
bat, it noch die Hälfte vorhanden, dieſe 
giebt das Bild des Beſchauers noch fehr gut 20). 





Kortfegung. 
C. Die Bronsen. 

Die zahlreichen Alterthümer von Bronce find nach 
Hinmeglaffung der bereits befchriebenen Kiguren, 
und der unten beifammen vorfommenden Münzen 
nach den recepifiirten @inlieferungen noch folgende: 

1.)Dreyggroße Fibulen zu Männerfleidungen,, 
zwei 23/, und 3 Zoll lang, und an ihren Querärmen 
mit Knopfförmigen Endverzierungen 1'/a Zoll 
breit, fie haben noch Ihre eingreifenden ftarfen 
Dornen.- Die größere ift durchaus mit Evelroft 
überzogen. - Eine Ite fragmentare Fibala 
2/, Zoll groß, hat nur noch einen 1%. Zoff Tangen 
Auerarm ımd ermangelt auch des Schließdorns. 
) Ein felmer Zirfel. Er if 3°/ı ol groß, 
und bat an feinem obern Theile als Verzierung 
Halbmondförmige Ausjchweifungen.. Seine Füße 
find mit einer Weite von 3/. Zoll feftgeroftet. An 
dem einen Fuß fehlt der untere Theil, ver 
wahrjcheinlich, wie ben unjeren Zirfeln zum 
Einſchrauben war. 
3.) Ein nur 6 Zoll langes Leuchterchen, oben 
mit einem Ringe zum Anhängen. 
4.) 3 Gürtel-und Riemenſchnallen.«Eine 
große?/, Zoll dicke, über 2300 breite, und 1 Zoll 
babe Riemenfchnalle von Bronge iſt ein- 





20) Hr. Artillerie = Hauptmann Weber, Direktor bes 
Gieß und Bohr: Haufes in Augsburg erforfchte bie 
Metollmifhung von einem Stückchen der 2ten Hälfte 
dieſes Metallfpiegeld und fand bie Gompofition von 
24, 16% Binn, — 6, 602 Bley, — und 69, 242 Kupfer, 
von Bilder fand er keine Spur. 


geeoftet.- Bon einer 2ten Gürtelſchnalle 
ift nur noch das triangulär auslaufende Ende ver; 
felben vorhanden. - Eine Ite ganze Gürtel. 
Schnalle ik 2'/,30U hoch, und 3 Zoll breit; 
ie iſt mir borigentalen gleichen Abtheilungen 
b fach durchbrochen, Damit die gefarbte Zier- 
Unterlage vurdgfcheinen Eonnte; fie bat oben 
und unten, und auf jeder Seite mehrere Ber 
feftigungslöcher zum Annäben dieſer linterlage. 

9.) 2 Armringe, welde 3 Zoll im Durhichuitie 
halten ; dex eine ift Dick, und mit gegoſſenen Ringen 
figurirt,, - der zweite bat nur erhöhte Abthei⸗ 
lungen im Gufle. 

6.) Ein Blattförmiger Haden, um an 
demſelben ein Kleidungsſtück aufzubängen, nur 
2 Zoll groß =t). 

7.) 3 Deft: und Haarnadeln.- Die größere 
über 5 Zoll lange hat oben einen runden Knopf. - 
Die Fleineren 2 und 3 Zoll langen, haben oben 
- jene ein einfaches - Diele ein Doppel-Geminde. 

8.) Eine broncene, ganz mit grünem Roft über- 

zogene, und von vemfelben zum Theil auch durch⸗ 

freffene runde Hauspfanne ohne Füſſe, mit ei⸗ 
ner 42/. Zoll fangen Handhabe over Pfannenftiele, 
welcher an feinem Ente an der Pfanne °/s Zoll, 

In der Mitte nur 1 Zoll, und bey feinem Anfange 

2 Zoll breit it. Mit dieſer Handhabe iſt die 

Pfanne 11 ZoU lang, die Ründung der eigentli- 

hen Pfanne mißt im Durchſchnitt 6%. Zol®,) 

Und 

) 2 römiſche Schlüſſel, 1% und 2 Zol 

fang. Der Eine derſelben hat an feinem Barte die 

bekannten Stifte zum Eindrücken ver Gegen- 
ftifte im Schloffe, und iſt ofen Ringförmig 
gegoflen, - der 2te gröflere hat einen eifernen dün⸗ 

nen Bart mit verichiebenartigen Cinfchnitten 23.) 











21) Auf ber Iten Zafel zu Drusomagıs iſt sub lit. f. 
ein ähnliches Gehänge-Schilbchen mit Baden abgebilbet, 
und es wurde fih im Terte daſelbſt &.8 Nro.tı auf 
ähnliche bey Moufaucon auf Tab. 30 abgebildete Schild: 
chen bezogen. 

22) Da biefe Pfanne in einem zu den MWiderlagern der 
Eiſenbahnbrücke über die Wertach auögegenbenen Beete 
des Fluſſes zum Worfchein kam, fo befinden ſich in dem 
innern Theile derfelben eine Wenge ber kleinſten Kiefel: 
ftein : Ablöfungen feft angeroftet. 

23) Diefe römischen Schlüffel indin v.R..D.D. * r. 
unter den Römern“ in ber Rahme der Kupfertafel zur 
Sten Abtheilung Fig.55 unter 14 Buchflaben, bey Em: 
melel.c. aber mit den Schlöffern in ganzer Größe auf 
Tab .30 unter 17 Rummern abgebildet. 
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7. 


Dieaufdemin feiner Oberfläche 10-15 Schuh 
tief abgegrabenen f.9.Mofenau:- Berge zum 
Borfhein gefommenen Waffen. 


Diefe Waffen waren nicht zahlreich , - und meh⸗ 
rere berfelben dürften einer neuern Zeit angehören. 
Solche finn: 

1.) ein wegen feiner Originalität werthvolles 
Römer- Schwert von noriſchem Elfen. Die 
Spige feiner Klinge ift etwas abgebrochen; deſ⸗ 
fen ungeachtet mißt diefe, als das kurze zwei⸗ 
ſchneidige Römer» Schwert bekannte Wale, in 
Borm und Länge den Norvenvorfer Semispaden 
(Halbſchwertern) gleichend, noch 17 Zoll in ber 
Länge, feine zweifchneidige Klinge ift von 1". 
bis Aber 2 Zoll breit. Diefes Römer» Schwert 
hat keine Pariorſtange. An ver Klinge bemerkt 
man noch angeroſtete Theile eines dünnen Leder⸗ 
Ueberzugs der Scheide. Nur 13/, Pfund ſchwer, 
war dieſe Waffe zum Hauen und Schwingen 
leicht zu handhaben. 


2.) Eine faft 7 Zoll lange SchlagEolbe von 

"Bley an einer 4*/. Zoll langen eifernen Hand⸗ 
habe befeftiget. Die Länge der Bleykolbe 
beträgt 2/30, ihre Breite 2 Zoll, ihr Ges 
wicht 1% Pfo.- Allerdings eine gefährliche 
Waffe im Handgemenge, ob fie aber der Noͤmer⸗ 
zeit angehöre oder vielmehr von feindlichen Zü⸗ 
gen und Kämpfen in fpäterer Zeit herrühre? 
möchte nicht zu entſcheiden feyn. 

3.) Drey noch wohlerhaltene eiferne Rager- und 
Zeltbeile, weiheim Wertach- Beet aus⸗ 


gegraben wurden, gehören ver neuem. Beitan, f 


und find an ihrem Ende zugleich auch Schlag: 


Häimmer.- Der größere dieſer Beileift faft I 


7 Zoll lang, feine Schneide mißt 5 "/s Boll, jein 


Sammer an dem Stielloch 2" Zoll. - Der f 
mittlere diefer Beile, an feiner Schneide oben I 


und unten fpig auslaufend, mißt von ver obern 
Spige bis an fein Hammerförmiges 1/2 Zoll 
langes Ende, 5 a ZoU,- und ber 3te hat eine 
Schneide von 4 Zoll Länge, und vom Stielloch 
an, wie die Bipennis der Römer ein 2 Zoll 
langes Sammerförmiges Ende. 

4.) Schon bey der erſten Kieferung zu Anfang des 
Septemberd 1844 mar unter den eingelieferten 


Gegenftänden ein ſchwediſches Zelibeil 








053° lang, und 036’ hoch. Daſſelbe tft in 
feinem Barte (in der Mitte der Schneide) durch 
einen Kleeförmigen 1 ZoU langen Ausſchniti 
durchbrochen, und bat zum Behufe einer krafi⸗ 
volleren Schwingung einen langen eifernen Stie- 
fel für das hölzerne Schaft, unmittelbar an 
demfelben ift das Hammerförmige Ende 


Ferner 5.) eine, am Rücken vielleicht durch ven 
Zahn der Zeit ausgeſchweifte mit ihrem eifernen 
Stiele 7?/s Zoll lange Dolchähnliche Meffer- 
Klinge. . 

6.) Ein Zoll großer eiſerner Degenknopf mit 
einem noch 42/. Zoll. langen Stiele ; - er gehört 
fchon feiner Form nach der neueren Seit an. 

73 Eben fo mag eine 037° lange, un 038‘ 
breite Anferförmige eiferne Radlohne zu 
einem Artillerie Rad gehört haben. 

Dann ift 

8.) als ein Anhang zu den Waffen, eined auf dem 
Rofenauhügel zum Vorſchein gekommenen, 
und dem hiſt. Bereine ebenfalld eingelicferten 
3 Pfund jehweren Fußeiſens eined Gefan⸗ 
genen oder Sträflings - als einer fpätern Zeit an« 
gehörig - zu erwähnen. Bon dem 7 Zoll langen, 
und */. Zoll dicken Eifenftab deſſelben, welcher in 
einen beyden Biegungen aufwärts rechts und 
links wieder 3 Zoll hoch iſt, und an deſſen 4eckich⸗ 
tem Ende ver rechten Seite ein Anhänge» Schloß, 
ald Sperre des Winden» Schlofles angebracht 
werden konnte, hängt die linke Seite dieſer Bies 
gung mit einem 5 Zoll Iangen, und 2 Zoll 
dicken Winden» Schloffe zufammen. Unten an 
dem Eifenftab hängen in einander greifend 3 dicke 
größere Eifenringe herab , deren beyde unterften 
Ringe die Füße feithielten. Der In dieſe Fuß⸗ 
Ringe Eingefperrte konnte nur fehr langſam 
und bebefchwerlich gehen. 


mr TR 


8. 


Die auf dem Nofenauberge audgegrabenen 


Münzen. 

An römiſchen Münzen wurden In den Jah⸗ 
ren 1844 und 1845 auf dem Rofenau- Berge über 
300 Stücke aufgefunden. Segen eine feftgefegte Re⸗ 
muneration erhielt Der hiſtoriſche Kreis» Verein unter 
gefälliger Mitwirkung des Hrn. Inſpektors Thenn 
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vie meiſten berjelben. Einige, welche in fremde 
Sünde geraten waren, kaufte ver Verein zuruͤck, oder 
erhielt folche auch durch beſtellte Käufer von ven Fin⸗ 
dern, weiche folche verborgen hielten. 


I. An filbernen Münzen erhielt ver Verein fol- 
gende 6 Städe: 

1.) Einen Beipaliany.%.70, Avers: in Ueber⸗ 
einitimmung mit Occo p.146: „Impferator) 
Caes(ar) Vesp(usianus) Auglustus) Piontifex) 
Mi(aximus). » Caput Vespusiani Maureatum. - 
Rev.: „Aagur, Trfibunitia) Pot(estate“), wit 
Ver Abbiidung der A vası pontificalia, wad Yonti: 
fitat - Inflgnten; fotbe find: Capeduncula (ber 
Opfer-Ldffel), — Aspergillum (der Weihwaſſer⸗ 
Weber), Securis (has Dpferbell) und Albogalerus 
(der hohe Otleſterhut). 

2.) @inen Trojan. Av. „Imp(eratöri) Trajano 
Auglasto) Ger(manico) Daclico) P.W.TR.P-« 
(Pontifici maximo, Tribunitia potestate); mit 
dem Bruſtbild uud Lerbeerummundenen Haupte 
Des Trajans. Acv. Um einen figeuden beheim⸗ 
sen Krieger, der eine Heine Gleges: Gbttin Im 
Yer teten, und einen Speer in der Linken hält: 
„Cor. V.(Consul quinto) P.P. (Patri Patriae) 
8.P.0.R. (Senatüs Populusgue romanus) 
„OPTIMO PRINC(IpN.* - Sie ift vom Jahr 109 
n.Chr. 

3.) EiuenSeverus Alezandery. 3.230. Au.„IMP. 
SEV(erus) ALBXANDier) AVG. - Caput lau- 
redtaum. Rev.P.M. TR.P. VIII. (oov. III.) P. P. 
Figura gradiens cum ramo et bacillo. 

4.) Einen (ehr gut erhaltenen Elagabulus 
v. 9.219. Av. IMP. ANTONINVS PIVSAVG.- 
Caput laur. Rev. SACERD(os) DEI SOLIS, 
unten ELAGAB(alus). Der Kalfer in Syriſchem 
Kopfputz opfert „der Sonne.“ 

.5.) ine gefätterte (plattirte) Silbermuͤnze v. I. 195. 
Mit dem Kopf: Bisbe der Gattin des Severs 
Julia Domna: („Julia pia felix Augusta“); 
Rev. fi auf den Kalſer besiehend: („Sept. 
Sevferus) Aug.imp. XI.) P.M.TR.P.VII. 
Cos.11.P.P.- Figura tarrita cum colave et 
Cornucopise. 


Und 6.) eine feltnere, jedoch etwas zerforungene Sil⸗ 
bermünzev. 3.253 von C(ajus) Yidius Folusianus 
mit „Imp(eratori) Cae(sari) C.Vib. Volusiano 
Aug.* - In det Strahienfrone. - Rev. „Salus 
Aug.“ - Salutis typus. 


— | 





HI. Seltinerevon ZupferundvBronge, ober 
vorzüglich gut erhaltene Eremplare: 


1.) Eine große vieredigte mit dem In Haares ſchoͤn 
feierten Kopfblide ber diteren Saufina 1Annia), 
ber Tochter bes Verns, mad der Gattin des fro m⸗ 
men untonind 138-161) mit „Pietas August.“ 
und eiter ppfernden Dame. Sie wurde beym 
Kiesauewerfen 1834 Ih der Wertach gefunden). 


2.) @ine alciche ebenfalls osıwas vie recichte mic dem 
Kepfbiibe der jbugern Gau in.a, ber Tochter der 
Vortzen, und der Battin des Mark Unrels 
(161-180), al6 „Diva Augusta 8.C.*- Figura 
stolata cum spicis, et hasta pura. 


5.) Eine von Wittelerz mis Edelroſt überzogene, 
von Antoninus piusg. 3. 141.„Cos. III. Imp. II.“ 
wir 2 Schilden, und unten „ANCILIA« 2%). 

4.) Eine akt Edelroſt herrlich Abergogene Münze 
mit „Lucilla Augusta“ der Gattin des Verus 
(+ 172) mit „Ailaritas. — Fig. stolata stans 
d. palmam , s.cornucopiae tenens. 


5.) Eine eben fo ausgegeltimet wit Edelron Aber: 


zogene Munze von 8. Hadrian v. J.123, mit 
dem vers. (Imp.) CAESAR TRAIANVS 


HADRIANVS AVG.- Capat laureetum. Rev. 
(IVSTITIA 6.C.) wa6 Oeco p. 231. Figura se- 
dens, d.pateram, s. hastam puram tenens. 


24) Ancilta war der Muſchelfoͤrmige 2 ',, Schuh lange 
heilige Schild, welchen der König Numa Pompilius 











als ein Unterpfand des Schutzes des Bottes MIars (des Ba: 


ters des Romulus und Remus mit der Hhea) mit ber 3u: 
fiherung erhalten hatte, daß Rom fo lange geſchützt ver- 
bleiben würde, als diefer Schild in Rom verbleiw. — Gr 
wurde daher von den Mars:Prieflern, welde weiße 
mit Purpur ausgefchlagene Kleider trugen, und mit dem 
kurzen Schwert und der Lanze bewaffnet waren, gehütet 
und auf das befte verwahrt, jährlih aber am Iten und 
2ten März processionaliter um bie Stadt getragen. .- 
Der 2te Schild auf vieſer Münze bezog fich auf ben unmit- 
telbaren Schut bes Kaiſers Antonin. 
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6.) Eine feitene Aupfanmknze von (ilättelen; (mittel⸗ 
groß) mit „GERMANICVE CAEBAR* (auf ber 
WMänje ſeidſt in araa Derfeiten) dem Bohne des 
Nero Olsudius Drusus, welder nur 34 Jahre alt. 
wurde, v.3.18.n.Chr. Er iſt auf der Kehrſeite 
als Triumphator in Quadrigis bergehellt. Die: 


ſes Exemplar hat aber bie von Occo und Medio- 
barbus angeführte Umſchrift: „Signis receptis, 


dewietis Germanis S. G. “-nicht. 


7) @ine ſeltene NAupfermäuze, wahrſchetnlich aus 


einem Verfehen des Muͤnzmeiſters oder Sraveurs 
iſt eine von Claudius guthipus oh ne Namen und 
une mit den Buchftaben P.F.AVG.(Cos. 11.) be: 
jeibnet, mit einer Figura sacrlicans. Sie iſt 
».%.771. 

8.) Unter bie foltueren von Geoßerg gehoͤrt au eine 
Münze von Trajan y.%.126, mit deſſen Procla: 
motion ale „Bex Parthis datuss; 

und 9.) ein Juliarı mit edlem Mof aͤbernagen, amd um 
einen Stier mit 2 Sternen mit „Securitas Rei- 
publicae* v. J. 360. 
Dann iſt noch ale eine der feltenften Münzen eine, 


jedbohniht dem Verein, fondern durch Kauf aus der k 


sten Hand dem Verfaſſer angehörige roͤmiſche 
Münze maximi moduli mit griechlſcher Inſchrift, 
weine ebenfalls auf dem NRoſenauberg ausgegra⸗ 


ben worden ſeyn foll , zu erwägnen. te hat amf ber 


Kehrſeite die Infeuiflt: MERINOION NENKOFPDN, 
und auf der Danptfeltedas Veubaechefchngte Bruſt⸗ 
bild des Bassiunus Baracalla alt „Alareus Aure- 
lius Antoninus* (211-217). DerKXaifer und 
Herkules mit der Keule, vor einem Opfer: 
Wtare fiehend , erhält von biefem eine Schale und 
Opfexſcuͤchten 9). 








25) Das Vereins und Comité - Mitglied Ger . Btegle- 
zungs s Regifirater Bedelmayer hat Über biele nech 
Miosei auf.60 Francs geiwerthete Münze, und über die 
von den Kaifern ben guten, oder begünftigten (ge: 
freyten) Städten, welde ihnen Tempel, Gapellen, oder 
Altäre errichten durften, und baher Neocorae oder civitates 
sedituaehießen, (vergl. NENKOPOE, Civitates neocorae 
sive aedituas von Iof. Bein. Rraufe, Leipzig 1844(8.)- 
ein Aufſag fu das Augsburger Anzeigblatt 
Mro.205 vom 28 Juli 1845 8.817 u. 818 einrüden 
laſſen, in welchem ex hisfe „Mebuilien“ genannte Münze 





M.Gewbhnliche Kalfer-Münzen yon 
&uyfer und Brenge. 

Bon der großen Anzahl der eingelieferten Muͤn⸗ 
zen = (bey der legten Lieferung befanven ſich allein 
193 Stüde, aber die meiften waren untenntlich, 
von Roft zerfreflen, oder abgerieben 26) ,- 3 frübere 
Aeferungen enthielten über 50 meiſtens kenntliche 
Münzen, und envlich ließ der hiſtoriſche Verein deren 
mehrere Dutzend auffaufen), - find folgenhe Kaifer- 
Münzen Fenntlih, und aud) größtentheild noch wohl 
erhalten, viele wurden erft nach ihrer Reinigung von 
Roſt durch Glattwaſſer Eennbar. 

Davon find nachfolgenve anzuführen: 

1.) Von K. Augufi, als „divus Augustus“ 
v.3.14n. Chr. mit »Providentios, und dem ge⸗ 
falofenen Tempel bes Janus 1 Stckz ein dies . 
mit oinem Monetarius A(uro) A(rgento) A(ere) 
F(lando) F(eriando) ;und ein britted Stäa@ mit 

. „diyas Autustua pater“; ber römische Mhler 

ent auf dem. Erhhafl, auch v.I.14 a. Mk. 

2.) yau Kiber, — divi Aygzati Bilio, Igp.VII, 

‚ Teib. Pot. XVH mit »„Bomae et Aygusto‘, 
v.3.16, 1 Städ; 

3.) von Calligulg (Pajus) wit der Yeyta 1 Exemplar 
v. J 43 > . “ 

4.) von Claudins (I.) ı Sf, v, 8.41 ut. der Mi: 
yerua und mit „Libertas Augusta 8.C.- Li- 
bertgtis typnys cum pileo,; 

5.).9pn Neru 2 GStuͤck; a.) 0.3.59 mit dem Tempel 

des Janus, „Pace P(opuli) Riomani) upique 

parta Janum elusjt“;- ynd b.)y. 3.63 „Secyritas 
genau befehriebeg hat. Die griechifche Umfchrift auf der 

Hauptfeite lautet: AYT(ergarag) K(awag) IM(mexes) 

AXP(RIM). CBOYHPIR) ANT(e)NINOC AYT- 

(ms); Dcco führt übrigans &. 383 10h 384 bey ben ins 

son des Kaifers Caracella 2 foldje mit HEPINAION 

NENKOPEN für Perinth ober das fpätere Herugleo, 


und au für Adrianopel, Nicomedeon, Laoi- 
dikeon, Rodonine (Rhodus), Bizanz u.a.m.an. 
26) Der Hr. Artilleriehauptmann Weber analyſirte 
ihres Metallmiſchung, und fand falgende Beſtandtheile 
diefer rͤmiſchen Kupfermüngen: 
67,21 °/o Kupfer, 
2,77 „ Zinn, 
2,20 » Antimontum, 


Bf) y 2 “% 
unb Zeing Gpye non Kilber, 
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Aug.“ 8.C. mit einer Victoria alata, auf Deren 
Schild S(enatus) P(opulus) Que) B(omanus) 
fteht ; 

6.) von Befpaflan ein größeres Exemplar aus 
beiler Bronce 9. J.73: „Fortunae reduci 8. C.“; 


7.) von Titus eine Münze v.3.77 mit „Aequi- 
tas Augusti; 

8.) vonDomitian 2 &t.;- eine Münze v. J.74 
mit »Aequitas August.S.C.*, und eine 2te 
mit „Annona Aug. S. C.“ v. J. 85; 


9.) uebft 2 abgerlebenen von Trajan maximi mo- 
Auli, noch eine größere mit Edelroſt überzogene 
v.3.106 mit 8.P.Q.R. „optimo principi“. 

10.) Ben Hadrian 2 Münzen aus deſſes Stem Con⸗ 
fulatö: Jahre (v.%. 121 n.Chr.) mit „Balus“ 
und „Liberalitas“ Augusti S.C. 

11.) Bew Anteninus pius find einige Exemplare 

von Großerz mit mehr ober minder feuntlihem 
Geyräge vorhanden. Darunter eine folde vom 
Jahr 161 mit Cos.IHI „Saluti Augiusti)*, - 
dann von Mittelerz eine v.3.140 mit „Libera- 

litas 8.C.%, - eine v. J. 1MAL mit „Concordia 
Exercituum*, und eine 9.3. 153 mit »Saluti 
Aug. Cos. IIII 8.C.* 


12.) Von Marc Aurel find 4 keuntliche Muͤnzen 
vorhanden, a) eine v. J. 162 mit „Dea Salus“; - 
B) eine v. J.163 Tr. P. XVI, Co. wit 
„Concord(ia) Aug.*; - c) eine v. J. 172 mit 
der „Roma galeata spoliis insidens“ ; aud d) eine 
dhnliche v.%.175 „Imp.VI.Cos.III 8.C.“, - 
Figura sedens cum Victoriola et bacillo. 


138.) Bon Claudius Il, dem Gothen fund 4 Et. 
vorhanden, zwey mit ber „Consecratio* und 
der ara aoconen 9.%.270, - uud 2 andere wit 
dem Adler, welcher mit ausgebreiteten Flägeln 
auf dem Erbball ſteht. 

14.) Ein Gallienu: mit der „Veritas“ v. J. 254. 

15.) Ein Probus wit „Virtus Probi Aug.* v. J. 255. 

16.) Ben Maximianus Herculeus 2 Gtäd mit 
»Genio populi romani“, - und mit „Fides mi- 
litum“ 9.%.287. 

17.) Daun von der Conſtautiniſchen Familie: 
a) von Couſtantin dem Brofen 6 Stuͤck, 


eine Aupfermänse wit „Boli invieto Tomiti« 
».3.806-309; - eine mit „Yrbs Roma“ 
Lupe gemelles lactama 4.3.8330; — eine wit 
„Constantinopolis" yon bemietben Jahre; eine 
mist „Providentiaa Aug(ustorum)* v. 3.5806 ;- 
eine mit „vota XX Diomini) N(ostri) Con- 
stentini max(imi) Aug(usi)“ v. 3. 3283 - und 
eine mit „gloria ezereitus“ 9.%.306. 

b) eine Aupfermänge von Crisprs nobilis Cassar ; 
wit„VotaV.* Caesarum nostrerums».%.318; 

©) von Constantinus junior neb. Cassar. wit 
„Beata Tranquillitas“ u. %.337; 

d) von Constens von deimfelben Jahre mit „Glo- 
ria exercitus", mit dem Labarum, 


und e) von Constantin: jun. mehrere Städte weit 


„Felix temporum roparatio" 4.%.337 8.f., 
und mit „gloria ezereitus®. 

18.) Ben MHagnentius mit „Gloria Homarorum®, 

und „Felieitas Reipublicae* y.%.350. 

19.) Von Valentinian eine Münze v. J. 304 wit 
»Gloria Romanorum“. 

230.) Bon Valens y.%.378 eine Meine mit „Securi- 
tas Reipublicae“, und eine 2te wieder mit „Gle- 
ria Bomanorum“, 

31.) Ein Gratian von Demfeiben Jagre wieder wit 
„Keperatio Reipublicae“. 

23.) Eine Meine Kupfer: Wihnge von Theodos wit 
„Victoria Aug(ustorum)* 9.3.3795 und 

35.) eine ſolche mit gleichem Gepraͤge von Ircadius 
v.%.2388. 


Benn es der Mühe und der Koften lohnen 


würde, die von Roſt größtentheils durchfreffenen 
ohnehin bekannten römifhen Kupfer» und Broncc- 
Münzen zu Herftellung Ihres immer unvolllommen ver- 


bleibenden Zuftandes durch Säuren zu fäubern; fo 
konnten dieſe igt ganz untenntlichen Muͤnzen zum Theile 


wieber kenntlich bergeftellt werden. 


Ein foldher Ber- 


ſuch mit 20 der noch zum Beften erhaltenen Stüde 


hat einen divum „Augustum, 2 Veſpaſiane, 


1 Irajan, 
1 Antonin pius, 1 Magnentiuß, und mehrere 


1 Hadrian, 1 Mare Aurel, 


Gonftantine wieder einigermaßen fihtbar gemacht. 
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9. 
Reuere Münzen, und no Verſchiedenes: 


An neueren Münzen, weldge auf vem Ro jenaus 

berg ausgegraben und gegen Vergütung ihres Wer- 

thes eingeliefert wurden , erhielt der Berein: 

1 Silbergrofhen von Carl V. mit dem Wap⸗ 
yen von Säruthen; 


In Zwoever von X.Ferdinand 1. als Jufant 
von Spanien mit dem Tyroler Adlerv. 3.1558; 
in gedfll.Solmfhen3weyer„mon(eta)arg(entea) 
Co(mitum) Solms 9.%.115)95* mit K. Ferdi⸗ 
naundI.; 

inalbus v.%.16575 

in Churer Stiberheller, defekt; 

un zerriſſenen Montforter Silberkreuzer; 

2 Ulmer Kupfer-Pfenninge s.a-.; 


Mehrere ſolche vlerecichte Pfenninge der vori⸗ 
gen Reichsſtadt Augsburg von den Jabren 
1650, 1669, und 1670; und 2 runde Lindauer 
Pfenuinge v. 3.1695. 





Daun wurden mehrere Roſenkranz-Zeichen 
von Mefling eingeliefert: 

ein folhes mit der Maria und dem Jeſuskinde 
auf dem Frauenberg bey Admont, rüädwärts mit 
St. Joſeph, St. Benedikt und St.Anton; 


ein 2tes mit der Maria miraculosa bey den ehe: 
mallgen P.P.Augufinern In Münden mit 
„Pater noster Augustinus“; 


ein kleines Patriarchen: Kreuz ald Ange: 
hänge mit Namen und Monogrammen von Heili⸗ 
gen, darunter auh St.Ulrid; 


und ein Angebänge mit dem Gepräge des St. Mi: 
chael-Ordens mit P.F.P.t.i.e. (Pietas, Fi- 
delitas, Perseverantia, Fortitudo). 


Noch andere Vario an Fundſtuͤcken waren: . 


1.) ein Bronge Fingerring aus neuerer Seit, 
oben mit dem Namen IHS (Jesus) eingefchnitten ; 


» 


.) ein Gefäß von terra cotta, wie eine Präfentir: 
Schalegeformt, mitabgebrondenem Fuß, derobere 
Theil derfeiben, welder einen */. Zoll hohen fign- 
tirten Rand bat, mißt im Durchſchnitt 1’ 2°”. - 
(Im Untiquarium zu Augsburg ift eine gleiche 
Schale zu Fruͤchten mit dem Aufftell = Fuße vorban: 
den, fie wurde vor Jahren bey Megensburg aus: 
gegraben); 


5.) 4 Gragmente von einem Gefälle aus terra sigil- 


lata, mit verſchiedenen Arabesken verziert; 


4.) einesedihte@infag:Schüffelvon Thon, 
Innen glafirt, außen vol Ruß; fie it 5 "/. Zoll weit; 


5.) ein dünnes, 4“ Hohes und über die in ber Dritte 
auslaufende Bauchung 2"/,' breites ordindres 
Trinkglas ohne Handbabe, (aus neuerer Zeit); 


6.) eine bey der Deffuung sedicht durchbohrt erſchei⸗ 
nende Drehſcheibe von Hellgräuem duxch⸗ 
fibrigen Glas, "bob, und 1° breit; 


7.) ein metall'ner Drehhahn in der Zorm eines 
Hahn von Meſſing, von einem Waller :Beden, 
(desgleichen aus neuerer Zeit) ; 


8.) ein Fragment einer Leite zu Fenſterge— 
fimfen aus terra cotta; 


9.) ein Pal mit Hufeiſen, welche nicht roͤmiſch 
find, und mit Fragmenten von folhen, (fie wur- 
den bey Fundirung der Wiederlager der Babn- 
brüde über Die Wertach ausgegraben); 


10.) 2 Todtenfhadel und Hüfttnochen,— 


wahrſcheinliche Weberrefte von aͤlteren Beibegräb: 
niffen zu den Urnen von früheren Familien - Un: 
gebörigen ; 


11.) mehrere ſehr große, und bis zu 2 Zoll lange 


Mahlzaͤhnme von einem größeren Thiere als von 


10 


— — 


Pferben. (Es wird vermuthet, daß ſie von einem ge: 135.) mehrere Knopfuͤberzuͤge von Bley mit Marie 


fallenen Cameel, oder Dromedar ſeyen); als „alma mater,“ aber mit irrig verſetzten 
12.) Der Ueberreſt eines gefärbten Kamms, an Buchſtaben. 
welchem aber alle Zaͤhne abgebtochen ſind; und — — 


Der bifloriſche Berein beabſichtet, feinen Tünftigen Sabraheridkten PEBbilbungen nam ben 
merkwürdigen auf dem Bofenau - Berge ausgegenbeuen YZunbfiüden beyzugeden 


v.R. 


As 
adldea Po carf 


3... £ 


Machträge zu Deu Ph. H. Miütlerichen gefchichtlichen, allegorifchen, 
und Portrait: Medaillen. 


— t 








Die Kunſtprodukte in der Stempel⸗Schneide⸗ 
funft von dem berühmten Augsburg’fchen Graveur 
3.9.Müller find fo zahlreich, daß noch im⸗ 
Her von Zeit zu Zelt neue, den vielen Sammlern 
berfelben und ven - foldhe befchreibennen Schrifte 
ftellern bisher unbekannt gebliebene Mevaillen zum 
Vorſchein kommen. Biele Stempel - Betellungen 
geichahen nemlich unter ver ausdrücklichen Akkords⸗ 
Beringung, daß Müller ohne Abdrücke von ven- 


felben zu nehmen, oder Exemplare hievon in Bas | 


Publikum zu bringen, die Befteflten Stempel abzu⸗ 
Hefern hatte. Dagegen roulliren die ſ. g. „Zwitter⸗ 


Medaillen? des Lanferfchen Medaillen⸗Cabinets, 


Fr u Müller nur die eine Seite, aber Veitner, 
leinert, Leherr, Hautſch u.a. die zweite 


Seite. geſchnitten Haben, öfter als Ph. H. Müller'⸗ 
ſche Produkte für beine Seiten. 





Zu ven in den früheren Jahrsberichten, *) noch 
nicht beſchriebenen Mül le r'ſchen Medaillen gehören 
folgende: 

1. 


Gine ſehr große allegorifhe und religiöfe 
Medaille von Silber auf den Glauben 2). 


Das am 19. Inli 1849 vetftorbene, für ben 
Derein durch nummidmatliche Glaborate und feine 
aus dem ültberühmten, ni reihen v. Stet⸗ 
ten’schen Familien + Muͤng⸗ Eabhrete geſchöpften Mit⸗ 
tbeilungen ſehr thätig geweſene Ausichußmitglien 





1) Vergl, in den 8 Jahrsberichten des hiſtoriſchen 
Kreis: Vereins zu Augsburg 0.3.1856 (8.41 — 50 
unter 27 Rummern),-0.%3.1830 et 1840 (8.14- 29 
ohne die Thaler unter 40 Nummern), - und v. J. 1841 
(8.1-25 von N. 68 bis N. 134 (8.25 - 30 dafelbft), 
mit einem überſichtlichen VBergeihniffe aller 
i84 Nummern der befchriebenen Philipp Heinrich 
Maulier ſchen gefhichtlihen, und Portrait: Medaillen . 

2) Sie kam in bie 9. Sterten’fhe Sammlung, 





Hr. Chriſtoph David v.Stetten>5) hat nad einer 
gefälligen Mitteilung von beit - in ven Vereins⸗Aus⸗ 
ſchuß an deſſen Stelle gettetenen Sohne deſſelben 
Hrn. Ernſt v. Stetten - dieſe bisher noch unbekannt 
geweſene Medaille noch folgendermaßen befchniehen : 


Große Mebaille 
von Philipp Heinrich Mükler, 


welche bisher unbekannt war, nicht zur Laufer'ſchen 


Sammlung gehörig, und in keinem andern Münzwerke 


verzeichnet iſt, s.a. 


Avers: Wir [md alle — Gsttes Aludır. — 


Al dem von einem Abſchnitte der Sonnenſcheibe be⸗ 


ſtrahlten Zirmamente erfhelnen vier auf Wollen 
rubende Engel. - Unten in einer von Hügeln be⸗ 

raͤnzten Landſchaft aber find fiebenzehn nadte 
Kinder, von weihen lints am Rande zwev' ſich 
umarmen, und et drtttes ein fanrreß idizueues 
Kreuz auf der linken Schulter nad ſich ſchleppt. — 
In dem Vordergrunde fchläft ein auf einem Tep⸗ 
pie liegender und mit dem redten Arme anf 
einen großen Todtenkopf fih füßender Knabe ; - ihm 
gegenüber fiht ein anderer Knabe und be bahtet 
aufmerkfam eine in der Rechten gehaltene Bage. - 


5) Bon feinem i.3.1830 verfaßten ‚iBergeichnifle 
ber zu Augsburg geprägten ober durch Yugs urgifege 
Künftler verfertigten Gold: und Schaumünzgen“ (Fol: 
Band Mfpt.), geben die „Beyträge fiir Kunſt und Alter: 


' thum im Ober = Donantreife“ Jahrgang 1831 S. tau.f. 


eine ausführliche Inhaltsanzeige. — Sein dem hiſt. Kr.- 
Vereine gewidmetes Elaborat über bie größtentheile 
felbſt befigenden, oder ihm bekannt gewordenen Phi: 
lipp Heiner. Müller ſchen Meballlen enthält ohne bie 
Nachträge eine Eritifhe Befchreibung derſelden unter 
154 Rummern. — Den Rumismatitern fehr willkommen ift 
auch das 1829 gedruckte Bergeichnfß feirier Damals verkauf: 
ten Dupleten aus feiner eigenen und ererbten Sanmlung 
von Gold⸗, Silber-, Zinn: und Kupfer: Müngen nach 
8 Abtheiltingen der vorgetragenen 900 Thaler, unb des 
103 Nummern enthaltenden Anhangs von Augsburger 
Münzen älterer und neuerer Zeit. 
10* 
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Hinter beyden uͤberreicht in ebrerbietiger Stellung 
ein fechstes Kind dem fiebenten eine Krone. - 
Rechts am Rande neben demfelben fist ein achtes 
Kind, und fingt aus einem Notenbube.- Ju ber 
Mitte der Sruppe iſt ein neuntes die Arme nad 
den Engeln in die Höhe ausftredendes und mit dem 
einen Buße fib anf deu Meihsapfel [tügendes 
And. — Neben demſelben trägt ein Anabe einen 
Spaten auf der Schulter. - Rechts am Rande ftebt 
eine weibliche NKindergeftalt mit einem kleinen 
Kinde auf dem Arme, weldhe mit der Nedten el: 
nem vor ihm Enteenden Kinde ein Almofen in die 
Hand druͤckt. - Ganz binten iſt ein auf einen gres 
fen Unter ſich ftüßender Knabe, und neben ibm 
ein fuieendes Kind, welches die gefaltenen Hände 
zu den Engeln am Kirmamente emporftredt, - end: 
lich reihen fid noch 2 andere Kinder traulih bie 
Hände. 

Zu unterft am Rande find die bekannten Buchſtaben: 
P(bhilipp) Hıeinsih) MLüller). 

Revers : Burch — den — Glauben. - 
In drey mit Delsmeigen bekraͤnzten Dvalen find 
die Spmbole des hriftlinen Glaubens dar 
geftellt; in den Zwiſchenraͤumen m drey beflügelte 
Engelstöpfe.- Diefe Symbole find: in dem ober: 
fien Felde „die Erlöfung“, nemiih Chriſtus am 
Kreuze. — In dem untern links „die Welt-Er—⸗ 
fhaffung“, nemlich eine von dem Gettesdauge 
beftrablte Weltkugel. — In jenem rechts iſt „die 
Heiligung“ dargeftellt durch den heiligen Beift 
in der Geftalt einer Taube In einem flammenden 
©trablentreife. 


Randſchrift: — „Mater Ins den Kreis der Erden, 
nm und um BON Begens werben“. ) 


2. 


Eine allegorifhe Medaille von Silber auf 
bie Geburt bes Sohnes eines ungenannten 


berühmten Beldherrn und beffen Erzie: | 


bung.) 
Diefe Medaille in Silber aqquirirte der hiſt. Kreis⸗ 
Verein in Augdburg unter Mitwirkung des Vereins⸗ 








4) Diefe allegortfche und myftifch - religtöfe Darftellung 
dürfte fich demnach auf den allgemeinen, in jedem Stande 
nothwenbigen Glauben an Gott, und die Vorſehung, aus 
weldhem bie Tugenden der Menſchen hervorgehen, 
und dann inöbefondere auf den Kriftliden Glau— 
ben beziehen. 


5) Vielleicht auf bie Geburt eines römifchen koͤnig⸗ 
lichen Prinzen, auf welches Ereigniß in dem Laufe r'ſchen 
Medaillen:Cabinet v. J. 1742 ad annum. 1700 
2 Medaillen vorlommen, nicht aber biefe; — vielleicht 
aber auf den i. J. 1714 gebornen Prinzen Anton UI: 
rich »Braunſchweig. 


und nummismatiſchen Comité⸗Mitglieds Hrn. Nggs.⸗ 
Regiſtrators Sedelmayer durch Kauf. Sie gehoͤrt 
ebenfalls unter die unbekannten und noch nicht be⸗ 
ſchriebenen Ph. H. Müller'ſchen Medaillen. 


Die ſehr ſchön geſchnittene Hauptfeite der- 

ſelben enthält: 
Einen muskuloͤſen Winzer oder Weingaͤrtner 
{m kurzen Oberkleide mir nackten Füßen und 
unbededtem Haupt, welcher mit den am GSuͤr⸗ 
tel In einen Büfchel eingelnäpften Binfen 
einen jungen Rebfiod au eine Stange feftbinbet. 
Neben ibm ſteht auf dem Boden die Gießkanne, 
und Daneben liegen eine Gartenſchaufel, und 
eine Erdaufloderungsgabel mir 2 Spißzen. Im 
Hintergrund einer dargeftellten fchönen Landſchaft 
fließt ein großer Zluß, und jenseits deſſelben 
ftebt auf einem Zeifenhügel cin kleiner Tempel 
mit Säulen. - Dben iſt die Umfarift: VIM 
PROMOVET INSITAM. Auf einem Steine tm 
Vordergrunde ſtehen die den Stempeliſchneiber be: 
urlurdenden Buchſtaben: p. A. A. 

Auf der Kehrſeite mit der Umſchrift: VIRTVS 
NATVRAM PERFICIT wied ein nadter Knabe 
von der Eypptifhen - mit 7 Brüften übereinander — 
in der Mauertrone und mit wehendem Schleyer 
dargeftellten Ubertas, der fitenden Minerva 
im Bruftpanzer mit dem Speer in der Rechten, 
den lofen Schild der Linfen aber gegen den Kna⸗ 
ben auf dem Boden aufftellend, zugeführt, und 
von derfelben Freuderoll empfangen. 

Dann bat biefe 2 Loth wiegende Medaille bie 
Mandfhrift von F. Klleinert): 


‚indoles nutrita faustis 
sub penetralibus virtutis 


3. 


Eine Eleine, mitp.u.u. begeihnete Medatlle:*) 
mit der Umſchrift auf beyben Selten: 
‚Dum memeor ipse mei,“ 
‚Neque mors separabit ,“ 
auf der Hauptfelte berfelben zeihnet ber gefik«- 
gelte Amor mit einem Liebes: Pfeile auf ein — am 
den Opferaltar, an welchem unten p. a.m. ftebt, — 
gelebutes aroßes Herz das Kopfbild einer ſchͤnen 





6) Auch diefe unter den Müller'ſchen allegorifchen 
Medaillen noch nicht erwähnte Gulbengroße Medaille kam 
unter gleicher Beyhilfe durch Kauf In den Wefig bes hiſtori⸗ 
ſchen Kreis : Bereins. 


77. 


Dame; - aniberKchrfeite aher eht im Wer: 
Dergrunde einer reihen Gegend ein nur ned in 
2 abgeftumpften Aeſten grüänender Baum, welche 
Aeſte das vom Stamme beranf gewachſene Epheu 
mehrfach umfchlingt. 


N? 


Weiter hat der hiſt. Kr. Verein von den ſchon be= 
fchriebenen Mül ler'ſchen Medaillen und Thalern in 
den Jahren 1844 und 1845 erworben: - 


1.) den von Pp.H. Müller. %. 1693 gefchnitte- 

uen ſchoͤnen Thaler mit dem Bruftbilde des Her: 
3096 Eberhards-Ludwig von Wuͤrttem— 
berg: 
Av.: Ehberh(ardus) Lud(ovicus) BDe£ei) 
G(ratia) Dux Wirtemb(ergiae) @(t) 
M(eccii). - Mit dem Bruftblide diefes Herzogs 
in der Ullong: Peräde und Im Bruſtharniſch, de⸗ 
korirt mit dem Elepbauten : Orden. (Unter dem 
Arme tft die Bezeichnung p.u.Mm.). 
Rev. "Ein aus einer Wolle hervorkommender fefter 
Arm trägt die Aatternde Reichss-Sturmfahne, 
auf welcher der einfache Reichs- Abler mit ausge⸗ 
breiteten Fluͤgeln und Klauen abgebildet iſt. 
Umſchrift: „Pro Deo et Imperio.. 


ED u nn We 


2.) Die fhöne Porträt: Mebdatlle in Silbet 
des Churfuͤrſten Lothar Franz von Mainz, 
eines Grafen von Schönborn, der zugleich auch 
Fuͤrſtbiſchof von Bamberg war,- und anf deſſen 


— 





7) Bon dieſem von Hrn. Regierungs = Regiſtrator 
Se delmanyr in einer Verfleigerung erfauften, und dem 
bift. Vereine cedirten Thaler wurde im I.Ber.bes 
hiſt. Vereins pro 1839 et 1880 ©. 17. unter ben T ha: 
lern der weltliden Fürſten sub Nro.1. mit 
Alegirung von Madai’s XAuctionscatalog R.4532,- 
des Nummopbilac RBurkhardian.p. öl, — und von 
Köhlers Münzbelufigungen T. XIV p. 233 erwähnt. — 
Bon einem andern von Ph.H- Müller 1705 geſchnit⸗ 
tenen großen Medaillon des Herzogs Eberhard von 
BÜrttemberg mit feiner Gemahlin Johanna Eli: 
fabetha, und aufber Kehrfeite miteinem Amor, weicher 
mit ber Umfchrift: „cogit in unum“ , einen Lorbeerkranz 
mit dem Fü rfienhut über bemfelben zu einem Monument im 
Kürftliben Garten - an welches feine Pfeile angelehnt 
find, trägt , — giebt die Lau fer'fche Sammlung merfwükr: 
diger Medaillen 3.8.1741 älte Woche die Rachricht, 
Befchreibung und Abbilbung. 


1.9.1711 zu Staub gebrachte Vereinigung meb- 
terer dentſchen Reichsſtaͤnde mit dem Kalfer . 9). 


[— 


Auf der Hauptfeite tft das Bruſtbild biefes 
Shurfärften im Chorrock mit Spibenfragen, und 
mit einem reihen Krenze als Pectoral mit 
der Umſchrift dargeftellt: 

‚Lothar(ius) Franc(iscus) D(ei) G(ra- 
ti) Archiep(iscopus) et El(ector) 
Mogunt(inus), Ep(iscopus) Bamb(er- 
gensis)“. Unten am Arme ift die Muͤlle ride 
Bezeichnung P.H.M.) 


Auf der Kehrſeite umfaflen fih über einer 
canallirten Ballonförmigen Blumenvafe, an derer 
Fuß 2 Eicheln mit ſcön figurirten Stielen die Vaſe 
zieren, 2 Hände , und halten die aus der Vaſe ſproſ⸗ 
fenden Oeblzweige feit. Weber denfelben ſchwebt 
der kaiſerliche doppelte Reiche = Adler. 
Umforift: „Munimur si unimur”. 
Diele Medaille hat keine Nandicrift. 


Saiten 


3.) Ans einem ſchon früheren Kaufe befint der Verein 
eine 2te gleihgroße Medaille. 
Avers: mit dem Bruftbilde diefes Churfuͤrſten 
Lothars Franz von Dratnz, und mitberfeiben 
Umfcrift. Auf dieſer 2ten Medaille it aber ber 
Churfuͤrſt im Hermelinfragen dargeftellt . 
Auf der Kehrfette fteht das Sinnbild der fie: 
genden Religion römifc coſtumirt in der Toga 
mit dem Mantel vor einem DOpferaltar, auf wel- 
em das Dpierfener angezündet iſt (ara accensa). 
Ste haͤlt in der Rechten das Labarum mit dem 
Monogramma Christi hoch empor, mit der gefeuf: 
ten Linten aber bält fie einen Scepter oben mit dem 
Stegestrang , und auf demſeiben mit dem roͤmi⸗ 
fen Legion : Adler. 
Die Umfariftdiefer Kehrſeit e der Meballle, 
welche ebenfalie feine Randſchrift bat, lautet: 
„PRO GLORIA DEI ETSALVTE IMPERII“®. 9): 





u — — — — 


8) Won dieſer Medaille iſt in dem allegirten Jahrsbe⸗ 
richte pro 1839 et 1840 &.16 in dem Vortrag Über 
6 Biöthum Bambergifche Thaler, wohin aber 
diefe Medaille nicht gehört, als 5F Thaler erwähnt, und es 
tft dafelbft auf die Abbildung bey Heracus ad N.7025 
bingewiefen worben . 


9) Nur die Kehrſeite iſt unten mit einem einfachen M 
bezeichnet , ſie ſcheint demnach von einem der Mülle r'ſchen 
Söhne gefchnitten worden zu feyn. — Erwähnt wurde 
hievon 1.0.&.16, aber unrichtig unter den Bisthum 
Bambergifchen Thalern. 





Burch gelegenheitliche, - von Mitgliedern des 
Vereins eingeleitete Käufe, und durch jene aus ber 
Denefgiat Herrle'ſchen Verlaſſenſchaft an Münzen 
(vergl. ven J. Ber. pro 1841 &. 55 und 56) erhielt 
der Verein an Philipp Heinr Müller'ſchen Mes 
daillen weiter: 


— — — 


4.) Die Medallle in Silber mit P.w.. bezeipnet 
auf den Einzug des Ehurfärften Mar. 
Emanuel von Bayern ald Gouverneur 
derſpaniſchen Niederiandeti.‘. 1692.10), 





5.) Die Heine allegoriſche Medaille auf den Schul: 
ftet ‚ wie biefelbe 1.c.sub Nro.134 befrie: 
enik. 





6:) IR Aber: — Die in unferm Jahre - Berfchte 
v.3.1836 S. 48 sub N.ı7 fehr genau befcrie- 

bene Ph. H. Muͤller' ſche Thalergroße Die: 
Medaille auf die Ueberrumplung und burch 
Kriegsiik volbrahte Eroberung der Reihsftadt 
und Hauptveſte Schwabens Ulm „Ylına Strata- 
gemate capta 8 Sept. 1702 .* Ohne Randſchrift. 
umſchrift: „Sic erat utile capi“‘). 


— — 


7.) Der halbe Thaler mit bem von P. I. n. i. J. 1694 
geſchuittenen Brußbiide des Pfalzgrafen und Her: 
BR von Bapern Alerander Siomunds 
Bärkbifhofs zu Augsbnarg-In-der Allongs- 
Peruͤke im Spihenmantel mit Pelsorat; auf der 
von Hohleifen gefhaittenen Kebrfeite mit 











J0N Diefe Medaille if in dem Jahrsberichte bes bift. 
Kr. Ver. pro 1836 ©, 43 sub N. 16. genau beſchrieben. 
AufihrerBorberfeiteifb unter bem Arme des Bruftbilbes des 
Churfürften Mar. Emanuel die Bezeihnunge.u.M.- 
Die Kehrfeite hat Keine Bezeihnung, und wirb dem 
Mebatlleur Le herr zugefchrieben. — Zu bemerken iſt noch 
hiebey, was nirgends vorkommt, daß im Vordergrund ber 
Reveröfeite neben der ein Ruder in der Linken baltenden, 
und das Pferd des Gouverneurs Mar. Emanuel ergrei⸗ 
fenden Belgia ein im Talar und Mantel ebenfalls im Chur⸗ 
fürftenhut dargeflellter Kürft dem Gouvernear mit ausge⸗ 
breiteten Armen entgegen eilt. — Derſelbe iſt wahrſchein⸗ 
lich deſſen Bruder der Churfürſt Sof. Clemen s von 
Cöollni.J. 1688 zwiſpaltig gewählt, (vergl. I. e. S. 49 
die Rote 23 zu N.2]). 


11) Auch dieſes Exemplar hat ber hiſt. Seren dur 
Satue des mehrerwähnten Comitoͤmitglieds durch Kauf 
erworben. 


dem Dopmiianyyen des Bothume und der Bi⸗ 
ſchofs, find unten um den Augsburger Stadt: 
Yyı die den Graveur Hohleifen fignifiziren: 
ben 2 Hufelfen augedrage 12). 





8.) Ein fehr gut erhaltenes Exemplar in Silber der 
auf der Hauptfeite mit P.u.m. bezeichneten Me: 
daille auf ben in dem Luftfhloffe Ryß wick bey 
Strafen: Haag 1.%-1697 gefchloffenen Frieden 1). 





9.) Die auf ihren beyden Seiten ſchon etwas abge- 
tiebene Danffagungs: Medaille in Silber 
der in der Randſchrift genannten Gold: und 
Silber-Draptzieher in der Reihsftadt Auge: 
burg». J. 1699 megen bed denfelben verlichenen 
Gewerbs : Privflegiaems 1%). 


10°.) Ein ſchon ale ein Angehänge verwendet geweſenes 
Eremplar der größeren Medaille auf die Kroͤ⸗ 
nung des römifhen Könige Fofepp6l zu ups. 
barg am 26. Januar 1690 nad idren_ beyden 
Setiten von v.u m., beffen Wanıens » Büchiteben 
auf einem Winkelmaaß diefer Hamtſeite erſchei⸗ 
nen, gefauftten 45). 





12) Beſchrieben &. 14 bes Jahrsberichts pro 1839 et 
1840 sub N. 29. - Diefer Halb : Thaler ift ein Geſchenk 
bes Vereins - und Ausfchuß : Diitglieds Hrn. Domcapitu: 
lars Baader. 


13) Er ift l.c. S. 28 sub N. 66 beſchrieben. - Der 
rõmiſch coftumicte Krieger fhläft aber nicht, fondern er 
figt im Wordergrunde auf Waffen , ben rechten Fuß auf 
einen am Boden liegenden Schild aufgeftellt , und faltet feine 
Bände Über dem Knie des Linken Fußes zufammen. (Diefe 
Medaille wurde aus der Herrleſchen Sammlung darch 
Kauf erworben). 


18) Sie if l.c. 8.29 sub N.67 befdhrieben. - 
uhlſtatt, Geib, Matti und Zech Lieben fie von 
bem auch unten bemerften P.H.m. gravicen; (vergl. 
hirzu den I. Ber. pro 1842 et 1845 &.896 N. 15.). 


15) Diefe Medaille, ein Geſchenk des Bereinämitglichs 
Freiherrn Emanuel v.Pflummern zu Eiſenburg bey 
Memmingen v. J. 1841 iſt genau befchrieben im J. Be: 
richte pro 1839 et 1840 &.22 sub N. 44, und wieder 
im Iahröberichte pro 1841 ©.51 adVI. N.2. — Eine 
2te, von bem Berein erworbene ift von Stlberplate 
tir ter Sompofition mit bemfelben Abſtoß als Kebhr: 
feite der 7 Churfürſten um das Medaillon Yofepbel, 
ba die Hauptfeite bie von dem Taiferlichen Doppelz 
Abler gehaltenen Bildniſſe bes Kaifere Leopolde 1, 
und der Kaiferin der Pfalzgräfin Leonore, Magda— 
Vena, Zherefia en Medaillons enthält. 
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1.) Die von dem Bohne des r.a.m. Georg Müll: 
ler geſchnittene kleinere Mebatlle in Silber auf 
dieſe Wahl und Krönung bes 12jährigen kai: 
ferlihen Prinzen Joſe pho (I.) in Augsburg, 
mit deffen Bruftbild auf der Hauptfeite, und 
mit den Yufignien ber Kalferwürbe auf einem Aiſ⸗ 
fen liegend auf der Kebrfeite. 


—— — — 


12.) In Bronçe ein Exemplar der von PhH. Muͤl⸗ 

ler ſehr ſchoͤn geſonittenen, und auf beiden Sei: 

' tennit p.u.m. bezeichneten großen Medaille auf 

den von Ludwig Wilbelm.Ill. von England 

veranftalteten Fuͤrſten-Congreß zu Grafen: 
Haag i. J. 1691 16). 





Und 

13.) Die mit p. I. n. am Arme der Vorderſelte be: 
zeichnete Porträt: Medatile in Silber des 
Fürfen Albert-Ernft von Dettingen, des 
Kaiferliden, und des ſchwaͤbiſchen Kreiſes Sen e: 
ral8 v. J.1715. 17). 





—Brettſpiel 
oder ſogenannte 


„Damen-Steine«, 
mit Abdrücken von denſchönſten PhilippHein— 
rich Mäherihen Porträts: und hiſtoriſchen 
Medaillen aus ben Jahren 1686 bid 1706: 


erhielt ver hiſt. Kr. Verein 1845 mit einem zu Nürn- 
berg aqquirirten ſchönen Brettfptelis) aus -Pali- 
ſanderholz durch Gefflon von feinem neuen Ehren- 
Mitglieve dem: Hrn. Hauptmann von Gemming 





16) Diefelbe ifl im 3. Wer. für das Jahr 1836 S.47 
unb. 58 sub N.15 befchrieben , und wirb ımter die aus: 
gezeichneten Müller’fhen Kunftprobufte gereift. - 
Einen braunen Damenftein mit dem Abbrude von bdiefer 
Medaille erhielt der hiſt. Verein früher als ein Gefchent 
von Am. Reblinger in Augsb.; (vergl.den $.Ber. 
9.%.1837 &©.25.N.8.). 


17) Sie tommt sub N.31. im Jahrsberichte pro 1839 
et 1840 S. 15. vor, und ift, wie bie vorige aus ber 
Herrle'ſchen Münzfammlung erlauft worden; (vergl. 
den 3. Ber. pro 1841 S. 85 und 56.ad VII.). 

18) Derley Brettfptele werden im Privat «Beige 
jest immer feltener, — fie find nur noch in fürftlichen Sa: 
bineten anzutreffen. - In Augsburg fammelte ber verſtor⸗ 
bene Hr. Hofrath Dr.v. Ahorner nach und nach 60 foldhe 


zu Amberg um den Kauf» Preis von 36 fl.ımkt einer 
kurzen, und zugleich allegirenden Befchreibung ver 
dazu gehörigen 30 Damenfteine. 


Bon ven 30 Damenjteinen dieſes Brettſpiels find 
15 Steine aus Burbaum⸗, und 15 aus Ebenholz; - 
fie haben auf beiden Seiten fehr ſchöne und meiftend 
noch qut erhaltene Ph. H.Müller'ſche Medaillen⸗ 
Abdrücke, und darunter die Porträte faft aller Regen⸗ 
ten und berühmten Befehlshaber in jener Ertegerifchen 
Zeit, nemlich zu Ende des XVIIten um zu Anfang 
deö XVIIIten Jahrhunderts. 


Die mit diefem Brettfpiele erhaltenen D amen- 
Steine haben folgende Medaillen-Aborüde: 


1. Die ſchwarzen von Ebenholz: 


1.) Auf Frankreichs Unternehmung ges 
‚sen die Holländer 1.3.1686... Dar: 
‚ttellung: Avers. Ein Löwe ſchlaͤft anf einer 
Fruchtgarbe, - der galliſche Hahn yidt vom der 
Garbe Körner aus. -Umfchrift:, Vigiligimium 
ne ercde ;* und aufder Reversſelte: »Crau 
nicht dem Appetit, die Koͤrner auszupicken, es 
könnte Bir die Luſt in einer Klau erſticken.“ 


Damenfteine. Bon benfelben find 15 wertße aus Minden: 
holz von Leherr, dann 15 braune aus Paliſanderholz, 
und 15 ſchwar ze aus Ebenholz aber von Yh.H- Müll: 
ler. Die 60 Müller’fchen Steine haben zum Theile 
wieder andere Medaillen : Abprüde, al& bie 30 jeht bem 


J hit. Kr. Vereine angehörigen.— Die Stempel: Abbrüde 


der Medaillen auf Holz Überhaupt ftellen wegen ber 
Weichheit ded Materials pie Bilder und ihre Umſchriften 
noch deutlicher dar, aldjene in Metal. — Die ehemaligen 
Müllerfhen Vortheile im Beitzen und Präpariren ber 
harten Holzgattungen zu Gtempelabftöffen für Damen- 
fteine find jest unbelannt. — Merkwürdig ift noch, daß 
bas von bem hiſt. Kr. Vereine erworbene Spielbrett flatt 
des jedt auf der Rückſeite gewöhnlich vorkommenden 
Spiels für 9 Steine ber beyden Spielenben (bee f.g- 
„Reune = Steins*) noch für ein h. z. T. wenig mehr be- 
Fanntes Rococco : Spiel, - um mit 2 Würfeln, (wes⸗ 
wegen bie Zahl I ermangelt), und mit einer beflimmten Zahl 
von Steinen die Zahl KL ohne Ueberſchuß zuerft zu er⸗ 
reichen, in folgender Stellung der Zahlen enthalte: 





(Diefe Medaille wird dem Stempelfchneiber 8 e: 
berr19) zugeſchrieben. - Won derfeiben meldet 
das Laufer'ſche Eabinet S.8, und des Muͤnz⸗ 
meifters zu Nürnberg Georg Niclans Riedners 
Medatlien: Berzeihniß v.%.1776 Nro. 21.). 





Dann find von Ph. H. Müller folgende Das 
menfleine mit Medaillen- Abprüden: 


2.) Auf den Beitritt des Churfuͤrſten Job. 
Georg v.Sahfen zum Buͤndniß gegen Franke 
reich 1.3.1688 mit deffen Bruſtbild nud der Um: 
frift: „pressis succurrere fas est.“ Rev. „Vin- 
dicat Imperium .* Zwiſchen ben Flußgoͤttern des 
Rheine und der Donau find 2 Trophäen. 
(Versi. die v Rauſe r'ſche Beſchreibung Nr. 74 im 
J. Ber. pro 1839 et 1840). 


5.) Vom Jahr 1689 mit dem Bruſtbild des Chur: 
fürften Sof. Elemens v. Edlin des Bruders 
von Mas.Emanuel Churfärktenv. Bayern. 
Umſchräüft auf dem Aecv.: „Tandem bona causa 
triumphat.* (Berst.1.c. Nro.2ı1.im J. Ber. 
pro 1836). 


5.) Uuf bie Feſtſtelung der proteſtantiſchen 
Eonfefftion In England duch den König 
Wilhelm III.1.3.1689. - Umſchrift auf 
dem Rcv. „Te Servatore non servimus“. Un⸗ 
ten: „Bestitutori Brittaniae.“— (Mergl.i.c. 
Nro.14). 


19) Bon dem mit Ph. H. Müller coäven Augs- 
burger Graveur Ehriſtoph Jakob Leherr, erwähnt 
Hr. Hofrath Dr.von Ahorner in der Beſchreibung 
feiner gefammelten 60 BDamenfteine mit Medaillen-Ab⸗ 
föffen: „daß Leherr gewöhnlich nur fcherzhafte, faty: 
riſche, und felbft das Leufche Auge beleidigende Stem⸗ 
pel gefchnitten Habe, und daß ihm nur 2 eigentliche 
Hiftorifhe Medaillen vom Leherr bekannt wären, 
nemlich eine v.3.1683 aufden Entfag von Wien 
mit bem Porträt des tapfern Vertheidigers Grafen 
v.Stahrenberg, und eine Porträt : Medaille auf 
den Stabtpfleger zu Augsburg Leonhard Weiß. - 
Leherr habe insbefondere von Ph. H.Müller bie 
Kunft erlernt, Medaillen in Holz zu prägen. - Gpä: 
ter babe aber Leherr feine Kunft zum Balfchmünzen 
mißbraucht, und 50 Jahre lang in Werbindung mit 
dem Augsburger Kaufmann Emanuel Eggelhof die 
Falſchmunzung ins Große getrieben. Leherr babe die 
vielen kaiſerlichen und Reicheftändifchen falſchen Mün- 
zen gefchnitten und geprägt, und Eggelhof habe foldhe 
{im Handel durdy ganz Deutfchland verbreitet. Endlich 
wäre ihr ſchändliches Gewerbe entdedit worden , und beyde 
Hätten dann ihr Werbrehen am 10. April 1707 zu 
Augsburg durch Hinrichtung mit dem Schwert gebüßt. 
Leherr fen damals 60, und Eggelhof 70 Jahre 
alt geweien“. 


5.) Auf bie Eroberung von Bonn durch den 
Churfuͤrſten Zriedrib II. von Branden 
burg i.‘. 1689 mit deſſen Bruftblid. Kev. „Bono 
redit omine Bonna.* (BVergl.1.c.I0 J. B. pro 
1839 et 1840 Nro. 89.). 


6.) 9.3.1690: Unf bie Siege des engliſhen 
Marſchalls Herzogs v. Schombarg mit 
dem Bruſtbild deſſelben. — NReo.: „Plantavit 
ubique feracem.“ — (Berg. Nro. 48 1. 6.). 


7.) Auf die Wahl und Krönung bes kalſer⸗ 
lichen Prinzen Joceph: (1.) als römifher Köoͤ⸗ 
nig in Augsburg I.I3. 1690 mit deffen Bruf- 
bild. tev. „In prolem transcurrit gloria pa- 
trum‘. — (Bergl. 1.c.N.13). 


8.) 8.3.1691 auf den Markgrafen Chriſtian Eraf 
von Brandenburg» Bayreuth Falferl. Feld: 
marſchall, mit deffen Portrait. — Reu.: „A Jove 
pro Jove nec bruta*. - (Bergl. 1.c.N.52). 


9.) Auf den Einzug des Churfuͤrſten Mar.Eme: 
nuelv. Bayerwald Gouverneur der fpauls 
(deu Niederlande I.%.1692.- Rev. „Ad- 
ventus principis optimi desiderandissimus“, 
(Bergl.i.c. N.ı6 und oben N.2). 


10.) Auf deu Mpelnubergang des Churfärften 
30H. Georg IV. v. Sachſen 1.3. 169%. - 
Hev. „Mars Vitor*. (Bergl.!.c.N. 56). 


11.) Wuf die Erobernugvon Großwardein 1692, 
Mit den Benkblidern Leopolbs I, und Je⸗ 
ſe phs l. Hev. „Sic assueta tuis semper Vic- 
toria castrıs®. (Mergl.1.c. N.55). 


12.) Auf die Uebernabme des DOberbefepis 
der faiferi. and Reichs-Armee am Rhein 
bur$ den Markgrafen Ludwig Wilhelm 
v.Babeni.Y.1693.— Hev. „Ut lanae, sic siste 
gradum nunc Josua solis*. (MBergl. l.c. N. 58). 


15.) auf die deutfhe Katferin Eleonore vom 
Jahr 1695. Mit dem Bruftbild berfeiben. - 
dev, „Gonstriz fooeunda Deorum“. (Bergl. 
N.ı23 l.c). 


14.) Auf den Ehurfärften von Mainz Lothar 
ranz v.Shönborn auh Bild. zu Bam. 
erg v.%.1695. ev. „Seeuritatis Germano- 

rum assertori“; (vergl.1.c. N. 65); 


und 15.) auf die 2te Eroberung von Landbau 
1.3.1704, mit dem Bruftbild des Kalfers I o- 
feph I. Rev. „Cedit bis Caesaris armıs“ ; 
(vergl.1.c. N. 72). 
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ii. Die benmusu Gteins auf Wuufbanubeiz enthalten : 


16.) bie Mebaille auf den M. Sr. Ludwig Wil— 
beim v.Baden als Sieger in der Schlacht 
bey Niffe gegen die Türken im Jahr 1689. 
Rev. „Non curat numerum*. 2%) 


17.) Auf die Wieder: Erobernng v. Mainz 
i.3.1689. — „Moguntiacum‘. Darſtel lung: 
Bombardirung der Stadt. Umſchrift: „Gal- 
lorum fraude ereptum virtus Germanorum 
restituit“. BKeu. „Compescit ignibus ignes“. — 
Phaöton fällt aus den Wolfen und eutzünder ein 
Setratdefeld. (Cf. I. e. N. 12. - dannkaufer 
N.25, und Riedner R.62). 


18.) Cine 2te Medaille auf dieſe Wieder: Er: 
oberung- Mit derfelben vers: Seite. — Auf 
der Rever«-Seite die Legende: „Victricibus 
Cacs. et confaederatis armis fines Germaniae 
foedifragorum usurpatorum Gallorum Tyran- 
nide vindicantur®. - (Berg. N. 41. I. c.) 


19.) Auf die Wahl und Krönung bes kaiſerl, 
Prinzen Joſephes zum römifhen König in Auge: 
burg 1.92.1690, mit deffen Bruitbild als Me: 
datllon an einer Nalme. Freu. Diana zu den 
Füßen Joſephs. Umſcrift: „Scilicet hunc 
Vivas Cereris quoque partus adorat cumque 
sorore olim Cynthius ipse colet*. (Cf. Ried: 
ner N. 70). 21) 


.) Auf den Großberzog von Florenz. Av. Der 
Großherzog in roͤmiſcher Rriegsräftung mit der 


20 


Umforift: „Fidei Triumphis“. p.u.m. Rev. Um ' 


die Wappen von Bayern, Pfalz, und Kos: 
caua „Sic undique floret“. 22) 


21.) Auf den Entfaß der von Tallard belager: 
ten Veſte Mbeinfeld durhb die Heffen 
im Zabr 1698. Umfchrift: „Strenae gal. 
liae*.- „Rheinfels frustra obsess. liberat. die 
2.Jan. 1695*.- Rev. Der Mbeln zwifben den 
Gäulen des Herkules. Umfhr.: „Habet et 
Germania metas“. - (Bergl.).c.R.39). 





20) Diefe Meballle, derer Bauptfeite die Bezeidh: 
nung P.u.M. wie die oben sub N. 12 vorkommende 
hat , fommt I. c. nicht vor. — Auf der Kehrfeite, welche 
nicht bezeichnet und vielleicht von Leherr ift, verfolgt 
ein Löwe fliehende Wölfe (vergl. La ufer S. 24, und 
Niedner NR.60).- 

21) Da diefe Meballle auf der Haupt und Kehr: 
feite bee Mülter’fchen Bezeihnung ermangelt: So 
möchte diefelbe als Müller'ſche Arbeit zu bezweifeln 
feyn . . 

22) VBergl. hiezu Laufer S.30, und NRiedner 
R.76. Diele Medaille ſcheint eine Zwitter: Medaille 
zu feyn. (Sie kommt wie N. ı8 1.c. nicht vor). 


- 223.) Auf Die Einnahme von Yeterwardein und 
von Haag, und auf den Rbeinsiiebergang 
1.5.1694. — Av. Eine geflägelte Viktorie zwifchen 
den Fluß: Göttern der Donan, des Rheins, 
und der Maas. Rev. 2 beheimte Genien wit 
den Fahnen der Allirten; (vergl. N. 61. I. c.) 


25.) Aufdie@roberung von Namur i.. 1695. 
Av. „Provincia restituta“. Aev. „Namurcum“ 


u.f.w. (Berg. N.62 1.c.) 
24.) Auf die Eroberung von Casale i.%.1695. 


4v. „Gallorum Eridanus vincula rumpit ovans« 
P. u.M.— Rev. „Securitas Italiae restituta“ p, m. m, 


Verg.N.6531.c.) 


25.) Auf den König Auguſt 11. von Polen vom 
Jahr 1698. .1v.: Die fein Bruftbild auf einem 
Geſtelle befrängende Fortuna. Umſchrift: „Re- 
fert saturnia regna“. Heu. Huldigung der Po: 
(en. Unten: „Ob regnum pacatum 1698“ ; - dan 
die Umfhrift: „Concordia procerum et 
exercituum“, 23, 


265.) Auf die Vermaͤhlung dee römifhen Könige 
Joſephs l. mir der Prinzeffin Amalie 
von Braunfhweig 8.%.1699. - Hv. Der 
König, und die Königin vor einem Thron. — U ms’ 
ſchrift: „In una scde morantur Majestas et 
amor“. — Kev. Mars und die Friedenggättin. 
Umf&rift: „Bellorum requies, et sacra vo- 
luptas“. (Nah Laufer S. 47 und Riedner 
N.118.)%) 


27.) Auf die Eroberung von Gibraltar durch die 
Engländer 1704.- Au. Um das Bruftbild der 
Rönigin Anna v.England: „Anna D.G. 
Mag.Br.Fr. et Hib.regina‘ unten p. n.M. 
Rv. Bellona und Neptun. - Umfarift: „Virtus 
Anglorum Victrix perpetua“ 1704. (Bergl. 
R.73 l.c.) 


28.) Auf die Fortſchrütte Der Kaiſerlichen 
Waffen in Shwaben und Bavern im 
Fahr 1704.- Au. Somboliſche Darftellung der 
Neiheftddte Augsburg und Ulm. (Entfeſſelte 
weibliche Genien mit der Mauerkrone wit dem 
Wappen der beiden Städte auf ihren Schilden). 
Belfhrift unten: „Tranquillitas redux“, - 
Rv. Allegoriſche Darftellung der Unterwerfung von 
Bayern,„Bavaria adobsequium rediens*. 170%. 
(Vergl.in I.c. R.?2. und dafelbft die Rote 5). 

25) Nah Laufer 8,47, und Riedner R. 117. - 
Diefe Medaille entbehrt wieder der Müllerfchen Be: 
zeihnung. Sie wirb unter den von Leherr gravirten 
Medaillen aufgeführt mit ber Umfchrift auf der Daupt- 
feite: „Augustus II, Rex Polon(iae), El(octor) Sax. 
(oniae)“ ; — „Felicitatis Polon. Restaurator“. 

23) Diefe Medaille ift ebenfalls als der Bezeichnung 
P.H.M. entbehrend 1.c. nicht vorgetragen. 
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29.) Auf den Tob bes Kalſers Leopold's I, und 
ben Megierungs » Antritt Joſeph's Li. J. 1705. 
„Leopoldus in Josepho immortalis“. - „Imperii 
solamen*. - (Mergi.1.c.N.76). 


Aub 


Zu diefen Nachträgen zu den Ph. Heine. Mül- 
Ver’fchen Medall len ſind dann noch zu dem Ar⸗ 
tikel: ‚Müller, Ph. H., Medailleur von Augsburg“ 
in Dr. G. K. Naglers neuem allgemeinen 
Künſtler-Lexikonzc. Band X. Lit. M. (Mül⸗ 
lex“); München 1841 bey Fleiſchmann (gr.8.) fol⸗ 
gende Unrichtigfeiten zu bemerken: 


1.) 9.9. Muͤl ler fertigte feine Medaillen nicht 
anf alle Monarchen und Fürften feiner Zeit, in 
welcher gauz Europa in Kriegen entflammt war, 
fondern wur auf die Hänpter der Faiferlien 
Allirten, auf alle Churfürften, auf die Heer⸗ 
führer, auf den Pabſt, die Republit Venedia, 
Sardinien, Toskana, und ohne die Allegoriſchen 
und Spmboliſchen auf einige beräbmte Männer 
feiner Zeit ;- insbefondere iſt von ihm feine Me: 
dallle auf den König Ludwig XIV yon Frant: 
reih vorhanden. 


2.) Die VIII Bände in 3t° vonXeherr mit feinen Me: 
baillen: Abbildungen fähren ben Titel: „Sammlung 
wertwürdiger Medaillen“, Jahrg. 1737 bis 1744. - 
„Münz : Beluftigungen* bat Köhler geſchrie ben. 

5.) Die Abſtoͤſſe der Muͤlle r'ſchen Medaillen in ge⸗ 
beiztes Holz haben deswegen keinen Vorrang vor 
jenen in Silber, Kupfer, Bronce, Zinn, Compoſi⸗ 
tion ze, weil anf deuſelben die auf die Darftellung 
bezuͤgliche Randſchrift mangelt. 


4.) Nicht blos der am 31 December 1839 verftorbene 





Und 50.) auf ben Gutfuh von Barcelona, umb 
bie Siege des Herzogs v.Marlehorough fu 


den Niederlanden. 1706. „Victorierum im. 
petus“. (Mergi.1.0.N2.78 et 79). 
— — — 
— — — 
an g- 


Hr. Hoftath Dr. Joſ. v. Ahorner zu Augsburg hat 1 


Die Ph. H. Muͤlle r'ſchen Medaillen: und Damen: 
fteine befchrieben , fondern Durch eigenen Beftß vol⸗ 
ftändiger, und auch früher der am 19 Jull 1845 eben» 
falls verftiorbene Gutsherr Chriſt. David v. Stet: 
ten. Derfetbe dat Insbefpndere auch die Müller: 
ſchen f.g. „Bwitter-Medaillen“, von welchen nemlich 
Müller nur die oft zu andern Kebrfeiten verwen 
dete Hauptfelte gefhnitten hat, abgebandelt. Im 
Banzen verzeichnete Hr.v.Ahorner 110 Nums 
mern der zuweilen and nur vermutbeten Ph. H. 
Muͤlle r'ſchen Medaillen, und einfhlüffig der Les 
berrifhen 60 Damenfteine. Hr.v. Stetten trug 
ohne feine neueren Nachtraͤge 154 Nummern von 
Muͤlle r'ſchen und Zwitter- Medaillen vor, und hat 
die Damenfteine nicht; (oben). - Beyde widmeten 
biefe @iaborate dem bift. Kr. Verein im Augsburg. 
Uns diefen beyden Maunfcripteu und nad ben 
eigene befißenden Eremplaven wurde dann von dem 
IIten Vereins: VBorftand Dr. and Ritter v. Rai: 
fer das in ben Allegaten der Ueberſchrift biefer 
Nachtraͤge abgedrudte Verzeichniß der Mäller'- 
fhen und ihm attribnirten Medaillen angefertiget. 


5.) bie Söhne des 1718 und nicht 1719 verftorbe- 

nen Ph. H. Muͤller hießen Chriſtian @rnkt, 

und nicht » Chriſtoph Elias“ und Chriſtoph. 

(Vergl.Paulv. Stetten des juͤngern, Gewerbe: 

und Dandwerts -Geſchichte der Stadt Augsburg 
.‚504). 


Und 





ni 


v. R. 


— U A nennen. — 
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VIII. 


Einige merkwürdige Münzen: Zunbe im Areiſe von Schwaben und 
| Neuburg. 





1. 


Gmb einer römifchen Qol⸗ Münze von Habrian 
s bey Schwenningen. 


Das thätige und aufmerffame Vereinsmitglied 
Kerr Landrichter 8.2. Müller zu Höchſtädt zeigte 
unterm 30 Dezember 1844 in einer Privat» Zus 
ſchrift unſern Ilten Vorſtande an, daß cin Feld⸗ 
arbeitet im Sommer 1844 auf ver Flurmarkung 
von Schwenningen, welche weſtlich an jent von 
Unter-GIauhelm angränzt, woſelbſt am 5 Oc⸗ 
toder 1834 die auf Tab. VI zu unſerm erſten Jahra- 
berichte Fig.62 mit ihren unter Fig. 63 und 64 bil» 
lich dargeftellten 2 Kefjelförmigen kupfernen Ueber⸗ 
Urnen abgebildete goldene Grab⸗Vaſe ausge 


adert worven ift:), eine von ihm am 9 jl. erkaufte 


zömifhe Goldmünze von Kaifer Hadrian ges 
funden habe, welche er nah Occo p-225 unb 226 
folgendermaſſen beichrieben bat: . 


4v. HADRIANVS AVGVSTVS P(ater P(atriae). 
Das mit Lorbeer ummwundene Kopfbild des Kal: 
fees Dadriam. 

Res. Cos.IH. 
Der Kalter as Friedensſtifter zu Pferd, Hält feine 
zeigte Haud empor ?). 


— — 





—— ——— eu — 


1) Bergl. den Lten 3. Ber. bes hiſt. Ver. im Ob. D. Kr. 
f.d.3.1855 8.12 0. f. und die Abbildungen auf Tab. VI. 
an bemfelben. 


2) Xuch Mediobarbus, welcher F.172 dieſe Münze 
in derfelben Welle beſchreidt, bemerkt ald Hever«: „Fi- 
gara equestris, Pacificatoris habitu.* Zugleich trägt 
er aber ad ann. 120 vor: „Bellum contra Saurumutas 
gestum, in Sarınalas movens, Modsiam petit, et 
cum rege Roxolanorum pacem facit.*— Es ift übt: 
gens bekannt, daß K.Hadrian ben größten Theil ſei⸗ 
wes Keicht bereist, und die über bie Donau auf dem 





. Bey Bervanfung ber. von biefem Bunde gege⸗ 
beuen Nachricht, wurde das erwähnte Vereinsmit⸗ 
glied erſucht, — daß, wenn daſſelbe geneigt ſeyn ſollte, 


| diefe im Kreiſe gefundene Goldmünze abzugeben, 


er dieſelbe dem hiſtoriſchen Kreise Vereine gegen 
Koften » Erfag abtreten möchte. 





2. 


Fund von 2 Gold: Münzen in Brönenbad, 


und auf ben bortigen Feldern. 


Der vorige E. Landrichter zu Geoͤnonbach Sr. Ko fr 
ner, welcher daun na Friedberg in 
Banern verfegt wurbe, benachrichtigte als Bereinte 

d unterm 12ten Mär, 1844 den Denis 


: Autfiguß in Mugsburg, daß der Gohn eines dene. 


tigen Bauers, Bauen. Häutle, wor einiger Zeit 


beym Ackern auf einem etwa / Stunde nom Arte: 


in noͤrdlicher Richtang gegen Memming eu gele⸗ 
genen Felde ſeines Vaters eine ung ariſſche Dw 
kate mit dem Bilde des Königs FPPladislaus 
auf der einen, mad auf bes andern Seite mis der 
Batronin Ungarns, des Madonnag mit dem Rinde, 
gefunden habe. 

Dieſes Goldſtück gleicht auf der Hauptfeite ganz 
der alten Wremniger Dufate von Mathias Cor- 
vinus (1458- 1490), welche in unjerm ten Jahrs⸗ 
berichte S. 48 und 46 sub Nro.2 beſchrieben 
warde °). 








linken Ufer derſelben erweiterte Gränge mit einer Um⸗ 
wallung (Pfahl) bezeichnet habe, nach ihm oallum 
Hodriant genamt. 


3) Rah von Bemündens Gedichte : Tabellen 


folgte auf Ladislaw V. Albrehts Bohn (1453) 
und na Hunyad's Tod (} 1456), dem fein Sohn 
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Bald darauf im Herbſt fand derſelbe Taver 
Häutle bey Anlegung einer Schwindgrube am vä- 
terlihen Haufe in ver Tiefe von 3 Schuhen ein 
zweites Goldſtück, nemlich: 

einen Portugiefifhen Escudo yon König „Joos III.«, 

Port(ugaliae) et Al(garbiac) regis, mit dem 

Gepräge eines Kreuzes, und mit der Umſerift: 

„in hoc signo vincos“ *). 

Diefes Goldſtück, welches in Kriegszeiten ver- 
‚borgen worden ſevn mochte, ft nah Beuthern's 
Münz⸗Lexikon ein Vortugiefiſcher Escudo von 
1600 Rees, oder 4 fl. current. 





Diefe beyden Goldmünzen, welche der Eigen- 
thümer wieder zurlidiverlangte, wurden dem hiſtori⸗ 
chen Bereine nur zur Anflcht und zur @rflärung 
zugeſchickt. 


————— ——— 


3. 


und von ſehr ſchlechten böhmiſchen Gro—⸗ 
ſchen <Grossi pragenses) be y Ober: Büngburg. 


Unterm 15 Man 1845 befchenfte dad dem Verein 
ſehr wohlwollende Mitglied der Gutsherr Freyherr 
Emanuel von Pflummern zu Eiſenburg bey 
Memmingen, nebſt anderen an verſtchiedenen Orten 
mit gewohnter rühmlicher Aufmerkſamkeit für ven 
VBerein geſammelten römifchen, uub italieniſchen 
Kupfermünzen, und auch Spiel⸗Pfenningen wieder 
eine zur Hand gebrachte Sammlung von 42 Stück 
altböhmiſchen Groasis, welche bey Ober⸗ 
Günzburg gefunden wurden, bie aber merkwür⸗ 
dig unter König Wenzel Ill.s) von folch' gerin- 





Hunyad II., fuccebiren wollte, 1458 Mathias Cor- 
vinus, und dann 1490 ber Königv. Böhmen Ladislav. - 
Wahrſcheinlich von biefem letztern ift diefe gefundene und 
durch Zufall verloren gegangene Dukate. — Achnliche find 
auf der VIllten und IXten Kupfertafel zum Iten Band 
des Groſchen-Cabinets abgebildet. 


4) Johann IH.König v.Portugall regierte 
v.%.1521 bis 1557, worauf K.Sebaſtian folgte. 
Gr brachte für Yortugall im Anfange feiner Regierung ein 
goldenes Zeitalter ;— er kaufte von Spanien 1529 bie Ma: 
nillen;-ber Pabft ſchenkte 1554 den Portugiefen Guinea. 
- Gr führte 1536 die Snquifition , und 1540 die Sefuiten ein. 

5) Der Trunkſüchtige und träge Aönig Wenzes⸗ 
aus (II.), Carls IV. Sohn, wurde 1376 zum ro: 
mifchen König gewählt, fuccedirte 1378, wurde i. J. 1400 
abgejegt, und flarb 1419. Gr tft durch die 1598 erfolgte 


gem Silbergehalt außgeprägt murden, daß die Mi⸗ 
[hung des Silberd mit Kupfer’ vie Hälfte der Mark 
beträgt, und daß darunter dennoch 12 St. mit dem 
Gredit » Stempel der Reicheftant Ulm, und 8 andere 
mit jenem der R.St. Nördlingen verfeben finv, 
alfo in ven Münzvereinten ſchwäbiſchen Reichsſtädten 
vollen Gurs ihrer Signifllatien hatten. 

Sieben wird fih auf 6.33 .in v.Raifers urkund⸗ 
fihen Seidhichte von Zauingen (1822) (4) S.93 
bezogen, woſelbſt bereitö bemerft worden if, „vaß 
bey der fi im Xlliten I.Hte.ergebenen reichen 
Ausbeute der böhmifchen Silber» Bergwerfe auch 
eine Ehrenvolle k. Ausmünzung von böhmifchen Mün- 
zen in Umlauf gefeßt worven fen. Das Silber der 
neuen Nummu grossin.t. die großen und dicken 
Silbermünzen, weldye die Brafteaten verbrängt‘ 
haben, und woraus dann die Benennung der „Br 0« 
ſchen“ allgemein entftand, ſey urfprünglich 14 Töthig 
geweien, und ein Brager Groſchen habe genau 
1 Quintchen Silber, alfo 60 St. eine Mark gewo⸗ 
gen. Dann babe aber im XIVten und XVten I. Ht. 
der Gelz der böhmifchen Könige, und insbeſondere 
des Königs Wenzeslaus III. den Silbergehalt 
bis auf 9 Loth, und bis zur Hälfte der Mi⸗ 
fung, hiedurch aber auch ven Credlt der böhmi—⸗ 
fen Grofchen jo berabgebracıt, daß in Süd 
Deutfchland nur noch diejenigen Grossi prugenses 


Curs gehabt Hätten, welche mit nem binzugefchla- 


genen kleinen Wappen» Stempel einer Münzver- 
einten Reichsſtadt, mitbezeichnet geweien wären“. - 
(Mehrere ſolche Beiftempelhen wurden 1.c. ber 
merft, und befchrieben) 6). Uebrigens haben viefe 





Hinrichtung bes Beichtvaters feiner Bemahlin Johaun von 
Pomuc (Nepomuc) belannt,, und wurbe 1395 von Job ſt 
v.Mährengefangen geſegt. Seine böhmiſchen Grossi 
haben bie Snfhrift Wenzeslaus tertius.— In dem 1739 
zu Leipzig herausgelommenen BrofhensGabinet Tom: 
men im Iten 8b. Iten Facht auf ber 10ten, Liten unb 
12ten Rupfertafel Abbildungen von guten böhmiſchen 
Grossisvon®enzelll.-Iohbannes,-GartIV.,- 
Wenzel III. — Seorgl., Labislausl., Luv⸗ 
wigl., und Ferdinand, und Marimilian vor. 


6) Derley Grossi pragerses mit Beiſtempeln be: 
finden fich folgende in der Nummotheca Raiscriana: 
1 St. mitdem Augsburger Stadt-Pyr; — ı St.mit 
dbiefem und mit dem Münchner Möndiskopf,- 16t. 
mit dem Reichsſtädtiſchen und burggräfl.Rürnber: 
ger Wäppchen, — 7 St.mit dem Ulmer Wappen: 
Stempelden, — auf 1 St. iſt dabey auch noch ein Bi: 
fchoföfopf in ber mitra (von Gonftanz), - 1 St. mit 
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böhmifhen Groſchen auf der Hauptfeite 
die boͤhmiſche Königskrone mit der doppelten Um⸗ 
ſchrift: Innen: » WENZESLAVS TERTIVS;“ 
außen „DEI GRATIA REX BOHEMIE,“ auf 
der Kehrfeite aber um den gefrönten böhmi- 
fhenLöwen mit dem Doppelſchweife, die Schrift: 
„GROSSI PRAGENSES .« 


En net 


4. 
Mänzenfund in einer Waldung der Nevier 
Zosͤſchingen i.3.1844 - 


Nach ven viesfäligen Erhebungen des Vereins⸗ 
und Gontitee- Mitglieds Hrn. Reggs. » Regiftratord 
Sedel mayer ftiefen die Arbeiter gelegenheitlich 
der dafelbft vorgenommenen Forſteulturen, wo Plat- 
ten für eine Fichtenfant aufgegauen wurben, in ber 
Waldparzele „Schwalbenhau“ in der Forſtrevier 
Zöfhingen im 8.618.» Bezirke Lauingen an 
der Landesgränze gegen dad Koͤnigreich Würtemberg 
gelegen, ſchon in ver Bodentiefe von 2/, Schuh auf 
verfchievene Silbermünzen, welche fie ſammelten, 
und welche das E. Forſtamt Dilingen an bie 
kgl. Kreis» Regierung einfandte. Das k. General- 
Gonfervatorium der Wifjenfchaftlihen Sammlungen 
in München, welchem fie weiter zur Einficht vorge: 
legt wurden, fand dieſelben unbedeutend, und ſendete 
fie zurück; worauf folche der hiftorifche Kreid» Verein, 
obgleich fie auch für ihn keinen andern als den Fund⸗ 
örtlichen und den Metallwerth haben, um. biefen 
Metallwertb eines Vereinsthalers per3fl.30fr., 
womit die Binder zufrieden waren, aqquirirte. 

Sämmtliche in 19 Päckchen fortirte Fundmuͤnzen 
gehören dem erften Dritt« Theile des XV Ilten Jahr- 
hunderts an, und bürften beym Serannaben ber 
Schweden 1.3.1632 in dem bemerften Walde ver- 





dem einfachen Neichdabler Rörblingens,- ı St. mit 
dem R.E&t.Kempten’fchen halben Adler, — 1 St. 
mit dem Kaufbeuren’fchen 5 flrahlichten Sterne und 
Daneben auch der einfache Nördlinger Adler, (mel: 
hen auch andere fehwäbifche Neiheftädte im Wappen 
führten), — 1 St. mit dem Ravensburger Ahurm 
neben biefem einfachen Adler mit ausgebreiteten Flü⸗ 
geln,- und ein St. mit einem halben Widber un: 
ter dem Thor, dem Wappen der ehemaligen Reichsſtadt 
Schaffhauſen,- dann noch eine Menge derlei Grossi 
ohne Beiftempel von gutem Kom und Schrot. 


borgen morben ſeyn, weil die füngfle Muͤnze vieſes 
Fundes mit nem Jahre 168%2- bezeichnet iſt: 
Diefe Münzen find: | 

1.) Ein Halb Guidenſtuͤck von Luzern (Moneta nova 
Lucernensis)v. J. 1625 mit dem Doppeladler und 
St. Leodegur, unten mit dem kleinen Luzerner 
Cantons⸗Waͤppchen. 

2.) Ein */ıo Silberſtuͤct von Chur v.%. 1632 (Mo- 
neta nova Curiae rhetiensis), nemlich ein alter 
Zwölfer mit dem Doppeladler, und dem Brufts 
Blide eines geharnifchten Könige. 


3.) Drey alte Grossi von St.Gallen, ikt Zwoͤl⸗ 
fer mit der Zahl 3 (Batzen). Um den aufrecht: 
ftebenden Bären bes S.Gallus mit „Moneta 
St. Gallensis“ 1622. 

4.) Ein gefrämmter Zwoͤl fer von Zuͤr ch (Moneta 
nova Turicensis)- Der aufrecht ſtehende Löwe 
hält das Zürcher Wappen; — Ruͤckwaͤrts um dem 
Doppeladier, welcher auf der Bruft die Zahl 12 
bat, ift die fortgefeßte Umſchrift: „Civitatis im- 
perialis ‚* . ' 

5.) @in alter Zwoͤlfer und ein alter Siibers&ro- 
fü en ber Stadt Eonftanz (Moneta nova Civi- 
tatis Constantiensis) ‚--und um den Doppeladler 
mit dem oͤſterreichiſchen Bruft « Schlidchen mit ber 
Umforift: » Ferdinandus 11.D.G. Rom.Imp, 
semp. Aug(ustus)®. 

6.) 14 Stuͤck bayerifche Halb: Banen ober f-8. 
„Aweyer*, vom Ehurfürft Marimilien von 
Bayern von den Jahren 1625, 1624, 1625 und 
1626. 

7.) Noch ein Duzzend folder Zwever; — einen von 
ber Stadt Augsburg mit dem Stabi: Pyr vom 
3.1613 unter X. Gerdinand II 1625 von Hohl: 
eifen geprägt, - 4Stüd mit ber Straßburger 
Lilie ald Moneta argentorat. Revers: „2 Kreuzer”- 
».a.,— 1 GStüd al6 Moncta civitatis Campido- 
nensis, von der R.St. und gefürfteten Abtey 
Kempten, mit 3 Waͤppchen, — ein verlezter deſ⸗ 
felden Jahrs für Ellwangen; — 1 6täd für den 
Bifhof Johaun Chriſtoph zu Eichſtaͤdt 1623, 
- 2 Städ für die Stadt Regensburg v. J. 16023 
und 1627, — ein verlezter für die Stadt Zuͤrch, — 


8% 





5 Stuͤck, darunter ein fragmentares für die Bra 5. 


fen ven Montfort vom Jahr 1688 unter 
8. Gerd. I. - 1 Staͤck v.3.2625 für das Bis: | Göngbene (Guntio) 10ad und 1845 gefundene 


thum Würzburg (Moneta argantea Herbipelen- 
sis mis St. Kilian), und 1 verlegter weper Als ſolche hbergab am 1. Juli 1846 vas Bereind 
vom Erabiſchof Paris in Galzburg mit | Araliev ver vorige Bürgermeifter, Ranbrath und Apo⸗ 
abgegriffener Umſchrift thefer Hr. Wezler als Geſchenk für ven bit. Krels⸗ 


» Derein folgende 11 Stüde: 
3.) Noch 2 alte Groſchen v. J. 1503 ımd 1616, 


ber eine mit ber Bezeichnung des Pfalz: Grafen 
RNicharts von Pfal;:Bimmern;- ber zweite 
mit der Zahl 3 auf des Bruft des Doppeladlens iſt 
unter 8. Mathias i. J. 1616 für den Grafen 
v Solm-Lich geprägt worden; endllch 


von Großerz (maximi moduli) einen Antoni- 
nus pius, - einen Marc: Aurel, und eine 
Faustina junior; — von Mittelerz ( medii 
moduli) 1 Hadrian, und einen Antonin; 
-und von Klein: Erz (minimi moduli) 6 römis 
fde Münzen von ber Eoukantiuifhen Zami- 
le, worunter aum eine mit Constantinopalis, 


und eine 2te mit Roma iſt 


9,3 0a Pohlniſch⸗-Lit hauiſcher Vierer, (vier 
Des Benrige biefer ſaͤmmtlichen Maͤnzen If br» 
unt. 


Groſchen⸗Stuͤck) von bem Könige Sigie mund III 
».3.1617. 


— —— ten FR ER 





Die weiteren Acquifitionen des hiſtoriſchen Kreis⸗Vereins Durch Kaufe 
und GSefchente von Medaillen, Münzen, und auch anderen Fund⸗ 
Gegenfttänden in Den Sahren 1844 und 1845. 





1. An Medaillen: 
A. Bayerifhe Gefhihtsthaler. 


Die complette Sammlung berfelben wurde ver- 
mehrt: 


1.) im Jahr 1844 durh den Gefhichtstbaler 
mit der Darfielung der Feldherrn⸗Halle; 


2.) 1.9.1845 mit jenem mit dem Standbilde des 
Sanziers Freyherrn v.Rrettmapr ‚ terrichtet In 
Münden 1845), und 


3.) mit dem jüngften fhönen Geſchichtsthaler 
auf die erfreulihen Geburten des Erbprinzen 
Ludwig v. Bavern am 25 Anguſt 1845, und 
des E.Prinzgen Ludwigs geboren am 7 Ja: 
nuar deſſelben Jahrs. 


B. Neußiſche Produkte. 


Wegen ſeines in früheren Jahrsberichten jchon 
bemerften und zugenommenen Augendefekts werben 
jeßt unter der Anleitung des Hofgraveurs Neuß die 
beftellten Medaillen von feinem Sohne, und feinem 
Eleven Rabaufch gefchnitten, und geprägt. Bon 
diefen neueften ‘Produften wurden dem hiſtoriſchen 
Bereine ald Geſchenke mitgetheilt: 


4.) ein Abſtoß In Zinn von den wieder aufgefunde- 
nen Stempeln der berühmten Hobleifen'fhen 
über 3 Zoll Im Dursranitt meſſenden großen 
Medaillemit ber Darftellungber 1.93.1682 nad 
ber Einnahme der Relchsſtadt Augsburg von 
dem König von Schweden Buftapb Adolph 
mit 22 Batterfen, und bis an bie bevden Zlüffe 
Lech, und Wertach reihend, projektirt gewefes 
nen ausgedehntern Fortifiletionen biefer Stadt 
und Veſtung „Gustava et Augusta* — „Caput 
Beligionis et Regionis“, und mit bem ſchwedi⸗ 
fden Wappen ober der Veſtung, dann mit jenen 
Des ſchwediſchen Gouverneurs Benebilt Oxen- 
stierna, des ſchwediſchen Statthalters Friedr. 
v.Hohenlohe, des ſchwediſchen Veſtungs⸗Com⸗ 
mandanten Haus Georgs aus dem Winkel, und 


des ſchwed. General⸗Quartiermeiſters und In⸗ 
genieurs, welcher den Veſtungs-Plan entworfen 
bat, Franz de Traytorrens, in dem Grund⸗ 
riſſe felbft;- auf der Kehrſeite aber mit dem 
StadtsPpr, deſſen Saamenlapfeln des Fohren⸗ 
zapfens — oben Jehova, dann 12 Wappen, nem: 
ih der beyden damaligen Gtadtpfleger, der 
5 Geheimen, der 3 Bau: und ber beyden Beug- 
meifter, mit der Bey- und Umfchrift einnehmen: 
„Crescit et florescit“, und „post nubila Phoe- 
bus* 1). 





5.) Ein Bronge:@semplar der 1845 gefchnits 
tenen Medaille mit der gleihen Darftelluug, wie 
von Ph. H. Müller 2) des unter dem Stadts 
Pflegern Joh. Nep. Rembold, und Hieronymus 
Im bof von dem beruͤhmten ſtaͤdtiſchen Banmei- 
fer Elias Heli 1615 bis 1620 aufgeführten Ich oͤ⸗ 
nen Rathshauſes zu Augsburg, auf der 
RBevers : Seite wit der Legende: „Unter | den 
Stadtpflegern | Joh. Jakob Nembolb | und | 
Hieronymus Imhof | wurde d(er) Grundſt(ein) 


1) Diefe als Kunſt-Produkt und geſchichtlich merk: 
würdige Mebaille, wurbe insbefondere von Schweden 
fehr geſucht, und in dem Preiſe von 32 fl. gerne bes 
zahlt. Sie ift in Köhlers hiſtoriſchen Müngbeluflis 
gungen Xten Ihle. p. At u.f. und zu R.60 gehörig 
p. 610 umftändtich befchrieben ; und biefer Fortiſſtations⸗ 
Plan ift in des jepigen E. b. Hrn. Oberſtlieutenants und 
Geniebireetord v. Kern zu Augsburg „Befchichtlichen 
Darftellung bes Vertheidigungs-Standes, und ber Kriegs: 
Begebenheiten ber Stadt Augsburg von Keifer Au: 
aufts Zeiten bis auf jene des K. Max. Joſ. v. Bayern 
(1823) mit 13 Plänens,— im Großen beygegeben. — 
Zu bebauern ift, daß ber vwieberaufgefundene Stempel 
der Avers: Seite durch einen mitten buch die Medaille 
gehenden Sprung befchäbigt ift. 

2) Bergl. hiezu in dem 2ten Jahrsbericht unferes 
hiſt. Kr. Vereins 0.93.1836 S. 48 die Beſchrei⸗ 
bung sub N.2 ber von dem Stabtpfleger Leonhard 
Weiß i.3.1677 beftellten Mal ler'ſchen Medaille auf 
das von Elias Hol! 1615 - 1620 erbaute prachtvolle 
Rathshaus gu Augsburg. 


3(n) dbiefem | Prachtbau gelegt | D. 25 Bug. 1615 !.- | 
Der Ban wurde ausgeführt | und vollendet 1620 | 
von : Elias Holl | Stadtwerkmeilter, geb.d. 
23 Febr. 1576, geft.d. 11 April 1677. Unten am 
Rathshaus ſteht In Heiner Schrift: „Neuss Ch. 
f(ecit), und 1.1. Neuss Piater) dir(oxit). 





6.) Ein Eremplar inBronge, von der von dem 
Hofgraveur Neuß nicht gefcänittenen, ſondern 
von ihm 1.3.1845 nur geprägten Medaille 
mit dem Bruftbild des berühnten Päpago- 
gen und Erzieherd in der Schweiz Heinrich 
Veftalozzi auf das Sefularfeft feiner Geburt. 
Der Revers hat die Legende: „Heinrico | Pe- 
stalozzio | populi ad veram humanitatem | insti- 
tuendi | Duci primario ] hoc grati animi mo- 
numentum | dicatum est ao viri imort. secul, 


M.DCCC.XLVI,« 


Neuß leitete 1845 auch die Prägung der von 
dem Graveur Ludwig Pilz in Würzburg gefehnittes 
nen Denfmünze auf das am 4.5. und 6ten Au⸗ 
guft 1845 zu Würzburg abgebaltene deutſche 
Geſangfeſt. 

Auf der Avers⸗Seite derſelben ſteht die Poli⸗ 

bymmia und legt auf ben mit immergruͤnendem 

Epbeu umfchlungenen Dpferaltar, an weldem 

Wuͤrzburgs Wappen angebracht ift, und auf 

dem die Lyra, und ein herabhängendes Noten: 

Blatt liegen, den Lorbeerzweis, mit der Um⸗ 

forift: „Befang, dir fen mein Lorbeerzmweig“. 

Auf dem Revers fteht in einem das Weinreiche 

Frankenland fignifizfrenden Trauben: und Reb— 

laubfranze: „Erinnerung an das deutſche Geſang⸗ 

fett zu Würzburg. « 


C.Gefhente von Medaillen. 


7.) Bon dem Vereins⸗ und Ausihuß - Mitgliede 
Hrn. Domcapitular Chriſtoph v.Schmid er⸗ 
bielt der Verein die über 2 Zoll große von dem 
k. Hofmedailleur C. Fr. Boigt in Münden 
ſehr hön geſchnittene Medaille auf das Lite Se⸗ 
kularfeſt des Bisthums Eichſtädt. 


Auf der Vorderſeite überreiht der Im Erz⸗ 
biſcoͤflihen Ornat in der Mitra nnd im langen 
Bart, das Evangellendbud In der Linken haltend, 
en relief abgebildete Erzbiſchof zu Mainz Er. ® os 
nifecius dem auf dem Biſchofsſtuhle im Dr: 
nate fisenden erſten Biſchof zu @inftäbt 
St. Willibald den Arummfiab. Diefe Haupt: 
felte bat die Umſchrift: » Sc. Hillibuldus 
Episc(opus) prim(us} Eichst(adiensis) a S.Bo- 
nifacio - unten: - institutus DCCXLV.- Anf 


ber Kebrfeite enthält ein dichter Lorbeerframg, 
au welchem ftattder Maſchen - Theile bes Wappens 
des jenigen Biſchofs von@ihftddt nnd Coad⸗ 
jutorn des Erzbiſchofs von Münden = Frepfing 
Hrn. Grafen Carl Auguf v.Reifah: Steim 
Berg angebracht find , die Legende : „Seculum XE | 
a fuadatione | Eichstettensis | (ecoles.) celabrat- 
(um) | M.DCCCXLV*, 


8.) Bon Hrn.Iohenn Bifhof, Kaufmann in 


Augsburg erbielt ver hiſt. Verein die 1?/s Zoll 
im Durchmefier baltende unter ver Direction 
von dem berühmten Dleballleur Lo o8 in Berlin 
von Lorenz und Echilling audgezeichnet 
gejchnittene Medaille auf die Ausftellung 
deutiher Gewerbs⸗Erzeugniſſe zu 
Berlin i.3.1844 in Bronge zum Gefchenf. 


‚dvrrs derſelben: Die auf einem Feleblode 
fitende Germania hält einen Yorbeerfranz in der 
Hand. Das Schwert If an Ihren von Ephen ale 
»Immergruan“ umfproßten Gig gelehur, anf wel- 
hem die Worte Reben: „feyd einig“, unb 
nnten: „Germania“, . 
Umſorift: „Erinnerung an die Ausſtelung deut: 
fher Gewerbes -: Erzeuguiffe zu Berlin 1834°. 
(Am Nand der Leite flebt: „Loos Kireit).“ und 
„Lorenz f(ecit .)« 

Kehbrfeite: Auf einem dihten Kranze aus Bluͤ⸗ 
then, Blättern, und Beeren find als Wappen: 
Bilder 5 Darftellungen eined Dampfſchiffs, - 
einer Dampfprefle, — eines Webſtuhls, — eines 
Hammerwerts, — und der Artribute von Zabrifen 
angebraut. In der Mitte des Kranzes fährt 
eine Lolomotive über eine @ifenbahn : Bräde. 
(Am Rande ftebt: „Schilling fcecit: „© 
Umfarift: „Vorwärts mir deutihem 
Fleiße und deutfher Kraft“. 





9.) Bon dem wegen feiner größeren Geſchenke oft 


angerühmten Vereins - Mitglievde Hrn. Emanuel 
Schrn.v. BPflummern, Gutsherrn zu Eijen- 
burg, erbielt ver hiſt. Berein 1.3. 1844 wie⸗ 
der: nebſt 2 Fleinen Goldſtücken, und 
den bereit8 oben 5.84 bemerften Grossis 
Pragensibus etc., dann den weiter unten 
vorkommenden Münzen 

einen altenfähfifben Thaler v.%.1539 mit 
„Heinricus Dux“, und „Frideriens Elector‘. - 
Jene bevden Soldmunzen ſind: eine Heine 
keltiſche mit dem fpringenden Pferbchen, und 
eine baibe Dukate von Kalfer andelf 1 
v.9.1608 mit der Patrona Hungariae. 
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D. Kdufe von Mebaillen und alten Thalern: Ti: 


9.er 10.) Hr. Domcapitular Baader überließ 
im Courſiv⸗ Werthe dem Berein die beyden felten 
gewordenen Thaler: 


a.) von dem damaligen temporären Churfärften ' 
von Salzburg und f.£. Prinzen Ferdinand, 


Heren von Eihfiädt, Palfau, und Berk: 
toldsgadenv. J. 1805 mit deffen Kopfbild und 
damaligem Wappen. Randſchrift: „Veritas 
lex tua"; 

‚and b.) einen aus fibernen Gefaͤſſen als Opfer auf 
den Daterlands: Altar mit dem Brufbilde und 
mir dem Wappen des lebten Fuͤrſtbiſchofs von 
Augsburg des !. Prinzen non Poblen und Sad: 
ſen, and CEhurfürftenvon Trier Clemens 
Wenzeslaus geprägten Thaler mit der chro⸗ 
nographiſchen Umſchrift: „eX Vasls argentels 


in VsVM patrlae sIne CenslbVs Datls a 


CLero et prIVatls* (179%). 


Durch Hrn. Bereind- Sehretär St.2.Greiff, 
und daß Vereins⸗ und Comite » Mitglied Hrn. Regie- 
rungs»Regiftrator Sedelmayer murben für ven 
Berein weiter erworben: 


ı1.) der nach Madai felten werdende und 1652 nad 





dem Ginzuge des ſchwediſchen Königs Guſtav 


Adolfs in bie eroberte Reichsſtadt Augsburg 
von dem Braveur Hohleifen in Augsburg ſchoͤn 
gefhnittene Thaler mit dem gut getroffenen 


Morträt des Koͤnigs Im Bruſtharniſch und mit ber ' 


Umforift: „Gustav(us) Adolph(us) Diei) G(ratia) 
Sueco(rum), Gotb(orum) Vandalo(rum) rex 
wagaus 3) auf der Hauptfelte, — auf ber Nüd: 
feite aber als fortgeſetzte Umſchrift: „Princ(eps) 
Finl(andiac), Dux Ethowniae) et Car(eliae), 
Dom(inus) Ing(riae) 1632. Mit dem ovalen ſchwe⸗ 
diſchen Wappen unter der Koͤnigskrone, im erften 
und sten Bappenfeld mit 5 Kronen, Im 2ten und 
sten aber mit einem über 3 Fluͤſſe ſpringenden 
Löwen, binter welchem ein Aammendes Schwert 
angebracht iſt. — Ganz unten In einer kleinen @in: 
faſſung der Schildzierde it der Augsburger Stadt: 
Pyr, und unter demfelben das den Graveur bes 
zeichnende Hufeiſen angebradt. 


12.) Eine über 2 Zoll im Durafenitt meffende Si: 


ber- Medatlie von Vlestner) In Nürnberg | 


vom Jahr 1716 auf den Steg über die 
Tuͤrken zwiſchen der Donau md Samw.- 





3) Nach Madai's Thaler : Gabinet I. 71 Nro.218 


war bie Umfchrift fo getheflt, daß das Schmeichelwort 
„Magnus“ zum Namen des Königs auf der Vorder - ober 
zum folgenden Worte princeps ber Kehrfeite bezogen 
werben konnte. 


Av. Dit dem mit V.(Beftner) bezelchneten 
Porträtbitbe des Kaiſers Earis VI. in der mit 
einem Lorbeerzweig ummundenen Gtaatd : Per 
räde,: und der Umſchrift: „Carolus VI.D.G. 
kom.Imp.Semp.Aug.“ Rev. Darftellung ber 
Schlaächt, und ber gegen die Save Hichenden 
Türken. Oben Chronograpbon: - „Caesar | aD | 
saVVM | VICtor;s ( 1716). - Unten: „Caesis 
et Fug(atis) Ture({is) CC Mill(ibus) Castris oe- 
cupatiis) 5 Aug. (M)estaer ?), 


13.) Auf den Stegbey Hoͤchſtaͤdt 170% durch 
den Priuzen Eugen und den brittiſchen Feld⸗ 
marſchall Harlebrough mit dem Weufkbllde ber 
Königin Anna von England von Krocker ges 
fanitten, eine balb Thalergroße Stihermedaide ®). 


Dann folgende felten geworbene, und den 
Kreis von Schwaben und Neuburg betreffende 
alte Thaler: 


15.) @in Thaler der vorigen Reich sſtadt Kauf: 
beueru. Auf der Hauptſeite mit dem ges 
frönten Bruſtbilde des Kaiſers EarisV. im 
Bruſtharniſch den Kopf ne der Seite gelehrt, mit 
dem Drden des goldenen Vlieſes dessrirt, den 
Scepter in der Rechten, und den Degengriff mit der 
Linten haltend. Um ſchrift: „Carolus V. Rom. 
Imp. semp. Aug.“ — Auf der Kebrſeite das 
Wappen diefer Reichsſtadt. (Ya einem horizontal 
getheilten Schilde it rechts der halbe Reiches 
Adler im goldenen Zelde, — Links eine golbene 
Strafle;- Umfarift: „Monl(eta) Notva) Civi- 
tatis Kaufburen(sis) 6), 


15.) ein Furſtlich Oettingen'ſcher Thaler 
v.3.1544. 
Av. Um den Reichsadler mit Scepter und Schwert: 
„Carulus V. Romanor. Imp.semp, Aug .“ 
Rev. Um das Dettingenihde Wappenmit 
den Eiſenhuͤtchen und dem Andreaskrenz, und 








3) Diefe Medaille kommt in dem Laufer(den Me 
baillen: Gabinet v. J. 17423 mit der Ueberfchrift: „Auf 
ben Sieg der Zürfen gwifchen der Donau und Sau“ 
Ad ann. 1716 vor. 

5) Diefe Medaille ift in unferm Iten Jahrsberichte 
pro 1835 9.45 sub N.I. befchricben worben. 

6) In Joachims Münz: Cabinet Thl. IV.p. i81 
tft dieſer Thaler befchrieben, und dafelbft auf Tab. LXII. 
als 0.3.1541 auch abgebildet. - Zudem Kaufbeurner 
Wappen vergol.v.Nuaifers Wappen: ıc. Gau- und 
Orts-Geſchichten, 0.3.1834 p. 72-75. Art. „Kauf: 
beuern.* 
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ober dem Helm mit dem Breckenkopf, auf deſſen 
Ohr das Audreasirenz nit mehr ſichtbar ir, bie 
Yafarlit: „Karl. Wolfgang), -— Ludwig, - 
Martin. Co(mites) in Oet(tingen)“ 7), 





16.) Ein Thaler v.%.1545 auf die damalige tem: 
perdre Neihsfadt Donauwörth. 
Av. Mir dem Bruftbild bed Aalfere Carls V., 
nd mit gdeiher Umſchrift, wie oben. 
ev. Um den fall. Adler unter einer Krone, 
ohne Scepter und Schwert, und mit dem Bruſt⸗ 
ſchildhen mit dem Buchladen W. (Wörth, 
vor Witerd Heridi) Mo(neta) No(va) arge(ntea) 
Civitteris) Sue(viae) Werda (15)45) 9). 





17.) Ein Thaler dervorigen Neihsftadt Kemp: 
ten v. J. 1544; -3 wieder mit dem Bruſtbild des 
K. Carls V., und der gleichen Umicelft. Auf 
ber Reveréeſeite aber mit: „Moineta) No- 
(va) Civitatis Campido(nensis) 1544*%, Ik us: 
ter einer breiten Krone ber fatferi.Doppel: 
Adler in der Mitte, - und um denfelben find 
redts und lints, 5 kleinere Waͤppchen, das öfter: 


reichtiſche, das burguudifdhe, und unten - 


Das toroliſche. Dazwiſchen iſt auf jeder Seite 
ein ſ. g. „Benereifen“, id. i. Glleder won ber Dr: 
denstette des goldenen Vlieſes °). 





18.) @in Thaler von der vorigen Stiftskadt 
Kempten 1.5.1694 von dem Augsburger Me: 
dallleur Hohleifen gefahnitten. 

Derfeibe entnält aufder Hauptfette das Bruft: 

bild der HE. Hildegardis and dem allemanni⸗ 

(den Herzogs: Sefhleite von Schwaben oder 

7) Vergi. die Abbildung biefes Thaler bey Joa⸗ 

him l.c. Fig. LIII. und den Zert mit bem Stamm: 

baum p.135- 187. - Sart Wolfgang, und Eub: 
wig waren Gebrüder, Martin ihr Better. 


8) Diefer feltene Thaler iſt 1.c. weder abgebildet, 
noch befchrieden. — Wegen des auch in neuerer Zeit 
wiederholt abgeänderten Wappens ber bald wieder bay es 
riſch gewordenen Stabt Donauwärth &. das Wap- 
pen auf der - der obenbemerkten Geſchichte der Wappen: 
berechtigten Orte des O. D. Kreiſes 9.93.1854 bey: 
gegebenen Wappen Zafel in der 3ten Reihe „Donaus 
wörth“, und ben Xert dazu S. 80 und 81.-— Dann 
das vorige und jvgige Wappen auf Tab. III. zum 
ben qͤrbrobericht pro 1838, und den Tert&.44 ad Il. 


9) Bey Joachim kommt biefer Thaler nicht vor, 
wohl aber in Madai’s Thalercabinet p. 727 und 728 
ein ähnlicher v.3.1537 sub N.2259. - Das jesige 
combinirte Wappen der vorigen Reichs: und der 
Stiftsftadt if l1.c.in der Iten Reihe abgebildet, 
und bie kurze Uurkundliche Geſchichte von Kem p⸗ 
ten it 8.75-77 in $. 14. enthalten. 


„om Daſſen“, der Sten Gewahlin Caeis Mi. 
und der Stifterin ber Benediktiner Abtey zw 
Kempten, im Salever, Im Heiligenſchein, 
und is der getbikh werierten Collette unter 
einer Krone, mit der Umierift: .S. Ei 
(ardis) Imp(eratrix) ex Suev(iae) Ducib(us) Fun- 
datr(ix)* 169, .-Uufder Kehrfeite mit der 
Umfc&rtift: „Bupert(us) D. G. S(acri) B(o- 
mani) I(mperii) Princteps) A(bbas) Campid- 
(onensis) Aug(ustae) Rom(anorum) Im(pcratri- 
cis) Archimarsicalcus). Mit dem Wanpen in et: 
nem dentſchen, mit Arabesken verzierten Schilde 
des damaligen Färkatts Anpreqres v. Bob: 
mann, unter einer mit @delfteluen verzierten 
Nuful, daueben der obere Theil eines Biſchofs⸗ 
tabs, und chamwärts des Wappens mir dem Griff 
eines Schwertes, und jenem eines Gcepters. - 
Das Wappen hat Im erftien md Aten Felde et- 
nen aufremt frehenden Steiubock, tm 2ten und 
sten drey auf der Gpige ſtehende Kieeblätter, 
und im Mittelſchübchen ein Hirſchgeweih *%). 


19.) Eine 1*/, Sol große Mebafle aus Compo⸗ 
ſitlon von Kupfer mit erwas @ltber, wud Ba: 
ber wie plattirt ausfebend, anf die Schlacut 
bey Gran (Strigonium), und die Wieder : Er⸗ 
oberung der Bertung Neubäufelam Neutra 
Flug In Ungarn am °/., Auguſt 1685.- Auf ber 
AversSeite wird die Schlacht bey Gran 
dargeftellt ; über derſelben hält ein gekrönter Adler 
eine Mappe mit dem Plan von Neuhdn 
fel.- Die Patrona Hungariae fteht anf dem 
Megenbogen und der Drondfidel zur Seite.- üuf 
der Kehrſeite find die 5 Wappen von Chur: 
bayern, von Tothariugen, und vou 
Waldec. Oben tft bie Jahrzahl MDCLXXXV. 
Unter dem Wappen ſteht als Bepſchrift: »Pfeile des 
Helle wider die Eyrer“; 2 Kon. XIII. V. 17. %), 





20.) Aus Bronge eine nur ®, Soll große Portraͤt⸗ 
Medatlle mir dem VBruftbilde tm Harnlid bed 
berühmten bayerifhen Feidherrn Tilly mit un- 
dedecktem Haupt, und mit der Umfchrift: „Joan- 
nes (zerclaxius Comes Baro de Tillr, Lig(ae). - 
Auf dem Reverſe: „Caesar ubique victor, 
Comes in Sole Bellator*. 











10) Madai verzeichnes diefe Medaille im Iten Th. 
feines Thaler-Cabinets &.501 N. 965 als eine Augs⸗ 
burger Arbeit, von welcher aud) höhler IV. 97 erwähnt. 


11) Bergl.das Laufericdhe Mebaillencabinet auf 
diefe Eroberung mit der türlifchen Niederlage bey Gran 
ad ann. 1685. Unb im comb .Y.8. unſers Wereins 
pro 1839 et 1840 8.18 8.33. die Ph. H. Mülleridhe 
Zwitter : Medaille auf diefen Sieg, mit ber hiſtoriſchen 
Rote 6- 





22.) eine mich ber Randfnrift ans dem Mupfer 
ber Dachnng DEE 1842 abyebrannten Nicolai: 
Thuarms zu Hamburg geprägte Medaille, auf 
der Dauptfeite: dieſen Thurm wit der Ri: 
colai-Kirhe 1258 - 1657 und mit ber Um: 
ſchrift darſtellend: »Gott ſprach, und vielbe: 
trauert ſankſt du nieder.“ — Auf der Kehrſeite 


aber diefer Thurm und die Kirhe als eine | 


Ruine, mit der Umſchrift dargeftelt: „ort 
ſpricht, und neu erftchft du heilig wieder" - 
Unten: „Berfiirt am 5 May 1342*. 


22.) Ein Nürnberger Thaler auf den Huberte: 
burger Frieden 2.3.1765, mit der auf ei: 
nen Dpferaltar, au welben unten das Nürn: 
berger Burggräfliche und Reichsſtaͤdtiſche Wenpen 
lehnt, in das lodernde Fener Weihrauch Arenen: 
den Friedensgoͤttin In der Mauertrone und 
mit dem Delzweig in der Sand. Umſchrift: „Do- 


mine conserva nos in pace“. 


23.) Eine - ı Loth feines Eliber wiegende sedicte 
Ulmer: Klipye oder Notygwmänze 0.3.1704 
mit dem Stadtwappen und dem Weichsabler, 
unb mit der Umſchrift: „Moneta argentea Vimen- 
sis“, and „da pacem nobis Domine“. 





und 24.) ein Braunſchwelgerünneburgiſches 
pr naziengrofien- Stuͤck v.%.1693 mit 2 Berg⸗ 
ern. 


N eV 


BU.) Geſchenke unb Käufe au kleinern 
Münzen. 


1.) Bon dem öfter angerühmten Gessa Emanuel 
Schen.». Pflummern zu Giſenburg erhielt ver 
Berein als Geſchenk meiter: 


a.) Am 2 Jaͤnner 1845: 82 groͤßtentheils aus dem 
Bereich des ehemaligen nahen Roͤmerorts Coelio- 
monte (Kellmüänz) geſammelte roͤmiſche 
Supfermünzen,. worunter als beſſer erhaltene 
nah der Sedelmaper'ſchen Erfläcung ver: 
zeichnet ift: ein Elugabalus u. 3.218 als „Sum- 
mus Sacerdos (Solis.)*; - 4 St. von Gallienus 
v.3.265 und 264 mit „Libero“ (Bacho) Con- 
servatori und bem Panther, — „Dianac Con- 


servamicı“ mit der Hludin (eevwa), und I 


„Securitati perpetuae‘; - Mau Fickturinus vom 
Jahr 268 wit „Vietoria uug.“;- 1 Aurelianus 


v.3.290 mit „Ceneordie militum“; - 3 von | 


Conkantiu M.v.%.307, und 312 mW „Pro- 
videntiae Augg.* — und „Gloria Exerchtas“; - 
2 von Eonfantiw dem fuͤngern mit dem La- 
harum 9.3.5465 — L von Crispus v. J. 321 


wir, Veta V.Daem. nestr.* ;- von Oonstansyom 
Jaht 348 mit „Viotorine Dominorum August. 
Nostr.*; -13 St.von Constantius II v.%.837 
und 533 mit „Felix temp.reparatio“, — „Spes 
Reipublieae“, — „Gloria Exereitus®, - und „Vic- 
toriao DD. AA. NN.«; -3 von Walentintan 
».3.371 mit „Gloria Bomanorum“; 1 yon 
Valensv.%.575 mit „Securitati Reipublicae* ;_ 
3 von Arcadius 9.%.386 mit „Salus Reipub. 
licae‘, — und eine feltene von dem agrieqcifch⸗ 
orientalifhen Kaifer Joannes Cirmiscus Impera- 
tor 969 — 975 mit „Caput Christi“. 


Daun an mitttelalterlihen und neueren 
Münzen: 4 Tvroler Rupfer:Pfenuinge s.a.,- 
1 Seeländifche abgeriebene Kupfer: Münze, - 
Spaniſche, — Paͤbſtliche, - Defterreigts 
ſche,— Dentſchordenuſche, — und theinifche 
Scheide: Münzen von Vereinen,- endllich be: 
faunte Augsburger, — Ulmer, — und Lin 
dauer Aupferheller, mebrere Spielpfenninge, und 
dur Abreiben unfenntli gewordene Städe ; 


und 
b.) am 28 Oktober 1835 : wieder 20 roͤmiſche Kupfer: 


Münzen, darunter ind 3 große von Z’rejan, 
1098 Antonius Illvir, — 3 mittelgreße von An- 
soninus pius, — I aus ſchlechtem Silber von 
Decins, - dann 4 Kupfermuͤnzen von Ooudian, 
Aurellban, und Gallien, - 7 St.um der 
Conſtantiniſchen Familie, -ı Gratian,mnd 
1 Balentinian. Dann wieder Spieipfenwiage, 
und ein Rofentrangzeihen von Meing. 


e.) Dazu wurbe no eingeſendet: olne fm Schloß⸗ 


Gurten zu Elfeuburg ausgesrabene Pfeil— 
fpipe, und ein beym Aucheben von Walbſtöcke n 
in den waben Walde zu Eifeuburg aus der 
Tiefe von 23/ Fuß zum Vorſoein gekommenes 
Handbeil oder eine Hiebwaffe. 


2.) Dad BVereind- Mitglied der praktiſche Ange 


Hr. Dr. Nuſſer, damals in Babenhaufen jegt in 
Augsburg, ſchenkte dem Verein: 


einen Leoyolds:Srofhrn v.%.1692,—- einen 
Straßburger Silber: 5meyermiitder Hiie, 
ohne Jadrzahl mit „3 Kreuzer“ bezeichnet, — 
ein Himer Sekular⸗Murnzchen v. J. 1717, 
anf dem Aevers mit „Sottes Wort bleibt ensig*, - 
ein f.g. Piegshben von Ludwig XIV vom 
Jaht 1702 (d.8."/. Livre zu 139% Kreuget),- 
enen Mecklenburg-Schweriunſchen SH il 
ling v. 2,1800 - 14 St. feine Muͤnzchen, dar» 
unter Slider: Kreuzer und Sifder : Bfenninge von 
Megensburg, Hall, Hazenan, und Ma: 
vensburg, und einen Hamburger Drilling 
v.%.1809, dann ein Weftphällfbes X Centimes- 
@rae von Hieronymus Napoleon 9.3.1808 
von Sompofition. 2⸗ 





92: 





Kaͤuflich überließ er nebſt den oben sub R.22. 

23. und 24 vorgetragenen Stüden no ein Kris 

nungd:- Münden von K. Joſeph J. vom 
abet 1695, — einen Schweizerfrant yon 

. St.Gallen, — deu Fleinen Augsburger Schul: 
Preis „non nisi certanti*, — und. eine Heine 

Oräfi, ». Stollbergif@e Bergwerks⸗Me— 
aille. 


nn 


3.) Schon im Auguft 1844 erhielt ver Verein 


von dem Vereind- Mitglied Hrn. Pfarrer Zeitler 
zu Weilheim bey Monheim wiederholt als Gefchent : 


eine römifhe bevm Kreutbof im L. Gte. Waſ— 
fertrüädingen von dem koͤnigt. Nevterförfter 
Hru. Helderich zu Klein: Lellenfeld unfern der 
dafelbft vorbeiziehenden Roͤmerſtraſſe gefundene 
Stibermünze von Caraculia als Antoninus 
pius, und 1 zu Weilheim unter dem Opfer: 
gelde gefundene Kupfermünze von Hadrian, dann 
eine 2te von dem Pfarr - Meßner Dör zu Ornbau 
bey Wendung eined Hopfengartens gefundene von 
Conftantius II.; - ferner eine ſhwediſche 
2 Eilbermarte 0.53.1665 mit 3 Nronen;- 
-" ein mit 10 Kreuzer bezeichnetes Silberkäd von dem 
Biſchof Joſeph in Chur, mit deffen Bie- 
thums: und Bamilien- Wappen, und mit Ser: 
dinand II. v.%.1629; - ı filbernen Bohlen - ki- 
thanifhen Vierer v.%.1568 mit K.Stgis- 
mund v.Pohlen; — ein Birhöfl. Sonftanzi- 
ſches 2 Groſchenſtuͤck v. J. 1763; — einen alten 
Silbergroſchen von dem Herzog Carl von 
Lothringen s.a.ald Moneta mova Nauncei 
(Nangy); - uad 2 alte Rheiniſche Vereine: 
. Silbertreuzer von Mainz, und Pfalz, 
auch mit Defterreih v.%. 1624 and 1626. 





4.) Der Schullehrer Joh. Evang. Niggl zu 


Schwabeck ſchickte als Geſchenk für ven hiſt. Kreis- 
Verein ein: 


nebſt einem faſt 4 Zoll langen, am einfachen 
Bart 34 Zoll und an dem ein laͤngliotes Vier⸗ 
ed bildenden Griffe 1?/. Zoll breiten römifhben 
Schlüffelvon Elfen, mit efuer im Bereiche 
des dortigen den Flußübergaug über die Wertad 
geſchuͤtzten Roͤmerveſte Rapis, woraus die mittel: 
alterlihe vefte Burg Schwabe dervorging2), 
und eine fragmentare 4 Zoll lange und oben ı Zoll, 
und bey deu Windungen und Aermen 2 Zoll breite 
ſtarke römitche Fibula aus corlathifgem Erz, - 
eine abgeriebene roͤmiſche Kupfermünze von Pro- 
bus, und 5 Gt.gefammelter Silbermünzen aus 
neuerer Zeit, worunter ein Leopoldsgroſchen 


—r —— —— ——— ——— — 


12) Vergl v. R. „O. D. Kr. unter den Römern“ 
1 :70-74 $, 22. 


u. 3. 1681, .- ein Gaisburger Daten won 
Jahr 17385, — I Ungsburger sub ı Närn 
berger Gilberfrenger v. J. 1682 und 1643 , unb 
ı tuͤrkiſches Silber » Scheide : Mäusen, — baun 
3 Eupferne Spiel : Pfenninge find. 





9) Das DVereind- Mitglied Hr. Dom - Probft 


Dr. Joſ. AlTioli zu Augsburg ſchenkte 1845 dem 


bift. 


Kreid s Bereine: 


5 mittelalterliche Gil ber: Pfenninge, nemlich 
einen von dem Cardinal-Biſchof Perer dem Süß 
v Soauenburg in Augsburgv.%.1447-1455 
mit dem Prägebuhftaben B (des Muͤnzmeiſters 
Beffinger),-einentandehureröhmwarz 
oder Silber-Pfenning mir dem Landshuter 
Helm, und rädwärts mit der Bezeichnung des 
Herzogs Heinrichs des Reihen der Lande: 


Suter Linie, mir dem Buchſtaben 6, (er + 1450, 


ann | 


und batte 1447 Jugolſtadt geerdt), — und einen 
gleichen Münchner Silber: Pfenning mit dem 
Moͤnchskopf und der Bezeichnung € and {B, der 
bevden Herzoge Ernit nnd Wilhelm (1397 - 
1435). 





.) Zwey Münzen, nemlich eine römifche Kupfer- 


mänze von Balentintanl.mit „Gloria Bo- 
manorum“, - und einen sedihten Muͤnchner 


"Sitber: Pfenning v.%.1625 mit M, und den 


baveriſchen Wecen bezeichnet, welbe im Haus: 
garten des Fabrikanten Dlazer zu Augsburg 
Lit.C.N.70 ausgegraben wurden, — überließ der 
vorige Inhaber derfeiben unfer Vereins- und 
Ansthupmitglied Hr. Dom - Eapitular Baader 
am 51.Mat 1855 dem Meretne. 


 ——— 


.) Eben fo bat Hr. Waaren: Senfal Dillenius 


zu Augsburg bie 1.3.1844 in feinem gemiethe- 
ten HausgartenLit. F. N. 332 (amf.g. Solößchen 
an der Kreuzgaſſe) gefundenen 2 römifhen 
Münzen, nemiib einen Severus yon Silber 
v.3.198. -/Av. L. Sept. Sev. pert. Aug. Imp. VIII 
Caput laureatum),, - Rev. Victorlia) Aug(usti) 
(eine fhwebende Viktorle mit dem Giegesfran;),- 
und eine Aupfermänze von Constantius dem 
jüngern v. J. 337 mit „Felix Temp(orum) 
Reparatio“] - dem Vereine 1841, sum GSeſchenke 
gemacht. . 





.) Desgleihen das Vereinsmitglied der Procura⸗ 


träger de8 Banquieur v. Stetten Hr. @buarb 
v.Höhlin, & fon Keit längerer Zeit gefam- 
melte Kupfer: und Bronce:- Münzen, — eine 
tömighe mit „M(arcus) Agrıppe Lfucii) Flilius) 
Cos.11l. S. Cœ. (ne Oceo p-65 v. J. 16 ante 
Christ.), - Daun eins fehe kleiue zäsuifdee Kupfers 
Muͤnze von Honerius mit gbgefaliffenes Beifiprift 


93, 


- auf.ber Rädfeite mit einer voraufchreitenden DIE: 
torie mit dem Siegeskranz; — ferner eine 
größere Medaille aus beiler Bro von König 
YollipyTI.v.Spanien, auf der Rüdfelte, 
auf welcher die bige. Dreifaltigkeit in Wolfen 
über dem Erdglobus ſchwebt, iſt nur no „Sic- 
(iliae)“ zu lefen,— und einen alten Augsburger 
Kupferkreuzer v. 3.1622. 


9.) Sin gleiches Geſchenk erhielt der hiſt. Ver. 1845 
son Hrn. Kaufmann Haagen in Augsburg mit 
6 Stuͤcken von den im Spätberbft in großer Menge 
unter einem ausgegrabenen Baumftruufe bey 
Zahling L. GSEts. Aichach 13) zahlreich gefunde- 
nen und per Stuͤck um 6 fr. in Augsburg feilgebo⸗ 
tenen fhwäbifhen Braftearenaug der Hoben: 
ftaufen:geit, nemlich 2 Sr.mit 8.Friedri@ll. 
mir Mauerzinnen in beyden Händen (wegen der in 
Italien eroberten Staͤdte felwes Koönigreichs Sizi⸗ 
lien), - 2 Stüde mit dem Biſchei Hartmann 
Gr.9.Dillagen den Krumſtab und das Evan: 
gelienbuc In beyden Händen haltend,- und 2 Stüd 
vom Biſchof Sübotto in der Eueulle, ba ber: 
ſelbe die lehten Jahre feines Lebens in dem Klo: 
fer Kausheim zubrachte . 











18) Das Pfarrdborf 3ahling, worüber bis zu der 1803 
eingetretenen Säkularifation dem Domcapitel in 
Augsburg das Matronatsrecht zuftand, (39 Haupt: und 
20 Nebengebäude, 86 Kam. und 2350 Bewohner enthal: 
tend) , iſt eine Zugehörde zur Hofmarke (jest Patr. Ge⸗ 
zit IE Klaffe) Ober-Griesbach, und Liegt von 
Aichach 2 Stunden weftlih.- Ehemals befaß ein abe: 
Liches Geſchlecht, welches fi) vom Oxte nannte, und 
daſelbſt einen feiten im Schwedenkriege zerflörten Sig 
Hatte, Gries bach, und mit bemfelben au Zah⸗ 
Ling.-RahMeichelbed's Hist.Frisingens. fchentte 
Adalbert de Tonnara (Zandern) auf St. Gorbinians 
Altar zu Freiſing predium in Griesenpach, quod 
Otto Comes palatinus (der Wittelsbacher Schirmvogt) 
suscepit. -— Walthor de Griezpach heißt als Vaſall 
«Dienfimann) 1147 „miles“ Comitis Gebehardi de 
Sulzpach..—- Isingrim de Gr. kommt bey Meihelbed 
in N. 1584, — Heinrich 1286, — und Amilprecht 
de Gr. in v. Langs Regeften IV.549 vor. — Rad 
eben diefen Regeften befaß au Berth. der Adelzhufer 
1298 einen Hof zu Griesbach (CF.R.676). — Unter 
den dann fortan gewechſelten Hofmarksherren erfcheint 
bey Henning 1705 Wiguleus Frhr.v.WBeih&, Biz⸗ 
thum zu Burgbaufen. Mehrere v. Weich s'ſche Epi⸗ 
taphien find in der dortigen Ortskirche. — In neuerer 
Zeit: folgten im Gutsbeſize &r.v.Zaffis, — dann 
D.Barold, - 9.Nuetdorfer, und 1831 der Herr 
Reichſsrath Graf Mar vGravenreuth zu Affing. 

15) Vergl. biezu die Abbildungen auf Tab. III. zum 
Jahrsbericht v. J. 1837, Fig-3.25.und 26, mofelbft 


aber der Brakteat mit dem Bifchof in der Guculle dem 


Biſchofe Hartmann als electus, sed nondum confir- 
matus Eps. zugeeignet wurde, und ben Zert &.50 u.f. 
dafelbft. 
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10.) Im Jahr 1844 Hbergab auch das nunmeh⸗ 


zige neue Vereinsmitglied Hr. Zaktor Dietrich 
in der Laute r'ſchen Buchdruderey nebft dem 
Album auf Qutenbergs Selular: Geyer als 
ein Geſchenk für den Verein: ein 10 Lepta- Grid 
sou Capodistriay.%.1851,—- 1 53wey Lepta:, und 
1 Lepton-Stüf von König Otto v. 3.1842 und 
2 desgleichen mit „Brittania“ und Jovırwv npa- 
Tos v. J. 1819. 


— — 


11.) 1345 von dem Landgerichts-Aktuar Hen. Gre⸗ 


ger zu Wemding ferner ald Geſchenk 9 Exem⸗ 
plate in Bronge ber kteinen Jubiläum: Medaille 
der Wallfartsfirhe zu Wemding, mit der 
dazu gehörigen Fleinen Drudicrift. 





12.) Durb Zufammenfäufe von deu Gärtnern 


in Augsburg durdy den hiezu beſtellten q. Schul: 
Lehrer Bed erhielt der Derein aus den Gaͤr⸗ 
ten am Pfannenſtiel, und bey St. Seba⸗ 
ſtlan, baun im Pfaͤrrle, In der langen 
Saffe, und im vorigen Sarmeliteu:&ars 
ten von ben 5 jetzigen Oarten: Inhabern meh: 
rere rͤmiſche KRupfer- Münzen, und mit⸗ 
telatteriiue und neuege Bilber-Pfen 
ninge. Darunter waren kenutlih: ı Divus Au- 
gustus puter 9.9.14. mit Providentia S.C.,- 
1 Tiberv.%.50, P.M. Tr. Pot. XXXII. 8. G., 
der als zudLechhauſen gefunden, bemerkt wurde,- 
1 große edihhte Bronce:Mänge von Markt Aurel 
mit der Biltoriev. 3.165, -eine Fauſt ina jun. 
ebenfalls edit ,— ein Claudius gothiaus weit der 
Consecratio, - ein Gallienus mit ber Cerva, - 
ein Mazimian mit Moneta Aug. 9.9.3058, - 
dauu von der Conftantinifhen Familie von 
&onftantin M.mit „Soli invicto comiti,“- 
mit „Vota XX“, - mit „Roma“, und mit „Con- 
stantinopolis“ von ben Jahren 306 und 330 ; - von 
Crispus wit „Vota X Caeseram noalrorum 
v.3.318, und von Constantius jun. mit „Felix 
temporum reparatio”, uud „Gloria Exæroitus“* 
».3.537. 
Dann eine Thalergroße Kupfer : Medaille mit dem 
Bruſtbild umd der biographiſchen Legende dee 
i. J. 1685 geftorbenen letzten maͤnnlichen Sproffen 
der Pfalz-Simm ern'ſchen Churlinie, Carls. — 
Ferner mebrere Silber-Pfenninge, wemlih 1 Am- 
tberger), - f.8.Händble«Pfenninge cum 
manu et cruce ,— neuere Heller von Münden, 
Augsburg, Lindau, und Ulm v.%.1622, 1631 
und 1733, - ein Jetton „nec igne nec ferro,“ - 
and auf-die Hinrichtung LubwigeXVI.,- end⸗ 


lich neh andere Elsiue Scheidemuͤnzen. -— Eine 


ebenfalls erkanfte Kupfermänze von Gordian III. 
mit „Providentia Augusti® 9.%.239 wurde als 


“eine Wugsburgtfhe Enndmünze beym ftädtifhen 


Biegelftadel 1845 gefunden. — Und der Funk⸗ 
tiondr bey dem ftäbtifnen Bauamte Hr. Beck 
übergab damit als Geſchent eine in jüngfter Zeit 


= 





— und dafeibit gefundene Frauenzimmer⸗ 
Surtel: Gchtralle von vergoldeter Bronge m ohl⸗ 
re und eingefälagenen myſtiſchen Hlero⸗ 
Apphen. 


Endlich 18.) erhlelt der hiſt. Kr. Verein noch durch ge: 
legenheitliche Käufe: - von den kleinen mit einem 
Henkel in Berlin geprägten Mernen Steges⸗ 
Munzchen mit der Umfhrift um die fchwe: 
bende Sieges-Goͤttin mit Kranz nad feurigem 
Schwert: » Bott fegnete die vereinigten Heere:“ 
Die Gedaͤchtniß⸗ Muͤrzchen 

1.) auf Ben Sieg dey Groß⸗Goͤrſchen am 
2 ap 8315, 
3.) aufienen bey Bautzen vom 19 His 2ı ray 
1813, 
3.) nf jenen bey Lulauturh Bhlow am 
4 Zuuy 1815, 
4.) anf jenen bey Sroßbeeren durd den 
Kronprimen von Schweden am 27 und 
25 Auguſt 1813, 
5.) auf den Sieg au ber Katzbach durch 
Iäder am 26 Wuguft 1813, 





"7 auf Den Bleg bey Dennemizam 6 Gep- 
er 1818, 
8.) auf ben Sieg bey Brienne sur Aube 
am 1 und 2 Febr. 1814, 
—90)) auf jenen bey Orthos au Gava de Pau 
- : Yun Weelliugtonam 27 Gebe. 41614 
20.) anfjenenbey Troyes durch Wittgen: 
frefu und Wrede am 5 Febr. ıBik- 
112 auf ben Sies bey Bar aur Aubetburd 
Amarzeuberg am 27 Febr. 1814, und 
10) auf jenon bey Laon bu Bläderam 
9 umb 10 Mir 1815. 
Und glelchzeitig wurden moi Uetnere Mubatl'hen 
von Heub „anf den Tod des Königs 
Mas FJofeph vom Davern 1825%, + und 
auf den Meglerungs« Huntit Des Königs 
Ludwig vn Bayım 1.3.1825, — dann 


6.) auf jenen bey Gulm am 30 Unguft deflel- I 
den Jah 


ein AÆugubea niten miſt dem Woanſch Das Wie: 
dens v. J.146, - mit Jelus mar Gro⸗ 
ſenzroß mad mit dem vollſtaͤndigen Geber 
des Kern, — eunblich eine kleine Medaille 
mit dem wohlgetroffenen Bruſtbild Luchere 
en relief,- getauft. 


Durch diefe zahlreichen Geſchenke, und Käufe ſind 
die Münzſaumlungen des DVereind in den Jahren 
1844 und 1845 weſentlich und reich vermehrt worden . 





Eine weitere Mehrung an Altertiums - Andgra- 
bungen bey Anlegung der neuen Golonie „König & 
beunn« auf dem Lechfeld hinter Bobingen erhielt 
der Verein von jenem Mitglien, nem Fol. Bfarrer 
ins Difiriits- Schul» Iufpelter Hrn. Göringer in 
Augsburg, welcher 

1.) eine auf dem Grundſtück des Fervinand Sei- 
der (bausnummer 124) zum Borſchein gekom⸗ 
menes mittelalterfiches , vielleicht aus der großen 
Sunnenichlacht auf dem Lechfeld 1.3.0955 her⸗ 
ruhrawes Schwert; 


2.) timen auf nem Lechfeld bey dem Kaufe N.59 
nes Deinrich Nifehwig,ztwa 150 Schritte Bf 
Tip son der Aunbfiraße audgegtabenen eifer- 
nen Schiüffel in der Borm ber römiſchen 
mit 4 Drudfliften, von welchen der Ate gebo⸗ 
genik, »/. Schub laug, am Bart °/, Zoll und 
am Griff ja 4 Zoll breit; 


und 3.) einen jedoch der neuern Zeit angehörigen 
gewöhnlichen eiferneg Bauern Steigbie 
gel, ver ben dem Neubau Des Hauſes M. 58 
ausgegraben wurde, - für den bift. Kreide 
Merein fammelte, und dieſe Fundſtücke em 
hiſt. Verein zum Geſthenk gemacht hat. 


N U WE 


ee 


Den Dosatoren diefer Alchrungen wird für die angeführten Gefchenke hier 
nech einmal öffentlich ber Dont des Vereins anf das verdindlichſte ausgedrückt. 


— —— ———— 


v. R. 


%. 


&und von Meinen, Blumentopf- ähnlichen M b , 
na infelben 


ne u 


Unterm 10 Dec. 1845 ertheilte der k. Sr. Pfar⸗ 
rer Gabriel Schwarz zu Serbißhofen, 2. Gts. Dt- 


tobeuern, dem hiftorifhen Kreiß « Vereine die fahr ge⸗ 


fällige Nachricht: daß der Sölpner Martin Eggatt 
aus der Pfarrzugebörde zu Herbishofen dem Pfarr⸗ 
Heiler „Iheinfelberg* auf einem gu feinem An- 
wefen gehörigen Plage, wo ehemals ein beveftigtes 
rämifches Monopyrgiam (Einzeln⸗Thurm) ſtand, von 
den Ortsbewohnern „nie Burg“ genannt!) — im 


November v. J. nach Baufleinen und nach einem hier 


zur Stelle vermutheten Keller gegraben habe, weil die 
Ortsſage das hier geſtandene Schoß von den Schwe⸗ 
Yen abbrennen ließ. In ver Tiefe von 4-5 Schuhen 
ſtieß Eggart au ſchon auf Schutt, und gelangte 
auf eine Stelle, wo eine namhafte Anzahl Blumen- 
topf = ähnlicher rothgebrannter, und unglafirter Flei- 
ner aber ftarfer Töpfe aud gewöhnlichem Thon zum 
Borfchein Fam. Diefe Töpfe waren der Reihe nach 


in einer Schichte in gerader Richtung aufgeftellt. In 


ihrem erweichten Zuftande wurden mehrere beym 
Herauögraben aus Unachtſamkeit zertrümmert, aber 
Doch noch c.20 derſelben unverlegt erhoben. Da 
nichts weiter als Afche, womit auch einige Töpfe an⸗ 
gefüllt waren, zum Vorfchein Fam; fo achtete man 
nicht weiter auf diefen Bund, und die Beſuchenden 
nahmen von diefen vermeinten Blumentöpfen nad 
Belieben mit nach Haus, wo einige derfelben mit ei⸗ 
nem unten eingebohrten Loche auch wirklich zu Blu⸗ 
mentöpfen verwendet wurden. - Bey der Aſche wur» 
nen weht angebrannten Gebeinen auch noch Trümmer 
. von verroftetem Eiſen, welche als Theile eines alten 
Scäloffes, und einer wie dad Mundſtück eimer 
Tuba ausfehenden Röhre, dann ald das Endeſtück 
von einem Meijer, vieleicht von einem Schlacht⸗ 
oder Opfer» Mefler angefehen wurben.- Diefe Fund⸗ 
ſtüche find von dem Hm. Pfarrer Schwarz geſam⸗ 
melt, und mit 3 von den außgegrabenen Toͤpfen ham 
hiſtoriſchen Verein überlaflen worden. 

Diefe Töpfe find nur A und 5 Zoll hoch, und 
über ner Bauchung A Zoll breit. Sie haben auf 
ihrer Oberfläche Feine Vigurirungen, unten aber 
haben 2 das eingenrudte Zeichen eines Raps wit, 
4 Speichen, und dad Ite Töpfchen hat diefe Mabfiger 
aur zur Hälfte, und gleicht dem Bogen eines Schüͤtzen. 


1) Die mittelalterliche Geſchichte kennt aber hier F 


Beine deutſche Burg, und die jest ſ. g. „Burgſtelle Fel⸗ 
fenberg“ ſüdlich vom Weiler Boſſart Liegt ent: 
fernter zwifhen Theinfelberg und Falten. 





«benfalls als verwendete 





Daß hier ein roͤmiſches Bustum ausgegraben 
wurde, wo wahrſcheinlich gefallene roͤmiſche Krieger 
verbxraunt, und in Ermanglung anderer Urnen dieſe 
Roth⸗-Urnen ihrer Aſche beygeſetzt wurden, leuch⸗ 
tet aus dem bekannten ſtrategiſchen Zuſammenhange 
ver roömiſchen Foruiſtkations ⸗Linten gegen die Il⸗ 
fer, - dus der Vernficht auf dieſem Höhr⸗ und 
Proſpekt⸗ Bunkte gegen Campodunum (Kempten) , 
MWavoe (Dbergünzburg), und Coelio-monte (Kall- 
rang), und ber bier möglich gersefenen Geruirung 
des Gimz⸗ und Iller⸗Thats, — dann aus dem mach 
ſichtbaren Aeckichten Wake mit dem Graben um die⸗ 
fes ehemalige roͤmiſche Monopyrgium, + mb aus 
der Verwendung der roͤmiſchen Quadern von dem⸗ 
felben zum Bau der jegigen angrängenden Kirche zu 
Theinfelberg Har hervor. 

Bon biefem römischen Caſtell auf dem jetzi⸗ 
gen „Theinſelberg,“ und den Dimenfionen feiner 
Quabdratförmigen Umwallung handelt v. Reaifer in 
ſeinen „O.D. Kreid unser den Mönsm“ 1830-32, 
ine Iten Theile S.56 sub. it, woſelbſt auch noch 
vie hinter Theinfelberg gelegenen 3 Grabhü⸗ 
gel bemerkt, und .auf der hengegehenen Tab .I-bieie 
römiſchen Fortifikationen Fig. 45, ah jen⸗ Graphü- 


gel’ Fig. 47 abgebildet find. 


Die Ravfigur mrten anf den andyegrabemeı 


- Meinen Xöpfen, welche gewöhnlich dem Keltar zu⸗ 
; geeignet wirb, und befamnt myſtiſch IE 2), vurfte nach 


feiner undeutlichen Figurirung auf der Außenſelte 
des Bodens diefer kleinen Noth » men eher das 
Zeichen des Töpferd als ein myſtiſches Bild ans 
deuten. - Auf mehreren ganz gleichen Gefäflen, welche 
1827. und 1828 in ner Anzahl von 60 bis 70 Stüden 
oth-Urnen mit einer 
römischen Kupfermünge von Hadrian d. 3.121 
zu Großes Anhaufen bei Metienhaufen im 
Sandgerichte Burgau auögegraben wurden, und 
von welchen in v.R. Viaca v. J. 1829 auf Tab. I. 
Fig.16. Lit.b. die Abbildung eines folchen Gefäffed ges 
gebenmurbe, haben unten vie Figur eines SternB°). 





Vergl hlezu die Signiſttativn der Berehrung 
des ae ehe huc das ſchue e Rad darge⸗ 
Mut, mb bed adeßs Pofßik ale © ickſals: und 
BLüds-Rad nah Jakob Grimme deutſcher 
Mythohogie,— Göttingen 1844. 

3) Bergl.l.o.den Text 11 26,8.7. 


6. 


XL. 


"Das Wirken des biftoriidhen Filial⸗Vereins zu Neuburg in Den 
Jahren 2643, und 1844. 
| | 
1.) Sabr 1843. _ 


347 ut 93 


Nach dem Fatutarifch jährlich an das hohe Re⸗ 
- gierungs » Präflpium zu erflattenden Jahr&berichte 
‚bat der Ausſchuß des hiſtoriſchen Filial⸗Vereins 
zuNeuburg durch Bericht vom 2ten Dftober 1844, 
welcher durch Die Anfertigung der dem Golleftaneen- 
: Blatte pro 1843 beugegebenen 4 Steindruck⸗Ta⸗ 
feln zu Kempten etwas: länger als gewöhnlich aufge⸗ 
halten wurde, fein fortan thatiges Wirken i. I. 1843 
- folgendermaßen nachgemiefen: 


1. 


Die Zahl der Mitglieder, welde m Vor⸗ 
jahre 68 betragen hat, belief fi) im Jahre 1843 
auf 70. 

In der Iten Abtheilung unfers Jahrd- Berichts 
pro 1842 et 1843 find die Perfonal- Beränberun- 

: gen dieſes Filial⸗Vereins durch Zu⸗ und Abgang 
"mit Namen bemerkt (20 Mitglieder ericheinen als 
new beygetreten). 

Unter die Ehrenmitglieder wurde ber um 
pie römifche,, deutſche, und fcandinavifche Alterthuns- 
forfhung ſehr verdiente Direktor der Geſellſchaft zu 


Erforfchung vaterländifcher Alterthümer in Sinzheim 


Hr. Stadtpfarrer E.Wilhelmi aufgenommen. 


2. 


Die größtentheild auf Ausgrabungen vermen« 
dete, nur durch freiwillige Beiträge der Vereins⸗ 
mitglieder fih ergebene Geld-Einnahme von 
134 1.53 fr. flellt Rechnungsgemäß eine Erübrigung 
von 6 fl. II fr. dar. 


> 


3. 


Meber die i. 3.1843 gemachten Acquiſitionen 
des Vereins an B Stück römifcher und mittel- 
alterliher Münzen, - (darunter ein Magnentius 
mit „Gloria Romanorum“ anf ver Alten» Burg 


v 


bey Neuburg gefunden ,- ein Vespusian mit dem 
Adler auf der Erdkugel unter den Steinen ver Rö«- 
merftraffe bey Oberflimm ausgegraben, - und ein 
Hadrian mit ver Dea Salus bey Wolferſtadt 
gefunden), dann an Mineralien, (eines zu New 
burg audgegrabenen Terabrateliten, - und eines von 
Rohrnfels erhaltenen Natur» Spield, nämlich eines 
wie eine Büſte geformten Sandſteins), - und an 
(unter 18 Nummern aufgeführten) Büchern, und 
Drudichriften, wurbe ein eigenes Verzeichniß ange⸗ 
fertiget. 


4. 


Ein weiteres Berzeichniß bemerkt unter 11 Vor⸗ 
trägen die von den Vereins-Mitgliedern i. J. 1843 
verfaßten Elaborate, und die Einfendungen der⸗ 
jelben, von welchen die intereffantern in den Col⸗ 
leftaneen - Blättern des Vereius abgeprudt find. 


— 


5. 


Das mit 4 Tafeln, von welchen Tab. I. die Dar⸗ 
ſtellung der Römerftraffe von ver Monhei⸗ 
mer Landſtraſſe bi6an den Stepperg jenfeits ber 
Donau nach den eigenen Borfchungen des Vereins, - 
Tab .II.die Spuren ver Römergebäupde auf 
dem Sartfberg, und auf dem St. Anton 
berg bey Etepperg, - und Tab.IH und IV. 
unter 15 und resp. unter 21 Nummern, vie Abbils 
dungen der vielen ausgegrabenen Sumpftüde- (darun⸗ 
ter auch eine ara votiva ohne Infchrift, - und Frag⸗ 
mente von Monumenten mit Infchriften find), - ausge⸗ 
fattete und fortan durch intereffante archäologifche, 
monographiſch ftatiftifche, blographiſche, mmiſsma⸗ 
tiſche und andere bie Alterthumskunde ic. bereichern⸗ 
den Aufſätze fich auszeichnende Collektaneen⸗ 
Blatt enthält als IX! Jahrgang 1843, und als 
3teß Heft des Uten Bandes: " 


1.) bie Gortfegnag der Notizen über Die Stadt Neu: 
burg und derer nähfte Umgebung v. J. 1439 
bis 1505 


3.) Aus der Sammlung ber die Stadt Neuburg 
betreffenden Urkunden, die 7te, Ste, und gie, 
nämlich die Beftättigung der Freiheiten der Stadt 
Neuburg von Herzog Ludwig,-— einen befigen: 
den Sabbrief von Herzog Heinria dem Rei: 
den 9.9.1351, —- und von Herzog Georg dem 
Reichen v.%.1371, deſſelben Verleihung einer 
eigenen Galz= Nieberlage zu Neuburg 1. F. 1479 
betreffend. " 


3.) Benträge zur Geſchichte und Statiſtik des jetzi⸗ 
gen E.Landgerihtd Neuburg, namente 
lich auch Notizen über das ditere Schulweſen auf 
dem Lande. 


4.) Die Biographie des Jeſuiten⸗Bruders und Ma: 
lers Paul Bo von Conſtanz, (zu Münden 
i. J. 1657 geftorben). - 


5.) 3 Stiftungs-Spenden- und Kaufbriefe von 
Eriedrih dem Mazenbaufer zu Daſing 
v.3.1374,- von dem Bürger Friedrich Ne ut: 
ter zu Neuburg v.%.1405, die f.g. Seelen: 
Heer betr., — und einer von Herzog Georg 
dem Reihen i.%.1495 gefifteten Spende 
zu Neuburg. 


6,) Ueber die Entftehung ber E. Hofkirche daſelbſt. 


7.) Don Hra. Profehor Blauer einen interef: 
ſanten archaͤologiſchen Aufſatz uͤber die Römer 
Straffe anf dem Stettberger Hartl, 
und Antonsberg und Aber die Wahrnebmung 
yon 2 an derfelben geftandenen roͤmiſchen Colo⸗ 


niesDrten, dann deffen Bericht äber bte dafelbft | 


anf Keen des Dereins gemachten Ausgrabun⸗ 
gen, und Zunde, wozu die bemeriien 4 Zafeln 
Diefes Heftes gehören, und wobey der Forſchungs⸗ 
Giter des Hrn. Berfafters , welder mit Lebens: 
gefahr die Brundyfeller einer ehemaligen roͤ⸗ 
zuitchen Donanbruͤcke bey Gteppers zu eriorfnen be: 
mäht war, eben jo dankbar amguertennen, ale 
mit bemfelbeu zu bedauern iſt, daß bey dem 
damaligen felt Menſchengedenten tiefiten Waſſer⸗ 
ſtande der Donau die zu Reinigung des Fluſſes 
beauftragt : gewefenen Techniker zu dieſer Erfor: 
ſchnug nicht nah dem Wunſche des Forſchers 
mitgewirkt haben. In dieſem Aufſatze find auch 


Die ausgegrabenen roͤmiſchen Muͤnzen und Anti: 
carntlen antaͤndilch Toparteben. 


X on 
:8.) von Damien Unze: der Aufſah „au ein 


„Wort über das Zeitalter, und bie DBegra: 
„benen ber uralten Srabftätte an her Zi 
„ienbahn bey Norbenborf in Bayerlſch-Schwa⸗ 
„ben .“— Au demfelben führt der Verfaſſer aus 
Leinpridius in vita Severi, - aus Capitolinus 
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und Vobiscus in vita Probi, und aus bem Co- 
dice. Theodusiano die begügliben Stellen über 
bie römifhen Militär:Colonten dert 
Beteranen, und der Grdnz:-Soldaten 
(militum limitaneorum) wörrlih an; er bezwei: 
feit aber die Lage von Roͤmetorten der Peutin⸗ 
geriben Tafel auf dem linken Donau «Ufer, und 
glaubt insbefondere, daß der Drt Drusomagus 
nah den von Ptolomaͤus bezeichneten Länge- 
umd Breite = Sraden niht an der Donau, ſon⸗ 
dern in der Nähe der Quellen des Nheins 
zu funen fey. Dann (pribt er mit dem Motto: 
„Si quid novisti rectius istis, candidus imper- 
ti; sınon hisutere mecum“ feine Meinung dahin 
aus: 

„daß diefe Sradftdtte bey Nordendorf 
„wir ihren unverbrannten Leihen römiids. 
„gallifden Graäͤmz⸗Soldaten (militihus 
„limitaneis), und zwar vorzugswelte nah der 
„Notitia dignitatum ultra Arcadii et Honorii 
„tempora von der Stubleflianifhen Rei: 
„terey, deren juniores fur; vor dem Jahre 590, 
„oder erſt 40-A0s n.Chr. von Ponte Oeni, 
„nach Febianis verlegt wurden, berekbre, welche 
„Weiter danıa mit verwandten Fußrolke, und 
„mit Knechten und Zamilien bey oder zu Nor⸗ 
»dendorf fi angeſiadelt hätten, und daher, 
„und auh nach den ausgegrabenen roͤmiſchen 
„Münzen dem Ende des IVten, oder Au: 
fang des Vin chriſtlichen Jahrhun⸗ 
»derts angeböre; — daß übrigens ber Orts⸗ 
„Name Druisheim ald „Druidenheim* 
„eher von bem ehemaligen Aufenthalte der tel: 
„rischen Druiden, als von Drusus abzulei⸗ 
„ten wäre.“ 





6 


Die jährlich von einer Geſellſchaft von Vereins» 
Mitgliedern ftattfindenden Frühlings =» und Herbſt—⸗ 
Ercurfionen wurden am 24. Juni, und 11. Sep⸗ 
tember 1843 unternommen, und diefe nah Walda, 
Böttmedund St.Ottmar, und jene über Trus 
genhofen nah Schweinsbaindt ausgeführt. 

Die hierüber von dem Vereins. Sekretär Hrn. Rauf- 
mann Iojeph Grasegger aufgenommenen Protos 
kolle verbreiten fich ähnlich jenen der früheren Jahre 
über alles örtlich wahrgenommene ‚Merkwürbige , 
und namentlich auch über die lokalen Grabmäler; fie 
enfhalten zugleich Genealogifches über die ehemaligen 
Orts⸗Befitzer, und viele des Aufbewahrens werthe 
mon “et Collecta, mit mehreren 
felbftverfaßten getreuen Abbildungen von Wappen und 
des Örilih Merfwürbigen oder Monumentalen, und 
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Itefern fehr willkommene Beiträge zu ven Materialien» 
Sammlungen der biftorifchen Vereine zum Behufe ver 


Anfertigung eines allerhöchſt⸗ beabfichteten Reichb- 
Xericond des Königreichs Bayern. 


u ER 


Sortfegung. 


IE.) Jahr 1841. 


Diefer Hiftorifche Verein bat 1.3. 1845 den 
Jahrsbericht über fein Bortwirken, - feine Arbeis 
ten, - erhaltenen Geſchenke und gemachten Acquifi⸗ 
tionen, mit dem Namendverzeichniffe von 64 Mit- 
gliedern und mit ven Berichten über feine Ercurfionen , 
wobei bie am 11.April 1844 unternommene Früh⸗ 


‚ Iings-@rcurflon ®) die Veflchtigung der uralten Brab- 


‘ 


ftätte bei Nordendorf mit der römifchen Burg⸗ 
ftelle bei den Burghböfen zunächſt bei Drutls« 
2: im, zum Zwede hatte, berer Refultate Hr. Pro⸗ 
eſſor Clesca unterm Sten Mai 1844 befchrieben 
bat, » in einem dem Golleftaneenblatte für das Jahr 
1844 (Xter Jahrgang, over Ites Heft des IVien 
Bandes) beigegebenen Anhange auf Einem Drud- 
bogen das Erflemal per Extensum abpruden laſſen, 
wodurch ed alſo itzt für überflüflig erfcheint, von 
dem Inhalte dieſes Jahrsberichts noch befonvere Kunde 
zu geben. 


Das erwähnte Eolleftaneenblatt (Drud und Vers 
lag in der Griesmayer'ſchen Buchdruckerei und Buch⸗ 
handlung zu Neuburg a.d. Donau (gr.8.), enthält: 


1.) Die Fortfeßung ber hiſtoriſchen, und ſtatiſtiſchen 
Notizzen über die Stade Neuburg und derer 
uddfte Umgebung vom Jahre 1503 bis 1506 ; 


2.) den Mbdrud von 3 jur Ortsgeſchichte Neun: 
burg's6 gehörigen Urkunden v. J. 1506 vom 
Vormund der Söhne des Pfalz⸗eSr. und Herzogs 
Ruprechts, Ott-Helurichs und Yhilippe 





4) Die Jahrsbezeichnung biefer Frühlings-Excurſion 
p.5. mit dem Jahr 1843 iſt ein Drudfehler. 


- dem Yfalz : Brafen und Herzog Friedrich Aber 
die neuen Verdienſte der Stadt Neuburg, - 
mit 2 Umgelds:@abbriefen v. J. 1506 und 1508. 


3.) Die Fortſetzung der Eutfichungs-Befdicdte ber 
Hoftirhe iu Neuburg; 


4.) Beiträge zu den Drtsgefhihten bes Hofes 
Alla, der Yfarre und Gemeinde Bitten: 
bruun, unb der ?/, Etunden von Renburg ge: 
legeuen Anine Ulteuburg; 


5.) einen @rtraft aus Jakob Balde' 6 Tagebud 
oder kurzen Beſchrelbung ber Belagerung der We: 
ftung Jugolſtadt dur die Schweben i. J. 
1632, feiner Haldignng Tilly’s entnommen); 


6.) ben Profeſſor Plate r'ſchen Bericht über bie 
fortgefesten antiguariiden Wusgrabungen am 
Stettberger Hartl, unbUntonsberg, wo: 
sn and die biefem Hefte beigegebene Tabula mit 
ı2 biidliden Darftellungen gebbrt; 


7.) einen Aufſah von Hru Caplan bei St. Yeter 
E.u. Boͤhalmbezu Neuburg über deu Wein: 
bau au der Donau, befonders In ber Umgegend 
von Neuburg; 


8.) die Nathsordnung der fürkiigen Deflden;- 
ſtadt Reuburg v. 3. 1555; 


und y.)verfchledene ältere Lofal:Yallzei:derorbuungen 
diefer Stadt , — nemtich den bbrud einer Fene r⸗ 
edfhordbuung aus dem XVIten Jahrhundert, 
eine Thärmer:Drdauug, — und Wererdnun: 
geu beshsiih der Koſten bey Heurats:B er: 
trägen, Hochzelten und Aludstanfen,-— 
endiih eine Mezig:, Brelbant-, und Fi- 
faker:DOrdbunung v.%. 1580. 


Nessie (0 


Bei biefem fortgefegten rühmlidgen Wirken Diefes Fitial⸗Vereins Fanınte Baer nue Die 
wieberholte Anerkennung Der feit einem Deseuninm fortan mahrgensmmenen ununterbescdhentens 
Thzätigkeit diefes hiſtoriſchen Filial⸗Vercins von bem WRuttertereine danukdar ausgebairt werben. 


ee unse " 0 — ud 


v. R. 
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Bedeutendere Druckfehler und Berichtigungen. 





Seite 3. Spalte 1. Linie 3 und 4,-1.(b. i. wäre zu leſen): 
ſtatt Sommiffarium „Sommifforium®. 

©. 4. In der 6ten Columne der tabellarifchen Ueberſicht 
„Bröber:3ahl“, mangelt zur XIXten Gräber: 
Reihe die Additionszahl @. 


©. 5. Sp. 1. drittletzte Linie im Lerte. — Die mit ben 
365 Tagen bes gewöhnlichen Jahrs gleichftehenpe 
Gräberzahl ergab ſich zu der tabellarifchen Ge⸗ 
fammtzapl aller Begrabenen per 362 , nebſt bem 
Anfag von den 2 bemerkten Boppelgräbern, noch 
mit einem ſolchen dritten, in welchem bey dem 
Skelet der Mutter noch ein Kind begraben lag. 

S. 5. ad 3. In diefer Rechnung waltet der irrthüm⸗ 
liche Anſat ob: daß eine ide al zu 600 Köpfen 
angenommene Yopulation, und 1 Berflorbenen auf 
30 Lebende jährlich gerechnet, ſchon in Ginem 
Jahr flatt 2 = 14%): Todte Kiefer wiirde. — 
Hiernach würden fi) in 100 Jahren 1420 Fobfälle 
ergeben, und da an foldyen 4 Generationen — jebe 
mit 355 Toden — theilnehmen, fo würbe es auf 
jene coäve Population in Einem Jahrhundert 
ſchon 355 Begrabene betreffen. - Kür bie Aus: 
behnung der fraglihen 365 @rabflätten auf 
200 Sabre, müßte alfo die ideale Bevdlkerung 
diefer Colonie in ber betreffenden Rümerzeit runb 
nur zu 300 Köpfen angenommen werben. 

Se 6. In der Tabellen: Rubrik : „Körpergröße :* ift bey 
N.2. flatt 5618 6 Schub, — „5% bis 6 Schuh“ 
zu lefen. 

S. 15. N. 89 in ber sten Golumne ad Nrum. 6. I.ftatt 

fie it = „er if“. 

&. 17. N.116. Ziffer 6 . ftatt „Fig 69°, I. »Fig. 59.« 

&.18. In der erften Rubrik bes Zabellentopfes I. ftatt 
„Rummer“ = „Nummer“. 

S. 21. N. 145. In der 5ten Golumne flatt „insbe: 
fondern* I. „insbefonders“. 

6.23. N. 163. In der 5ten Golumne ad & flatt 
Fig. il, !. Fig. 12. 

©&.27.&p .ı. oben Ste Linie bey Ziff. 1. flatt ‚aus: 
gezeichnet ausgeftattete reihe Damen, I. zaus: 
gezeichnet reich ausgeftattete Damen“. 

8.23. Sp.1. Note. flatt „daß die Blei⸗Kugeln“ 
[. „die Glas-Kugelns. 

&.31. &p.2. ite Rinie nach der Rubrik I. flatt „ver: 
fhiedene*, I. „verfhiebenen“. 

S. 33. Sp. 2. An der Note 20, dann ©. 39. und 40 
in den Roten 28 und 29, - ferner 9.42 Ep.i. 
im Schluſſe, und &.59 und 60 Sp.1. I. fatt 


„Rofenauer: Berg — „Rofenau: Berg“ 
ober Anhöhe. . 

©. 34. Rote 2ı. Linie 1., dann S. 44 Sp. L. unten in 
N. 1. 5te Binie , — ferner & - 47 in ber 14ten Quer: 
Linie, und in der drittlezten der 66ſten Mote, 
L. flatt 863: „562“ einzelne Gräber. 

8.35. &p.2. Liniel. ift nad ad Fig.16 und 17 
noch beizufegen „pag. 32 .° 

&.37.&p.2. Liniel.2u.3. tft beigufeden: „ber 
Filialkirche von Weftenborf gu Dftendorf, 
A welcher Pfarre auch Rorbendorf filialiſirt 


S. 37. Note 27. Das In demſelben Satze 2mal vorkom⸗ 
mende Wort „je dige* iſt einmal gu ſtreichen 

8.40: Sp. 2. N. 14. flatt „eiferne® I. mit veifer: 
nen Rlammem“. 

S. 41. &p.2. In N.Tet8. 6te Linie: flatt „sub 
lit.d und A 1. lit. d und g :* und in der Loten Linie 
ftatt „eunds und blattförmigen“ I. „von ben 
runden , und Blattföürmigen Ornamenten.“ 

&.42.&p.2. in ber 1äten Linie mangelt das Wort 

‚Gingeleiteten.® 

8.43. &p.1. Im 3ten Satze I. ſtatt „Gelehrte“ 
„Gelehrten.“ 

S. 47. oe ftatt „Begräbniffen 1. „Begräb: 
n e.“ 

Daſelbſt in der bdrittlegten Linie der Note 36. LI. ſtatt 
365 = „362 Ginzelngräber .* 

©. 48. Sp. 2. In N. 4. fett Fig. 17. 1. „Fig. 50.° 
uUnd in N.5. flatt „o.3. 1845° 1.,0.3.1884.° 

8.49. &p.2. In ber Hten Linie flatt „denn* IL. 
„dann.“ . 

S. 51. Sp. 2. in N.6. flatt »Banblohlen* . Brand⸗ 
kohlen.“ 

Daſelbſt iſt in der lehten Linie von N.6. das Wort „ei“ 
zu tilgen. 

S. 53. In N. i. drittleste Rinie flatt „in beren Urnen“ 
[. „in den Urnen.“ 

Daſelbſt in N. 2. in ber Sten Linie flatt „worben? L. 
„werden ;* und in ber ledten Linie flatt „von“ 
I. ‚mit‘ divus Augustus, 

S. 55. In N.3. ftatt „ie von Schauenburg* I. „ein 
BR v. Schauenburg.“ 

&. 56. In der Ilten Linie von unten iſt das Wort „Blut⸗ 
bann« zu inclaviren. 

S. 60. Sp. 1. 2te Linie: ſtatt „Eentinenfern? I. „Een: 
tienſer“ (Lentienses).. 


®.60. &p.ı. MM der Note 4. flatt „an mehrern“ 
I. „mebrere*. 

S. 61. inder 12ten Linie: flatt „Bauhof“ I.,Bahnh of“ 
und 8.63 flatt Ban: wieber „Bahnnof.“ 

Dafelbft in der 10ten Linie von unten herauf flatt „er: 
mangelnden“ I. „eemangelnde*“. 

S. 63. &p. 2. Ite Linie; ſtatt „in derſelbens I. „neben 
derfelben “, 

Daſelbſt in N. 3. ftatt „größten“ I.„größern Urne". 


&.67. Sollten die beiden Roten flatt der Zahlen 19 


und 20 wie die Allegate im Zerte die Nummern 
18 und 19 haben ; jedoch gehört die izt mit 20 be: 
zeichnete Note zum Allegat N.ı8, und jene izt 
mit 19 bezeichnete Rote zu N.19 im Xerte. 

S. 67. Sp. 2. in N. 8. nah zz. B. als Strahlen“ 
iſt beizuſeßen „eines Bildes«. 

Daſelbſt N. 3. if unten in ber vorlezten Linie das Wort 
„Bvorsügtic e* hinwegzulaſſen. 

S. 71. Sp. 1. N.9. unten. „Der Kaifer mit Ser: 


Tules ꝛc. erhält von biefem eine Schale mit 
(ftatt „und*) Opferfrächten .* 

Daſelbſt Sp. 2. 7te Linie flatt„Dugenb?I.,„Dugzende«, 

Daſelbſt Sp. 2. in ber legten Linie flatt „elusit“T. „clusie, 

®.72. Ep 8. N,ı8. ftatt „Gleria Bomarorum ‚* 
[.„Romanurum ‚8 

S. 78. Sp.1ı. in ber Sten Linie flatt san“ I. „von 
Ph. 9. Müller'ſchen Medaillen.“ 

S. 81. Sp.1. „en der Uebesfiht II. fatt „auf* 
Il. »von“, 

8.89. Sp.ı. von unten in ber Sten Linie ift Das 
Zmal vorlommende Wort „angebracht“ als 
überflüffig zu tilgen. 

Daſelbſt Sp. 2. in der Hten Rote ftatt „Kaufbeurner“ 
I. „Kaufbeurer* Wappen. 

&.95. &p.2. ad ı1 find nah 1835 die Worte ausge: 
laſſen: „erhielt der Verein“s u.f. w. 

8.95. &p.2. in der Zlezten Linie I. ſtatt „gefunden“ 


ze „beretägnet“. 


— ⸗ m und 
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Kaͤnfllch überließ er nebft deu ofen sub N.22. 
283. und 25 vorgetragenen Stüden noch ein Krb: 
nungs-Muͤnzchen von K. Joſeph Jl. vom 
‚ Sahr 1695, — einen Schweilzerfrant von 
. St. allen, — deu fleinen Augsburger Schul: 
Preis „non nisi certantit, — und. eine Beine 
Oral. v.Stollbergifhe Bergwerts-Me— 
stille. 


— — 


3.) Schon im Auguſt 1844 erhielt ver Verein 


von dem Vereind- Mitglied Hrn. Pfarrer Zeitler 
zu Weilheim bey Monheim wiederholt als Gefchent : 


eine roͤmiſche beym Kreuthof im L. Gte. Waſ— 
ferträdingen von dem koͤnigl. Revierfoͤrſter 
Hm.Helderich zu Klein: Lellenfeld unfern der 
daſelbſt vorbeiziehenden Roͤmerſtraſſe gefundene 
Silbermünze von Caracalla als Antoninus 
pius, und ı zu Weilheim unter dem Opfer: 
gelde gefundene Aupfermünze von Ha d tian, dann 
eine 2te von dem Pfarr-Meßner Doͤr zu Ornbau 
bey Wendung eines „ponfengartend gefundene von 
Conſtantius II.; - ferner eine ſchwediſche 
2 Sitibermarfe . J. 1663 mir 5 Kronen; — 
." ein mit 10 Kreuzer bezelchnetes Silberkäd von dem 
Biſchof Joſeph in Chur, mit deffen Bis— 
thums⸗ und Familien: Wappen, und mit $er: 
dinand II. v.3.1629; - ı filbernen Yohlen - 8t- 
thauiſchen Vierer v.3.1568 mit K.Stgie- | 
mund v.Pohblen; - ein Bifchöfl. — — 
ſches 2 Groſchenſtuͤck v. J. 1763; — einen alten 
Silbergroſchen von dem Herzog Carl von 
Lothringen s.a.ald Moneta mova Nancei 
(Nongy); - und 2 alte Mheintihde Vereins: 
Silberkreuzer von Mainz, und Pfalz, 
auch mit Defterreih 9.53.1624 und 1626. 





4.) Der Schullehrer Joh. Evang. Niggl zu 


Schwabeck ſchickte als Geſchenk für den hiſt. Kreis⸗ 
Verein ein: 


nebſt einem faſt 4 Zoll langen, am einfachen 
Bart 84 Zoll und an dem ein länglihtes Bier: 
ed bildenden Griffe 1?/. Zoll breiten römifhen 
Schlüffelvon Eifen, mit einer im Bereide 
des dortigen ben Flußuͤbergaug über bie Wertach 
geſchuͤtzten Mömervefte Rapis, woraus die mittel: 
alterlihe vefle Burg Schwabed dervorging 2), 
und eine fragmentare 4 Zoll lange und oben ı Zoll, 
und bey den Windungen und Aermen 2 30 breite 
ftarfe roͤmiſche Fidula aus corinthiſchem Erz,- 
eine abgeriebene römifche Rupfermünze von Pro- 
bus, — und 5 Gt.gefammelter Silbermuͤnzen aus 
neuerer Zeit, worunter ein Leopoldsgroſchen 








12) VBergl.v.R. „O. D. Kr. unter den Römern“, 
1.70-74 $.22. 


_ MR _ . 


. 1681, :— ein Dalzoneger Dahen wow 
Sa 1735, -— 1 Nugsburser und | Näru 
derger Silberkreuzer v. J. 1682 und 1645, und 
1 tüglifhes Silber⸗Scheide-Muünzchen, — daun 
3 kupferne Spiel-Pfenninge find. 





5) Das Verein - = Mitglien Hr. Dom - Probft 


Dr. Joſ. Allioli zu Augsburg jchenfte 1845 dem 
bift. Kreid = Vereine: 


3 mittelalterlige Silber: Pfenninge, nemlich 
einen von dem Cardinal-Biſchof Peter dem Guͤß 
v Soa4uenbdurg in Augsburg. %.1447 -1455 
mit dem Prägebuhftaden B (des Muͤnzmeiſters 
Befftnger),-einentandehurerShwarg 
oder Silber-Pfenning mit dem Landshuter 
Helm, und rüdwärts mit der Bezeichnung des 
Herzogs Heinrichs des Reihen ber Lande: 
- Suter Linte, mit dem Buchſtaben 6, (er + 1450, 
und batte 1447 Jugolſtadt geerdt), -- und efnen 
gleichen Münchner Stiber : Pfenning mit dem 
Moͤnchſskopf und der Bezeichnung € und W, ber 
bevdeu Herzoge Ernft nnd Wilhelm (1397 - 
1435). 





6.) Zwey Münzen, nemlich eine cömifde Kupfer: 


münze von Valentinienl.mire „Gloria Ro- 
manorum“, - und einen hedihten Wüncdner 
"Silber: Pfenning 9.%. 1625 mit M, und ben 
bayerifhen Wecken bezeichnet, welde Im Haus 
garten des Fabrikanten DlaKer zu Augsburg 
Lit.C.N.70 ausgegraben wurden, — überließ ber 
vorige Inbaber derfelben unfer Vereins- und 
Ausfhußmitglted Hr. Dom - Sapitular Baader 
am 31. Mat 1855 dem Werelue. " 


— — 


7.) Eben fo bat Ar. Waaren-Senſal Dillentus 


ju Augsbura die i. 5 1845 In feinem gemiethe- 
ten HausgartenLit. F. N. 332 (am f. g. Saloͤßchen 
an der Kreuzgaſſe) gefundenen 2 römifhen 
Münzen, nemlib einen Severus yon Silber 
v.3.198. -/Ar. L. Sept: Sev, pert. Aug. Imp. VIII 
Caput laurcatum),, — Rev. Vietorfia) Aug(usti) 
(eine fhwebende Viktorie mit dem Giegesfran;),- 
und eine Kupfermänze von Constantius dem 
jüngern v.3.337 mit „Felix Temp(orum) 
Reparatio“) - dem Vereine 1844 zum Gefdente 
gemacht. 





8.) Desgleihen dad Mereiusmitgliceh ber Procura⸗ 


träger des Banquieur v.Sretten Hr. @buard 
v.Höhlin, A fon feit längerer Zeit gefam: 
meite Kupfer: und Breuce:Mümen, - eine 
roͤmiſche mit „M(arcus) Aer, ppe L(ueii) F(ilius) 
Cos. III. - (ned Oceo p.65 9.%.16 ante 
Christ. —* _ 35 eine febr Heine a niſcae Kupfer: 
Münge von Honerius mit akgefhliffenee Weiſchrift 
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auftder Rädfeite mit einer voraufchreitenben WB IE: 
torie mit dem GStegeötren; — ferner eine 
größere Medaille aus Heiler Bronge von König 
HoilipylI.v. Spanien, auf der Nädfelte, 
auf weicher die bige. Dreifaltigkeit in Wollen 
über dem Erdglobus ſchwebt, iſt nur noch „Sic- 
(iliae)“ zu leſen, und einen alten Augsburger 
Aupferkreuger v. 3.1622. 


9.) Ein gleiches Geſchenk erhielt der Hift. Wer. 1845 
von Hru. Kaufmann Haagen in Augsburg mit 
6 Stuͤcken von den im Spaͤtherbſt in großer Menge 
unter einem ausgegrabenen Banmftrunte bey 
Zahling 2.56. Aichach 13) zahlreich gefunde⸗ 
neu nnd per Stuͤck um 6 fr. in Augsburg feilgebo: 
tenen fhwäbifhen Brakteaten aus der Hohen: 
ftaufen-Zeit, nemlich 2 St.mit K. Friedri cII. 
mir Manerzinnen in beyden Händen (wegen der in 
Itallea eroberten Staͤdte feines Königrrichs Sizi⸗ 
lien), - 2 Städe mit dem. Biſchel Hartmann 
Or.v.Dillugen den Krumfiab und das Evan: 
gellenbuc In beyden Händen haltend, — und 2 Stüd 
vom Biſchof Sibotto in der Cuculle, da der: 
felbe die ledten Jahre feines Lebens in dem Klo: 
fer Katsheim zubradte 1%. 











13) Das Pfarrdborf Zahling, werüber bis zu der 1803 
eingetretenen Säkularifation dem Domcapitel in 
Augsburg das Patronatsreht zuftanb, (39 Heaupt- und 
20 Nebengebäude, 46 Bam. und 250 Bewehner ınthal: 
tend) , ift eine Zugehörbe zur Hofmarke (jest Patr. Ge: 
sicht Ile Klaffe) Ober: Griesbach, und liegt von 
Aichach 2 Stunden weftlih.- Ehemals befaß ein abe: 
liches Geſchlecht, welches fi) vom Dxte nannte, und 
daſelbſt einen feften im Schwedenkriege zerflörten Sit 
hatte, Griesbach, und mit bemfelben au Zah: 
ling. -NahMeichelped's Hist.Frisingems. ſchenkte 
Adalbert de Tannara (Tandern) auf St. Eorbinians 
Atar zu Sreffing predium in Griesenpach, quod 
Otto Comes palatinus (des Witteldbacher Schirmvogt) 
suscopit. -— Wealthor de Griezpach heißt ald Bafall 
Dienfimann) 1157 „miles“ Comitis Gebehardi de 
Sulzpach..— Isingrim de Gr. kommt bey Meichelbed 
in N. 1384, -— Heinrich 12386, — und Amilprecht 
de Gr. in v. Langs Regeſten IV.549 vor. — Nah 
eben diefen Regeften befaß auch Berth. der Adelzhufer 
1298 einen Hof zu Griesbach (Ck. N. 676). — Unter 
den dann fortan gewechfelten Hofmarksherren erfcheint 
bey Wenning 1705 Wiguleus Frhr.0.Bei 4, Big 
thum zu Burgbaufen. Mehrere v. Weich s'ſche Epi: 
tapbien find in der bortigen Ortskirche. — In neuerer 
Zeit: folgten im Gutsbeſize Grav. Taſſis, — dann 
v.Barold, - 9.Nuedborfer, und 1831 der Herr 
Reicherath Graf Mar.v.Wrapcenreuth zu Affing. 

15) Verst. hiezu die Abbildungen auf Tab. III. zum 
Jahrsbericht v. J. 1837, Fig.3.25.und 26, wofelbft 


aber der Brakteat mit dem Biſchof in ber Guculle dem 


Bifchofe Hartmann als electus, sed nondum confir- 
matus Eps. zugeeignet wurde , und ben Zert &.50 u. f. 
daſelbſt. 


10.) Im Jahr 1844 übergab auch das nunmehs 


zige neue Vereinsmitglied Hr. Faktor Dietrich 
in ber Lauterfhben Buchdruckerey nebft dem 
Album auf Gutenbergs Selular»Zeyer als 
ein Geſchenk für den Verein: ein 10 Lepta-Gtuùcd 
von Capodistria v. J. 1831, - Lawey Lepta-, u 
1Lepton-Stuͤck von König Otto v.3.1842 u 

2 desgleihen mit „Brittania“ und Iovınov ipa- 
Tos v.%.1819. 





11.) 1345 von dem Landgerichtd: Altuar Hrn. G re: 


ger zn Wemding ferner ald Geſchenk 9 Exem⸗ 
plare in Bronge der feinen Jubilaͤums⸗-Medaille 
der Wallfartskirche zu Wemding, mit ber 
dazu gehörigen Heinen Druckchrift. 


12.) Dur Sufammenfdufe von den Gaͤrtnern 


in Augsburg durch den hiezu beftellten q. Schul: 
Lehrer Bed erhielt der Verein aus den Gär: 
ten am Bfannenftiel, und bey St.Schba: 
fflian, dann im Pfärrie, In der langen 
Gaſſe, und im vorigen Sarmeliten:Gats 
ten von den 5 jepigen Garten: Inhabern meh⸗ 
rere roͤmiſche Rupfer-Münzen, uud mits 
telaltterliue und neuere Silber: Pfen- 
ninge. Darunter waren fenutlih: 1 Divus Au- 
gustus puter 9.3.14. mit Providentia $.C.,- 
1 Ciberv.%.50, P.M. Tr. Pot. XXXII.8.C., 
der als zu Lech hauſen gefunden, bemerkt wurde,- 
1 große eckichte Bronce: Münze von Mark Aurel 
mit der Viktorie v. 3.165, -eilne Fanftina jun. 
ebenfalls etiht,— ein Claudius gothicus mit der 
Consecratio , - ein Gallienus mit ber Cerva,- 
ein Mazimian mit Moneta Aug. v.9.805, - 
daun von der Sonfiantinifhen Famillke von 
&onftantin M.mit „Soli invicto comiti,“- 

mit „Vota XX“, - mit „Roma“, und mit „Con- 
stantinopolis“ von den Jahren 306 unb 330 ; — von 
Crispus wit „Vota X Caeserum noslrorum 
v.3.318, und von Constantius jun. mit „Felix 
temporum reparatio“, und „Gloria Exercitus“ 
v. J. 337. 

Dann eine Thalergroße Kupfer-Medaille mit dem 
Bruſftbiid und der biographiſchen Legende des 
i. J. 1085 geſtorbenen letzten maͤnnlichen Sproſſen 
der Pfalz-Simmern'ſchen Shurlinie, Sarls.- 
Ferner mehrere Silber - Yfenninge,, nemtih 1 Am- 
(derger), - ſ.g. Haändle⸗Pfenninge cum 
manu et cruce ‚— neuere Heller von Münden, 
Augsburg, Lindau, und Ulm v.%.1622, 1631 
und 1733, ein Jetton „nec igne nec ferro ,“* — 
and auf-die Hinrichtung LudwigsXVI., - end» 


lich nach ambere kleine Scheidemuͤnzen. — Eine 


edenfals erkanfte Hupfermänze von Gordian II. 
mit „Providentia Augusti* v. J. 239 wurde ale 


“eine Wugetnrstfge Fundmuͤnze beym ftädtifhen 


Ziegelftabel 1845 gefunden. — Und der Zunf: 
tionde bey dem ftädtifnen Bauamte Hr.Bed 
übergab damit als Geſchenk eine iu jüngfter Zeit 
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— — und daſelvſt Hefnudene Frauenzimmer⸗ 

s Schale von vergoldeter Bronce mit yobl- 

x en und eingefhlagenen mpftifhen Hierv⸗ 
pphen. | 


endlich 15.) erhlelt der Hift. Ar. Verein noch durch ge: 
legenheitliche Käufe: - von den Meinen mit einem 

Henkel in Berlin geprägten Abernen Steges⸗ 

Muͤnzchen mit der Umſchrift um bie ſchwe⸗ 

bende Sieges-Goͤttin mit Kranz und feurigem 

Schwert: » Bott fegnete die vereinigten Heere:“ 

Die Gedaͤchtniß⸗ Miuzhen 

1.) auf Ben Sing bey Groß-Goͤrſſchen am 
2 Map 8315, 
2.) auf jenen bey Bautzen vom 19 bis 21 May 
1813, 
3.) waf fenen bey Lucaun durch Bülow am 
4 Juny 1815, 
4.) auf jenen bey Großbeeren durch ben 
Kronprinzen von Schweden am 27 uud 
23 August 1813, 
5.) uf den Sleg au der Katzbach durd 
Blüder am 26 Anguſt 1813, 
6.) auf jenen bey &uim am 30 Anguſt deflel: 
. ben Jahre, 
— 7 auf den Sleg bey Dennemizam 6 Sep 
er 1818, 
8.) auf ben Sieg bey Brienne sur Aube 
am ı und 2 Gebr. 1814, 
9.) auf jenen bey Orthes am Gava de Pau 
- 7 np Wieellingtonam 27 Gebe. kölk. 
20.) anfjenen bey Troyes durch Wittgen⸗ 
fen md Wrede am 5 Febr. 1614 
ef den Sies bey Bar sur Aube’turd 
Amarzeuberg am 37 Gebr. 1814, und 
18,) auf jewen bey Laon due Bluͤcher am 

9 und 10 März 1814. 

Und glelchzeitig wurden noch 2 Mleinere Mebatl'hen 
von Neuß „auf den Tob des Könige 
mar Fofeph von BDayern 1825, + und 
auf den Reglerungse Unit des Könige 
Ludwig von Bayem 1.3.1825, — dann 





ein Augustangın fit dem Wanſch 906 Brie: 
dens v. J. 1746, - mit Jeſus wur Bro 
ſenzroß md mit dem vollſtaͤndigen Geber 
des Herrn, — enBlin eine kiefne Medaille 
mit dem wohlgetroffenen Bruſtbild Luthers 
en rellef,- gekauft. 


— — — 


Durch dieſe zahlreichen Geſchenke, und Käufe find 
die Münzſammlungen des Vereins in den Jahren 
1844 und 1845 weſentlich und reich vermehrt worden 





Eine weitere Mehrnng an Alterthumſs⸗Ausgra⸗ 
bungen bey Anlegung der neuen Colonie Königs⸗ 
beunn“ auf dem Lechfeld Hinter Bobingen erhielt 
der Verein von jeinem Mitglied, nem kgl. Pfarrer 
ms Difriits- Schul» Infpeltor Hrn. Göringer in 
Augsburg, welcher 


1.) eine auf dem Grundſtück des Terbinann Seis 
ber (Hansnummer 124) zum Borſchein gekom⸗ 
menes mittelalterliches, vielleicht aus der großen 
Hunnenſchlacht auf dem Lechfeld i. J. 05 her⸗ 
rührendes Schwert; 


2.) einen auf dem Lechfeld bey dem Kaufe N. 39 
des Heinrich Niſchwihz, etwa 150 Schritte bit⸗ 
lich von der Kandſtraße ausgegrabenen cifer 
nen Schlüſſel in der Form ber roͤmiſchen 
mit 4 Druckſtiſten, von welchen der Ate gebo⸗ 
genik, *. Schuh lang, am Bart °/ Zoll und 
am Griff fa 4 Boll breit; 


und 3.) einen jedoch der neuern Zeit angehörigen 
gewöhnlichen eiſernen Bauern⸗Stei gb ü—⸗ 
gel, ver bey dem Neubau des Hauſes N. 58 
ausegegraben wurde, — für den hiſt. Kroib⸗ 
Merein ſammelte, und dieſe Fundſtücke vem 
hiſt. Verein zum Geſthenk gemacht bat. 


—— 


———ü 


Bm Doratoren dieſer Mehrungen wird für die angeführten Gefchenke hier 
noch einmal öffentlich Her Dont des Vereins auf das verdindlichſte ausgedrückt. 


v. R. 


har 











| x. 
Fund von Kleinen & Blumentopf ähnlichen Urnen bey 


Theinfelberg, 


onßgerkdhto Ortubauem 1.3.1845. 


TU mn = ©). — 


Unterm 10 Der. 1845 ertheilte der €. Hr. Bfar- 
rer Gabriel Schwarz zu Herbiähofen, &. Gts. Ot⸗ 
tobeuern,, dem hiftorifchen Kreid » Vereine vie ſehr ge⸗ 
fälige Nachricht: daß der Soͤldner Martin Eggart 
aus der Pfarrzugehörde zu Herbishofen dem Pfarr- 
Weiler „Ibeinfelberg“ auf einem zu feinem An- 
weſen gehörigen Plage, wo ehemals ein beveftigtes 
roͤmiſches Monopyrgiam (Einzeln-Thurm) ſtand, von 
den Ortsbewohnern „nie Burg“ genumt!) — im 
November v. J. nach Baufleinen und nach einem Bier 
ur Stelle vermutheten Keller gegraben Habe, meil die 

rtöfage das hier geftändene Schloß von den Schwe- 
Yen abbrennen ließ. In ver Tiefe von 4-5 Schuhen 
flieg Eggart auch ſchon auf Schutt, und gelangte 
auf eine Stelle, wo eine namhafte Anzahl Blumen» 
topf = ähnlicher rothgebrannter, und unglafirter Flei- 
ner aber ſtarker Töpfe aus gewöhnlichem Thon zum 
Borfchein fam. Diefe Töpfe waren der Reihe nad 


in einer Schichte in gerader Richtung aufgeftelli. In- 


ihrem erweichten Zuftande wurden mehrere beym 
Herausgraben aus Unachtſamkeit zertrümmert, aber 
doch noch c.20 derfelben unverlegt erhoben. Da 
nichts weiter als Aſche, womit auch einige Töpfe an- 
gefüllt waren, zum Vorſchein Fam; fo achtete man 
nicht weiter auf diefen Bund, und die Beſuchenden 
nahmen von dieſen vermeinten Blumentöpfen nach 
Belieben mit nach Haus, mo einige derfelben mit eis. 
nem unten eingebohrten Loche auch wirklich zu Blu⸗ 
mentäpfen verwendet wurden. — Ben der Aſche wur» 
nen webft angebrannten Gebeinen auch noch Trümmer 
. von verroftetem Gifen, welche als Theile eines alten 
Schloffes, und einer wie dad Mundſtück einer 
Tuba ausjehenden Röhre, dann als das Endeſtück 
von einem Meſſer, vieleicht von einem Schlacht⸗ 
pres Opfer» Mefler angeſehen wurden. - Diefe Fund⸗ 
ſtüche find von dem Hrn. Pfarrer Schwarz geſam⸗ 
melt, und mit 3 von den auögegrabenen Töpfen ham 
hiſtoriſchen Verein überlaflen worben. 

Diefe Töpfe find nur A und 5 Zoll hoch, und 
über ner Bauchung 4 Zoll breit. Sie haben auf 
ihrer Oberfläche Feine Pigurirungen, unten aber 
haben 2 daB eingenrudte Zeichen eines Raps wit. 
4 Speichen, und dad Ite Töpfchen hat dieſe Madfigur 
nur zur Hälfte, unb gleicht dem Bogen eines Schügen. 


1) Die mittelatterlidie Gefhichte kennt aber bier 
Beine deutfche Burg, und die jest f.g. „Burgſtelle Fe l- 
fenberg“ fübliih vom Weiler Boffart liegt ent: 
fernter zwifhen Sheinfelberg und Ballen. 





- Daß bier ein römifches Bustum andgegraben 
wurde, mo mwahrfcheinlich gefallene roͤmiſche Krieger 
verbsaunt, und in Ermanglung anderer Urnen dieſe 
Motb>Urnen ihrer Aſche beygefegt wurden, leuch⸗ 
tet aus dem befannten ftrategifchen Zufammenhange 
ver romiſchen Korkfitetiend «Lhıten 'gegen Vie Il⸗ 
fer, - dus ter Bernfkht auf dieſem Höhr⸗ und 
Proſpekt⸗ Punkte gegen Campodunum (Kempten) , 
Navoe (Dbergünzburg), und Coctiu-monte (Kell- 
arm), und der bien moͤglich gersefenen Geruirung 
DB Günz⸗ und Iller⸗Thais, - dam aus dem mach. 
fichtbaren 4eckichten Wale mit dem Graben um die⸗ 
#8 ehemalige roͤmiſche Monopyrgium, - mb aus 
der Verwendung der römifhen Quadern von dem⸗ 
felben zum Bau der jegigen angrängenden Kirche zu 
Theinjelberg klar hewor. 

Bon biefem römischen Caſtell auf dem jetzi⸗ 
gen „Ehoinjelberg,* und den Dimenfionen feiner 
Duapratförmigen Ummallung handelt v.Reifer in 
feinem „O. D. Kreis unser den Möwem“ 4830- 32, 
ine Iten Theile &56 sub. It, woſelbſt auch noch 
die hinter Theinfelberg gelegenen 3 Grabhü⸗ 
gel bemerkt, und auf der beygegebenen Tab .I.diefe 
römifchen Kortififationen Fig. 45, ah jene Graphü- 

-gel-Fig. 67 abgebifnet ſind. 


Die Radfigar umten anf den ansgegrabenen 


kleinen Zöpfen, welche gewöhnlich dem Kelten zu⸗ 
; geeignet wird, und bekernnt moftifch Mr), vurfee nach 


feiner undeutlichen Figurirung auf der Außenfelte 
des Bodens diefer Eleinen Noth » Urmen eher das 
Zeichen des Töpfers als ein myſtiſches Bild an⸗ 
deuten. - Auf mehreren ganz gleichen Gefäffen, welche 
4827 und 1828 in ber A hl von 60 bis 70 Stüden 
ebenfalls ald verwendete Rot H-Urnen mit einer 
römischen Kupfermünge von Hadrian v.3.121 
zu Groß Anhaufen be MWetienhaufen im 
Landgerichte Burgau auögegraben wurden, und 
von welchen in v.R. Viaca v.3.1829 auf Tab. I. 
Fig.16. Lit.b. bie Abbildung eines folchen Gefäſſes ge⸗ 
geben wurbe, haben unten bie Figur eines Sternd?). 





2) Berg. die Signiſtkation der Verehrung 
des a Deren buch das ſchnelle Rab darge: 
ſtteur, urd bed Fade⸗ RUE als Schickſals: und 
Blüds:Nad nah Jakob Grimme deutfder 
Mythologie,- @öttingen 1844. 

3) Bergl.l.o.den Text I 26,8.7. 


— — — 


9 
Das Wirken des bifloriſchen Filial ⸗Vereins za Neuburg in den 


Johren 4648, und 1844. 
| | 


1.) Jabr 1843. 


Nach dem flatutarifch jährlich an das Hohe Re⸗ 
- gterungs «» Präflpium zu erflattenden Jahr&berichte 
‚bat ver Ausihuß des biftorifchen Filial⸗Vereins 
zu Neubburg durch Bericht vom 2ten Dftober 1844, 
; welcher burch bie Anfertigung der dem Golleftaneen- 


: Bfatte pro 1843 beygegebenen 4 Steindruck⸗Ta⸗ 


feln zu Kempten. etwas- länger ala gewöhnlich aufge- 
- halten wurde, jeln fortan thätiges Wirken i. I. 1843 
folgenvermaßen nachgewieſen: 


4. 
Die Zahl der Mitglieder, weiche m Vor⸗ 
jahre‘ 68 betragen bat, ‚belief fi im Jahre 1843 
auf 70. 

In der Iten Abtbeilung unſers Jahrs« Berichts 
pro 1842 et 1843 find die Perfonal- Beränberun- 
: gen biefes Billa» Vereins dur Zus und Abgang 
"mit Ramen bemerkt (20 Mitglieder erfcheinen als 
new beygetreten). 

Unter die Ehrenmitglieder wurbe ber um 
die römische, deutſche, und ſcandinaviſche Alterthums⸗ 
forſchung fehr verdiente Direktor der Geſellſchaft zu 
- &rforfchung vaterländifcher Alterthümer in Sinzbeim 
Hr. Stadtpfarrer E.Wilhelmi aufgenommen. 


2. 


Die größtentheild auf Ausgrabungen verwen⸗ 
dete, nur durch freiwillige Beiträge der Vereins⸗ 
mitglieder fich ergebene Geld» Einnahme von 
‚134 fl.53 Er. ftellt Rechnungsgemäß eine Erübrigung 

von 6 fl. 55 fr. dar. 





3 U} 

Ueber vie i. 3.1843 gemachten Acquiſitionen 
des Bereind m 8 Stüd römlfcher und mittel- 
alterlicher Münzen, - (barunter ein Magnentius 
mit „Gloria Romanorum* auf ver Alten-Burg 


bey Neuburg gefunden, - ein Vespasian mit dem 
ler auf der Erdkugel unter den Steinen der Rö- 
merftraffe bey Dberftimm ausgegraben, - und ein 
Hadrian mit ver Dea Salus bey Wolferftapt 
gefunden), dann an Mineralien, (eines zu New 
burg auögegrabenen Terabrateliten, - und eines son 
Rohrnfels erhaltenen Natur» Spielä, nämlich eines 
wie eine Büſte geformten Sandſteins), - und an 
(unter 18 Nummern aufgeführten) Büchern, und 
Druckſchriften, wurbe ein eigenes Verzeichniß ange 
fertiget.. 


. 


4. 


Ein weiteres Berzeichniß bemerkt unter 11 Bors 
trägen die von ven Vereins» Miiglievern i. J. 1843 
verfaßten Elaborate, und die Einfendungen der 
felben, von weldyen vie intereffantern in den Col⸗ 
Ieftaneen » Blättern des Vereins abgedruckt find. 


5. 


Das mit 4 Tafeln, von welchen Tab. I. pie Dar⸗ 
flelung der Römerftraffe von ber Monhei⸗ 
mer Landftraffe bis an den Stepperg jenfeits ber 
Donau nad) den eigenen Forſchungen des Vereins, - 
Tab.II.die Spuren ver Römergebäupde auf 
dem Hartiberg, und auf dem St. Anton 
berg bey Stepperg, - nd Tab. IH und IV. 
unter 15 und resp. unter 21 Nummern, die Abbil⸗ 
dungen ber vielen ausgegrabenen Fundſtücke — (darun⸗ 
ter auch eine ara votiva ohne Infchrift, - und Frag⸗ 
mente von Monumenten mit Infchriften find), - ausge⸗ 
flattete und fortan durch intereffante archäologifche, 
monographiſch ftatiftifche, biographiſche, numisma⸗ 
tiſche und andere bie Alterthumskunde ic. bereichern⸗ 
den Auffühe fich auszeichnende Collektaneen⸗ 
Blatt enthält als Xe Jahrgang 1843, unv als 
3tes Heft des Illten Bandes: " 


1.) bie Gorsfepuug der Notizen über die Stadt Re u: 
“ rg und derer nädhfte Umgebung v.%.1439 
bis 1505. 


2.) Uns der Sammlung ber die Stadt Neubneg 
betreffenden Urkunden, bie 7te, Ste, und 9te, 
nämlich die Beſtaͤttigung der Freiheiten der Stabt 
Neuburg von Herzog Ludwig, einen befigen: 
den Gabbrief von Herzog Heinrich dem Rei: 
den v.3.1351,- und von Herzog Georg dem 
Reiben v. J. 1471, deſſelben Derleibung einer 
eigenen Salz: Niederlage zu Neuburg i.%.1479 
berseffend. 


.) Beytraͤge zur Geſchichte und Statiſtit des jetzi⸗ 
gen k.Landgerichts Neuburg, nament⸗ 
lich auch Notizen über das aͤltere Schulweſen auf 
dem Lande. 


4.) Die Biographie des Jeſuiten⸗Benders und Ma: 


Oꝛ 


ss Paul Bock von Sonſtanz, (zu Muͤnchen 


i.3.1657 geſtorben). 


5.) 3 Stiftangs- Spenden: und Kaufbriefe von 
Friedric dem Mazenbaufer zu Dafing 
v.3.1375 ,- von dem Bürger Friedrich Neut: 
ter zu Neuburg v.%.1405, die f.g. Seelen: 
Jecker betr. ,- und einer von Herzog Georg 
Dem Reihen 1.3.1595 gefiftesen Spende 
in Nemburg. 

6,) Ueber die Entſtehung der ?. Hofkiche daſelbſt. 


7.) Bon Hrn. Profeſſer Platzer einen interef: 

fsuten ardäologifchen Aufſatz uberdie Römer 

traffe auf dem Stettberger Hartl, 

und Antonsberg und Aber die Wahrnehmung 

yon 2 an derfelben geftandenen roͤmiſchen Col o⸗ 

wiesDrten, dann deflen Bericht über die daſelbſt 

' aus Reken des Deroins gemachten Ausgrabun⸗ 

. gen, und Zunde, wozu bie bemrriien 4 Tafeln 

biefes Heftes gehören, nnd woben ber Forfhunge: 

@iter Des Hrn. Berfaflers , welner mir Lebeuss 

selapr die Grundpfeller einer ehemaligen roͤ⸗ 

Aiſchen Donanbruͤcke hey Steppers zu eriorſchen be: 

maht war, eben jo dankbar auguertennen, als 

mit bemfelben zu bedauern iſt, daß bey dem 

damaligen ſeit Menſchengedeuken tiefſten Baſſer⸗ 

ſtande der Donau die zu Reinigung des Fluſſes 

beauftragt⸗geweſenen Techniker zu dieſer Erfor⸗ 

ſchung nicht nah dem Wunſche des Forſchers 

mitgewirft haben. ge diefem Auffage find auch 

‚bie ausgegrabenen römifden Münzen und Anti: 
cantlen un ndich Topyrichen. 


a» 
93 von Iemfiben Anter: Der Aufſan „au eim 
„Wort über das Zeitalter, und bie Begra⸗ 
„benen der nralten Brabfiätte an bes Bi: 
„ienbahu bey Norbeuborf in Bayerlſch-Schwa⸗ 
„den .*- In bemfelden fährt der Derfafler aus 
Lainpridius in vita Severi, - au6 Capitolinus 






I_ 


und Vabiscus in vita Probi, und aus bem Co- 
dice Theodssiano die bezüglihen Stellen übex 
die römifhen Militaͤr-Colonien der 
Beteranen, und der Gränz:-Soldaten 
{militum limitaneorum) wörtlih an; er bezwei⸗ 
feit aber die Lage von Mömertorten der Peutin⸗ 
ger'ſchen Tafel auf dem linfen Donau» Ufer, nnd 
glaubt insbefoudere, daß der Ort Drusomagus 
nah den von Prolomäus bezeichneten Länge- 
und Breite: Graden niht an der Donau, ſon⸗ 
dern in der Nähe der Quellen des Rheins 
zu ſuchen fey. Dann fpridt er mit dem Motto: 
„Si quid novisti rectius istis, candidus imper- 
ti; sınon hisutere mecum“ feine Meinung behfn 
aus: 
„daß dieſe Grabſtaͤtte bey Rordenderf 

„wie ihren unverbrannten Leihen roͤmiſch⸗. 
»galliſchen Sränz:Golderen (militikus 
„limitaneis), und zwar vorzugsweile nah der 

»Notitia dignitatum ultra Arcadii et Honorii 
„tempora yon der Stubleflanifhen Rei: 
„terep, deren juniores furz vor dem Jahre 590, 
„oder erſt 400-404 n.Chr. von Ponte Oeni, 
„na Febianis verlegt wurden, herruͤhre, welche 
„Meiter dann mit vervaudten Fußyolfe,, uud 
»mit Kaechten und Familien bey oder za Nors 
„Bendorf ſich angefisdelr bitten, und daher, 
„und auch nad den ausgegrabenen römifhen 
„Münzen dem Ende Des IVten, oder Anz 
fang Des Vten ariflihden Jahrhun⸗ 
»derts angeböre; — daß übrigens ber Dets- 
„Name Druisheilm «ld »Druidenheime 
„eher von dem ehemaligen Aufenthalte der kel⸗ 
„tiſchen Druiden, al6 von Drusus abzulei⸗ 
„ien wäre .* | 





6 


Die jährlich von einer Gefellichaft von Vereins» 
Mitgliedern flattfindenden Frühlings- und Serbft- 
Ercurfionen wurden am 24. Juni, und 11. Eep⸗ 
tember 1843 unternommen, und biefe nah Walda, 
Pöttmes und St. Ottmar, und jene über Trus _ 
genhofen nach Schweinsbaindt ausgeführt. 

Die hierüber von vem Bereind- Sekretär Hrn. Kaufs 
mann Iofeph Grasegger aufgenommenen Protos 
kolle verbreiten fich ähnlich jenen ver früheren Jahre 
über alles örtlich wahrgenommene ‚Merfwürbige, 
und namentlich auch fiber die lokalen Grabmäler; fie 
enfhalten zugleich Sencalogifches über die ehemaligen 
Orts⸗Befitzer, und viele des Aufbewahrens werthe 
monograuphiſche Beeerpta et Collecta, mit mehreren 
felbftverfaßten getreuen Abbildungen von Wappen und 
des oͤrtlich Merkwürdigen oder Monumentafen, und 
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98 





liefern ſehr willkommene Beiträge zu ven Materidlien- 
Sammlungen der Biftorifchen Vereine zum Behufe der 


Anfertigung eines allerhöchſt⸗ beabfichteten Reichs⸗ 
Lericond des Königreichs Bayern. 


RE Wrns 


Sortfegung. 


IE.) Jahr 1841. 


Diefer Hiftorifche Verein bat i. J. 1845 ven 
Jahrsbericht über fein Bortwirken, - feine Arbeis 
ten, - erhaltenen Gefchente und gemachten Acquifi⸗ 
tionen, mit dem Namenöverzeichniffe von 64 Mit- 
gliedern und mit den Berichten über feine Ercurflonen , 
wobei die am 11. April 1844 unternommene Frübs 


‚ Eings-&rcurflon ®) die Befichtigung der uralten Grab⸗ 


® 


flätte bei Nordendorf mit der römifchen Burg⸗ 
ſtelle bei den Burgh öfen zunächſt bei Druis- 
2. im, zum Zwecke hatte, berer Refultate Hr. Pro- 
efior Eledca unterm Sten Mai 1844 befchrieben 
Bat, » in einem dem Golleftaneenblatte für das Jahr 
1344 (Xter Jahrgang, oder Ites Heft des IVten 
Banded) beigegebenen Anhange auf Einem Druds» 
bogen das Erftemal per Extensum abdrucken Iaffen, 
wodurch es aljo itzt für überflüfllg erfcheint, von 
dem Inhalte dieſes Jahröberichts noch beſondere Kunde 
zu geben. 


Das erwähnte Golleftaneenblatt (Drud und Ber 
lag in der Griesmayer'ſchen Buchnruderei und Buch⸗ 
handlung zu Neuburg a. d. Donau (gr.8.), enthält: 


1.) Die Fortfegung der hiſtoriſchen, unb ftatiftifchen 
Notizzen über die Stadt Neuburg und derer 
nädfte Umgebung vom Sabre 1503 bie 1506 ; 


2.) den Abdrud von 3 zur DOrtsgefbihte Nen⸗ 
durg's gebdrigen Urkunden v. J. 1306 vom 
Vormund der Söhne des Pfalz:Gr. und Herzogs 
Ruprechts, Ott-Heinrichs und Philipps 

ö D — nn — 
4) Die Jahrsbezeichnung dieſer Srühlings-Greurfion 
p.5. mit dem Jahr 1843 ift ein Drudfehler. 


- dem Pfalz: Grafen und Herzog Friedrich über 
bie ueuen Derdleufte der Stadt Neuburg, - 
mit 2 Umgelds:@abbriefen v. J. 1506 und 1508. 


3.) Die Fortſetzung ber Eutfichungs:Befhidte der 
Hoftirhe in Neuburg; 


4.) Beiträge zu den Ortsgeſchioten des Hofe 
Alla, der Pfarre und Gemelude Bitten: 
brann, und der 3/, Etunden von Neuburg ges 
legenen Ruine Witeuburg; 


5.) einen Ertratt aus Jakob Balbe's Tagebuch 
oder kurzen Beſchrelbung der Belagerung ber Be: 
fung Ingolfiadt durch die Schweden i. 3. 
1632, -1feiner Huldigung Tilly’s entnommen); 


6.) beu Profeſſor Plade r'ſchen Bericht Aber bie 
fortgefesten antiquariigen Wusgrabungen am 
Stettberger Hartl, uudUntonsberg, wo: 
su aud die diefem Hefte beigegebene Tabula mit 
12 bildlichen Darfiellungen gehoͤrt; 


7.) einen Wuffag von Hru. Caplan bei St. Peter 
C. A. Böhaimd zu Neuburg über ben Wein: 
bau au der Donau, befonders in der Umgegend 
von Neuburg; 


8.) die Nathsorduung der färkiiden Reſidenz⸗ 
ftadt Neuburg v. 3. 1585; 


und 9.) verſchledene ditere LofalsYolizei:Verorbaungen 
diefer Stadt , - nemtich den bbrwe eluerBener- 
Löfhordunng aus dem XVIten Jahrhundert, 
eine Thärmer:DOrbaung, — und Wererbuun- 
gen bezsäglih der Koſten by Heurats:B er: 
trägen, Hochzetten and KAindstaufen, — 
endiih eine Mezig:, Brelbants, and Fi⸗ 
ſcherOrdannag v.%. 1580. 


Ve A üäüöüöö⏑ . , 
Bei biefem fortgefegten zühmlidgen Bieten Diefes Jitial⸗Vereins Fannte daher nue Die 


wiederholte Anerkennung ber feit einem Decennium fortan wahrgensmmenen ununterbesddenen 
Thaͤtigkeit Diefes hiſtoriſchen Filial⸗BVereins von Dem MRutterbereine dankdar ausgebaut werben. 


TR 


⸗ 


Bedeutendere Druckfehler und Berichtigungen. 





GSeite 3. Spalte 1. Linie 3 und 4,-1.(b. i. wäre zu leſen): 
ſtatt Sommiffarium „Sommifforium“. 

S. 4. In der 6ten Solumne ber tabellarifchen Weberficht 
Wräber-Zahle, mangelt zur XIXten Gräber: 
Reihe die Additionszahl G. 

©. 5. Sp. 1. drittletzte Linie im Texte. - Die mit ben 
365 Zagen bes gewöhnlichen Jahrs gleichſtehende 
Gräberzahl ergab fih zu der tabellarifhen Ge⸗ 
fammtzahl aller Begrabenen per 562, nebft dem 
Anfag von den 2 bemerkten Dopprigräbern, noch 
mit einem ſolchen britten, in weichem bey dem 
Skelet der Mutter noch ein Kind begraben lag. 

®.5.ad 3. In diefer Rechnung waltet ber irrthüms 
liche Anfag ob: daß eine ideal zu 600 Köpfen 
angenommene Population, und 1 Berflorbenen auf 
30 Lebende jährlich gerechnet, ſchon in Ginem 
Jahr flatt 2 — 14%/s Todte lieferr würde. — 
Hiernach würden fich in 100 Jahren 1420 Fodfälle 
ergeben, und ba an ſolchen 4 Generationen — jebe 
mit 355 Zoden — theilnehmen, fo würde es auf 
jene coäve Population in Einem Jahrhundert 
fon 355 Begrabene betreffen. - Für die Aus: 
dehnung ber fraglihen 365 Grabftätten auf 
300 Jahre, müßte alfo die ideale Bendtkerung 
diefer Solonie in der betreffenden Römerzeit rund 
nur zu 300 Köpfen angenommen werben. 


S. 6. In der Tabellen: Rubrik: „Körpergröße :* ift bey 
N.2. flatt 5bi8 6 Schuh, — »5Y bis 6 Schuh“ 
zu lefen. 

©. 14. N. 89 in der ten Eolumne ad Nrum. 6. 1. flatt 

fie iſte — „er ifl“. 

©. 17 ‘ N.116. Ziffer 6 . flatt „Fig. 69°, l. „Fig. 59.« 

S. 18. In ber erfien Rubrik bes Zabellentopfes I. flatt 
„Rummer“ = „Nummer“. 

S. 21. N. 145. In der 5ten Golumne flatt insbe⸗ 
fondern® 1. „insbefonders“. 

S. 23. N.165. In der 5ten Golumne ad 4 ftatt 
Fig.ıl, I. Fig.12. 

©. 27. Sp. 1. oben Ste Linie bey Ziff. 1. flatt ‚aus: 
gezeichnet auögeftattete reihe Damen, I. „aus: 
gezeichnet reich ausgeftattete Damen“. 

S. 28. Ep. 1.NRoteB. flatt „daß die WleisRugeln“ 
IL. „bie Glas-Kugelns. 

&.31.&p.2. ite Linie nach der Aubrik I. flatt „v er⸗ 

hiedene“, I. „verſchiedenene. 

©. 33. &p.2. In der Rote 20, dann ©. 39. unb &0 
in den Roten 28 und 29, — ferner S. 42 Ep.l. 
tm Schluſſe, und &.59 und 60 Sp.1. I. fatt 


„Rofenauer- Berg = Koſenau-Berge 
ober Anhöhe. , 

©. 54. Rote 21. Linie 1., dann S. 44 Sp.L. unten in 
N. 1. 5te inie,— ferner S. 47 in ber Aäten Quer: 
Linie, und in der brittlehten bee Hüften Rote, 
I. flatt 863: „62“ einzelne Gräber. 

8.35. &p.2. Linie 1. ift nah ad Fig.16 und 17 
noch beizufegen „pag. 32.“ 

8.37.&p.2. Einlel.2u.3. tft beigufegen!: „ber 
Filialkirche von Wefte nBorf gu Dftendorf, 
Ai welcher Pfarre auch Norbendorf filialiſirt 


S. 37. Note 27. Das in demſelben Satze Zmal vorkom⸗ 
mende Wort „je gige* iſt einmal gu ſtreichen. 

S. 40. Sp. 2. N. 14. ſtatt „eiferne® I, mit zeifer: 
nen Riammem“. 

S. 41. &p.2. In N.7ets. 6te Linie: flatt „sub 
lit.d und Ah (. lit.d und g :* und in der 10ten Linie 
flatt „rund⸗ und blattförmigen® I. „von ben 

"runden , und Blattförmigen Ornamenten.“ 

S. 42. Sp. 2. in ber 13ten Linie mangelt das Wort 

‚Gingeleiteten.“ 

©.43.&p.1. Im 3ten Sape I. flatt „Gelehrte“ — 
„Belehrren .“ 

8.87. —I ſtatt Begräbniffes I. „Wegräb: 
niffe“ 

Dafelbft in der drittlegten Linie der Rote 56. I. flatt 
365 — „362 Ginzgelngräber .* 

8.48. Sp. 2. In NM. 4. flatt Fig. 17. 1. „Fig. 50.“ 
Undin N.5. flatt „v- 3. 1845% 1.,0.3.1884.“ 

8.59. &p.2. In der Hten Linie flatt „denn“ l. 
„bann.“ . 

S. 51. Sp. 2. in N.6. flatt ‚Banblohlen 1. Brand⸗ 
kohlen.“ 

Daſelbſt iſt in der letzten Linfevon N.6. das Wort „et“ 

u tilgen. 

S. 53. In N. i. drittletzte Linie flatt„in deren Urnen* 
l. „in den Urnen.“ 

Daſelbſt in N. 2. in ber 5ten Linie ſtatt „worben? (. 
„erben ;t und in ber letzten Linie ftatt „von“ 
(.,‚mit‘ divus Augustus. 

S. 55. In N.3. ftatt „ese® von Schauenburg* LT. „ein 
Bü v. Schauenburg.“ 

©. 56. In der Liten Linie von unten ift das Wort „Blut: 
bann“ zu inclaviren. 

8.60.&p.1. 2te Linie: flatt „Lentinenfern! I. „en: 
tienfer* (Lentienses) . 


®.60. &p.ı. Mm ber Notey. flatt „an mehrern* 
I. „mehrerer. 

©. 61. inder 12ten Linie: flatt „Bauhof“ T.,„Bahny of“ 
und S. 63 flatt Ban: wieder „Bahnhof.“ 

Daſelbſt in ber 10ten Linie von unten herauf flatt „er: 
mangelnden“ I. „eemangelnbde®“, 

8.63. &p.2. Ite Linie; flatt „in berfelben“ I. „neben 
derfelben“, 

Daſelbſt in N. 3. ftatt „größten“ I.„größern Urne“, 

&.67. Sollten die beiden Roten flatt ber Zahlen 19 
und 20 wie die Allegate im Zerte die Nummern 
18 und 19 haben jedoch gehört bie izt mit 20 be: 
zeichnete Note zum Allegat N. 18, und jene izt 
mit 19 bezeichnete Rote zu N.19 im Texte. 

S. 67. Sp. 2. in N. 8. nah „3.8. als Strahlen“ 
iſt beizufegen „eines Wildes“. 

Daſelbſt N. 3. iſt unten in der vorlesten Linie bad Wort 
„uorzügtich e* hinwegzulaſſen. 

68.71. &p.1. N.9. unten l. „Der Kaifer mit Ser: 


Tules ıc. erhält von biefem eine Schale mit 
(flatt „und*) Opferfrüchten .* 

Daſelbſt Sp. 2. 7te Linie flatt„Dugenb" 1.„Dugzgende®, 

Dafelbft Sp. 2. in der legten Linie flatt „elusit® L, „clusir“, 

8.72. Ep. 8. V. 18. flatt „Gieria Bomarorum ,* 
[.„Romanurum.®' 

8.78. Sp. 1. in der Sten Linie flatt van“ I. „von 
Ph. H. Muller'ſchen Medaillen.“ 

S.81. &p.L1. „in der Ueberfiht II. ſtatt „auf“ 
l. „von“. 

8.89. Sp.1. von unten in ber 5ten Linie if das 
2mal vorlommende Wort „angebradt* als 
überflüffig zu tilgen. 

Daſelbſt Sp.2. in der Hten Rote katt „Kaufbe urner* 
I. „Raufbeurer* Wappen. 

S. 93. &p.2. ad ı1 find nach 1845 die Worte auöge: 
laſſen: „erhielt der Verein“ u.T. w. 

8.95. &p.2. in ber Zlegten Linie I. ſtatt „gefunden“ 
= „bereldgnet“. 
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Neche uſchafts⸗Bericht 
über 
das Wirken des hiſtoriſchen Vereins im Hegterungs:Wezirfe von 
Schwaben und Nenburg 
im Jahre 1846. 





1. 

Abermal war ber Hiftorijche Kreis-Verein für Schwaben und Neuburg fo glüdlih, daß 
Seine Maieſtät der König von feinem für bie Jahre 1844 und 1845 combinirt” er- 
fiattenen Jahröberichte wieder Allerhöch ſte Einfiht zu nehmen, und — wie bie Beilage unter 
Ziffer 1 bewährt - Allergnädigſt zu befehlen geruht Haben: »baß unferm hiſtoriſchen Vereine, 
und namentlich dem bei vorgerüdiem Alter für die Zwecke bes Vereins noch thätig fortwirkenden, um 
»die gefchichtlichen Korfchungen hochverbienten Ilten Borftanbe deſſelben, dem quieszirten F. Regierungs- 
„Direktor v. Raifer*) das Allerhöchſte Wohlgefallen über das fortgeſetzte eifrige Wirken 
»des Vereins eröffnet werben foll;« - was nach Inhalt jener Beilage - zu deſſen allerunterthänigftem 
Dante für biefe Allerhöchſte Sud - unterm 23ten Juli 1846 von dem hohen Regierungs- 
Praſtdium auch geichehen if. | 

Hocherfreut über biefe Allergnäbdigſte Beifalls - Bezeugung wird biefelde für den Verein 
und feine Repräfentanten bie größte Ermunterung feines feit mehr ald einem Decennium noch jähr- 
lich mit ber gleichen Allerhöchſten Zufriebenheits » Bezeugung belohnten Fortwirkens feyn. 


2. 

Der Berein war weiter jo glüdlih, daß Seine Maieſtät Der König gerubt haben, 
waͤhrend Mllenböchft : Deus Anweſenheit in Augsburg zur Zeit des Uebungélagers am 
iten September 1846, noch Abends, bas unter ber Refpicteny bes hiſtoriſchen Vereins ſtehende 
Antiquartum romanum mit Allerhochſt⸗Ihrem Beſuch, in Begleitung @r. Königrigen 
Hoheit Des Kronyringen Maximilians, und des Königligen Prinzen Adalberts Rönigtigen 
Sobbeit, zu beglüden. , 





hun 


*) Im Lebensalter fleht er an der Schwelle des IXten Jahrzehends. 
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Diefes im Hof bes Collegiums bei St. Anna etablirte Antiquarium enthält 70 Inſchrift⸗ 
liche, und Plaſtiſche römiſche Monumente, und viele Hunderte von Anticaglien jeder Gattung; bas 
hin wurden auch die merfwürbigften Fundftüde von Nordenborf, und vom Rofenauberg bei 
Augsburg, und andere im Kreife ausgegrabene merkwürdige Alterthuͤmer gebracht, von welchen ins⸗ 
befonbere ein großer mittelalterlicher Thorfchlüffel, und ein Eleiner ungewöhnlich - geformter Zimmers 
fehlüffel,, welch’ beide 1.3.1832 bei Herrichtung ber Stätte für das »feinem taufenbjährigen Regentens 
»Stamme von feinen treuen Bayern im achten Regierungsjahte bes Königs Eudwigs Des Hten 
»errichtete National Dank: Monument«, - und wieder bei Fundamenlirung des wahrhaft Röniglichen 
Gegengefchenfes eines neuen Schul» und Benefiziat-Haufes für Ober-Witteldbacdh, auf ber ehr⸗ 
würdigen alten Burgftelle von Wittelsbach ausgegraben wurden"), bie beienbere Wlberböchfte 
Aufmerkfamfeit auf fich zogen. 

Ueber das viele Merkwuͤrdige in biefem Antiquarium geruhten Seine Majettät der 
Fönig wieberholt Allerhöchſt-Dero Beifall Allergnädigſt auszubrüden. 


3. 


Unferem hiftorifchen Kreis⸗Vereine traten i. J. 1846 einichlüßli von 6 aus Weberfehen in ben 
gedrudten Verzeichniffen der früheren Jahre ausgelaffenen älteren Mitgliedern wieder 59 neue Mit- 
glieder bei. Solche find in der Beilage Ziffer 2 namentlich verzeichnet. Dagegen gingen nad 
ber Beilage unter Ziffer 3 - mit Cinrechnung ber während bes Drudes dieſes Jahrsberichts noch 
verftorbenen 4 Mitglieder 18 ältere Vereinsmitglieder durch Tod, und 25 duch Dienftliche Ber 
fegung aus bem Kreife, oder wegen Alters, und auch als freiwillig ausgetreten, - ab. 

Wird diefer Abgang von 43 Mitgliedern von der Zahl der Zugegangenen abgezogen, fo hat fich 
ber Verein i. J. 1846 wieder mit 16 Mitgliedern vermehrt. 

Nah den 8. 8. 3 und 4S.X bes letzten combinirten Jahrsberichts weist das Gedenkbuch unferes 
Vereins über 2000 Individuen namentlich nach, welche bemfelben binnen 10 Jahren als Mitglieder 
beigetreten find, und das 1.3.1845 neugebrudte Ramensverzeichnig enthält bie Namen und ben 
Charakter von 622 aftiven Vereins-Mitgliedbern, wozu nad Abzug ber Abgangszahlen von 
jenen bes Zuwachſes in ben Jahren 1844 und 1845 wieder #0, und 1.3.1846 wieder 16 neue 
Mitglieder Famen. 

Der Verein befteht demnach jet aus 677 aktiven Mitgliedern. 





®) Bergi. hiezu in v. Raifers „Geſchichte der Wappenberechtigten Orte bes (vorigen) Ober : Donaukreiſes“ 
v.3.1831 &.60: „Die Wappen au dem Dentmale zu: Bittelsbach“, mb bei ber beigegebenen Wignette die 
Darftelung bed Pyramidal:Monuments, — der Orts⸗ und alten Burglirdge, — unb bes im gothifchen 
Style neu erbauten Schul= und Benefiziathaufes m Ober: Witteldbad.- Dann vergl. weiter in ben 
„Beiträgen für Kunft und Alterthum im Ober : Donaufrejs Jahrg. 1832 S. 38 Abſ. IX N. 1.* die Nachricht Über 
bie fraglihen Schlüſſel⸗-Funde. - Der hiftorifche Verein hat für diefe Originals Schlüffel ein neues Behältniß 
anfertigen, die Schlüffel felbft in bemfelben als ein Tableau aufftellen, und bemfelben die Authentica über diefe 
auf der Burgflelle von Wittels bach, weldhe bamald zum Ober⸗Donaukreis gehörig war, 1.3. 1832 aus⸗ 
gegrabenen Schlüffel, und das jetzige Bild der bezeichneten Fundſtellen beigeben laffen. 
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. . 4. , , 
Unter ben Verluſten find auch 3 Mitglieder begriffen, welche. ben Ausſchuß felbft betrafen. 
Diefe find: Ä 
1.) Hr. Auguft Friedrich Hänlein, jeht E. Oberkirchenrath bei dem E. Minifterium bes Innern. 
für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten, welcher chebem als Ausſchußmitglied auch im Bereins- 
Sefretariate gefällige Aushilfe geleitet, und zu ber für das Reichs⸗Lexikon eremplifizirten 
Monographie der Stadt Aichach, welche Lithographirt wurde, ben topographifch - fatiftifchen 
Theil bearbeitet hat; 

2.) ber aus vielen in öffentlichen Blättern erfchienenen Artikeln rühmlich bekannte, frühere Appella⸗ 
tionsgerichtsrath, und am 2Bten Dezember 1846 im beften Mannesalter verftorhene Ite Bürger 
meifter der Stadt Augsburg Hr.Dr. Richard Heinrich Nicolaus Carren du Val*); und 

3.) der zu Ende des Jahre 1846 als k. Regierungs- Affeffor zur Regierung ber Pfalz nach Speyer 
abgegangene, bafelöft aber ſchon am 31ten Jänner 1847 ebenfalls verftorbene Hr. Georg Hayn, 
welcher durch viele Jahre die Cafla- Verwaltung unferes hiſtoriſchen Kreisvereins rühmlich fort- 
geführt, und dann noch Beihilfe im Selretariate geleiftet hat. 

Die Ergänzung dieſer Berlufte im Ausfchuffe des: Vereins gehört in bas Jahr 1847. 


5. 
Zu neuen Ehrenmitgliedern ernannte ber Verein i. 3.1846: 
1.) Seine Durchlaucht ben hochgebornen Hın. Carl Fürften von Dettingen-Wallerftein, , 
Fürſtlichen Vormund ber Stanbesherrfchaft Dettingen-Wallerftein, und Gutsherrn ber 


”) Auch als Vereins: und Ausfhuß: Mitglieb Hat fih Hr. Würgermeifter Dr. Carron du Val vielfach ben 
Dank unfeses Vereins erworben. - Roc, als Freiherrlich v. Gravenreuth'ſcher Herrſchafterichter zu Affing hat 
er bei Affinig, — bei Mühlhauſen (im „Cadera-* oberCadavera „Wälbchen“), - und bei Anwalding, jet 
2.816. Alchach und zum Kreife „Ober⸗Bayern“ gehörig, mehrere sömifche Grabhügel entdeckt, welche er auf 
feine Koften eröffnen ließ, unb die Ausbeute aus benfelben an Urnen, Gefäßen, und römifhen Münzen 
zam zömifchen Antiquarium in Augsburg Überließ; (vergl. in v. Ratfers „Geſchichte von Lauingen 
v. J. 1822 bie Rachrichten über neu entdeckte römifche Begräbniffe &.22, 52, und 61, mit 3 Abbildungen auf 
Tab. I. baſelbſt) ME. Ir Würgermeifter za KXugsburg und Ausſchußmitglied des Bereins leitete er es ein: daß 
unferm hiſt. Kreiſsvereine zu feinen gefammelten Augustamis (bie in den Jahrsberichten für bie Jahre 1845 
@. 24, - 1836 ©. 20, - unb 1837 &. 16, unter 66 Nummern befchriebenen, vom Hofgraveus Reuß in Auge: 
burg verfertigten Abftöffe in Zink, und 47 Abdrüde in Staniol von alten Münzen: Stempeln, deren fih ehemals 
die Neihsftadt Kugsburg zu ihren Münzen bedient hat, — zulamen. Durch gleiche Verwendung erhielt ber 
Berein von dem hieſigen Wagifirate die felten geworbene Beſchreibung mit 16 Tafeln Abbildungen „[ämmts 
Iidher goldenen und filbernen Eurfiv: Münzen, deren Werth i. J. 1877 im Bereine der Münzflätten 
im feänkifchen, bayeriſchen und ſchwäbiſchen Kreife mit kaiſerlicher Genehmigung bevalvirt, und nad ihrem wirk⸗ 
Hihen Valor feßgeftelt wurke*, - dann 2 Eremplare in Silber der beiden von dem Hofgraneur Reuf gefchnittenen 
Dirdaillen auf das 1.3.1837 bei Augsburg flatt gehabte Uebungslager bayerifdher Truppen, und auf die 
Eröffnung ber Mündners Augsburger Eifenbahn am 4ten Dft. 1840, - ferner einen Abbrud bes 
von der Stabt Augsburg zur Feier der 100jährigen Exiſtenz des k. bayeriihen Chevaurlegers: Regiments 
Königs gewidmeten Ehrenſchilds. — Gnblich bewirkte berfelbe in Uebereinſtimmung mit feinem ben Berein 
eben fo thätig verteetenen Sen. Gollega, dem Hrn. Dürgermeiſter Heinrich, — ebenfalls ein verchrtes Ausſchuß⸗ 
Baltgtieh =, die erforderliche jährtiche Dotatton zur Unterhaltung der zum Antiquarium imentgelblih einge 
zäumten Solalitäten. 8 
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Herrſchaft Seifriedsberg, gu Münden, in dankbar⸗anerkennender Würbigung feiner bis⸗ 
berigen Mitwirkung zu ben Zwecken bes Bereins, und namentlich zu Erſorſchung ber Geſchichte 
bes NRiefes, und ber Riesorte, - dann buch bie von ihm verfügten Ausgrabungen einer 
römischen Billa mit einem Babhaufe bei Mauren, und felbft geleitete Sammlungen von 
Alterthümern, Urkunden, Cheonifen, und Müngen, bad Haus Dettingen betreffend. 

2.) Den Hochwohlgebornen Hen. Rudolf Freiherrn v. Stillfried-Rattonig, k. Preußiſchen 
Sausmerherrn, und Vice» Ober» Geremonienmeifter Se. Majetät des Qönigo v. Preußen, 
mehrerer Orden und vieler gelehrten Geſellſchaften Mitglied, -in dankbar anerteunenber Würbigung 
ber Leiftungen, und Yorfchungen beffefben im Yache ber Landesgeſchichte, und insbeſondere durch 
defielben Quellen Yorkchung und Sammlung zum Behufe der urkundlichen Aufhellung ber Alteften 
Geſchichte bes Hohenzolleunigen Haufes, wodurch auch zu ben Zwecken wiſeres Vereins 
mitgewirkt wurde; 

3.) ben Hochwohlgebornen Hrn. Dr Knapp, Großherzoglich Heſſen⸗Darmftädtiſchen geheimen 
Staatsrath, mehrerer Orden Mitglied, und Vorſtand bes hiſtoriſchen Vereins zu Darmfabt, In 
dankbarer Anerkennung feiner vieljährigen ausgezeichneten archänlegifchen und hiſtoriſchen Lei⸗ 
fingen feit feinen gründlichen Forſchungen über den Römer- Aufenthalt im Obenwalde, bis 
zu feiner neueften Bewirfung der Emanirung des Dr. Waltherfhhen Repertoriums über 
alle Leiftungen fämmtlicher Hiftorifchen Vereine beutfcher Zunge, und feiner zum Theil auch 
fchon realifirten Bemühungen für eine allgemeine Zeitfchrift als Gentralpunft und Organ aller 
hiftorifchen, und AltertHumsforfchenden Vereine, - Dann beffelben unermuͤdet fortgefegten geſchicht⸗ 
fichen Forſchungen und Aufhellungen, wodurch auch Die Zwecke unferes Vereins ſchon vielfach 
befördert wurden ; 

4) ber Wohlgeborne Hr. Earl Klunzinger, k. Würtembergifher Stadtpfarrer zu Güglingen, 
und Vorftand des Alterthums⸗Vereins im Zabergm zu Güglingen, Oberanus Braden 
heim, in dankbarer Würdigung feiner auch unferm Vereine gefälliigft mitgetheilten Biftortfchen 
Schriften, und feiner gefhichtlichen Forſchungen; und 

5.) alt correfpondirendes Ehrenmitglied ber Wohlgeborne Hr. Joſeph Albrecht, Fuͤrſtlich 
Hohenlohe » Dchringen’fcher Archivar und Affeffor zu Dehringen in dankbarer Anerfennung 
feiner die Zwecke unſers Vereins beförbernden Verdienfte Durch Herausgabe feiner hiſtoriſchen 
und numismatifchen Forſchungen, Sammlungen und Leitungen, wovon er auch unſerm Bereine 
Drudfchriften und Augustana mitgetheilt hat. 


6. 

Die von dem Ausichußmitglien Hrn. Domsapitular Franz de Paula Baader gefaͤlligſt und 
mit gleicher Umſicht und Akurateſſe wie im vorigen Jahre fertgefährte Verwaltung ber Vereindkaſſe 
meist - obgleich die Einnahme nur aus Heinen freiwilligen jährlichen Beiträgen (nicht unter Einem 
bis zu brei Gulden) fließen, - wofür bie Entrichtenden dann ben. FJahrsbericht des Vereins mit den 
De »Archi ve« und periodiſchen Schriften anderer Vereine ftellvertretenden reichen jährlichen »Bei- 
tragen für Kunſt und Alterthum«, und mit ben beigegebenen lithographirten Tafeln, unent- 
. gelblich erhaften - buch fortan das gleiche gute Inſtehen dieſer Vereinskaſſe, und die genaue Ber: 





* 


werbung der von dem Ausſchuſſe für bie Zwecke des Vereins gegebenen Budgetnitttel mob, wie 
foldhe auch pro Wab bie Beilagen unter Ziffer 4 und 5 nachgewiefen Baben. 

Ziffer’3 enthält nemlich in der ‚gewöhnlichen jährlichen Ieberficht die Auszüge, wie wide 
Mitglieder bed Vereins in ben angeführten Polizei⸗Bezirken des Kreifes ihre Beiträge, und im 
weichen Beträgen fie folche entrichtet haben; - dann welche Bezirke mit biefer Einfendung noch im 
NRüdftande verblieben find, und was an ben nur wenigen älteren Rüdftänden 1.3.1846 abgeführt 
worben ſey. 

Das Haupt-Refultat biefer Beilage iſt: daß von den nach dieſen Bezirken aufgeführten 
ſaͤmmtlichen 598 aktiven Mitgliedern 1.3.1846 757 fl. 13 fr. ald Beiträge abgeführt worden feyen. 

Und die zweite Beilage unter Ziffer 6 enthält bie Neberficht der Rehnungs-Ergebniffe 
in dem abgewichenen Kalenderjahr 1846, nach welcher in Summa Summarum einfchlüßlich des am 
Schluffe des Jahre 1845 verbliebenen Aktivcafla « Beftands zu 1137 1.32" fr. eine Einnahme von 
1458 8. 162/ kr., und buch alle muigeführten Ausgahe⸗Poſten ine Geſammt⸗Ausgabe von 
4013 fl. 57°%/s kr. vefultigt. 

Nach ber Abgleichung ber Ausgaben wit den Einnahmen verblieb noch ein Atlivreß 
von 442fl. 19 fr., aus welchem jedoch noch die Drudckoſten dieſes Jahrsberichts, die Buchbinder⸗ 
Löhne, und das Porto der Verſendungen zu beſtreiten, und die Aversa zu Buͤcher⸗ und Carten⸗ 
Anſchaffungen, und zu gelegenheitlichen Ankaͤufen von Fund- und andern Münzen*), bie Koften für 
neue Ausgrabungen, und die Schreibgebühren zum Behufe der Materialien - Sammlung für das 
fchon lange Allerhöchſt beabfichtete ftatiftifch = Hiftorifche Reihs-Kerikton bes Königreichs 
Bayern, zu bezahlen find. Werben zu dem bemerften Aftivreft die temporär vorhandenen Aktios 
Capitalien per 480 fl. hinzugerechnet, fo ftelft fich der ganze Aftivcaflaftand am r Schlufle bes Jahrs 1846 
zu 922 fl. 14 fr. bar. 


7. 


Die weitere Beilage unter Ziffer 6 enthält die Ueberficht der 1.3.1846 eingefommenen Ela⸗ 
borate, ober ausgearbeiteten Abhandlungen über bejondere Aufgaben, von welchen bie meiften 
in ber Ilten Abtheilung biefes Jahrsberichts auch abgebrudt find. 


8. 


Die Literarifchen Verbindungen mit ben 8 inlänbifchen hiftoriichen Bereinen (ber vorige 
hiftorifche Verein für den Unter-Donaufreis zu Paſſau, iſt jebt als Verein für Unter 
Bayern zu Landshut auch wieder ins Leben getreten), und mit 22 ausländiſchen berlei 





2) Solche gelegenheitliche Münzen» und Mebaillen« Ankäufe erfcheinen in ber Ilten Abtheilung biefes 
Jahrsberichts durch den Anlauf ber Fundmünzen bei dem Gifenbahnbaue im Kreife, und bei dem fo vortHeilhaft 
bewirkten Antaufe der im Vten Artikel abgehandelten Napole on'ſchen Geſchichts- Medaillen, wobei ber Metall: 
werth ſchon bie ganze Kauf: Summe dedite, und zu berer Koften: Beflreitung bie Erübrigungen an ben nur Theil⸗ 
weiſe verwendeten Averral-Summen ber früheren Jahre auch ſogleich die Zahlungsmittel barboten 


zu 


Bereinen wurden aufmerkſam untengalten, und biefe leptern finb i. J. 1846 noch durch bie Ber⸗ 
bindung mit bem Alterthums⸗Verein fir das Großherzogthum Baden zu BabensBaben, in 
Verbindung mit ber Sektion für vaterländifche Geſchichte und Naturgefchichte zu Donausfchingen 
als Filialverein befielben, - vermehrt worben. 


9. 

Bon ben Acquifitionen des Bereins an Anticaglien und neuen Fundſtuͤcken, und 
an Münzen und Mebaillen u. .w.- handeln mehrere Aufläpe in ber Ilten Abtheilung biefes 
Jahresberichte. 

Die Bücher-Erwerbungen durch Geſchenke, Taufh, und Käufe verzeichnet bie Beilage 
unter Ziffer 7 im Detail. 


10. 

Endlich gibt die kurze Anzeige sab N. VIII. &.68 von dem fortgefegten, unb ununterbrochen 
thätigen Wirken bes Filial-Bereins zu Neuburg an ber Donau bie gewöhnliche jährliche 
Nachricht, welche aber in dem Gollectaneenblatt dieſes Vereins ſelbſt als Jahrsbericht pro 1845 
mit feinen Beilagen per Extensum abgedrudt if. 
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Ad Nrum, 1911. Augsburg den 23ten Juli 1846. 


Der Rönigl. Bayer. Negierungs: Yräfident von Schwaben und Renburg 
an 
die Herten Borftände des hiftorifchen Wesens für ben Begierungs« Bezirk von Schwaben 
und Weuburg. 


Seine Majeſtät der König Haben von dem Jahresberichte des hiſtoriſchen Vereins 
im ſchwaͤbiſch⸗ neuburgiſchen Regierungsbezirke für bie Jahre 1844 und 1845 Allerhoch ſt Einſicht 
zu nehmen und zu befehlen geruht: »daß dem gedachten hiſtoriſchen Vereine und nament⸗ 
lich dem bei vorgerückten Alter für die Zwecke dieſes Vereines noch thätig fort- 
wirkenden, um bie gefchichtlichen Korfhungen hochverdienten Lien Vorſtande bef- 
felben, dem qwiescirtien Regierungs- Direlior v.Raifer, da8 Mllerböchte Wohl⸗ 
gefallen über bad fortgefegte eifrige Wirken des Vereines eröffnet werbe«. 

Bon dem 1. Minikerium bes Innern mit höchſtem Referipte vom d. Mis. mit Dem 
Bollzuge diefes Wllerböchften Befchles beauftragt, erfülle ich mit wahrem Bergnügen die anges 
nehme Pflicht, ben Ausichuß bes Hiftorifchen Vereines für Schwaben und Neuburg und namentlich 
den Hochverehrten Ilten Borflanb des Vereins, k. quiescitten Regierungs» Direktor, Hm.Ritter 


v.Raifer von biefem neuen Allerhuldvollſten Beweile Abniglicher Unerkeuunng in 
Kenntniß zu fehen. 


Dr. Fiſcher, k. Hegierungs : Präftbent. 


Hayhn, coll. 
Den Jahrsbericht bes hiſtoriſchen Vereins für 


den fgwäbifchneuburgifchen SRegierungs-WBerixt 
fan den Jahren 1844 unb 1845 betr. 
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Ziffer 2. 


un a) 
Berzeichnif 
derjenigen aͤltern activen Vereinsmitglieder, welche gemäß neuerlich vorgenommener Controle aus mißheliebigem 
Ueberſehen in dem 1845 gedruckten Verzeichniſſe ausgelaſſen ſind. 


1) Bomhard Sg. Chr. Aug., k. Dekan und Iter Pfarrer zu St. Jakob in Augsburg (efr. Jahrsbericht 
pro 1842 und 1843 p. XI N. 23). 2) Dietrich Heinr. Marla, voriger Faktor in der Lauter'ſchen Buchdruckerei 
und Bürger zu Augsburg. (Beigetreten 1845). 3) Höfl, Joh. Rep., k. Pfarrer in Breitenbrunn, Ebgts. Mindels 
beim. (Beigetreten 1.3. 1841. Cfr. Zahrsberiht pro 1841, p. XI N.30). 4) Remond, E. Abvokat in Minbel: 
heim. (Beigetreten 1841, vergl. 1.c.p. XII N.66). 5) Stürzer, fürfll. Dettingen = Ballerfteinifcher Rentbeamter 
in Dr a „Beigetreten ac 3. 18365 vergl. ben an t pro 1838 —* N.14 ad V). 6) BWantmiller 

‚ A— Georg in Augeutg. jeeten 1889 als damaliger k. Parrer in Siuäßerg, Gagu 
—* fr. Jahrsbericht pro 1839 und 1840 E XII N. 168). 





ergüngburg. 





Berzeißntß 
der dem biftorifchen Kreißvereine für Schwaben und Neuburg im Jahre 1846 neu beigetreten 
Bereindmitgliever. 


(Nah alphabetifcher Orbnung.) 


P. T. die Herren: 7) Anwander, Dominikus, k. Pfarrer in Birkhauſen, Herrſchaftegerichts Wallerflein, 
{pro 1846). 8) Baader, XAnfelm, Kaplan in Ursberg, (pro 1847). 9) Bed, 2 Abvokat in Wallerftein, 
. ein, (pro 1846). 10) Bed, Kaufman in Kaufbeuren, (pro 1846). 11) Bed, Sg., Funk 
tionär im fäbtifhen Bauamt zu Augsburg, (pro 1846). 12) Braun, Carl, E. Iter Ldgts-Aſſeſſor in Roggen⸗ 
Burg, neuerdings beigetreten pro 1846). 13) Broſchuk, fürftl. Bauinfpector in Wallerſtein, (pro 1848). 
14) Dr. Burthart, Zulius, geweſenes Ausihufßmitglieb und k. Prefeſſor, dermalen in München , wieder beige: 
treten 1846. 15) Döderlein, 8. Pfarrer in Deiningen, Herrfchaftsgerichts Wallerflein, (pro 1846). 16) Drents- 
wett, Gottfr., Graveur und Effeleur in Augsburg, (pro 1846). 17) Eigenberger, Kranz, für. Domainen⸗ 
Konylei:Math in Waleflein, (pro 1846). 18) Fiſcher, Midhad, k. Pfarrer in Binningen, LAagte. Neu: lm, 
(pro 1847). 19) Börfter, Bonander, Künftler und Heralbiter in Augsburg, (pro 1846). 20) v. Freyberg, 
Marimilion, Freiherr, Hofmarfchall Sr. k. Hoheit des Herzogs Maximilian, und DOberhofmeifter ber Frau Her: 
wogin Muife von Wayenn, (pro 1848). 21) Gradi, Edmund, k. Älter Landgericht» Affefer zu Wertingen 
(pro 1847). 22) Sdrg, Wilibald, Kammerer und Pfarrer zu Marktoffingen, (pro 1846). 23) Kraus, Joſ., vor⸗ 
n k. Pfarrer in Rögling, edg. Monheim, jest in Chriftertshofen, !bg. Roggenburg, (pro 1847). 24) Kummer, 
Kan, fürſti. Domalnen-KangleisDirektor in Wallerflein, (pro 1846). 25) Die Erben bee Bauter’ihen Buck: 
drudevei und Papiermühle in Augsburg und bei Haunftetten, (pro 1846), 26) Le Bret, ®. Pfarrer in Forheim, 
Dots. Wallerftein, (pro 1846). 27) Lenz, Joſ., Lath. Pfarrer In Deiningen, (pro 1846). 28) dv. 2öffels 
Yolg, * fücſtl. Domalnen > Kanzlei: Aſſeſſor in Ballerſtein, (pro 1846). 29) Mater, 2. Pfarver in 
Holzkirchen, Hate. Wallerftein, (pro 1846). 30) Mayr, Karl, E. Iter Logts.⸗Aſſeſſor in — he ro 1847). 
31) Meyer, k. Korftmeifter in Kaufbeuren, (pro 1846). 32) Mofer, k. Pfarrer in Hürnheim, t8. Wal⸗ 
lerflein, (pro 1846). 33) Munk, Alterthbumdfreund in Rieberraunau, (pro 1847). 34) Nagel, Helnrid, 
Bürger und Landwehrhauptmann in Augsburg, (pro 1846). 35) v. Pappus auf Trazberg, Anton, Freiherr, 
q. 2. Rittmeifter, (pro 1846). 36) Pröls, Jakob, k. Nevier: Körkter in Hafenreuth, Landgerichts Donauwörth, 
(pro 1846). 37) Rathgeber, Joſ., 8. Pfarrer in Maibingen, Hfchgts. Wallerftein, (pro 1846). 38) Rein, 
Stäbienlcehrer in Wallerftein, (pro 1846). 39) Dr. Reubel, fürftl. Gerichtsarzt in Wallerflein, (pro 1846). 
40) v. Rhein, q. k. Regierungs s Affeffor in Augsburg, (pro 1846). 41) Ritter, für. Dieelue ia Muller: 
ftein, (pro 1846). 42) Röhrle, gräflich o. Rechberaifher Rentamts⸗Verweſer in Midhaufen, (pro 1846). 
43) Roft, Wilh., k. Landrichter in Münnerftabt, (1846). 44) Schlund, fürftl. Domainen s Kanzlei: Affeffor in 
Wallerftein, (pro 1846). 45) v. Seckendorf, Ernſt, Frhr., Fürſtl. Forſte und Domainen Rath, und Ober: 
jägermeifter bafelbft, (pro 1846). 46) Schmid, Kranz, Stubienlehrer in Memmingen, (pro 1846). 47) Schu h⸗ 
macher, P. Heinrich, Rektor der Gefammt: Lehsanflalten zu St. Stephan in Augesurg (pro 1846). 48) Shwarz, 
2. Pfarrer in Herbishofen und Theinſelberg, Ldgts. Ottobeuren, (pro 1846). 49) Stempfle, Gg., Lithograpb 
in Augsburg, (pro 1847). 50) Stengel, Freiherr, f. Givilbau:Infpektor in Augsburg, (pro 1847). 51) St en⸗ 
gel, Soswin, gew. E. Lanbridhter zu Wemding, (pro 1846), 52) Wagenfeil, E. Pfarrer in Steinheim, 
ẽdgts. Neu-Ulm, (pro 1847). 53) Weber, Mar. Iof., k. Iter Lbgts. = Affeffor in Höcftäbt, (pro 1846). 
54) Weber, E. Pfarrer in Feffenheim, Hſchgts. Wallerftein, (pro 1846). 55) Dr. Wedert, prakt. Arzt in Waller: 
ftein, (pro 1846). 56) Wild, 8. Pfarrer in Löpfingen, Hfchats. Wallerflein, (pro 1846). 57) Wolf, k. Pfarrer 
in Dunzingen, Hſchgts. Wallerflein, (pro 1846). 58) Dr. Wittwer, prakt. Arzt in Bibingen, 2bgts. Ober: 
dorf, (pro 1846). 59) Bett, Anton, k. Subrektorats-Verweſer in Wallerflein, (pro 1846). 
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Abgang von Vereins: Mitgliedern im Jahre 1846 — 
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A. Durch Tod. 


P. BE. bdie Herren: 1) Berkmann Ign., Kammerer u.%. Pfarrer in Sulzberg, Edge. Kemyten; 2) De. Vurger, 
prakt. AM in Gulzberg, edgs. Kempten. 3) DuyTe Iof., k. Pfarrer m Attenhofen, Hſchgts. Weifenhorn. 4) Eg⸗ 
loff Elifäus, k. Landrichter in Ottobeuren. 5) Gerfte ik. Zur. k. Pfaswes in Wengen, Logs. Kempten, (farb 
als is . ) 6) Bartenfdneider P. Ntrih, GSonventual des Beuediktiner⸗ 
Stifte Kremsmünſter, geweſ. Prior gu St. Stephan in Augsburg. 7) Kremer Bernharb, Stadiſcheelber in Bond: 
wörth. 8) Kurz Mus, E. Pfarrer zu Ingenried, Ldgs. Kaufbeuren. 9) Lauter Joſ., Inhaber. einer Buchdruckerci 
in Augsburg und einer Papiermühle bei Haunſtetten. 10) Ploner Lubwig, k. Regierungs:Rath in Augsburg unb 
Ritter bed Verdienſt⸗Ordens vom h. Michael. 11) Rupprecht Chriſt. With., k. I. Logs⸗Aſſeſſor in Gronenbach. 
42) v. Schatte Edmund, Freiherr, k. Landrichter in Füffen, 13) Spies Morgias, T. Pfarrer in Rettenbach, edab. 
Dberborf. 14) Bott Michael, gewefenes Ausfchußmitglieb. (Er hat zu Den Dentwürbigkeiten des Oberdonau⸗ Krei 
alle bildlichen Darftsllungen entworfen.) 





Noch während diejer Jahrsbericht fih im Drude befand, find weiter mit Ton ab» 
” gegangen: 
15) Abbt Benedikt, freireftgnirter Domkapitular und bifchöfl. geiftl. Rath, Pfarrer zu St. Uri in Augsburg. 
16) v. Langenmantel Wolfg. Gebh., k. Pfarrer und freirefignirtes Dekan in Baal, Ldgs. Buchloe, 17) @e 


Hardt Yof. Rep., k. Landrichter und Stadtkommiſſär in Kempten, Ritter bes Werbienftorbens vom h. Mihad. 
18) Moßmayer Joh. Bapt., E. Rentbeamter in Kempten. 





B. Durch Berfegung aus dem Kreid, wegen Alters, und freiwillig ausgetreten fin: 


die Herren: 

1) Bauer Alois, Gifenhändler in Lauingen, (hat pro 1347 den Austritt erflärt.) 2) Wet Ant., Apotheker in 
Dttobeuren, (ebenfo pro 1846.) 3) Beiernheimer Leonh., E. Forfleiförfter in Solnhofen, (iſt als Bolghofderwalter- 
In ber Pfalz aus dem Kreis getreten.) 4) Danzer Ant., k. I. Affeffor In Buchloe, ift als 8. I. Aſſeſſor In Hengersberg 
aus bem Kreis getreten.) 5) Dol l'ſche Buchhandlung bahler, (vermöge Austrittserklärung.) 6) Dorner Joſ., quiesz. 
Patrimonialrichter E Klaſſe in Hopſerau, edgs. Füſſen, (hat pro 1846 den Austritt angemeldet.) 7) Eberle @ebaft., 
Kammerer und Pfarrer in Gablingen, (ebenfo pro 1847.) 8j Eſterl P. rang, Gymnaſialpräfekt in Salzburg, (des- 
gleichen pro 1847.) 9) Briebrich Leonh., Dekan und Stabtpfarrer in Gundelfingen, auch gewefoner Abgeerdneter 
zur Stänbe-Berfammlung, (iff pro 1847 ale Domprobft in Bamberg aus dem Kreis getzeten.) 10) Guggemoos 
Saudenz, Schloßkaplan in Hopferau, edgs. Büffen, (iſt pro 1846 ausgetzeten.) 11) Hänlein Friedr., 8. Meg.-Rath 
in Augsburg und Ausfhußmitglied, (wurde ats Oberkirchen- Rath bel dem Miniſt. d. 3..für Kirchen - und Schalangelegen⸗ 
heiten nad) München berufen.) 12) Hamm Sof., gewefener E. Polizei:Gommifär in Kalshelm, (Beat als vandrichter 
zu Klingenberg im Kreis Unterfranken und Afchaffenburg aus unferm Kreis.) 13) Hay @g:, geweſ. k. Rechnungs: 
Sommiffär und Präfidial-Sekretär dahier, (trat als E. Regierungs⸗Affeſſor in Speyer aus dem Kreife, und ſtarb dafelbft.) 
14) Heis P. Iof. Maria, Beichtvater im Frauenklofter zu Oberfchönenfelb, edgs. Göggingen, (frat pro 1846 aus.) 
15) Her bek, KRechtspraktikant in Immenflabt, (trat pro 1847 aus.) 16) Knorr Wolfg., gewefener k. I. dgs.⸗ 
Afleffor in Höchftäbt, (trat als Landrichter zu Miesbach in hen Kreis Oberbayern.) 17) Köntgsbaur, Rentamts- 
oberſchreiber in Mindelheim, (hat deu Austritt erklärt.) 18) v. Leonrod Steph., Zreiherr, gewefener Regierungs⸗ 
Affeffor in Augsburg, (wurde als Regierungs: Rath nach Speyer verfegt.) 1M) Lippmann Aleranber, k. Kreis: unb 
Stadtgerichts⸗Rath in Augsburg, (iſt 1846 audgetreten.) 20) Mayr, geweſener Magifates-Rathin Kaufbeuren, (hat 
feinen Austritt pro 1846 erflärt.). 21) Rd&le, Schullehrer in Rettenbady, edgs. Dttobeuren, (desgleſchen.) 22) 
Ricbel,t. Abvokat in Füſſen, (edenfo.) 23) v. Rßfeld, Ludwig Reinhard, Freiherr, k. Forſtrath dahler, (murbe 
als Forft = Referent bei der Generals®Bergiwerksös und Salinen-Adminiſtration nach München verfegt.) 24) Bogler 
Sabr., k. Revierförfter in Wettenhaufen, "wurbe in den Kuheſtand verfeht, (und trat aus.) 25) Weber Karl 
Zriedr., k. Subrektor in Nördlingen, (ift pro 181486 ausgetreten.) .. 
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Siffer 2. g 

— Berzgeihnuif 
der im Kalender⸗Jahre 1846 von den Vereinsomitgliedern geleifteten fesiwilligen Beiträge; — zuſammengeſtellt 
aus ven in der Vereins⸗Regiſtratur vorliegenden Gelbeinfendungd-Schreiben . 






= U ber Mitgkieber, una 
3 Benennung ber WBehörben , —— — —* em 
2 welche die Beiträge gefam- haben Beiträge. Bemertungen. 


meit, unb eingefenbet Haben: | , A | = 


Die freiwilligen Weiträge der Wer: 


Bude .oe ae ı 8 oo ee — — 

Burgat -» - 0... 9 410 nemitglieber des Tal. Landgerichts 
Dilusen. - » 2... 7 43 Buchloe pro 1846 wurden im bei: 
Donauw 0.0.0. 5 9 läufigen Betrage von 10fl. wie im 
Gin . . . .. 6 6 Borjahre, zur Dedung des Heftes 
Soͤggingen - - .. 16 16 ber Reparatur⸗Koſten bes Nömers 
Groͤnenbach ... 18 18 thurmes bei Helmishofen ans 
Gunzburg... 12 12 gewiefen, über welche 
Hoͤchſtaͤt 15 15 im Jahr 1847 nummeräre Rechnung 
Aertiffen . .. 7 7 gelegt werben wird. 

mmenftadt - - . . 4 4 

Kaufbeuren . . — daftet pro 1846 noch im Ausflanbe. 


Zauingen . 
Linden - . 
Mindelhei 

Monheim. 
Nenburg. 


11 Nördlingen . 
Oberdorf . 
Dbergänsburg 
‚Ottobeuren . 


s511288112111111113881 






inolus. von 12 ſl. als Beiträge von 
12 Mitgliebern pro 1845. 
inclus. 1 fl. Rachtrag pro 1845. 


inclus. 1 fl. Nachtrag pro 1844 
und 2 fl. pro 1845. 


Ilomlanullaalasuemllaiiill I I Tom | 





1. Herrſchafts⸗ 





Gerichte. 

Babenbanfen - - - » 7 1 8 20 
Bilfingen . ® . . 0 T m 
Seenen = 0. = _ 1 1 45 
Sarbus - « - . . . 23 — 23 _ 
ichauſen. 2 1 3 30 
Moͤnchsroth er er 4 2 — 2 — 
Re eo. 2 0.0. pr 1 Fr 20 
e n ® O . o — — 
Balerftein ... 25 2 28 12 
Wellentoem . - - 7 3 14 24 

Summa II. so I ss I 16 Ts 
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= Zahl ber Mitglieder | 
* Benennung ber Behoͤrden, Jwelche beigetragen" — 
Zdwelche bie Beiträge geſam⸗ haben Beiträge: Bemerkungen. 
S| melt und eingefendet Haben: | ,. "T über j | 
& u 1fl. fl. (m. 
I. gort amter. — — * 
41 Biburg - - » » . 1 1 2 
al Dilingen . » - . . » 5 _ 5 20 
3 Donauwörth o . o ) 5 4 6 30 
Shaun - -» - . >» 6 — 6 _ 
5 menkabtt - :-.- » 2 _ 2 _ 
o] Kenfbsuren . 0.0. 4 — 4 — 
7 empten 0 — — — — 
si Mindeldeim - - - - 4 — 4 _ Fa pro 1846 noch im Zuss 
— .... — — — _ ' 
1 tto euren . ® . — — 2 1 12 
| 5 ——— 
Summa II. 30 | 4 | 4 | 2 Lfl.408.) 
x V 
IV. Bau : Infpel: 
tionen. 
41 Augsburg -» - - - . Jünter den Beltrigen der Statt Augsburg begriffen. 
24 Dilingen » - +... 1 — 1 — 
3 Donauwörth en _ _ _ _ 
4 Kempten . 0) . . . 2 — 2 — 
51 Mindeteim - - - » — — — — 
Summa IV. 3 — 3 — 
V. Magiſtrate der nm 
mirtelbaren sräbte. 
al Augsburg - 19 87 213 4 
al Kaufbeuren -» - » . 14 — 14 — 
31Kempten— 4 — 4 — 
4 Lindau . 0 02 00 8 0 - 5 — 5 — 
51l Memmingen 20 — 20 — 
Gl Neuburg - - ſelr-. das Rand erit. 2 Daſelbſt beſteht einilial-Verein. 
71 Nördlingen - . 20 20 | 
Summe v. |__%2_ I 97 1 6 | 4 
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a) 


mw 


51 Don Hrn. Dr. Buͤrthaͤrt 


VI. Bon auswärtigen 
Mitgliedern. 
Bon pe ae v.Fechenbach 
A nn x. in 
Bon Hrn. Gerſtuer, Band: | pro 1845 unb 1846. 
richter und Stadttommiſſar 
in Ingolſtadt.⸗ — 1 2 
Bon Hrn. Prof. Dr. Gr ’ ß, 
in Dilingen - 4 
Bon Hrn. P- Scan; Eſtert, 
in Salzburg. - _ 











Jullus, in Münden - unter den —— der Stadt Augsburg mit 2 fl. 
deg 1 


Summa VI. | 12? | 6 


ji: 


Bahl der. Mitglieder 
Benennung ber Behörben, ld beigetragen ’ Summa 
















welche die Beiträge gefams haben Beige Bemertungen 
melt unb eingefendet haben: ff über 
ALERT? 
Uueberſicht: 
I. Landgerichte. 254 35 325 30 Mehrere active Mitglicher haben bie 
U. . 90 9 106 4 Zwecke des Vereins in anberer Welfe 
Herrſdaftsgerichte 9 Mbefösdert. Die —— * 
V. Bau⸗Juſpektionen 3 | _ 3 — 
V. Unmittelbare Magi⸗ 
ſtrate... 82 87 276 4 
VI. Auswaͤrtige Mitglie⸗ 
der..... 1 3 12 6 
Hauptſumma 460 138 | 757 13 


Augsburg, den 7. April 1847. 


Die Kaſſa⸗Verwaltung des biſtoriſchen Vereins für Schwaben und Nenburg. 


Franz von Pauia Baader, Domkapitular, als Vereins:Koſſier 





Ziffer 3. 

ö— Ueberſicht 

ber Aechnungs⸗Ergebniſſe bes hiſt. Rreis-Vereind für Schwaben und Neuburg 
in dem Salender: Zabre 1846. | 


1.) Einnahmen: 

1.) RechnungssWtefl vom Vorjahre . 00000. 537fl. 321 kr. 
2.) Freiwillige Beiträge von Beseinsmitglichern . . . . . 757 fi. 13 &. 
3.) An Binfen von Sapftalien . 19 fi. 12 %&. 
4.) Bir eine derdußerte öfterveichtfähe MetoligueDötigaten. en Kapital 

d Zins⸗ Ratu 122 fl. 8 Er. 
3.) Zufällige Cinnapmen für Vrefaufte Sapesterichte ꝛe. fl. 35 kr. 
6.) Srfagpoften . . . 12 4. 36 Er. 


Summa ber Sinnahmen 1458 fl. 10, Fr. 


HE.) Ausgaben: 
1.) Auf den Beftand ber Beriadre resp. auf den combinirten 
Sapesberiät ‚pro 1844 und 1845 . 424fl. 42 kr. 
2.) Auf Reg 
a) für Säreiberiöhne und Schreibmaterialien . Br 23 fl. 52 ®. 
b) für Bedienung, Reinigung und Beheldung . . . . 73ft. 51 &. 
ce) für Buchdrucker⸗ und Buchbinderlöhne . . . W 134 fl. 10 %. 
d) für Porto und Botenlühne . . . . . . . 20 fl. 45 ®&. 
e) auf Meubles und Geräthfhaften . . 0. . . ıfl. 30 %. 
3.) * beſtimmte Zwecke: 
a) für Bücher und Carten . . . 97 fl. 31 kr. 
b) für Müngen und Medaillen « Ankäufe . . . . . 224 fl. 46 %. ade 
c) auf Monumente und Alterthüämer - a 14 fl. 15 kr. runter ei 


n 
4.) Bufällige Ausgaben on — fl. 35} &. Borraug von 
Cumma ber Ausgaben 1015 fl. 574%. —3 


Abgleichung: 
Einnahmen 1458 fl. 162/, kr. 
Augen dois fe 


Aectiv⸗Reſt 442 fl. 19 kr. 
Hiezu die temporär vorhandenen Aetiv-Kapitalien per 480 fi. — kr. 


Somit am Schluſſe bes Jahres 1848 ganzer Ateiv⸗ 
Kaſſa⸗Stand 922 fl. 19 kr. 


Hievon ſind aber noch im 2. 1847 bie Koften auf Drud, Elnband und Verſendung des Jahrsberichte pro 
1846 u. m. a. gewöhnliche Ausgaben zu beſtreiten. 


Augsburg, ben 7. April 1847. 


Rai: Berwaltung deö biflorifchen Vereins für Schwaben und Neuburg. 


FJranz von Yaula Wander, Domklapitular, ald Vereind:Kaffier. 


EN ——— 


C* 


Elaborate, 
kamen 186 dem bift. Kreisvereine zu, oder wurden von bemfelben bearbeitet: 


I. Bon dem Ilten Vereins-Vorſtand Hrn. Regierungs» Director Dr. und Ritter v. Raifer in 
Augsburg: 

4) die fämmtlichen in dieſem Jahrsberichte abgebrudten hiſtoriſchen, archäologifchen und numismetifchen Auf: 
füge und Abhandlungen, welche nicht ald von anderen Verfaffern bezeichnet find. 2) Als neu bearbeitete 
Orts Monographien dad Ries betreffend; — bie Fortſezung von den im combinirten Zahrsberichte 
pro 1844 et 1845 &. XIII ad II. verzeichneten 26 Monographien, nemlih: 27) Baldingen, 28) Balg- 
heim (bes Kitter v. Lange Geburtsort), 29) Deiningen, 30) Diemenftein, 31) Dürrenzim: 
mern, 32) Ehringen, 33) Enktingen, 34) Fefenheim, 35) Groffelfingen, 36) Klein: Rörb- 
lingen, 37) Maihingen, 38) Merzingen, 39) Möttingen, 40)Rudelfletten, 41) Schnabelhof 
und Schnabelmühle, 42) Seglau, 43) Stillnau, 44) Wörniz:-Ofthbeim.- 3) Eine hiſtorifch— 
ftatiftifhe Darftellung bes F. Landgerichts und Polizei-Bezirks Wembing mit ber Ge— 
f&hichte feiner Beſtandtheile; (ein Verſuch, wie auch größere Bezirke ald Material zu dem Allerhöcft- 
angeorbneten Reiche = Leriton bes Königreichs Bayern im Zufammenhange bearbeitet werden Lönnten*). 4) Dem 
hift. Verein für Oberbayern mitgetheilte Regeften von 51- von dem hift. Werein zu Darmftabt dem hift. 
Kreisvereine zu Augsburg zur Einfiht und Benützung gefälligſt zugefendete Urkunden: Abfchriften, die 
ehemalige Benebiktiner= Brauen- Abtei Kühbach im Landgerichts: Bezirke Aichach betr. (Abgedruckt mit 
Fe jener, weldje inM.B. XI.529 u.f. vorfommen, im Vlllten Band Hft. 3. des Oberbayerifchen 
Archios). 


*) Wegen Menge des Materials wurde dieſes zum Abdruck im Jahrsbericht ro 1846 beftimmt gewefene Elaborat für 
einen Fünftigen Jahrebericht —E pP ft geweft f 


II. Bon Hm. Rector, und Kreis-Scolarh Dr. Mezger in Augsburg: 


4) „De operibus antiquis ad vicum Nordendorf e solo erutis, cum II. tabulis lithograpbicis.“ - 
Augusta Vindelicorum Typis Wirthianus. (4.) (Als ein Programm zur Preisvertheilung i. J. 1846 
gebrudt). 2) Relation befjelben Über bie gewahrten Ueberrefte einer cömifchen Villa mit einem Bab 
beim Spielbergerhof unfern von Mauren und Biffingen, und Bemerkungen zu dem Grunb- 
riffe von biefen Ueberreften römiſcher Gebäude in dem Fürftl. Wallerftein’fchen Walde „das Grunbholz 
genannt“ bei Mauren; (in biefem Jahrsberichte S. 28 u. f. abgebrudt). 


IH. Bon dem Ausfchußmitglievde Hrn. Domcapitular Baader: 


1) die &.33 bis 53 dieſes Jahrsberichts abgedruckten „Eurzen hiſtoriſchen Grinnerungen zur Erklärung 
ber Rapoleon'ſchen Geſchichts-Medaillen, welche ber hiſt. Werein in Augsburg 1846 acquirirt hat; 
2) die S. 23 in ber Rote 27 erörterte bildliche Darſtellung „einer Harpye*; 3) die ©. 58. Note 6. abe 
gebrudten Nachrichten Über ben Pegnefifhen Blumenorden, und beffen Stifter G. Ph. Hars— 
Dörfer In Nürnberg. 


IV. Bon dem Ausfchußmitgliede Hrn. Regterungs » Regifirator Ehr. Sedelmayr: 
die erfte Relation Über die Örtliche Befichtigung des im Walde „Brundholz“ bei Mauren ausgegrabe: 
nen römifhen Badhaufes. Dann mehrere Medaillen: und Münzen-Erklärungen. 

V. Bon Hrn. Bereind- Sekretär St. L. Greif: 
die S. 5 fin der Note 12 abgebrudte Erklärung des beim Gifenbahnbau bei Donauwerth ausgegrabenen 
St. Joachims- oder Gr. Schlid’fchen Thalers. 

VL Von vem Ausfchußpmitgliene, dem Stadt Augdburgijchen Archivar Hrn. Herberger: 


die Mitthellung der aufgefundenen 4 Originalbriefe von Dr. Martinus Lutherus und von Philipp Me: 
Ianthon von den Zahren 1533 und 1535 an den damaligen Magiſtrat ber KReichsſtadt Augsburg; dann 
übergebene Gopien ber beiden Relationen des E. ſchwediſchen Generals FelbmarfhaldE Gr.v. Horn, die 
Belagerungen von Memmingen, und Ueberlingen, im Sabre 1633 betr. (Solche find am Ende 
dieſes Jahrsberichts abgedruckt). 


—X 


VII. Bon k. Hrn. Landrichter Müller in Höchftänt: 
1) der Entwurf einer Monographie der Stadt Höhftäht; 2) ein Verzeichniß der Landvögte, Pfleger, 
und Tandrichter in dem ehemaligen Landvogtei⸗, dann Heineren 8.Gt8.-Bezirte Höhftäbt; vom 
Jahre 1400 bi8 1824; und 3) ein Berzeichniß feiner Sammlung von römifhen Münzen — barunter ein 
Hadrian von Bold, - bann von buzanthinifchen, keltiſchen, mittelalterlichen und von Münzen neuerer Beit. 


VII. Bon verfchienenen Eomites Referenten: 


a) ein von dem hohen Reglerungs- Präfidium abverlangter Bericht über Baterländifche VBolks⸗GSagen; 
b) von Privaten angefonnene Auskünfte über das Geflecht der Eribeden; und fiber das Urkundliche 
der ehemaligen Beſiher „von Mettingen in den Felderne. Endlich c) eine Mittheilung von bem- 
Ausfhußmitglieb Hrn. geiftl. Rath Steichele über bie Jahrtags⸗ Stiftung des Johannes Baisweiler, 
gew. Pfarrers zu Baisweil 0.3.1489. 

, EU mn, mm, WEB 

Ziffer 7. 


Sun a) 
Verzeichniß 


der im Jabhre 1846 theils als Geſchenke, theils durch Druckſchriften⸗ 
Zaufch erhaltenen, theils erkauften Bücher, und Bilberwerke. 


L Bon dem hohen k. Regierungs⸗Präſidium erhielt der Verein: 
1) Sine Abbildung bes Sr. K. Hoheit dem Kronprinzen Maximilian von Bayern "von ben 
Städten des Kreiſes Schwaben und Neuburg zu Seiner Hochzeit-Feier als Geſchenk Ehrfurchtsvoll 
dargebrachten Tafel⸗Aufſatzes von Reureuther entworfen, - von Fortner formirt, und vom Gilbers 
arbeiter Schmedding in Augsburg vollendet i. 3. 18455 — 2) das Golleetaneenblatt des hiſt. 
Biliale Vereins zu Neuburg für die Gefchichte Bayerns, insbefonbere für die Gefchichte her Stabt Neu: 
burg a.d.D. Alter Jahrg. (2te6 Heft des IVten Bandes); Neuburg 1845. (8.) 


D. Bon ver k. Akademie der Wiffenfchaften in Münden, durch das Vereins - Mitglien Hrn. 
Regiftrator und Caſſier Progel: u 
3) Monumentorum boieorum Collectio nova. Vol.VIL Pars Ilda ; oderMonumenta Boica Vol. XXXIV. 
Lit.B), Monachii 1845. (4.); - 4) Abhandlungen der hiftorifhen Claſſe ber K.bayer. Alabemte 
der Wiffenfchaften. IVter Bd. 2te Abthlg.; München 1845. (4.) 


Bon Ehren: Mitgliedern: 


DI. Bon Hrn. Joſ. Bergmann, E.E. Rath, Custos der Antiken⸗ und Münzen, daun ver Ambraßer⸗ 
Sammlung in Wien: 
5) Deffen Unterfuchungen Über die Münge und den &lteften Münztypus von Meran und Hall in Zyrol; 
Wien 1846. (8.) 
IV. Bon dem Eorrefpondirenden Ehrenmitgliede Hrn. Profeffor Gutenäder zu Münnerſtadt; und durch 
denfelben von Hrn. Landrichter Roſt in Münnerflabt: 
6) und 7) Dr. Michael $ertig, Cajus Sollius Apollinaris Sidonius und feine Zeit, 2te Abthlg; Wärz: 
burg 1846. (4.) Von Hm.E.A.Roft: „Die Beguinen im ehemaligen Fürſtenthum Würzburg‘; Das 
felbft 1846. (8.) 
V. Bon Hrn. Profeffor, Adjunkt des E. Antiquariums, und Mitgliev der k. Akademie der Wiffenfchaften 
Joſ. v. Hefner in München: 
8) Romiſch bayerifhe Infchriftlihe und Plaffifhe Denkmäler (mit 2 lithographirten Zafeln) ; 
Münden 1846. (gr. 4.);—- 9) Kleine Infchriftliche antike Denkmäler der vereinigten Sammlungen, und 
des k. Antiquariums zu Wünchen ; bafelbft. (8.) - 


ZU. 


VI Bon dem E. Bibliothekar Hrn. H. J. Jäck in Bamberg, (geſtorben 4847): 

, 10) Defien bambergiſche Jahrbüder v.%. 741-1829; Bamberg 1829. (8.); — 11) deffen Lehrbuch 
der Gefhichte Bambergs v.3. 1007 bis auf unfere Zeit; Grlangen 1826. (B.); - 12) kurze Bes 
T&reibung ber Altenburg bei Bamberg; Bamberg 1823. (8.); - 13) umd 14) Gallerie der vorgägs 
lichſten Klöfter Deutſchlands (Ebrach); Härnberg 1831. (8.); - wahres Bilb der Kiäfter, wie fie 
ehemals gewefen find, und wie fie hätten feyn follen; (2 Hefte); Bamberg 1829. (8.) 

VN. Bon Hm. Profefior Dr. Heinrih Schreiber in Freiburg: 
15) Deſſen Taſchenbuch für Geſchichte und Altertum in Süddeutſchland, Vier Jahrg; Frei: 
berg 1846. (8.)5 - 16) bie Shüpengefellfchaften zu Breiburg im Breisgau; bafelbft 1846. (8.) 
VE. Bon dem Ehrenmitglteve, Hm. Kofratö Dr. Steiner in Klein Krogenburg bei Sehgenftnbt: 
17) Deffen Gefhichte bes Patrimonialgerichts Lonborf und der Freiherrn von Rorbed zur 
Rabenau; Darmfltabt 1846. (gr. 8.) 





Bon Ansichuf: Weitgliebern des Vereins: 


IX. Von dem Hrn. Domfapitular Franz de Paula Baader: 

418) Schematismus der Geiſtlichkeit des Wistfums Augsburg pro 1847; Augsburg 1847. (8.); - 19) Augs⸗ 
t Chronik von 1648 - 1660; Manufcript. (4.); — 20) Wolfgang Jakob Sulgers: Regifter aller 
in bee Reihöftabt Augsburgifhen Gerichtsordnung enthaltenen Materien; Manufeript. (BoL);- 
21) Historia vitae atque Meritorum Conradi, Peutingeri august.; Lipsiae 1729. (4.); - 22) Au- 
gustanae religionis Controversiae pro pace Catholicorum; Augsburg und Ingolftabt; 15 Differs 
tationen (4 Stüd find befonders geheftet) ; (8.); — 23) Gardinals Glefels, Probfts zu St. Moriz in 
Augsburg, Verbrechen und Verhaftung; Augsburg 1618. (4.) 


X. Bon Hrn. Rektor und Kreisſcolarch Dr. Sg. Caſpar Mezger: 
24) De operibus autiquis ad vicum Nordendorf e solo erutis; - cum II tabulis lithographicis; 
Augustae Vindelicorum 1846. (gr. 8.) 


XIJ. Bon Hm. Domcapitular von Schmip: 
26) 3.4. Braun: Belträge zur Geſchichte von Ellwangen; Ellwangen 1845. (4.);- 27) Biographie 
des Bifchofs von Würzburg: Julius Ehter von Mefpelbrunn, von Dr. Buchinger; (mit bem 
Portrait deſſelben, und Fac simile feiner Handſchrift); Würzburg 1843. (8.); - 28) v. Schmibd's Lehrreiche 
Drudirift: „Mathilde und Wilhelmine die ungleichen Schweftern“; Regensburg 1846. (8.); — 
29) „die Apoftel Deutfhlands“, Ites Bochen; Augsburg 1846. (8.)5 — 30) 31) 32) deſſen ger 
fammelte Schriften, 22te8, 23te8 umb 24tes Bochen; Augsburg 1846. (8.) 

AU, Durh Hrn. Regierungsd - Regiftsator Sedelmahyr: 
25) Der Birgelftein und bie daſelbſt neuaufgefundenen Alterthämer ; von Julius Schilling; Balz: 
burg 1842. (8.) 


Bon andern Wereind: Mitgliedern, nub von Privaten: 


XII. Bon vem Hrn. Affeffor ver Fürfl. Hohenloh'ſchen Domänial- Eanzlei zu Dehringen, Joſ. Albrecht, 
jegt correfponpirendes Chrenmitglien: 

33) Deffen Münzgeſchichte des Haufes Hohenlohe, vom 18ten bis 19ten Jahrhundert. Mit 
Kupfern; 1836. (4.) 

XIV. Bon Hrn. Gymnafial⸗Profeſſor Dr. Burkhard: | 
34) Deffen drei Borlefungen: „Agrippina, des M. Agrippa Tochter, Auguſt's Enkelin, in Ger⸗ 
manien, im Orient und in Rom;* Augsburg 1846. (8.) 

XV, Bon vem Magiftrat der Stadt Memmingen: | 
35) Gefchichtliche Beſchreibung ber proteftantifhen Hauptpfarrliche St. Martin in Memmingen, von 
Balthafar Ehrhart, 2ter Pfarrer an diefer Kirche, Memmingen 1846. (8.) 


zxırı 


Bon biſtoriſchen und archäologiſchen Vereinen: 
A. Des Inlanbes: 


XVI. Bon dem hiftortfchen Beretn fr Mitteffranken zu Ansbach: 
36) Deſſen 14ter Jahrsbericht; Ansbach 1845. (4.) 
XVIL Vom hiſtoriſchen Verein tn Mittelfranken zu Bamberg: 
37) Deſſen Hter Bericht über fein Wirken und Beſtehen; Bamberg 1846. 


XVII. Vom hiſtoriſchen Berein in Oberfranken zu Bayreutb: 

38) Deffen Jahrsbericht für 18/46; Bayreuth 1846; — 39) Archiv für Geſchichte und Akterthuntskumbe 
von Oberfranken; herausgegeben. von E. v. Hagen; Illten WdE 2te& Heft; dafelbft 1846. 
XIX, Bon dem hiftorifchen Verein von und für Oberbayern zu München: 
40) und 41) Archiv für vaterlänbifche Gefchichte des VIIten Bos 2tes Heft, Münden 1845; und bes 
VIllten Bdos 1te8 Heft; daſelbſt 1846. 


XX. Vom hiſtoriſchen Verein für Niederbayern zu Landshut: 
42) Deffen Berhandlungen. Grftes Heft. —*8*— 1848. (8.) 
XXI Vom hiſtoriſchen Verein für die Oberpfalz und Regensburg: 
43) Deffen Verhandlungen. 10ter Band. Regensburg 1846. (8.) 


XXI. Ben dem Hiftorifhen Verein ver Pfag zu Speyer: 
44) Die freie Reichsſtadt Speyer vor ihrer Berflörung von Profeffor Zeuß; Speyer 18433 (gr. 4.)5 
— 45) bie Regiments: Verfaffung der freien Reichsſtadt Speyer von Georg Rau; ite und 2te Ab⸗ 
theilung; dafelbft 1844 und 1845; - 46) Lehmann, biplomatifche Geſchichte des Srfftes St. Philipp 
zu Bell; bafelbft 1845. (4.) 
XXI. Vom hiſtoriſchen Verein von Unterfranken und Afchaffenburg zu Würzburg: 
“7 - ee Archiv, VIllten Bands 2te8 und Ites Heft; und IXten Bands Ites Heft; Wärz⸗ 
urg . @. 


B. Bon hiflorifhen Bereinen des Auslands erhielt der hiſtoriſche Werein in Augsburg 1846 
folgende Drudfäriften durch Schriften- auf: 


XXIV. Bon der Gefchichts- und Alterthumsforſchenden Gefellfehaft des Oſterlandes zu Altenburg: 
50) Deren Mitthellungen. Ilten Bandes 2te8 Heft; Altenburg 1846. (8.);5 - 51) BDaplicat ber Er⸗ 
Innerungd + Blätter an ben 30ten Juni 1831, bei Einführung der nenen Stadtordnung zu 
enburg. 


XXV. Bon dem Alterthumsverein des Großherzogthums Baden: 
52) und 53) Schriften bes Alterthumsvereind für das Großherzogthum Baden. Iter und Ilter 
Sabrgang, 1845 und 1846; Stabt Baden 1845 und 1846; — 54) Schriften des Altertbumsvereins 
für das Großherzogthum Baden zu Baden und ber hiſtoriſchen Bertion des Vereins für G 
und Maturgefehichte zu Donau sſchingen, Iter Band. Mit Kupfern; Baben: Baben 1846; - 
85) Statuten des Alterthumsveseins für das Großherzogthum Baden; bafeldft 1844. 


KXVI Bon dem Berein für Bifkertfche Geſchichte und Landeskunde in Caſſel: 
56) und 57) Sweltes Supplement feiner Zeitſchrift, 9ted and ſ0tes Heft; und 58) N.i - 4 der 
pertobifchen Wlätter; Caffel 1845. 
XXVIO. Vom hiſtoriſchen Verein für dad Großherzogthum Heften zn Darmſtadt: 
59) Archiv für hiſtoriſche Geſchichte und Alterthumstunde, von 2. Baur, bes Vten Bands 
- A006 Heft; Darmflobt 1846; — 80) Urkunden zur hiftorifchen Landes⸗, Orts⸗ und Familien⸗Geſchichte, 
von 2. Baur, ites Heft; 1145-1278; dafelbſt 1846; — 61) Archiov für Hiftortfche Geſchichte ze. 
iter Supplementband: Gefchichte der Stadt Grünberg; bafelbft 1846. 
XXVVI. Bon dem thüringiſch⸗ſachſiſchen Verein zu Halle: 
62) und 83) ited Heft des VIIten Bandes, unb tes Heft des Viliten Bandes feiner Mittheiluns 
gen ans bem Gebiete hiſtoriſcher und antiauarifcher Forſchungen, von Dr. Börftemann; Halle und 
Korbhaufen 1846. (8.) 


‚axıy 


XXIX. Bon dem hiſteriſchen Verein in Nieverfahfen zu Hannover: 


ZIXU. 


XXXTU. 
IXXIV. 


XXXV. 


64) und 65) Archiv des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen. Reue Folge. Jahrgang 1846. 
ite® und 2tes Doppelheft; Hammover 1845. (8. 


Bon dem Verwaltungs⸗Ausſchufſe des Ferdinandeums zu Innébruck: 


66) Das 12te Heft der Zeitfchrift bes Vereins; Innsbrud 1846. (8.) 


Von dem Verwaltungs⸗Ausſchuß des Francisco-Carolinums in Linz: 


67) Deffen Beiträge zur Landeskunde für Defterreih ob ber End und Salzburg, 5te Lieferung ; 
&inz 1846. (6.) 


en em Derein zur Erforfhung der rheinifhen Geſchichte und Alterthämer In 
ainz: 


68) Deffen Zeitſchrift zur Erforfhung ber rheinifchen Gefchichte und Alterthümer. Des erften Bandes 
2te8 Heft. Mainz 1846. (8.) 

Bon der Sinsheimer Geſellſchaft zur Erforfchung der vaterländifchen Denkmale: 
69) Derer Alter Jahrsbericht; Sinsheim 1844. (8.) 

Don dem Naſſau'ſchen Berein für Alterthumskunde und Gefchichtöferfhung zu Wiesbaden: 
70) Das 2te unb Ite Heft des Illten Bandes ber Vereinds Annalen. (8.) 


Don der Gefellfchaft für vaterlänbifche Alterthümer in Zürich: 


71) und 72) Das Aite ‚Heft feiner Diittheilungen, und ber Jahrsbericht pro 1845 unb 1846; — 
73) Mittheilungen der Gefellfchaft für vaterlänbifche Alterthäümer zu Bafel, N.ILund II; - 
74) Walther von Klingen; — 75) Cahier mit XI Kupfertafeln, das ehemalige Barfüßerklofter zu 
Bafel; (mit einer Ueberfiht und Befchreibung). 


Bon folgenden in literarijcher Verbindung ftehennen Vereinen ift 1846 nichts eingefommen: 


XXXVI. 


1) Vom Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg in Berlin. 

2) Bon der antiquariſchen Geſellſchaft für Rordiſche Alterthümer zu Copenhagen. 

3) Von dem Alterthumsverein zu Güglingen. 

4) Bon dem Voigtländiſchen zu Hohenleuben bei Gera. 

5) Bon der Weftphärifchen Gefelfchaft zu Preußifh-Minben. 

6) Bon dem archaͤologiſchen Verein zu Rottweil. 

7) Bon dem Württembergifchen Alterthumsverein in Stuttgart. 

8) Bon ber Gefelfchaft zu Erforſchung vaterländifcher Sprache und Alterthümer zu Leipzig. 


Und 9) von dem Verein für Kunft und Altertum in Oberfchwaben zu Wim. 


Angelaufte Bücher: 

76) Carl Friedrich v. Gok die römiſchen Alterthümer und Heerſtraßen der ſchwäbiſchen Alp 
und am Bodenſee; Stuttgart 1846. (8.);- 77) Ehriſtian Binders Württembergiſche Münz⸗ und 
Medaillenkunde; Stuttgart 1846. (8.); - 78) Dr. Wilh. Adolf Schmidts allgemeine Zeitfchrift ſüur 
Geſchichte. IIIter Jahrgang in XII Monatsheften; Berlin 1846. (8.); — 79) Catalogue de la 
grande Collection de Monnaies et Medailles do Mr.L, Welszl deWellenheim. Vol.T. 
Vienne 1844. (8.); - 80) Des Freiheren v. Berftett Verfuh einer Münzgeſchichte des El— 
faßes mit Abbildungen; Zreiburg 1840. (4.); — 81) I.9.Wolansty Briefe Über ſlaviſche 
Alterthümer. ite Sammlung. (Münzen mit Abbildungen); ®nefen 1846; (4.); -— 82) und 83) Ber= 
zeichniß der Bibliothek des hiftorifchen Vereins in Stuttgart Vllter bis XIIIter Band, unb 
XIVter und XVter Band; Stuttgart 17775 — 84.85.86). J. von Hefner in Aſchaffenburg die 
Kortjegung der Trachten bes chriftlichen Mittelalters. (Mehrere Hefte zum ten, Ilten und 
lllten Band; Mannheim 1845 und 1846. (Fol.); — 87) A. R. Marx: Pittoreske Anfichten des 
Ludwig: Donau Main: Kanals und Beichreibung beffelben. Ates bis 12tes Heft; Nürne 
berg 1846. (Quer:%ol.). - 88-91) ZfhygFte Bayerifche Geſchichte. Iter bis IVter Band; Aarau 
1828. (8.)5; -— 92) v.Lang's Adelsbuch des Königreihe Bayern; Münden 1845. (8.); — 


AAV 


93) Thaler und Schauſtücke des heſſiſchen Geſammthauſes; Regensburg 1776. (8.)3 - 
94) auserlsfenes Dncaten:Cabinet; Hamburg 1788. (8.); — 95) &-R.v.XA.Gefhihte des 
fouverainen zellgiöfen Militär-Ordens des heil. Johann von Jerufalem; Prag 1803. (8.); — 
96) Die Gefhihtfchreiber der deutfhen Vorzeit in beutfcher Bearbeitung unter bem 
Schutze des Königs Friedrih Wilhelm IV. von Preußen, herausgegeben von Pers, 
Grimm, Lahmann, Ranke, und Ritter. (ite Lieferung, bes Iten Bands 1te Hälfte) „Die 
Urzeit*, bearbeitet von Dr. Horkel, Berlin 1846;-97) Ehriſtoph Friedrich Stälin's Württe m⸗ 
bergifhe Geſchichte; 2ter Theil; Stuttgart und Tübingen 1846. (gr. 8.); — 98) Hof: und 
Staats⸗ Handbuch des Königreihs Bayern pro 1846. Münden 1846. (gr. 8.); — 99) bis 
106) Des Literarifhen Vereins in Stuttgart Yublilationen für das Ilte und Illte Bers 
waltungsjahr; Stuttgart. (gr. 8.). (Bände VII His XII). - 107) Das Regierungsblatt 
für das Königreih Bayern; Jahrgang 1846; Münden 1846. (4.);5 — 108) Württember: 
sifhe Jahrbdücher, Jahrgang 1844. 1te8 Heft. Stuttgart 1846. (8.); - 109) Numismata hi- 
storica anni 1710. (Mit Abbildungen.) Rürnberg 1740. (Fol.); — 110) und 111) Die felten 
werbenben „Beiträge zur Dettingen’fchen @efchichte*, vom Super : Intendenten „Mich el“. 2 Theile. 
17725 (8.) (dur Tauſch); 112) March „das Stamm: Schioß Hohenzollern“; 1846. (gr.8.);- 
113) Auguft Schnezlers Badiſches Sagenbuch. Iter Band. München 1846. (gr.8.); — und 
114) Math. Kochs chronologiſch-ſyachroniſtiſche Gefchichte Defterreichs aus ber Alteften Zeit bis 
zum Tode K.Carls VII; 1846. (4.) 


Bild erwert e. 
Bon Hrn. Domcapktular Baader: 


Eine Sammlung von 23 Stüd Porträten berühmter Augsburger und anderer Gelchrter. — Unb von bem 
Magiftrate der k. Kreis - Haupt - Stadt Augsburg: Die Abbildung bed bereit oben ad I bemerkten 
Zafel:Auffages. 


Zweite Abtheiluug. 


Beyträge 
für Ruut uub Nltertbum, 
von dem hiſtoriſchen Kreiö-Bereine für Schwaben und Neuburg 
für das Jahr 1846. 


— | mm 9 un 2 
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Deyträage 
für 
Kunſt und Alterthum 


im Regierungs-Bezirke von Schwaben und Neuburg, 
für das Jahr 1846, | 


——————————— — ꝰ 


I. 


Neue Funde bei Fortſetzung bes Eifenbahn- Baues im Negierungs: 
Bezirke von Schwaben uud Neuburg. 


AV 
1.) und Sei Svermergen, RR 
(Serrfchaftsgerichte Harburg, und Landgerichts Mörbiingen. ) > 


— 








Bon dem Fürftlih Dettingen» Wallerftein’fchen | welche nicht römiſchen Urſprungs zu ſeyn ſchienen, ver 


Herrichaftögerichte Harburg, als Diftriftö-Polizei- | Afkorbant zu Herftellung des Stations⸗Platzes für 
Behörve, lief unterm Tten Februar 1846 bei dem hohen | die Eifenbahn bei Ebermergen, ald er in ber 
Präflvium ver k. Kreisregierungs » Stelle nach Vor» | Kiedgrube der Gemeinde Ebermergen nad) bem 
jchrift Die Anzeige ein: daß links ver Lanpftraffe von | bendthigten Kies graben ließ, auf ein altes Grab 
Ebermergen nah Harburg, mofelbft fihon | geflofien fey, und aus demſelben eine angeblichen 
mehrere alte Grabhugel gewahrt worven wären:), | Helm, und nebft mehreren Waffenflüden und Iheilen 
von einer Pferdezäumung, auch ein goldenes 
Kreuz erhoben, und fämmtliche Fundſtücke an ben 





1) Rad) einem fpätern Berichte des Werefnsmitgliehs 
und Verfaſſers: „bed Rie ſes, wie es war und wie es 
iſt , - Hrn. Pfarrers Buth-in dem zu Ebermergen | pag.64-66 unter 16 Nummern von mehreren Grab⸗ 
nächſt gelegenen Drete Mauren, hatte man in berfelben | Dügelgruppen und Portifitationen im Herrfchaftsgerichte 
Kiesgrube auch fon früher Furchengräber, wie | Harburg, worunter in nädhfter Nähe von Eber: 
die bekannten bei Rordendorf waren, gewahrt, folhe | mergen auch Grabhügel im Korftorte Kiefhaber bei 
aber nicht beachtet, und 06? und wa8? aus denfelden | Harburg, zu Mauren, Thurned, Schafhau: 
erhoben, und wohin bie Ausbeute verfchleppt worden $ fen, Groß: und Klein: Sorheim, und gu Hop: 
fen? it unbefannt geblieben. - Won »Dügelgräbern“ | pingen und Heroldingen aufgeführt find. Der 
bei Edermergen erwähnt jewoch der Ate Jahresbericht | Hr. Pfarrer Guſth hat fih jest anheiſchig gemacht, in 
bes hiftorifchen Vereins zu Ansbach für das Jahr 1838, ! befferer Jahrszeit einen großen Steingrabhügel in 
weicher „bad Verzeichniß aller alten Grabhügel und | der Nähe feines Wohnorts, in welchem felbft Felfens 





Schanzen imfüdlichen helle des Rezatkreiſes,« wohin | maffen gewahrt worden wären, auf Koften bes hiſtori⸗ 
das Ries mit feinen Herrfchaftögerichtds Bezirken das | fchen Kreisvereins unter feiner Anleitung abgraben zu 
mals gehörte, mit 2 Karten enthält, nichts, wohl aber I laffen, und Über bas Refultat weiter zu berichten. . 


h 





k. Eifenbahn = Seftiond » Bau IngenieurHohenner 
in Donauwörth abgegeben habe. 

Auf dieſe auch dem bifterifchen Kreis» Vereine 
mitgetheilte Nachricht, drückte verjelbe — geftügt 
auf die vorliegenden frühern Anorbnungen ber k. 
Eiſenbahn⸗ Commiffion zu Nürnberg 2), den vieler 
Gommiffion auch zugefommenen Wunſch aus, vaß 
ihm die Ebermerger Fundſtücke zur Anſicht, zur 
Erklärung derfelben, und zur Aeußerung über ihren 
Alterthumswerth, und was er von daıfber gegen 
Bezahlung ihres Werthes zu den Sammlungen des 
Bereind zu acquiriren wünſche, mitgeteilt, and 
zugefendet werben möchten. 

Die ſich gegen unfern Hiftorifchen Krels⸗Verein 
noch bei jedem Anlaffe jehr gefällig bezeugte E. 
Eifenbahn » Commiffton in Nürnberg erfteh hierauf 
unter Bezugnahme auf dad frühere Generale vom 
16ten Mai 1843, an fämmtliche Bau » Sektionen die 
wieverholte Weifung : »über alle Bunde an Alters 
thümern, und Naturs Merkwürdigkeiten, fo wie 
über alle Kunſt⸗ und hiſtoriſchen Gegenſtände, 
welche beim Bahnbaue aufgefunden würden, jewells 
ſogleich genaue Verzeichniſſe an vie k. Baucommiſſion 
einzuſenden, und die weitere Verfügung zu gewär⸗ 
tigen, — gleichzeitig aber dem betreffenden hiſtoriſchen 
Kreis⸗Vereine ein gleiches Verzeichniß über bie ge⸗ 
fundenen Gegenftände mit genauer Beichreibung der⸗ 
felben, ihrer Bunborte, ihrer Lage u.|.w. mitzu⸗ 
theilen, und vemfelben, in fo meit e8 verlangt werben 
foüte, fragliche Gegenflände zur Ermwerbung gegen 
Vergütung ihres reellen Wertbes zu überlaflen, — wo 
fodann dieſe Vergütung ſowohl, als der Erlös für 
die von dem hiſtoriſchen Vereine nicht erworbenen, 
und von der k. Commifflon zu anverweiter Veräuße- 


zung beftimmten Bundgegenftände den VBauarbeitern, | 


welche den Bund gemacht haben, gegen Quittung hin⸗ 
aus zu bezahlen, und biefe unter Beifügung eines Ge⸗ 
genfcheind von Seite des Erwerbers der Fundſtücke 
welter der k. Commiffion vorzulegen ſey. « 

In Beziehung auf den Ebermerger Bund em 
gieng zugleih an die Bau⸗Sektion Donau 
wörth noch die beftimmte Welfung: "vie Fundſtücke 
von Ebermergen, mit vem Verzeichniffe und der 
Werthung vderfelben, an unfern hiſtoriſchen Kreis⸗ 
Berein einzufenden; was dann auch fogleich gefchah. 

Der biftorifche Berein erhielt fofort folgende gegen 
Erſatz ihres Werthes zu feinen Sammlungen au 





. 2) Bergi. bie 2te Rote S. 2. in unferm combinfrten 
Zahrsberichte für die Sabre 1842 und 1843. 


erfauften Fundſtücke, welche jetzt auf der Ilten dieſem 
Jahrsberichte für das Jahr 1846 beigegebenen litho⸗ 
graphirten Tgfelin der untern quadrirten Abtheilung 
mit der Veberfhrift »Bunde bei Ebermergen« 
unter 9 bildlichen Darftellungen auch abgebildet find: 


.„ 1.) ein „1 Decimalzoll und A Deeimal-Linten langes 


und gleich breites, an feinen A Aermen 3 Decimal⸗ 
Linien meſſendes und gegen die A Enden etwas 
außgefchweiftes Inteinifched Kreuz chen aus dem 
bhänften Rauſchẽ eder Flittergold, dad nur zu 
1 fl.3 fr. gewerthet wurde, ausgefchnitten, 
welches auf jedem Kreuz⸗Gude 8 durchſtochene 
Löchchen vom Annähen deſſelben auf ein Klei⸗ 
dungsſtück bat; 3) 

2.) den für einen H e Im gehaltenen eifernen Umbo 
eines Höhermen Schtldes, welcher ven bei Nor⸗ 
dendorf ausgegrabenen Schild- Näbeln 
ganz gleicht, oben aber in einen 1 Zoll breiten 
eifernen Knopf endet. Diefer Umbo hatte eine 
2 Zoll breite Einfaffung oder Krampe, welche aber 
größtentheil8 abgebrochen iſt. An ven wenigen 
Ueberreften viefer anfgenagelt = gemefenen Ein⸗ 
faffung ſind wech Kolztheile von dem Schilve 
ſichtbar; *) 

3.) ein mit vem Griff, welcher & Zoll lang ift, 
gerade 8 Schub langes, zweifchneipiges 
Sich wert von geſtühltem Eifen, in A zuſammen⸗ 
gehörige Stüde abgebrochen ; — daſſelbe ift unten 
2:/s Zoll, in der Mitte 2 Zoll, und oben 1/2 Zoll 
breit, und endet in eine "/s Zoll breite Spike. 
An einigen abgebrochenen Thellen biefes Schwer⸗ 
tes ift auch noch bie mit Birfenrinde überzogen- 
gemefene Sch eide fragmentar angeroftet. — Dies 
ſes alt«gerbrochene Schwert fcheint eine Ovation 
für ven bier begrabenen tapferen Krieger geweſen 
zu feyn, dem man feine tapfer geführte Hauptwaffe 
in der Urt mit in dad Grab gab, daß fokhe 
fein minder tapferer Degen mehr führen follte; 5) 





3) Daffelbe ift auf Tab. II. unten linds in einer klei⸗ 
nen Ginfaß: Bahıme mit ber Ueberſchrift: „Aus dem Bunde 
dei Shermergen* Fig. 1 abgebilbet. 

4) Diefer 22/4 Boll hohe Umbo iſt 1.c.Fig.2 abge: 
bildet. Vergl. mit demfelben bie auf Tab. IH der Nor 
dendorfer Ausgrabungen v. 3. 1843 sub N.59 a.b. 
etc, und sub N. 60 bildlich dargeſtellten Umbones 
oder Schild-Rähbel von gleicher, oder einer Höhe bis 
zu 4 Boll, und oben aud) fpig auslaufend. 

5) Die zufammengeflellten Stücke dieſes Reiters 
Schwerts find 1. o. Fig. 3 abgebildet. Daſſelbe gleicht 
ganz ben — mit und ohne Scheide auf Tab.HILv.Y. 1843 
unter N.58 lit. f.g. und h.abgebilbeten Schwertern. 


x 





A.) ein kurzes Shwert als »Dolch« bezeich⸗ 


net; — If die bekante nur einſchneibge S e-- 


mi⸗pada, aber zum ktäſtigen Hieb mit hohen 
Rüden geſchmiedet; — dieſes Halbſchwert iſt 
140/. Zoll lang, und ober dem 24. Zeil langen 
Griffe, 2 Zell, an ver Spige aber nur 1 Zoll 
Breit; °) 

I.) eine mittelgroße aber ſtarke Reiter- Lanze, 
weiche 1 Schuh lang iſt, und einen 2 Zoll lan⸗ 
gen Einſtecktrichter (Schaft) für pie Lanzen- 
Stange bat, von welcher auch noch ein abge⸗ 
brochenes Stud in dem Schafte ſteckt;) 

und 6.) ein eiferner Sporn mit einer ’/. Zoll langen 
eifernen Spige. Der etwas abgebrochene linkfeis 
tige Theil dieſes Sporns ift um in Zoll Fürzer, 
als der I Zoll lange rechtöfeitige ganze Theil; 
er ift an feinen beiven Armen ’ Zei: beeit. 
Auch dieſer Sporn, wie die ganze Bewaffnung 
beweist, daß der hier begrabene Krieger ein 
Cavallerift oder beritten mar; ®) 

7.) noch wurden Theile von einer Pferde⸗Trenſe, 
Eifenfragmente von einer Zäumung, 
und eine ejjerne, in einen längern und fürzern 
Tell abgetheilte Rtemen-Schnalle,- dann 
ein in einander greifendes Kett enſtück, - eine 
2/2 300 dicke Eiſenſtange vom Pferdgebiß, 
und ein— in einen Halbbogen gekrümmtes 7 Zoll 
langes Eifenfragment eingeliefert, welche Theile 
vielleicht auch zu einem iehanfpanne ver 
wendet wurben.?) 


[ U “j 


Der Hr. Ingenleur Sohenner ertheilte in Bes 
ziehung auf diefen Bund noch die Nachricht: daß Die 
Kiesgrube, In welcher der Bund gemacht wurde, am 
Zuße des Innerbergs bei Ebermergen gelegen, 
und Eigenthum der Gemeinde Ebermergen ſey; 





6) Die Abbildung diefes Halbſchwerts erfceint 
l.e. unter N.5, auf der erwähnten Tab. ILI aber 
Fig.58 sub literisa -d. 

D Abgeblibetl.e. sub N.4.— Eine ganze Reihe von 
Langen jeder Art, worunter auch bie Framen umb 
©peere find, ik auf Tab. III I. o. sub N.46 lit. 2- in 
dargeſtellt 


8) Dieſet Sporn, welcher dem ans den Gräbern 
bei Norden dorf erhobenen, (Tab. III 1.c. N. 57) 
ganz gleicht, wurde nicht abgebildet. 

9) Sie find 1.c.Fig.5 und 6, die 3/4 Zoll lange 
Riemen: Shnalle aber iſt Fig.9 bafelbft abge: 
bildet. 


wegen des ſtark geſroren geweſenen — Hätte: die 
wit Pulver geſprengt werben ueiffen. Erſt 
2 Inge ſpäter habe der Ingenieur Nachricht von dieſenn 


_ Bunde erhalten, unb dam hätten wis von den Ar⸗ 


beiten des Entrepreneurs veridjleppien Fundſtück⸗ 
exft wieder zufanımengebracht werben müften. Ea habe 
naher über die Form des Grabes, Über die Lage des 
Skelets in demſelben, und jene ber Grabes⸗Ausſtab⸗ 
tung, über allenfallfige fonflige weitese Reihengräber, 
und insbeſondere über vie Frage: auf welchem Kies 
bungaftüt, ober Theile des Skelets das Kreuzchen 
gelegen geweien fey? um fo weniger mehr eiwas Ge⸗ 
wiſſes erhoben werden können, ald durch Die Spreug⸗ 
ung mit Pulver ohnehin alles amteinandet geriffen 
und unter einander gebracht worden fey. Nur noch 
ftarke Knochen jenoch ohne ven Schäbel von einem mit- 
telgroßen Menſchen wären gefammelt, von Knochen 
eines Pferdes aber nichtd gewahrt worben. 





Beurtheilung: 


Wenn nun In Erwägung gezogen wird, daß Diefer 
beritten gewefere Krieger mit denſelben Waffen« 
fiheten und mit gleichen Pferve-ZkumungssZugehörben 
begraben wurbe, wie die zahlreich bei Nordenporf 
begraben⸗geweſenen römifchen Oruͤnz⸗Solbaten, wor# 
unter ebenfalls Reiter waren, und wie bie zur Miwer⸗ 
theidigung der Grängen BVindeliziens over de 
zweiten Rhätiens verbunden geweſenen virmifckem 
Goloniften,, und romanifteten Urbewohner des Sand 
(Lyfatier), - und wenn ferner erwogen wir, daß vie 
Beigabe bes auf pas Oberkleid eb bier Begrabenen, 
wahrſcheinlich auf ver Bruſt und auf jeher Geile mit 
3 Stichen aufgenäht geweſenen goluenen Fre use 
Hens einen begraben »Ehriftene anbeuen, — 
dann, vaß die Necropole bei Nordendorf durch 
die Menge der aus ven 366 Ginzeingrädern erhobe⸗ 
nen undurchlocherten rämifhen Münzen als 
redende Urkunden für Diele Grabſtätten vie 
Hälfte des zweiten Jahrhunderts n.Ghr. bis Ende 
bes vierten, (mit Valens bis 375), bewieſen feſt⸗ 
fielen, weobel fich — ohne die bekannte Gonszaverfe 
über Bolt und Zeit der Nordendorfer uralten 
Grabfbätie wiener abzuhandeln 4%) - auf die diesfalls 


10) Diefer gelehrte Streit iſt am ausführlichiten und 
grüinblichften abgehandelt: in dem Programm „De ope- 
ribus antiquis ad vicum Nordendorf e solo erutis. 
scripsit Dr. Georgius Casparus Metzger, Gymnasii 
Augustani aug. conf. addicti Rector , cum Il tabulis 
lithographicis.* Augusta Vindelicorum 1846. ($.)- 

1 





O. 





in den 2 letzten Iahröberkchten unfers Bereins ge⸗ 
äußerte Meinung, auch auf die ſolche begrundende 
Iotale Landes⸗Geſchichte bezogen wird, 
welche insdbeſondere ver combinirte Jahrabericht für 
die Sabre 1842 und 1843 ©. 53-63 unter 23 bis 
ſteriſchen Vorträgen reafjummirt: — So möchte die 
Schlußfolge eben fo begründet als analog feyn, daß Die 
Grabftätte dieſes chriſtlichen und beritten gemefenen 
tömifhen oder romanifirten Kriegers bei 
Ehbermergen dem Aten Jahrhunderten. Chr. ans 
gehöre, in welchem Eonftantin der Große 
t. 3. 312 zu Mailand dad befamnte Tolleranz« 
Edikt erlaflen, und 1.3.325 auf dem Eonciiium 
zu Nicha das Chriſtenthum als Staats-Religion 


erklaͤrt bat, —1:3.330 veſſen Schne Eonflans und 
GonftantinsIE den bffentlihen Gtendienſt ver- 
beten haben, und 1.3.3891 Theodos der Große 
pie haidniſchen Tempel fchließen ließ. Vielleicht iſt 
diefer bei nem heutigen Orte Ebermergen begraben 
gewefene Krieger zur Vorwache auf dem rechten 
Donau » Ufer commandirt gewefen, als die Con⸗ 
fantine die Donangränze mit Kraft feftbielten, 
und foldde auch noch auf dem linken Ufer beobach- 
ten und mitvertbeivigen ließen, 
Balentinian I durd 11 Jahre (364-375) die 
Reichögränge mit Gaftellen, Thürmen, und 
Schanzen befefligen ließ. 


—— —— 





11.) Münzen-Funde im Bifenbapnbau - Seftions :- Bezirte Bonaususrth. 


Nach einer von der E. Eiſenbahn⸗Bau⸗Commiſſion 
zu Nürnberg unterm 13ten April 1846 an das hohe 
k. Reglerungb » Bräfivium erfolgten, und dann auch 
dem Ausfchuß des hiftorifchen Kreisvereind zu Augs- 
burg gemorbenen Mittheilung eines Fundberichts ver 
Eifenbahn » Bau » Sektin Dona uwörth vom 
Aten April 1846 find in dieſem Baubezirfe mehrere 
interefiante Funde, und barunter auch ein großer 
Münzenfund gemacht worden. 

So fanden 

1.) die Arbeiter im erſten Arbeitäloofe auf dem bes 
kannten claffifchen Boden ver ehemaligen Römer- 
flätte Drusomagus un» in ihrer. nächften Um⸗ 
gebung bei den Burghöfen, 2°. Stunden 
füplih von Donauwörth, 1% bis 2 Fuß 
ttef unter der jeßigen Erdoberfläche einzelnweife 
5 römifche Kupfer und Bronge- Münzen. 

Die ältefte verfelben von mittlerer Größe ift 
von Kaiſer Auguft in feinem Todes» Jahre 
18 n.Chr.geprägt. Die Hauptfelte mit 
dem - mit Lorbeer umfränzten Kopfbilve hat vie 
Umſchrift: „IMPERA(tor) CAESAR AVGYSTUS. 8.0." 
Auf der Kehrſeite figt eine Viktorie mit 
einem Lorbeerzweig in ver Rechten, und ver Welt- 


fugel in der Linken. Die Umfchrift beißt: 
„(CONBENSY) SENAT(us) ET EQKCuestris) ORDIN(is) 
Plopulus) Qf(ue) R(omanus) .“' 


Die zweite etwas größere Bronge » Münze hat 
auf ver Hauptfeite das rechtsſehende nackte 


Kopfbiln des Katjerd Nero mit ver Umfchrift: 
IMPcerator) NERO CAES(ar) AVGVi(stus) Piontifex) 
M(aximusı TA(ibunitia) P(otestate) P(ater) PLatriae). 


Auf ver Kehrſeite eine ſtehende geflügelte 
Biktorie mit einem Kranze in der Rechten, und 
einem Palmzweige in der Linken mit der Um⸗ 
fhrift: „VICTORIA AVGVSTI.8.c.«— Sie if 
0.3.58 nach Chriſtus. 

Dann find von der Conftantinifchen Familie Die 
öfter vorfommenven 2 kleineren Kupfer « Dü 
gefunden worden, beide v.3.375, die eine mit 
»Gloria Exercitus« von Constans;- und die 
2te mit »Felix Temporum Reparatio« von 
Constantius jun., dann noch 1 Kleine von 
Valens v.3. 378 mit »Securitas Reipublicaes 
und der Victoria gradiens. 1) 


11) Von der Menge ber durch die erſten 400 Jahre 
nach Ehriftus reichenden römifchen Münzen, welche auf 
ber Burgſtelle von Drusomagus und in ber nädften 
Umgegend, namentlid auf ben zur Plurmarkung von 
Druisheim gehörigen f.g. „Grafenäckern“ gefunden 
wurden, bat der combinirte Jahrsbericht unferes Bereins 
für die Jahre 1842 und 1843 $.7.@.10 und 11 mit An« 
führung diefer römifchen Kaifer: Münzen eine umſtändliche 
Rachricht gegeben.- Gin mit ben erwähnten 5 Funb: 
Münzen aufgefundenes und eingeliefertes meflingenes 
Hıättchen mit einem Beinen Denker ift ein faft un⸗ 
tenntlich geworbenes ehemaliges Roſenkranz⸗ Angebänge 
mit dem Bilde S. Michaels. 


und als fpäter 





2.) Wetter fauden pie Mbeiter in der Baugenbe ver 
Fluthbrüͤcke auf dem fhplichen Denau-lifer zus 
nächſt bet Donaumärth 6 Buß tief unter der 
Erboberfläche einen noch gut erhaltenen bohm i⸗ 
et welchen vie Brafen v. Schlid 
mit dem Bilde St. Joachimo unter dem König 
Ludwig J von Böhmen 1.3.1525 prägen 
ließen. 


Dieſer Thaler hat auf der Hauptſeite 
um den aufrechtſtehenden doppelt⸗ geſchwaͤnzten 
baͤhmiſchen gekrönten Löwen die Umſchrift: 
LVDOVICVS PRIM(VS) DÆI) GRACIA 
REX BO(HEMIAE) ; - auf ver Kehrſeite 
aber um den im Knies(?/s) Bilde über dem 
Wappen der Grafen v Schlick ſtehenden 
St. Joachim In ver Caputze mit bem Reife 
flab, durch die zu beiden Selten ſtehenden 
Buchflaben S. und I. bezeichnet, Die Umfchrift: 
»AR(MA) DOMI(norum) SLI(ckiorum ) 
STE(phani) et FRA(trum) COM(itum) DE 
BA(ssauno) 1525 .«”*) 





12) Unfer Iter Vereins-Sekretär Hr. Stubienlehrer 
Bened. Greif begleitete diefe Erklärung mit folgenden 
Bemerkungen: „Die böohmiſchen Thaler ber Grafen 
von Schiid find aus der reichen Ausbeute der Silber: 
Bergwerke im St Joachims-Thale in Böhmen, 
woher biefelben auch ihre Benennung „I haler“ ab: 
leiten. Sie wurben von den Grafen v. Schlick aus 
dem reichen Bergſegen dieſes Thals gefchlagen, unb find 
von vortrefflichem Sitbergehalte. Acht Stück berfelben 
wiegen im Nürnberger Gewichte 15 Loth, 2 Quinte, 
und 3 Denare. - Der ruhmlich befannte Kanzler bes Kat 
ſers Sigismunds Gafpar Schlick Tieß im St. J o⸗ 
achims⸗Thale in Böhmen mit großem Koſtenaufwand 
ein Bergwerk errichten, unb erhielt feiner großen Vers 
dienfte wegen von Kalfer und Reich 1.3.1437 zu Prag 
bie kaiſerliche Gnade, für fi, feine Brüder und Erben 
aus dem gewonnenen Bold und Silber, Münzen prägen 
Yaffen zu dürfen. — Das von den Söhnen bed Mathäus 
v. Schlick i.3.1516 wieder neu bebaute, eingegangen 
gewefene Silber⸗ Bergwerl im Soahims: Thale 
wurde dann fo ergiebig, baß aus bem in den Jahren 
4516 bis 1531 ausgebeuteten Silber, Thaler im Werthe 
von 1./, Million (nämli die Summe von 1'571.865) 
Reichsthalern geprägt werben konnten. Wegen ihrer 
ehemaligen Menge gehören biefe alten Thaler auch jest 
noch nit unter die feltenen alten Düngen .*- Zu ber Zu: 
benennung der Grafen v. Schlick ald de „Basaun(o)* 
wurbe bemerkt, daß biefes „Bassaun* Bassano in ber 
Zrevifer Mark fey. (Vergl. über biefe St. Joachi me⸗ 
und Schlidifchen Thaler auch Mapdafs Thaler:Gabinet 


8.) uf. derſelben Fünbfkätte wurde auudh eine Meine 
abgegriffene ehemalige Ewrflo» Silber Münze 
v. 3. 1567, und ein Nürnberger Spiel⸗Pfen⸗ 
ning aus gelben Metalle gefunden. 


4.) Der größte und wichtigfte Bund In dieſem Ei« 
fenbahn= Baubezirfe erfolgte aber in ver Baus 
grube des Stollens (Tunel) unter ver obern 
Vorſtadt zu Donauwörth, in dem ehemaligen 
Garten des dortigen Wachsziehers Johann S a= 
Iingers am Aten April 1844 3° Yuß unter 
der Ernoberfläche,, wo die Arbeiter auf 2 während 
des Ausgrabens zertrümmerte Krügchen von ger 
branntem Thon - welche 0.5 Fuß im Durch⸗ 
meffer, und 0.35 Fuß in ber Höhe hielten — 
fiteßen, welche Gefäße 70 Brakteaten aus 
der Zeit der letzten Hohenſtaufen, mobel 
auch 5 Würzburger aus dem XIIIten Jahrhundert 
waren, und die große Anzahl von 2463 Sik 
bersHaller aus dem XIVten Jahrhundert, 
»Händle » Pfenninge« genannt, größtentheil® von 
Bifhöflih Augsburgifhem Gepräge, 
und nur wenige mit den Buchſtaben benach⸗ 
barter Prägeftäpte in oder neben der Hand ber 
zeichnet, nemlich mit V(Ulm), mit W (Wörth) 
d.t.(Donauwdrth), mit D(Dilingen) 
und mit O (Dettingen) enthielten.) 





4.1.68. 602 u. f. Madat führt daſelbſt Das ie 
präge von 8 verfchleden ausgeprägten derlei Thalern aus 
ben Sahren 1517, 1520, 1526, unb 1527, 1646, 
1660, und 1716 an, und citirt hiezu auch Köhlers 
Münzbeluftigungen Thl. XVI &. 52 u.f., wofelbft die 
ganze Suite Liefer Zhaler vorkommt. 

: 49) Es if bekannt, daß dieſe fogenannten Hänble- 
Pfenninge auf der einen Seite mit ber aufgeftellten 
Shwörhand des Müngmeifters (für genaue Einhaltung 
des vorgefchriebenen „Schrott und Korns“ oder ber Sit: 
ber:Legirung) auf beffen Betrug die Strafe bes 
VBerluftes der Band gefept war, und auf der Hüdfeite 


mit dem f-g.»RrädensKreuge? geprägt wurben, 


beffen unterer Theil des Fußes zur feflern Stellung bes 
Kreuzes in 2 Theile gefpalten war. Diefe Münsforte 
folgte auf bie Brakteaten, und wurbe um tie Mitte 
bes XIVten Jahrhunderts allgemein curfio, wie ſolches 
auch die Regesta Monum, boicor. deutlich beweifen, 
denn nach einer Urkunde 9.3.1356 vom 18ten Zuli 
ertheilte K. Car IV. dem Biihof Marquard von 
Augsburg die Bewilligung, folche „Daller*, wie fie ges 
nannt wurden, zu Augsburg ober zu Dilingen 
mängen laflen zu dürfen (Hegest. T.VIIL.p.355.), und 
im Jahr 1375 exlich derfelbe Kaiſer sub dato Holdiz am 
16 Sept. allgemein ben Befehl: „eine Haller: Münze 





Dom dieſen Silber⸗Halble ru ve näudles 
Bfenningenc hat ver hiſeriſche Verein um ben 
wagtäsichen Breit von 2". une 8 Kreuzern für bad 
Stud, das Dutzend mit Buchſtaben bezeichnete, und 
weiter gut erhaltene 100 Stüde Händle - Pfenninge, 
dann fämmtlihe 70 Brafteaten, und ben 
Schlickſſchen Thaler erkauft. 





Bon diefen Brakteaten finn 13 Kohen⸗ 
ſtaufe n'ſche mit nem Bruſtbilde des Kaiſers Frie d⸗ 
rich U (1220 - 1250). Auf 7 Exemplaren hält 
ex mit beiden Händen Mauerziunen von eroberten 
italienifchen Beftungen, auf 2en aber Schwert und 
Balme; - 4 verfelben haben das Bruſtbild feines 
Sohn EonrapsIV (1237-1254) mit Rofen, 
Ringen over Arabesken zur Seite, bie Jugend 
ned kaiſerlichen Prinzen anbeutenb. 

Dis übrigen Brakteaten find durchaus Bis 
[höflich Augsburgifche, nemli 45 Stud mit 
dem Bruſtbilde des Bifhofd Hartmann, (1249 - 
41286) dem legten Sprofien des uralten Geſchlechts 
der Grafen v. Dillingen and Kyburg, welcher 





wit dem Kreuz, und der Hand zu ſchlagen (Be- 
esta T.IX.332); wo bann auch zu Donauwörth 
—* Silber-Haller cum manu et cruce von 
Yünnem Silberblech auf unterlegtem Filz, mit bem 
Buchſtaben W(Worth) in der Hand, gelchlagen wur: 
von. Am folgenden Jahre ertheilte derſelbe Kaifer — 
allerdings nicht za Velebung bes Hanbels — den Bürgern 
dee Stadt Nürnberg ihrer getreum Dienſte wegen 
fogar die Erlaudniß, ihre Rüärnderger Silber 
Haller von dem bortigen Reichs⸗ Mummeiſter hinſicht⸗ 
lich bes Korns nur gu */; Theil bes lothigen Silbere, 
alfo nur zwiſchen 5 und 6 löttsig ausprägen gu dürfen (Ro- 
gestaT. %. 345). — Die Ubbilbungen er ſchwaͤbiſchen 
Jandle-Pfenninge at Dr. Beifdlag in feinem 
uche einer Miünggefhichte Augsburgs im Mittel 
alter tc.“ meiftens nad) Gremplauen in ber v.Raifer's 
ſchen Nummotheca auf ber Ikiten und VIIten Tafel nad 
jeber Geſtalt und auch mit Buchſtaben ober ben Wäppchen 
um unb neben ber Schwörhand fehr genau abbilben 
hoffen. 


die vterlich er erbte Graſſchaft an fein Hochſuiſi boachte 
Der Diſchof im der klrinen BViſchofd⸗Mühe ( Darett⸗ 
fürnig) Hält, zu beiden Seiten deſſelben gepraͤgt, ven 
Armmmfiab,, und den Schlüſſel Der Minde⸗ und Löoſe⸗ 
Gewalt. Die kbrigen 12 Brakteaten, auf welchen ber 
Biſchof in der Cuculle erſcheint, werben deſſen Vorfah⸗ 
rer Im Bisthume, dem Viſchofr Sibotto v. Seefeld 
(1227 - 1249, in welch' letztem Jahre derſelbe in das 
Kloſter nah Kaisheim abgieng, und daſelbſt als 
Mönch erft 1262 geftorben ift) , zugeelgnet. ** ) 


Es iſt zu vermuihen, daß der ehemalige Eigen- 
thlimer biefer Münzen folche in den damaligen unrubis 
gen und unfichern Zeiten ves Zwiſchenreichs nach dem 
Abgange der Hohenflaufen, oder bei dem unfeligen 
Walten des Erben Conradins _ bed Herzogs 
Ludwigs ves Strengen von Bayern auf der 
Mangoldosburg zu Donaumörth, oder bei ven 
Fehden und Kriegen, welche vie Unabhängigkeits⸗Er⸗ 
Flärung diefer temporären, und dann lärfer, und aus⸗ 
gedehnter befefligten Ketchsftapt Donauwörth 
veranlaßt Hat, in feinem Barten verborgen, und nicht 
wieder erhoben habe. 


14) Diefe Brakteaten find auf Tab. III unferes britten 
Zahröberichts für das Jahr 1837 sub Nris 3.5.6. 22. 
25. 26.und 27, und bei Beifchlagl. o. auf ber Ilten 
und Vlten Xafelsub Nris. 33 bis 56, und sub Nris. 47 
unb 48 abgebilbet, und dafelbft auch im Xerte erklärt 
worden. — Viele ähnliche Brakteaten und ändles 
Pfenninge find — wie ſolches bie Beiblätter zur bayer. 
Staatszeitung v. J. 1832, und bie Beitrage für Kunſt 
und Alterthum im vorigen Ober-Donaukreiſe v. J. 1833 , 
dann unfer Jahrsbericht für das Jahr 1837 enthalten, 
zahlreich zu Haufen bei Roggenburg, - zu Betten 
Haufen und zu Ettenbeuern bei Burgau, — zu Ru: 
Deratshofen im 2. Bte. Oberdorf, — zu Warmis⸗ 
zieh bei Mindelheim, — zu Lindau,- in Yugsburg 
ſelbſt, — zu Lauingen, - gu Dilingen, - und am 
Schellenberg bei Donauwörth, — zu Gurasburg 
im 2. Gts. Bezirke Frie dberg, und neueftens zu 
Zahling L. Gts. Aichach, in Augsburgs Rähe gefun⸗ 
ben, geſammelt und beſchrieben worden. 
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III.) Münzentundb im Eifendapnbau : Gebtions „Bezirke Rindau. 
Bel dem Aushauen des Vodens aus bem Ren | 


tershofer- Tobel’) br Rötkenbah, L. Sts. 

15) Rah dem Ilten Heft, der G.M. Bauern: 
feind’fchen Belchreibung der k. bayer. Staats : Effen- 
bahnen mit 4 Situations:, Nivellements- und Weber: 
fihtsfarten, die Ludwigs Süd-Norbbahn vom 
Bobdenfee bis zur Donau umfaffend (Nürnberg 1846) in 
der Techniſchen Abtheilung &. 10 u.f. — ‚wendet fi 
„die Bahn an Wombrechte, und Maria: Shann 
„porüber beinahe in einem Halbkreis gegen Muthen, 
„wofelbft fie die Laiblach in einer Höhe von 84 Kuß über: 
„fet. ine faft eben fo große aber entgegengefeßte Vie: 
„gung vereinigt fich mit der geraden Richtung nad Het: 
„mentird, an bie ſich wleber mehrere Curven anfıhlichen, 
„bie au Dreiheiligen und Wigglis vorüber, aufdie 
„MRöthenbacher Hochebene führen, welche nur vers 
„mittelft eines Einfcynitts zu gewinnen war. Hier kamen 
„bie bedeutenbften Erbarbeiten vorz - indem bie Bahn den 
„Renterspofer Tobel fn einer Höhe vorn 181 Fuß 
„burchidgneibet, Tomms fie auf die ſehr wellenförmige Ab⸗ 
„badhung des Hahnenſchenkels zu liegen, mit der fie 
„fich bis Heimhofen hinzieht“, u. |. w. 











Weiler in der Sektion Lindau, aus Anlaß eines her⸗ 

zuſtellenden Entwffferımgs« Orübens hat ein Arbeiter 

des Manrermeiflers Ohmayer zwei nach Vorfchrift 

an den hiſtoriſchen Kreisverein gegen Erſatz des Wer⸗ 

thes abgegebenen Fundmünzen an das k. hohe Re⸗ 

gieringa· Qraſſium in Augsburg eingeſendet. 

Dieſe Bundmüngen find: 

4.) ein Eonventiond »Zehner des Bisthums Chur 
v. J. 1634, jet rheinifch 12 Er. wert; 

und 2.) eimalted Salbgulden ſtück ner ehemaligen 
Reichsſtadt Schaffhaufen v.3,1683, jegt 
1. fl. werth, welch' beine Stücke "/s Quint weni 
ger ala 1 Loth 13 löthiges Silber wiegen, und 
wofür der hiſt. Verein den Werths⸗Erſatz mit 
1fl.12 fr. an die ermähnte Sektion zur Ausbe⸗ 
zahlung an ven Finder, dankbar abgefendet Hat. 


Sin 





IV.) Yuube, und Wahrnehmungen im Eifenbapn - Geftionsbrsiete Rönhiingen. 


Ber Hr. Sektiond » Ingenieur Maler erthellte 
dem hiftorifchen Verein unterm 31 Dec. 1836 davon 
Nachricht, daß bei ver Tiefen“ Mühle bei Herol- 
dingen an ver Mörnig, 1 ſtarke Stunde vow Harburg 
gelegen, ein Ürbeiter des Akkordanten des erflen Ars 
beitdloofe8 9”/ Schuh tief in der Erde ein zehnen- 
diges Hirſchgeweih audgegraben habe, und daß 
bei der Bundation der Bahnbrücke Über die Wörniz 
Hei Dettingen 15 Schuh tief unterdem Terrain ein 
Peinere® Hirſchgeweih gefunden worden fin. Da 
Diefe aus Inundationen und Flußüberſchwemmungen 
berrührenven beiden Funde für den hiftorischen Berein 
nichts Merkwürdiges darboten: fo wurden dieſe Hirfch- 
geweihe auch nicht erfauft. 


Noch ertheilte das Vereins⸗Mitglied der oben⸗ 
benerkte Sr . Pfarrer Gutb zu Mauren die Nach⸗ 
richt: daß zwifhen Hoppingen und Heroldin—⸗ 
gen im Ried, wofelbft eine römifche Verbindungd- 
Straſſe, die von der Donau herkam, bier über eine 
römifche Brüde z0g, und dann auf dem linken Ufer 
der Wörniz fortziehenn den Nömerort Losodica ver 
Beutinger'ichen Tafel, =D ettingen erreichte ,— 
und wo zum Behufe der Eifenbahn eine Hluß-Eorrection 
ber Worniz hätte vorgenommen werben müflen, vie 
Arbeiter in der Tiefe von 8 bis 10 Schuhen auf 





eichene Roftpfähle geftoffen wären, welche zu 
einem uralten wahrfcheinlich römifchen Brücken⸗ 
Mofte gebient Hätten, deren Beſtandtheile jenoch 
auch jeht der großen Koſten wogen wicht hernusge⸗ 
arbeitet worden ſeyen. 


Zugleich bemerkte Hr. Pfarrer Guth wiederholt 
die h. z. T. noch ſichtbaren Ueberreſte von romiſchen 
Bortifitationen und Alterthümern bei Ebermergen, 
bel Harburg, bel Groß⸗Sorheim, wufund an 
dem Rollenberg und in deſſen Umgebung, wie 
ſolche nach früheren Dekan Redenbach er' ſchen 
Lokal⸗Erhebungen in v. Raiſers »Ober⸗Donaukreis 
unter den Römern« IIte Athlg. S. 72 uns 73 - 
»Romana hei Groß⸗Sorheim betr.« - bekannt 
gemacht, und nach dieſer Bekanntmachung auch in 
das Repertorium zum topographiſchen Atlaablatt 
Nördlingen (München 1833 ©. 61 u.85 unter die 
biftorifchen Merkwürdigkeiten aufgenommen wurden, 
am ausführlichften aber und vermehrt durch die eigenen 
neueren Rofalslinterfuchungen und Erhebungen von 
diefem gründlichen Korfcher Hm. Pfarrer Guth im 
Vlten und Vlllten Heft feines »Riefes, wie es war, 
und wie es iſt« S.61 - 74, und ©.8-19, unter 
Beigabe won 2 Gärtchen umſtaͤndlich kund gegeben 
worden find. 
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Ehermergen, 
mit der untern Reismuhle und mit den vorigen Zugehoͤrbden ber 3 Weller 
Ober s und Mater „ Brünfee und Marbach, 





I. Gtatiifep : topographiſche Rotheilung. 


Das große proteftantifhe Pfarrdorf Ebermergen, Dekanats gleichen Namens, zum größern Theile 
(mit 109 Häufern) in das färfilib Dettingen: Wallerfkein’se Herrihaftsgeriht Harburg, zum 
kleinern Theile (mit 33 Häufern) in das Fönigl. Lanbgeriht Nörklingen gehbrig, liegt eine Stunde füb- 
Ua von Harburg und etwas über 2 Gtunden oͤſtlich von Donaumärth, auf dem rechten Fluß-Ufer der 
Wörnis — der alten Reßsganu-Graͤnzſchelde - Aber welche zu Ebermergen eine alte feinerne Bräde 
fährt. Die Land: und Yo: Strafe von Donauwöorth nad Nördlingen führt durch den Drt, wendet 
ſih in Edermergen zweimal, zuerſt bei ber Bräde nach Süd, und dann um das letzte ſadliche Haus 
{m Dorfe gegen Nordweſt. - Ebermergen mit der „untern Meismüänle,“ welhe 1 Hans, 1 Bamllie, 
und 5 Bewohner enthält, bildet bie in das E.Reutamt Nordlingen gehörige Steuer: uand Land: 
gemeinde Ebermergen. Ste zählt 132 Wohnhaͤuſer und Hat eine In das Dekanat Harburg gehörige 
Pfarre, deren Yatronatsreht mit bem Großzehend Im XIVten Japrhunderte die Deutfhorbend: Kom: 
mende zu Donauwörth von Dettingen ermworhen bat. *) 

Nah dem Wepertorium zum topograpbifhen Atlasblatte Nördlingen befinden fih im Drte: die 
Pfarrkirche mit deu angränzenden ſ. g. „Helllgenddern« 2), 1 Pfarrhof, 1 Schulhans, 3 Blerbraͤudaͤuſer, dar: 
unter ber Brädenwirtb mit ſchöͤnen Gebäuden, 3 Weinwirtäöhäufer, 3 Bierfhenfen, 4 Branntweins- 
brennerelen, und drei an ber Woͤrnit gelegene ‚Mühlen mit 3 Moblgängen, 1" Del: und im Gpp6- 
Gange. 

Auſſerhalb des Orts ſtand auf einem Beinen Bergfegel jenſeits der Wornih eine „Burg,“ wahrſcheinlich 
ein ehemaliges rimiſches Monopyrgium. — Dieſer Einzelnthurm korrespondirte mit den nahen Roͤmer⸗ 
Thärmen zu Wöllenwarth, sun Harburg, und mit den toͤmiſchen Obſervatlons · Thärmen zu Don«m 
wörth, und bei Mauren.?) 

Anſſerhalb des Orts Ebermergen füdlih gegen Woͤrnizſtein ftand eine kath. Kapelle ad St. Geor- 
gium, zu welder noch zu Moll's Zeit die Kathelllen unter Vorbehalt der an den Drts: Pfarrer zu ent- 
richtenden Stolgebähren zur Kirhe und zum Bottesbienfte gingen. — Diefe Kapelle iſt ieht abgegangen und 
zur Ruine verfallen. 





1) Bergl: Bra un’s Augsburger Diögefanbefchreibung | unentgeldlich ausgetheilt werden, (Moll in feiner Bes 
1.608.ad V. Diefes Kirchenlehen und der Zehend ge: 4 fchreibung des Rieſes v. J. 1765-68. Mſpt. in Fol.) 
hoten ſeit Aufhebung des deutſchen Ritterordens in Bayern 3) Der wohlunterrichtete neueſte Schriftſteller „d es 

1.3.1806, der Krone Bayern. Niefes, wiees war, und wie es tft“, der E. Dr. Pfars 
rer Guth jetzt zu Mauren, führt in dem 10ten und 

2) Es verbient bemerkt zu werben, daß von den | Testen Hefte in feinen monographiſchen Weiträgen zum 
bei der Pfarrkirche liegenden Heiligengütern ber Pfarrer | Drte Ebermergen S. 72 u. f. von biefer jenfeits 
und der Schullehrer als Meßner 1° Ichrt. Ader und J ber Wörnig öſtlich gelegenen „Burg“ an: daß bie 
1 Zagw. Wieſe unter ber Verbindlichkeit zu nügen haben, | Burgſtelle wegen des dortigen Steinbruchs ganz unkennt⸗ 
Bettler und Baganten, wenn fie im Orte flerben, un= | lich geworben wäre; — baß aber hier einft ein Römers 
entgelblich und mit Geläute zu begraben. — Nach einer | thurm geftanden habe, beurtheilte ber Herr Referent 
paciten Orts:Stiftung mußten an ber Kirchweihe 100 Baibe I aus dem daſelbſt noch vor wenigen Jahren wahrgenomme= 

ſ.g „Spendebrode“ (an welder Spende jeboch der | nen feftlen Mauerwerk, und aus ben bafelbft noch -ge= 
Perser und Schullehrer ebenfalls Theil nahmen) , im Orte 3 -fehenen auf romiſche Art behauenen großen Duabern.. 
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Der Ort Oberntcagen antbilt 174 Tumilien, 654 Wenahnes und viar Flarmatkung von 3057 Tagu. 
"21 Des. , das Tagwert zu 40/m baver. Schuden, vun wolchen zwei Dritttdeile kultivirt, und daruuter 
mehrere Tagwerk mit Hopfen bebaut find. 

Die Weller Marbach, Ober⸗ uud Unter-Bruͤnſee, welche Bis zur Steuer: Kataftervermellung 
feine eigene Flurmarkung, fonbern dieſelbe mit Ebermergen nnadgetheilt, und gemeinſchaftlich deſaßen, 
bitden jegt eine eigene, von Ebermergen geiteunte Bieuers und Land» Gemeinde unter dem Namen 


„Bräufee®®). 


II. Geſchichtliche Abtheilung. 


u 


Ebermergen, urkundlich im Jahre 1240, 1270, 1275 und 1344 „EbersMöringen,* - 1360 „Dbere 
and 1365 „Deber- Mebringen,“- 1366 und 1385 „@vnver-* und »Deber-: Meringen,“-1341 und 1420 „Ebers 
Meriugen“ und 1461 „Eher: Merbingen“ geſchrieben, gehbrt mit der groͤßern Familienzahl und mit bes 
Orts-Polizei, in das Fürfl. Dettingen: Wallerftein'ihe Gtandesherrfihe Herrſchaftsgericht 
Harburg (oben). u 


Diefer fürfi. Dettiagen⸗Wallerſte in'ſche Ortsanthell derivirt feine Ankunftstitel: theils aus ber 
uralten Niesgansgräftigen Ambdacht, oder bem Amtslehen von Kaiſer und Reich, zur Werwmaftung 
des ehemahligen Gaugräflihen Amtes und deffen Dbitegenheiten, aus welchem urfpränglih perfönlihen, 
Bann - immer mit Rüdfiht auf die väterlichen Verbienſte, und die für die Dienft: Mannfchaft beftrittenen 
groͤßeren Auslagen und eigenen @rlittenheiten- Familtenserbiich gewordenen Gaugräfliden Amte, 
Mechten und Ertraͤgniſſen bie fpdtere Reichslehenbare »Srafſchaft“ Dettingen hervorsing, - thells 
wird ‚derfelbe ale eine Zugehörde zu ber im Verfolg der Zeit für die Heimfalldfrage in die gleihen Ver⸗ 
haͤltniſſe wie die Neihslcehen gefenten Reichs-Pfaudſchaft „ber Burg und Stadt Harburg mit 
Appertinenzen“ behauptet, — theils fivien fünf ans der Wergabumg bes t. I. 1191 zu Acre in Syrten 
auf dem Kreuzzuge mit Kalfer Eriedrih I (Barbarossa) gekorbenen Augsburg'ſchen Schirmherru oder 


.4) Die Zufammenftellung der Steuerfatafter : Bermeffungs : Sommiffion ddto. Münden am 15ten Mai 1835 trägt 
Ebermergen noch mit feinen damaligen Zugehörben zur Steuergemeinbe, nemlich mit der untern Reis: 
mühle, und mit den Wellern Ernfee und Marbach mit 142 Häufeen auf einem Areal von 16 Tagw. 87 Der., 
mit 174 Familien, mit 59 Tagw. 5 Dec, Gärten, 1325 Tagw. 15 Dec. Aecker, 477 Tagw.63 Der. Wieſen, in Summa 
mit 1841 9/c Tagw. cultivirtem Land, daun mit 684 73/c Tagw. Waldungen, 299 28/0 Zagw. Deben unb Weiden, 
bas Areal ber Kirche mit 45 Dec., mit 74 1/,Tagmw. Wegen, unb 6932/0 Zagw. Flüſſe, in Summa mit 3057 Tagw. 
84 Dec. vor. - Der Steuerdiftrict Ebermergen wurde 1812 vorgetragen: 

a) mit dem Pfarrdorfe Ebermergen, mit 166 numerizten und 129 Wohnhäufern, und mit 1 Kirche, welche Ge⸗ 

bäude um 76.890 fl. affeeurirt waren, mit 188’ Familien, und 603 Bewohnern, wovon 322 männlidhen, und 

341 weiblichen Gefchlechts waren. Die gefammte Flurmarkung des Steuerbiftrictd wurbe damals nur mit 

2490 großen Zaucherten verzeichnet, mit der Bemerkung, daß beide Brünfee, Marbach, Ebermergen 

und die untere Reismühle nur Eine unabgetheilte Flurmarkung hätten. - Der Btehftanb von Eher: 

mergem befland bamals in 46 Pferden, 278 Stück Rindvlehes, 480 Schafen, 180 Schweinen, und 12 Biegen; 

.b) bie beiden Weller Brünfee enthielten 20 numerirte, und 15 Wohnhäufer, am 8900 fl. affecurirt, in welchen 

- 19 Bamilien mit 75 Bewohnern, bie einen Viehſtand von 62 St. Eroßs und 79 St. Kieinvieh Hatten, und 
449 gr. Ichste. Feldes bebauten; 

©) der Weiler Marbach. zählte 9 numerirte, und um 1150 fl. affecurirte Wohnhäuſer mit 8 Familien und 36 Be⸗ 

wohnsen, und mit einem Viehſtande von 38 Gr. Groß: und 49 St. Kleinvieh; unb . " 

d) die untere Reiamühte enthielt 2 Wohnhäufes und 1 numerirtes weiteres Gebäude, welche um 1800 fl. affes 

curist waren, und worin 1 Sam. mit 7 Köpfen wohnte; ber. Viehſtand zählte 8 St. Groß: und. 7 Et. Kleinvich.- 

Alle diefe Steuerdiſtriets⸗ Zugehbrden waren auch Bilinle von Ebermergen.— 1838 bei der neuen Kreis⸗ 

Ginsgeilung wurde ber Bevölikerungs s Stand bed Steuerbifrictd Ebermergen mit folgenden Zahlen 

Borgetragen: Ebermergen mit ber untern Reismühle mit 141 H., 166 F. und 681 Bew. Dbers unb 

-UntersBränfee mit 158., 165. und 94. Bew. Marbach mit 7 H., 9 F. ımb 44 — 
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Gair⸗Vegts WangelbsiV, eines Grafen nen DilingensDonuumbrth and Kyburg, bar Wenebil: 
niner⸗Abtei Heilig: Krems in Dor auwöorth algmielsenbe Uinmelen gu Edermergen) dunb ben teid6: 
Deputations⸗Entſchaͤbigungs⸗ Receß vom Jahre 1803 $. 15. auch mit Iiefer Abtei als Outfakbigmmg an das 
fürftl. Dettiugen-Wallerfteiufne Haus; - wozu daun im Werfolg der Zeit wech wiele Reubanten und 
Mealitaͤren⸗ Zuläufe alt ueue Uuweien kamen, - theils eubikh fiel nach umittelaiterikhen Maatsceitikien 
Yrinztpien ber ohemalige Orttanthell des mit einem Schloffe und Gugehirbe zu Ebermergen aniäßig 
gewefenen Edeigefhlechts „der Landkirher“ ©) als eine eröffnete Sugehörde „gue GSrafſchaft⸗ Derttu 
gen dem gräflihen Haufe Dettingen beim.”) 





5) Bergl. hiezu in des lehten Abts des Benebiktiners Klofters zum Heil. Kreuz in Donauwörth v. Könige: 
dorfers Geſchichte biefes Kloſters 1.56 bie Teftamentarffche Verfügung Man golds IV für das Klofter Heil. Kreuz 
nad FIahalt der Kiofter : Chronik, wofelbft auch Iegirte Anthelle an Ebermergen vorlommen. 

6) Konrad der Landkircher ift 1364 als Kirchhere von Ebermergen unb als Gehrimfchreiber der Grafen 
Ludwigsen. und Lubwigjun. von Dettingen beurkundet. Er fliftete damals mit einem von ben erwähnten 
Grafen um 206 Baller erlauften Hof zu Weffingen im Ries, und aus vielen von bem Bürger Delhafen zu 
Kördiingen ald Bormmb der Kinder des Heinrich Schreiber’s daſelbſt, ertauften Grundſtücken, Hofflätten unb 
@älten zu Baldingen, Ehingen, Löpfingen, Pflaumloh, Bolbburgshanfen, Bengenzgimmern 
und aus der Schwallmühle, in ber fih zur Grabflätte gewählten St. Anna: Kapelle im Münfter zu Klofter 
Kirchheim im Ried, eine ewige Mefle, und übertrug 1366 die Lehenfchaft und den Schirm diefer Pfründe an 
die Grafen von Dettingen. — Das Frauenkloſter Kirchheim im Ried hatte ſich ſchon i. J. 1340 reverfirt, In 
die St. Georgens Kapelle zu Ghermergen ein ewiges Licht gu ſundiren, und daffelbe tauſcate zu biefem 
Zwede 1.3.1356 au) das f.g- Ta Mr aus der Waibelhbube zu Ebermergen von Konrab von Gteins 
beim (Steinheim hieß damals der jepige Markt Wallerftein), gegen eine Hofflätte (Sölde) zu Steinheim 
ein. — Bergi. Moll's Gefchichte des Rieſes und die daſelbſt angeführten Kloſter Kirchheim'fchen Urkunden. 

7) In biefem Drtsantheile find insbefonbere aud) 1 Hube und 6 Elben su Ebermergen begriffen, welche ber 
Donauwörther Bürger Peter Kögel im Jahre 1420 vom Wifchofe Peter in Augsburg zum Echen erhalten bat. 
(Bifchöftiches Lehenbuch 1420 - 1440.) 





Der NAndgericht lich Noͤrdlinge n'iſch e Ortsanthell au Wernergen Hat feine viſtoriſche Ableitung: 
I) aus ben ehemals Reichsſtift Kais heim'ſchen Zugehörden zu SEbermergen, welches Reibd- 
kloſter Eyiterzienfer Drbens 1803 durch den Reichs⸗Deputatlons-Entſchaͤdigungs⸗MNReceß für Bayern 
fdfularifirt wurbe ; 
H) aus dem vormals Deutfihorden'fwen, zur Commende Donauwbrth gehörig geweſenen Befihe 
thume daſelbſt, und in deu Weilern Dber- und UntersW®ränfee und Marbach; 
und IIE) aus einem Hoſpital Nördiingenfhen Feldleden zn Ebermergen. 





Glen Das Nelunbiie: 


ad I. Meber das ehemalige Klofler Kais heim'ſche Befigthum In dem Steuers Difricte Eber⸗ 
mergen find folgende Urkunden befannt:®) 


4.) 1270 (XVI Kal, Marcii): Ludovicus D. G. enmes de Oettingen bezeugt: daß Udeld eid, Die Wittwe 
'(relieta) des Sifrids von Weſthauſen (Westkusen?) mit Beiſtimmung ihres Sohnes Jrenfriede 
(@ärenfeted) ihre ſaͤmmtlichen Güter zu Ebermergen als Eigentum an deu Abt Trucwin und 
das Souvent zu Kaisheim um eine ungenannte Summe verfauft babe. Zestes: Viriewus de 
Westhusen, Siboto de MWesthusen,, Conradus de Zipelingen (Zipplingen), Sifridus senior de laeu 
(v.&ee, — zu welcher Famille „zum See“ auch bet Zweig v.EBrlienwartb gehbrte), — milites, 
Frideriens de Zupelingen, Emicho et Heinrieus de Wumprechteswiler*°) er alit. 

8) Biele derfelben führte auch Hr. Harrer Gut im letten Hefte feines Rieſes ©. 72 uf. im Auszuge an. 

9) Weltyaufen if ein Pfarrborf an ber Zart mit 711 Eathol. Einwohnern, im T. Württemb. Jaxtkreiſe, und 

Dberamte Ellwangen. 
10) Hummelsweiler, jegt ein Weller zur Gemeinde Rofenberg im E. Württemb. Oberamte ElIwangen. 
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2.) Diefe Urkande erlänternd führte v. Lang in feinen Megeiten bayerifher Urkunden T.IIL. p. 339 an: 
1270 (HI Idu- Ionuacrii). KVLL Heland, Mgntii vandiı Siiridas de H wiesen Truipina Ösesarienei 
Abbati curiam et hubam in Ebermoeringen pro LXX libris Hallensium,. -— Ludwig Graf von 
Dettingen geb blerüßer XVÜI Hal. Martii, wie ad 1 vorfam, litewas testimeniales. Nab biefer 
2ten Urkunde waren folgende Zeugen gegenwärtig: Vlricus Monachus dictua de Mosen, Virieus ok 
Siboto milites de Mesthusen, Heinricus et Friderus fratres de Züpelingen, Heinricus de Wun. 

prechteswiler et alii. 

3.) 1275 im dis St, Andress Apostoli (30 Nov.) in oastro nustre Greifspach (Or atsda) verfuulte Ber- 
tholdus comes de Greifspach dem Abte Trutwin und dem Kloſter Katsheim alle feine Guͤter 
in „Gbermaringen“":), umd einen Hof mit Zugebötde in Marpacd (einen der Mierhauer: She) 
für 100 38 Yugsburger Pfenniuge. Zeugen der Urkunde waren: Friderioua dapifer nomter de 
Greifspach (ber Truchſaͤß v.5hweinsbaind), Heinricus de Wurtolfestetten (Wostelletten 
det Wertingen), Albertus dietus aller (von Bertoldsdeim), Sifridus de Lutzingen, - milites. - 
Dann: Otto de Woellenwarth, Wernherus de Münster (Münfter bei Hoͤchſtaͤßt), Fridericus Officialis 
de Horburch (der Reihe: Beamtete zu Harburg), Walterus dietus Waller (v. Bertoldshelm), Cun- 
sadus „patruus® de Werde er Otto frater ojus (die reichen Bettern von Donaumdrth), Reinwardus 
Officialis ibidem (deu Reichs⸗Beamtete in Wirth), Marquardus diotus Schroetter (von Riedlingen), 
Cunradus dictus de Pfefflingen (ber Yföffliuger) , Heinrious de Laugingen (ven Lauingen), Heinri- 
eus Ebenarius (Ebner zu D. Wörth), Cunradus de Hoestetten (v. HödRädt), et frater ejus Luit- 
fridus, - Cunradus autiquus Praspasitus (dee alte Reichſsvogt), et plures alii fide digni. 

4.) 1345 vergabte ber Mitter Rudolf von Munningen (im Mies) dem Kloſter Natsheim fein 
leibeigened Weib zu Ebormergen; Ihre Kinder folten zuiſhen dem Kloſter und feinen Erben 
gethellt werben. 

5.) 1534 entledigte Sraf Friedrich von Dettingen 2 Kalsheim’ihe Taugwer! Wleſen „im Sunderriede 
bei Ebermeringen von der Vogtſtener. 

6.) Im Jahre 1360 verpfändete Graf Ludwig von Dettingen feiner Gattin Margarethe, des el. 
Rudolfs von Hohenburg (hei Biſſingen) Tochter, für Heimfteuer und Morgengabe die Burg 
Hohenburg und die Dörfer Ebermergen und Deiningen um 2300 Marl Silber. 1) 


7.) Im Jahre 1365 verkaufte Braf Indwig von Dettingen eins Hube zu Ebermergen (bie Echelshub 
m Debermäriugen“) mit Ausnahme der dazu gehörigen Soͤlbe au Heinrich Wiedemann daſeibſt 
um 215 B. ; (worst. Yfr-BuLh6 Mies I.c. &.75. ad ann. 1365) — fie dam dann duch Kauf 
ehbenfalls an Kaisheim. 

8.) 1366 verkaufte derſelbe Ludwig Graf von Dettingen an das Klofter Kabeh eim das Hokz „den 
Soaleeberg,“ das Het; „Dorn“ und zwei Fiſchenzen (Fiſchensggerechtſame) ober and unter der 
BWörnisbräde zu Ebermergen mit dem Fiſchhauſe und ber Bradwbefe per 1. Zagw., wın 300... Haller. 

« Bärgen und Zeugen deffen waren: Joͤrg Ber Schenk von Stein (v. Scheutenfiein) Mitter, Da 
von Altde iüm Laudvogt „im Rlezz“ (Nies), Eglof von Zabeltiugem (v.Zoltingen), Konrad Sn f- 
regen, Zwey von Emersbofen, Herrmann von Scheppach, und Ulih von Altheim Bagf 
mn Hodeuburg.:9 

9.) Im Keen Jahre verkaufte der Ziiher Kunz dem Klofter Kausheim feinen Garten daſelbſt uw 

. et. " 


10.) 1365 am Bartholomäus: Tage: entlieh Sraf Ludwig der jüngere von Dettingen bie Klofter 
Kalsheimihen eigenen Leute (Leibelgenen) zu „Ebermeringen“ aus ber landgerichtlichen Acht; “) 
umb 11.) kaufte das Kloſter Kalsheim Im Verfolg ber. Jahre no viele, fabann feinen Leheugätern- (Höfen 
und Soͤlden) zugetbellte einzelne Realktaͤten in Cbermergaen von den Lehensherren und von Privaten 
sufammen, daruater waren 1385 auch Bräfii:Detringen'rwe f.g. „Berishen“ ?%). 
TU — 


11) Rach den ad 2 bemerkten v. Lang'ſchen Regeſten aber Ebermaeringen geſchrioben. 
12) Bogesta boica Fi St 
13) Beg.1V. pag. 156 ad ann, 1366 ddo. 20. Gept.; vergl. auch on 1-0. p.75. Ä 

14) Im Xten Hefte bes Rieſes wurbe pag. 76 in ber irrthümlichen Meinung, daß 1375 GSraf Ludwig jun. von 
Dettingen bie Leute des Kloſters vo m Landgerichte befreit habe, biefe Befreiung als die „ſchlimmſte Weräußers 
ung“ erflärt, bekanntlich ik aber dieſe Acht nur ein Eompetenter richterlicher ECxekutionsgrad. 

15) Diefer Ausdruck und der damit venbunbene tefafe wis neu; vielleicht wurde dieſe Benennung 
„Borlchen“ von einer, andere Mitbetheiligten z. B. bie Zöchtern ausfchlieffenden Succeſſion, und alfo von bem 
Borzuge des männliden vor dem weiblichen Geſchlecht in dieſe Lehen= Güter abgeleitet, unb war bann ähnlich 
„dem MDianns schen", ober der „terra salica“, . 
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ad II. Mus VNekunden ber edematigen Berntſchordena⸗ Corrturie zu Bonaumärtd. 


Die - Urkunden » Regeften dieſer D.D. Kommende zu Donauwörth enthalten Üiber das ehemalige 
Beftgthum des Deutfhen Ordens zu Ebermergen die nachfolgenden vielen Ankunfts « Titel: 


41.) 1348 verkaufte Ulmenn Geb zu Alrdeim (Wlerbeim Im Ries) an den Eomtbnr Heturich von 
Aindsemaul zu Donauwörtb, um 44 36. Haller 1 Hol; und 1 Holzmerte ( Waldungen ) bei dem 
Weller Hardt, zundhfi bei den Marbachhoͤfen gelegen; 
2.) 1351 Aberlieh Mathias von Höchftetten, Chorherr bei St. Mori; in Augsburg, an den ſelben Com⸗ 
thur die Holzmarte Birkache bei Marbach um 27°/.%. Haller; 
3.) 1382 Montags nad Laetare verkauften Eberhard Miftelbel, Vogt in Sürnberg und feine Frau 


Barbara ihr Gütlein zu Marbad an den Kirchen: Heiligen unterhalb dei zrücke zu Ebermergen 
um 3736. Haller; 


4.) 1384 Sountags vor Hlg. Krenz: Erfindung hatte Stepban Mörner, Bürger in Vonauwoͤrth, feinen eigen⸗ 
thuͤmlichen Hof zu Mar bach an den KArdmer Koured Deininger zu Augsburg um 350 %. verkauft; 
5.) Matgaretha, bie Deiningerin überließ 8.3.1402 diefen Hof an ihren Eodn Peter. Er hatte des 
- Jahrs zuvor von Diepold Pappenheimer, Bürger in Augsburg, feinen Au “.eit an diefem Hofe um 
31 .abgelöft, und den Antheil des Schwagers und rosp. Tochtermanns Regrer in Donaumdrch um 
35 fl. ertanft; ' 
6.) 1405 (am Joͤrgentage) Hat fobann Peter Deininger mit feiner Frau Margareth das Gefamigut 
sn Marbach mit ber Holzmarke „OGlenzige und :/, Jauchert Wders an der Woͤrniz um 250 fl. 
an den Comthur Konrad Schlögel In Wörth (Donaumörth) weiter verkauft; 


7.) In demfelben Jahre verkauften aud die Heiligen: Pfleger zu Ebermergen das 1382 erkaufte 
atbaners Buttein‘ mit Ausnahme einer Holzmarte an die Deutfhordensbrübder fin 
Woͤrth; 

8.) 1409 aſſignirte Leonhard Langenmantel zu Wörth dieſen Brüdern zu einem Jadrtage für feine 

Grau Elsbeth ans einer Wiefe gu Ebermergen jährlich 75 Pfennige. - Sie war In erſter Ebe an 
Kourad Deininger verebeliht. Der Stabtammann Wilhelm Vetter fiegette die Urkunde; — Thal: 
diger ded Vertrags waren: Wieland der Schwelcher (zu Wolfsberg 2. Gts. Zuamarsbaufen), - ES ely, 
der damalige (Greisbach'ſche) Titular: Marfhall zu Ganshdeim, — Lug der Schenk zu Shweind: 
batnd, und Si; Setz;) der Maler. 

-9.). 1424 verkaufte Ott Vetter sem. fein Hans und Hoffah zu EChbermergen'u den Comthur 
Johann von Gumppenberg um 48 fl. - 

30.) In demfelben Jahre (am Erhardstage) taufchte der Abt Johann zu Hetlig: Kren; in Donauwoͤrth mit 
dem Comthurvon Zinfterioe zwei Sdiden zu @bermergengegen eine Edide zu Hüttendach; 

11.) 1450 (Sonntags nah Nilolat) verkauften Hans und Agnes Sommer zu Ebermergen ihre Sölde 
daſelbſt um 33 fl.an den Comthur Wilhelm von Werdenau in Woͤrth; 


12.) 1463 (Aftermoutags nach Occuli) überließ der Deutſchordens- Amtmann Stephan Welz aus feiner Soͤlde 
| je ge tmergen jeweils 216. Pfenninge Gilt um 2216. Haller Kaufpreis an ben D.D. Comthur im 
3 


13.) 1469 verfaufte an denſelben Comthur auh Hand Schaf In Ebermergen das Beldi. aus einer 
| hide mit 2 Haller und 1 Fapnahtsbuhn um 2 fl.rhn.; 
44.) 1478 fliftete ‚Stephan Welz, „ber Rüeger“ genannt (weicher die im Dorfe veräbten Frevel zu rünen, 
und ua ber Dorfsordnuung zu beſtrafen Haste), zu Chermergen zu einem Jahre: Tage bei den 
— Deutfhorbens:Brädern zu Wörth feine Hoffah zu Ebermergen und erhielt noch 40 fl. 
Herausbezahlung, endlich 


15.) verlauften im Jahre 1500 Veit und Anna Voll zu Ebermergen au ben Comthut Berthold 
von Sach ſendeim um 67 fl. chn. ihte Soͤlde zu Ebermergen. | 


’ 
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ad IH.. WuBunkikites neu Pörbiingem. 


Dad Reichsſtadt Nördlingen'ſche Repertorium des größern Archivs Fol. 275 T. J. bemerkt: 
daß der Yriefter aud Caplan Ulrich Eggelhofer und deſſen Water Hans zu Mauren 1.%. 1478 gegen 
einen zu Stilluau heſeſſenen Hof von ber dortigen St. Halmerans: Pfarrei ihre Wiesmäder zu 
„Cheramerbingen“ getanfat hätten, weile baun an das Hofpital in Nördlingen kamen. 





A U << T 
0 
ar 1v. Re äötrüge. 


1.) Die Materlallen zauk Dettingen’then Beihichte keunen nur hl. I. p. 254 amd Chi. II.p.244, au 
CThl. IV. p. 67 und 69 eine Dettingen’fbe Zoll: und Geleitfiätte zu Ebermergen, yumd 
Tpt.IV.p.177 den oben bemerlten Verkauf von dem Grafen Ludwig jun.von Dettingen an 
Kalsheim v.3.,366 der zwei Holgmarfen und der Fiſchen; mit Zugebdrde zu ECbermergen, und 
neunen pag.117 duſeibſt auch die 8 Buͤrgen dieſes Verkaufs; — dann CThl. IV. 182m. 183: „daß 1480 
bie Pfleger bes Grafen Joachim von Dettingen, (ndmlih ber Abt Eberhard zu Nerespeim, 
ber Pfarrer Zröplih zu Deiningen und der Pfleger zu Wemding Wolfgang von Hoppingen), 
zu dem zur St.Sebaftiand: Pfarre zu Dettingen geftifteten Prediger: Benefijlum nebft anderen 
Höfen, Zehenten, Gütern und Guͤlten folhe au zu Ebermergen geftifter hätten. 


2.) Da nach dem Lanfe der Wörnlz, welcher Fluß die Sränze zwiſchen dem Mies: und bem Sualfeld⸗Gau war, 
und fpäter auch die beiden Sraffhaften Dettingen ınd Graisbac ſchied, die 1803 und 1806 an 
Bayern gefallenen Deutfhorden’fhen und Kalsheim'fhen Beſitzungen an der Wörniz den Lands 
gerihten Wördiingen und Monheim (damals,‚rais bachzu Monheim“ genannt) zugetheilt warden; 
fo war bis zum Jahr 1835 auch nur Ein beutfhordenfhes Anwelen zu@bermergen mit 1 Familie und 
6 Seelen eine Sugebörde zum Landgerichte Nördlingen und die übrigen Immedtat - Unterthanen 
dafeloft waren dem k.L.Gte. Monheim zugetbeilt worden; erft nah erfolgter Trennung des neuen 
Landgerichts: Beztrls Wemding aus dem vorigen großen Landgeriht6:Bezirfe Monheim, 
und bei Vereinigung gleihartiger Beſtandtheile in demſelben Drte unter Eine und Diefelbe 
Behoͤrde wurden nad einer k. Minifterial: Unordnung vom 17ten Auguſt 1835 auch noch 32 aus 125 Köpfen 
beftandene, bis dahin dem F.Landgerihre Monheim zugetheilt geweiene vorige Kaisheim'ſche 
uud Dentſchorde n'ſche Familien gu Ebermergen weiter dem E.Landgerihte Nördlingen, 
dagegen aber aus dem bisherigen Bezirke deffeiben 16 Zamilien zu Alcheim, die zwei Anhauſer⸗ 
Höfe bei Huisheim, der Bühl⸗ und ber Harbthof, 2 Familien zu Marbab, 8 zu Dber- und 
UntersBrünfee, und 4 zu Herolbingen dem neuen E.Landgerihte Wempding einverleibt. 


“ndang: 
Ober- und Unter-Brünfee und Marbach betreffend. 


Die 3 Weller Ober» und Unter» Brünfee und Marbach, - jene beiden: 15 Häufer, 15 Fa⸗ 
mitten und 72 Bewohner enthaltend, - diefer: aus 7 Häufern mit 7 Bamilten und 35 Bewohnern beftehenn, 
haben jetzt eine ausgefchievene Flurmarkung von 325 Tagw. 28 Dez., verblieben Filiale von der Pfarre 
Ebermergen, bilden aber jegt eine eigene Steuer» und Land-Gemeinde, »Wrünfee« genannt, 
welche Jurisdictionsbar gemiſcht iſt, und von welchen 8 Käufer zu Unter-Brünfee und 2 zu Marbach 
Zönigl. immebirt find, und jegt in das Eönigl. Landgericht Wemding gehören, währenn vie übrigen 
mittelbaren dem Fürſtl. Dettingen» Wallerfteintfchen Herrſchaftsgerichte Harburg zugetheilt find. 
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Das Gefchichtliche Diefer von Ebermergen getrennten neuen Gemeinde Brünfee iſt folgendes: 

Bränfee batte einſt eigenen wer Dvie yayemnukäin Wie, weiter ien Dettingenfheu Lchensverbanbe 
fand. - Nah Kloſter Kalsheim'fhen Urkunden iſt Marquardus miles de Brünese 1262, und Sifridus 
de Brünese, fidelis comitis Ludovici de Oettingen 1295 benrfundet. Won erſterm erdielt bas Kloſter 
Kalsheimi. J. 1262 eine lelbeigene Famtiie, und von Ießterm einen eigenfhämlihen Hof (sibi proprietatis 
tilulo attinentem) zu Brünfee, der wegen Schuidenfaft verkauft werden mußte, und um BO B. Haller 1295 
unter bem damaligen Abte Heinrich (IF) von Yappenhetm an Kalsheim, auch verkauft wurde. Einen 
zweiten Hof legirte pro aniversario et servitio (zn einer Erlabung mit Weißbrod nah abgehaltenem Jahr⸗ 
tag,) ber geweiene Pleban (Pfarrer) zu Hutsdelm, und dann Präbendar und geworbener Pfruͤndner in 
Kaisheim, „Konrad.“ 

Eine von Chriſtoph Wetter um 65 5 und 6*/, Schlliinge Pfenninge 1.3.1357 erkaufte Hube übergab ber 
Klofterdiener Heinrich Hader im folgenden Jahre feinem Kloſter Kaisheim für die Herrenpfruͤnd⸗weiſe 
Verkoͤſtung aus ber Conventskuͤche in Kalsheim. 

⸗Noch einen Hof mit Dorf⸗, und Hubrecht und mit Ehren Soͤlde erkanfte dieſes Moſter 1535 nm 
700fl. von dem Alt: Bürgermeifter Jörg Detter in Augsburg. Weder und Wieſenkaͤufe des Kloſters kommen 
1855 und 1363 ver. 


Diefe find die Acquifitiond: Titel der jetzigen k. Immediat⸗Anterthanen zu Untere Brünfee.: 
Endiih zu Marbach acquirirten bie Comthure der Deutfhordensbräder zu Donauwörth das 


jeht E. unmittelbare und dem E. Landgerichts⸗BVezirke Wewding gerichtsbar zugetheilte Beſidt hum 
nach den oben ad amnos 1348, 1351, 1984, 1402 und 1403 angeführten betreffenden Urkanden⸗Regeſten. 


| | IN. | 
Mene Bunde römifcher Alterthirmer anf Dem AHofenauberge bei 
Augäbueg. 





Auch anf bem Mofenauberge bei Augeburg, 
wo rlıdwärtö vom Haupt « Gebäube des Bahnrhofes 
am weftlichen Abhange deſſelben gegen die Wertach 
das Ierrain für die dabin zu flehen« fommenven 
Nebengebäude) 1.3. 1846 planitt wurde, fand 
man bei dieſer Planirung wieder viele, und eben fo 
merfwürbige als guterhaltene römische Alter 
shbümer, welche auch fümmtlih dem hifteriichen 
Kreisvereine in Augöburg zur Verwahrung bei den 
früheren Sunden vom Rofenauberge und bei ven 
Sammlımgen des Vereins, von dem k. Ciſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗ Ingenieur und Vereinsmitgliede Hrn. Joh. 
Thenn übergeben wurden. 

Diefe Fundſtücke, von welchen die merfwürbigeren 
auf der dieſem Jahrsberichte unferes hiftorifchen Ver⸗ 
eind pro 1846 Beigegebenen Elten Tafel in der untern 
Abtheilung mit der Ueberſchrift: Neue Bunde vom 
Rofenanberg i. J. 18464 abgebildet wurden, find fol 


1.) eine ſchön⸗figurirte Pieinere ſchwärzlichte 
Urne von Mingender Samifcher Erde 6°/. Zoll 
hoch, Aber ihrer Bauchung 33/ Zoll breit, unten 
mit einer 2 Zoll breitem Bafls, oben mit einer 
A’ Zoll weiten Defnung, mb an ſolcher mit 
einem */ı Zoll hohen Rande. Nre in 12 Ab» 
thellungen auf der Äußeren Rundung herum⸗ 


Iaufende Figurtrung enthält Aftherifch-fchön zwi 


ſchen den 23/4 Zoll langen Biguren, weiche an 
ihren Enbden mit Knöpfcgen verziewie Doppel X 


1) Rach der Darftellung des - dem Ilten Hefte der Be: 
fdgreibung der k. bayeriſchen Etats: Eifembahnen von Garl 
Dar Bauernfeind (oben Note 16) beigrgebenen Eitus- 
tions = Kärtchens des Augsburger: Bahnhofs aufdem 
Rofenauberge, mit der Erklärung ber sheild fchen 
aufgeführten, tbeils noch aufgeführt: werdenden Reben: 
gebäude und Behältnifle, wird auf den bemerkten planir⸗ 
ten Zundplas südwärts ber mehanifhen Werkſtätte 
und des Magazins zu Äußerfl gearn den Abhang bes 
Dügels uch die Wohnung des Werkführers mit 
Yit.o bezeichnet, umb vorwärts vor berfelben auf bei: 
den Seiten das Lokale für einen Holz-Dämpf— 





Apparat tlir.s), und bad Basbereitungs-tokale. 


Vit. t.) zu flehen kommen. 


bilden, rothe Oblongen mit ſchwarzen Hufförmis 
gen Zwiſchen⸗Figuren, abwechſelud mit aufwärts 
ftehenden V mit Pleinen Knöpfchen wieder ver⸗ 
dunden?). 


2.) Ein eben fo ſchönes Fabrikat aus Samiſcher Erbe, 
eine — in. 5 wieder zufammengeflgten Bruche 
ftüden erhobene Libations⸗Vaſe, welche 1% 
Zoll Hoch tft, im Durchſchnitte A’), Zoll enthält, 
und auf einem */2 Zoll hohen zirkelrunden Fuße 
lebt. . Außen ift fie oben am Rande 3/, Zoll 
Hoch mit Ifachen feinen Strichen zwiſchen 2 Reif- 
hen figurirt, und Innen bat fie in ver Mitie 
des Bodens in einem 3/, Zoll großen Zirkel die 
lateiniſchen Buchſtaben, oder das Töpferzeichen: 
OP CAI V....?) 


3.) Ein feltened, und fowohl wegen feines noch fehr 
guten Zuflandes, als wegen feiner fehr fchön ges 
arbeiteten Rofette für ein fogenanntes »Cabi⸗ 
netbſtũcke erflärtes Fundſtück, tft ein römifcher 
Damen-Dberarm-Ring von Bronce, deſſen 
Rofette vom feinften ungemiſchten Suber if, - 
das wie dad Gold bei gleicher Reinheit unter der 
Erde in anderthalb Taufenn Jahren nicht roftete. - 


PH —— — — 84. in der Rote 21 —3 — 
com bintrten Jahrberſchts pro 1844 ot 1045 ange 

ten Beoba über die römifche Heromeutie * 
Topferkunſt auf dieſe ſehr ſchöͤne Graburne anwendet; fo 
gehört fie ber erſten Kaiſerzeit von Auguft bis auf die 
Flavier, jedenfalls dem Iten 3.Hte. n.Chr. an. — 
Sie {ft auf Tab.I1 in ber unten Abtheilung rechts, 
Fig. J. abgebildet. 

3) Sie iſt I. e. Fig.2 bildlich dargeſtellt.— Innen iſt 
der 2te Buchſtabe P., etwas — ‚ und koͤnnte auch 
für ein F. gelefen werden, wo dann (ex) OFCAcina) CAX(i) 
V... herausgebracht wärde. Unfer Ehrenmitglied, ber ald 
ehemaliger Profeffor der Archäologie an ber Univerfität 
Würzburg fehr gründlich unterrichtete Hochwürbigfte Be. 
Biſchof und Reichtrath Peter v. Rich arz las aber richti⸗ 
ger: „OP‘us) CAlıi) V....*, mit dem Anfangsbuchfta⸗ 
ben des erloſchenen Zöpfernamens, 3. B. bes auf ben 
Bub: Sampen auch vorgelommenen „V(ibiani) ober 

iridh. 
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Diefer Arm-Ring iſt 33/, Zoll hoch, er Hält im 


Durchmefler A Zoll und iſt */% Zoll did. - Die 
Rofette dieſes Arm⸗Rings mißt 1:/, Zoll; ' 


fle it. mit 3 erhöhten Kreifen figurirt. Der 
äußere Kreis ift nur eingefellt, hierauf folgt efn 
2/, 300 großer, glänzend gewejener unfigurirter 
Naum, und dann befindet fich in einer geferbten 
Pleinen Rahme vie eigentliche Rofette von Silber, 
a, Zoll groß, Radfoͤrmig mit 8 Speichen gebil« 
det, welche an ihren Enden filberne Zierfnöpf- 
chen haben. Um dieſe Rapformige Mittel⸗Ver⸗ 
zierung laufen wieder 2 filberne Ringe; der innere 
- Ring ift geerbt, wer äußere glatt. In der Ent⸗ 
fernung von 2/, Zoll von dieſer Rofette hat ver 
Armring rechts und links an feiner dicken Rund⸗ 
ung als Verzierung noch 3/, Zoll auseinander 
ſtehende mitgegofiene Eleine bronge’ne Kugeln. *) 


a. ) Wurde weiter eingeliefert: eine 3 300 lange 
geichlungene und mit beweglichen Eleinen Metall- 


Ringchen verzierte, am Ende aber in eine Eichel - 


‚ auslaufende Handhabe von Brouge, entweder 
um ein Schublänchen zu ziehen, ober als 
Traghandhabe eines Käſtcheus, z. DB. einer 
Chatulle oder der Acerra (des Käftchens zum 
Todten⸗Weihrauch). ?) 


3 ) Mit dieſer Handhabe ſcheint Die Metall⸗Ein⸗ 
faſſung oder das bronçe'ne Beſchläge einer 
Ecke dieſes Käſtchens, welches ebenfalls ausge⸗ 

graben wurde, in unmittelbarem Zuſammenhange 

geſtanden zu haben; 9) und 

6.) dad figurirte bronge'ne Fragment von einem 
fleinen Schlüffel, deſſen Bart ermangelt..”) 


- Auf diefer Fundſtätte wurde unmittelbar am Hü- 
‚gelabhang noch einige Schuh lang ein Mauerſtück, 
welches einen Winkel bildete, gewahrt. Daflelbe 





war, fo weit es zu Tage Fam, nicht funpamentirt, 


und ſcheint auch nur ein - der genießenden jchönen 
Ausficht wegen - einft hier geſtandenes Luſt⸗ ober 
Gartenhäuschen getragen zu haben. Bon ven hafelbft 
‚Herumgelegenen Mörtel- Sragnınten wurde ein 
Stüdchen zur nähern Unterfuchung mitgenommen, aber 





4) Diefer Damen Ober: Xeme Ring ift mit fel: 
ner deutlich bargeftellten Rofettel.e. Fig. 3 genau ab⸗ 
gebildet. 

5) Dieſe Trag⸗ oder Zieh⸗ Handpabe iſt 1... 
Fi. 4 abgebitbet. 

‚ 6) Diefer Shlüffels Handgriff Fig. 6. 

2) Diele Metall: :Ginfaflung ber Ede eines vermo⸗ 
berten hölzernen Käftchens ift Fig. 5 abgebildet. 


bei näherer Analyſe nicht als römifcher Gußmörtel er- 
Tannt; ebenfo wurben einige gefammelte Stüde von 
hochroth und fehr feft gebrannten Badfleinen, als ein 
ehemaliges verzügliches Baumaterial, aber ohne romi⸗ 
fche Borm, und nur für mittelalterlih erkannt. ) 


— — 


Am 23ten November v. J. hat Hr. Betriebö- und 
Baus Ingenieur Thenn nod) weiter ald neuere Fund⸗ 
ade vom Rojenauberg an unfern hiſtoriſchen Ver⸗ 
ein eingelltefert : 


7.) eine noch wie neu außfehende 3”/2 Zoll lange, 
8/, 300 Hohe und oben 2'/4 Zol breite Grab⸗ 
Rampe, rückwärts mit dem befannten Töpfer 
Namen „FORTIS“, oben mit zwei Nagelfärnigen 
Knöpfen verziert, fle hatte Mörtel- Spuren, eine 
Andeutung ihrer ehemaligen Zeftftellung im be⸗ 
treffenden Grabe mit Mörtel; 


8.) eine zweite größere Grab⸗Lampe, A Zoll lang, 
5/ı Zoll hoch, und 3 Zoll breit. Rückwärts hat 
diefelbe mit ſchönen Buchftaben tiefeingedrückt 
den Töpfer- Namen: „LVCIVS Fieciy«; 9) 


9.) eine 3te, Eleinere 1 Zoll hohe, 3'/a Zoll lange, 
und 3 Zol breite Orab-Lampe beſteht jegt 
aus 2 Ihellen, von weldgen der obere nur mit 
Ringen und Streifchen, und mit brei Stifte 
förmigen Rand » Verzierungen figurirte, unten 
aber mit einem kleinen Rande verfehene Theil 
mit dem Einfüllungs⸗ und Dechtloche, pen Dedel 
bilvet. Solche obere Theile haben fig von 
mehreren Grab» Lampen abgelöst. Es wäre in⸗ 
deſſen möglich, daß diefe Lampen auch geflifient- 
lich mit ihrem obern Thelle- als ſchie bbar fabri⸗ 

. äirt, und daher dieſer obere Theil mit einem 
Salze oder dem feflbaltenden Rande gemadt 
worden wäre. 19) 


10.) Eine eingelieferte Ate, etwas verlehte 8*2 Zoll 
—lange, 2/4 Zoll breite, und über 1 Zoll hohe 


u Da bier die Ylanfrung nur auf der Oberfläche tes 
Bodens nicht tief gefchah, und doch fol merfwürbige 
Antteaglien zum Borſcheine kamen; fo Hat ber hiſtoriſche 
Berein befchloffen, in ber Bänftigen Sachangemeſſenen 
Jahrtzeit unter der gefällig zugeſagten Leitung des Hrn. 


Betriebs⸗e Ingenieurs Thenn auf Koften des Vereins noch 


tiefer graben zu laffen, und «es bürfte dann noch eine 
weitere bie Koſten Iohnende Ausbeute zu gewärtigen feyn. 
9) Diefer Buchftaben-Eindrud iſt auf Tab. Ill Fig. 1 
bargeftellt. 
10) Diefe Lampe mit dem fchiebbaren Dede ober 
ihrem oberen Lampen» helle ift I. 0. Fig. 8 abgebilbet. 
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Grablampe bat aufihrem obern Theile das Kopf⸗ 
bild im Profil, eines mit einem Lorbeerkranz ge⸗ 
ſchmückten Römers (im Bruftbilbe) ; rückwaͤrts iſt 
merfwürbig in der Mitte der Rückſeite ner größere 
dem Augsburger Stadt⸗Pyr gleichenne Foh⸗ 
renzapfen eingedrückt, und um denſelben ſind A klei⸗ 
nere Zäpfchen (Pyre) Quadratformig geftellt.*") 
11.) Ein nur gewöhnliches, 2*/a Zoll Hohes, und über 
der Bauchung faft 3 Zoll meſſendes rothgebrann- 
te8 OQel⸗Geſchirrchen, mit einem nur "/ Zoll 
langen Schnäbelchen an feiner Bauchung, und 
zum Einfüllen mit Brenn-Del oben 2.300 weit iſt 
deswegen merkwürbig, weil man nun ben Ge 
brauch diefer vielfach erhobenen kleinen Gefchirr- 
chen beſtimmt kennt, noch mehr aber, weil dieſes 
anderthalb taufenn Jahre im Boden gelegene, un 
allen Witterungs » Einflüffen ausgeſetzt gewefene 
Oelkrügchen den unangenehmen ranzigen Del- 
Geruch des ganz eingefogenen ſchlechten Brenn- 
58 noch fo ſtark bewahrt bat, daß man dieſes 
Krügchen in feinem Wohnzimmer dulden mag. 
12.) Eine weiter merkwürdige Anticaglie ift eine heil 
weiße, etwas längliht-erunde Glaskugel 
mit abgebrochenem Glas⸗Stiel, oder der Trag⸗ 
Handhabe, welche bis zu ihrer Bauchung 23/,30l 
hoch, über viefelbe aber 2%/4 Zoll breit ift, und 
oben nur eine 2/, ZoU große Deffnung hat. Wahr⸗ 
fogeinlich Hat dieſe Kugel zu Grab» Libationen 
mit wohlriechenven Fluiden gevient.”?) 
Endlich wurden 1.3. 1846 noch eingeliefert: 
13.) ein kleines eifernes Hanp- Beil, deſſen 
Stielloh an feinem obern Theile abgebrochen ift. 
Daffelbe ift noch AY2 Zoll lang, an der oval ges 
formten Schneide 31/, Zoll hoch , und bis zu feinem 
StielsLoche fortan und bi auf 12/, Zoll Größe, 
abnehmend, Dafjelbe wiegt nicht ganz 2 15; 
1%.) ein gemöhnliches, etwas über 3 Zoll hohes 
Salbenfläfhchen von fihlechtem Glas; das⸗ 
felbe hat einen 2 Zoll langen Hals; >) 


11) Diefe Rückſeite, welche auf diefes Töpferfabrikat 
aus der römifchen Augusta Vindelicorum felbft, und 
daß ſich ſchon damals bes Pyrs ale Golonirzeichens ober 
Wappens auch von Zöpfern bebient worben ſey, ſchließen 
läßt, if 1.c. Fig.9. und ad Fig. 9. abgebildet. — 
Bergl. übrigens über ben Stabt:Pyr, und biefes 
fpätere Stadt: Wappen Augsburgs, v.Raifers 
sömifche Alterthümer zu Augsburg, 1820 (4), S. 35. u.f. 

12) &ie ift auf Tab. II. Fig.7. unten abgebildet. 

13) Ganz ähnliche Salbenfläfhchen find auf ber 
IIIten Zafel Fig. 27, 29, und 31 abgebildet. 





und 15.) wurden noch übergeben: 6 Stüd rämifche 
Kupfermünzen, von welchen aber in ihrem 
gegenwärtigem Zuftande, von dem mit Grün⸗ 
fpan bevedten Gepräge nur noch angegeben wers 
den kann, daß bie größere von Marc Aurel, 
bie fleinere von Severus pertinax, und eine 
fleine mit »Providentia Caesarum« von Con- 
stantinus junior vom Jahre 337 fey. 





Unter ven zur Hand erhaltenen Bronce-Stüden 
befand fi ſchlüßlich noch ein 4 Zol langes Guß⸗ 
ftüd als Stift oben mit 3 Zaden, welche blattförmig 
audgefchmweift, und 1./, ZoU breit find; dieſer Zier- 
ftift ift in der Mitte jeined Stield durch einen ans 
gegoflenen Ring abgetheilt, und hat ein flumpfes Ende. 
In feiner Form unterfcheinet er fich wefentlich von 
den fogenannten Neptuns⸗Tridenten, ober von 
den in Schäufelchen endenven Bronce » Stiften, 
welche unter ven Fundſtücken des Rofenauberges 
0.3.1843 und 1844 ©. 67 N. 7 und 8 befchrieben find, . 
und von welchen man ihre Verwendung nur vermuthete. 
-Nun hat v. Eſtorf in feiner 1846 mit einem Atlaffe 
von 16 Tafeln in Hannover herausgekommenen Druck⸗ 
ſchrift »über heidniſche Altertbümer aus der Gegend 
von Uelzen im ehemaligen Bardengau« auf Tab. VIII 
mehrere daſelbſt gefundene ähnliche Bronge » Na«- 
dein mit Strahlenförmig figurirten Köpfen 
abbilden laſſen, und foldde für »Schmuck⸗Nadeln« 
vielleicht um die Bruft zu fchmüden, erklärt; - die da⸗ 
ſelbſt Fig.5. 6. und 7. mit 3 Strahlen abgebilveten, 
und jene Fig. 22 und 31 mit 3 horizontalen etwas 
über einander gebogenen Strahlen, gleichen in ihrer 
Figur unfern fraglichen Broncen, und ich möchte 
daher Zeinen weitern Anſtand nehmen, viefelben für 
ZiersNadeln für die Haare, oder am Bufen, 
oder zu einem Oberkleide zu erflären. - Eine 2te Er- 
Märung in dem in der Zeitfchrift ned Vereins zur 
Erforſchung der rheinifchen Gefchichte und Alterthümer 
in Dainz (BandI. Heft 2) abgeprudten Aufjak des 
Hrn. Vereind« Eonfervatord und berühmten Malers 
Lindenfhmit »über dief.g. Strettmeißel«, zu 
fatyrifch gegen.Dr. Heinrich Schreiber, und gegen 
die fogenannten »Keltologen« over »Eeltomannen« ges 
fhrieben, wo S.146 etwas Ähnlich geformte Brongen mit 
meifelförmigen Schneiden abgebildet fin, und 
als Armbruftbolgen, undaudı für Wurfgeſchütz 
mit Mafchinen (tormenta) erklärt wurden, koͤnnte 
auf die erwähnte Trivente, Schäufelchen, Zier- 
Nadeln und Griffel kaum eine Anwendung finden. 
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Die diefem Jahrsberiht beigegebenen 
II Steindrud- Tafeln, 


und 


die Erklärung der auf denfelben vortommenden 77 bilblichen Darftellungen. 





Die am Ende des Vlten Artikeld des combinirten 
Jahrsberichts unferes Vereind für die Jahre 1844 
und 1845 »der Befchreibung der reihen Funde 
von Alterthümern auf dem Nofenauberge 
bei Augöburg« S. 74 gegebene Zuflcherung, 
daß unjer Hiftorifcher Verein beabfichte, feinen künf⸗ 
tigen Jahrsberichten Abbildungen von den merfwürs 
Digern Fundſtücken beizugeben, ift - da die Koften 
gedeckt waren — jchon größtentheild in Erfüllung ges 
gangen, indem auf gemachte Einladung der jegt an 


der Iateinijchen Schule zu Ingolſtadt ald kgl. Zeich⸗ 


nungd= Lehrer angeftellte Hr. Leonhard Edelmann, 
welcher nach allgemein rühmlicher Anerkennung die 


aus der uralten Grabflätte beil Rordendorf fo 
zahlreich erhobenen Fundſtücke in den vorigen Jahren 
fo genau abgebilet, und mit der gleichen Genauig« 
feit ſodann auch lithographirt Hat, Die Ferien bes 
Jahres 1846 dazu benugte, um nad der an ihn er⸗ 
gangenen Einlanung die jümmtlichen merfwürdigern 
Anticaglien vom Rofenauberg, und biet. I. 1846 
gemachten neuen Fundſtücke wieder eben fo getreu ab⸗ 
zubilden, und dann für 3 Jahröberichts- Tafeln zu 
lithograpbiren. Hiedurch war unfer hiftorifcher Ver⸗ 
ein in den Stand gefegt, biefem XIIten Jahräberichte 
über fein Wirfen wieder die nachfolgend befchriebenen 
3 Steindrucktafeln beigeben zu Fönnen. 





He Tafel, 
mit der Ueberſchrift: 
„Funde an Monumenten nnd Anticaglien auf dem Rofenanberge bei Augsburg in den Jahren 
1844 uud 1845.* 


ı St ⸗ 


Diefe Tafel enthält folgende 15 bilpliche Darftel- 

Jungen: 

Pig. 1. Das ſchoͤne Monument für einen in der roͤ⸗ 
mifhen Provinz des zweiten Rhaͤttkens hoc 
geftelit gewefenen kalſerlichen Beamteten, deffen 
hohe Würde durh die In jeder Hand hHaltende 
Pergament: Molle angedeutet wird *); er ift in 
der Toga, und darüber in dem ſchoͤn drappirten 


1) Vergl. hiezu v. Raiſer's „römifche Alterthümer 
zu Augsburg,“ 1820 (4) ©.53 u. f. dad XXXIVte 
Monument, — unb in beffelben „Oberbonau: Kreis unter 
ben Römern“ in der Illten Abtheilung mit 15 Kupfer: 
tofeln 1832 (4) &. 80 das Lifte, auf der Aten Zafel 
unter Ziffer i., und mit einer Seite auf der Gten Tafel 
unter Ziffer 4 abgebildete Pyramidal = Monument mit 
einer Inferiptionstafel und mit plaftifchen Bildern auf 


Mantel bdargeftellt. Neben ihm ftebt auf ber 
rechten Seite feine Gattin, welde die Acerra 
mit dem Todten⸗Weihrauch im Arme trägt; ber 
Saltenwurf ihres langen Damen: Mantels iſt aus- 
gezeichnet fchön gebildet. 


3 Seiten; — auf weldem Monumente ber 1. 3.195 
n. Chr. Conſul in Rom gewefene Titus Flavius Cle- 
mens auch mit 2 Pergament:Rollen zum Zeichen feiner 
ingehabten höchſten Staatswürbde abgebildet ift. — Auf 
dem Monumente mit ben Duumpirn in Augsburg hält 
ber rechtöftehende Zuftizbeamte die rechte Hand zur Eides⸗ 
leiftung empor, und Eonnte alfo nur noch in der Linken 
eine Pergament:Rolle erhalten, ber neben ihm ſtehende 
zweite Duumpvir aber hält wieder in jeder Hand eine 
Pergament-Rolle; (Vergl. 1. c. bad XXXIte Monument 
mit der Abbildung.) 





Diefed ans 5 Bruchſtuͤcken eines feinkoͤrnichten weis 
den Gandfteing wieder zufanmengefehte Monu: 
ment, welches bei dem Mellefbild der Dame noch 
6 Schuh 3 Zoll Hoch iſt, wurde 1.3.1846 In das 
roͤmiſche Antiquarlum zu Augsburg überbracht, und 
in demfelben ſowohl feiner Größe als ber darge 
ftellten wahricheiulich verwandten Perfonen wegen 
neben dem 14 Fuß hoben, in der vorftehenden 


Note bemerften Yyramidal = Monumente aufges- 
ſtellt, der defefte untere Theil des Mannes aber- 


wurbe durch ein Fußgeſtell in gleicher Höhe mit ber 
Dame ergänzt, und bie gewichtigen Theile unter.fiy 
und in der Wand durch eiferne Stangen und Klam⸗ 
mern wohl befefttget. Diele Aufſtellung erfreute 
fih auch bei dem allerhoͤchſten Befuche diefes An: 
tiquariumd Sr. Majeftät des Königs, mit den 
töniglihen Hoheiten dem Kronprinzen Maximi⸗ 
lian, und dem Eöniglihen Prinzen Chaidert 
am iten Sept. 1846 des allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Beifalls. 





Die Beſchreibung dieſes ſchoͤnen Monuments kommt zum Theile ſchon ia dem letzten combinirten 
Jahrsberichte unſeres Vereins S.61 und 62 9. 4 vor, nun hat es aber der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ver: 
ſucht, uͤber die auf dieſem Monumente, welches jeder. Bezeichnung ermangelt, dargeſtellten Perſonen vielleicht 
einen naͤheren Anhaltspuukt zu erhalten, — durch folgende 


Hiftorifge Conijektur: 


Nah ber ſehr guten bildlichen Darſtellung dieſer beiden Perſonen, und nah dem ganz vorzuͤglichen 
Saltenmwurf ihrer Oberkleidung gehört diefes Monument in die beffere römifhe Kunftperiode zur Zeit der f. g- 
„guten Kalfer“, namentlich in die Zeit Trajand, Hadriand, Antonins des Frommen, Markt Aurels, 
unb feines Mitregenten Verus, alfo in dag Ilte Jahrhundert, ober nach deu Negierungs: Jahren ber erwähnten 
Salier zu zählen in die Zeit v. 3.96 bis 180 n. Chr. 

Der Kopfpug des Dame beſtimmt biefe Zeit noch genauer, denn nach den römifhen Münzen ber Kal⸗ 
ferinen trugen auf ſolche Welle, wie biefe Dame, das gefcheitelte, und ruͤckwaͤrts in eine Knottenlocke ge⸗ 
bundene und frifiete Haar nur bie beiden Kalferinen bie jängere Fauftina die Sattin des Marl Aureils, 
(er regierte v. 3. 165 bi6 180), und Lucills bie Gattin feines i. J. 172 geftorbenen Mitregenten Lucius 
Aurelius Commodus Verus. -Hiernach wäre für die Zeit diefes Monuments c. die Mitte des IIten 3. Hts. 
n. Chr. anzunehmen. 

Um biefelbe Zeit wurde unfere Augusta Pindelicorum (Augsburg) dem Aelier Kalfer Hadrian 
zu Ehren „Aelia Augusta“ genannt 2), und in diefer Augusta wurde der jüngern Matidia, einer Tochter 
ber älteren Matidia, und Enkelin der dem Kalferhaufe verwandt geweienen Marciana, her Ur: Eufelin des 
Kaiſers Trajans, und Schwefter der Kalferin Sabina, welche die Battin bes Kaiſers Hadrian war, ein 
Devotionss oder Öffeutlihes Monument errichtet. 3) 

Diefe Schwägerin des Kalfers Habrian, welher den größten Theil feines Reichs bereiste, und 
das dur die Donau im Iten %. Ht. n. Chr. begraͤnzt geweſene Vindelizien noch über dieſen Graͤnzfluß anf 
dem linken Donau=Ufer mit Einſchluß bes Decumatens oder Zehend=Laudes bi6 au bad Vollum Hadriani 
erweiterte, wo baun der Name bes Graͤnz⸗Provinz Windelizien In jenen des Ilten Rhaͤtiens umge: 
dubert wurde *), hieit fih nach jenem Devetiond : Monument In unferer Jelia Augusta auf, und war — 





2) Bergl. hiezu in der allegirten Beſchreibung der zrömifchen Alterthümer zu Zugsburs &. 32 unb 33 das 
ZIXte Monument, und in den Jahrsberichten unferes Vereins pro 1842 und 1843 &. 69 und 70 Art. III. das 
Sarthaufer Monument, und in dem Iekten pro 1844 und 1845 &.57 ımb 56 das Mainzer Monument, auf 
weich’ letterm noch 1. 3. 210 n. Chr. die Zudenennung „Aslia Augusta“ vorkommt. 
3) Bergt. hiezu 1. c. das XXVIte Monument, und die Erklärung ber Infchrift deſſelben nach Miewuus Welser. 
4) Bergl. Ylezu In dem Jahrübericht pro 1842 et 1843 B. 55 M. B, und bie Note 100. dafelbſt. 
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was kaum zu bezweifeln iſt, und was ſchon im der Befchreibung dieſes Monumente (l.c. &.44) vermuthet 
wurde, au den erſten Staats⸗Beamteten dafelbit, den kaiſerlichen Legaten und Proconſul der rovinz 
vermäblt.°) 

Diefer Legat und Proconſul konnte nicht unwahrſcheinlich zu der dem Kalfer verwandten zahlreichen Fa⸗ 
milfe der Clemente, berer Mitglieder fit in Rhaetia IIda aufbielten, gebört haben.- Das bemerkte Pyramibal⸗ 
Monument von Dberbaufen bei Augsburg nennt einen Titus Flavius Clemens, welher nah dem Namen 
feiner mit dem Kalferhaus verwandten Dintter „Trajana Clementina* zubenanut wurbe , während der Bater 
T.Flav. Primanus, nnd der Bruder T. Flav. Martialis hieß, -und bie i. %. 1834 yon Epfach (Avodiacum) 
burch Kauf nah Augsburg gefommenen zwei Monumente von Claudius Paternus für den Legaten und 
Broconful Clemens, und ein drittes für deſſen Mutter Clementia in Verbindung mit einem Claudius Indutus, 
- und eben fo die in Wien vorhandenen 3 Debilations = Monumente für T. Vorius Clemens beweifen bie 
gleichzeitige Anweſenheit biefer Familie der Elemente in der Provinz und in berer Hauptftabt, und auch bie 
ingehabte hohe Würde der Perfonen.®) 

Nun, Einer diefer Slemente, ober ein Familien-Angehoͤriger berfelben möchte ber auf dem zerträm- 
merten, jest aber wieder möglihft zufammen gefügten Monumente, deflen zufammengebörige 5 Stüde 1846 
{m römifchen Antiquarium zu Augsburg aufgeftelit wurden, plaſtiſch Dargeftellte, und Hochbeamtet gewefene Römer 
und der Gatte der zur Rechten deſſelben im Staatskleide ftehenden Dame, biefe aber entweder die jüngere 
Martidie felbft, oder eine nahe Verwandte zum regierenden Kaiſerhauſe feyn, und — jetzt in folder Weife im 
römifhen Antiguarium zu Augsburg auch aufgeftelt - mit dem Oberhauſer Ppramtidal-Monument auch In Bezie⸗ 
. bung fleden. 





5) Bon ber Würde und den Funktionen der Faiferlichen Legaten und Proconfuln kommt das Mehrere in 
unferm Iten Sahrsberichte f.d. 3.1835 S. 5., und in ber Note 16 bafelbft vor. 


6) Vergl. hiezu im Iten Jahrsbericht unfers hift. Kr. Vereins S. 5. dad Ite, S. 8. das IVte und Vte, — und 
&.9. das VIte Epfaher Monument, dann in der 16ten Rote dafelbft die in Wien aufgeftellten Monumente für 
T.Varius Clemens. - Rah Inhalt der Infchriften auf den Epfacher Monumenten verwaltete jener Proconful 
und Legat Clemens auch die auf dem Steine noch lesbaren römifchen Provinzen Lydien, Judäa, Sardinien, 
und Afrika, T.Varius Clemens aber die 7 zömifchen Provinzen Belgien, Ober: und Unter: Germanien, 
Mhätien, Mauritanten, Lufitanien und Gilizien. 


Die fragmentaren Monumente, oder Bruchftüde rundgewölbter Niſche ſich wahrſcheinlich wieder das 


und Zugehörven zu foldhen, wie fie Fig. 2 bis 8 auf ganze Bild eines Beamteten befand; wergt.l.c. 

der erften Tafel abgebilbet find, wurden 1. c. bereits S. «2 RW; 

beſchrieben, nemlich: Fig.5. als bie Abbildung des noch wohlerhaltenen 

Fig.2. als das anf ber laͤngern rechten Seite noch 2 Schuh hohen, und 3/; Schuh breiten Fuß: 
2 Schuh 3 Zoll hohe Fragment des nadten Kopf: ſtuͤks (Piedestal) mit dem Gefins der Fuß— 
bilds eines Roͤmers, der wahrfheinlih auch be: platte, und dem Mierteld: Stab breitgerapmt; in 
amtet geweien war, und ald Zeichen feiner deſſen iu der Mitte ib befindlihem 5/4 Schuß 
Würde eine Pergamentrolle in der Hand bielt; fangen, und 3/4 Schuh breiten Einſchnitte ein 


d.0e.©.62 R.&.); 
Fig.3. als eine bei dem großen Monumente (Fig.v 
zum Vorſchein gelommene Arabeske, wieder 
2 Schuh 3 Zoll hoch, welche als Derzierung oder . 
. uur Cinfaſſung des Haupt» Monuments und feiner | 5.6. als die Abbildung der noch 3 Schuh 5 Sol 


verloren gegangenes 2ted Monument, oder der 
Fuß einer Inferiptionstafel, oder einer Buͤſte 
befeftiget war; (wergl.1.c. N. 5; 


Bedachung gedient haben könnte; (werst.1.c. &.cı lang ausgegrabenen Hälfte von bem Bilde einer 
den Anhaug; | geflügelten Vittorie; weg. L.e.R.3; 
Fig.4. al6 das noch 3 Schuh 2 Zol hohe Gragment | und Fig. 7. als das auf 3 roͤmiſchen Monumenten zu 

eines Ifach ausgezackten Monuments, in deſſen Augsburg vorkommende Wild eines erfolgten 
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Ianellen Todes des In Ind Fenſeits gallopirenden 
nackten Reiters; (vergl. hiezu 1. c. W. 2. und Die dazu 
gehörige Rote 8.) 
Die auf der reihten Seite dieſer Tafel als Fig.8 
bis 15 abgebildeten 9 Urnen find I. e. S. 63 und 64. 
in 6° 5. unter 11 Nummern bereitö genau befchries 
ben worben. 
Ste Haben größtentheild bie bekannten Formen 
roͤmiſcher Urnen mit ober one Handhabe, — mit 
ober ohne Hals, — mit oder ohne Dedel, und find 
auch nur aus dem gewöhnlichen Thone gebrennt, 
wie folchen in der Tiefe von wenigen Schuhen ber 
ganze Rofenauberg, und Wugsburgs Boden 
unter feiner Schutt: und Gartenerde überall ents 
hält. 


Die Mertwärbigern find die beiden Fig. 14 und 1% 
abgebildeten und aus einem gemauerten Grabe, in 
welchem biefelben durch zur Seite aufgeftelite große 
Biegelplatten (Tetradorons) geſchuͤzt waren, nu: 
verlegt erhobenen 7*/ und 8 Soll hohen feltenen 
Glas urnen von einem ftarfen und hellen @lafe, 
(vergl. 1.0. p. as 9.5 N. 4.), - dann bie altvindeliziſch 
geformte, 13 Zoll hohe Urne mit ihrer obern 
großen Deffunug, twergi. 1.0. N. 5.und p. 39 und a0 
R.2.), und das feltene Schuͤſſelfoͤrmige Aufbe⸗ 
wahrungsgefäß der Afche umd ber Ueberrefte von 
verbraunten Knochen (Fig.10.), deſſen in ben 
obern Salz eingreifender Schließ⸗Deckel verloren 
ging, ober wahrfheintih beim Ausgraben zer: 
trämmert wurbe. 





HNte Tafel, 
mit der Ueberſchrift: 
»Auf dem Nofenauberg bei Augeburg in Deu Jahren 1844 und 1845 ansgegrabene - und die im 
Fahre 1816 men anfgefundenen Anticaglien, — Dann die Sunde bei Ebermergen«. 


Mit A3 biidlichen Darftellungen, 


Diefe find folgende: 

Fig.1. Die Original⸗Klinge eines roͤmiſchen 
Schwerts mit abgebrodener Spitze, Zfchneidig, 
und noch 17 Zoll lang, von norifhem Eiſen hart 
gebämmert, und mit der Handhabe nur 12/, 3% 
fhwer;”) 

Fig.2. nnd 3. Die beiden feltenen Zirkel von Bronge, 
wovon der Kleinere 3° „300 große, in gleicher Weite 
der and einander fiebenden Füße feftgeroftet, ber 
größere aber deswegen merkwuͤrdig iſt, weil der 
eine Fuß deſſelben wie noch unfere Zirkel zum 
@iufhrauben einer Reisfeder, oder eines Reis⸗ 
bleies mit einer jegt abgerofteten Schraube ver: 
fertigt war; ®) 

Fig.4.lit.a. und b. Die Lampe ald Damenfnß 
mit eiuer elegant angebundeuen Sandale und das 
Bindband mit einer GSiiberverzierung auf dem 
Dberfuße, — In ein Lorbeerblatt als Handhabe 


7) vergl. 1. e. p. 69. in 9. 7. R. 1. 
8) vergl. I. e. p. 68. bei ben Brongen R. 2. 





endend , wo aber die Sohle ber Sanbale in einer 
3 und Afachen Meihe mit Nägeln mit flarfen 
Köpfen befchlagen war;?) 

Fig. 5. eines ber Beinen lrmenförmigen Gefäße, 
welche rothbemalt, oder vergoldet waren, und 
womit - wie vermutbet wird, die Hörner: Spigen 
der zum Codtenopfer beſtimmten Büffel, als ber 
Dpfertpiere bezeichnet, und geziert wurden ;”°) 

Fig.6. Der brongene Blattförmige Wandhacken 
zum Aufhaͤugen eines KAleidungsftäds.**) 

Fig.?7. Das Ende⸗Stuͤck einer brongenen Guͤrtel⸗ 
Schnalle zum Durchziehen eines Bandes .*2) 

Fig.8. Ein fragmentarer römifher Schläffel von 
Bronce mit dem Griff und dem abgebrochenen 
Städ feines eifenen Barts. ) 


9) vergl. I. e. S. 64 und 685 N. 1. der Lampen. 
10) vergl. 1.0.8. 62. in$.1.R. 7. und die Note 10. 
41) vergl.1.c. 8.68. R.6. und bie Rote 21 bafelbft. 
12) vergl. I. e. S. 68. R. 4. ber Brongen. 

13) Daſelbſt in R.9. 


Fig.9-14. Die Zlernadeln mit Köpfen, und bie 
Stifte mie Strahlen, far die Haare, den Bufen, 
und zu Kleidungsſtuͤcken nad fechferlei verſchiede⸗ 
nen Kormen.“*) 

Fig.15 und 19. Die beiden runden 3"/, bis 42/, Sol 

im Durchmeſſer baltenden römifhen Metall⸗ 

Hand⸗Spiegel, von welchen das Fragment 

aub NM. 15 jetzt noch das Wild zibt, der noch 

ganze runde Spiegel sub N.19 aber ganz abge: 
blaßt, und an welhem eine abgebrochene bron- 
gene Haubhabe bemerkbar tft.">) 

.16. und 17. Die Heinen Bronge:Biguren von 

wahrfheiniich geweienen Laren bes Jupiters mit 

dem Donuerfeil, und der Fortuna wit dem 

Steuerruder und dem Fuͤllhorn; jenes 3*/. und 

biefes 4 Soll hod."°) 

Fig.18. Der enge kleine Finger⸗, oder ald Halb: 
gehänge getragene Ming von bilem Silber 
mit den erften drei Buchſtaben feiner Weihung 
MER(curio) auf dem */z Zoll langen Ringplaͤtt⸗ 
den." 

Fig.19. Dee ſtarke brongene Thuͤr⸗Griff mit ber 
3%/, 300 langen Eigur des Obertheils eines lie⸗ 
genden Loͤwen.*) 

Fig.20. Ein roͤmiſcher Sporn mit feiner Spige von 
&ifen..”?) 


14) Bergl.1.c. p. 68. R. 7. „Die Heft: und Haar: 
Nadeln, und bie bereits oben S. 17 abgehanbelten 
Bronge » Stifte mit Steahlenfdrmig figuricten Köpfen.“ 

15) Vergl. 1.0. &.68. unter den „Alterthümern aus 
Compoſition,« sub R.5. die 2 runden römifchen Me: 
tallsSpiegel, über ihre Metall» Sompefition 
ai Kupfer und Blei aber bie Note 20 ba: 
ſelbſt. 

16) Vergl. 1.c. S. 66. In 8. 5. N. 1. et 2. „die 
Figuren.“ 

17) Bergi. 1.0. S. 67. „bie Anticaglien von Silber 
und Compofition*, N. 1. 

18) L.c. &.67. bei „den Figuren“ R.4. 

19) Vergt. hiezu ben 1.3.1843 aus ben Gräbern 
Bi Norbenborf allein erhobenen, umb auf Tab.II 


Fi 
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Fig. 21. Die burchbrochen figuriete Sterfhualle zu 
einem &urtel.2°) 

Fig.22. Die Ueberreſte der großen noeh 9*/a Soll 
heben, und oben 11 Zoll weiten feltenen Urue 
von Bley, deren oberer Thell beim Aufaſſen eis 
corrossirt zerfiel, mit feinem - dem Untergeftel 
eines Blumentopfs ganz gleichenden für ſich bes 
ftebenden Unterfage. 2%) 

Fig.23. Das an feinem obern Thekle etwas beſchaͤ⸗ 
DBiste Vebergefäß ausAlabaſter eines 
Unctoriums oder langhalfigen Slaſes mit 
wohlriechenden Oelen, oder Salben .*2) 

Und Fig.24 bi 26. 3 Abblidungen von Urnen, von 
welchen N. 25 unten figurirt, N. 26 und 27 aber 
Krugförmig und mit einer Handhabe verfehen 
find. 23) 


— — 


Die in der untern Abtheilung dieſer Tafel 
rechts unter 9 Figuren dargeſtellten Abbildungen 
der neuen Funde auf dem Roſenauberge bei 
Augsburg i. J. 1846 find bereits oben ©. 16 u. 17, 
jene aus einem Burchengrabe bei Ebermergen er 
hobenen und in der untern Abtheilung viefer Tafel 
linfs wieder in 9 Bildern vargeftellten Anticaglien 
aber im Eingange dieſes Jahrsberihts S. 1-3 im 
Iten Artikel Ir Abtheilung angeführt, und mit Bes 
zugnahme auf diefe Abbildungen vafelbft ſchon erklärt 
worden. 





Fig.57 zum comb. Jahrsbericht pro 1842 et 1843 ab⸗ 
gebilbeten Sporn- und ben Kert hiezu 8.55. und in 
der Rote 48 bafelbft. 

20) Vergl. im comb. Zahrsbericht pro 1844 et 1845 
&.68. bei „ben Broncen® W.4. 

21) Bergl.1.0.©.63.R.2. „ber Urnen.* 

22) Bergl.1.c. &.66. R.2. 

23) Die ſaͤmmtlichen zahlreich ausgegrabenen Urnen 
auf dem Rofenauberg find &.63 und 64.1.0. inf. 5. 
unter 11 Vorträgen befchrieben worben. 
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BEE: Tafel, 
» Anticaglien som Wofenauberg. < 





Diefe Tafel enthält noch 33 Bundgegenflände 
vom Rofenauberge, welche bei Abgrabung des—⸗ 
felben in einer Tiefe von 10 bis 162/, Fuß, wobei 
fat 10 Milllonen Fuß Erdmaſſe zum Dammbau bis 
zur Ciſenbahnbrücke über die Wertach auf dem rechten 
Zlußufer verwendet wurden“), in den Jahren 1844 
und 1845 zum Vorſchein famen, und folgende find: 

In der erften Reihe oben, und auf beiden Seiten 

noch herabwärts die auf den Ruͤckſeiten von 18 

Grablampen vorfommenden römifhen und 

romantfirten Feltifhen Namender Töpfer, 

welde diefe Grablampen fabrizirt haben, ober 
jene ihrer Fabriken 2°).- Die Iateinifhen Namen 
derfefben find: „Lucius Fecit)* (Fig. 1.), - 

„Fortis* (Fig. 2.), der Inhaber einer beraͤhm⸗ 

ten Töpferfabrit, deren Fabrikate in allen Grab: 

Lampen = Sammlungen, melftene noch wie neu 

ausfehend angetroffen werden ‚„—„Cresces“ (Fig.3.) 

ähnlich „Crescens“, - „Communis“ (Fig. 4.),- 

„Silvan(us)* (Fig. 6.),- »4per“ (Fig. 10.),- 

„Lupi“ (Fig. 13.) - und vielleicht auch ungeachtet 

igrer mgewmoͤhnlichen Endung „Frsio* und „Oc 

tavi“ (Fig. 16 und 17.), wie daun auch noch die 

Anfangsbuchſtaben P.A. (Fig. 12.) als „Pater*, 

ober „Paternus®“ und L.C. A. (Fig. 14.) ale 

»Lucianus® gefefen werden koͤnnten;-keltiſch 

oder romaniſirt lauten bie Töpfernamen: Ati- 

meti® (Fig. 5.), — „ Neri* (Fig. 7.), - „PVi- 
biani* (Fig. 8.), — »Jegidi“ (Fig. 9.),- „Thal. 
lis (Fig. 11.), — „Dessi“ (Fig. 18.), und wahr: 





24) Jahrsbericht für die Jahre 1844 und 1845 ©. 59 
im Gingange des Vlten Artikels. 


25) Daß diefe Lucernae sepulchrales ala ein Symbol 
der Unfterblichkeit bes Lichts, und myſtiſch der menſch⸗ 
lichen Seele beigefest wurden, und baß fich Hievon bie 
noch übliche chriftliche Gormel der Abfchiebnahme von den 
Todten „et lux perpetua luceat ei“ ableite, ift in ber 
- am Ende ber „Gefhichte von Lauingen“ (1822) - 
&. 112. u. f. vorkommenden Fundgeſchichte einer größern 
römiſchen Begräbnißftätte bei Langweid in ber erften 
Note S. 113. bemerkt worden. 


fheinlih enthalten auch bie Anfangsbuchftaben 

0.0.c. (Fig. 15.) einen unbefannten keltiſchen 

Namen.) 

In der zweiten Reihe find von ven 1. c.&. 64 
und 65 ad Ill angeführten 24 bildlichen Darftels 
lungen auf ber Vorberfeite der auf dem Rofenau« 
berge gefundenen vielen Grablampen: 

Fig. 20. „ein Harpye‘, — Fig.22. „ber. Merkur“ 
mit dem Schlangenſtab (caduceus), und in der 
Slügelhaube, — und Fig. 23. „ber Singvogel“ 
auf einem Baumzweige, — Fig. 19. und 23. aber 
2 ſpaͤter eingelieferte Grablampen mit einem ver: 
sterten Trink- oder Libatlons: Becher, und 
mit einem rundum mit Strahlen umgebenen 
Schickſals⸗Auge, abgebildet. 27) 





26) Vergl. hiezu in dem bemerkten Jahrsbericht &. 64 
in der Rubrik: „die Grablampen“ bie daſelbſt angeführten 
Zöpfer - Namen. 


27) Daß das auf der Grablampe Fig. 20 mit einem 
Frauenkopf mit emporftehenden Haaren, mit Flügeln, 
und mit Vogelfrallen an ben Küßen dargeftellte Bild, 
nicht — wie einige dafür hielten, eine Sphynr — mit 
Lömwenpfoten, fondern eine Harpye mit dem Leib eines 
Raubvogeld und an den Füßen mit Krallen bewaffnet, 
fey, hiezu bemerkte das Ausfchußmitglied Hr. Domcapis 
tular Baader: „daß die Sphynre zwar ebenfalld mit 
einem Mädchengefichte aber mit dem Rörper einer ruhen: 
den Löwin, und mit Löwenpfoten bargeftellt wür- 
den, und in ber Regel auch nicht geflligelt wären.“ Gr 
führte über die Idee ber Entftehung von Harpyen fol: 
gende Stelle aus Pluche Histoire du Ciel selon les 
ldees des Poctes, de Philosophes, et de MoiseT.1. 
p- 290 (mit Abbildungen) an: „Les trois lunes d’Avril, 
de Mai, et de Juin, sur tout les deux dernieres, 
etant sujeties à des vents orageux, qui renversoiont 
quelquefois les plans d’oliviers, et à amener du 
fond de l'Afrique des sauterelles et des hannetons 

ui ravageoientet sallissoient tout; les anciens Egyp- 
tiens donnerent aux trois Isis qui annoncoient ces 
trois lunes, un visage feminin. avec un corps et 
des serres d’oiseaux carnaciers. Les oiseaux etoi- 
ent la cle ordinaire de la signification des vents. 
Et le nom de Harpies qı'il donnoient à ces vents, 
etoit sans mystere, comme tous les precedens: il 
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Weiter kommen auf biefer Tafel vor: 

Fig.24. Das fragmentare Muudftäd eines ehemaligen 
Doppels oder Vexierglaſes mit 2 nebenein⸗ 
ander gelanfenen Möhren. 

Fig.25. Ein brongener figurirter Apothekerloͤffel; 

Fig.26.Da6 nur uoch im untern Theile erhobene Unc- 
torium, oder Salbengefäß von Glas oben mit 
4 Deffuungen zu ihren 4 inneren Abtheilungen, 
deren jede einen verſchieden gefärbten, oder ver: 
ſchieden⸗ wohlriechenden Liquor oder Balſam zu 
Grab⸗Libationen, ober Weibungen enthielt ; +) 





signifioit les sauterelles(}), „ou les insectes rongeurs 
" que ces vents faisoient &clore?.- Grft im Laufe ber 

Zeit Habe die Ibolatrie die Harpyen in Bogelgeflalt zu 
blutfaugenden Plagegeifteen umgefchaffen. Homer nenne 
fie noch „die Bottheiten der Stürme“, und nad Hesiodus 
wären fie Zungfrauen von ſchoöner menfchlicher Bildung. 
- Virgil aber befchreibe fie im IIIten Buche feiner Aeneide 
als ſcheußliche, gräßlich mißgeflaltete Ungeheuer. -Spans 
heim de usu et praestantia Numismatum antiquo- 
rum (4°. 1664, unb 2 Bände in Fol. 1717), führe 3 
auf Münzen und alten Kunflwerken vorkommende Abs 
bilbungen dee Harpyen an, alle auf Eralligen Wogels 
Rümpfen, bie erfte mit einem rauhhaarigen Mäbchenge: 
fiht, die zweite mit dem Kopf und den Brüſten eines 
Weibs, die dritte mit einem mit Haube und Kranz ges 
ſchmückten Antliz. — Dagegen wären bie Egyptiſchen 
Sphynxe immer wie Löowen mit vorgeſtreckten, ober aufs 
recht ſtehenden Vorderfüßen gelagert, und ihr Kopf wäre 
mit der bekannten Art, einer in Falten gelegten Prie: 
flermüße geziert. — Palaphetus gebe der Sphynx ein 
Mäpchenhaupt, eine Menfchenftimme, und Flügel, aber 
weber den Leib eines Vogels, noch einer Löwin, fonbern 
einer Hündin.“ 

(+) De 2*8* baroph ou barop, que la Vulgare 2 
rendu par musca gravissima, l’insecte le plus mal fal- 
sant. (Exod.8: 2%). 

24) Vergl. hiezu 1. c. Nr. 5. - Gin von einem Al: 
testhumöfreunde aus Rom mitgebrachtes Fac- simile aus 
glagirten und mit ſchwarzen ſchwebenden Figuren bemal« 
tem Thon, befindet fih im Antiquarium zu Augsburg. 


Fig.27.29. und 31. find bie gewoͤhnlichen Heinen, und 
laughalfigen GSlasgefaͤße zu Salben, welche 
man ben Todten weihte, und ihren Gräbern ober 
Urnen beifegte. rüber wurben biefe Gefäße für 
Thraͤnen-Gefaͤße gehalten, in welhen bie 
um ben Tobten geweinten Chränen gefammelt 
und beigefegt worben ſeyn follten. 29) 

Fig.30. und 32. find aͤhnliche gebanchte Heine Sal⸗ 
bengefäße von Glas in halber Groͤße. 

Fig.28. tft die Abbildung eines Oehlflaͤſchchens 
von Glas, womit die Brablampen mit Del gefüllt 
wurden. 26) 

Endlich Fig. 33. iſt die Abblldung eines Kleinen Apo⸗ 
theker⸗Stoͤſſels, oder eines Inftruments zum 
Relben, aus Alabafter. 





Der untere Theil der Tab. TU mit feinen drei 
Unter» Abthellungen, welche in ver iten Abtbheilung 
das 1846 enthüllte römifche Gemaͤuer von einer im 
fürftl. Dettingen-Wallerftein’fchen Walvorte »Brund«- 
holz« nahe an den Gütern des zum Landgerichts⸗ 
Bezirke Donauwörth gehörigen Schwarzenber⸗ 
ger= Hofs und unfern von dem Pfarrdorfe Maus 
ren - Serrfchaftögericht Harburg - ehemaligen grö- 
Beren roͤm iſchen Villa, oder von einem Landhauſe 
- in der 2ten Abtbellung jene eined nur 150 Schritte 
von dieſer Villa, gelegenen, und zuerſt zu Tage ges 
fommenen römifchen Baphaufes, und in feiner 
Zten Abtheilung ein geographifches Situationd« 
Kärtchen hiezu enthält, gehört zu dem nachfolgenden 
Auffage über dieſe merfwürbige Entdeckung. 





25) Vergl. &. 11. 1.0. ad IV, „die Salbengefäße«. 
26) Vergt. hiezu I. e. Nr. 3. und oben 8.17. Nr. 11. 





_B__ 


" IV e Ä 
Die Entdecdung von Heberreiten einer römiſchen Wilde mit einem bes 
Tondern Badhbeufe in Dem Steuerdiftrifte Mauren, füärfti. Dettingen; 
Ballexitein fchen Serrichafts - Gerichts Sarburg, gelegen, und 
Beſchreibung derfelben: 





Am 18ten Auguft 1846 machte dad nunmehrige 
Ehrenmitglied unſeres hiſtoriſchen Kreis⸗Vereins, der 
als Onkel und Fürſtlicher Vormund des am 18ten Sep⸗ 
tember 1840 gebornen minderjährigen Hrn. Fürſten 
Carl Friedrichs von Dettingen⸗Wallerſtein das 
Standesherrliche Fürſtenthum verwaltende Hr. Fürſt 
Earl von Dettingen-Wallerflein - ein ausge⸗ 
zeichneter Alterthums⸗ und Befchichts- Breunn - dem 
k. Regierungd« Präflpdenten und Iten Vorſtand unfers 
HR. Kreisvereind Hrn. Ritter Dr. v. Fiſcher die Ans 
zeige: »daß man ohnweit Biffingen in einem dem 
»Fürftlichen Haufe zugehörigen Walde »Grundholz« 
»genannt, nahe an ven Gütern des Schwarzenber- 
»ger Hofes), indem nach Material zu Befchotterung 
seines neuen Waldwegs gegraben wurbe, und wo mar 
zu dieſem Straffenbau auch Steine fammelte, römifche 
»Efrihböden, und Mauerüberrefte von römi«- 
»fhen®chäupen gewahrt habe. Leider jey pie Wich- 
»tigkeit dieſes Fundes zu fpät erfannt worden, fo, daß 
»einige Mauer⸗Ueberreſte ſchon ausgeworfen geweſen 
»wären, und auch noch andere Beſchädigungen ſtatt 
»gefunden hätten, ald dem Hrn. Fürften von dieſem 
Bunde die Kunde geworden fey.- Er wäre ſodann ſo⸗ 
»gleich an Ort und Stelle geeilt, habe daſelbſt mehrere 
»Duadern wieder an Ihre vorige Stelle zurüdbringen 
»und für die Bewachung ber Fundſtelle forgen laflen. 
»Der Hr. Fürft wäre jetzt entichlofien, die Ausgra- 
»bungen auf diefer Fundſtelle mit Borficht und Sorg⸗ 
»falt fortfegen zu laflen, und ver verehrte Vorfland der 
»E. Kreis⸗Regierung und des Alterthum- Bereind merbe 
»3u diefem Zwecke erfucht, auf Koften des Fürftlichen 
»Kaufes recht fchleunig einen Sachverfländigen abzu⸗ 
»orpnen, welcher die Bunpftätte wab vie biäherigen 
Ausgrabungen befehe, und über das weiter Vorzu⸗ 


ehmende geeigneten Rath eriheile. - Die nächſte 





41) Diefer Shwargenberger Hof, ein Eindb- Hof 
im Steuerbiftritte Börnizflein, gehört noch zum Land⸗ 
gerichtö: Bezirke Donauwoͤrt 4, und beftcht aus einem 
von 2 Familien mit 13 Menfchen bewohnten Ginzelndof, 
deffen proteftantifcher Hoffnhaber ein Filialiſt zur Pfarre 
Shermergen if. 


\y 


AAufficht auf die Fundſtelle wäre dem fürſtlichen Forſt⸗ 
ymeifter Hrn. Mayer zu Mauren übertragen worden, 
»die fpätere Leitung der Arbeiten aber dem fürftlichen 
»Borftrathe Hrn. v. Sedendorf, und vem Domänial- 
»Ranzlei-Affeffor Hrn. v. Löffelholz in Wallerftein. 


»Sie wären ſämmtlich beauftragt, dem erbetenen Sach⸗ 


»verftändigen auf den erften Ruf zu folgen«. 

Da wegen ver gleichzeitig eingetretenen Schuls 
Binalprüfungen, und der gefolgten feierlichen Preiſe⸗ 
vertheilung und Studien⸗Atteſtirungen ber zu dies 
fer örtlichen Aborbnung erfehene, wohl und gründ- 
lich unterrichtete E. Studien⸗Rektor und Kreisfcolarch 
Hr.Dr. Mezger nicht ſogleich abgehen konnte; fo 
wurde einsweilen, und damit nichtd verfäumt würde, 
das von einer mit Urlaub unternommenen Badreiſe 
gerade zurüdgefommene Ausſchuß⸗Mitglied unfere® 
Bereind, ver k. Regierung» Regiflrater Hr. Sedel⸗ 
mahr, meldher als ehemaliger Bränz-Zollcontrolleur 
zu Tittmoning in der dortigen Umgegend auf feine 
Koften mehrere Ausgrabungen vornehmen lief, an 
den Fundort abgeorbnet, der auch bei ver ungünflig« 
fen Witterung dahin abging, und ba auch der 
Hr. Fürft in Wallerftein nicht mehr anweſend war, 
ohne die erforverliche Anleitung auf gut Stud Hin, 
bie gebetene fchleunige Beflchtigung im Waldorte 
Grundholz vornahm, aber fogleich die Wichtigkeit 
des Fundes erkannte, ſolche vom von Mauren her⸗ 
beigefommenen fürſtl. Sn. Korftmeifter mündlich er- 
tlärte, und über daß geeignete Weitergraben an Ort 
und Stelle Rath ertheilte, dann über die damals erft 
zu Tage gelegenen Subftruftionen eines römifchen 
Badehauſes eine Handzeichnung aufnahm, und über 
den Befund an den biftorifchen Kreiöverein unterm 
24/,, ten Auguſt eine fchriftliche Relation erftattete.2) 


2) Eine Reinzeichnung der an Ort und Stelle befichtig. 
ten Dauer : Ueberrefle diefes Babehaufes noch vor ber 
Enthällung der Grundmauern der Villa hat auch wmfer 
neues Vereinsmitglied der funktionirende k. Eivil⸗Bau⸗ 
Inſpektor Freiherr 9. Stengel angefertigt, und das eben: 
falls an ben Fundort abgegangene Ausſchußmitglied der 
Stabt Augsburgifche Baurath Hr. Kollmann bat hiezu 

4 


Unter demſelben Datum erfähien in N° 240 ver 
allgemeinen Zeitung S.1916 der zu voreflig kund⸗ 
gegebene, und etwas Phantafiereich ausgeftattete 
Aruikelꝰ) über viefe zu Ing gefüzberten zömifchen 





einen Radıtrag, und mehrere Bemerkungen über bie in 
der Befchotterung bed neuen Waldwegs häufig gewahr: 
ten Geſchirr⸗, Ziegele, Glas: und andere Fragmente 
übergeben. 


3) Da nicht jedes Wereinsmitglieb dieſen Zeitungs⸗ 
Artikel zur Hand Hat; fo wird derſelbe nachſtehend wieder 
abgebrudt: 


„Mauren am 25ten Auguft 1846.* 

„Eine halbe Stunde füblih von Mauren, H. Gts Har⸗ 
burg, etwa 2 Stunden nördlich von der Donau, zwi: 
ſchen Donauwörth und Höchſtädt (auf der norbwefts 
lichen Anhöhe) hat der in Mauren wohnende Fürftl. 
Dettingen : Wallerftein’fhe Forftmeifter Mayer eine 
höchſt intereffante Entdeckung gemacht. - Mitten in einem 
Walde auf einer fanften Anhöhe gwifchen zwei wenig 
eingefchnittenen Wiefenthälcdhen ließ berfelbe, weil er 
Steine zum Straffenbau dort vermuthete, nachgraben, 
und fand Gemäuer.— Tief unter der Erb: Oberfläcdje 
dis etwa 6 Fuß unter alten ehrwürbigen Buchen von 
nicht ganz gewöhnlicher Schönheit und Höhe warb 
nad und nad ®rundgemäuer eines fehr bedeutenden 
Lanthaufes, einer Billa entbedt, namentlich in einiger 
Entfernung vom Hauptgebäude ein Bad mit einer 
Luft: (Wärme:) Leitung unter dem Zimmerboben, und 
in den Seitenwänben. - Eſtrich und fogar Malerei 
in den Gemädern mit Schattirungen wie fie jest 
Mode find, find ziemlich erhalten, und die ganze Ans 
lage ſehr eigenthümlich, faft wunderlih, das Ganze 
für einen Ridt: Alterthümler ſehenswerth.“ — „Der 
Umſtand, daß auch bie älteften Urkunden in diefer Ge⸗ 
nd nichts anderes als „Wald“ Tennen, fo wie römi⸗ 
Ps Ziegelwerk, wohl aud das warme Bad deuten 
unmiberleglich auf bie Römerzeit hin“. - „Aus dem 
Ramen jebody des Forſtorts Rapetenweiler, ber 
ebenfalls ins graue Altertgum zurüdgeht, möchte Ein: 
fenber fehließen, daß es bie Ländliche Wohnung eines 
dentfchen Kömers, ober römifhen Deutfchen gewefen 
ſeyn möge. Denn bekanntlich lebten bier die Deut: 
fhen mit den Römern Tange im Frieden, und wie 
ſehr fi) Deutſche römiſche Gewohnheiten aneigneten, 
feheinen ja auch die befannten @räbers Bunde jenfeits 
. der Donau gu beweifen F); zudem ftand ja auch dieſe 
. Gegend bekanntlich eine Zeitlang unter römifcher Herr⸗ 
ſchaft; im Iten Jahrhundert nach Chriftus, und wies 
der von ber Beit der Conſtantine an war die Donau 
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oder Iſter die Gränze bed römiſchen Reichs, — im 


Hten und IIIten J. Ht. das durch die f.g. »Teufels⸗ 


mauer“ (limes) bezeichnete Decumaten-Land jenſeits 


der Donau abwechſelnd mit Inbegriff von Alt-Vin—⸗ 
deligien, dann auch Ahaetia secunda genannt .*- 
„Diefe auf den offenbar deutſchen Ramen gegründete 


Subftruftionen von dem nahe wohnenden Vereins⸗ 
mitgliede Hrn. Pfarrer Guth in Mauren, welche 
Nevität bei ver Anweſenheit Br. Waſeſtüt des 
KRönigb in Augsburg während des bamaligen 
Uebungdlagers die allerböchfte Aufmerkſamkeit dies 
ſes erhabenen großen Kenners von römifchen und von 
Bauwerken jmen Alters , auf fich z0g, und da man 
bamald über die entvedte Billa und das römifche 
Bad bei Mauren noch nicht erforberlich unterrichtet 
war, den Hiftorifchen Verein zu einer geborfamften 
Erftattung eines Borberichts veranlaßte. 

Gleich nach der Lagerzeit ging aber der Hr. Rektor 
M ezger mit dem gerade in Zeichnungb « Gefckäften 
des Hiftorifchen Kreißvereins in Augsburg anweſend 
gemwefenen E. Zeichnungslehre Epelmann von 
Ingolſtadt nah Mauren ab, und erhob dann an 
Ort und Stelle nebft dem bereitö von Hrn. Sedel⸗ 
mayr ſchon befchriebenen Zugehörden eines römifchen 
Badehauſes noch ausführlicher, und im Detail deſſen 


Vermuthung dürfte auch durch eine Sage weitere Be- 
ftättigung finden. - Cs wandelte nämlich gerabe dort feit 
ältefter Zeit, felbft oft am hellen Tage fihtbar, im 
Yucens Schatten ein Kräulein, beffen gelbe Haar— 
flechten bis Über die Düfte herabreichen, in vornehmer 
- Kleidung von dunkler, jeboch nicht ſchwarzer Farbe. - 
Beachtungswerth ift wenigſtens diefe Sage.“— „Sobald 
die Ausgrabung vollftändiger ift, und dieſes deutſche 
Pompeji im Kleinen, genauer gefchildert werben 
kann, ein Mehreres .“ 





++) Hier ſind jene bei Mordendorf gemeine; — daß aber, 
begründer auf die angeführte Epezialgefchichte des Landes — in 
den 366 in den Sahren 1543 und 1845 bei Nordbendorf ent 
deckten und ſaͤmmtlich geöffneten uralten Furchen⸗ und zugleich 
Keinen » Gräbern feine bier ehemals angefelien geweienen Deuts 
ſche oder Germanen, und audy Feine über die Donan herübers 
qerommenen und mit den Römern Handel getriedenen Hermuns 
Duren, weiche fie feit des Erweiterung der alten Provin; Wins 
Defigien bis an das Vallum Hadriani weiter nördlich vom 
der Donan entfernt haben, wo dann das f.g. Deceumaten 
Rand jenfeits der Donau zur rbmifcden Brovinz „. Akastia Lida«“ 
gefhhingen , in das Zehendiand aber Die leichte Waare (lo- 
vissimus quisqus ) jedes Cinmwanderungsluftigen dahin aufges 
nonmen wurde, und daß auch nice Der germaniſche oder ſuevi⸗ 
ſche Bollsftamm „Armalansi‘, weltbe Die tabula Peontiageriana 
fpäter ald naͤchſte Graͤnznachbarn jenfeits der Donau bezeichner , 
fondern Nachkommen von den feit dee dhriftiihen Zeitrechnung 
von den Römern unterjochten Bindeltziern, im ihrer Unser 
abtheilung als „Rech s Anwohner Ricatier genannt, alfo rp- 
manifirte urfprüngliche keltiſche Landesbewohner, dann römiſche 
Soloniften, und wohlbewaffnet gewefene Grnz⸗Sold a⸗ 
sten, woven einige auch beritten waren, begraben worden 
fenen , ift in den beiden combinieten Sahröberiiten unferes Ki: 
ſtoriſchen Kreis » Vereins für die Jahre 1302 umb 1065, ımd aah& 
und 1885 ınfandiid, nacdhgewiefen worden. Vergl. hiezu das oben 
angeführte Dr. Mezgereſche gründliche Programm: „De operi- 
bus antiquis ad vicam Nordendorf e solo erutis.‘' 
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Eituation, - die enthüllten und zum Theile auch ver⸗ 
legten bogenförmigen Mauertheile deſſelben, - deſſen in⸗ 
nere Eintheilung ‚- die Zuleitung einer vorbeifließenden 
Duelle in dad Hypocaustum 3c. durch bleierne Röh⸗ 
zen u.f. w.,- dann bie ganze Gonftruction des in der 
Zwifchenzeit enthüllten Grundgemäuers einer größeren 
römifhen Fila mit ihren Bor- und Hofplätzen, 
ihrer gleichfeitlichen beiverfeitigen Klügelführung, und 
der innern Eintheilung der Gemächer In dieſem groß⸗ 
artigen Landhauſe u. f. w. 

Der Hr. Rektor Dr. Mezger hat übers wiele feine 
lofalen Unterfuchungen und pen Befund die nachfolgende 
interefiante Relation an den hiſtoriſchen Kr.⸗Verein 
erflattet, und die näher unterfuchte Villa und ba 
Badhaus, aud in 2 Grundriffen darſtellen kaffen, 
wie folche mit einem Situations«Kärtchen jetzt auf ber 
bereits oben erklärten IIIten Tafel in der untern Ab⸗ 
theilung in dem beigefügten kleinern Maaßſtabe vom 
Hrn. Zeichnungdlehrer Evelmann lithographirt, und 
nach der Rector Dr. Megger’jchen Relation auch mit 
Buchflaben bezeichnet find. 

Der Ausſchuß unfers hiſtoriſchen Vereins bat 
nicht verweilt, dieſe bilplichen Darftelungen mit ver er⸗ 
wähnten Relation an das hohe Regierungs⸗Präfidium 
einzubegleiten, um dieſe - nunmehr erichöpfende ört« 
lichen Erhebungen weiter zur allerhöchften Kenntniß⸗ 
nahme Br. Mlajekät des KRöntge zu bringen, 
und bei dem genommenen allerhöch en Intereſſe an 
dieſem Fund Ullerböchkt  Deften etwaige weiteren 
allerbödsften Befchle zu gewärtigen. 

Zugleich wurbe von biefer Melation und ven Dem 
aufgenommenen Grundrifſe dem Hru. Bürften Carl v. 
Dettingen-Wallerftein ebenfalls Mittheilung ges 
macht, welcher hierauf in einer Privatzufchrift an den 
Uten Bereinsvorftand hierüber erwiedernd bemerkte: 
»baß fein eifrigeß Beftreben jetzt ſeyn werde, allem aufs 
zubieten, damit die Nachgrabungen Sachkundig und 
vorfichtig geleitet und vollzogen wuͤrden, und damit 
alles Aufgefundene gefammelt, befchrieben, und einft- 
weilen wohl verwahrt werbe; wezu auch Die Mitwir⸗ 
Jung unb Thellnahme des hiſtoriſchen Vereins fertan 
im Auſpruch genommen warbe.« 

Zu vieſer Aufbewahrung IR der fürfi. Fori⸗ 
meiſter Mahyer in Maunren auch beſonders beanfiragt 
wmerden, und derſalbe hat bis zu. ner eingeizetenen Schrb« 
zeit, wo nicht mehr fortgegraben werden kennie, mehr 
rere außgegrabene Anticaglien, welche im Schutte ge⸗ 
funden wurden, zur Hand genommen, wie: größere 
Trümmer von f. g. »hetrurifchen Gefäßen«, vereu 


Theile fig vielleicht hie und da noch zu einem Ganzen 
wicher zuſammen fügen laffen, - große römifche Zie⸗ 
gelplatten mit Rändern, — viele Fragmente von einem 
dicken hellen Glaſe, — Stüde von den mit Mörtel aus⸗ 
gegoffenen sömifchen Eftrichen, — und von ven mit ver⸗ 
ſchiedenen Karben und Licht- und Schattenftrichen be» 
malen Bänden, - ein zum Borfchein gefommener 6 Zoh 
langer römifcher Schlüffel, deſſen Einprüdungs-Stifte 
den Bart bilden, um damit die ſich Im Schloffe befun- 
denen fchiebbaren Gegenflifte zurũckzudrücken, wodurch 
dann das Schloß geöffnet werden konnte ), _ dann 
ein 20 15. ſchweres Stüd von der bleiernen Röhre der 
ehemaligen Wajferleitung in das Badhaus; - auch ift 
bereit3 Die ganze äußere Umfangd-Mauer diefer Villa 
in ihrer Grunpanlage, und es find auch Grundmauern 
von Neben⸗ und Dskonomtie» Gebäuden enthüllt °), und 
der ganze große Plag iſt mit einer Einfaffung und mit 
Schranken verwahrt worden. _ Ueber vie weiteren Er» 
hebungen werden feiner Zeit Rachträge nachfolgen. 


4) Solche römifhe Schlüſſel und Schlöffer find in 
der Einfaffung der Kupfertafel zur Ilten Abthellung in 
v.Raifer’6,ObersDonaufreis unter den Römern“ Fig. 53. 
sub literis a d8c, und auch in Dr. Emmele’ & Beſchrei⸗ 
bung zrömifcher und beutfcher Altesthümer, welche im Ges 
biete der Provinz Rheinheffen zu Tage gefördert wur: 
den (Mainz 1825) auf Tab. 14. und 30 abgebilbet. 

5) Bon einer Lleinern roͤmiſchen Villa, welche im 
vorigen Brähjahre bei Neu ſtadt in der Herrſchaft Breu⸗ 
berg auf dem rechten Ufer der Mimmiling, dem Breu⸗— 
berge und Neuſtadt füdlich gegenüber entdeckt wurbe, gab 
ber ald Alterthumsforſcher berühmte Veteran, der Vereins: 
vorftand und geheime Staatsrath Dr. Knapp zu Darm⸗ 
ftabt — ist auch Chreumitglied unferes Vereins - im item’ 
Heft des Veen Bandes bes Archivs für Heſſiſche Gef 
und Alterthumskunde 1846 in bem- mit einer litbographirs 
ten Tafel ausgeflatteten Anhange (N V.) umftändtiche Kun: 
be, unb dazu eine genaue Beſchreihung der Taſel.— Ehen 
fo hat ein Ghrenmitglieh unſeres Vereins ber Hr. Pre 
feffoe Dr. Schreiber in Breiburg in feinem Taſchenin 
für Geſchichte und Alterthum in Sübbeutfchland p. %. 
1844 G. 235 u. f. nach dem auf ber Ikten Tafel beigege- 
benen Grunbeiß bas f[. 9. Heibena Schlößch an⸗ in 


| ber Pfarre Sriesheim, an ber Blur von Dber- Lande 


ringen und an ber weftlichen Spige ber Gemarkung von 
Geislingen im Badiſchen Klettgau, welches elaf eine 
zur Bohnung und irthyſchaft gidiente wömifde Abloö⸗ 
ſunga⸗Station war, ganau heſchriedes. Die daſelbſt augen 
zeigte Bimmerbeizung bucch Heizbäben (Hypneausta) 
nad) ber von Bitrun V. 10. befchriebenen Einrichtung) 
tommt auch in unferer Pilla mit Zugehörbe vor, und iſt in 
v.Raifers„Druso t Sedatum IIte Xbthig. 1825. 
©. 66. u. f. ebenfalls angeführt, und auf Tab. IL in 3 rö⸗ 
miſchen Sebäͤuden mit den Zugröhren abgebildet worden. 


— —— ———— —— 
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Relation 
Des 8. Nectors Dr. Mezger 
an den hiftorifchen Kreis: WBerein 


über 


bie gewahrten Ueberrefte einer römifhen Wille, mit einem Bad, beim Spielbergerhof unfern von 
Mauren und Biffingen; 


und 


Bemertungen 
zu dem Grundrijfe von biefen Meberreften römifher Gebäude In dem Fürſtlich Wallerſtein ſchen Walde 
»das Grundholz« genannt, bei Mauren. 





Daß bie Reſte der Bauwerke, auf welche man in 
dem oben bezeihneten Walde bei bem Yusgraben von 
Steinen geftoßen it, roͤmiſch find, darüber fann kein 
Zweifel obwalten; denn in bem auf dem Plage herum: 
liegenden Schutte finden fih allenthalben Stüde von 
Gefäßen aus f. g. famifcher Erde (terra cptta), wie fie 
faft überall zu Tage gefördert werden, wo bie Nömer 
einft fi niedergelaffen haben. Außerdem weiſen auch 
die eigeuthämlihen Formen ber Zlegelplatten und 


Steine, bie In großen Maflen von den Arbeitern aus dem |; 


Boden gewonnen wurden, auf roͤmiſchen Urfprung 
bin. Ebenfo find bie Broden des von den Manern ab- 
gelösten Verwurfes und die andgegrabenen Theile eines 


Eſtrichs unftreitig Weberbleibfel römifber Bauart. 


Letztere beſtehen aus einem etwa 5“ diden Mörtel, ber 
mit Zlegelmehl und Heinen Ziegelſteinchen vermifcht if. 
Henn mir alfo fo fhon die Betrahtung ber einzelnen 
Gegenftände die Spuren roͤmiſchen Alterthume fehen 
Ueß, fo zeigte mir die genauere Unterſuchung des Platzes 
und jener Stellen, an welhen einzelne Theile ber 
Mauern von der fie umgebenden Erde durch bie Arbeiter 
entblößt waren, noch mehr, daß es fi bier von Ge: 
bAuden aus der Römerzeit handle. Ich habe, nachdem 
ich mich In dem Terrain orientirt Hatte, einen Grund⸗ 
rüß von den Gebaͤuden entwerfen laffen, deren Subftruc: 
tionen und innese Einrichtung man bis jetzt verfolgen 
Tann. Indem Ic biefen bem hochverehrten Ausſchuſſe 
des biftorifchen Vereins zu äbergeben die Ehre babe”), 
hemerle ih, daß ich für die Angaben bes Maßes, wo 





*) Desfelbe ift nach bem beigefügten kleineren Maaße 
auf Tab. III. zu diefem Jahresbericht in 2 Abtheilungen: 


baffelbe beigefügt iſt, und für die Genauigkeit der Zeich⸗ 
nung fteben kann, weil ich die forgfältigfte Gontrole bei 
der Aufnahme führte. 

Zur Grläuterung der Zeichnung und zur mweitern 
Befchreibung des Orts mögen folgende Notizen dienen: 

Das Hauptgebäude, wahrſcheinlich einft der Eis 
eines vornehmen Roͤmers, fand auf einer Höhe, von 
der man, als fie noch frei von Bäumen war, eine Aus: 
fiat welt hinauf Aber dad Donauthal hatte. Es bildete 
ein Biere, au welchem fi der Länge nach auf beiden 
Geiten vier Zimmer unteribeiden laſſen, von welchen 
die beiden erften, rechts und Knie, 8‘, Die andern aber. 
je 16%/2° tief find. Die Mauern, durch welche biefe- 
Zimmer von ben Innern Tpellen biefes Gebaͤudes ge: 
trennt wurden, find auch noch durchaus wahrnehmbar. 

An der vorbern Seite vor dem @ingange fit aber- 
mals rechte und links ein Anbau von 24 ' im Quabrate. 
Aus den Mauern der links fi befindenden haben bie 
Arbeiter die Erde bereits weggeſchafft, fo daß man Innen 
bie zu einer Höbe von einigen Schuhen den Anwurf noch 
fiebt. Zwiſchen dieſem und der Mauer zeigen fi bit 
aneinander gereibte Biegelpiatten ; das Eſtrich dildet 
ein weit Heinen Ziegelſteinche vermengter Mörsel. Die 
äußern Grundmauern haben am Hauptge baͤude und au 
den beiben Fluͤgela eine Dide von 3’. Die Wände ber 
Zimmer ſind 2° Die. Man bemerkt übrigens auch am 
@ingaug, welchen vier in Busifcheurkumen von 0. B..umk 
6° in den Boden gelegte, 2° 8° breite, und (wie mas 


„der Villa“, und „des Babhaufes“ abgebildet, und in 
der Iten untern Abtheilung ift ein Situationskärt— 
hen beigefügt. 





ans einem berfeiben, der von der Erde frei geuacht in. 
fegen Tann), AA’ hohe Quaderſteine markiren, noch 
den Anfang zweier Menesn, bie Ach von den beiden 


& 


äußerfven Quadern aus durch das ganze Gebäude der. 


Ringe und au sieben ſheinen 


Faßt man Alles ind Auge, | was ſich wahrnehmen 


laͤßt, fe gewinnt man bie Form eines Gebaͤndes, wie es 


in Bitrnns Werk de architectura uud zwar Lib. VI. 
G.VH. und folgenden, nub nach deu neneften Unterſu⸗ 
Hungen in Beer’ 6 „Gallus“, Thl. I. p. 70. und fols 
genden beſchrieben wird. Nur muß man bei ber Ver⸗ 


theilung der Innern Maͤume, bie bis jept durch bie Ans⸗ 


grabung noch wicht zugänglich find, der Phantafie auch 
einiges einzäumen. 


Der Vorplag, den die Flügel A. und B. ein: 
fließen, nebme ih ald vestibulum (C.), von weldem 
man dur dad ostium {u das atrium eintrat. Das 
eigentliche ostium (D.) heſtand aus 4 durch Säulen, bie 
auf den oben erwähnten 4 Quadern ruhten, getrennten 
Eingängen. Nabe an dieſen Eingängen mochten zu 
beiden Seiten (E. und F.) Zimmer für die Pförtner 
angebracht gewefen ſeyn. — Im atrium felbft befanden 
ſich au beiden Selten eine Säulenreihe (G.G.) und 
biuter diefen der Pla, den bie alten Schriftfteler mit 
dem Ramen „alac“ (H. H.) bezeichneten. Won den „alis* 
aus mochte man in die Gemaͤcher (1. I.) gelangen. An 
das atrium reihte fich dann das eigentlihe Herz bes 
Hauſes, dad „cavum aedium® (K.K.) an, fin deffen 
Mitte ein unbededter Raum (L.) bag „impluvium“ 
mit feinem Recevoir oder Baflin (a) fid bildete. Auch 
von biefem Theile war wohl wieder der Eingang In bie 
Zimmer (M. M. und N. N.) durch Thären vermittelt. - In 
der folgenden Abtheilung würde man das tablinum (O.) 
mit den „fauces“ (b. b.) d. h. den Durchgaͤngen in das 
„peristyliam“ (Q.Q.Q.) zu fuchen haben, während die 
Geitenzimmmer (P. P.) befonderen Sweden bes Nutzens 
und der Bequemlichkeit dienten. Wröglich inbeß, daß 
Das Yerifiyiium erft nad der Schlußmaner bes Srunds 
riſſes, da wo ich bie Buchſtaben R. R. R. einfehte, das 
Ganze vollendeten. 

In der obern Abtheilung duͤrften die Speiſe⸗ und 
Unterhaltungszimmer, die coenacula, triclinia, oeci 
angebracht gewefen ſeyn. 


TmO —— 


Meine Vermutung über bie innere Eiurihtung 
und Beſtimmung des untern Stockwerkes mäflen die 
folgenden Ausgrabungen beftätigen oder wiberlegen. 
Mic iſt übrigens wahrſcheinlich, daß fi in bem Innern, 
bes Wreals wenigſtens noch Mefte von werthvollen 
Mofaitböden (pavimenta tessellata) und andere Ge⸗ 
genſtaͤnde alterthuͤmlicher Kunft in der Folge werden 
finden laſſen, da die Beſitzer des in Frage ſtehenden 
Gebäudes, nah dem, was bisher entdedt wurde, zu 
fließen, in Wohlſtand gelebt haben müflen, vieleicht 
ſelhſt Beamte von hoher Würde waren. 

Der Anwurfin den Zimmern zeigt an den bisher 
ans Licht gebrachten Stellen eine Malerei in weißer, 
grüner, rother, gelber und ſchwarzer Farbe. Zum Theil 
ſind dieſe Farben noch ſeht lebhaft und friſch. Aus den 
Stüden von Glas, bie von ben Urbeitern gefammelt 
wurden, mag geſchloſſen werden fönnen, daß das Licht. 
(vfelleiht oder vielmehr wahrſcheinlich von oben) durch 
Glasfeniter, wie in Pompeil, in das Innere des 
Gebäudes geleitet wurbe. 


‚r 


Etwa 150 Schritte von dem Sauptgebände nid 
abwärts liegen die Reſte eines Bades. In Being 
anf die Einrichtung roͤmiſcher Bäder erlaube ich mie im 
Allgemeinen auf Mitruv Vtes Buch C.10. und Becker 
l.c.H. Thl. p. 12. und folgende mic zu beziehen. Der 
Grundriß, den ung Edelmann nach meiner Anleitung 
fertigte ‚ zeigt, daß Bis jent Die Haupttheite eines 
romiſchen Babes zu Tage liegen. Die beiden halb⸗ 
cirfeifdrmigen Zelten (I. und II.) ſcheinen mir da6 „oal-. 
darium* zu ſeyn, and zwar erkenne ic in der größer: 
links den „alveus“ (1) oder das Heiße Waſſerbad, 
und in dem rechts das trodene Schwigbad, das 
„sudatorium“ (II.) - Durd die 22 Quadrate, die in 
diefelben (I.) gezeichnet find, follen die durch vieredichte 
Ziegelſteine bewirkten Erhöhnngen oder Kleine Pfeiler 
angedeutet werben, auf weichen ber wahrſcheiunlich aus 
jener Art Kaltfteinplatten, die wir nun die „Solenbofer“ 
neunen, zufammengefeßte Fußboden ruhte. Mehrere 
ſolche, noch ganz gut erhaltene Platten habe Ich ans dem 
Schutte hervorgezogen. Durch dieſe Welfe ber Be: 
dedung des Bodens erzielte man einen hohlen Raum, 
unter weldem ſich die Hige und felbft die Flammen aus 
den Feuerungsplägen gut verbreiten konnten. An den 
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Aruben waren im Kreiſe herum hohle, vieredige irdene 
Mdhren von etwa einem Schuh Länge angebracht, deren 
mehrere übereinander ſtanden und durch deren in ber 
Mitte befindiiche Loͤhet die Hitze gleichfalls ausfträmte. 
&s tft natuͤrlich, daß der Wafferſtand nie Defe Oeffuun⸗ 
gen erteichen burfte. Die aus ihnen fich verdreitende 
Hitze diente vielmehr nur dazu, das Waller anf dem 
ethisten Boden ſchneller in Dunft aufzufdfen. Die 
Exiſtenz der Irdenen Möhren Meß id Adrigens durch 
eine Quadrate in ben größern- an der. Hemiſphaͤre au⸗ 
deuten. - Das Waffer wurde in dieſes Schwinbad dur 
eine Peine Röhre aus einer ganz in ber Nähe des Bades 
je&t noch fiteßenden Quelle geleitet. Einen Theil biefer 
Möhte, 20 B. im Gewicht, haben die Urbeiter dem 
Fotſtmeiſter Hrn. Mayer in Manren eingeliefert. 
Der Platz, wo biefelde In ber Mauer befeftigt oder viel⸗ 
mehr durch einen Hohlziegel eingelaffen war, iſt in ber 
Maner von dem Zeichner angegeben (III). Das Hypo: 
kauſtum (IV.), durch welches das Caldariam feine 
Senerung erhielt, läßt fich in den Kacheln und Vorrich⸗ 
tungen rechts vom trodenen Schwitzbade noch nachwelfen. 
In dem leeren Raum No V. war vielleicht dad „Apod y⸗ 
terinm“ b.5. der Ort, wo men fih auskleidete, ein: 
gerbhtet. Wer ein laltes Bad nehmen wollte, ber begab 
ſich Suach das „tepidarium“ in das „frigidarium®. I 
finde das erfiere in dem Simmer N° VI., deſſen Boden 
mit ned voiftänbig erhaltenen vieretigen Ziegelſteinen 
gopſaſtert if, des letztere abes möchte in das giumer 
No VII. zu verlegen ſepn. Wuf cine derartige Beltin- 
mung (deinen auch Die Bögen ber Hintern Wand diefes 
Stummers Hinzufkbren. Die Niſche, bie ſich an das 
Imswanne Dhmmes (tepidarium) anklieht, und von 
weicher noch ber bemelte Werwurf amd hinter biefom am 
den Steinen der Maner eine Melhe von Alegeiplatten 





zur Coucewerirung ber Wärme zu fchen IE, bünfte viei. 
Icd@8 für das „uuotorium“, ben Det, wo man ib mit 
Deien ıc. fatbte, gu nehmen ſeyn; weuigfkens würden 
wir fo im den 5 Yiecen bie voltmdubige Liurtau 
tung eines römifden Babes uedzuweiies im 
Gtande feyn. 

Der erſte Blick auf ben Grundelß zeigt Abrigend, 
daß einige Theile des Bades, namsentiih aber am „eal- 
derium®, gerſtoͤrt find. Wielleiht geſchah dieſes erſt in 
der neneften Zeit durch die Nachlaͤßigkeit der Urheiser. 
Jedenafalls uud Die Water, welche die „eudatio" yon’ 
dem „alveus* trennt, weiter Heuabgogangen feyn. 

Nahe an dem Bade, doch fo, daß bis Quelle noch 
inuerbalb derfeiben fi befindet, Iduft bie Maner vor: 
bei, welche die ganze große roͤmiſche Befigung umfaßte. 
Der Flaͤcheninhalt dieſer Bellgung mag circa 6 Tags 
werk betragen, auf welden außer bem oben bezeichneten 
Hauptgebäude und dem Bade noch mehrere Fleinere Ge⸗ 
bäude, wie hie nnd da noch beutlihe Spuren zeigen, 
geftanden find. Ich Habe mit Hrn. Forſtmeiſter Rayer 
bie große Umfangsmaner faſt au allen Stellen no 
aufzufinden vermocht, zumal ba an mehreren Punkten 
ber Lauf derfelben ſchon bezeichuet war. 


Diefe flächtigen Bemerkungen geben das, mag vor: 
Idufig entdeckt wurde. Es iſt zu wuͤnſchen, daß bie Aus⸗ 
grabungen unter Saqchkundiger Leitung fortgefegt wer: 
den, denn es iſt nicht zu zweifeln, daß der Innere Thell 
bes Hauptgebaͤndes noch mande Intereflanten Schͤte 
unter der Erde verbirgt. 


Dr. Wett. 


V. 


Eine Bammlung 
gefchichtlicher Medaillen von Kaifer Mapoleon. 





Unferm hiſtoriſchen Vereine bot fih 1.3.1846 eine - wenn die Kaufömittel hiezu hinreichen - auch 
nie auszulaſſende Gelegenheit dar, eine nach Augsburg gefommene Sammlung von gefchichtlichen Medaillen 
aus der miterlebten Welsbiftorifchen Zeit Napoleons in fehr billigem Preife zu aequiriren, denn es 
wurden nur wenige Gulden über den Silberwerth bezahlt, und fämmtliche Mevaillen find ausgeſucht fchöne 
Eremplare. 

Ihren Schnitt und ihre vortreffliche Darftelkung immer mit Genehmigung Napoleons ald Generals 
und Chefs der Italienifchen und Egyptiſchen Armeen, dann als erfien Gonfuls, hierauf ald Kaiſer des fran⸗ 
zöftfchen Reihe, und Königs von Italien leitete faft durchaus der berühmte kaiſerl. Generalvirektor des 
Mufeumd ver Münzen und Mevaillen in Parts Mr Denon, auf welchen Künftler GallE au 2 Mevaillen 
mit der Umfchrift gefchnitten bat: »Elles (nemlich vie Conceptionen zu feinen geſchichtlichen und allegoriſchen 
Medaillen, durch das Wort »direxit«, auf der Medaille angezeigt), parleront toujours pour lui«, - und 
»vivant Denons- vet lui aussi, il a veca dans le grand Siecle« - von welcher eine verfelben Die Allegorie 
auf ven Memnon⸗Cultus mit ven beiden colofialen Biguren von Medinet- Abon enthält, die nach einer 
Sage ver Alten nur im Somenſchein einen Klang von ſich gaben; - die erhaben und vortrefflich geſchnittenen 
Kopfbilder dieſer Napoleonifchen Medalllen aber, mworunter fi die Porträte des Kalſers, der Kalferin 
M. Louiſe, und des Franz Joſephs Carls des Königs von Mom als Kinn, auszeichnen, bearbeite- 
ten die berühmten Parifer Stempeljchneiner Andrieu, und Droz, wobet auch Brönnet, Gayrard, Galle, 
Dumaretst, Jalay, Auguste, Jeuffroy u.a., deren Namen auf der betreffenven Mebaille ſtehen, mit⸗ 
gearbektet haben. 

Diefe Meifteriverfe haben auch bereits einen ſolchen Kunſt⸗, und einzelne auch ſchon einen ſolchen 
Seltenheits⸗Werth erlangt, daß dieſe Medaillen, welche in der Regel 2:/, bis 3 Loth jedoch des reinſten und 
ganz unlegirten 16 löthigen Silbers wiegen, - (einige wiegen auch 5 bis 6 Loth), - ſchon mit 1 und 
2 Louisd'ors für dad Stück für mohlvotirte Münz⸗Cabinete erfauft wurben.”) 

Das Verzeichniß, und die Abbildungen aller Napoleon'fchen Münzen und Medaillen enthält das 
von James Millingen zu London 1819 in kl. Fol. bei Treuttel und Würz herausgefommene Werk: 
„Histoire metallique de N«poleon, ou Recueil des Medailles et de Monnaics , qui ont étèé frappdos 
„depuis la premier Campagne de T'Armee d'ltalie jusqu’a son Abdication en an 1815.* 

Eine Sammleng von 32 daſelbſt beichriebenen merfwürbigen Napoleon’fchen Medaillen in Silber - 
darunter viele Meifterftüde des Schnitte - erhielt unfer DBerein, mit dem Etuit und mit noch 8 kleinen 
Siegesmänzchen der Allirten v. J. 1815, durch fehr gefällige Ceſſion des k. Hrn. Regierungsraths K.d. F., 
J. M. Lottner in Augsburg, um denſelben höchſt billigen Ankaufspreis, wie er dieſe Medaillen unter 
Mitwirkung unſers Ausſchuß⸗ und Comitémitglieds ꝛe. Hrn. Sedelmayr um 176fl. ſelbſt erkauft hatte.- 
Dieſe cedirten Medaillen wiegen 88 Loth 16 löthigen Silbers, deſſen Metallwerth vie aus den Erſparnifſen 
am Averfum für Vorjahre jährlich zu gelegenheitlihen Medaillen⸗ und Münzen» Anfäufen beftrittenen 
Koften deckt, und dieſe fehr fchönen Produkte ver Prägekunſt bilden nunmehr eine werthvolle Mehrung 
unferer Meballlen- und Mürzen » Sammlungen. 


1) In dem GSroßhändler Überndörfer'ſchen Gataloge von vierthalbtaufend in Ansbach und München von ihm 
verkäuflichen Mebaillen find die 7 Napoleon'ſchen Sefchichts : Medaillen N. 332. 334. 348. 349. 361. 368 und 378. 
feines Verzeichniſſes, die nunmehr aud unfer hiſt. Werein befist, zu 86 fl. taxirt, welches für die Sammlung 
wufers Vereins einen Gefammts Werth von 400 fl. geben wlrbe. 


A 
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um die Darſtellungen auf biefen geſchichtlichen Medalllen im der lieberflcht der Ereigniſſe, anf welche 
fie geprägt wurben, gemau verftchen und mirbigen zu können, hat das Ausfhußmitglied Sr. Domcapi⸗ 
tular Franz de Paula Baader »Hiftorifhe Erigherungen and Rapoleons Leben und Thaten« 
zur Erklärung dieſer Geſchichts⸗Medalllen nienergeichrieben, welche nunmehr mit der Befchreibung ber 
betreffenden Medaille felbft nach der James Mellingenigen histoire metalligue de Napoleon, in 
diefem Jahrsberichte und zur leichtern Ueberficht fortan zur Seite des hiſtoriſchen Vortrags, wie folgt, abges 
druckt werben. 


[ 





Beschreibung der geschichtlichen 
Medaillen, 


— ⸗ 


Kurze historische Erinnerungen 
zur 
Erklärung der Napolsonischen Geschichte - Me- 


daiblen, welche der histerische Derein für Schwaben 
und Neuburg 4846 acguirirt hat. 





1. 

Buesnagerte Napoleose wurde in Ajcccio auf 
bee Juſel Eorsica am Sten Februar 1768 geberen. 

Sein Water Carlo Buonaparte, ein edler Eorfe, war Bei⸗ 
ner am . Sexichtshofe zu Ljaccio, und feine Mutter Laetitia 
war eine sehorne Ramolini. 

Um für eisen geboruen Franzoſen zu gelten, veränderte 
er feinen Namen in Nepoleen Bonaparte, und gab als erſter 
Gonfel ben 15. Auguſt 1769 ats feinen Geburtstag an, weil 
Sosfife sıft im Juli 1769 Frankreich wnterworfen worben tft. 

Gsin Vater Carlo ftarb 40 Sabre alt ben 24. December 
17855 aber zu Telnem Gluͤcke hatte Marboeuf, der Gonvernent 
von Gorfife, bem jungen Napoleon zu einer Löniglihen Frei 
fiele in ber Militaͤrſchule zu Brienne verholfen, wo er vom 
Jahre 1778 bis 1784 zum Offizier gebildet wurde. 

Durch eine neue Begänfttanng erhielt er einen Platz In der 


Militaͤrſchule zu Parts, und ſchon 1785, im 17ten Sabre feines 


Alters, wurbe er ald Unterlieutenant der Artillerie, Im Regi⸗ 
ment la Fere, angeſtellt. 

Einer der Lehrer characteriſirte den jungen Zoͤgling alſo: „Ein 
Corſe von Geburt und Character. Er wird ed welt bringen, 
weun bie. Umſtaͤnde ihn begüuftigen.* 

Napoleon wurde zum Kapitän im IVten Artillerle-Negls 
ment befördert, und bieute in ber republicanifchen Armee unter 
Kellermann, welher Lyon beiagerte; er zeichnete ſich 1793 
bei ber Belagerung von Toulon ans, und erhielt ein Com: 
mando bei ber Artillerle. Er vollzog hierauf die Nache des Con⸗ 
vents an 800 Ungiädlichen die als Feinde der Republik mit Kar⸗ 
tätfchen niedergeſchoſſen wurden. Sein Bericht hierüber iſt unters 


| zeichnet: „Brutus Buonaparte, citoyen sons culotte. “ 


Er wurde 1794 Batalllonschef und wegen feines Jakobinis⸗ 


mas zum Brisadegenerat der italtenifchen Bemee ernaunt; 


Medaillen: Befhreibung. 


1.) „Bataille de Montenetie.“ 


(Am 1iten April 1796.) 


Auııs: Ein erhaben geprägtes linksſehendes 


Kopfbild des Siegers Bonuparte, in 
ſchlichten Haaren, noch mit bem Haar: 
zopf, — in der frangöfifchen Generals: 
Uniform, die Stiderei mit zurüdgeleg« 
tem Nodkeagen enthält Eichenlaub und 
Eicheln. Unten: Gayrard f(scit). 


WRısırs: Eine über dem Theile der Erdkugel, 


welche Stalien, Sriehenland und 
einen Theil des tärtifhen Reis 
enthält, - fawebenbe geflägelte Vil⸗ 
torte in der Rechten mit dem Schwert, 
in ber Linken mit dem Siegesktanz, und 
ber Palme. 

Zu beiden Seiten fteht: 


„Jeuffroy f(eeit)"‘, md „Denon dir(esit).‘‘ 


unten Die Brergue: 
„Bataille de Montenotte* MDOCKcYi. 


U v 
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balb Hierauf in Nizza als Terroriſt verhaftet, erlaugte er zwar 
in kurzer Zeit feine Freiheit wieder, verlor jedoch ſeinen Poſten 
bei der Armer, und mußte kaͤrglich won ber Unterſtuͤhung ſeiner 
Sreunde leben. 

Barras empfahl ihn endlig dem Sonvente, und Napoleon 
leiſtete letzterem gute Dienfte gegen die royaliſiſche Parthel am 
5ten October 1795, wo unter feinem Commando das Blut ber 
Mitbuͤrger In Strömen fſloß. Napoleon fagte von dem Ereig- 
uiffe dieſes Tags: „J’ai mis mon Cachet sur la France“. - 
Der dankbare Sonvent erhob Ihn dafkır zum Divkfiond-General. 
Drei Monate fpäter, im Jahre 1796, gab ihm das Directorium 
den Oberbefehl über die italleniſche Armee, und die junge reihe 
Witte Josephine Beaubarnais ihre Hand. 

am 30ten März, 1796 übernahm er In Nizza das Ober 
Kummmande ber italleulfchen Armee ; diefe Armee war jedoch ſchwach, 
und in wem Zuſtande der Eutblößung und einer faſt gaͤnzlichen 
uflöfung. Der junge feurige Feldherr verfiand aber durch ſtolze, 
begeiteende Neben den Muth der Soldaten aufzurichten, und 
von Neuem gu beleben; er zeigte Ihnen wie einft Hannibal 
feinen Eartbeginenfern Italien als dad Land, das alle ihre 
Beduͤrfniffe und Wuͤnſche befriedigen koͤnge; er führte fie hierauf 
begzikert gum Kampfe und errang am 12ten April 1706 Aber 
ben äfterreidhifhen Feldherrn d’Argentan bei Montenotte durch 
einen äberrafyenden Flankenmarſch feinen erften glänzenden Sieg, 
nnd, indem er bie errungenen Vortheile rafch verfolgte, wurde 
die ganze Lombardey unterworfen. Alle Itallenifhen Staaten 
zitterten vor dem gewaltigen Eroberer. „Wir marſchiren nicht, 
wir Uegen“, fagte Berthier von dieſen ſchnellon und fortan ſieg⸗ 
reihen Fortſchritten. 

Es wurde unn eine Ligurifhe und eine cisalpiniſche 
Republik ſerrlhtet, Vene dig democratiſirt, und Trieft befeßt; 
unaufhaltſam ruͤckte der große Bezwinger Jtaliens In Stepe r⸗ 
mark ein, und gerade gegen Wien ver. 

Indeffen war feine Lage doch etwas bedenklich geworben; 
er hbevfah dieß felbft am beten, und ber fchlane Eranzofe machte 
uun ach unter dem Worwande, Menihenbiut zu ſchonen, Frie⸗ 
densvorichläge, weile den Waffenſtillſtand von Benben zur Folge 
batten, wedurch die Franzoſen nit maus ans Ihrer gefährlihen 
Stellng befreit, ſondern aud als Sieger anerfaunt wurben. 

Die Frledens⸗Unterhandlungen wurden Im Dorfe Campo- 
Formis ſartgeſetzt, und als Graf Cobenzi einige Bebingungen 
ulat aumehmen wollte, warf Bonaparte eine koſtbare Taſſe, 
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Drei Medaillen auf die Eroberung 
von Egypten. 


2.) Conquete de la basse 
Egypie: 


Gut die Eroberung Yon linter-@gypten: 


(Alerandria und Rofette wurben am 2ten 
und 29ten Zuli 1798 befegt.) 
Avers: Ein bebarteter Alter, an eine Spynx ges 
lehnt, ruht auf dem Boben; auf den 
verſchiedenen Höhen feines Körpers Erle: 
hen, oder fiten Kinder, auch auf dem 
Fuͤllhorn. In der Rechten hält er ein Netz. 
Nach Millingens Erklärung, (Plan- 
che VI. N. 18), ftellt biefes Bild nad 
einer antiten Statue im Vatikan ben 
Nil vor. Die Figuren von Kindern am 
Fuße beffelben mit Krolodillen, bie Kin: 
der auf den Kerfen, aufdem Knie, und 
vollends auf der Achfel und auf bem 
Füllhorn felbft find JInundations⸗ 
Bezeihnungen bed Rils, wie unfere 
Pegel an den Klüffen. Je nach dem hö⸗ 
heren ober geringen Steigen bes ſchlam⸗ 
michten Nilfluffes refultirt Egyptens 
höhere oder mindere Fruchtbarkeit. 
Bevers : Eine Gruppe ber 3 Pyramiden von Gitze 


(Ghish) Het Eatro, hinter einander. 
Dasunter ftebt: „Denon Dir. du Musde et des 
Arts dlirexit), und Brenes f(ecit).“ 


ein Seſchenk der ruſſiſchen Kaiſerin, heftig auf den Zußboben, 
und rief: Wollt Ihr Krieg? gut, The ſollt ihn haben, und fo 


wie diefe Taffe, fol eure Monarchie gerträmmert werben.“ 


m 17. Det. 1797 wurde endlich zu Campo Formio eig 
formlicher Friede geſchloſſen, der den Sieg ber frangöfifhen mit 


‚Zänbereien, unermeßlichet Bonte nud hoͤchſt koſtbaren Suupfhduen 


bereicherten Mepublit befeſtigte, und dem alten Enrepa aine nene 
Geſtalt gab. 


2. 


Im Jahre 1798 ging ber gefeyerte Sieger mit einem kleinen 
aber auderlefenen Heere nah Egypten, um ber Eiferfucht der 
übrigen Republikaner auszuweichen, und in dem wundervollen 
Lande der Pyramiden fi neue Lorheeren zu fammeln. Am 6ten 
Junli erſchien er vor Malta, erklelt durch eine ſchmaͤhliche Capitu⸗ 
lation der Maltheſer⸗Ritter die faſt unuͤberwindliche Hauptſtadt, 
und ging, nachdem er — wortbruͤchig die nothigen Maaßregein 
jur Behauptung der Infel getroffen hatte, am 17. Juni wiabdes 
unter Segel, landete am iten Juli glädtih im Hafen von Ale⸗ 
sandris, welde Zeitung am folgenden Tage im Sturme ge⸗ 
nommen wurde. Am 6ten Julli fand die ganze Armee auf @gyps- 
ten6 Boden.-Am Tten Zuli Drah Bonaparte von Alerans 
dria gegen Calro auf, und zog am 22ten nach der ſiegreichen 
Schlacht bei den ppramiden triumphireud In Cairo ein.- 
Am ndämlihen Tage wurde aber von bem englifhen Admirale Nels 
fon bie franzöfifhe Flotte im Hafen von Alexandrien tetal ges 
fhlagen und bis auf 2 Schiffe zetſtoͤrt. Diefes Ungluͤck hemmte 
jedoch die Schritte des kuͤhnen Feldherrn nicht; er ſetzte feine 
Eroberung fort, organfirte Egypten ale eine frauzoͤſiſche Pros 
vinz, und unternahm hierauf einen Feldzug nah Syrien, -Fehrte 
aber nach fruchtlofer Belngerung von St. Jean C Aere nach Cauro 
zuräd, — ſchlug am 25ten Jull 1799 die Zärfen bei Abukir, 
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3.) Conquete de la haute 
Egypte: 

Huf bie Eroberung von Rber:-Egypten. 

(Nah der Schlacht bei den Pyramiden wurbe im 

nämlichen Monate Cairo die Hauptſtadt einges 

nommen). 

Anırs: Kopfbild der Isis in der egyptifchen prie⸗ 
ſterlichen Kopfbinde. 

Umſchrift: „CONQUETE DE LA HAUTE 

EGYPTE.“ 
unten: AN. VII. (Galle f(ecit.) 

Nach einer Bemerkung unfers Chrenmits 
gliedes des Hrn. Hauptmanns v. Ge⸗ 
ming foll während Napoleons Auf: 
enthalt in Gairo bei den Pyramiden 
der Kopf einer Sphynr ausgegraben wor⸗ 
den feyn, und der Kaifer foll damals be: 
fohlen haben, diefen Kopf in der Kopf: 
binde der Iſis auf der Medaille über 
feine Eroberung von Ober : Egypten 
darzuftellen. 

Revers: Ein an einen Palmbaum angefefleltes 
Krokodil. Cine Nachahmung einer auf 
Auguft und Agrippa von der Stadt 
Nismes gefchlagenen Mebaille. _ 

Unten ſteht: Galle d(ecit) 
Exerque: Denon d(iresit). 


4.) Egypte conquise: 
Eur bie Eroberung von ganz Baypten. 
(Gines der ſchoͤnſten Gepräge.) 

Abers: Das nadte Bruftbild bed Generals Bo: 
naparte en relief. - Statt des Lor⸗ 
beerfranges auf dem Kopfe mit einem 
Kranz von Saamenfapfeln einer egypti- 
{hen Pflanze ; (wie dafür gehalten wird, 
der egyptiſchen WallerLille „Lotos*). 
Nach Millingen aber in der Lorbeer: 
und Palmenkrone. 


Unten an diefem Kopfbilde ficht: 
J. Jouanin f(ecit). - Denon d(irezit)- 


Nevers: Bonaparteals Triumphator im antiken 
Coſtuͤm, den Befehlshabers⸗GStab in der 
Rechten, ſteht in einer, mit 2 Pfelltö- 
dern zur Geite verzierten Biga, welche 
von 2 mit Federbuͤſchen und ſchoͤn bear: 
beiteten Teppichen mit langen Quaſten, 


Hiftorifhe Grinnerungen. 





verließ, von der Eritifhen Lage der franzöfiigen Republik in 
Kenntniß geſetzt, plöplich fein Heer in Egypten, - ſchiffte fi 
am 23ten Aug. von einigen MWertranten begleitet ein, - fegelte 
mitten durch die englifhen Schiffe, die das mittelländifhe Meer 
bededten, - landete glädlih am 9. Det. in Frejus, - kam am 14. 
in Parld an, ſchwur Treue der Republik, — fiärzte aber am 
9. Nov. ihre alte Verfaſſung, gab Frankreich mit Hülfe der 
| Soldaten eine neue Eonftitution, und ſtellte fich Telbft als erfter 
Eonful mit fat Bönigliher Gewalt an bie Spige der Regierung. 
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und mit vielem Riemwerk mit Troddeln 
verzierten Sammeelen zwiſchen bie Säule 
des Pompeius, und die f. g. Nabel 
der Cleopatra, einem DObelisten mit 
vielen auf das deutlichfte bargeftellten 
Hierogipphen, gezogen wird. Ihm entges 
gen ſchwebt in den Lüften eine geflügelte 
Victorie mit dem Kranz und der Palme. 
Exerque: L'EGYPTE CONQUISE. 
MDCCACVIL. 
(Brenet fecit. Denon direzit.) 


5.) Große Medaille auf die 
Schlacht von Marengo; 
(am 14. Juni 1800.) 

Avers: Bonaparte als Iter Conſul ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Republik. - Deſſen Bruſtbild 
in ſchlichten Haaren, und Im der geftid: 
ten Generals: Uniform. 

(inter dem Arme: Brenet fecit.) 

Mit der Umſchrift innerhalb eines das Ganze 

umgebenden Lorbeerkranzes: „BONAPARTE 
PREMIER CONSUL DE LA REPYVBLI- 
VE DE FRANCE « 
„BATAILLE DE MARENGO* 
25.0t 26. Praerial An. 8. 
Zur Seite: H. Auguste [(ecit). 

Besers: Die Legende:|Le premier Consul]|| 
| Commandant || l’Arm&e de Reserve | 
Jen Personne; |, » Enfans [rapellez- 
vous | que mon Habitude est || de 
coueher sur le Champ | de Bataille. * * 


Auf ben in dieſer Hauptfchlacht gebliebenen Ge⸗ 
neral Desaiz, welcher den Sieg eigentlich Abende 
entfchieden hat, wurbe in gleicher Ginfaffung und 
Größe eine 2te Medaille von Auguste mit ber Um: 
ſchrift um das Kopfbilb geprägt: L(ouis) Ch. An- 
toine Desaix ne a Ayat en Aout 1768, und 
auf der Rüdfeite mit ber Legende: 
„Le Göneral Desaiz || est blesse a mort:|| 
allez dire au premier Consul: , „que j’em- 
orte le regret | de n’avoir pas fait asses 
pour vivre |dans la Posteritd“*, 
(Solche ik in Bronge vorhanden.) 


3. 


Als Erſter oder Oberconfni madte er Oeſterreich Seien 
den6s Anträge, ruͤſtete ſich aber zugleich Träftig zur Fortſetzung 
bes Kriegs, und da feine Anträge nicht angenommen wurden, 
rief er Alles zu ben Waffen auf. Inter unbeſchreiblichen Schwie⸗ 
rigteiten überftieg er mit feinem Beserve-Heere unerwartet den 
Simplon und ben St.Sottyard, fiel der Defterreihifhen 
Armee ploͤtzlich in die Flanke und flug am 14. Juni 1800 be 
General Melas bei Marengo ſo gaͤnzlich, daß gang Italien 
wieder in bie Hände ber Franzoſen fiel, — und, nachdem das 
Öfterreichifche Heer am 3. Dec. auch bei Hohenlinden gefchlagen 
worden war, - am 9. Febr. 1801 zu Eünevitle der Sriede ges 
ſchloſſen wurbe. 





Medaillen: Befhreibung. Hiſtoriſche Erinnerungen. 
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6.) Zur Schlacht von Marengo: 
Nach einer ſich Im Beſih unſers Vereins⸗Mit⸗ 
glieds des Hrn. Hofgravenrs Neuß, befindlichen 
Medaillle ließ Napoleon auf ben in der Schlacht 
yon Marengo gebliebenen General Desaiz 
1. 3. 1810 fpäter eine 2te Medaille prägen, 
welche als Hauptſeite das mit Lorbeer ges 
kroͤnte Kopfbild des Kaiſers Napoleon yon 
Andrien, auf DEE VOR Brenet UULEE Denon’s Ditecs 
tion gefchnittenen Kehrſeite aber einen nadten 
zömifhen Krieger, der ben Kriegsmantel um 
die gegen einen Obelisken mit Hieroglpphen, 
„un deſſen nf der bei den Yyraımiben außges 
geabene große Kopf einer Spyur nub eine 
Gedaͤthtuißtafel mit Bilderſchrift lehnt, - 
auggeſtreckte Linke geſchlungen Hat, in ber 
Rechten aber das auf dem Boden aufſtehende 
bloße Schwert haͤlt. Daneben ſchwebt ein Na⸗ 
oleonifher Adler mit einer Tafel, auf wel⸗ 
er die Umſchrift nur angezeigt iſt. i 
Unten ſteht: a Desaix XV. Amt. 
MDCCCK. 








7.) Auf deu Srieden von 
Lüneville. 
Avers: Um Bonaparte's links ſehendes Bruſt⸗ 
bild in ſchlichten Haaren, und in der Ge⸗ 
nerals⸗Uniform mit geſticktem zuruͤcklie⸗ 
gendem Rockkragen und mit geſtickten 
Nod:Lappen (in der Campagne⸗Uniform) 
iſt die Umſchrift: 
BONAPARTE PREMIER CONSUL 
DE LA REPVBLIQUE FRAN«*- 
(Unter dem Arm: „Andriews f(ecit,)‘ 
Revers : Im die roͤmiſch cofiumirte Friedensgoͤt⸗ 
tin, in der Rechten mit dem Deblzweig, 
— in der Linken mit einem mit Aehren 
und Blumen gefülten Fuͤllhorn iſt die 
Umſchrift: 
„PAIX DE LUNEVILLE.“ | 
Exerque; LE XX PLUVIOSE AN. IX. 00: 
(Auf dem Boftamente: Andriew (fecit.) . 
Nach ber Randfhrift auf dieſem Ercmplar 
war baffelbe eine Preis: Mebaille der ten Sets 
tion der Boffiefunft, LI” Glaffe der Entwürfe. 
„Ecole Centle des 4. Natons Clc® de Dessin, 
4er Secon dapres la Bosse Phili(pp) Ginot 
2e Prix*, 






MebaitlensBelhreibung 


8.7 Uuf Den Frieden von Auiens. 
vers: Das gekroͤnte Kopfbild Napoleons Bo- 
naparte's rechts ſehend, und erbaben. 

(Bon Dumarest vortrefflich geſchnitten). 

Umſchrift: 
NAPOLEON RONAPARTE PRE- 
MIER CONSVL, 

Inten: „Dumarses flecit).‘ 
Revers: Ein rubender weiblicher Genius in der 
Manerkrone, mit entblößtem Oberleib, 
fehgt ſich auf einen ebenfalls rubenben Leo: 
yarden, uud ewuidngt von einen nadten 
Arieser im Helmug, und Im herabhaͤngen⸗ 
den Kriegemantel, welder iu her Linken 
das auf dem Erdball ſtehende Bild der 
Siegesgoͤttin mit dem hoch emporgehos 

denen Slegeskranz hält, den Delzweig. 
Umfortft: „PAIX D'AMIENS«. 


Exerque: Le VI. Germinal An.X., 
CXXVII. Mars MDCCCIL) 
Zur Seite: Dumaress f(ecit). 


9.) Auf bie im Frieden gepflegten 
Künfte und Wiſſenſchaften: 
Abers: Der erbaben geprägte nadte Kopf Napo- 
leons Bonaparte's ohne Umſchrift. 


Unten ſteht: „Jeuffroy fecit“ 1805 und Denon 
„Dir(ecteur) g(&neral) de Musse et d’arts‘*. 


Revers: Um die Statue der medkzaͤlſchen Venus 
an ein Poſtament mit Amoretten, mit 
einem Schwanentorf und Wild gelehnt, 

pie unſorift: 


„AUX ABTS LA VICTOIBE: 
Unsen: L’an IV. du Consulat de Bonaparte. 


Nach v. Millingens sis Planahe 
ZIXK. N. 70. hat Denon dem Eonful Bonaparte 
im Aten Zahre feines Gonfulats bei einem Beſuche 
des Mufeums dieſe Statue uberreicht. 


10.) Auf die Erhebuug Nape- 

leons zum Raifer. 

Divers: Um das linksſedende erhabene Kopfbilb 
Napoleons mit einem Lorbeertrange um⸗ 
falungen :— ſteht die Umſchrift: 

„NAPOLEON EMPEBEUR.* 
dinten: Denon d(irezit), Andries fleeit» 





Hiſtoriſche Esiunszungen. 


— 
Um MR. Maͤrz kam ſedann auch wit Großbrltanien zu 
Amianı ebenfalls ein Iriedensſchluß zu Stande. 





5. 


uneber der glänzenden Siegesfeler vergaß das leichtſinnige 
Volk nicht nur ben Untergang ber Frauzäifiken Armeg in Cappten, 
deren letzte Reſte am 28. Juni 1801 capitulirten, unb bald darauf 
eingeſchifft wurden, ſondern vergaß auch ven allmähligen Verluſt 
feiner mit fo viel Blut erkauften Sreipeit. Napoleon wendete 
bie ufmerkiamfeit anf Shkmmernbe Autwinfe im Inmern; 06 
wurde viel von Munit und Bliſſenſchaft, von Galfffehrt wub 
Handel 16. geredet, und zur Schau geftellt. 


6 


Um 2ten Aug. 1802 erfolgte Yiz feveriiche Yasktamation von 
Bonaparte's (ebeuslänglihem Eonfalate, und am 18. Mat 
1804 gab das orgauifhe Senats = Sonfult der vernichteten Re⸗ 
publik in Napoleon einen Exrblalfer, ber am 2. Dec. vom 
Papſt Pins VII. in Paris feperlich geſalbt umb gekrönt wurde, 
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Medaillen: Befchreibung. 
I Te 
Revers: Mit der Umſchrift: „LE SENAT ET 

LE PEUPLE*; ein roͤmiſch⸗coſtuͤmirter 
Senator, und ein Krieger in Camaſchen 
heben den Kaiſer im Mantel und mit 
dem Schwert Carls des Großen umguͤr⸗ 
tet auf einem Schilde empor; er traͤgt in 
der Rechten ben Stab mit dem Abler. 
Auf der rechten Seite ift ein aufge: 
fhlagenes Buch mit „Lois“, auf der 
Iinten ein Pflug. 


Unten: AN.XIH. 
(Denon direzit. Jeuffroy fecit.) 


11.) Huf Napoleons Prokla⸗ 
mation als König von Italien, 
Avers: Das erhaben geprägte Kopfblid Napo⸗ 
leond mit Lorbeer befränzt, und mit 
der Umfchrift: „Napoleon Empereur*. 


Denon direxit. Andrieu fecit. 
Revers: Die eiſerne Krone Italiens mit 
ihren Heiligen und Engeln in Palmen: 
Niſchen, darunter auf der Krone nur mit 

der Luppe zu lefen: 


„Agilolfus gratia Dei gloriosus rex.‘ 
uUmfärift: 
„NAPOLEON ROI D’ITALIE®. 
Exerque: „Couronnö a Milano ie 
XXI Mai MDCCCV. 
Denon dir(exit), Jaley f(ecit). 


43.) Auf deu Yufbruch der gro: 
Sen Armee von Boulogne nad 
Deutſchland, und den Rhein⸗ 
übergang. 

Asırs: Daflelbe Kopfbild Napoleons von 


Mit der Umfgrift: 


et Roi“, 

Revers: Bor einem Thronfeffel mit reicher 
Draperie, und im Vordergrund mit 
zwei Säulenförmigen Süßen ſteht der 
kaiſerliche Adler; — auf einer quer: 
Ilegenden Stange iſt die Schwoͤrhand;— 
über diefem Thronſeſſel ſchwebt ein 
Domnerfeil. 

umſqrift: ———— COMMANDE 


A GRANDE ARMEE. 


Am Boden find die befannten Namen 
Brenet f., Denon dir. 


Exerque: „Lever du Camp de Boulogne 
le XXV Aout MDCCCV“. - „Passage 
du Rhin le XXV Sept. MDCCCV. 


„Napoleon L'’Empereur 


Hiſtoriſche Beſchreibungen. 





wobei aber ber Kaiſer fih nnd ſeiner Gemahlin Joſephine, 
nachdem Ser Papſt beide geſeguet mub gefaldt hat, eſt bie 
Krone auffeste. 


7. 


Am 15. Maͤrg 1805 hob Kalfer Napole on auch bie ligu⸗ 
riſche und cisalpiniſche Republik anf, und erklaͤrte ſich zum 
König von Italien, Indem er am 16. Mat im Dome zu 
Malland bie alte eiferne Krone der Lombarden auf fein Haupt 
fegte, und feinen Stiefſohn Cugen Beauharnais zum Vlcelönig 
ernannte. | 


8. 


Diefe und mehrere andere Sewaltthaten beftimmten Oe ſt e r⸗ 
reich im Jahre 1805 wit England, Rußland und Schwer 
den die 2te, respentive dte Spalition zu fließen. 

Napoleon Fam auch bießmal wieder allen an Schnelligkeit 
zuvor. Er bob das Kager von Boulogne auf, und warffid mit 
feiner großen Armee, welche am 25. und 26. Sept. ben Rhein 
überfchritt, vafch auf Deutſchland, wohl wiſſend, daß Deiter- 
reich feine Hauptmacht in Stalten aufgeſtellt habe. Ueberhin 
begünftigte fein Unternehmen die Werbindung mit mehreren 
deutſchen Zürften, fo wie der unerwartete Gewaltfireih bes 






Medalllen-Beſchreibung. 


13.) Auf eben dieſen Rhein: 
Uebergang- 

Avers: Daffelbe linksſehende, mit einem Lor⸗ 
beerzweig umfchlungene Kopfbild Nas 
pyoleons von Andrieu, mit ber Um: 
f&rift: „Napoleon Empereur etroi“. 

Resırs: Der Katfer als ein römifcher Imperator 

coftämirt aufder Rheinbruͤcke bei Straß: 
burg zu Pferd, harranguirt eine über biefe 
Brüde marſchlerende römifch gefleibete 
und bewaffnete Legion, welche zu fliegen 
ſchwoͤrt. Oben fhwebt dem Kalfer 
Napoleon eine Viktorie mit dem Sie: 
geskranz und der Palme entgegen. - 
Unter der einfach conitrulrten Rhein⸗ 
Bruͤcke Ah als Heine Figur der Flußgott: 
„Rhenus.* 

Exerque: „Allocution al’ Armee, ’ Armee 

feit serment de vaincre.® 


XII Octobre MDCCCY; (1805). 


Denon direz.) 


14.) Auf die Einnahme von Wien 
und Preßbur 
Avers: Daffelbe Kopfbild Napoleons. 


Unter dem Urme „„Dros fecit"“. lnten „Denon 
direxz.‘ MDCCCVI 


Revers: Bor dem ald Herkules In ber Löwen: 
haut und mit ber Keule bargeftellten 
Steger Inleen bie beiden römifch coſtuͤ⸗ 
mitten weiblihen Genien diefer Haupt: 
ftädte in Mauerkronen, und legen bie 
Thorſchluͤßel zu befien Fuͤſſen. 


Denon dir. ., Galle f. 
PRISE DE VIENNE ETDE 
PRESBOURG, MDCCCV. 


15.) Auf die Schlacht bei 
YUnfterliß. 
Ayers : Daffelbe Kopfbild Napoleons, «von 
Andrieu): „Napoleon Emporeur“. 
Rivers: Der geflägelte Commandoſtab, oben mit 
dem finenden K. Carl M. Daneben 
4 heftige Blitze. 
umnſcrift: 
BATAILLE D’AUSTERLITZ, 


11 Dec. MDCCCV. XI Frim(aire)anXIV. 
(Jalley f.) 


Ezerque: : 


4 








Hiſtoriſche Grinnerungen. 





Durdjngs | ber Brangofen buch bas neutrale preußife Seblet ı vn 
Ansbach. Auch entflammte Napoleon den Muth feiner Krieger 
in feuriger Rebe gegen die Defterreicher: „den Feind nur bes 
fliegen,“ ſprach er, „genügt nicht eurer und eures Kalfers Würde; 
„nicht Ein Daun von der feindlihen Armee darf davon lommen; 
„gene treulofe Regierung erfahre Ihre Katafttopbe uur durch eure 
„Ankunft unter den Mauern von Wien, und Ihr Gewiſſen fage 
„ihr, daß fie die Eidſchwaͤre des Friedens und bie Gelegenheit, 
„Europa's Bollwerk gegen die Koſaken zu ſeyn, verrathen babe.“ 

In folher Weite angefeuert fohten feine Truppen und übers 
wanden jeden Widerftand mit Heldenmuth. Am 14. Dct. wur⸗ 
ben bie Defterreicher theilweiſe bei Ulm gefclagen, und am 
17. capitulirte Mad in Ulm mit 23,800 Mann. 

Unaufbaltfam drangen die Franzofen nah Defterreich vor, 
und trieben die oͤſterreichiſchen und ruſſiſchen Heere zuräd. 


Schon am 13. Nov. zog Muratiu Wien, und Wapoleom 
in Shönbrunn ein. 


Am 2. Dez. 1805 errang Napoleon bei Aufterlig in 
der berühmten DreisKaltfer: Schlacht einen glorreichen Sieg 
über die Nuffen und Oeſterreicher. 

Am 6. Dez. wurde ein Waffenfiiüftandb geſchloſſen, gemäß 
deſſen zanz Defterreih, Steyermarf, Kärnthen, Krain, 
Goͤrz, Tyrol, Venedig und bedeutende Theile von Böhmen 
und Ungarn von den Zranzofen beſetzt wurden. 
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46.) EinezweiteMedailicaufbiefe Schlacht 
befißt Hr. Hofgraveur Neuß in Auge: 
burg, welcher die Zufammenfunft des 
vor dem folgen Imperator Napoleon 
im römifchen Coſtuͤm auf fein linkſeitiges 
Schwert geftüßt, und neben ihm bad 
signum militare mit dem Adler und 
mit dem Buchſtaben N., unter welchem 
ein Siegeskranz hängt, Im Boden feitge: 
fieüt, mit dem in einer langen Toga 
demüthig vor ihm ſtehenden Kalfer 
StanzIl die Hand entgegenjtredt. 
Iinten ftedt als Exerque: 
„Entrevuc de FEnpereur Napolcon, 
et de l’Emp. Francois IE a Urszchitz 
418 Dec. MDCCCV. 


17.) Auf den Frieden von Pref: um 26. Dez. wurde endlih in Preßburg wieder Friede 
burg- geſchloſſen, welcher von Defterreich mit ungebeueren Verluſten 


' erfauft werben mußte: 
Avers: Daſſelbe Kopfblid Rapoleo . . 
Duft! 5 Ropfoid u n s von Bayern wurde zu einem Königreiche erhoben, und beden⸗ 


Revers: Der elegante Tempel des Janus, mir | temb vergrößert. 

feft geſchloſſenen Slügelthüren, auf dem 
Frieß der auf corinthiſchen Säulen ruhen: 
ben Vorhalle iſt das dreifeitige Kopfbild 
des Janus: Auf folhem ſteht: „Tem. 
plumJani“, Unten: „PAIX DE PRES- 
BVRG XXVI December MDCCCVs. 

Andrieu (f.) Denon (d.) 


16.) Medaille, die Napoleon’: Um bie Thaten dee großen Armee im: Felbzuge won 1805 
ſche Sieges:Säule auf dem Ven- | zu verherrlihen, beſchloß der Kalſer Napoleon 8.3. 1806 ein 
döme:Plate zu Paris dar: Siegesdenkmal zu errihten, wozu Denon, Lepere und 
ftellend. Gonduin die Grrihtung einer Säule auf dem Vendöme- 
Avers: Daſſelbe — mit einem Lorbeerfranze um, | Platze in Paris, nah dem Mufter ber Trajans-Saͤule in 
fhlungene Kopfbild Napoleons von | Rom, jedoch nad größerem Maßſtabe vorfhiugen. Die Säule 
Andrieu mit der Umfchrift: oben mit einer Gallerie hat im Duchmefler 12 Fuß, ihre ganze 
„NAPOLEON EMP(EBeur) ET ROI®. | Höge aber beträgt 233 Zuß. — Auf derfelben find in 276, bie 
Besers: Darftellung diefer Säule oben mit Ra: | Säule ſpiralfoͤrmig ummindenden Basrelieſs, die Heldenthaten 
poleous Statne, unten mit dem Ein | der großen Armee im Feldzuge v. 3. 1805 in Sculpturen dar⸗ 
gangs: Thore, zur Geite 2 Proppieen. geftelt. Die aus eroberten Kanonen gegoſſene Säule bat bie 
Fzerque: CAMP „ONE DE MTV. Auffgrift: „Monument eleve a la gloire de la grande Armee, 
RT | commence le 15 Aout 1808, termine le 15 Aout 1810, sous la 
Direction deD.FP.Denon, M. M. J. Lepdre et L. Gondvuin, 

Architectes. 4 
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19.) Auf die rbeiniſche Confö⸗ 

deration. 

Avers: Daſſelbe erhaben geſchnittene mit einem 
Lorbeerzweig umfchlungeue Kopfbild des 
Kalfers und Königs Nopoleon's yon An- 
drieu. Mit ber Umſchrift 

NAPOLEON EMP. ET ROI. 
Andrieu f(ecit). Denon d(irexit). 

Revers: Um einen aus Pfeilbündeln errichteten 
Altar, auf welchem der franzoͤſiſche 
Adler ſteht, und hinter demfelben der 
gekroͤnte Fuͤrſt-Primas in ber Mitte, 
ebenfalls im Harniſche, aber die kirchli⸗ 
den Infignien an einem Patrlarden - 
Kreuze in der Linken baltend, ftehen 
geharnifht, und mit Ausnahme der 2 
gefrönten Vordermänner Bayerns 
und Württemberge mit den Wap⸗ 
ven bed Landes, in gefchloflenen Helmen 
mit dem Speer in der Rechten, XVI 
Mitglieder des Rheinbundes; - hinter 
dem König von Württemberg fteht 
der neue König von Weftphalen: ale 
ſchwoͤren anf den Bund. 

Exerque: CONFEDERATION DU 
BHIN. MDCCCVI. 


Brenet f(ecit). Denon d(irexit). 


30.) Auf die von Napoleon er: 
theilten Kronen und Soupe: 
ränttäten. 

Avers: Dafielbe erhaben geſchnittene, mit Lor: 

beer umihlungene Kopfbild von NAPO- 


LEON EMP. ET ROI. 
Unten: Dros f(ecit), uud 
Denon d(irezit) 1806. 


Bevers: Weber einem Tiſch mit vielen Könige: 
und Fürften- Kronen und mit Sceptern, 
ſchwebt hoch in Zuften ein Abdler mit dem 
Donnerlaile. Der Ciſch ſteht vor dem 
kaiſerlichen Thronſeſſel mit Lilien⸗Ver⸗ 
zierung. Die Vorderfuͤße dieſes Thron- 
ſeſſels bilden wieder 2. folchen dewachende 
Adler, und bie Armichnen find Comman⸗ 





da: Gtäbe. - 3 Kronen Ihegen am Boden. 


Unten: „SOUVERAINITES DONNES 
MDCCCVL 
(dndries f(ecit). Denon dir(exit). 





Hiſtoriſche Erinnerungen. 


I 


9. 

Am gten Juli 1806 kam In Paris der ſ.eg. „Rheinbunde 
zu Stande; Napoleon erklärte ſich als deſſen Protektor am 
1ten Auguft d.a. mit der Aeufferung: „das Teutſche Mei hat 
aufgehört.*- Und Katfer Franz — verlaffen von dem größeren 
Theile ber deutſchen Kürften, und der hoͤhern Gewalt ſich fügend, - 
legte ſchon am bten Auguſt bie deutſche Kaiſerkrone nieder, 
und erklaͤrte das Aber 1000 Jahre beſtandene heilige roͤmiſche 
Reich für aufgelöst. | 

Nach diefer Confoͤderation foliten die Fuͤrſten bes e he iu i⸗ 
ſchen Bundes in allen Innern Angelegenheiten voͤllig ſelbſt⸗ 
fländfg und fouverain, — in allen auswärtigen aber von Nas 
poleon als ihrem Protector abhängig, und der ganze Rhein⸗ 
bund ein Theil des franzöfifhen Reiches jeyn. Napoleon 
unterſchied nämlich durch eine neue Difiinttion das eigent⸗ 
lie Frankreich (la France), von dem großen franzäfi- 
fhen Kafiferreich (l’empire). 


6* 
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) Millingen beleuchtet zu Planche 
XXXV. F. 44. sub N. 125. dieſe ausge⸗ 
theilten Souverainttäten mit folgen: 
den Daten: „Am 16. Febr. 1806 aboptirte 
Katfer Napoleon ald Sohn ben Prinzen 
Eugen Beauharnais und erllärte ihn 
in Grmanglung legitimer ober natürlicher 
Söhne zum Erben bes Königreichs Itas 
lien.- Am 4. März aboptirte er feine 
Niege Stephanie v. Beauharnais, und 
gab fie dem Ehurprinzenv. Baben 
zur She. - Am 20. März d. a. ernannte 
er den Prinzen Murat zum Herzog don 
Eleve und Berg;-am 30. Mai fel: 
nen Bruber Jofeph zum König von e: 
apel; (Joſeph wurde [päter König von 
Spanien, und Murat erhielt bann bas " 
Königreich beider Sigilien). — Das “ 
Herzogthum Guastalla erhielt die Prin- 
geffin M.PaulineBorghese.- Am 6. Juni 
wurbe Ludwig Napuleon zum König 
von Bolland erklärt; — Talleyrand 
zum Prinzen von Benevent ;— und Ber- 
nadotte zum Prinzen von Ponte Corvo, 
— Die 3 auf dem Boden liegenden Kronen 
find jene von Neapel, von Sardinien, 
und des Dogen von Venedig. 


21.) Auf die Bermählnung des Churprinzen von 
Baden mir der Prinzeffin Stephanie 
ift eine befoudere Medaille von Andrieu 
f(ecit) und Denon dir(exit) vorhanden, 
welche Hofgravenr Neuß im Original, 
ber hiſt. Verein aber abgeklaſcht befigt. 
Der Prinz und die Yrinzeffin geben fich 
bie Hand, über ihnen ſchimmert ber 
Buchſtabe N. - Unten fieht das Wort 
Alliange 1806. (Sie verehlichten fi 
am 7. April 1807.) 


rn, 


10. 
33.) Auf die Schlacht bei Jena Am 9ten Oktober 1806 erklärte Preußen, zu fpdt, und 
Ä 1806. beunoch zu voreilig, und ohne daß insbeſondere die zugeſicherte 
Diefelbe Avers- Seite, wie oben. Hälfe von Rußland abgewartet wurde, ben Krieg. Na: 


Besırs : Ueber dem mit niedergedonnerten Niefen | pyoleon ließ nicht anf fih warten, erihten fchlagfertig mit 
angefüllten Schlachtfelde reitet Napo- | feiner Heeresmacht am 13ten Dftober fon in Jena, uud am 


leon als donnernder Jupiter auf DEM | jgten wurde in einer Doppel: Ehlaht bei Jena und Auer: 
Karen gelbe, dert Vitde auf dieſe ſtaͤdt die ganze preußiſche Armee gänzlich geſchlagen, und bis 
Exerque: Bataille d‘Jena MDCCCVI. zur Auflöfung verfolgt. © 

(Denon d(ireit),. Galle fleeit). 
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23.) Auf den Einzug in Berlin 
am. 219. October 1806. 


pers: Daflelde Kopfbilb des Kalfers und Kö: 
nigs Napoleon von Andrieu. 


(Denon dix(ezit). 


Aueııs: Das Brandendnrgerihor zu wer 
tin, oben mit dem von einerVictoringeleis 
teten Diergefpaun an Friedrichs des 
Großen Giegeswagen,, welches nah bem 
Einzug der Verbündeten In Paris von da 
nad Berlin wieder zurädgeführt wurde. 
Zu beiden Seiten find Saͤule nhallen. 

neberſchrift: 
PORTE DE BRANDENBOURG*. 
Exerqus: L'empereur entre a Berlin 
le xvır. Octobre mDoccVvi. 
(Denon dir(exit). Jaley flecit). 


4.) Auf Napoleons fiegreiches 
üden an die Weichſel. 
Abers: Diefelbe Hauptſeite. 

Revers : Bel einer zwiſchen Felſen liegenden trau⸗ 
renden Einf = Nympbe mit dem Ruder 
über der Einf» Urne der Weichſel, iſt 
als Slegeszeihen aufeiner hoben Stange 
ein franzöfitcher Adler, unter welchem 
anf einer Tafel der Buchltabe N (Napo- 


1eon) ftebt, aufgepflanzt. 
Km Ufer Recht: Bronet kesit). 
Zur Seite: Denon dir(oxit). 


Exerque: „SIGNIS VLTRA VISTULAM 
CONSTITUTIS, unccoviL* 


235.) Huf ben ee Preußiſch⸗ 
Eylau am 8. Febr 1807. 

Axera: Daſſelbe erhabene Kopfbild des Kalfers 
und Königs Napoleons (von Andrion). 

AReers: Unferoberten Waffen jeder Gattung ſitzt, 

wie eint Diomedes (naheinem Stein: 

ſchnitt) ein nadter Krieger, welcher in 

der Rechten das entblößte Schwert über 

die Sente Hält, in der mit dem Kriegs⸗ 








mantel. umtchlungenen Sinten aber eine 


Wietorie mit dem Glegestrange unb der 
Yalme hält. 
umfarift: | 
„VICTORIAE MANENTI.“ 
(Bronet Uns). Zur Geitt Deus ‚ülutesit), 
Unten: „Bataille de Preuss. Eilau 
‚VIE Fevrier MDCCCVU.* 


Suszn 


Am 27ten Dftober Hielt Kalfer Napoleon feinen Einzug 
in Berlin; zwei Monate nad Erdffunung bes Feidzugs ſtanden 
die franzöflfchen Adler — welche über die Truͤmmer der preußls 
fhen Monarchie binweggeeilt — ſiegreich an ber Weichſel. 


um von der Weichfel, wo Napoleon zu feinen weite: 
ten Operationen gegen bie vereinisten preußiſchen und ruſſiſchen 
Armeen eine feſte Linie zu gewiunen fnchte, die Franzoſen zu 
vertreiben, fielen täglich Gefechte vor. Beſonders bartnädig nud 
bintig war der Kampf bei Yultust am 26ten Dezember 1806, 
und graͤßlich die Schlacht bei Ey lau unfern von Königsberg 
in Preußen, am 7ten und Sten Februar 1807, wobei fi beide 
Theile den Sieg zuſchrieben. 

Am 14ten Juni errang Napoleon fu einer mörberifhen 
Sclacht bei Eriedland einen vollftändigen Sieg, worauf ein 
Waffenſtillſtand und endlih anf dem Fluſſe Niemen felbft 
zwiſchen den drei Monarchen von Frankreich, Rußland 
und Preußen ber Sriede von Tilſit zu Stande kam. 
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26.) Huf den @inzug ber Stan: 
sofen in Mabrib den 1. Dezem⸗ 
ber 1808. 

Avııs: Daffelbe Kopfbitd Napoleons, wie 

oben. 

Revers: Das fhöne Thor von Alcala zu Ma⸗ 
drid, mit 3 Deffnungen für Waͤgen, und 
2 für bie zu Fuß Gehenden. Dben über 
dem Mittelportal das Spaniſche König: 
Ihe Wappen mit einer Inferiptiongs 
Tafel. 

umſchrift: 
„PORTE DE ALCALA .“ 
Exergue: „jEntre des Frangais a Ma- 
drid [le IV. de Decembre] 
MDCCCVIM.« 
Brenet f(ecit). Denon dir(ezit). 


gebrochenen Prefburger 
Srieden, nub Die Siege von 
benöberg nnd Schmühtl. 
Auırs: Der oben befäriebene Tempel bes 
Janus (N. 17.), mit ber halbzer: 
trämmerten Tempelpforte. 
Exerque: „TRAITE DEPRESBOURG 
KROMPU PAR L’AVTRICHE * - 
IX. Avril MDCCCIX. 
Andrieu f(ecit). Denon dir(exit). 
NAevers: Ein roͤmiſch coſtuͤmirter Imperator im 
Lorbeerkranz breitet beibe Arme über 2 
aus oͤſterreichiſchen Waren, Uniforms⸗ 
ſtuͤcken, und Kriegsgeräthe jeder Gat⸗ 
tung errichteten Tropbden ans. (Gebr 
ſchoͤn gefchnitten.) 
Oben ftebt: 
„ABENSBERG“ „„ECHMUHL .* 
Unten: Batailles des XX. et XXIL Avril 


—RXR den von 2 an⸗ 


MDCCCIKX. 
(Nebertrieben) : XL. (Mille) Prisoniere. 





Hiftorifhe Erinnerumgen. 





11. 
Bald wurden in ber ſuͤdweſtlichen Halbinſel nrue Raͤnke 
geſchmiedet. Unter dem Vorwand, Portugal für feine Ei 
bänglichfeit an England zu zähtigen und foldhes mit Spa: 
nien zu theilen, eigentlich abrr um Syanten uud Portugal 
dem großen franzbfiſchen Reiche einzunerteiben, Kberzegen frau⸗ 
zoͤſſſche Heere Spanten und Portugal. In Liffabon 
ſchiffte ſich die Löniglihe Familie nah Mio Janekro ein, 
und in Spanien beste Napoleon den Kronprinzen gegen 
feinen eigenen Vater auf, nahm banı beide gefangen, und 
machte feinen Bruder Joſeph zum König von Spanien. 
Diefer ungeheure Verrath empörte den Stolz bes Manlihen 
Volkes, dad von dem anfgedrungenen Könige nichts willen 
wollte, und von dem Napoleon's ſteggewohnte Truppen and 
gefchlagen wurden. Er zog endlich felbft mit einem großen Heere, 
worunter viele Deutſche fi befanden, nah Eyunlen, uub 
fiegte überall durch Llebermaht. Am Item Dezember ftand die 
franzöfifde Armee vor den Thoren von Mabrid, am Aten er⸗ 
öffnete die Stadt bie Thore, und Napoleon zog em, vpwe 
jedoch das ganze Land bezwingen zu konnen; Aberall, wo er dem 
Rüden wandte, brachen Empdrungen aus. 


12. 

Drohende Bewegungen in Defterreic riefen Napoleon 
Thleunig aus Spanten zuri@. Defkerreich gab fih der 
Hoffnung hin, das Beiſpiel der Spanier werbe auch die deut: 
[hen Volker ermuthigen, zumal ba Napoleon gerade damals 
aud den Papſt aus Rom wegführen lieh, was bie Gemuͤther 
der eifrigen Katholiken fehr erbitterte. 

Am Hten April 1869 erklärte Defierrei ben Arieg, 
and Napoleon dieſes als einen Friebensbruch. Mitte wyrfis 
griff er mit den Rheinbundstruppen, unter denen fich deſonders 
die Bayern, Ihren Kronprinzen Ludwig an ber Spihe, au» 
seihneten, bie Defterreiher anf bayerifhem Boden au, und 
(ding fie bet Pfaffenhofen, Thann, Abensbderg, Land 6= 
but, GEmäßl, Regensburg und Ebersberg, mad hielt 
fhon am 13ten Wat feinen Einzug in Bien. Am i1ben Upril 
war er von Paris abgereißt. 

Nah den mörberifhen Schlachten von Uſpern, Raub 
unb Wagram erfolgte ſchon am i2ten Juli wieder ber Waffen⸗ 
ſtillſtand, und nach langen Iinterhaublungen am Idea Oft. 1809 
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28.) Auf bie —— [ 

Naiſers Napoleon mit ber 

ter des öſfterreich ſchen Kaiſers 

Franz I., Marie Louiſe 
(am iten April 1810.) 

Aura: Die beiden hinter einander ſtehenden 
en relief ſchoͤn gefchnittenen Kopfbilder 
Napoleons {m Rorbeerfran;, und Marie 
Louise {m Brautfranz mit dem Diedem. 

' Andrieu f(ecit), Denon d(irexit). 

Revers: Der Kalfer roͤmiſch coſtuͤmirt, führt bie 
ebenialis roͤmiſch gekleidete kalſerliche 
Braut zu einem Opferaltar, auf welchem 
dad Feuer brennt, und an dem Amors 


Fackel, Armbruft und Köcher hängen. 
An demſelben fteht unten: „I. Jouanin f(ectt).'' 
Umſcrift: 
'„NAPOLEON EMP. ET ROI.« 
„M.LOUISE D’AUTRICHE * 
Unteu: Ar AVBIL MDCUCK. 
(Denon d(irexit). 


39.) Huf die Geburt bes {ungen 
Napoleons Königs von Nom: 
(am 20ten März 1811.) 

Avers: Diefelben Kopfbilder Napoleons und der 
M. Louise yon Andrieu, (Denon d(irexit), 

wie auf N.28. (Ohne Umſchrift). 


Bevers : Das erhobene (in Halb: relief - von An- 


dyriou vorzuͤglich ſchoͤn geſchalttene) Kopfs 
bild bes zarten laiſerlichen Aindes. 
Umfarife: 
„NAPOLEON FRANCOIS JOSEPH 
CHANLES ROI DE ROME«., 
Unten: XX Mars MDCCCKI. 


U U 4 


Hiſtoriſche Grinwerungen. 
Te mn 
der Friede zu Wion, der Deerreih von Neuem ſchoͤne 
Provinzen entzeg. Selbft feine geliebte Techter Marie Loniſe 
mußte Kalfer Franz dem übermäctigen Zeinde als Giegespreis 


zur Gattin geben. 





13. 

Um 16ten Dezember 1809 erklärte Kalfer Nap oleon bie 
Chefbeidung von feiner Gemahlin Joſephine Beaubarneats, 
bie mit würbevoller Refiguation - ber Nothwendigkeit uachgebend — 
fih mit bem Titel einer verwittweten Kalſerin (Imperatrice- 
Reine -Douariere) begnägte, und nachdem fie noch einige Mei: 
fen gemacht, fih fin die Einſamkeit ihres fchönen Luftichloffes 
Malmaison zuruͤckzog, - begleitet von den Sympathieen aller 

Stanzofen. 

Am Alten März 1810 wurbe in wien bie Vermaͤhlung 
Napoleons mit ber Erzherzozin Marie Luife, Tochter 
des öfterreichifhen Kaiſers, gefeiert, und am Aten April zog 
bie neue Kaiſerin in Parts ein, wo die Wermählung mit un- 
erhörter Pracht vollzogen wurbe. Aber man fah es als ein unbell- 
bringended Vorzeichen an, daß der Ballfaal, In welchem ber Fuͤrſt 
von Schwarzenberg als oͤſterreichiſcher Geſandter dem Fat: 
ſerlichen Paare ein glaͤnzendes Feſt gab, waͤhrend des Tames 
in Brand gerieth, in welchem die Fuͤrſtin umkam. 


Schon am Ende des Jahrs 1810 verkuͤndete Napoleon 
feinen Bölfern, dap Marte Luiſe Frankreich mit dem erſehn⸗ 
ten Thronerben befhenfen werde, und am 20ten Mat 1811 
wurde die junge Kalferin wirklich, wiewohl nach einer fchweren 
Seburt, wobei Napoleon im aͤußerſten Galle das Leben ber 
Mutter vor jenem bes Kindes zu retten befahl, gluͤcklich von 
einem Prinzen entbunden,, der bie Namen Napoleon Franz 
Joſeph Sarl, und vom Kaifer Napoleon ſchon vor ber 
Geburt den Titel: „König von Nom“ erhalten hatte. 


————— A > 


14. 
Der ruſſiſche Kater Ulerander bob in feinen Staaten 
das Continental» Spftem der Sperre gegen England auf. Na: 


poleon ergeiff bieten walaf, um Rußland den Arleg zu 
erklären. 
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30.) Auf den Einzug Napoleons 
zu Moskan: 
(am i4ten September 1812.) 


Avers: Das ſchon oft befchriebene Kopfbild des 
Kaiſers und Könige Napoleon von 
Andrieu, 


VUevers: Das Hauptthor von Moskau mit 
dem Kremel und mit vielen Thärmen. 
Yuf der Pyramide des hohen Thurms 
hinter dem Stadtthore weht bie franzd- 
ſiſche trikolore Fahne, und daneben, und 
im Profpelte vor einer Kirche mit 4 Nes 
ben⸗Thuͤrmen iſt auf einer hohen Stange 
der kaiſerliche franzoͤſiſche Adler 
über einer runden Inferiptiong = Tafel 
mit Ncapoleon) aufgeſtellt. 

Umfcrift: 
»„ENTREE A MOSCOU*. 
Unten: XIV Sept. MDCCCXU. 
Zur Eeite: Br(enet) f(ecit), DE(aon) d(iresit). 


31.) Rüdzyug und Vernichtung 
der großen Armee in Außland 


Auf diefen, Die große Armee unter 
Napoleons Anführung, vernichtenden 
Ruͤckzug, und die gänzlihe Aufld- 
fung berfelben, ift (zum Verwundern) 
in Paris, auch eine 3 Loch ſchwere Me⸗ 
daille geprägt worden, (von Galle unter 
Denons Direktion) wobelaber die fran- 
zöfifhe Eitelkeit, den Geſammt⸗ 
serluft nur der Ungunſt der Elemente 
zufchrieb. 
Der Avers diefer Medaille enthält, wie 
die vorigen, wieder Napoleons von 
Andrieu geſchnittenes, mit Lorbeer ums 
fhlungenes Haupt mit der Umfcrift: 
„Napoleon Emp(ereur) et Roi.* 
Die Revers:Seite aber fellt deu fliehen: 
den Imperator im römifhen Coſtum in 
einer dden Gegend dar, In welcher im 
Vordergrund ein gefallenes Pferd und 
eine bemontirte Kanone liegen, und ein 
zufubrwagen ohne Pferde im Zeuer ftebt. 
en Fliehenden treibt aber allein ein In 
ver Luft ſawebender Boreas mit einem 
großen Leber: Sad vol Sturm 
und Schnee aus der oͤden Gegend. 
Unten ftept: 
„RETRAITE DE L’ARMEE®; 
„NOVEMBRE NDCccxu“, 
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Er zog mit bem größten und zum reichſten ausgeräfteten 
Heere von mehr als 600.000 Mann gegen den Norben, Aber: 
fhritt am 23ten Junins, (fon viel zu fpät in der Jahreszeit 
für einen Nordiſchen Krieg), ben Fluß Riemen — Rußlauds 
Graͤnze, — und zog nach langen Maͤrſchen und nad der mörberl: 
ſchen Schlacht bei Borodino, am iiten September 1812 im 
ber alten Czaarenſtadt Moskau als Sieger ein. 

Allein die unermeßliche Stadt mit Ihren 205 Kirchen und 
1500 Palaͤſten, die aus einem Meer von nieberen Wohnungen 
bervorragten, war wie ansgefiorben, öde und leer, die ganze 
Stadt von ben Zinwohnern verlaffen, und kaum hatte fie bie 
franzöfifhe Armee in ſich aufgenommen, fo brach verborgenes 
Fener aus ben oͤden, verfhloffenen Hänfern, und bald wurbe 
bie ungeheure Stadt eine einzige bimmelbohe Flamme, ein 
ganzes Feuers Meer, und fanl vor Napoleons Augen in 
Schutt und fe. 

Der ruſſiſche Befehlshaber Moſtopſchin hatte mit Zu⸗ 
ſtimmung bes von F. M. KAuttufow vor ſeinem Abzuge alle 
Einwohner ans Moskau vertreiben, und durch 2000 lodge= 
laffene Verbrecher die Hänfer In Brand fteden laflen. 


Vergebens auf Frieden hoffend, verweilte Napoleon 
noch bis Mitte Dftobers anf ben Trümmern von Moskau. 
Allein es fehlte bereits an Proviant, und ungewöhnlih fruͤh 
und firenge nahte bee Winter. Napoleon mußte fih zum 
Aufbruch entichliefen. Da begann ber ſchaudervolle Rüdzug, 
auf welchen Froft, Hunger und Feindesſchwert bie fhönfte und 
größte Armee, bie man ie gefeben, bis auf geringe Ueberreſte 
vernichtet hat. Doch bei dieſer unerbörten Niederlage verrichte- 
ten die bisher unbellegten tapferen Leglonen noch Wunder bes 
Muthes, der Lreue und Gtandhaftigleit, und unter ben 
100.000 Dentſchen, bie auf diefer ſchrecklichen Flucht vernichtet 
wurden, zeichneten fip vor Allen bie Bayern, weiche zuleßt 
die Nachhut übernehmen mußten, und die Schweißer durch 
the tapferes Beiſpiel, und durch ihre Siege mitten in ben 
Niederlagen aus. 
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15. 

Als Napoleon nach dem ſchreckichen Uebergange über 
bie Bereſina Alles verloren ſah, verließ er am 4ten Dez. 
feine unglädlihen Heeresträmmer, entflob auf einem Schlitten, 
und durchflog Polen und Deutfhland, um rechtzeitig 
genug In Frankreich wieder anweſend zu feyn, und fi auf's 
Neue ruͤſten zu können. Am 19ten Dez. wehte die Kalſerliche 
Sahne wieder auf den Tuillerien. — Mit gewohnter Schnellig⸗ 
keit raffte Napoleon ein neues Heer von 500.000 Franzo⸗ 
fen zufammen, und fchredte damit den Rheinbund dergeftatt, 
[daß diefee willig feine Contingente wieder ftellte. 

Unten: „b’empersur part de Paris Am ?7ten März 1813 erklärte ibm Preußen den Krieg. 
lo XV. Janvier MDONOXIV.« Bor feiner Mbreife zum nenen Kampfe ernannte Nap os 
Aevers: Das Bruftbild der Kalſerin im Diedem Leon feine Semaplin „sur Regentindes Reihe.“ 


32.) Auf die Ernennung ber Kai⸗ 

ferin Marie Louife während Ra: 

poleons Abwefenbeit ald Negen⸗ 
tin des Neichs. 


Aysıs: Bruſtbild Napoleons linksſehend in 
ſchlichten Haaren wieder in ber Generals: 
Uniform. 

(Ohne Bezeichnung des Stempelſchneiders). 
umfhrift: 
„DEFENSE DE L’EMPIRE“. 


wotsſedend ift: Er ſiegte abermal uͤber die Prenßen und Ruſſen am 
„MARIE LOUISE IMP. | REINE ET 2ten Mat bet Großgoͤrſchen und Lügen, am 20ten bet 
REGENTE ..* Baugen, und am 2iten bei Wurzen, und ſchloß dann am 


(Ebenfalls opne eihnuing des Me- |4Aten Juni 1814 in Boſchwih einen Waffenftiliftand. 
ailleurs. Allein fein Trot verhinderte den Abſchluß des Friedens in 
Unten: KEIL Janvier MDOOOEIV. | 0 200. _ Nun erklärte auch Defterreic am 10ten Wug.d.a. 
den Krieg an Frankreich; zu gleiher Zeit trat Schweden 
auf die Seite der Verbündeten, und mit einem Heere unter 
dem Commando feines Krouprinzen, ehemaligen franzöflfhen 
IMarfhalls Bernabotte, In Deutihland auf. In biefem 
SGedränge concentritte Äh Napoleon in der Gegend von 
Dresden, wo cr am 26ten und 27ten Augnſt über die. 
Alllirten wieder ſiegte; allein durch einzelne Werlufte geſchwaͤcht 
und in Gefahr, umgangen zu werben, verlieh er am Tten Okt. 
feine Stellung in Dresden, und fammelte feine noch Abrigen 
Streitfräfte bei der großen Ebene von Leipzig, wo er na 
einem Atägigen Kampfe völlig gefchlagen wurde. Er floh bier: 
auf mit dem Reſte feiner Truppen dem Rheine zu, nachdem 
er fid am 20ten Oft. noch bei Hanau gegen ben fih mit 
Bayern nnd Defterreihern entgegengeftellten Feldmarſchall Fuͤr⸗ 
fien v. Wrede bdurchgefchlagen Hatte, und kam am 9ten No⸗ 
vember 1814 nah St. Clond. 


16. 
Die wälisten drangen nun von vier Seiten mit Ihren Trup⸗ 
sen, worunter fib die Bapern durch ruͤhmliche Tapferkeit 
| auszeiameten, in Fraukreich ein, festen ge um wo 
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möglich noch ferneres Blutvergießen zu vermeiden, einen neuen 

Congreß zu Chatillion nieder; — allein Napoleon, bem 

noch jetzt das ganze alte Fraukreich angeboten wurde, wenn er 

ſich bamit beguägen und Frieden halten wärbe, wollte, troteud 

anf augenblidliche Vortheile, feinen Bußbreit Landes opfern, unb 
, les oder nichts verlieren. 

Die verbändeten Armeen drangen daher abermal vor, famen 
zwar zwiſchen ber Marne und Seine durch Napoleons meis 
ſterhafte Taktik in's Gedraͤnge, fiegten aber bei Brienne, 
Montereau, Laon, in einer großen Scladt bei Arcis sur 
Aube, and bei la Fere Chammenoise,, eitten dann mit fliegen 
den Fahnen nah Paris, erfiürmten am 30ten Maͤrz dem 
Montmartre, und zogen am 3iten fhon als Sieger in Paris 
ein. Napoleon, welcher ifnen bei Troyes in den Rüden 
fallen woßte, eilte ihnen nah, erreichte aber Fontsimebleau 
erft, nachdem die Verbuͤndeten ſchon in der Hauptſtadt einge: 
zogen waren. 

Der Senat fehte ben Kaiſer ab, Ludwig XVIIL wurde 
zurüdgerufen, und Nepoleon in Fontaineblcau yon feinen 
eigenen Marfhäfen dewogen, am iiten April 1814 zu Gunſten 
feines Sohnes abzubanfen, und merkwürdig, gerade In jenen 
Gemaͤchern, wo er vor einem Jahre das greife Oberhaupt ber 
katholiſchen Kirche, ben Yapft Pins VII perföulih mißhandelt 
hatte, dieſer aber, nah Napoleons Abdankung freigelaffen, 
im Zriumpbe nah Nom zuruͤckkehrte. 

Die AUbdanfuug Napoleons zu Smuften feines Sohnes 
wurde nicht geftattet, und die Juſel Elba mit volllommener 
Somverenität «ls eigenes Fuͤrſtenthum nebſt einem Jahresge⸗ 
dalte von zwei Millionen Sranfen für Ihn beftimmt. 

Am 29ten April ſchiffte ſich ber Erlatfer am Bord einer 
englifchen Sregatte nah Eiba ein, und Bertrand, Droret 
un. a. Getreue begleiteten ihn. Seiner Gemahlin Marie 
Lo uiſe, die als Regentin des Reichs ihre Pflichten mit ge- 
wiffenbafter Treue erfüllt hatte, — wovon die Rebe, welche 
fie in der großen Rathöverſammlung nah der ungluͤcklichen 
Schlacht bei Leipzig hielt, nub Ihr Aufruf an bie Franzo⸗ 
fen aus Blois ben ten April 1814, Beweiſe find, — wurbe 
nicht vergoͤnnt, ihrem Gemahl zu folgen. Sle unterwearf ich 
biefer Beſtimmung nach einer Unterredung mit ihrem Vater 
um 16ten April gu Klein⸗Trianon, unb kehrte im Wat 1814 
In Begleitung des Bären Ekerhasy mit ihrem Sohne durch 
die Schwelz nad Oeſterreich zuruck. 
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33.) Auf die Rückkunft Napo⸗ 
leons von der Inſel Elba nad 
Paris 181355 
(1. März.) 

Avers: Napoleon in feinem feinen Huͤtchen 
und in gewöhnficyer Uniform wird bei 
feiner Landung am 1. März 1815 bei 
Frejus von einem Bauer mit offenen 
Urmen empfangen, - ber daſelbſt Wache 
geftandene Srenadier präfentirt freude⸗ 
vol das Gewehr. 


Andrieu f(ecit). Denon dir(exit). 
Exerque: „RETOUR DE L’EMPE- 
REUR.*- „MARS spoooxv.* 


Nevers: Heber der im Meere liegenden Inſel 
Elba ſchwedt ein gefrönter Abdler, weis 
der ein Ehren⸗Legionskrenz im Schnabel 
trägt. | 


Unten ſteht: „XAXVI. Fevrier MDOCCKV.’ 
Bren.f(eci)t. Den. dir(exit). 


32.) Declaration efibe Con- | 


gress of Vienne. 


Aneıs : Der über einen Theil ber Exrbiugel mit 
vielen Theilen des Feſtlandes fhwebende 
Merkur hält eine zu den Waffen ru: 
fende Rolle in der Hand. 

umſcrift: 
„DECLARATION OF THE CON- 
GRESS OF VIBNNA.* 
Unten ſteht: „XIII. MARS.’ 
Gubier dir(exit). Den. f(ecit). 

Revırs: Großbrittaniens Infeln Im Meer. Im 
Vordergrund zur Schte, dervordere Theil 
des Janus- Tempels, mir den zer⸗ 
traͤmmerten auf dem Wehen liegenden 
Thuͤren defielben. 


unten: „XXVI. February MDCCCXV.’’ 
Mudie dir(esit), 
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Die verwittwets Ballerina Jaſaphine vertiieb supig im 
Malm aürüfon und geneß bean Troſt, daß von Day guchen Mo⸗ 
narchon ihre perfönlider Werth anerkannt, und ihr ehreade Bes 
ſuche von den hoͤchſten verbündeten Fuͤrſten zu Theil wurden. 
Uber eine Ertaͤttung, die fie fih anf einem Spaziergange mit 
dem Kaiſer Alerxander in ihrem Garten zuzog, veranlaßte 
eine ſchwere Krankheit, und dieſe verfchlimmerte ſich dergeftalt, 
daß fie am SOten Mat 1814 nad Inrzen Leiden ftarb. 


17. 

Am iten Juni 1814 wurde in Paris der Friede gefchloffen 
und zur näheren Negelung aller politifhen Verhaͤltniſſe ein Con⸗ 
sreh nah, Wienanberaumt, welcher am 28ten Dct. 1814 wirklich 
erdffnet wurde. | 

Die Streitigkeiten auf dem Congreſſe belchten Rapoleons 
Muth. Unerwarter fchiffte er id am 26tem Febr. 1815 von Elba 
eiu und landete am iten März bei Freius an ber franzöfifchen 
Kuͤſte. Er hatte nur 1500 Mann bei fih; aber alle Truppen, 
bie {fm Ludwig XVII entgegenfhidte, giengen zu Ihm über. 
- Wie im Triumphe durchzog Napoleon fein altes Reich; — 
Alles fiel ihm jauchzend zu; - die Bourbonen flohen in @ile, und 
Napoleon z0g fhon am 20ten März ohne Schwertfireih in 
Darts ein. Ullgemein gab ſich für ben Kuͤhnen die wildeſte 
Begelfterung Fund. 


” 
» 


Auf die Nachricht von Napoleons Ruͤckkehr ließen bie 
Allirten ſchuell allen Streit ruben, um ſich aufs Neue innig 
zu verbinden. Am 13ten März erfolgte von Wien eine Acht 6s 
erklärung gegen Napoleon, Alles war gegen und nur der 
Koöong von Neapel „Murat“ für ihn; — es erübrigte ihm daher 
nur, ſich zum Sehten Male anf das Aeußerſte zu wehren. Die 
Fram oſen blicken ihm treu, und um fie noch mehr zu begefs 
tern, gab ee ihnen am iten Junti das glänzende Schaufpiel 


reines Maifeldes, wie es ehedem Karl ber Große zum 


Halten pfleste, und wie baffelbe am Anfang ber Mevolution ges 

halgen werben war. Er z0g nun an ber Spitze einer zahlreichen 

und beaeifhesten Armee an die niederländiihe Graͤnze dem Feinde 

eutgegen — ein der für ihn unglüdliche Ausgang der Schlacht 

bei Materloo entichled für immer Napoleons Geſchicke. 

Er gerieth ſelbſt in große Gefahr, gefangen zu werben; 
7 M 
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Dazu gehärt aus den 100 Megies | forang jedoch ans dem Wagen, welcher ben Preußen in bie Hände 


:suugötagen Des Jahres 1815 
Ein 5 Frauc s⸗-Stuͤck v. J. 1815, mit„NAPO- 
.‚LEON EMPEREUB“. 


— — 


fiel, und entflod zw Pferde mit Zuruͤcklaſſung ſeines Huts und 
Degens. Er kam als ber erſte Fluͤchtling am 2Ziten Jun nad 
Paris suräd, wo er von den Volks-Repraͤſentanten aufgefor⸗ 
dert, und vorzäsiih auf Betrieb Lafayette's wiederholt zu 
Sunften feines Sohnes abdankte. Er begab ſich hierauf Aber 
Malmatifon nah Rochefort, um fh nah Amerika ein: 
zufaiffen, wurbe aber von ben engliſchen Kreuzern an der Ab⸗ 
fahrt verhindert. Hierauf ergab er fih am 14ten Jull au dem 
englifhen Sapltafn Mattland, und ging ben i5ten an Borb 
bes Bellerophon, erfuhr aber an dem englifhen Geſtade 
in Torbay feine lebenslaͤngliche Verbannung als Staatsge⸗ 
fongener auf die Felfeninfel St. Helena, wo er am 18tem Ok⸗ 
tober 1815 auch landete, und IunLongwood von dem englifchen 
Gouverneur Lowe ftreug bewacht, feinen lebenslaͤuglichen Auf: 
enthalt zu nehmen batte. 

Die Leiden eimer fo firengen Gefangenschaft, bie bamit 
verbundene Unthäriglelt, die Hemmuiß jeder CThatkraft, das 
ungefunde tropifae Klima zerſtoͤrten bald Die irdiſche Häͤlle biefes 
gewaltigen Geiſtes. Er ſtarb am 18ten Mal 1821 abends 
6 Uhr 50 Minuten. 

Sein noch gut erhaltener Leichnam wurbe i. J. 1840 unter 
kaiſerlichen Bepränge buch den koͤniglichen Prinzen Jolnviile 
nach Zranfreih und nach Paris zuruckgebracht, und im June» 
liden Dom beigefept. 


Seine Gemahlin, Marie Loulfe, If gegenwärtig noch 
Herzogin von Parma, fein Sohn aber, welder unter bem 
Namen eines Herzogs von Reichſtadt bei feinem kalſer⸗ 
lichem Großvater Kaifer Frauz in Wien lebte, farb am 
22ten Jull 1832 als der einzige Sprößling Napoleons in einem 
ter von 21 Jahren. Mit ihm fanfen manche Beforgniffe, fo 
wie manche Hoffanngen ind Grab, die fih an bie vielverſprechende 
Entwitelung feiner glädtichen Anlagen knuͤpfen mochten! - Und 
die Mutter Napoleons erlebte noch den Sturz ihres großen 
Sohnes. Sie hatte am Laiferl. Hofe eimen eigenen Hoffinat, und 
war Beneral: Superiorin der barmherzigen Schweſtern (Soeurs 
de la obarit&) und ber Hofpitallterinen des franzoͤßſchen Reichs, 
in welger Eigenſchaft fie fig durch viele Mildthaͤtigkeit ans⸗ 
zeichnete. ale Meichehämer, . die fie aubdnfen fonnte, ver- 
wandelte fie in Gelb nub Tuweien. Deun, pflegte fie zu ihrem 
GSohne zu fügen: „Cela ne durera pas toujours®, 
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Als ein zu dieſen Geſchichts⸗Medaillen 
gehöriger Auhaug 
wurben gleichzeitig folgende gefammelte Kleine 
Sieges : Münzen ber Alllirten miterkauft: 


1.) „Aquila befegt durch Z- M. 2. Gr. Nugent 
am 2. Mat 1815.* 

2.) „Sieg bei Tolentino durch F. M. 2. Bar. 
Bianchi am 2. 3. Mat 1815 .* 

3.) Mom beſetzt burh 5. M.2. Gr. Nugent 
am 3. Mai 1815 .° 

4.) „Gefecht bei Populi durch F-M.L. Ed: 
barb am 11. Mat 1815.* 

5.) „Gefecht bet St. Germano burg F.M-!. 
Gr. Nugent am 16. Mal 1815.° 

6.) „Neapel nad einem Bwochentiichen Feid⸗ 
zug an 8.0.2. Bar. Bianchi übergeben 
den 23. Mai 1815.* 

7.) »Grenoble au 5.M.2. Bat. Frimunt über: 
geben den 9. Zull 1815;* 

und 8.) „Sieg bei Belle Alliance durch ben 
Herzog von Wellington und den Fürs 
ſten v. Bluͤcher am 18. Juni 1815.° 

Aufber Kehrfelte von Ir.1-5 iſt eine 
Kriegstrophae im Lerheerfram; 

bei Nr.6 ſetzt eine ſchwebende Viltorie Dem 
varthenopaͤiſchen Stiere mit dem Men⸗ 
ſchengeſicht eine Lorbeerkrone auf; 

und bei Nr.7 und 8 ſteht auf dem griechiſchen 
Helme und dem mit einem Lorbeerzweig 
umſchlungenen Schwerte eine Q@ule. 


Qugsburg im uni 1848. 


Beſchrieben von dem 
IIten Bereinsvorftande 
Bitten v. Raiſer. 


ENTER 
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„Weit 1814 lebte fie bei ihrem Stiefbruber, dem Cardinal 
Feſch, in Rom, und ſtarb daſelbſt deu 2ten Gebr. 1836, 86 Jahre 
at, nachdem fie von Hoͤhe uud Ernledrigeng Alles erfahren, was 
das menſchliche Herz am tiefften empfinden unb verlegen mag! 


Augsburg, den 23ten Mal 1846. 


Dan u. Yaula Baader, 
Domkapitular. 
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Weitere Webaitlen: uub Mänzen: Erwerbungen zu den Semmlungen 
bes biftorifchen Kreisvereins. 





Außer den berriß abgehanvelten kauflichen Erwerbungen der in den Eifenbahnbau « Diftrikten 
Donaumwästh und Lindau audgegrabenen Fundmünzen (oben S.4-7.), und ver im Vten Artikel 
befchriebenen Napoleon’fhen Gefhichts-Mepaillen Hat unfer Hiflorifcher Verein i. I. 1846 no 
viele Münzen und Mevaillen theils als Geſchenke, theils durch gelegenheitliche einzelne Käufe aus der nem 
numismatifchen Eomtte hiezu cudgeſetzten jährlichen Aversal - Summe, und auch durch Tauſch von f.g. 
Dupletten und gegen Vereins » Drudfchriften erworben. Diefe Acauifitionen find folgende: 


1. Diefe Mevaillen ſind folgenve: 
Als Kortfegung der bayerifhen Geſchichts⸗ 1.) eine auf beiden Seiten die Endpunfte des Donau 
Thaler Main-Ludwig-Canals topographiſch darſtel⸗ 
lende ſehe ſchͤne Medallle 
tutionstpalers u. 3. 4818, ber 3Bte Bayeriige |  ATDWEArers-@eite mit Der Juplıift das Eat 
Geſchichtsthaler auf vie Vollendung des Welthiftorifch« Monumente bei Erlangen als ueberſorift: 
wichtigen Eudwig⸗Canals erfauft, welcher vie von „Donau und Main für die Schiffart verbun- 
Kaifer Karl dem Großen begonnene, aber nicht zu den, ein Werk von Carl dem Grossen 
Stand gefommene, von Bayerns weifem Könige versucht, durch Ludwig I. Rönig von 
Br ner sufaenommene, n nunmehr “u Bayern neu begonnen und vollendet.“ 
mvol vollendete Verein gung Der Yonau m t dem Darſtellung: Ein un in der Donau ſtehendes 
heim, burh Darftellung ber ſich über ihren iuß- Schiff hält ver der enften Schleuße, am durch die⸗ 


Urnen die Rechte reichenden Flußgötter mit der Jahr⸗ 


zahl 1846, bezeichnet. ſelde tn das 6 Sauh höher gelegene Waſſer der 


—— Altmuͤhl gehoben zu werben. Bu beiden Geltem 
bes Canals tft das Städtchen Kehlheim mit ſei⸗ 


?. ner Vorſtadt dargeftellt. Den Hintergrund bilden 

Als neue 3.3. Reußſche Kunftprobufte die lenten Ausläufer der Berge bes Altmüplthals. 

erhielt der Verein von feinem in jedem ber früheren Angränzend ift der „Micelsberg“, beffen Kuppe 

Jahrsberichte dankbar angerühmten Vereinsmitgliede, „die Befreiungs⸗Halle“* zieren wird.Im Abſchutt t 
dem Hrn. —— ni ’ — um —* zu fleht Kehlheime und „Lı. mEVvBB.«- 
er Sammlung feiner reihen und aus neten | . 

Medaillen — (jet wegen feines Nugenbefefis mit »di- Die Kedsfeite — eo am 1.Jeli 

it« bezeichnet) — 6 theils noch von ihm felbft früher ee seng ’ 
rexit« Dei 1836, der Schiffart eröffnet am 25. Aug. 1845* 


begonnene, theils von feinem in der Stempelſchneide⸗ 
Fun ſchon rühmlich ernnefücitenen Een Ras ſtellt das Schiff, welches ben Ludwigs⸗Canal durch = 
bauſch, und von feinem Sohne nad feiner Anlei« fahren hat, bar, wie baflelbe durch feine lehte 
tung vollendete Mepaillen in Bronge » Eremplaren Schleuße in den die Stadt Bamberg durchſchnei⸗ 
ala Geſchenke. denden „Nonnengrabens, - einen kuͤnſtlichen russ 





der Resnig - gelangt. Links ift ein Theil der 
Stadt Bamberg mit mehreren Kirchen, und 


darunter auch mit dem - mit 4 Chürmen gejierten, ° 


von Katfer Beinrt@ II. erbauten, wub von 
König gubwig I. reftaurirten Dome ſichtbar. 


. Nuten echt: „Bamberg“ 2) 
Bahansoh f. 





2.) Eine Medaille auf dad vom 25ten Auguft bis 
6ten September 1846 bei Nugsburg abgehaltene 
Nebungse:Lager. 


Die Uversfeite enthält das Bruftbiid Gr. Wen: 
jeät bes Königs Rubwige I von Bayern, 
Allerhoͤchſt⸗wel che mit Qhrer Wafefkät Der 
Königin, und mit den boͤniglichen Hoheiten 
dem Krongringzen, und dem Löntglichen Prin⸗ 
zen SChalbert vom 30. Augnſt bis 5. Sept. 
Augsburg mit der allerboͤchſten wub doͤchſten 
Gegenwert beglädten, uud ben Mandoern bein: 
wohnen gerubten. 


Aunfder Neversfelte ift eine Lager:&cene darge⸗ 
fleht. Im Vordergrund erſheint Se. oͤnigliche 
Hoheit der Feldmarſchal Prinz Carl mit zahl: 
retchem Gefolge zu Pferd, zur Seite Recht in einer 
tief Huunter rrichenden Linie Infanterie, weiße 
das Gewehr präfentirt. In ber Mitte bes Hin: 
tergrundes gewahrt man das Koͤnigs⸗Gezelt, dann 
entfernter den Kobelberg mit der Walls 
febrtstirge. " 








41) Die diefer Denkmünge beigegebene gebrudte Gr: 
Mörung enthält au Rotigen Über ben Bau diefes 
Ganals, weiche gefchlihttich merkwürbdig find, uud unter 
weichen 3. B. die Rotiz ayfigeint: „ber Canal hat eine 
Länge von 23%, Meilen zu 25.908; - ein Gefammtgefäll 
gegen Kehlheim von 272° 7'' unb Bamberg 
von 8314 - 92 f.g. Haltungen (die zwifchen 2 Schleu⸗ 
Ben gelegenen wagrechten Ganatftzedien), 100 Schleußen, 
und 9 Stauchwehren, welche ſammtlich wie bie 11 Bruck⸗ 
Gandie von Auadern maffts hergeftellt find , baun 66 Ganals 
wärter:- Häuschen, 6 Durchfahrten, 117 Bräden, barunter 
58 ganz von Stein, 6 Ganalgäfen und 15 Anlänben.* — 

er it aber noch ein mit dieſer Meballle unter 

Dem Zitel „Beilage sur De auf den Bau bes 
ehe Gen — (16 ., ansgegohene 
raphiſche und techniſche velbung bes ganzen Sanal⸗ 
—* mit einer genauen lithographirten Garte mit Dee⸗ 
ſchrei bung der lokal mechwürbigen techniſchen Acheiten. 


Die neberſqrift delßt: „nebung ftärkt Die 
Ruaft. Unten ſteht: „nedungslager Dei 
Kugeburg 1846". - Um Boden: Rabansck £.2) 


3.) Eine 2 Zoll im Durchſchnitt haltende große Yors 

trait» Meballte mit dem erdaben gefchnittenen 

Bruſtblide bes 1807 geftorbenen Benediktiner : Wbts 

»zu den Schotten“ in Wien, mit dem von dem: 

felden neu erbauten Schottenbof nnd Schotten: 
kloſter. 


Avers: Das Bruſtbild en face dieſes Abts Im Ordens⸗ 
kleide mit Yeltoral und Chorx⸗Mantel, und 
mit der Umſchrift: Andreas Wenzel, O(rdinis) 
S(ancti) B(enedicti) Abh(as) ad Scos(es) Pi. 
enn(ae) et Telk(y) in Hung(aria) 8. 8. Theo- 
l(ogiae) et Philos(ophbiae) Doet(or) Cfuriae) 
R(egalis) Conail(iarius) Aul(icus), — Eiec(tus) 
18. Jun(y) 1807, defunc(tus) 17. Naw(fembris) 
1831. Aetat(is) ann(orum) 73°, 


Der im großen Stol neu erbaute Schettenhof 
mit den Stiftegehaͤnde, deu Kirche und dem 
Vrioratshauſe zu Wien im Wegsl«Penipekätue. 
Umfc&rift: „Aedes Abbat(iae) et Aulam Sco- 
tens(em) restaurare cocpit:;* - unten: IV. 
Mæt(ii) 1827%,3) 
TI. I News dlirazisy: oben am Grunde: 
Babausch f[eeit). 


Reg: 





2) Das beigegebene gebrudtte Erflärungsblatt enthält 
das Verzeichniß der beiden Armee s Divifionen und ihrer 
Zuthellungen, dann die Regimenter, Bataillone, und ber 
Artillerie, welche daffalbe mit 16.294 Mann Truppen, mit 
3500 Pfeuben, und 32 Otäd ſchweron Gefdiges formirten, 
mit den Namen der Gommandeure, » und erhöht durch Die 
beigegebenen Notizen ben Werth biefer Den Mebaille 


8) Die Beigegebene gebruckte Erklärung entHätt bie bi: 
frortfähe Kottz: daß der Herzog Heinrich Jaſomirgott 
i. J. 1156 dieſe —— otri geftiftet, ant fie Möon⸗ 
chen aus Schottlanb Übergeben habe, daher Ihre Subenens 
nung „bei den Schotten”, - Im Jahre 1448 habe der 
damalige Abt Thomas (FI) auf dem Coneilium zu Gch- 
tanz Alterchalber bie Meitatur veſignirt, mb füh mit 
Schotttichen Benediktinern, weiche Leine gchounen Defkers 
reicher neben ſich Yätten duſden weilen,, in bas Schotten⸗ 
Gofler @t.Unlch nach Regenadurg begeben; das Mie⸗ 
aer Venedittinerkloſter habe aber fortan ben alden Mamen 


. Hofes ausgeführt. Bei 


* 





a . — . 

:4:) @ine befielte Medaillle zur Erinnerung an bie 
f. 8. „Heillgenfaprt nah Aachen“ 1.3.1846. 
Die Aversfeite fiellt ben Kalfer Earl den Gro⸗ 
den den Stifter ber Stade und des Doms zu 
Aachen im Lalferlihen Ornate, mit der Kalfer- 
Trone auf dem Haupte, den Scepter in ber Ned: 
ten, und eine Kirche In der Linken tragend ale 

Stanbbild dar. 
Die Umſchrift in dem ganzen Innern Kranje 
beißt: „S. Carolus magnus, urbis et ecclesiae 
aquisgranensis fundator, SS. Reliquiarum ibi- 
dem donator“. 

Auf der Kehrſeite find In einem dreifachen Kranze 
oder einer gothifchen Roſe die unter 28 Nummern 
in der gedrudt beigegebenen Erklaͤrung befchriebenen 
Reliquien mit derbiftorifhen Nachweiſung ihrer 
behaupteten Autenticität auch erklaͤrt. 

(Der Graveur wird auf diefer Denkmedallle nicht 
genannt.) 

5.) Mittelgroße Medallle, mit der Darſtelung des 

Münfters zu Ulm. 


Die Vorberſeite enthält das Bild dieſes gothifhen 


Mänfters zu Ulm, mit diefer Umſchrift. 
unten ftebt: J. J. Neues f. 


Die Ruͤckſeite enthält bie Legende: „Der Grund|zum 


Münster|in Ulm wurde |gelegt am 30. Juni: 


1377 von L(udwig) Kraft | Bürgermeister. Bis 
zur jetzigen Höhe | war der Bau aufgeführt nach 
117 Jabren | 1494. Ganze Höhe 337 Fuss.“ *) 


— Oe— 


„bes Schotten⸗ Eloſters“ beibehalten. Im Jahre 1700 habe 
Kaifer Leopold I dem Stifte Schotten in Wien bie 
Abtei Telky 2 Stunden von Ofen in Ungarn einverleibt. 
Der hier im Bilde bargeftellte Bifte Abt habe ben Bau 
des Convent:@ebäubes, welches vorher finfter, ungefund 
und baufällig war, am 4 März 1827 begonnen, und fol: 
chen ganz, und auch ben größten Theil bes Schotten- 

einem am 17 November 1831 
erfolgten Tode habe nur noch der Bau eines kleinen Theils 
bes eigentlichen Convents » Gebäudes eräbriget. 


45) Die beigegebene gebrudte Erklärung enthält noch 


das Gefchichtliche : daß zu biefem Legten bebeutenbern Bau 


im großartigen altbeutichen Style auch der Altbürgermeifter 


- Sans Ehinger: „ Babräfl“.gmannt und ber Etadts 


Meger Gonzab Beſſerer mitgewirkt Hätten. - Für den 


Und 6.) Auf bie Brundiegung ber nen erbauten Pfarr⸗ 
liche zu Bittenhardt am 19. Mal 1846. 

Auf der Unersfelte dieſer nur Kleinen Medaille iſt 
die Quer⸗ oder Thürfelte der neuen nur einfahen 
Pfartkirche dargeſtellt; oben it bie Umſchrift: 
„®rundfteinlegung der Pfarrkirche Bit: 
tenbarbt“; unten ſteht: „am 19 Mai 1846«. 

Unf ber Kehrſeite: IH St. Nicolans im Bruſt⸗ 
bild mit der Umſchrift: „Heiliger Nicolaus bitt 
für ung“. 





- Die durch Güte des Hrn. Hofgraveurd Neuß 
verfügten Abklatſchungen auf Zink von feinen befigen- 
den Napoleon'ſchen hiſtoriſchen Mepaillen: 

a) auf ben iu ber Schlaht von Marengo gebliebe: 

nen General Desaiz; 

b) auf die Sufammentunft Napoleons mit bem Kat: 
fer Gran; zu Urzchiz nah der Schlacht bei 
Auſterlitz; 

und c) auf die Meriohung des Churprinzen Lndwigs 
von Baden mic der Prinzeſſin Stephanie, 
Napoleons Nichte . 

find oben &.38 N.6, - &.42 N.16, - und ©. 44 

Nr. 21. angeführt und befchrieben werben. 


3. 


Geſchenk eines in Augsburg geprägten Tha— 
ler: mit „Bußan: SEheiyh", - und eines 
Max Fugger ſchen Thalers. 


Unſer neues correſpondirendes Ehrenmitglied, ber 
Fürſtl. Sohenlohe’fche Affeffor und Archivar Hr. Joſ. 


erſten Baumelfter nehme man den Ulrich v.Enfingen 


im Uechtland, und für den legten nach feinem noch vors 


handenen DOriginalriffe 0.3. 1490 auf einem 14 Fuß lan⸗ 
gen Pergamente ben Mathäus Böblinger von Eß⸗ 
lingen an. Der nur 237 Fuß hoch geworbene Thurm Hätte 
noch 237 Fuß höher werben follen. Das Fundement (näm: 
lid; das Geb) wäre aber gewichen, und fo habeber Thurm 
nur ben Ueberbau einer Bedeckung ober eines Kranzes von 
100° erhalten. — Dann folgen noch Wergleihungen mit 
den Dimenfionen bes Straßburger Münfters, — unb 
mit bem Wiener St. Stephans⸗Thurnm. 


5 





Albrecht zn Dehringen bereicherte Die Sammlun⸗ 
gen des Vereins mit 2 werthvollen alten Thalern ala 
Augustanis, nemlich: 

1.) mit einem in Augsburg felbft nach ber ſchwebi⸗ 
fen Dcenpation 1632 von Hobletfen geprägten 
Eonventiong » Thaler; 
auf der Aversſeite: mit dem Bruſtbilde bes 
ſchwediſchen Könige GuſtavAbolphs, und auf 
ber Kehrfeite mit deu Wappen ber Krone 
Schwedens. 


Deeſer, nach dem Stempel jedoch verſchledene Thaler, 
hat auf beiden Seiten dieſelbe Umſchrift, wie der in 
dem lehten combinirten Jahrsberichte unſers Vereins 
für die Jahre 1844 und 1845 6.89 N. 11 beſchriebene 
Thaler mit dem gleihen Gepräge ; 


2.) mit einem gräfl. Fugger KirhbergsWDeiffens 
horu’fhen nod gut erhaltenen Thaler v. J. 1623, 
welder auf der Hauptfeite am den Doy: 
peladler, der in beiden Klauen Scepter unb 
Schwert hält, die Umſchrift bat: „„FERDINANDYVS IL 
BO (manorum ) 1IMP(erator) SEMPER AVGVSTVS«“, 
-anfder Kehrfeite aber um das ovale Eng: 
gerfhe Wappen mit ben Lillen, und der ge⸗ 
Trönten Mohrin mit der weitern Umfchrift: „max. 
FVGGERVS L. B. (Liber Baro) in KIRCHBf(erg) et W(eis- 
senhorn) D(omiaus) in MAB(enhausen) ‘‘ 46 > 25. 


2. 
Tauſch eines feltenen R.St. Mörblingem'fchen 
Boldguldens aus der Regierungszeit bes 
Katfers Friedrichs UI (1440 -1493). 


Diefen-im Valor eines alten rheiniſchen Goldgul⸗ 
dens pr. Afl. 20kr. von Philipp v. Weinſperg nad 
dem ererbien Gräflih König ſtein'ſchen Privilegium 
wahrfcheinli 1.3. 1483 zu Nörplingen geprägten 
Goldgulden taufchte der Verein mit dem Vereins⸗ 
und Ausfhuß- Mitglieve Hru. Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tor Sedelmayr ſchon i. J. 1845 gegen Duplicate 
von Boöhmiſchen und Mailändiſchen Grossis 
im gleuhen Werthe zur Sammlung ver im Kreiſe 
geprägten Münzen ein. 

Die Uversfeite Hat in einer Schilbfoͤrmigen 

Einfaſſung ben Reichſsapfel oben mit dem Krenze, 


und um folden Meltuufhrift : „TAID’RICVS ROMA- 
NO(ram) IMPcerator)“ ;_ aufber Kehrſeite aber 
ats Standbild mit dem Lanım im Arme ben Sal- 
vetor, und die Umfchrift: „MONEI«) NOV(a) 
NORDLIN(gensis)“; ohne Tabryahl.?) 


—— — 


5. 
a) Eine Portrat- Medaille auf ven Venetianiſchen 
Veldmarfgal Grafen v. Schulenburg, 
und b) die Bebädptniß: Medaille auf das 200j äh: 
zige Beftehen bes Pegnitz'ſchen Bumen-Ordens, 
und deffen Stifter Georg Philipp Harsbörfer 
| zu Mürnberg. 





Von demſelben Bereinsmitgliede erbielt der Ver⸗ 
ein theils durch Taufch gegen eine Vereinsprudichrift, 
theil gegen Erjab der Auslage zwei Bronce»Eremplare 
der in der Weberfchrift bemerkten Medaillen. 


[U U} 


5) Ueber die R.St. Nörd lingen'ſchen Münzen fin: 
bet man einen ausführlichen Auffag in Schöpperleins 
bift. Schriften 1.8. ©. 271 u.f.- Alte Nördlingen’ 
fe Soldmüngen find Überhaupt felten. - Nach bem 
R.St. Nördlingenſchen Archive : Nepertorium 3. I. 
Abſchn. IV. Schublabe 9. confirmirte K. Friedrich II 
1463 der Reichsſtadt Nördlingen das von K.Wens 
zel 1398 berfelben ertheilte Privilegium ber Meffen, und 
ihrer Mängs Freiheiten; - Kaifer Friedrich der LIte 
aber ertheilte 1483 dem v.Weinfperg ben Beſehl, zu 
Rörblingen nad) Faiferlicher Freiheit und. Herkommen zu 
mängen, wo bann auch @old= und Silbermüngen das 
fetbft gefhlagen wurden. - Su Nummotbeca Aaiseriane 
find 5 Reichtſtadt Nörblingen’fhe Silbers Edtl«- 
Linge ober f.9.„Grossi*, und au Hälblinge von 
ben Jahren 1517, 1527, und 1531, mit bem Bruſtbilb 
des Kaiſers Mar.I. und bes Kaiſers Sarıs V, und rüch⸗ 
wärts um das Königsſtein-Weinſperg'ſcheWappen 
mit der Bezeichnung „Moncta nova Nordlingen(sis)*, 
und mit der Jahrszahl, auch mit bem verkehrt geprägten 
Buchſtaben N vorhanden. - Bon bem — von Kalfer Ste 
gismund dem Freiherrn v. Weinſperg i. 3. 1431 
als ein Reichslehen ertheilten Privilegium in ben Stäb⸗ 
ten Bafel,- wofhr dann Augsburg furrogirt wurbe,- 
Frankfurt und Rördlingen im Namen des Reichs 
Gold» und Gilbermünzen prägen zu dürfen, weldyes durch 
die Erbin Katharina v. Weinfperg auf Ihren Gatten, 
den Grafen ˖ Eberhard v. Königsftein, unb mit ber 
GSraffhaft Königsftein auf bie Grafen v. Stoll⸗ 
berg übertragen wurbe, ift bereits in dem VIIten Jahre: 
Berichte unferes Vereins pro 1841 S. 58 in der Rote 18 
Rachricht ertheilt worben. g 





ad a. Die große Yorträt«Medbaille bes Vene 
tianifhen F. M. Gr.v. Shulenburg ift nad 
der Bezeichnung mit M. von einem ber Ph. H. 
Mauͤller ſchen Söhne no bei Lebgelten des Bas 
ters unb nach der Wnleitung deffelben auf die 
Eroberung von Eorfu gefhnitten worden. 


Huf der Aversſeite hat fie um das Portrait def: 


ſelben fn einer Allonge-Perräde und mit ber Bei: 
fhrift: „CORCYRAE PROPVGNATOR ® die 
Umfärift: Math. Jos. S(acri) R(omani) I(m- 
perii) Com(es) de Schulenburg ser(enissimae) 
Reip(ublicae) Marsch(calcas) Gen(eralis) Un 
ten ift der Buchſtabe m. 


Yuf der Reversfeite aber Ift der Plan der Inſel 


uud ber belagerten Beitung Corfu, mit ber Um: 
ſchrift: „Auspiciis Venetum virtus germana 
tustur®, 

und unten al6 Exerque: 

„Coreyrum D. XXII. Aug(usti) A. mpcoxvi.“ 


ad b. Die Medallle zur Beyer bes 200jährigen Be⸗ 

fiehens de8 Begnefifhen Blumenordent v. J. 

1844 Hat 

Auf der Unersfeite das Kopfblid des Georg Phi⸗ 
tipp Harsbörfers bes Stifters diefes Ordens 
1.3.1644 In deutſcher Tracht, im ſchwediſchen Kne⸗ 
belbart mit dem Blumenorden geziert, und mit 


ber Umſchrüft wie oben In der Ueberſchrift. 
Unter dem Arme ift der Name des Graveurs 
Al. Dallinger bemertt. 


Auf der Neversfeite ift in einem Kranze von Blu: 
men, und mit 4 Wappen geztert, (oben mit 3 
und unten mit 1=) der kalferlihe elufade 
Adler mit andgebreiteten Flägeln, — rechts das 
Wappen der Reich sſtadt Nürnberg, links das 
Burggraͤflih Hohenzollern'ſche Wappen (mit 
dem halben Adler, und den 3 ſchwarzen Querbalken 
im weißen Felde) - unten bad Wappen bes Blumen: 
ordens, „eine blühende Katfertrone“. - 
Ju der Mitte ſteht bie Legende: 


(Corfu am 22. Auguft des Jahres 1716 erobert). „Aur Feyor des 200jährigen Bestehens 1844“.°) 











6.) Unfer Vereins: und Ausfguß: Mitglied Hr. Domcapitular Baader fammelte hiezu aus Cd. G. Jöchers 
Gelehrten⸗ Leriton, - Bauers bift. biograph. literar. Hanbwörterbud, — und F. A. Eberts bibliographifchem 
Leriton, über das Leben, den Charakter und die Werbienfle des Georg Phil. Harsdürfers folgende Notizen: 
„Diefer gelehrte Reichsſtadt Nürnberg'ſche Hathöhere war am iten November 1607 geboren. Gr flubirie zu Altdorf 
und zu Straßburg, brachte dann 5 Jahre auf Reifen durch Frankreich, England, die Niederlande und Italien zu, 
worauf er bis zu feinem am 22. September 1658 erfolgten Tode feiner Vaterſtadt Dienfte leiſtete. — Er war in 
der Redekunſt fehr geübt, und zu feiner Zeit ein berühmter Dichter. Ihm gebührt jedoch mehr ber Ruhm eines 
fleißigen Sprachforſchers und gelehrten Sammlers, als eines claffiichen Dichters und Profaiften. Schätzbar ift fein 
Bert „Speeimen Philologiae germanioae“, (eine Gritlt der beutihen Sprache) ..— Nürnberg 1646 (12). - Bon 
„unterhaltender Mannigfaltigkeit find feine „Krauenzimmer:@efprädfpiele, fo bei Thr: unb Zugenbliebenden 
„Gefellfchaften mit nüglicher Ergöglichleit beliebet und geübet werben mögen. Durch einen Mitgenofien ber fruchte 
„bringenden Geſellſchaft,“ (E.Ph. Harsdörfer), Banb I. 2te Auflage, Nürnberg 1644, - Band II. 2te Auflage, 
Nürnberg 1657, Banb III. dis VIII. Ibid 1643 — 1649 — Queroetav: 8 Bände mit Kupfern urb Duft. - Ein 
Vorläufer des Gomverfations : Leritons nur in anderer Form. Wan findet hier Scherz und Ernſt, Wiſſenſchaft⸗ 
liches und Zändelndes, Sprichwörter, Spiele, Erzählungen, Gedichte, Embleme ꝛt. in unterhaltender Abweche- 
lung. Die Kupfer find nett, vollftändig und gut erhalten, und gehören zu ben Seltenheiten. - Band I. und 11. 
erfhienen zuerfi 1641, der IIIte Band hat den Titel: „Geſprächſpiele“. - Dann erfchien von Harsdöorfer „ber 
poetiſche Trichter“, 3 Theile, 1648 — 1853 (12). — Noch find von ihm „Memoria Christophori Füreri?; — 
„Deliciae mathematicae et physicae“ ober „Mathematifhe und Phyſikaliſche Erquid-Stunden*-und „der deutſche 
Secretarius*. - Mit bem Dichter Klai fliftete er ben gefrönten Blumenorden an ber Pegnig, ber einige 
merkwürdige Männer zu Mitgliedern hatte, und fich ziemlich lange erhielt; (vergl. hiezu: „Memoria G.Ph. Hars- 
dorferi celebrata a V.ito G. Holzschuhero 1659 (4); — „Molleri Disp. de Harsd, Altd. 1707; - und ®ille 
„Nürnberger Gelehrten : Lexicon“. - Wolfgang Menzel erwähnt in feiner Geſchichte der Deutfchen — 2te Auflege, 
Stuttgart und Tübingen 1834 -von dem bamals in der Dichtlunft herrſchend gewefenen Beihmade: „Im Zeitalter 
£ubwigs XIV. drang der franzöfifche Geift wie überall hin, fo auch in die beutfche Poefle, deren vorherrſchender 
Sharatter die Gallomanie wurde ; ungemeflenes Zürftenlob, und pebantifche complimentenreihe Huldigung weib- 
licher Reize waren bie Hauptgegenflände diefer Hof: und Schäfer-Porfie. Lestere anfcheinend unfchuldig, war nur 
ber Vorwand Zoquetter Unzucht, bie auf ben Ländlichen Luftfchlöffern der damaligen ‚Großen getrieben wurde. — 
Die Mehrheit der deutfchen Dichter wendete ſich zur blinden Nachahmung ber Erangofen bin; fo gründete in 





Hürnderg Oarsdürfer ben Dichtererden ber PegniteSchäfer, ber vorzüglich bie 


Schäfer s Yorfte ehltiniens 


und den Amor in eine ungeheure Allongo : Derüde verftedte“. - Bergl. hiezu uud über die Schidfale ber Pegnitzer 
n 


Hirtengeſellſchaft ober des „gekr 


en Blumenordens,“ deſſen Mitglieder einen Ordensnamen, und als 


Sinnbild bed Ordens „eine Paffionsblume* exhielten, den Artikel, Pegnitorden* im Gonfersations » Lericon 
Ste Auflage VII. Band &.334 mit Hinweifung auf Amarantes ( Herbegens) hiftoriſche Nachricht von des Bblichen 
Birten=: und Blumenorbend an ber Pegntg Anfang und Kortgang. Nürnberg 1744 (8). 





6. 
Brentwettfe Mebailien. 

Bon dem, unferm Biftorifchen Kreiövereine als 
neues Mitglien beigetretenen Hrn. Gottfried Drents- 
wett, Graveur und Ciseleur in Augsburg, einem 
angehenden jungen Künftler, ver ſich durch gelungene 
Medaillen⸗Schnitte ſchon vielen Beifall erworben bat, 
erbielt der Verein in Bronce- und Zinnsremplaren 
folgende eigenen Kunſtprodukte deſſelben ala Geſchenke: 

1.) Eine Denkmuͤnze auf die Eröffnung der 
Walhalla bei Donanftauf auf dem Brauberge 
an der Donau 1. %. 1842. 

Der Avers enthält wie die gleihe Medaille von Hrn. 
Hofgraveur Neuss nach ber Darftellung auf dem be: 
Fannten bayerifchen Geſchichtsthaler auf dieſen, aus 
einer großartigen Eonception des Kunftfinnigen 
Königs bervorgegangenen dentſchen Tempel 
bes Ruhms, nah bem Vorbild bes Yartbe: 
nons zu Athen im alt=borifhen Styl erbaut, 
und 1842 eröffnet, mit der fhönen Berg Teraffe, 
in perſpektivſcher Auſicht die Walhalla, ihrer 
ganzen Länge nach dargeſtellt. 

Auf dem Revers iſt In einem Elchenkranze die Le⸗ 
gende: zum Ruhme der Deutſchen erbaut“. 

Die deigegebene gebrudte Beſchreibung dieſer Meballle 
enthält dieſelben Notizen Aber bie Bauführung, 
die Dimenfionen, bie Innere Lintheilung und bie 
äußern Verzierungen wie die Neuß'ſche, wovon 
im comb. Sahröberiite für bie Jahre 1842 und 
1843 &.87 N. 27 Erwähnung geſchah. 

2.) Eine Mebaille auf bie Erbffuungdes Bahn 

hofes zu Närnberg am 25. Unguft 1845. 
Die Zanptfeite biefer Medaille enthält das - nuten 

mit dem Namen des Graveurs Dreutwett be: 
zeichnete - Kopfbild Gr. Majeſtät des Königs 
Lubwigs 1. von Bayern ;- bie Kehrſeit e aber 


das im gothifchen Style erbaute Hauptgebäude 
Des Bahnhofs zu Nürnberg mit den Ein: 
fteigballen, wozu ebenfalls eine gebrudte Er⸗ 
klaͤrung beigegeben wurde. 

Unten fleßt als Exerque: „Der Orundftein 
gelegt 1844, vollendet 1846.“ 


—— 


3.) Eine Medaille auf die Eröffnung des Bahnhofs 
anf dem Roſenanberg bei Nugsbnrg 
i. 3. 1846. 


Die Hauptfeite dieſer neueften Drentweti'fden 
Medaille enthält wieder das linksſehende Kopfbild 
Gr. Majeftät des Königs. 

Die Kehrſeite aber In einer etwas fchrägen Dar: 
fkellung das Dauptgebäude diefes Bahnhofs 
mit den Einftelghallen, uub mit ber ſolches 
anzeigenden Ueberſchrift. ) 

Unten ſteht: „Angefangen ben Aten März 


1845, vollendet im October 1846 *. 
Drentwe$t f(eeit). 


4.) Eine Denkmuͤnze zur Erinnerung au das erfte 
beutihe Gängerfelt zu Würzburg, abge⸗ 
Yalten am 4. und 3. Unguft 1845. 





Avbers: Die Dinfe ber Muſik, Euterye, bie Erfinderin 
ber Floͤte, in Wolken ſchwebend, hält im: ber 
Linken eine Lyra, und In der Rechten einen Lot: 


beerkranz. 
Umſchrift: „Euterpe reicht den Hrans des 
Sobönen*. 





7.) Rad dem der Befchreibung der Lubinfg- Süb- 
Korbbahn von G.M.Bauernfeind beigegebenen St: 
tuationskärtchen mit den Beftandtheilen dieſes Bahnhofs, 
find die auf biefer Medaille bargeftellten Gebäude und 
Hallen: „dad Adminiftrations- Hauptgebäude, 
und zu beffen beiben Seiten im Vordergrunde bie Lader 
ballen und Wagen: Schuppen, auf ber Rüdfeite iſt 
die Einfahrt der Eiſenbahn ſichtbar“. g* 


60 


Neaers: über einem aufgefchlagenen mit Binmengewinde 
umgebeuen Liederbuch ſtrahlt glänzend der Name: 
„Würzburg“. 
Umfertft: 
Söhnen*.d) 


»Fuͤr bolde Lieder ihren 


5.) Denfmänze auf dag Uebungslager.bei 
Augsburg, 1846. 


Die Hauptſeite enthält bas Kopfbild „Wr. Ma: 
jeät des Königs Rubwigs 1. von Bayern“ 
linksſehend. Mit diefer Umſchrift. 

Aufder Kehrfeite find im Vordergrund Waffen 
jeder Gattung und Fahnen bes bayerlfhen Heers, 
wie eine Trophäe gereiht, im Hintergrund und 
gegen den Kobelberg find die Truppen im 
Uebungslampfe. Ueber dieſem Tableau ſchwebt 
die Griedensgöttin , mit ber ausgeftredten Rechten 
auf die Wahrung des Friedens deutend, in der 

Linken mit dem Palmzweig. 

Umſchrift: in einer in 2 Zirkel eingefaßten äußern 

RWuͤndung wie fn einer Rahme: „Ruhm winkt 
im Krieg, - im Frieden blüht Segen.“ 
Unten:.„Uebungslager 1846“. 


U 0 7 


Drentwett f. 


8) Eine gedruckte Beigabe erklärt auch diefe Mebaille; 
- wozu das fogleih nad dem Fefte in der Etlinger'ſchen 
Berlagshandlung zu Würzburg exfhienene Album auf 
diefes Harmontefeft beutfcher Stämme nachgelefen werben 
muß. Diefes Album enthält auch als 6 bilblidhe Dar⸗ 
flellungen :-die KeftHalle,-ben Eingang zum Sän⸗ 
gerfeftplage im Hutten'ſchen Garten, - die Porträte 
bes Mufll: Direktors E. Ladw. Zifcher, und des genialen 
Buitaree s Spielers Friedr. Brand, - dann 2 Anfihten 
Bürzburgs vom ſ. g. „Hiebe, und vom „Stein“ aus, 
dargeftellt.- Eine von Pilz geſchnittene kleine Medaille 
auf dieſes deutfche Sängerfeft ſtellt ebenfalls auf dem R e- 
vers die fi auf einer Wolke herablaffende Mufe Euterpe 
bar, welche auf einen mit dem Wappen Würzburge 
gezierten Opferalter, auf dem eine Lyra, und ein mit 
Epheu umſchlungenes Rotenblatt liegen, einen Lor⸗ 
beerzweig legt. Umſchrift: „Befang! dir fey mein 
Korbeergmweig“. Unten: „Im Auguft 1846% Das 
neben flebt: PILZ fecit). Revers: In einem aus Res 
benblättern und Trauben geflochtenen Kranze ift die Le⸗ 
gende: „Erinnerung an das beutfhe Sefangfeft 
zu Würzburg.“ — (Der Hofgraveur Reuß hat biefe 
Hilfe Medaille geprägt.) 


6.) Deutmänze auf das eilfhündertjaͤhrige in: 
bildäum ber Didzefe Eichſtaͤdt 1.3.1846. 


Auf der Vorderſeite diefer kleinen Mebaille iſt 
der Dom u Eichſtaͤdt mit berii mfhrift dar- 
getelt: „Eilfpundertiäpriges Jubiläum 
in Eicſtaͤdt“. 

Die Kehrfeite enthdlt die Stanbbliber des erften 
Bifhofs St. Willibald's, und feiner Schwefter 
St. Wald burga, mit der Umſchrift: „Gott 
ist heilig in seinen Heiligen“. 9) 

⁊ und 8.) Noch wurden Exemplare in Zinn, einer Kauf: 
und einer Sonfirmations-Medatlie, aͤhn⸗ 
ih jenen von Neuß geihnittenen, zu biefem 
Muͤnzen⸗Geſchenke abgegeben. 


7. 
Eine Ph. H. Müuller ſche Zwitter⸗Medaille. 
Dieſe zu den Ph. H. Müller'ſchen Medaillen 
des Vereins gelegenheitlich erkaufte Medaille, von 

Ph. H. Müller v. J. 1696, die Kehrſeite aber von 

Hohleiſen, hat: 

Auf der Hauptfeite das Portrait des Fuͤrſtbi⸗ 
ſchofs Johann Philipps von Paſſau, eines Gras 
fen v.2amberg in der Calotte mit Mantel und 
Peltoral, und mit der Umſchrift: „ Joannes 
Philippus D. G. Episcopus Pataviensis,* und 
auf dee Kehrfeite mit dem gräflih v. Lam: 
berg'fhen Samilienwappen, welches mit dem 
Krumſtabe und Schwert verziert, und mit einer 
Krone bededt iſt, und in deſſen Mitte iſt au das 
Mappen des Bisthums Paſſan, von dem Stem⸗ 
velſchneider Hohleiſen in Augsburg, mit ber 
weitern Umſchrift: „S(acri) R(omani) I(imperii) 
Princeps, Comes de Lamberg, 1696*. 20) 


9) In ber beigegebenen gedrudten Beſchreibung find 
au hiſtoriſche Nachrichten Über das Bistum Sich⸗ 
ſtädt enthalten. — Bon ber auf biefes denkwürdige Er⸗ 
eigniß von bem E. Hofgraveur G. Sr. Voigt in Mün: 
hen fehr ſchoͤn gefchnittenen großen Medaille ift in unferm 
combinicten Yahröbertcht für die Jahre 1844 und 1845 
&.88 ad C.sub N. 7. Rachricht ertheilt worden. 

10) Bergl. hiezu den combinfrten Sahrsbericht unferes 
Bereins für die Jahre 1839 und 1840 Fig. 16. Rubrum 
„Bisthum Pafſau“, und iu der Ucherficht ber Ph. Hein. 
M Üller'fchen Medaillen im Jahrsbericht pro 1841 p. 26. 
N.50.- Dann Madau's vollfländiges ThaleriGabi- 
net Thl. L. pP. 278, N. BR. 
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1 
8. 


Junoennzen⸗ Deſchenk von Yen. Vomenvitular 
Wander in Augsburg. 

Diefed für die Zwecke des Vereins bei jenem 
Anlaß auf das thätigfte mitwirfenne Vereins⸗ und 
Ausfhußmitglied übergab zu den Sammlungen ded 
Bereins, die in feinem vorigen Hausgarten, jeßt dem 
Sabrikanten Plager in Augsburg gehörig, in ben 
Jahren 1845 und 1846 gefundenen Münzen, nemlich: 

a) eine ſeltene, noch wohlerhaltene römifhe Ku: 


pfermänze von 8. Theodofius v.%.380. 
Avers: D. N. THEODO6IVBS P. F. AVG. — Gaput diade- 
matum, dextrorsum; 
Revers: (SALVS) REIPUBLICAE.— Victoria gradiens 
d. Corallam s. eaptivum crinibus trahens; 


b) einen bBifadflih AUugsburgifhen Silber⸗ 
Denar, wie folde Denare Beiſchlag in feinem 
Verſuche einer Augtburgiſchen Mänzeugefchichte 
des Mittelalters auf ber Illten Tafel sub N.43 
und 44 abbilden ließ, und dem Biſchof Eb ers 
hard CI einem Grafen d. Kirchberg adann. 1412 
1429, und dem Earbinal : Bifhofe Peter v. 
Schauenburg ad ann. 1425 attribuirte, das 
Zelchen des Muͤnzmeiſters iſt jedoch eiue ganz un⸗ 
bekannte Figur, während die von Beiſchlag 
angeführten Silber : Denate‘ von P(eutinger) und 
Bleffinger) gefchlagen find, und 

e) einen Pfalz⸗Neuburgiſchen vieretigen Yfenning 
von dem Herzog Volfgang- Wilhelm, vom 

Jahre 1625 mit 2 verfhlungenen W., unb mit 
den bayeriſchen Weden. 





Auch übergab dieſer Donatär eine gefundene De⸗ 
koration eines Kreuzchens eines in Griechenland ge- 
dienten Bayers, und eine Sammlung von 23 Bor- 
träten berühmter Augsburger, darunter 9 Porträte 
gewefener Stabtpfleger find, in alten Kupferflichen. 





9. 
Müngengefdend von Hrn. Domcapitular Joſ. 
Bened. Payr. | 

Bei Gelegenheit eined Befuche des römifchen An⸗ 
tiquariums zu Augsburg übergab dieſes Vereinsmit- 


glien zu ven Sammlungen des Vereins 24 Stüd nad) 
und nach gefammelte Münzen: 








‚3 ſchon abgeſchliffene roͤmiſche Kupfermünzen von Au- 
gustus mit 8. C., und von Anteninus pius; 

dann an Silberfreuzern und Fleinen Muͤnzen: 

4) eine Deutfhordben’fhe Scheldemünze, 

2) 2 Kreuzer von ber Reichsſtadt Nuͤrnberg v.3.1733 
und 1775; 

3) 1 Mannsfelder Silbermuͤnzchen v. J. 16195 

4) AN Montforter Silberkrenzer v. J. 1624; 


5) 10 Tyroler Groſchen v.3. 16545 


6) eine beſchnittene bayeriihe „Landbmünze” s.a.; 

7) iR Ulmer Kupferpfenning s.a:; 

8 und 9) 2 achtedige Reichs⸗Stadt-Augsburgiſche 
Kupferheller v.%.1718 und 1748; 


10-14) 5 Stuͤckk Muͤnchner Silberpfenninge v. 9. 


1652, 1685, 1693 umd 16965. 

15-18) vier Stüd vieredige ReichsſtadtRegensbur⸗ 
giſche Pfenninge (aus dem XVIIten und XVIIIten 
Jahrhundert); 


49-20) 2 Stuͤck ber kleinſten Hohenlohe' ſchen 


(Credit)-Scheide⸗Muͤnzchen aus der Klipperzeit 


s.2.; 

21) in laͤnglichten Wensttemberg’fchen) Vereins⸗Sil⸗ 
berfreuger mit Heffen, Bayern und Pfalz 
s.2a.; und 

au Nürnberger Spielpfenning von Meſſing; (i-- 
„Dantes). 


10: 


Bon dem wegen feiner dem Verein gemahten 


- früheren gablreichen Müngengefgente fon 


oft dankbar angerühmten Butöherrn 
Seripern Bmannel von Yfiuumern 
zu Eifenburg: — 


erhielt ver Verein wieder in A Lieferungen nach deſ⸗ 


ſelben von einem töntlichen Falle wieder glücklich ein- 
getretenen Genefung als Geſchenke: 


- 4.) unterm 2ten May 1846: 


fünf römifche Kupfer: Münzen, und einen mittels 
großen Nürnberger Spielpfenning mit einem Krenz- 
Die roͤmiſchen Münzen find: 

ein Claudius v. J. 41',- ein im Gepraͤge unlennts 
lich gewordener Trajan, - ein Mazimianus 
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Blerenleus v. J. 290, - eiu Constantius jun. v. J. 
338, und ein Magnentius v. J. 382. 22) 


2.) Uuterm dten Juni 1846: , 
warden wieder 4roͤmiſche Silber: Münzen 
von Augustus mit feinen beiden Adoptiv: Söhnen, 
und den vasis pontificalibus, yon Antonin bem 
Srommen und von Trajan, beide mit „Salus 
Augusti“, dann ein befhädigter Marcus Aurelius, 
- und 29 römifhe Kupfer: Münzen eingefen- 
det, nemlich 4 Stüde von Aurelian, Gallien 
und Licinius, - 18 Städe von der Conſtantini⸗ 
fhen Familie, 1 Valens, 1 Valentinian, 1 Ho- 
norius, daun 4 unkenntliche, — ein abgeriebener 
Bronge:Abg uf von einem Thaler bes Kai⸗ 
ferd Ferdinauds II v. J. 1624, und eine 
»Moneta nova cuprea Dalarensis" yon ber 
ſchwediſchen Königin Chriftina v.%.1618,- 
(eine große Credit: Münze eines Doppel: 
Thalers). 


3.)Unterm i5ten Juni 1846: 


erhielt der Verein wieber 30 Stuͤce roͤmiſcher 
Kupfer: unb Bronges Münzen, nemlid 1 Münze 
von Tiberius Claudius mit der Minerva v. J.42; - 
4 von Aurelian mit „Concordia Militum®y.% 271, 
and 3 Stüd mit „Bestitutor orbis" 4.%.274,- 
3 von Probus mit „Victoria Germanorum“, uud 
2 mit „Concordia Militum“, alle v. J. 276;- 
1 von Maxentius, mit „Conservator vrbis suae“ 
v. J. 30603 - 1 ven Licinius, mit „Jovi conser- 
vatoris 9.3.3105 - 11 Städ von der Eonftan- 
tin iſchen Famille mit ben bekannten Geprägen: 
„Soli invicto Comiti®, — „Vota V etw.°,- „Vic- 
toriae Augg.“, - „Providentiao Augg.®, - „Gloria 


Exercitus® und „Felix Temporum Beparatio*,. 


- dann 8 &tä von Valens nub Valentinian v. 
J. 364,375 ,und 378 mit „Securitas Beipublicae*,. 
„Beparatio Beipublieae“, uud „Gloria Bomano- 








- 11) Zugleich gab dieſes Bereins s Mitglied die Nach⸗ 
richt, daß ber Fund jener 42 Gtüde akt=böhmifcher 


rum*, - and 1 Btäd son Gratianus, wieder mit 
„Besurites Beipublicae* v. J. 378. 22) 
und 


4.)nuterm 10ten September 1846: 


kamen bem Vereine weiter als auf einer Erbes 
Iuugsrelfe für denfelben gefammelte Städe zu: 
nebft einer eiferuen 14*/ Zoll langen, web 
2/, Zoll im Durchmeſſer haltenden Auer: Yfeife 
mit 6 Tonloͤchera, wie derlei Meilen aus Bur 
umd anderem harten Hol; nach zu Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts in den oͤſterreichiſchen Infan⸗ 
terie » Negimentern zur Trommel geblaſen wur⸗ 
ben, und 22 Münzen von Kupfer und Bronge; 
darunter von Domitian 1 Stuück, —- von Nerva 
Trojanus 3 Staͤk, — von Habrian 1 Städ,- 
von der jüngers Faustina 1 Stuck, — von Anto- 
ninus pius 3Gthl,-von MarcHureli Städ,- 
von Gordianus 1 Stil, - von Mazimian 7 befls 
erhaltene Stuͤcke, wornnten aber mehrere nachge⸗ 
madte, und ale von demſelben GSeptaͤge mit 
„Conservator Vrbis® ind, ende won Licinius 
1 Gtäl. 

@ine weiter beigelegte 22te Maͤnze, — Kupfer: 
krenzergros - von ganz hellem gelbem Metall obue 
fihtbares Gepräge und in der Witte nur wit 
einem 4edihten größeren Lebe wurde als eine 
Wapan i'ſche Courſive⸗e Münze, wenn zu 
Einem Thaler 1300 Stuͤck erlorderlich wären, von 
Sm.Med.Dr.Rueh in Ulm erklaͤrt; nach deſ⸗ 
felben Angabe wärben durch jenes Loch dieſe Ja⸗ 
paniſchen Münzen an den Leibguͤrtel angefaßt, und 
zu den täsliben Wusgaben bei fi getragen. 


11. 


Geſchenk von dem Vereins: Mitgliche bem Ef. 
Hrn. Rentbeamten Schmid in Donauwörth. 


Der Berein erhielt von vemfelben unterm 


25ten Sunt 1846 als Bund -» Münzen auf ben 


12) Bu bebauern ift, daß man bie Bunborte aller biefer 


Nummi grossi, wovon ber Iehte combinicte Iahres | Müngen nicht in Erfahrung bringen konnte, und daß viele 
bericht &.84 und 85 sub N. ↄ erwähnt bat, von bem | derfelben ſichtbar nachgemacht, ja daß auf mehreren der⸗ 
Vorſteher der Gemeinde Unterthingau 2. Gts. Obers | felben der Anfchein bes Roſtes fogar durch Eſſig und 
Bünzburg auf feinem eigenen Ader gemacht worben fey. I Gchärfen hervorgebracht worben tft. 





Gelannten |. 5. Orefenfeldern oder Neckern «, bei 
Druisheim und bei ven Burghöfen am Buße ber 
ehemaligen Burgſtelle Drusomagas, - 3 sömifche 
Münzen als Geſchenk. 
Von denſelben iſt die filberne, in der Um⸗ 
ſchrift mit ſchon etwas unkenntlich geworbenem 
Gepraͤge merfwärbiger. - Ste enthält auf ber 
Hauptfelte das ungeſchmuͤckte Kopfbild des Königs 
dee Sabiner „Tatius* mit der Beiſchrift 
„SABINVS*, und anf ber linksſehenden Geſichts⸗ 


felte defielben zufammengezogen ben Buchſtaben 


A oben mit einem T, b. i. „Tatlus®, 
Auf der Kehrſeite aber iſt In einer runden 


Einfaſſung ein am Boden llegendes Weib, welches 


bittend die beiden Arme ausfiredt, und auf das 

zwel Krieger ihre fhweren aͤhernen Schilde ſchleu⸗ 

dern, oben iſt ein leuchtender Stern. 
Das Welb ſtellt die Verraͤtherin Tarpeja, die 
Tochter des roͤmiſchen Burghauptmanns in Nom 
vor, welche den Sabinern das roͤmiſche Burg: 
thor gegen das Verſprechen geöffnet hatte, daß 
fie ide dann alles, was fie von edlem Metall 
am linfen Arme trugen, geben follten, worauf 
dDiee nah Livius I. 11. ihre aͤhernen Sciide 
vom linken Arme losſchnallten und bie Wer: 
zätherin, Die denn von dem nach ihr zugenann⸗ 
ten tarpejiſchen Felfen herabgeſtuͤrzt wurde, ba: 
mit zu todt warfen. 

Anten ſteht das Wort Titur(ii], ſich anf des 

Königs Familie beziehend.) 

Die beiden andern roͤmiſhen Kwpfer⸗Munzen find 

yon Constantinus nohilis Caes. mit „Praviden- 

tiae Caesarum® v. J. 837, — und von Constan- 

tius jun. mit „Felix Temporum Reparatio“, yon 


demfelben Jahre. 


—— — 


12. 
Fundmünzen von Dilingen. 


Mach einer Anzeige des Vereins-Mitglieds dei 


k. Hrn. Landrichters Bauer zu Dilingen vom 
28ten Juli 1846 wurden bei einer Reparation im 





13) Zur Ergaͤnzung der Befchreibung dieſes Slides und | 
‘Der Inſchrift wurden 3 mehr oder minder deutliche gleiche - 


&ilbermünzen ex Nummotheca Raiscrian«e verwendet. 


Iunern des bortigen Sofpltal- Gebaͤudes mehrere alte 

Silberniunzen ohne Jahrzahl vorgefunden, und hies 

von gegen Bezahlung des Silberwerths einige Cram⸗ 

plare an den hift. Verein eingefchidt. 
Diefelben waren: ein böbmifher Grossus 
mit bem Erebit: Stempelden ber Reichsſtadt Ul m 
(wergi. p.46 ad 8 im Jahrs⸗Bericht pro 1844 
amd 1845) - dann 2 Italienifhe Silbermuͤnzen mit 
dem Bild bes Schutz⸗Patrons von Mailand 
St. Ambrosius, und mit dem Wappen von Mais 
laud (einer ein Kind verfchlingenden Schlange), 
und von Barnabas Visconti zu Malland mit 
einem Helme (vergl. den Zahrs: Bericht pro 1841 
S. 46 ad 3); 

dann ein gut erhaltener Grossus vom Erzherzog 
Sigmund In Tyrol mit 4 Landess Wäppcen. 
(Später kamen von diefen Sigmund'ſchen Silber: 
grofhen noch 8 gleihe Eremplare nah Auge: 
burg, von welchen der hiſt. Verein noch 4 Städe 
erworben bat.) . 


LU 


13. 
Weitere Käufe bes Hiftorifhen Kreis-Vereins: 


Aus gelegenheitlichen Ankäufen erwarb ver hi⸗ 
ftorifche Kreis Verein noch: 

41.) einen alten Sonventions» Thaler mit der Reichs⸗ 
Stabt Augsburg v. 3.1625, unb wit St.Uls 
rich. Auf dem Avers iſt bes Doppeladler mit 
dem Reichsapfel anf der Bruſt, und mit der Um⸗ 
ſchrift: „Imp. Caes. Ferd. 1I.P.F. Ger. Hung. 
Boh. Bex“; - auf der Kehrſeite A. Nirie 
im bifhdffihen DOrnat, Hinter dem auf dem Bo⸗ 
den auffiedenden Stadt: Bappen mit bem 
Bor In einem deutſchen Schilde, oben tft derſelbe 
mit einem Engelskopfe gejiert; Umſchrift: 
Sanct. Vdalricus Epis. Augustanus; 1625. 


2.) Den von Madai Thl. I. p. 688 sub N. 2155 
beſchriebenen mit dem Bruſtbild des Kalferd Be r- 
pinand IH im Harnijch geprägten Augöburger Thaler 
4 0.3.1642, mit einem Engelöfopf über ver Augusta 
4 Vindelicorum. 
Avers: Imp. Caes. Ferd. III P. F. Ger. Boh. Rex“. 
NKevers: „Augusta Vindelicoorum 1642°. 


an 
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3.) Eine Medbaille von Stiber, Thalergroß, nach 
ver Exerque: »auf das Ite Jubelfeſt der Reforma- 
tion am 3i1ten DEtober 1817«. 

Auf bee Vorderſeite iſt das erhaben gefchnits 

tene Brufibiid Luthers en face, mit ber Rechten 

anf ein aufgefchlagenes Buch, auf deſſen Blatt „hei: 
lige Schrift“ ſteht, dentend, mit ber Linten aber 
empor beutend. Umfchrift: »Dr. Martin Len⸗ 

ther“, geb. b. 10 Nov. 1483, geft. b.18 Gebr. 1548. 

Auf der Kehrſeite iſt bie Darftellung, wie Lu: 

ther als Anguftiner: Mönch anf der Strafle an 

Die Kirchenthuͤre zu Wittenberg feine befannten 

Thoses angefchlagen hat. Umſchrift: „Die Saat 

ward ausgeſtrent, und Gott gab das Gebeihen.“ 





4.) Einen alten Thaler der Gebrüder Iohann 
Chriſtian, und Georg Rudolf Herzoge von Schle⸗ 
fien, Liegniz und Brieg v.I. 1607, mit bem 
Wappen. 


Avers: Um die zwei Bruftbflder dieſer Herzoge ſteht 
die Umſchrift: D. G. Johan. Christ. et Geor. 
Fra(tres)“. 

Aevers: Das Wappen berfelben: im iten und 4ten 
Selb ein Adler mit der Mondfihel auf ber Bruft, 

im 2ten und 3ten ein Scachbrett. 


— — 


5.) Einen von der Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
forſchenden Geſellſchaft des Ofterlande zu Altenburg 
mitgetheilten, im B.I Hft. A. S. A& feiner gebrudten 
Mittbeilungen befchriebenen, und als von dem Abt 
Windorf in Begau herrührend bezeichneten mit- 
telalterlichen Brakteaten; wogegen unfer Derein 
ein Eremplar von ven bei Berg am Schellenberg bei 
Donaumörth 1.3.1832 audgegrabenen noch fehr gut 
erhaltenen Brakteaten von dem Welfen und Gegen- 
Kaifer DttoIV, dem Söhne Heinrich des Lö⸗ 
wen, dahin ebenfalls mitgetheilt Hat.) 


a 


6.) Bon dem quiesc. Schullehrer Bed in Augs⸗ 
burg als Funde beim Eifenbahnbau, und in den 


* 


14) Bergl. Beiträge für Kunſt und Alterthum im 
Dber⸗Donau⸗Kreis Jahrgang 1832 S. 10. 


Gurten in ver Stadt, und am Pfarnenftid zu Augte 
burg für den Deren zufammengelanfte rbmifche 
Münzen, 27 an ver Zahl, worunter jeboch nur 
ein Diadumenianus”) feltener und merke 

if,- dann- ein Münchner Silber- Zweier 
».3.1625, - 1 Züffen’füger Kreuzes s.a., und 
eher: kediite Augsburger Kupferheller v. J. 1612 
u 





14. 
wurden von dem Vereins-Mitgliede bem Re 
vierförſter Hrn. Jaesbi zu Tapfheim als 
Geſchenk übergeben: 

1.)2 roͤmiſche, unter den Kirchenopfern zn Schwe: 
nenbach und Tapfheim vorgefundene Kupfer⸗ 
Münzen, jeue von Faustina jun., mit „Laeti- 
tia publica®, und biefe von Constantin M. wit 
„Gloria Excercitus® y. %. 306; 

2.) ein mittelalterlier eiſerner Sporn mit einem 
Radchen, welcher am Fuße bes, Bäfhelbergs“ 
bei Berghauſen 1*'/ Fuß tief ausgegraben 
wurde; 

3.) eine unter den Ringmanern von Onnbelfingen 
gefnndene, über 1 Zoll lange, und aeckicht ges 
bämmerte eiſerne mittelalterliche Pfeil⸗Spitze, 
und 

4.)eine bei Druisdeim ansgegrabene, 1 Schub 
lange , ſchon corroflrte Lanze, von 2°/. Bel Breite 
zu einer noch "/. Boll breiten Spite auslaufend, 
mit einem 3 Sol Iaugen Schaft sum Einfteden des 
hölzerwen Stiels, - einer deutfchen Framen aͤhn⸗ 
lich. 


Eublich 15.) 

„Damen: ober Brettfpiels Steine“ von 
Ebenholz mit Wbdräden von Philipp Heinti 
Maͤlle r'ſchen Medaillen.) 





15) Marcus Opelius Diadumenianus, - Macrini 
filius, — Caesar princeps javentutis, mit „Spes 
publica“ v.3. 217. 

16) Bergl. hiezu bie „Wrettfpiels&teine im comb- 
Jahrs te pro 1844 und 1845 &.79 u. f. als zu⸗ 
fammenpängenb mit ben berühmten Ph. Deine. Müller. 
ſchen Mebaillen. 


Gb 


Lagertzeit im September 1846 cebirte um 
den Ankaufspreis unfer Ehrenmitglied der Eönigl. 
bayerifche Hr. Hauptmann v. Bemming, damals 
im E. Infanterie- Regiinent »Albert Bappenheim« 
zu Amberg, jebt im E. Infanterie » Regiment »Erb- 
großherzog v. Heffen« zu Nürnberg, dem Bereine 
wieder 13 Stüde vorzüglich gut erhaltene Ph. Heinr. 
Müller’iche f. g. »Damen⸗Steine« ober Medaillen⸗ 
Abdrũcke auf Ebenholz. Solche find: 

1.) Onf den Großherzog von Florenz mit „Fidei 
Triumphis® s. a. und mit ben Wappen von Bay: 
ern, Pfalz und Toskana, und mit ber Umſchrift: 
„Sic undique Floret*; (conf.1.c. p. 84. N. 20). 

2.) Auf die ben Türfen 1688 am 6ten Sept. mit 
Sturm entriffene Veſtung Sriehifh: Weißen 
burg, mit „Imbelles Turcos crux atque eccle- 
sia vineunt«; (vergl. ben Jahrsbericht pro 1841 
p. 20 et 21 N.117 und 118). 

3.)1688. Auf die Eroberung von Stuhls Weißen: 
burg. „Alba regalis recuperata“; (veugl. den 
Sabhreberiht pro 1841 p. 91 N.117). 

4.) 1689. Auf bie Thronbefteigung des Königs Wil⸗ 
helms III.von England; - (vergl. den Jahre: 
beriht pra 1836 p.45 und 46 N. 9). 

3.) 1889. Yuf den Warkgrafen Ludwig Wilhelm 
v. Baden als Sieger in der Schlacht bei Nissa 
gegen bie Tärten, mit: „Non curat Numerum“, 
(von einem Löwen gejagte Wölfe). (Bergl.den 
Jahrsbericht pro 1844 und 1845 p. 81.0. 16). 

6.) Auf die Wieder: @roberung der ungariſchen Be: 
fung Canischa $. %. 1690, - mit „Novos gau- 
dens spondere triumphos“; - und „Victas dedit 
manus“; (vergl.1.c.p. 23.N. 49). 

7.) 19091. Auf ben von demfelben erfochtenen Sieg 

‚über die Türken bei Salenkamen; (vergl. den 
Jahesbeticht pro 1839 nnd 1840 p. 24. N. 50). 

8.)1691. Aufden Fuͤrſteneongteß zu Grafen. Hang. 
(Vergl. den Jahrsber. pro 1836 p.47 und 48 N. 15). 

9.) 1692. Anf die Vernichtung ber ftanzoͤſi⸗ 
fhen Flotte durch die verelnte brittifche nnd 
hollandiſche Scemadt, mit. „Se condet in undas“; 
- ua) „non illi Imperium sed mihbi sorte datums. 
(WBergt. den Tupröbericht pre 1841 p. 25. N. 68). 


10.) Auf bie Fortſchritte der Allirten 1. 3. 1694, ments 
ih auf bie Einnahme von Peterwardein uud 
von Haag, und auf den Mheinäbergang mit: 
„Contra Turcos eorumque foederatos triplex 
Christianorum Victoria®, - Die Genien mit den 
Fahnen der Alllirten; (vergl. den Jahrsberiqgt 
v.3. 1839 und 1840 p. 27. N.61, und pra 1844 
und 1845 p. 4. N. 22). 

11.) 1695. Auf die Wieder-@roberuug von Namur mit: 
„Provincia restituta.* (Vergl. den Jahrsbericht 
pro 1839 et 1840, p. 27. N. 62). 

12.) 1699. Auf die Vermählung bes römifhen bs 
nige Joſephs I., mit der Prinzeſſin Amalie 
v. Braunſchweig-LZüneburg; mit „Beilorum 
requies, est sacra voluptas®, (Vergl. den Jahres 
bericht pro 1844 und 1845 p. 81. N.26); und 

13.) 1705. Auf den Tod des Kalferd Leopoldé« L, 
und bie Chronbefteigung bes roͤmiſchen Königs 
Joſephs 1., (vergl. die Jahrsberichte pro 1841 
p- 15. N.76., und pro 1844 und 1845 p. 82. 
N. 291). 27) 


— — 





17) unſer Bereinsmitglied, der Fabrikhenr und Wech⸗ 
ſelgerichts⸗ Aſſeſſor Hr. Ludw. Sander zu Augsburg * 
ebenfalls im Beſitze eines Brettſpiels mit Damen: ober 
Brettipiel-Steinen, von welchen die weißen Leh err'ſchen 
allegoriſche Medaillen⸗Abdrucke, die ſchwarzen aus Eben: 
holz aber guößtentheild Ph. H..Mällerfce find: Unter 
diefen Letzteren find zweifeitige Ph. H. Müller fche: 
1) auf ben Sürftencongreß su Daag v.3. 1691 
(egl. das Verzeichniß der bekannten Ph. 9. Müllerfchen 
Medaillen im Iahröberichte pro 1841 ©.25 u. f. N. 20). 
-2.) Auf die Fortfchritte der Allteten i. J. 1694 (l.c. 
p- 28. N. 100). - 3.) Auf bie Eroberung von Namur 
1.3.1695 (bafelbfi N. 101). - 4.) Auf bie Eroberung 
von Casale i.3.1695 (dafelbft N. 192), -und 5.) auf 
den Sieg bei Salenkamen 1694, (bafelbft N.89). Dann 
find f.g.3witter oder nur auf einer Beite von Ph. H. 
Müller geprägt: 6.) „Fidei Triumphis® mit ben 
Bappen von Bayern und Pfalz. 7.) „Rheinfels 
entfegt" 1693. - 8.) Auf die Eroberung von Canischa 
in Ungarn 1690. — und 9) Auf die Bermählumg bes xds 
mifgen Königs Joſephs J. i. 3.1699, mit der Prin: 


geffin Amalie v. Lüneburg. 


En 





VII. 


Ueber das Wirken des hiſtoriſchen Filial-Vereins zu Neuburg a. d. D. 
1.3.1845. 





Der nach $.3. feiner am 20ten Juni 1833 bes 
flätigten Statuten jährlih an das hohe Regierungs⸗ 
Präfivium über fein Wirken zu erflattende Jahrs- 
Bericht des Hiftorifchen Filial-Vereins zu Neuburg an 
der Donau ift jur das Jahr 1845 am 20ten Aus 
guft 1846 eingelaufen, und mit feinen Beilagen auch 
fogleich dem Ausfchufje des hiftorifchen Kreis⸗Vereins 
zu dem Ende mitgetheilt worben, um von dem Inhalte 
veſſelben - wie in 10 Borjahren - in unferm Jahrs⸗ 


Berichte wieder bie geeignete Befanntmadyung zu ver⸗ 


anlaſſen. 
Die Beilagen dieſes 11ten Jahrs⸗Berichts ent⸗ 
halten: 

1.) das Ramendverzeichniß der jegigen 64 Mitglie⸗ 
der*), worunter 8 Ehrenmitgliever find, un 
die Eurze Rechenjchaft über die Verwendung ihrer 
Beiträge zu den Zwecken des Bereins 1.3.1845; 

2.) das Verzeichniß der am Ende des Aten Trienni- 

ums erneuerten Wahl des Vorſtands und ver 
Ausſchußmitglieder des Vereins. 
Der gegenwärtige Vorſtand des Filial⸗ 
Vereins in Neuburg ift der rechtskundige 
Bürgermeifler Hr. Weber zu Neuburg. Die 
Bunttionen eined Vereins⸗Caſſiers, und 
Gonfervators wurden dem Hrn. Bibliothekar 
Miltner, und jene des Sefretärd dem Hrn. 
Kaufmann Jof. Graßegger daſelbſt wieder 
übertragen; 

3.) das Verzeichniß ver i. I. 1845 eingelieferten 
Elaborate, welche mit Bemerkung ihrer Ver⸗ 
faſſer im Collektaneen⸗Blatt des Jahrs 1845 


®) Rach dem erſten Jahrsbericht vom 16ten März 1835 
Ite der Verein bei feinem Entſtehen nur 42 Mitglieber; 


ett um */; mehr als bamald; vergl. unfern Iten Jahrs⸗ 


Bericht pro 1835 8.53 u.f. _.  .. 


auch größtentheild abgedruckt find, und von wel⸗ 
chen der Graßegger'ſche gründliche Aufſatz 
über das Donaumoos in Folge eines dies⸗ 
falls geäußerten befondern Wunfches des hohen 
PRegierunge» Präfloiums bearbeitet wurde; 

&.) das Berzeichniß der von diefem Zilial- Vereine in 
demielben Sahre gemachten Acquiſitionen an 
Münzen, Alterthümern us Drudfchrife 
ten; - und 

5.) die beiden Relationen über die am Sten Juli 
und 11ten September 1845 gemachten Ercur« 
flonen nah dem KlofterShheyern,-umb 
nah Schrobenhaufen und Beinberg. 
Wozu die Eunftreiche Hand des Hrn. Bereind- 
Sefretärt auch ein Blatt mit Abbildungen an⸗ 
gefertigt bat, nemlich mit 2der Anſicht von 
Beinberg« und mit ver Abbildung von zwei 
am den Wänven im Presbyterium zu Bein« 
berg fich befindlichen Köpfen en Medaillon, 
wovon der eine bebartete mit einem Zackenkron⸗ 
Reif geziert iſt; - (wahrfcheinlich find beide Köpfe 
ohne Bedeutung und nur Bantafle- Verzierungen 
der Wand) ;- dann mit ver Abbildung eines acht 
eckicht und wie ein Becher geformten nur 2%. Fuß 
hohen Tauffteind zu Brunnen, siner Filiale 
zu Berg im San, woſelbſt vie Gemeinne 1425 
ein Curat⸗ Beneſicium geftiftet, und das Patro⸗ 
natsrecht über daſſelbe an das Klofler Scheyern 
überlaſſen hatte. 

Sowohl ver Jahrsbericht, als die bemerkten Bei⸗ 
Tagen find in vem Eollettaneenblatt des Vereins 
als ein Anhang, und auch am Ende veſſelben abge- 
druckt, und machen daher jenen GErtrakt Kberlüffig. 
Sie Tiefen aber auch - nunmehr zum GHftenmal - 
den Beweid von der unermündeten rühmlichen Thätig« 
feit dieſes Filial⸗Vereins. 











Der, unferm Verein zugleich mitgetheilte »1iie 
»Jahrgang, over des 1Vten Banned 2tes Keft 
»des Eolleftaneenblatts für die Gefchichte 
»Bayerns, insbeſondere für die Gefchichte ner Stadt 
Meuburg a.d.D. und dersn Umgegend won 
»Mitglievern des Vereins, mit vem Motto: »Sparsa- 
»que matris collige membra tuae!« (Dr und 
Perlag in der Griesmaher'ſchen Buchdruckerei und 


Buchhandlung in Neuburg a.d.D. (1846 gr.8.)- 


enthält als Abhandlungen und als Yortfegungen 
früherer Artikel: 
1.) die Fortſetzung der hiſtoriſchen Notizen über Weus 
- burg, wieder mit 5 Urkunden, welche bie Stadt 
Nenburs betreffen; 
2.) den Sthluß über die Entſtehung ber dortigen 
Hofkirche; 


3.) des Hrn. Profeſſors Platz er Fortſetzung bes 
Artikels: „Roͤmiſches Germanien, Rbaͤtien ges 
genüber“, namentlich eine intereſſante kritiſche 
Forſchung über die ſechs nachbarlichen römifhen 

Meilenſteine von Naſſenfels, — von Koͤ⸗ 
ſchinz,— deim Ittſtaͤdter Hof, — von Burg⸗ 
mannshofen, — bet Ober-Dietfurt, — und 
beim Sieben-Eichhof; 

4.) einen Aufſatz über ſteinerne Kreuze, von 
Hrn. Caplan Boͤheimb; 

5.) Beitraͤge zur Geſchichte des Donanmoofesher 
Neubürg, und fortgeſetzte Monographien von: 
neun Landgerichtlich Neuburgiſchen Orten, vom 
Hrn. Vereind: Sekretär Graßegger. 


! 
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. VIII. 


Statt eines kleinen 
Codieis diplomatiei 


als Aubang 
zu diefem Jahrsbericht: 


werben die nachfolgennen 7 Briefe und Relatienen ab- 
gebruckt, welche unfer Vereins⸗ und Ausfchuß- Mit- 
glied der Stadt Augsburgifche Archivar Hr. Theodor 
Herberger, - defien Auffinnungsgabe, und vie 
Würdigung des Aufgefundenen auf hiftorifchem Grunde, 
wie fein unermübliches Korfchen nach dem Werthvoll- 
‚Ren auch ſchon In öffentlichen Blättern angerühmt wor- 
den ift,- aus dem Chaos der früher fchon zum Verkauf 
und zur Abgabe in Kramläden und Papiermühlen be- 
flimmt geweſenen Berge von alten, und zum Theile durch 
Moder gelittenen Akten und Archivalien der in fo vielen 
Weltgefehichtlichen Ereigniffen ſowohl zur Römerzeit, 
als im Vor⸗ und Mittel» Alter und in der neuern Zeit 
betheiligt= gewefenen Augusta und berühmten vorigen 
Reichöftant Augsburg, - glücklich wiener aufgefun- 
den , außgefchieven, und bieburch viele wichtigen Akten⸗ 
flüde für die Mitund Nachwelt noch gerettet hat. 
Unter vie literarifchen Verbienfte, welche fich der 
verftorbene Rechtskundige Ite Bürgermeifter ver Kreid- 
hauptftant Augdburg Hr. D". Carron du Val er- 
worben bat, gehört auch fein Verdienſt um die vater- 
laͤndiſche Geichichte und insbeſondere um die Lokalge⸗ 
fchichte der Stadt Augsburg, daß er ven hiftorifchen 
Werth alter Akten und Papiere zu beurtheilen, und 
e3 wohl zu würbigen wußte, daß ſich unter ven in 
früherer Zeit als » Maculatur « bezeichneten und in 
Papierhaufen gelagerten alten Akten diefer gejchichtlich 
berühmten Reichsſtadt noch gar vieles Wertbvolle, und 
als gefchichtlihe Duelle Brauchbared vorfinden müffe, 
und es dann bewirkte, daß die Aufftellung eines un- 
terrichteten, und auch glüdlich gewählten ftäntifchen 
Archivars höheren Orts genehmiget wurde, deffen erftes 
Penſum es ſodann geworben iſt, die vorgelegenen Pas 
pierberge von ſ. g. »Mafulatur« nach ihren dienftlichen 
und geichichtlichen Anhaltspunkten Stückweiſe genau 
zu durchgehen, das Brauchbare von dem Unbrauch⸗ 
baren, und von der in jeder Hinficht eigentlichen 
»Makulatur« audzufcheiden, hierüber genaue Verzeich⸗ 
nifje anzufertigen, die durch dieſe Ausscheidung wieder 
gewonnenen Archivalien nach Materien und Rubriken 


zu fanımeln, und in Badclkel beften zu laffen, und 
dann das Ganze zu repertorifiren*). 

Zum Vollzuge diefer umfangsvollen Aufgabe 
wurde dem neuen Archivar ein geräumiges, helles 
trockenes und feuerfeftes Lokal auf der Abfekte des 
berühmten Elias Holl'ſchen Rathhauſes zu ebener 
Erde eingeräumt, und derſelbe bat binnen Jahr und 
Tagen bereits fo viele wichtige Papiere und Archi⸗ 
vallen gefammelt, und folche foftematifch in rubrigirte 
Fascikel heften laffen, - welchen er, wenn die einzelnen 
Produkte fchon zu fehr gelitten hatten, felbfi- angefer- 
tigte Abſchriften beibeften ließ,-vaß damit eine Reibe 
von vorhanden geweſenen, fchließbaren Käften ganz ge⸗ 
füllt werden Eonnte. 

Unter die viefen nunmehr wieder geborgenen 
vorigen Reichsftant Augsburg'ſchen Archivalien 
gebören auch 5 Öriginaldriefe von Dr. Martin 
Luther und von Philipp Melantbon an den 
damaligen Magiftrat der Reichsſtadt Augsburg von 
den Jahren 1533, 1535 und 1537, - die, wenn 
ihr Inhalt für die allgemeine Reformations⸗Geſchichte 
auch minder wichtig if, doh für Augsburg 





*) Die lange geherrfchte Unordnung in den Reichs-⸗ 
flabt Augsburg’fchen Regiftraturen gieng zur Beit der reichs⸗ 
ftädtifchen Verwaltung ſchon aus ber Zerfplitterung aller 
Abminiftrativgweige und der Macht und Willkühr ber 
Gewalthaber berfelben hervor, wo jeber Chef einer Branche 
bedacht war, nur bie ihm brauchbaren Alten feines Fachs 
zu fammeln, zu erhalten und ängftlich abgefchloffen zu 
bewahren. Diefe geherrfchte Unorbnung tadelte nebft vielen 
antern au Ferdinand Karl Gottlieb Hirſching im 
II. Bande S. 189-192 feiner „Verfuche einer Beſchrei⸗ 
bung fehenswerther Bibliotheken Deutfchlands in alphabeti⸗ 
fher Ordnung der Derter,* — bie Reichsſtadt Augsburg 
betreffend, (Erlangen 1787 8.).- E& war auch eine uns 
glückliche Idee, als Lokale zu den wichtigften reichsſtädti⸗ 
fhen Papieren und Ariivalien bie Kupoeln ber beiden 
bimmelhohen mühſam zu befleigenben Rathhausthürme zu 
beftimmen, wofelbft dieſe literaren Schäge bei Belagerun 
gen eben fo wenig gefihert waren, als bei großen Feuers: 
brünften, und wofelbft die Witterungs s Einflüffe jeder 
Bahreözeit der wahre „nagende Zahn der Zeit“ waren. 


— — [.—- 


9. 





und auch als Antographa von folch' geſchichtlich bes 
rühmten Reformatoren wichtig und bes Aufbewah- 


rend fehr werth find; - dann zwei Briefe, welche 
der ſchwediſche Felvmarſchall Guſtav⸗ Graf v. Horn’ 


sub ddo. Memmingen am 5. April 1634, die 
ſchwediſche Wienereroberung diefer ſchwaͤbiſchen Reichs 
ſtadt und Veſtung betreffend, -undsab ddo.Raven#- 
burg am 8. May 1634, (alfo noch vor der am 27. 
Auguft 1634 flattgehabten Nörplinger Schlacht, in 
welcher Feldmarſchall Graf v. Horn bei Hürnbeim 
im Ries mit 6000. Mann gefangen genommen wurde,) 


über feine - wie bei Conſtanz, mißlungene Be⸗ 
lagerung und Beſtürmung ver feſten Neichd« Stadt 
Ueberlingen am Bodenſee an den reichäftäntifchen 
Magiſtrat zu Augsburg als eine Reintion erfinttet bat. 

Diefe 7 merkwürdigen Briefe und Relationen 
wurden dem Ausfchuß des biftorifchen Vereins theils 
von dem verftorbeuen Hrn. Birrgermeifter Dr. vu Val 
ſelbſt zum bienlichen @ebrauche, theils mit deſſelben 
Bewilligung von Hrn. Archivar Herb erger milges 
theilt, und folche werden nun in den nachſehinden 
7 Abdruͤcken veröffentlicht. 





1. 
ddo.8ten Auguſt 1533: praes. 1533 auf den 2 Tag Sept. (Hunold.) 
Auf ber Enveloppe: — Den Erbarn und Furſichtigen Herrn Burgermeiſter und Mat der Ealferien Stat 
Yügfpurg meinen gunftigen Herren vnd Freunden*). 


»Gnad vnd Briede vor Chriſto, Erfamen, Erbarn, furfichtigen lieben Herrn und Freünde, Es kompt 
fo flatlih vnd gleublich (glaublich) fur mich, wie dad (daß) ewre Prebiger fich ſtellen und fürgeben, als 
feien fie mit Vns zu Wittenberg eintrechtig ynn der lere (in der Xehre) von dem Heiligen Hochwirdigen 
Sarrament des Leibs vnd Blüts Vnſers Herrn Ihefu Chrifti, Sollen auch auff der Cantzel vnd auch ſonſt 

yhre wort alſo drehen vnd leiſe ſetzen, das man beiderley Meinung draus nemen möge, vnd nicht dürre 

heraus (gerade heraus) ſeyen einerley Meinung, das ichs nicht Hab können unterlaſſen E. Binfihtigfeit mit dieſer 
fchrifft zu erſuchen und zu warnen, Es iſt doch ja fürwar ein beſchwerliche ſache, das ſie den gemeinen Man 
alfo Iaffen gehen ym falfchen wahr, das einer Did, der andere dad gleubt, und doch beider teil ym yeglichen 
wiberwertigen glauben einerley wort höret vnd gleich zum Sacrament gebet. So fie doch ym grumb nicht 
anders halten, noch den Leuten darreichen, dann eitel brot und wein. Vnd iſt ons auch eine harte Laſt, 
das fie ſolchs treiben unter vnſerm namen vnd ſchein, als Fündten (Eönnten) fie die Leute, on und, nicht 
verfüren. If derohalben an E. Furfichtigfeit mein vleiffige freundliche Bitte, yhr woltet vmb Chriſtus willen, 
ewere Prediger dahin Halten, das fie fich folder Beſchwerung enthalten, vnd nicht fich rhumen (rühmen) 
bey dem Volk, das fie mit und gleich leren (lehren) und Halten, denn wir ſagen ſtracks Nein datzu, vnd 
wiſſen allzu wel, das fie Bwinglif ch Ieren, Haben und auch noch nie Fein mal, ein wörtlin zugefchrieben 
noch empoten (entbothen),, wie fle onfer lere und meinung worben find, So man doch wol weis, vnd auch 
aus ybrem gedruckten Gatechifmo wol vernimpt, das ſie wider Vns geweſt vnd noch find, - Wollen fie 
leren vnd die Leute füren, follen fle unfeen Namen mit frieven Iafien, vnd yhren eigen ober yhres Meifters 
namen brauchen, denn wir wollen vnſchuldig fein an yhrer le(h)re und allen feelen, die von yhnen betrogen 
werven, das bezeuge ich auch hiemit gegen Bott, und E. F., Vnd wo ed nicht gnug fein wird, mus ich 
ſolchs auch durch offentliche Schrift für Gott vnd aller weilt (Welt) bezeugen, denn es ift, (wie €. 8. 
ſelbs wol esfennen) vns ein vnleivlicher Handel, das wir folten wiffen, wie die Leite unter unferm Namen 
betrogen werben, vnd flille dazu ſchweigen, vnd aljo yhren Betrug beſtettigen: Vnd ich hallt wol, das E. F. 
ſich ſelbſt verwundern müßen, wie ſie mügen ſo küne (kühn) ſein, vnd ſich vnſers Namens vnd iere rhümen, 
fo fle es doch mol anders wiſſen, dazü quch vnſer lere und namen feind find. Chriftus unfer Herr, verley 
E. F. feine gnade, dad (daß) yhr ewre Stadt meget (möchtet) bringen vnd erhalten yn rechter reiner Lere 
des chrifllicden glaubend Amen, des achten tags Augusti 1533 Martinuß Luther Doctor. 





*) Geſiegelt in grünes mit Papierftreifen burchzogeries Wachs. Gewöhnlich find die i ohne Punkt, bie 8 ohne 
Häubchen, die abgetheilten Sylben am Ende einer Linie ohne Abtheilungszeichen =, und ftatt i wurde häufig 9 ge⸗ 
fhrieben. Das Siegel mit ber Roſe (Luthers Symdolum) tft Tänglicht */. Zoll lang, und enthält bie beiden Anfangs⸗ 
Buchftaben des Ramend Mkartinus) Liutherus). 


Te: 


a 
0.3.1535 (3 Augufi*). 


Übrerfe: Den Erbarn fürfichtigen Herren Burgermeiſter vnd ber Kanferligen Stadt Augfpurg meinen 
gruſtigen lieben Herren vnd Freunden. 
Gnad und fried ynn Chriſto, Erbarn furſichtigen lieben Herren, Weil Doctor Gercon, feiner 
Credentz nach (den) Magiſter Johann Forſter gen Aügſpurg gefodvert bat, Vnd mir doch denſelben fchen 
In vnfer Kirchen Dienſt angenommen hatten, vnd demnach gern behalten hetten, Aber damit, wir ynn 
ſolcher hofflicher einigkeit, nicht Vrfachen geben, (zu) einiger verdacht, haben wir hhm erleubett (erlaubt), Auff 
das euwer F. ſehen ſollen, das wir mit allen willen dazu gern thetten, das (daß) ſolche einigkeit beſtettigt, 
On das, hetten wir ihn nicht gelaſſen, denn er iſt ein gelerter, frommer, trewer Man, des wir hinfurt 
hetten müſſen brauchen, Vnd ob ſichs begebe, das (daß) etliche Predicanten villeicht nicht gefallen an ihm 
wurden haben, So wollen yhm E. F. ernſtlich befollen Haben, denn wie es yhm auch ſelbs, zu Augfpurg 
nicht leidlich zu bleiben ſein wurde, haben wir yhn gebeten gar freundlich, ſich widderumb zu und zu begeben, 
E. F. wolten heiffen dazu thun, das man Lewte fonderlich zur Heiligen jchrift erzihe, damit wir Pfarher 
und Prediger befomnen, benn ba Gott für fey, wo ynn kurtz ein ober gehen Perſon bei vns verfielen, 
wüſten wir vnd ſelbs nicht mit perfonen zu verfehen. Der Barmherzige Gott helffe, das vnſer einigkeit, 
beſtendig bleibe, Hiemit Gott befolhen Amen. 
ii) Auguafti 1535 Martinu8 Luther Dt, (Doctor). 





—— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 
*) Auf einem */, Bogen Papier feiner Länge nach geichrieben. - Mit cinem Heinen länglichten Siegel mit einer 
Nofe im Schilde oben mit dem Buchſtaben M. L. auf rothes Wachs geflegelt. 





3. 


ddo. Wittenberg am 5ten Detober 1535. prtum (presentatum) 25 Dctb. A, 33. 
(Haider Bogen Papier, von oben herab gefchrieben, und als Brief zuſammengelegt.) 
Addreffe: Den Erbarn fürfichtigen Herren Burgermeifter und Nat der Tepferlinen Stad 4Augſpurg meinen 
gunftigen Herren vnd guten Sreinden*). 

Gnad und fried ynn Chriſto. Erbaren furfichtigen lieben Herrn, Ich bin furwar (fürwahr) hochlich 
erfreuet ynn Chrifto, aus E. F. führifften, daraus ich vernomen, wie E. &. vnd ewer kirchen⸗predigern, 
vorſtehern vnd gemeinen, mein antwort durch Herrn Gercon Doctor, fo berglich gefallen (Babe) vnd fo 
ernftlich zur einigfeit mit vns geneigt. Der Vater alleß troftes vnd friedes woll fort geben ven geift feine® 
Heben fons Ihefu (Jeſu) Chriſti, ynn onfer aller Herken, mehren und gröffern das ſolche einigkeit gründlich 
vnd rein forftan vnd beſtendig bleibe, damit einmal auffhöre, das ſevfftzen (Seufzen) viel fromer Kerken, 
welcher geift, durch ſolchen fpahn betrübt geweſen vnd ven Papiften yhr rache geftepfet werde, der fich 
ymer (immer) gerhumet (gerühmt) bat, fihe va, fle find felbs nicht eins vnternander, vnd trefflich dadurch 
ynn ihren greweln (Gräueln) gefterdt find. Ich mil (wie ich zuvor gefchrieben) an mir nichts laffem 
mangeln ob Gott wöl, und ſolchen troſt und freude, fo mir mein lieber Gott, noch für (vor) meinem 
Ende, erzeiget, nicht nemen noch Kindern laffen, Vnd ſtehe ynn rechter guter Hoffnung, Chriſtus ſey mit 
gnaden zwifchen vnd unter vns komen, vnd wolle ven vneinigen Geift audtreiben. Vnd mie G. F. bittet, 
wil ich nicht glauben, was auch anders wurbe von ben ewren (Euern) gejagt. ich habs denn zuvor 
alles &. E. vnd yhnen angezeigt. Was ich auch ewern Prebigern von einem Conüent (Eonvent) gefchrieben(,) 
werden fie euch anzeigen und €. %. rat darinn zu brauchen mwiffen. 

Chriſtus unfer lieber Herr, fterde €. F. mit rechtem Geiſt, zu ferdern feinen heiligen Namen, reich 
und mohlgefallen Amen. WVittemberg Qüinto Octobris 1535 

€.%. Billiger 


Martinus Luther. 








2) Daffelde Siegel in grünes Wachs gebrüdt: wie oben. 
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—— 


Bon Hhilipp Melanthom. ddo.Zena in Züringen Montags Lucie 1535. praes. 25. Och 
Auf einem guoßen Papierbogen in Fofto.) 
Adreffe: Den Erbarn, weifen, fürnemen Herrn Burgermeiftern und Radt der Stabt Augsburg, meinen 
gunftigen Herrn. (Das Meine länglichte Siegel enthält ein Männchen mit ausgeſtreckter Linten.) 

Gottes Gnade durch unjern Herrn Jhelum Chriftum - den Erbarn, mweifen, firnemen Gunftige Herrn, 
Ew. weißheit Schriften darin mih E. W. zu fürderung chriftlicher Eintrechtifeit vernianen, hab ich empfangen, 
und binn erfrewt, dat E. W. als chriftliche Löbliche Oberkeiten, foldden grofen Ernft und Vleis haben, Gottes 
Ehre vnd Eintrechtifeit in rechter Ichre, maniglich zur feligfeit, und zu gut allen nachkommen vnd zu gemeinem 
Friden zu fürdern und zu handhaben, wie ich denn nit zweifel das nach dem E. W. die reine Lehr des heiligen 
Evangely, Gott zu Lobe vnd preiſe angenommen, vnd derhalben verfolgung vnd anfechtung gewertig, E. W. 
bedenken nach Notturpf, wo vnter uns ſelb In der Lehr khein concordia ſein werde, das ſolche Verenderung 
wenig frucht vnd gutes wirken könne, denn kein ſchedlicher Ergernus (Aergerniß) iſt, denn zwiſpaltige Lehr, 
daraus Varvhe der gewiſſen, Leſterung Gottes, vnd zerzuitung ber kirchen vnd Regiment für vnd für uelgen 
müfſen, wie E. W. am hohem chriſtlichem Verſiand ſelb wiſſen, Derhalben iſt E. W. Vleis, chriſtliche einikeit 
anzunehmen billich vnd hoch zu loben, Gott verleihe ſeine gnad dazu, vnd was weiter bierinn fürzunemen und 
zu bedenken, wirt E. W. nad Gelegemfeit der Heudel und ner Zelt wol wiſſen zu betrachten, und wolle Gott, 
das ich biefeg heilig und nüglich werk fürnern Eönnt, wie ich mich ſchuldig erfenne, folched zu thun, doch 
erbiete ich mich nach meinem geringen Bermögen, Vleis zu nehmen in allem, dadurch chriftliche Lehr gepflanget, 
und verzieret, Gottes Lobe und einigfeit unter und geförbert werben möge. Gott bewar E. W. allezeit gneviglich 
zu feinem Lobe, und des heiligen Evangelij erfentnuß audzubreiten. Datum zu Ihenen (Jena) in Toringen 
(Thüringen). - Montags | Lucie 1585. EB. 





williger Diener - philippus Melanthon. *) 


“) Gin 2ter ähnlicher Brief mit Zuſprüchen und Bünfchen Hi ddo. Montag am Tag Philippi vnd Sakobt 1537. 
(ohne Ortsbemerkung) und mit ähnlichen Zügen unterzeichnet u. W 





williger Diener 
—E Melantkon. 


. 5. 


Bon Dr. M. Luther. 1538 (Donnerſtags nad Bartholomäͤy.) 
(Halber Bogen Papier, von oben herab geſchrieben, und als Brief zufammengelegt .) 


Wöretife: Den Erbarn furfichtigen Heren Bürgermeiftern vnd Baumeiſtern als verordente kriegs vnd gchenme 
Rethen zu Augfpurg, meinen gunftigen guten Freunden. 
Daneben ftebt non Georg Froͤhl ichs (Laetus) Hand: „Luther, von Foͤrſters wegen grauſam Ding.“ 
(Das gewöhnliche Siegel Luthers in gelbem Wachs.) 

G. v. Friede ynn Chriſto. Was E. Erbarkeit und F. mir gefchrieben von Magifter Johann Forfter, 
lad (laß) ich dis mal in feinem werd, denn ich der fachen nicht Richter bin, So werdet yhr ewer gewifien 
wol wiflen zu bewaren on dad ich yhm nicht weren Fan noch wil, wo er fich wurde entfchuldigen. Befell alfo 
das alles feinem Richter doch hab ichs mit betrübtem Gemüte vernommen, das ſich der unfall durch den Teuffel 
aljo Hat zmifchen euch zugetragen. 

Aber ewer fchrifft, bin ich Hochlich befchmweret. Vnd mo yhr ſelbs over ewer Predicanten der maflen von 
der Ceacordia viel wolt fchreiben oder renden, wie dieſe ewer fehrifft meldet, fo folt wol Kein gut fpiel draus 
werben, denn ich® achte, das niemand aljo von der Concordia, mit Warheit reden konne, und mird auch nicht 
zu leiden will fein, If derhalben mein gutlich bitte, uhr. ſelbs nun. ewer Prebicanten wolten fich folcher rebe 
enthalten, vnd bebenden, wie gar mit groffer muhe vnd arbeit, Toft und vleis Durch viel hohes ſtandes und 
gelerter Teute, diefe notige arme Concordia angefangen ift. Solt darüber das feur wider auffgeblafen, vnd 
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dad letzte erger dann daß erfte werben, So muffet hhrd von Augfpurg verantworten, bes ich euch hiemit wil 
gan trewlich gewarnet haben doch wil ich aus vnbillicher (nicht ſchuldiger) gebult, der fachen zugut, ſolchs 
erſt an D.Capito und M, Buger gelangen laſſen, ob vie felben Hierian handlen kündten aber wolten, che 
denn wir den Papiflen ein newe narren freude ausrichten. Cwers Michel Kelners buchlein find fampt 
anbern noch vorhanden, die laſſen yhn nicht fo rein vnd fchön fein, ald ewr fhrifft und feine Rotte gern wolte, 
fonderlih on vorgehende Buſſe. Solchs wollet von mir widerumb ald meine notturfft vernemen, bis es Gott 
befier mit euch mache, (wie)der ewer fihrifft lautet. Hiermit Gott befohlen Amen. Dornſtags nad 


Bartholomei 1538. 
Martinus Luther. 
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Gchreiden von dem ſchwebiſchen Poerbeſeßlehader Braten Buftar v. Horn an ben Magifſteat der 
Neichs ſtabt Wngeburg, ddo. Memmingen am 5. Kyrill 1634. 


(Die Wiedereinnahme diefer veften Reihöttadt Memmingen betsehfend .) 


Edle, Ehrenvefte, Fürfichtig, Hoch und Wohlweyſe, Infonvers liebe Herren vnnd Treündt ıc. 


Den Herren laffe ich meiner biß daher gepflogenen Communication nad) ohn Verhalten fein, Welcher 
gefalt es mit Belagerung hiefiger Statt (Memmingen), dem Allerhöchften ſeye es gedanket, zu guter Endt⸗ 
ſchafft gereichet; Nachdem ich approchen vnd batterien biß auf 300 Ruten nahe dem hornwerd, darauf 
ich angegangen, avancaret, Ich ſelbiges vorgeftern nachts anfallen lafien, Auch alfo balden, ohngeacht es 
ein real werd vnd mit doppelten flarden ballisaden vnnd Sturmballen verfeben geweſen, mit gemalt 
erobert, on in die 200 Mann vom Feindt ninergemacht, darauf mich flard in gemelted Hornwerck logirt, 
und noch felbige Nacht auch mit ven approchen vollents hineingerudt. Alß ih nun gegen morgen Einen 
Trompeter in die Statt geſchickt vnnd felbige auffordern Iaffen, mit vermelden, Wenn der Sr. Commandant 
anjego nicht einen guten accord anzunemen begert, Es ihme nachmald fo gut nicht mehr gedeyen folte, 
bat er fi} aljo balden zu accordiren erflärt, da dann beyderſeits gegen einander Geyſel gefchidt, vnd 
vermög getroffenen Accords ver Kaiferl. Guarnison freyer Abzug mit Sad vnnd Pad, ober und Vnder 
Wehr, auch fliegennen Bähnlein erlaubt, vnnd felbige auf Büfjen zu convoyrt worden, Allermafien ver 
Außzug anheüt Bormittag befchehen. Wiemol von der ganken Guarnison, fo von bed geweſenen Herrn 
Commandanaten Grafen von Archs Zehen, vnnd vom Bolfchen Regt. A Compag. Reüter geweien, vber 
500 Mann nicht abgezogen, Sondern mehrertheild fich gutwillig bey vnns vndergeſtelt; Worfür dem 
Allmechtigen höchlichen zu dancken, vnnd zu bitten, daß er noch ferners feine gnab verleyhen wolle. 

Daß nun die Herren zu den diefer Landen gemachten Conquaeten mit Einem vnnd anderm gute 
assistenz gethan, befien thue für mein perfon ich mich gegen biefelbe dienſtfr. bebanden, Vnnd nebenft 
dem, daß ſolches alles zu Erhaltung des Allgemeinen Evangel. Staats, dero engenen Sicherheit vnnd 
Wollfart angewendet worven, habe fie auch Ihre Liebe Betrangte glaubendgenofjen, zu deſto mehrerer 
Nachbarlicher Trey, mit groffem Dank gleichfalls Hoch obligirt. Damit vnns allerfeit dem genadenreichen 
Schug des Allerhöchften empfelende. Datum Memmingen ven Sten Aprilis Ao. 1634. 

Ihr fr. vnnd Dienftwilliger 
Buftıf Born. 





73 
Pr .,.. .. T. . & 
Stetation Des 3. chwebiſchen Keibetarfipae Sure Grafen v. Gorn an hen Magiftrat ber Reichs⸗ 
Etadt Kugsburng, ddo. Mauensburg am Sten Map 1634. 
Die mißlangene Etoberung der Reicheſtadteneberlingen am Bodenſee betreffend.) 
” - Ele, Ehruvefte, Burfichtig vnnd Wolweſe Inſonders liebe Herrn vnnd Freundt! 


Den Herren iſt auß Meinen hiebevor an Sie abgegangenen Schreiben ohnverborgen, auß was 
Motiven vnd. Vrſachen Ich mich mit der Statt Vberlingen engagirt, zu welcher Beligerung Ich dann 
voraus von ammanition, Stud, proviant vnnd anderen Nothwendigkeyten, Solche gute provifion gemadht, 
daß ich ahn glücklich vnnd gutem Außschlag nicht gegweifelt; Binn alfo, vergangenen 1äten Aprilis mit 
per Armee vor gemelter Stutt angelanget und zu approchiren angefangen, Auch felbige onmd volgende 
Nacht vie Batterien verfertigen laflen, darauß ven —* paſsato nach geſchofſener Breſche Einen Sturm 
reſolvirt, Welcher auch aufangs zimlich wohl angegangen, geſtalten theils vnſere Soldaten bereits in der 
Statt geweſen, Jidoch alß vie Erſten trouppen, weiß nicht, wie in Confoſion gerathen, Haben Sie fi} 
widerumb zurück begeben, darüber dann die Nacht eingefallen, vnnd alſo der Sturm damals nicht eontinvirt 
werden konnen: Worauf ich nachgehende Tag der Statt härter vnnd weiter zugeſetzt, vnnd ‚den 19ten 
verwichenen Monats, nach dem die brefche erweitert, vnd etwas accesſibler zum Stwem gemacht worden, 
nochmals einen Berfuch thun laſſen, da dann gleichfald, weiln fich befunden, daß der Feindt vermittelt 
der großen Baurſchafft, fo ſich darinn beſindet, ſehr wohl vnnd veſt verbaut vnd vetremchirt, nichts verrichtet 
werben Eönnen, wie wohle es zu beyden mahlen, Gott Lob, ohne ſonderbahren Verluſt (!) abgeloffen. 

Wie ich nun verſpürt, daß die Belägerten Es auf die Extreme ankommen zu laſſen, refolvirt, habe 

Ich einen Sicheren Weeg alß nemlichen mit der Zappe fortzugehen, gedacht, vnd ahn Einen andern ort 
gegen bie Statt, da fih das Erbreich anjehen ließ, daß die Mine am beften zu wachen jene, (Weiln 
fonften vmb die Statt Ein lauterer Stein, vnnd der meiſte graben in Felſen gehawen) approchiren laſſen. 
Nah dem man aber in der Arbeit den grundt gleichfalls, te länger, je härter, und gleich Einem Felſen, 
befunden, vnd der Minirer ſehr lange Zeit, biß er nur durch die Contreſcarpe in den graben durchgebrochen, 
zugebracht, vnnd alſo zu continuiren ein ſehr langweyliges auſſehen gewonnen, jnmittelſt aber ver Feindt 
nicht allein zu contreminiren gute Zeit gehabt, Sondern auch ſich in wehrenden Belaͤgerung vber die 
2000 Mann geworbenen Volck, aus Bayern, Tyrol, auch denen andern am Bodenſee gelegenen Guarnifonen 
verflärfet, vnnd ich babero geſehen, daß ohne große ohngelegenheit on ruin der Armee die :Belägeruui 

vor dißmahl nit zu continuiren; AR habe Ich auf Erftberürten und andern beygefallenen Erheblichen 
Motiven felbige aufzuheben, mich entjählnfien, vnnd alſo das Volk aufbrechen, vnd winaumb An Die alte 
Quartier marchiren laſſen, vmb daß Volck in etwas Ruhe zu legen, vnd inmittelft zufehen, was des 
Seindtes Armee für delseins haben, Auch was die famptlich, anjego zu Franckfort anweſende Herrn Stände 
mit der Armee vorzunehmen, fi} refolviren möchten. 

Dieweilen dann nun dem Allgemeinen Evangl. Staat zum höchſten angelegen, Einen feiten Fuß ahn 
dem Bodenſee zu haben, auffer dem diſer obere Creyß nimmermehr vecht verſichert, hergeflalt aber, vnnd 
fo lang man nicht auch zu Waſſer etwas zu thun vemag, weder an Bberlingen ober einigem andern 
Importirenven ort ahn dem Ser etwas Fruchtbarliches zu tentiren, angefehen nicht allein nie beede 
Belägerungen Eoftnig vnd Vberlingen es genugſam ausweyſen, ſondern auch viel Kxempel anderer 
orten bezeugen‘, was für große dificulteten bet ſoſchen plätzen, welche nicht ganztz beſchloſſen, ſondern 
‚Eine Seiten’ offen Haben, dadurch fie ungehindert fegourimt, vnnd mit feifchem Volk auch aller anderen 
Aotturſfft verfehen werden können, ſich jeberzeit erengdet; Alß bin Ich anjego im Werd begriffen, die Stabt 
Buhhorn, ſo ein guter Hafen, vnnd fehr bequeng am Ger gelegen zu befefligen, vnd zujehen, ob mau 
Schiff zur San bringen, und aledann Ein ober‘ andern Defsein am Bodenſee deſio fruchibarlicher 
‚renfsumären ‚Tünnie: Go ich den Herrn Bl. anfüegen, biefelbe beinebenſt Gottlicher Aumacht treulichſt 
wvfelun wollſen. Datum a MDR ben Bien May A° 1634. 


Ihr Fr 
Diebe Gufluy Born. 
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Drudfehler und Berichtigungen ohne jene bloßer Buchfkabenfehler. 





Sn der Iten AhtHelfung. - 
In der Rote, und In ber brittlegten Linie, iſt 
ſtatt „vertretenen“ „vertretenden“ 

‚zu leſen. 

Am Ende des $.6. ſoll die Zahl der Kreuzer 
flatt „14° — „19° heißen. | 

Sp demſelben $. ift der in der 12ten Linie vor: 
Yetragene Aktivkaſſabeſtand per 1137fl. 
322/ kr., einfhlüfltg ber bamaligen Aktiv: 
Gapitalien per 600 fl. zu verſtehen. 

Pag. zır. Iſt in dem Berzeichniß ber neu beigetretenen 
an N.13. „Hr. Brofhed ꝛc.“, und 

N.14. fo wie auch pag.xrır ad VIN.5. 
„Br. Dr. Burkhard ze.“ zu lefen. 

Pag. zıx. In der ledten Linie ber „Abgleichung“ ſind in 
dem Worte „Attiv⸗ Gaffa = Stanb* in ben 
beiden erften "&itsen die Buchſtaben t und < 

verſett. | 

Pag. xx. adI. N.28. ifl „Ritters v. Lang*; ımb 

ad II. in N.1. „Augustae Vindelicorum 
Typis Wirthianis® zu Iefen. 
In N. VI. dofelbft iſt der Name richtig, Melan⸗ 
thon“ gedruckt, wie er ſich nach ben in Augs⸗ 
busg vorhandenen Authographis felbft, unb 
nicht Melanchton gefchrieben hat. 

Pag.xxzı. in N.IV.N.6; I. flott „Sidonius ==,8i-. 
donis". 

Pag. xzxıı. N. ZIU. ik ſtatt stosrefponbirenben“, 


Pag. ıx. 


Pag.xr. 
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— „eorreſpondirenbem“, und N. XV. 


ſtatt Er — 3weritem Pfarter“ zu leſen. 





In der Dten Abtheilung. 


ESeite 10. Rote 6. Linie 6. KR ſtatt hingen“ — „Ehe 
ringen“ zu leſen 
Seite 16. Sp. 1. ad 5. et 6. find die Noten 6 und 7 
falfch gefept, R.6. gehört zur Allegation 7, 
und R.7 zu jener add R.6. 
Geite 22. Sp. 2. Fig. 22. Ate einie ſtatt „eorrossirt" 
1.= ,corrosirt.* 
Brite 23. &p.2. 8.8. 1. „eine Harpyet, in ber Rote 27 
in ber vorlegten Linie I. ſtatt „quil® 
anv⸗- dann 
Seit⸗ 24. in berfelben Rote: flatt „Palaphetus“ 
„Palaophatus“, -— In her Rote mit.bem 
’ 


Gelte 31. 
Seite A. 


Ibid. 
Seite 33. 
Seite 39. 


Seite 40. 


Geite 43. 


Seite 45. 
Seite 47. 
Seite 57. 


Seite 59. 
Seite 60. 
Seite 65. 


Seite 70. 


GSekte 71. 


¶ IR me Igien: base vu. app, we ba 


Vulgate a sendır ne." 
Unle 7.1. fiatt „Rasfer* = „Kaifers.* 
Sp. 1. zum Nevers: I. ſtatt »welches = 
„weldyer.* 
&p.3.#ott „dArgentam” I, MArgen- 
tau®r 
und 38. Sp. 1. sum Avers: ite Linke und 
ad 6. 14te Linie ſoll heißen „Sphunr.* 
Sp. 2. adf. 4. follte die Jahrszahl 1802 noch 
beigefegt feyn. 
Sp. 2. in $.7. fol flatt „am 16ten May 
„am 26ten May? gelefen werden. — Nadı dem 
Moniteur follte nämlidy die Krönung, wie 
ſolches auch die Iufchrift ber Mebaille enthält, 
am 2aten May flatt finden, wegen benuncizter 
Beforgniffe wurde fie aber aufbenBGtn May 
verſchoben. 
Sp. 1. drittlette inte ſtatt ‚Donne seL 
„Donnees.* 
&. 1. ad N. 23. 2te inte I. flatt „17° — 
„27 October®, und in ber Exerque: ftatt „le 
XVII.“ „le XXVII. Octobre. 1806.* 
Sp. 2. zur 29ten Medaille in ber äten Einie, 
flatt „am 20ten May 1811° — „em 20ten 
März. 1811.“ 
Sp. 2. in ber Note 8. 1. ſtatt ‚Gäöypper 
lein“. — „Sh5pperiin* und fatt 
„monsta“ == „moneta.® 
in der dien Binte I. ftatt ‚Eraftrvatione 
Leriton‘ — ‚„Sonverfatfonssteriton.® 
Sp. 2. in R. 7. in der fünftiekten Knie ift das 
Berbindungswärtchen „und audzulaffen. _ 
Sp.1.in N. 1. Linie. I. ftatt „Floret? = 
»florat.“ 
in .3. follte in bee ten Linie das Bart; 
atad“ or Stahte, — in ber 10ten das 
Wort: „forfkan“ ==: „fortan“, unb in der 
viegtiegten bes Muchftabe E ats F. (Euer 
Würfichtigtelt) gehrndt ſeyn. 
in N.d. Binie 1. desgletchen „Khvingen“ 
ſtatt „Uüringen", unb in ber Tien Linie: 
„das“ ſtatt „dat“. - In der Unterfchrift da⸗ 
ſelbſt in der Note iſt bas in ber Mitte ſtehende 
N. (5.8.%8.) auszulaffen. 


Funde an Me in den Jahren 1844 bis 1845. 











eur Funde 


\\z 


GEN im Jahre 1846. 








FUNDSTÜCKE vimalige römische VILLA mit einem BADHAUS. 


TAB.M. 
Pg.t 


en Pig. I Pig. 0. IH 
(war) \ s — (Aren) HALL) 
N F \N NZ NE] 


Fig. 15 


— 





— — — 


— F dä ® 
F r u L Pf h 
Fr L \ _ N {1 en hi 
Fi f \ e r y A p — 
* 4 ; . 
i 1 H ! J — — * Fa 
\ — hi j — * Fi 
K De, ; u 
* — a ' Fr; F N 
— * — ee 
' — — — 4 — 
u $ 
— 


Ehemalige römische VILLA. 








_ Fans —. weo„ - m n.-—n ww Sr Svrw 7 m_v Eee Wo N ee a A ee 
oo. d u > —* m >. — I IJæe . ’ j a SEN or 2. iv 1% Bu 8 x Zu “ - _ ir nn “. N 
s ” R —* N XR r > \ N, “ b 2 RN >) x r j ” \ 
I I e SZ AN N TEN USD A EST N —R Ne, 
re — ” N 3 oo #9 7 \, I 00 > \, / 1 est / er 7 J J Gase, Dun .% rn. . 


+ u 





Eombinirter 





des 


biftorifchen Kreis⸗Vereins 


für den 






Negie rungsbezirk von Schwaben um Ueubu 


Für die Jahre 1847 und 1848. 





| — 


Augsburg, 1849. 





Breizehuter uud vierzehnter 


eswbinirter 


Iahrs- Deridt 


u des 


hiſtoriſchen Kreis⸗Vereins 


für den 





Regierungsbezirk von Schwaben un Uenburg. 


Für die Jahre 1847 und 1848. 


Lg 
Augsburg, 1849. 
Gedruckt in der Laut er'ſchen Buchdruderei (Zrans Heitmayr). 











astr, LEN”. xD 
TAOEM Fuül AL UNS 
"18. 


2 2 


Suabalt. .. .... 
ded combinirten 1L3tn und LAten Jahrsberichts des biftorifhen Breis: 
Bereind für Schwaben und Neuburg für Die Jahre 1847 und 1848. 





Kt Abtbeilung. 
Rechenſchafts⸗Bericht. 


1) Allerhochſte und höchſte Wohlgefallens⸗ 5.) Zu⸗ und Abgang ber aktiven Mitglieder. Im 
bezeugungen über das frühere Wirken des Jahre 1847 noch Mehrung von 65 resp. 31 neuen 


Vereinn... 0.0. G.vu Mitglidem - . - 2 22. .. 6.m. 
. 2.) Beränderungen in der Repräfentation des reine 6.) Einnahmen, und Ausgaben ; Caſſa⸗Activum © .x. 
VI. 3 
e 7. El bo at - +: + ei et. 
und 3.) in den Perfonen des Ausſchuſſes &.vırund vo. WElaborate, — in ber Beilage 3.4. verz an 
4.) Reue Ehrenmitglieder . . . ©.vurundıx. 
Beilagen. 


Ziffer 1.Hohe Präfivial- Rotififattion aa 1 . . ©&.xı. 
Ziffer 2. Berzeihniß der dem Verein 1.3.1847 neu zuge⸗ B.) durch Berfeßung aus dem Kreis, wegen Alters, 

gangenen 65 Mitglieder -. . . . . S.xıu. md freiwillig ausgetreten; (18 Indivi⸗ 
Ziffer 3.Abgang von Vereinsmitgliedern 1.3.1847 ' "DUMN). » 2 2 0 0. . . Sm 


A,)durh Ton; (16 Individnen).. G.xım. 





Kite Abtbeilung. 


Beiträge für Kunft und Alterthbum. 


I. Reue Altertpums- Bunde, und Entvedun- 6.) Zund neuerer Münzen in dem Markte Din- 
genin den Jahren 1847 und 1848 . &.1-19. kelſcherben, kgl. Logts. Zusmarspaufen 

1.) Rotizen über ein in den Beſitz des k. Antiqua- 8.10. 

riums in München Übergegangenes „filbernes 7.) Eine neue Grabflätie einer Likatiſchen 

Gefäß“ mit Darſtellungen aus der griechifchen oder Keltifh-romanifirte " Urbewoh⸗ 

Heroen⸗ Gefhihte . -. » . » S.1-4. nerin des Landes, entbedt bei Roggden 

2.) Reuer Altertfumsfund vom „Rofenauberg bei Logis. Wertinden . . © - . . ©.12. 
Angebugt.3.1847% . . . ©.4un.5. Monograppifihes von Roggden, olim 

3.) Bunde auf der im Bau begriffen gewefenen „Rogdun® . . 2 222.0. 6.13. 


GSirede der Eifenbafn von Augsburg nad 
Roaufbeuern - » > 2 2 2.2. S.6. 
4.) Fund einer türkiſchen Golbmünze von Sultan 
Selm, Soßu Soltman’s Chan’s 9.3.1565 
S.7. 

5.) Abermal ein Brakteatenfund bei Grünen: 
bad im Logts.⸗Bezirke Bellen . ©.7-9. 


8.) Beitere Rachrichten über die - in dem Fürſtl. 
Dettingen - Wallerſteiniſchen Walde: „das 
Grundholze genannt, bi Mauren 1846 
entdeckte großartigerömifche Vilia , mit einem 
eigenen Bavdehaufe . . . . 8.15. 

9.) Eine 2te Wahrnahme römifcher Subfiruftionen 
bei Mauren - oo 000. . 8.17. 


40.) Entvedung einiger römiſcher Gebäude im 
Balve „Moifter* zwifhen Rieden s- 
heim und Bittenbrunn im Logte. Reu- 
burg »- 2 2 2 2 002. Gi. 

Der Iepte „Marlgrafuoı Burgan EarIt, 
ein Gohn tes Erzherzogs Frrdina uds A. von 
Deſterreich, und der Augsburger Patriziers - Torh- 
dee Bpilippine®elfer . . . 8.19-40. 
5.1. deſſen väterliche Abflammung . &.19. 
6.2.8.9.5erpinand TI. von Tirol, nes 
M. Grafen Carls v. Burgan Bater G. 21. 

6.3. Die Mutter : Ppilippine Welſer S.23. 
‚6.4. Einige mertwürbige Notizen über das 
Augsburgifipe Patriziatsgeſchlecht der Wel⸗ 

ſer ... 6.23. 

6.5. Biographiſches von dem Bruder des M.⸗ 
Gr.Carls v. Burgau, dem geweſenen 
Cardinal, und Biſchof von Conſtanz, 
Andread . 2» 2 2 2 2.8.7. 

$.6. Biograppifches von dem Markgrafen Carl 
„de Durganfll. . . . . 8.23. 
5.7. Das Prozeſſionale, ſehr feierliche Leichen⸗ 
Begängniß dieſes Markgrafen zu Günz⸗ 

burg am 15ten April 1619 . . ©.32. 

6.8. Die neuerliche Ueberſetzung der Lörperli« 
hen Ueberreſte des M.Gr. Carlv. 
Burg au und feiner Gattin Sthtila, 


0 0 « 0 ‘ “. 


IV 


gebornen Derzogin von Jülich, Eleve 
um Berg . . . 2... .6.3. 


II. Mod ein Rachtrag zu den Philipp Deinrich Mäl«- 
ler'ſchen Porträts- und hiſtoriſchen Me- 
Dalllen . .. . . . ©.411-4. 
Tagebuch des Hans Lug aus Angebırg. - Ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte des Bauernkriegs i. J. 1525. 
¶ itgetheilt von dem Vereins - Sekretär, Studien⸗ 
Lehrer Hrn. Greif). .. 6.47. 
Vorwort zu dieſem Tagebuch von demſelben ©.49-55. 
Abbrack des Lupiigen Tagebuchs v. J. 1525 
S.56- 57. 

Unpang: (Eine kurze Ueberſicht deo Irhalts dieſes 
Tagebuche von P. Stephan Poſtelmeper, 
Stifts⸗Prior bei St. Stephan in Augsburg 
8.68-70. 

Erwerbungen bes hiſtoriſchen Kreis - Bereins In den 
Japren 1847 und 1848 an Mebaillen, Münzen, 
nad Inticagien . . . ...6.1-7. 
. Erflärung der auf der beigegebenen Gteinbrud- 
tafel abgebildeten 45 allerthümlichen Gegenflände 
8.75-78. 
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Drudfepler und einige Nachträge (Lehtes Blatt). 
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Erſte Abtheilung. 


Ueber 


i Neuburg 
des hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und 
dad Wirken De die Sabre 1847 und 1848. 





Mit 7 Beilagen. 
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Nechenſchafts-⸗Bericht 
über 
dad Wirken des hiſtoriſchen Kreis-Vereins im Negierungd- 
Bezirke von Schwaben und Meuburg, 
in ven Jahren 1847 ımb 1848, | 





1. 


Wie in den Vorjahren, fo wurbe unferem Kreis⸗Vereine bei Berlage ves letzten Sabröberichts zur 
allerhochſten Stelle über fein Wirken im Jahre 1846 nach Inhalt der Beilage unter ‚Ziffer .1 wieder die 
allerhöchſte Wohlgefallend:Bezeugung, zu flinem allerunterthänigften Dante und u Ermunte⸗ 
rung ſeines Fortwirkens, zu Theil. 

Seine jezt glorreichſt regierende Majeſtät Maximilian IE. haben, 
wie folches bereits in 6.2. jenes Jahrsberichts ©. vn and vırı unterthänigft verdankt worden Et, noch 
ald Eronprinz vie gleiche hochſte Zufriedenheit unferm Bereine auszudrüchen geruht. 

Auch Seine Majeftät der Abnig Otto von Griechenland haben vie Vorlage der colo⸗ 
rirten Ahbildungen der merkwürbigeren Nordendorfer Zundftüde und ihrer Erklärung dem Vereine durch 
die konigliche bayerifche Geſandſchaft sub ddo. Athen am 8. Mai 1847, als cin "Zeichen freundlichen 
Andenkens aufzunehmen und für dieſe Mittheilung folder, — das Urland claſſiſcher Alterthümer beſonders 
anſprechender Fund» Stüde- das lebhafteſte Intereſſe und die volleſte Anerkennung ausdrütken zu laſſen gernht. 


2. 

Noch während des Drucks dieſes Jahrsberichts iſt in ver Repräſentation des Vereins die Verände⸗ 
zung eingetreten, daß der bisherige ſtatutariſche Ite Hr. Vorſtand deſſelben, der k. Hr. Regierungs⸗VPräfi⸗ 
dent Dr. Anton v. Fiſcher als wirklicher k. Staatsrath nach München berufen wurde, und der unterm 
30. Juni d. Is. nach Augsburg ernannte jezige Hr. Regierungs⸗Präſident Georg Carl Freiherr v. Weinen 
- ein bekannter Geſchichtsfreund und verehrter Alterthums-Forſcher — beim hiſtoriſchen Kreis⸗Vereine ſofort 
deſſen Stelle einnahm. Dieſer Ite Hr. Vorſtand beließ als Regierungschef dem Vereine zu feinem großen 
Danke auch alle bisherigen Unterſtützungs⸗Gewährungen, wie: die ſehr geeigneten Lokalitäten zu ſeinen 
Sammlungen und Verſammlungen, und im ausführbaren Falle die erfoderliche Kanzlei- und Lithographie⸗ 
Aushilfe, — der Hr. Staatsrath Dr. v. Fiſcher, aber deſſen auch vieljährige, frühere thätige Theilnahme 
am Vereine in dem 1845 gedruckten Namensverzeichniſſe der aktiven Vereinsmitglieder S. 7. dankbarſt 
angerühmt wurde, verblieb wieder — wie in den Jahren 1838 und ferner bis zu ſeinem erſten Austritt 
aus dem Kreiſe — ein ſehr verehrtes Ehrenmitglied unſeres Vereins. 


8. 
Im Ausſchuſſe ſelbſt traten dann in den Jahren 1847 und 1848 noch die Veraͤnderungen ein, daß 
1.) zwar erſt in das Jahr 1849 gehörig, aber doch als zuſammenhängend hier zu berühren, das bis⸗ 
herige thaͤtige Ausſchußmitglied ver geweſene Hr. Regierungs⸗Director Dr. Joh. Georg Sriedrich 


vi 


v. For ſter die höchfle Ehronſtelle hard wirlichen Staatsrathe uns E, Gtaattminifers des Innern 
eingenommen bat; 

2.) daß der geweſene vieljährige Sr. Profeſſor an der Gtupienanftalt si. Stephan in Augsburg 
Dr. P. Carlmam &lor, 0. 8.B.1t. 3.1847 wieder in fein Stift St. Baul bei Klagenfurt . 
zurückgetreten, dann aber vom Vereine zu ſeinem Ehrenmltgliede ernannt worden iſt; 

3.) daß ver Ite rechtskundige Burgermeiſter Gr. Georg Fornbran zu Augsburg ſtatt ſeines verſtor⸗ 
benen Vorfahrers des Hrn. Bürgermeifterd Dr. Nicolaus Heinrich Richard Carron du Val am 
26. Juni 1847 zum Ausfchußmitglieve gewählt wurbe; 

2.) daß ver jezige Hr. Stiftö- Prior O. 8. B. bei St. Stephan in Augsburg P. Stephan Poftels 
meer, weicher auch Das von bem verſtorbenen Domsapitular Auguſtin Stark begründete Obser- 
vatorium dahier leitet, Ratt ve ad 2. rwahaten Dr. Hlors zum Eintritt in ven Audſchuß 

eingeladen wurde; 

5.) zur Ergänzung der erfoderlichen Mitgliederzahl des Ausfchuffes — (ohne vie belden WBoriäude ums 
Dereistriücnmistes in der Zahl von 20,) - wurbe, nochden ber nur karze Zelt 1.3.1887 in ben 

Ausſchuf eingatsetene damalige Hr. Regierungärath ung Stadt⸗GCommiſſar zu Augsburg Friedrich Hektor 
Graf v. Hundt als k. Miniſterlalrath wicher autgeireten If, ner auch als Gemalde⸗Neſtenratenr 
rũhnilich bekannte Or. Kepfernaior der. 3. Duden» Gotri⸗e dahter Anprent Cisre: in ben Aus⸗ 

ſchuß aewählt. 

6.) Zur Aushilfe in den Verrichtungen des Bekretariats wurbe das ſchon Altere Ausſchußmitglico ber 
3. Sr. Rumserjunlee Eruſt u. Eteisen nach eigenem gefälligen Antrag, und ebenſo 

$) ner in feinem beichritieuen Rabsflande von Denauwärth na Augsburg überßedelte, unb für bew 
Berein fortan thätig gewefene vorige E. Landrichter zu Donauwörth Hr. Chriſtoph Schill beſtimmt. 

8.) Endlich wurde noch der Commorant und Iubelpriefter, der gewefene Hr. Stabtpfarrer von St. Walbburg 
in Eichſtaäͤdt Dr. Br. Anton Mayer, cortefp. Mitglied der k. Akademie der Wiffenfchaften in München, ald 
Ehren-Mitgfled unfered Vereins zum Beſuche unferer Derfammlungen eingeladen, und derfelbe hatte 
auch die Güte nebfl Uebergabe einiger Eleiner hiſtoriſcher Claborate, 2 Käften mit römifchen Münzen, 
welche zum roͤmiſchen Antiquarium in Augsburg gehören, zu orbnen, und in einigen Eremplaren 
auch zu ergänzen. 

R. 

Als neue Ehrenmitglieder ernannte der Ausfhuß in den bemerkten 2 Jahren, — auch zum Dankes⸗ 

beweiſe für literare Mittheilungen: 

1.) den durch feine reichen Kunfl-Sammlungen rühmlich bekannten Breund und Kenner des Alterihums 
M: le Baron de Westreemen de Tiellandt, Conseiller Etat et Chambellan de S.M. le Roi 
de Pays-bas ; 

2.) den Hrn. Dr. Eduard Melly in Wien, ver k. Akademie der Wiffenfchaften in Neapel, des are 
chaͤologiſchen Inflituts in Rom, der E. E. und großhberzoglichen Akademie zu Arezzo, und bed 
tirohifchen Landes⸗ Muſeums zu Innöbrucd Miiglich; 

3.) ben Sen. Earl A. Ulle pitſch, Dr. ver Rechte und der Philoſophle, Geſchäfisleiter des hiſtoriſchen 
Provinzlalyereins fir Kran zu Laibach; 
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2.) ben oben $.& N. erwähnten Hrn. Conventual Dr. Carlmann Flor; 

3.) den Hrn. Dr. Märker, Gelehrten und Geſchichtsforſcher in Berlin, insbeſondere auch ver urkund⸗ 
lihen genealogifchen Quellen des Haufe Hohenzollern; 

6.) den Srn. Dr. Schmidl, Dozenten an der Wiener Hochfchule, und Redalteur ver -öfterreichifchen 
Blätter für Literatur und Kunft, und 

7.) als correſpondirendes Ehreumitglied: den Hrn. Dr. Joh. Nep. Vogl, Dffisialen des niever-öfterreicht- 
ſchen lanpfländifchen Collegiums, und Redakteur des öfterreichifchen Morgenblatts in Wien. 


J. 

Zu dem Berzeichniffe über ven Zur und Abgang ber aktiven Mitglieder bed Vereins in ben 
beiden adgewichenen Jahren bat man wohl für das Jahr 1847 die Materialien zuſammengebracht, aber 
noch nicht für das fo viele Berfonal-Berännerungen umfaſſende Jahr 1848, In welchem auch zahlreiche guiß« 
und gerigtäherrlihe Veränderungen, und ein fehr zahlreicher Perſonenwechſel bei den äußern Aemtern 
eintrat, auch viele bisherige Behörden, welche unferen biftorifchen Verein feit 14 Jahren fo vielfach unter« 
fügt Haben, ganz verſchwunden find, woraus ſich nothwendig auch ein noch nicht feſtſtehender Stand ver 
Mitgliederzahl und ihrer Aufenthaltsorte ergab. — Diefer Stand der Mitglieder i. I. 1848 Tann daher 
erſt im nächſten Jahrsberichte nachgetragen werben; ohnehin beabfichtet der Verein nach Umfluß von 5 
Jahren feit der legten KRundgabe des Namendverzeichniffes fänmtlicher Vereinsmitgliever, 1.3. 1830 wieder 
ein neues Verzeichniß derfelben im Drud auflegen zu laffen. 

Die Beilage unter Ziffer 2 weist ferner nad: daß i. J. 1847 ie sub Lit. A. namentlich auf— 
geführten 65 neuen Mitglieder unſerm Kreis» Vereine wieder zugegangen, die sub Lit. B. genannten 
34 Individuen aber abgegangen ‚find. Bon diefen lekteren find inäbefondere 16 Ältere Mitglieber 
i.3.1847 mit Tod abgegangen. 

Es ſtellt ſich Demnach nach Abzug dieſes Abgangs in ver Haupt⸗Summe no ein Zuwachs von 
31 neuen Theilnehmern für dad Jahr 1847 dar. 

Da nun nad) dem Bortrag in ven 65. 3 und A ned Jahrsberichts pro 1846 der Effectivſtand ber 
aktiven Mitglieber in ver Zahl von 677 erfcheint; fo flelt fich zu Ende des Jahre 1847 vie Gefammt- Sunme 
der Mitglieder unferes hiſtor. Kreise Bereind einfchlüßlich von 41 Ehrenmitgliedern zu 741 Theilnehmern bar. 

Die in der folgenden Beilage Ziffer 3 am Ende dieſes Rechnungs⸗Exttakts vorkommende Ueber» 
fit der aktiven Mitglieder, welche für dad Jahre 1847 Gelpbeiträge zu den Zweden bed Vereins 
entrichtet Haben, meist die Zahl von 550 Contribuirenden nach, mwobel noch 2 Behörden damals im 
Ausftand hafteten, die contribuirenden 102 Teilnehmer in ver Kreishauptftant Augsburg aber haben allein 
212 fl. freiwillige Gelobeiträge entrichtet. 

6. 

Die wieder mit der größten Afkurateife, zum großen Danfe des Vereins von dem Vereins⸗ und 
Ausfchußmitgliev dann Kaffier Hrn. Domcapitular Branz de Paula Baader gelegte, und von dem Ausſchuß⸗ 
Mitgliede vem Ilten vechtöfundigen Hrn. Bürgermeifter Conrad Heinrich revidirte und ebenfall® ganz richtig 
befundene Jahrs⸗Rechnung zeigt nach der Beilage unter Ziffer 3.mit dem Uebertrag des Vorjahrs folgende 
Rechnungs» Pofltionen aus: eine Brutto-@innahme von 1331.33 Y, fr., und eine Ausgabe von 


716 fl. 10 kr., fomit nach der Abgleichung der Einnahmen gegen die Ausgaben einen netto Aktivreſt von 
B 
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615 1.18 1%, kr., morunter fich aber inhaltlich ver früheren Jahres» Rechnungen aus älteren Anfäufen nach den 
damaligen Gourfen- an & öfterreichtfchen Metalique- Obligationen, zu 100 fl.current, 480 fl. in Staatd- Pa- 
pieren befinden. 

Die biöher nur langfam eingehenden neuen Beiträge für das Jahr 1848 und der Baarreft der Eaffe find - 
da die erwähnten Papiere bei ihrem izigen Courfe ohne zu großen Verluſt nicht wohl veräußert werben können, ins⸗ 
befonvere zu Beftreitung der Kaften dieſes combinirten Jahröbericht® und ver vorgetragenen Ansgaben auf Regie, 
dann zu Bezahlung von regelmäßig erſcheinenden Fortſetzungen beftimmt; - fle find hiezu aber auch zureichend. 

T. 

Die Beilage unter Ziffer 4. verzeichnet die 1.3.1847 und 1848 dem DBereine zugefommenen, und 
größtentheil® — mit Bemerkung des Verfaflers in dieſem Fahrberichte abgedruckten Elaborate, und hiſtoriſchen und 
numismatiſchen Ausarbeitungen. 

Und die mit Ziffer 3. bezeichnete Beilage enthält das Verzeichniß der in nen beiden abgewichenen Vorjah⸗ 
zen unferm Vereine theils als Geſchenke, theild durch DrudichriftenTaufch mit gleichen literaren Bereinen erbals 
tenen Bücher und Bilderwerfe, ver gekauften hiftorifchen Werke, dann auch eines Manuferipts in 5 Boliobänden. 

Die Manuferipta des Vereins find auch dadurch vermehrt worden, daß ver Bereind- Ausfchuß eine 
Summe von 50 fl.zu der von dem Ilten Hrn. Vereinsvorſtand bewilligten Abfchriftönahme von den fich In feinem 
Befitze befindlichen, und wie auß des Srhrn.v.Hormanyers Taſchenbuch für vaterlaͤndiſche Geſchichte, Jahr⸗ 
gang 1840 ©. 224 - 283 abgedruckter Inhalts» Anzeige öffentlich bekannt ifl, fehr reichen Brivatfammlung von 
Urkunden, Regeften, Chroniken, und hiſtoriſchen Collekten beflimmt Bat, mo dann ſolche In eigene KHefle 
geſammelte Abfchriften und Quellen, weiche dieſe Beilage ebenfalls verzeichnet, in den Jahren 1847 und 1848 
hervorgingen, und in ben Befitz unſeres biftorifchen Kreis« Vereins kamen. 

Diefe die Zwecke ver Vereine beförbernben, und die Koften mindernden literaren Verbindungen wurden mit 
den in den früheren Jahrsberichten genannten hiftorifchen, Alterthums⸗, und Vaterlands Beichichtöforfchenben 
Geſellſchaften des In⸗ uud Auslands nicht nur aufmerkfam erhalten, fondern in dem abgehandelten Zeitraume auch 
noch durch neue Verbindungen vermehrt, nemlich 1.) mit dem Mecklenburgiſchen Vereine für Geſchichtso⸗ 
und Altertfumdfunde in Schwerin, 2. et 3.) mit dem biftorijchen PBrovinzialvereine für Krain zu Lalbach: 
und mit dem biftorifchen Vereine für Kärnten zu Klagenfurt, 4.) mit vem biftorifchen Verein der 5 Orte 
in der Schweiz, Luzern, Url, Schwig, Untermalden und Zug, und 5.) mit per Schleswig» Kolflein« 
Zauenburgifchen Gefellfchaft für Sammlung und Erhaltung vaterlänpifcher Alterthümer zu Kiel. 


Auch der biftorifche Silialverein zu Neuburga.D. hat fein unermüdetes Wirken mie biöher forts 
geſezt, und in feinem im laufenden Jahre wieder im Druck erfchienenen Gollectaneen-Blatte, XIIIten Jahr« 
gangs 1847, im erflen Hefte Vten Bandes bie in der &.2.1.c.bemerkften Inhaltd« Anzeige vorgetragenen Ela⸗ 
borate In demſelben befannt gemacht, am Ende dieſes Jahrgangs aber noch In einem Anbange feinen Jahrsbericht 
für das Jahr 1847, welchem 3 lithographirte Tafeln beigegeben wurden, abdrucken laffen. 


vB. 


Ziffer 1. 


Abdruck. 


un en? 


Augsburg, ven 23. Juli 1847. 
Ad Nrum. 1596 Praes. 


Dad Präſidium der F.b. Negierung von Schwaben und Neuburg 
an u 
pen Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins von Schwaben und Neuburg. 


Seine Majeſtät der König Haben von dem unterm 16. v. M. vorgelegten XIIten Jahrs- 
berichte für das Jahr 1846 des Hiftorijchen Vereins für Schwaben und Neuburg Einficht zunehmen , und zu befehlen 
gerußt, daß dieſem Verein für jeine fortgefegten wiffenfchaftlichen Bemühungen, und namentlich dem um den⸗ 
felben befonverd verbienten hochbetagten Regterungs»Direftor v.Raifer ald dem Verfaſſer des Jahrs⸗ 
berichtes dad allerhöchſte Wohlgefallen eröffnet werven fol. 

Das Regierung» Präftvium beeilt ſich dieſen ehrenvollen neuen Beweis ver allerhöchften Anerkennung in 
Folge höchſter Entſchließung des k. Minifteriums des Innern für Kirchen» und Schulangelegenheiten vom 
27. d. M. zur Kenntniß des Ausichuffes zu bringen. 


v. Fiſcher. 
(Allerhochſte Wohlgefallens: Bezeugung, - Schlereth. 
den XIIten Jahrsbericht des hiſtoriſchen 
Bereins von Schwaben und Neuburg betr. ) 
u EN ER 


Br 


Ziffer 2. u 


Verzeichnifß 
ber dem hiſtoriſchen Kreisvereine zu Augsburg i. J. 1847 neu beigetretenen Mitglleder. 


1-6.) Hieher gehören neben dem i. J. 1848 als Oberlirhen- und Studienrath in München, aus dem Kreis 
wieder ausgetretenen und im Jahre 1847 als Bereind- und Ausfchußmitglied In den Ausfchuß gewählten k. Regierungs- 
Rath und Stadteommiffär P. T. Hrn. Grafen Friede. Hektor v. Hundt, auch die fämmtlihen neuen Ehrenmitglieder, 
welche S. VII.und VII. in 6.4. aufgeführt find. 


Dann find als orbentliche Bereinsmitglieber beigetreten: 
(Nah alphabetifger Ordnung). 


Die P.T.Herren: 7.) Bacherle, Earl, Iter k. Logts.-Aſſeſſor zu Züßen. 8.) Bader, gewefener Freiherrl. 
9. Stauffenberg’fcher Patrimontalrichter zu Amerdingen. 9.)9.Baur-Breitenfeld, Fidel, vamals IIter Logts.⸗Aſſeſſor 
in Lindau. 10.) Dr.Bed, Joh. Heinr, 8. Gerichtsarzt zu Weiffenporn. 11.) Bed, Johann, Kupferſchmid in 
Saufbeuern. 12.) Bieber, Geora, k. Pfarrer in Wittesheim, Logts. Monheim. 13.) Bernhard, Fr. Magnus, 
damals Elericus bei St. Stephan in Augsburg. 14.) v. Böck, P. Michael O. 8. B. Stubienlehrer der IIten Vor⸗ 
bereitungstlaffe bei St. Steppan in Augsburg. 15.) Büttner, gew. P.⸗Ger.⸗Oberſchreiber in Biffingen. 
16.) Eigeläberger, Jak., Benefiziatin Buggenhofen, izt Gerichts - und Polizeibezirts Biffingen. 17.) Emmer, 
Franz, Ilter Landgerichts - Affeffor zu Zusmarspaufen. 18.) Enzensberger, Wilhelm, izt Iter Affeffor beim 
note. Zusmarspaufen. 19.) Erlenmayer Ludwig, fürftlih und gräflich Fugger'ſcher Stiftungs - Adminiftrator in 
Augsburg. 20.) Fendt, Schullehrer in Engetsried, Logts. Ditobeuren. 21.) Fichtner, Anton, k. Pfarrer 
in Weilheim, Logts. Monheim. 22.) Geiß, Ernſt, DBenefiziat zu St. Peter in Münden, und Ausfchußmit- 
glied des dortigen bift.Bereins. 23.) Grözner, Georg Zof., k. Landrichter zu Burgau. 24.) Gſchwind, Joſ., 
damals Pfarrer in Lehbrud. 25.) Heberling, Earl Theodor, k. 2andriter zu Immenfladt. 26.) v. Hei⸗ 
Ligenftein, Anton, !.Kammerjunfer, und Revierförfter zu Obergüngburg. 27.) Herb, damald Schulgepilfe 
‚u Lachen, Logts. Ottobeuern. 28.) Huber, Bonifaz, damals Clericus dann P.O.8.B.in Augsburg, und 
n Münden. 29.) Huber, Ehriftian, Dekan und Pfarrer zu Kußenhaufen, Logts. Zusmarspaufen. 30.) Gr.».Hundt, 
Sriedr. Hektor, vergl. oben in 6.3.Nr.5.31.) Huttler, P.Mar O. S. B., damals Stupienlehrer ver Iten Vor⸗ 
bereitungsflaffe bei St. Stephan in Augsburg. 32.) Jäger, Ludwig, gl. Pfarrer und Difrifts- Schulinfpeltor 
auch Lapiteld- Affiftent zu Babenhaufen. 33.3 Ifer, Sebaft., tgl. Pfarrer in Boos, Ger.- und Polizeibezirks 
BDabenhaufen. 34.) Kaufmann, Dr., pralt. Arzt in Biffingen, G.und Y. Brzs. Biffingen. 35.)v. Kramer, Zof., 
1. Profeffor ap der polptechnifchen Schule zu Augsburg (ver bürgerlihen Baufunde, des Ornamenten=, dann des 
Bau- und Maichinen- Zeichnens.) 36.) Lang, Joſeph Jak., königl. Pfarrer zu Ammerbingen, Logts. Höchftädt. 
37.) Dr.2auber, k. Gerichtsarzt zu Donauwörth. 38.) Leu, Zoh., Kaufmann und Rauhwaarenhändler in Augs⸗ 
burg. 39.) Mater, Kaspar, kgl. Affeffor zu Babenhaufen. 46.) Mater, Thomas, fgl. Ilter Affeffor des Logts. Otto⸗ 
beuren. 41.) Martin, Karl Anton, Iter gl. Lanpgerichts- Affeffor zu Günzburg. 42.) Mayerhofer, Ehor- 
regent zu Biſſingen. 43.) Milbauer, Iof., damals kgl. Landgerichts⸗-Aſſeſſor zu Weiler, izt Iter zu Donau- 
worth. 44.) Müller, Quirin, damals Freiperrlih v. Ponikau'ſcher Patrimonialrichter Iter Klaffe zu Oberdorf. 
55.) Neuß, Auguf, Mevallleur und Graveur zu Augsburg. 46.) Oberthanner, Ferdinand, Candidatas Theo- 
logiae in Münden. 47.) Oppenrieder, Epuard, königlicher Studienlehrer in Augsburg. 48.) Parft, Rechts⸗ 
praktitant bei dem damaligen Fürftlichen Herrfchafts - Gerichte Biffingen. 49.) Reitmayer, Inhaber der vorigen 
Lauter’fhen Buchdruderei in Augsburg. 50.) (Wiederbeigetreten): Röole, DBenevitt, Schullehrer zu Nettenbach, 
Logts. Ditobeuren. 51.) Rupprecht, Joh. Nepom., Ilter Lanpgerichts-Affeffor zu Höchftänt. 52.) Schicker, Zof., 
!.Tandrichter zu güßen. 53.) Schned, Yof., Ilter . Landgerichts - Affeffor zu Roggenburg. 54.) Schwab, Zof., 
Sädtermeifter zu Bemping. 55.) Dr. Seif, Euſtach, k. Landrichter zu Buchloe. 56.) Stadelbauer, Epriftian, 
IIter Afteffor des Logts.. Buchloe. 57.) Steiner, Conrad, k. Landrichter zu Grönenbach. 58.) Stettner Gotthardt, 
k. Landrihter zu Wemding. 59.) Thannhauſer, Zof., Schullehrer zu Fellheim, Logts. Illertiſſen. 60. Thoma, 
Nikolaus, k. Pfarrer zu Herrenſtetten, Logts. Illertiſſen. 61.) v. Wachter, damals Rechtspraktikant bei dem 
2. Engte  Ottobeuren. 62.) Waldh ör, damals Funktionär in Burpeim. 63.) Weber, Mar Yof., Iter Aſſeſſor 
bes !.Logts. Höhflänt. 64.) Weber, P.Simen, 0.8.B. Gtubienlehrer der Illten Borbereitungsflafie bei 
St. Stephan in Augsburg, und 65.) Wiedemann, Theobor, gewefener Chorvikar und Bibliotpelar des Cle⸗ 
vital Seminars Ju Sreifing , jet Eooperator zu Schnaidſee bei Wafferburg. 








DEN 


Hiffer 3. . oo | Ä | 
Abgang von Bereind: Mitgliedern im Sabre 2847. 


A. Dur Top: 


P. T. die Herren: 1.) Albrecht Joſ., gewefener I. Lanngerichts - Affeffox zu Oberborf. 2.) Bader Cöleſtin, 
gew. kath. Stabtpfarrer zu Lindau. 3.) Banchero, gew. Frhr. v. Staufenberg’fher Patrimonial-Richter I. CL. zu 
Zettingen, Logs. Burgau. 4.) Elaus of. Jakob, gew. Staptpfarrer zu Memmingen. 5.) Dorner Georg, Gaſt⸗ 
wirtp zu Rörplingen. 6.) Hertrich Aloys, gew. Pfarrer zu Untrasried, Logs. Ober- Günzburg. 7.) Kühbacher, 
gew. Magiftratsrath zu Augsburg. 8.) Karg Dominik, gem. Pfarrer zu Deubach, %dg8. Burgau. 9.) Neuß, Joh. 
Jakob, gew. Hofgraveur in Augsburg. 10.) Reuß Chriſtian, gem. Lithograpf in Augsburg. 11.) Ried Wenpelin, 
gew. Pfarrer in Legau, Logs. Grönenbach. 12.) Rebmann, gew. Bürgermeifier in Lindau. 13.) Riegger Euſtach., 
gew. Domrapitular in Augsburg . 14.39. Tänzel Joſ., Frhr. auf Trazberg, gew. Gutsherr zu Ober - Bärhingen, Ldgs. 
Zauingen. 15.) Thum Simon, Dechant und Pfarrer zu Allmanspofen, Logs. Wertingen; und 16.) Bogtmann, 
Pfarrer in Magerbein, damaligen Herrfihafts- Gerichts Biſſingen. 


B. Dur Berfegung aus dem Kreis, wegen Alters, und freiwillig ausgetreten find: 

P.T. die Herren: 

1.) Bader Nicolaus, Seifenfleder zu Nördlingen. 2.) Dorner Georg, Gaſtwirih daſelbſt. 3.) Fuchs Yof., 
Dekan und Pfarrer zu Altdorf, Logs. Oberdorf. 4.) v. Gimmy Gilbert, p. Iter Affeffor des Landgerichts Wertingen. 
5.) Heidenreich, gew. Regierungs - Affeffor zu Augsburg, (wegen Verſetzung nah Ansbach aus dem Kreis.) 
6.)Rümmerle, quiesc. königlicher Landrichter zu Immenſtadt. 7.) Kollmann Adam, gew. k. Revierförfter zu 
Holzheim, Wgs. Dilingen, (durch nachgeſuchte Dienft - Entlaffung.) 8.) Leitenmayer Pangraz, Pfarrer zu Steppach, 
gs. Göggingen, (trat aus.) 9.) v. Liederkron, gew. Bürgermeifter in Rörblingen, (trat als Landgerichts-Affeffor 
zu Shwabad aus dem Kreis.) 10.) v9. Marogna Earl, Graf, gew. Pfarrer zu Breitenthal, Logs. Roggenburg ‚(ware 
derte nach Amerika aus.) 11.) Lic. Peter Pölzi, gew. Landrichter und Stadt⸗Commiſſär zu Nörblingen, Cüberfievelte 
nach Nürnberg und trat aus dem Kreis.) 12.) Rollwagen, Buhbinder zu Nördlingen, (trat aus.) Ebenfo 13.) Re- 
mond, Advokat zu Minvelpeim. 14.) v. Reber Gotthard, gew. T. Regierungsrath, (trat als T. Oberrechnungsrath 
aus dem Kreis.) 15.) Tochtermann, Pfarrer zu Unterroth, Logs. Illertiſſen, (trat aus.) 16) Vogtmann, Pfarrer 
in Magerbein, vorigen Herrfch.-Ger. Biffingen, (trat durch Berfeßung aus dem Kreis.) 17.)9.Wahter Samuel, 
Kirchenrath zu Memmingen, (wegen 9Ojäprigen Alter ausgetreten); und 18.) Wagner, Pfarrer zu Uzwingen, 
(durch Berfegung aus dem Kreis ausgetreten .) 


av 
Siffer 2. 
nun Verzeichnif 
ber im Kalender⸗Jahre 1847 von dem Vereinsmitgliedern geleifteten freiwilligen Beiträge; — zufammengefielli ans 
ben in der Bereins-Regifttatur vorliegenden Gelveinfendungs-Schreiben. 














LU - 2 
SlBenennung der Behörven, ————— 
€ welche die Beiträge gefam- haben Bemertiungen. 
wi melt, und eingefenvet haben: | über 
5 fl. 1fl. 
L Rgl. Landgerichte: 

ı Burn , j j j j c 1 2 = tung der, Nepkeanurtofien in — 
3) Dilinge... 8 3 15 42 inclus. 1 fl. Nachtrag pro 1846. 
4| Donau . . . . 4 3 8 52 
5 Füßen » 8 ı ı 0. 8 — 8 — 
6 Goga Baingen . 8 8. + 13 — 13 — 
71 Groͤnenbach...... 17 — 17 — 
8 Sünzburg..... 11 — 11 — 
91 Höchſtät. 13 — 13 — 
101 Illertiſſen ver. 8 _ 8 — 
11] IZmmenfadt . .. . 5 — 6 — inclus. 1 fd. Nachtrag pro 1846. 
12) Kaufbeuren . . . » » 6 1 12 24 inclas. der Rüdftände pro 1846. 
13] Kempten . . . » ..» 16 1 17 12 
14 Krumbach Pe — 13 — 16 — inclas. 3 fl. Nachtraͤge pro 1846. 
le IT Mnkn aim Amar fe Rhenenme ante 
1 indau + + . 0 0 + 3 1 4 80 en; eiit 
17) Mindelheim. . . . . 8 2 10 32 Inder un ford Bo in pinfiger 
18 Mondeim . . ... 5 4 12 12 
1 Reuburg oo 08 2 9 0 — 5 6 — 
20) Reu-llin .... 6 — 7 — inclus. 2 fl. Machtraͤge pro 1846. 
21 Nördlingen - - ... 3 1 4 30 
221 Dbrborf . . 2... 10 — 10 — 
23 Obergũnzburg 02 10 J — 10 — 
241 Ottobeuren... 15 1 16 20 inolas. 2 fl. Radıträge pro 1818, 
25 Roggniung . . . - 10 1 
26) Shwabmünden . - » 1 1 
27 Sonthofen . . » » » 5 2 
281 Türfthein ... 8 — 
291 Weiler 7 1 
30) Wemdinag... 3 2 
31 Wertingen . » - . 16 — 
32] Zusmarshauſen.. 6 — 

Summa I. 215 | 30 

245 
N. Damalige Herr- 
ſchafts⸗Gerichte: 

411 Babenpaufen . . . » 7 1 
21 finden . .... 11 — 
31 Buxheim. on 1 — 
41 Edelſtetten. . » - — 1 
5lBarbug . » 2... 23 — 
Gl Midnaufen -. . . . . 2 1 
71 Möndsrotp . . . . . 2 — 
81 Reuburg . © 2»... 1 — 
9, ODettinge... 14 — 
101 Wallerſein 26 1 
11] Beißenporn . . 7 2 

Summa Il, 6 

TU nn 
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3 —T gablver Mitglieder & 
ahl der Mitglieder, | Summe 
Benennung ber Behörden, welche ae der 


welche die Beiträge gefam- 
melt, und eingefendet haben: BE RE 7 77T Beiträge . 


1 sl. fl. ft. 


Bemertungen. 








Te ————— 





M.Königt. g1.Eorkämter:] 


Bibng . . 
Dillingen . 
Donauwörth 
Günzburg. 
Immenſtadt. 
Kaufbeuren . 
Kempten . . 
Mindelpeim . 
Reuburg . - 
Dttobeuren . 
Weiffingen . 


Summa ıv. 


sanmwn- _aufende Sahl. 
N 


Hafiet pro 1846 und 1847 noth Im 
Ausflande. 


m > (DO 00 


a Inh 
SCH nn | We re EN > 


a 0 0 0 0 980 et 
a 0 0 9 Her + + 
I8I1 11118] 


Ne 


D 
co 
0 
Wi 
ya 
an 
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IV. 8.Bau-Infpel- 
tionen. 


1] Augsburg . - .. Umter den Beiträgen der Stadt Augsburg begriffen. 
2] Dillingen . -. . . » ‚41 _ _ 
3] Donauwörp . - . — — — — 
al Kempten. 2 — 2 — 
⸗* Minbelheim — — — 
Summa V. 3 — 3 I — 
V. Magiftrate ber 
unmittelbaren Städte: 
1] Augbong . » +» 18 84 212 1 Inclus.2f1.42!r. Rachtrag pro1846. 
2] Kaufbeuren . » » . - 14 — 14 — 
3 Kempten ® . . 0 0 « 4 — 4 — 
4) Lindau ee. 5 — 5 — 
5 Memmingen « 0) . ® 20 — 20 — 
6 Neuburg . ee re ee efr. Das Landgericht. ( Daſeldſt beſteht ein Filial⸗Verein) 
TI Rördlingen . - o «+» _— 41 
Summa IH. 81 | 8 275 | 1 
165 
VI. Bon auswärtigen 
Mitgliedern. 
11 Bon Sr. Durdlaudt dem 
Hrn. Fürſten Karl von 
Wallerſtein . - 
21 Bon Frhrn. v. Fedenbach 
auf — t. in 
Aſchaffenbu 
3. Von Hrn. Subretor Rudolph 
Schreiber in Dettingen 
4 Bon Hrn. Theodor Wiede⸗ 


mann, damals in Freifing 
Summa VI. 








| . Zahl der Mitgliever,, 
Benennung ber Behörden, welche Beigerragen 


welde die Beiträge geſam⸗ haben: 
melt, und eingeſendet haben: in über 







Bemerfung 
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Uueberſicht: 
I. K. Landgerichte .. 215 30 324 56 — aktive Mitglieder haben bie 
, wede des Bereins in anderer Weiſe 
N. —— ertſchafts befördert. Die Ehrenmitgtieder Fa 
erihte © » .. 94 6 104 49 zu Beiträgen nicht verpflichtet. 
II. 8. Forflämterr . . 29 4 34 15 
IV. K. Bauinfpeftionen. 3 — 3 — 
V. Unmittelbare Magi- 
ſtrate. ... 81 84 275 1 
VI. Auswärtige Mitglie- 
der * +‘ 0 . 0 0 1 3 10 54 c 
Hauptfumme 423 | 127 752 | 55 
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Augsburg, den 18. Dezember 1848. 


Die Rafia: Berwaltung des biftorifchen Vereins für Schwaben und Neuburg. 


Franz von Paula Baader, Domklapitular, als Bereins - Kaffler. 


Siffer 3. 


—XEIC 


tſ461 
d d» buiffe bed bi ’. — 
er Aechnung Erge fe bed w rei: te 






Jahre 1847. 


— 





1 —— 
4.) Rechnungs⸗Reſt vom Vorjahre. . 442 ſJ. 
2.) Erſatzpoſten . Pe 00.20. 114 8 
3.) Freiwillige Beiträge bon Vereinemitglicem En > # 
4.) Au Zinfen aus dem Altiovermögen . Pas 741 fr 


5.) Zufälige Einnahmen für verlaufte Jahrsberichte IC. 


IL.) Audgaben: 
A. 1 ven Beftand ber Borjapre: 


. 
» 
u 


Summe. ber Tinuapmen 1331 fl. 


a.) auf Zaplungsrüdflände und b.) den Jahrsbericht Yon 1848 . .. 412 fl. 

B. Auf den Beſtand des Kalenderjahres 1847: , 

a.) auf Regie: 

1.) für Sipreiberlöne und Screibmaterialien 42 fi. 
2.) für Bedienung, Reinigung und Beheizung 66 fl. 
3.) Fe Porto und Botenlöhne 22 fl. 
4.) für Buchdrucker⸗ und vasbinderlöhne 26 fi. 
5.) für Meubies und Geräthfihaften 2 fl. 

b.) Für beftimmte Zwede: 

. 1.) für Bücher ımd Karten 128 fl. 
2.) für Mänzen- und Mevailien-Unfänfe . 12 fl. 
3.) auf Menumeste und Miteripümer ern — 4A 


Sunma der A 716 fi. 


Abgleichung: 
Einnahmaenn21331 fl. 933 kr. 
Mugen 16.15. 


Amv⸗ Reñ 815 fl. 184 kr. 
Htezu A öſterreichiſche Metall. - Obligaimen zu 100 fl. Eurzent 
und nad ihrem Rennmweripe angefihlagen zu 40 fi. Fr 


Somit am Schluffe des Jahres 1847 ganzer Aktiv⸗Kafſſa⸗Stand 1095 fl. 18* Ir. 


Augsburg, ben 18. Dezember 1848. 


Fun 


ind für Schwaben und enbure 


233 kr. 


9 k. 


15 * 


Die Kafla- Verwaltung des hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und Neuburg. 


Fran; von Paula Baaber, Domkapltular, als Bereins- Laſſier. 


Ziffer 6. 


Sun sn) 


j | ®laborate, Ä 
in den Jabren 1847 und 1848 erhielt der hifkorifche Verein folgende: 


1.) bis 18.) Die als unter VIHaupt-Rubriten in viefem combintrien Jahrsberichte als Belträge für Kunft und 
Alterifum im Kreife „Schwaben und Neuburg“ mit Bemerfang iprer einzelnen Berfaffer abgebrudten 18 Ela 
borate, wovon Artikel I. wieder in 10, und Artikel IV. in 3 Unterabtpeilungen jerfä 


19.) ae einen — au ri ei age im Ries, jezt Ontetenlegrer ir 
nebad, Hrn. Rubo reiber einen i. J.1 ergebenen Au eine vie und nöper unterfu 

- Römerfiraße zwiſchen Zipplingen und Munningen im Nies. a une der unterfuie 
20.) Bon dem Ausihußmitgkied,, dem Stadt Augsburgifchen Hrn. Archivar Perberger: Urkundliche Nachrichten über ei 

... gemalige Sekte von Wiedertäufern in Augsburg; un ⸗ vr reine 


24.) archivalifche Recherchen über die Augeburgifche Angehoͤrung des berühmten Malers Hans Hollbeins des füngern. 


22.) Bon dem Privatier Hrn, J. P. Beierlein in München: Rachträge zu den von unſerem Bereia voch nicht. be 
benen PH. Heinrich Müllerfgen Mebaillen. 9 anaͤge: hfrein voch nicht beſchrie⸗ 


23.) Bon dem Bereins- und Ausſchußmitglied Hrn. Regierungs⸗Regiſtrator Sedelmayer die im Iten, Vten und VIten 
Artikel beſchriebenen griechi ſchen, römiſchen und mittelalterlichen Münzen, und eine im Augsburger 
Tagblatt deſiderirte und sub N.184 am 6. Zull 1848 ertheilte Notiz über die keltiſchen Goldmünzen ey gen- 

‚ bogen-Schüffelden,* = „patellae Iridis« genannt. 


Dann 

24.) ein nach Befprehung mehrerer Kenner durch den Ausfchuß an ven hiſtoriſchen Berein für Nieberbayern in Lanpeput 
abgegebenes Gutacht en über ein auf dem Lech feld bei Friedberg gefundenes ganz eigenthümliches, und höchſt 
intereffantes Eifenfhwert, an dem Knauf mit dem Doppelhaupt eines jugendlichen Mannes in kurzem Schuurr- 
barte, und bebedt mit einem Schuppen- Helme, wie ihn die normännifchen Ritter vom Iten bis 11ten Jahrhundert zu 
ktagen pflegten. . 

25.) 2 Soliopefte feltener, und auch zum Theile feibft erworbener Waffen- und Zugehörben famımelte feit Jahren, und 
bildete folche, fo wie auch merkwürdige alte Wappen colorirt felbft ab: der Privatier Br. Go pier son ner Rainmuͤhle 
in Augsburg, Bereinsmitglied.. 

26.) Das Aus ſchußmitglied ber ſtädtiſche Hr. Baurath Jof. Kollmann leitete bie Erhaltung der fhönen Ruine des 
ehemaligen Ritterfchloffes Boxberg im Landgerichte Wertingen durch den Berein bei vem Fürſtl. und Gräfl. Fugger⸗ 
fen Familien⸗Seniorate ein, und das Vereinsmitglied Hr. Georg Ve, Funktionär bei dem Räbtifchen Bauamte, 
ſchrieb eine bereits im Drud erfchienene Monographie viefer ehemaligen Ritter- und Burgherrſchaft - diefer eine 
Zeitlang auch gewefener Hochſtift Augsburg’fcher Marſchälle. ’ 

27.) Das Ausſchußmitglied der k. Eonfervator der k. Bildergalerie in Augsburg Dr. Andreas Eigner nahm teils bei 
geeigneten Anläffen, theils hiezu von dem erfien Vorſtand des hiſtor. Kreis- Bereins befonders eingeladen von 
mehreren ausgezeichneten mittelalterlicden Gemälden in den Rircpen zu Kloferbeuern bei Babenhanfen, zu Seg⸗ 
ringen, bes Gerihts- und Polizeibezirks Mönch srotp bei Dinkelsbühl, des Nonnentlefters Oberſchönefeld, 
Landgerichts Göggingen , und in den ehemaligen Reichs⸗, jezt unmittelbaren k. bayer’fchen Städten Rörplingeg 
und Dinkelsbühl Einfiht, nnd berieth und begutachtete vie Eonfervation und erfoperlige Reflauration der bei 
tigten ausgezeichnetern Gemälve. 

28.) Dur ven k. Hm. Kreisbau- und Regierungs-Rath Gries und ven Hrn. Kreisbau⸗Inſpektor reif. u. Stengel, 
(Aus ſchuß⸗ und Bereinsmitglieder) wurden bie noch im Kreife vorhandenen ganzen Romerthürmezudelmis- 
bofenund Kemnat hei Kaufbeuern, und ber vom hiſt. Verein eigenthümlich erworbene Ueberren eines ſolchen 
zu Wolfsberg bei Steinekirch, Landgerichts Zusmarspanfen, in ihrer Integrität, und ber ſchönen Ausſicht der 
beiden erfiern wegen, auch befleigbar unterhalten. 

Und 29.) der hiſt. Berein warf eine Summe vor 50 fl. ans, um aus ben reichen Danuferipten-Bammlungen, Eproniten 
und Copialten des II. Hrn. Vereinsvorſtands *) von demfelben berilligte Copien für den Berein anfertigen zu 
laffen, wo dann in den Jahren 1847 und 1848 der Berein folgende In U Bände gefammelte und einzeln geheftete 
Urkunden“, Regeften- und Chroniken- Abfopriften, und auch. von Plac. Braun'ſchen Klofter- Gefchichten erhielt. 








*) Vergleiche hiezu das Verzeichniß ihres Inhalte in dem Hif. Tafchenbud des Hrn. Geheimenraihe Frhru. 
v. Öormayer I.:8.1840 pag. 224-240. Artikel „I.R.v. Raifer“. 
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Ix. Band. 1.) Urkunden- Extracte aus ber Eollection desbifhöfl. Nugsburg'igen Bicariats, 291 Nummern. - 

2.) Urtunden »Rogesta bes chemaligen „Deutfhorbens- Kommende Donaumworth“, 102 Num⸗-⸗ 

mern .— 3.) Geſchiehttiche und genealo giſche Auszüge and ven Lehens - Witen und Arcinallen des ehe⸗ 

maligen großen Fürſtlich Kemptiſchen Lehenhofe in Ober- Schwaben. - Dabei find au Eopien 
der ältehen, Stift Kewmptewfgen Telunden und Nepefler. — 4.) Urkunden und Regeſten bes 
ehemafigen Benediktiner⸗Kloſters Eihingen beillim.— 5.) Ebenſo ves efemallgen Frauen⸗ 

Klöſterleins „Salmanspofen,* Landgerichts Werfingen mit 199 Rummiern. - 6.) Dann des 

Frauen ⸗Kloſters zum Stern in Augsburg mit 63 Rummera.— T,, 8. und 9.) und ber durch die Refor- 

mation aufgehobenen 3 efemaligen Ronnenklöſter St. Margaretha, St. Ricolaus 

und Gt. Martin in Augsburg. 

Kun Band. 1.) Eyronll von Kaiſheim under Raifersheim von Fr. Johann Knöbel vom der Klofterftiftung 
bis 1500, dann Fortfeßung bis 1764 von Fr, Cöleſtin Angelfperger. - 2.) Von dem Klofter 
Zultenba& 5 Urkrüden, Copien und viele Stegeken.- 3.) Ebenfa vom Kloſſer Roggenburg 
und 4) von Uräberg, auch Archtvallſche Collecta. — 5.) Copta ver urkundlichen Geſchichte des 
ZFrauenkloſters St. Cath arina in Augsburg (von Pac. Braun) mit ven zahlreichen An- 
tunftstitein feiner ehemaligen Befigungen, und 6.) Regesta und Urkunden⸗Extracte, auch Chrono⸗ 
logiſches des vorigen Eanonttatfiifts St. Moriz in Augsburg. | 





Ziffer 7. | 

Verzeichniß 

der im Sabre 1847 auf 1848 theils als Geſchenke, ehells darch Druckſchriften⸗ 
Saufch erhaltenen, theils erkauften Bücher, aud Bilb erwerke. 





1. Bon dem boben k. Hegierungd: Yräfidinim erhieit ver Verein: 
1.) DasEolleltaneeublatt des hiſtöriſhen Filial-Bereius zu Neuburg für bie Ge te 
Bayerns, insbefondere für die Gefhichte der Stadt Neuburg a / D. IIites Heft ned IVien, und Ites 
Heft des Vten Bandes. Neuburg 1.3.1846 und 1847. (8.) 


. 


HI. Bon der k. Akademie der Wiffenfchaften in München durch Bermitielung des 
verflorbenen Hrn. geheimen Raths und Reichsarchiv⸗-⸗Vorſtands Schrn. v. Hormayer, (unfers 
geweſenen Ehrenmitglievs), theils durch das Bereinsmitglied Hm. Progel, Gaffier der k. Akademie 
der Wiffenfchaften und des General» Eonfervatoriums der wiffenfchaftlichen Sammlungen ded Staate: 

2) „Bülletin dert. Akademie der Biffenfhaftenz* Zahrgang 1846. (hi = 8.2 Aagestas sive zer 
Boicarum Autographa, cura Maximiliani Bar. de Freyberg; Mouaci. 1847. T.XT (4.);-4.) Ab- 
handlungen der HiRor. Klaffe ver Atademie ver Wiffenfchaften; Br. IV. Abthl. 33 (4.)- 5.) Laseduin 

. Über vas Siudium der griechi ſchen und römischen Alterthümer; Münden 1846. (4.); - 6.) Monu- 
menta boica. Vol. VIII Pars i. Colleetio nova, Monachii 1847. (4.)5 - 7.) Jades generalts in Monu- 
mentorum bolcoram Volumina I-XEV; Manachik 1847. (4.). 





HE . Ben Gun Mitstichernt: 
4) P.T. Bon Hrn. If. Bergmann, k. k. Rathe, und erſtem Custos bes Antiken⸗ und Münzlabinets, 
dann der Ambraßer Sammlung in Wien: 16 
. 8.) Deſſen „frübefle Kunde über den Bregenzerwald und bie Stiftang des Kloſters 
Meprerau;“ Bien 1847. (8.); - 9.) Deffien „Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des öfterreihifhen Kaiferfiaats vom 16ten bis 19ten Jahrhundert,“ Ifter Band Ites 
Heft; - 10.) Relation über die Wievdertäufer zu Au im Bregenzerwalde. (gr.8.) 
&* 


2.) ‚Bon N Dr. gibolph — Decmt an ber Wiener Hochſchule: 
u .) Deffen en und feine nächften Umgebungen in maleriſchen Original - Anfichten.“ Mit 36 Sta 
a RT ERG haaIR ERICH FE 
. : „Run .« 
Mir Abbildungen und Beſchreibungen. (Fol.) ’ an erthun in Dekerrei;“ 1846. 


8.) Bon Sm. Dr. Johann Nepomuk Vogl, RNedaktenr des äfberreichiichen Morgenblattes sc. in Wien: 
13.) Defien „Domfagen;* Wien 1847. (8.); - 14.) Deffen: „ner 2apicherg und feine Bewohner ;« 
Bien 1846. (8.); - 15.) Deffen „altete Vollsmäprhen ver Ruffen;“ Wien 1847. (8.);5 - 16.) 
Defien »Carthäuſer Relken;« Sagen und Legenden aus der Arifilichen Borzeit; Bien 1847. 8.); - 
17.) „DeferreihifherBottstalender“ mit vielen Oolzichuitten pro 1848. (gr. 8.);- 18.) ,R länge 
und Bilder aus Ungarn,“ Dichtungen von Bogl; Wien 1848. (1dte Nuflage.) (8.). 


4.) Bon Hrn.Dr. Eduard Melly in Wir: 


19.) Deffen „Beiträge zur Siegellundedes Mittelalters:< (mit vi . 
Iter Theil; Bien 1846. (ft. 4.) 5° (mit vielen Wappen · Abidungen); 


5.) Von Hrn. Profefſor Dr. Joſeph v. Hefner, Mitglied der k. Akademie der EBiffenfchaften in München: 
20.) Berzeichniß ber in der Sammlung des k. Antiquar iums zu Müngen beſindlichen Alterihums«- 
Gegenftände; 2te Auflage. Münden 18485 - 21.) Defien „Disertatio de statnis viris Ihustribus 
apıd Homanos positis.“ Monachil 1847. 


6.) Bon Hrn. Freih. Gottlieb v. Ankers hofen zu Klagenfurt, Vorſtand des hiſt. ProvinzlalsBereins: 
—R »Handbuch der Seſchichte des PRerzogtbhums Kärnten“ (dies Heft) Klagenfurt 1847. 
gr. 8. 


7.) Bon Hm. Dekan und Stabtnfarrer Carl Wilhelmt in Sinzheim: 
23.) Deſſen „vergleichende Darftellung der Refultate der bis jegb geſchehenen Eröffnungen der uralte 
nit rsmiſchen Grabſtätten in Sävdrutiglandt (Settenpeits = mnlae: gefammelte Aus 
Yängebogen and hen beizeffenden Drudiriften.) (3.) ' 


8.) Bon don Gm. Staatbrath ums 8. Kämmerer Br. Majeflät des Königs der Riederlande, 
P. T. Herrn Freiheren von Westreenen de Tiellandt in Haag: 
24.) Joannes van Lier, „Oudheidkundige Brieven;“ Gravenbage 1760. 


9.) Bon Hrn. Oyumnaftalprofeffor Dr. Iof. Gutenäcker zu Münnerſtadt: 
25.) Zur Erinnerung an bie 25jäprige Amtsthätigkeit des „Ich. Wilhelm Roſt, k. Landrichters zu 
Münnerſtadte, unferes Vereinemitglieds. (8.) 


10.) Bon Hrn. Dr. Knapp, gewefenem geheimen Staatsrat zu Darmftabt: 
. 26.) „Der welſche Baft,* ein aftveutfhes Bericht. (8.) 


EV. Bon Kurtunß : Mitgliedern Des Vereins: 


1.) Bon Hrn. Regierungs⸗Direktor Ritter Dr.v.Raifer, zweitem Bereind- Borflande in Augsburg: 
27.) Hof- und Staatshandbuch des Königreihs Bayern pro 1828, (gr.8.)5- 28.) Eramer’s 
Handbuch für den damaligen Dberponaufreis 1.3.1831. mit einer Karte; Augsburg 1821, (8.); - 
29.) Adreßhandbuch für den (neuorganifirten) Oberbonaufreis zu Nugeburgi.3.1818, von Kreid- 
Schulrath Müller; Kempten. (8.);- 30.) Ueberficht des i. J. 1818 zu Augsburg beftandenen Pofteu- 
lauft; (8.);- 31.) Rede des erfien Bürgermeifters Dr. Carron Duval bei veffen feierlicher 
Borfellung und Berpflihiung, am 16.Mai 1835; (8.); - 32 et 33.) Mexgeri: Hieremnymi Wells Me- 
maria. Pars I.u.11.;(4.)5- 34.) Schmid, Observationes in Aeschyl Persas; (4.);- 35.) Reuter, 
de Aeschyle, Sophocie et Euripide, poetis tragicis; - 36.) Ahrens, über das Problem des App ol« 
lonius von Perga;- 37.) &g. Kaiser, „de fidei principio%; - 38.) C. Reischle, Commentatio de 
Zocis, quibusCorn. Tacitus et Jul. Caesar de veteribus Germanis Inter se differunt; - 39.) Diöcefan- 
Schematis mus der Geiftlichkeit des Erzbistpgums München⸗Freiſing, f.d.3.1825;5 (gr.8.); - 
40.) Programm der k. polytechniſchen Schule in Augsburg 1836; (8.);5 - 41.) v. Schellings 


XXL 


„Feſtrede über Far ad aye neueſte Entpedung"; (4.3- 2e chlag, Rede bei Empfang des Eh ren⸗ 
kreuzes des submig- Drb ens; Augsburg 183335 (8.)5- 43.JAdreffe des bayerifhen Bolles an 
die Deputirten der St nde-Berfammlung 18225 (8.)5- und 44.) Boller, „vie St. Bill 
balvsburgbeii Eichſtädt 18268; (8.) 


2.) Bon Herrn Domkapitular und geiſtl. Rath Chriſtoph v. Schmid in Augsburg: 
45.)„Adelpeivy.Tpalpeim«, mit 1 Stahlſtich; Augsburg 1848. (8.) -.46 .) Geſpräche zweier Wau⸗ 
derer auf Gabbatha und Golg atha zur Zeil des Todes Jefu. (Eine Geſchichte ver Einführung und Ver⸗ 
breitung der chriſtlichen Religion.) Augsburg 1848; (ki. 8.); -47.) ,Pauline, die Stifterin einer Kleinkinder⸗ 
Schule «, (mit einem Siahlſtich);. Te et aba (E.8.)- 48.),Dentfhe Frauen ber grifl- 
Iihen Borzeit“, (miti Staplfiih,.) Augsburg 1849.CH.8.) , 


3.) Don dem Hrn. Domfapitular Franz de Paula Baader in Augsburg: 
4.) Schematismen der Geiftlichleit ves Bistums Augsburg. Die beiden Jahrgänge 1847 und 
18485 (8.); - 50.) Deffien »Lebensbeſchreibungdes PochwürdigenHerrn Euſtach Riegers, 
Domlapitulars und Biſchöft geiſtl. Raths in Augsburg, ach geweſenen Bereinsmiigliens, (8.); - 51.) Eine 
Sammlung von Porträten berühmter Männer (in Kupfern .) 


4.) Bon Seren Regierungd-Regiftrator Sedelmayr: 
52.) Reueſtes Münzkabinet oder Befchreibung mehrerer Intereffanter Nünzen und Medaillen , be⸗ 
ſondere Begebenheiten unferer Zeit geprägt. Herausgegeben v. P. Cokeſtin Stöhr, Benediktiner von Bam; 
Kulmbach 1822. (0.) 


3.) Bon dem kgl. Herrn Gallerie⸗Conſervator Eigner: 
3.) Pan fee und nützliche Neuigkeiten für Münz-Liebhaber von Georg Bauer’; Rärn- 
rg .(8, 


V. Bon andern Dereinsmitglichern und Yrinaten: 


1.) Bon Herrn H. K. Föringer, Cuftos an ber k. b. Staatsbibliothek zu München: 

34.) Deſſen „Nachricht über eine zu Geiſelhöring aufgefundene „Tabula honestae Missionis* v. J. 64. 
p.Ch.; Münden 1843 .(gr.8.); -53.) Bacfimile ver zu Geiſelhöring aufgefundenen Tabula honestae 
missionis; München 1845; - 56.) „Regeken ungerrudter Urkunden zur bayerifchen Orts-Zamilien- 
und Landes⸗Geſchichtes; Münden 1843: - 57.) Weber die Hanpdfchriften und Ausgaben ver eh e⸗ 
maligen bayerifhen „Lahdptafel“; 18485- 58.) Ueberdie ehemalige „Burg Earis- 
burg“ bei Lentſtetten, aus dem I.und IL.Heft des Oberbayeriſchen Archtvs ».3.1840.1(8.)5- 
59.) Beiträge zur bayerifgen Redts- und Territorialgefhichte aus dem Oberbayerie 
fen Archiv. (gr. 8.); - 60.) Die Herrren v Hegnenberg, Wildenrot, nud 9.Halden- 
berg. (Vom verſtorbenen Aſſeſſor Stoß in Obergünzburg gefammelt.) (gr.8.)5 - 61.) Ueber die 
angebliche kaiſerl. Pfalz Gunzenlech (Conclo legionis) von Stoß; - 82.) Alphabetifyes Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher in den 3 gedruckten Theifen von „Hund’s bayerifdem Stammbach« vorgetrage- 
nen Adelsgeſchlechter. 


2.) Bon Herrn Rentamtmann Kerl Preudfer zu Großenhain in Sachſen: 
63.) Deffien „Staptbibltothet in Großenhain"; Sroßenpain 1847. 


3.) Von Herrn P.E. Michael v. Böckh, O. S. B. und F. Studienlehrer bei St. Stephan in Augsburg : 
64.) „Die fieben freten Känfte im 11ten Jahrhundert«; Donamwörth 1847.(8.)5 - 65.) Eugen 
Alberi Leben der Katharina von Medict, aus dem Italieniſchen überfegt von P. M.v.Böckh3 
Augsburg 1847.(8.). 


4.) Ben Herrn Dr. J. W.Holle, Sekretär des Hiftorifchen Vereins für Oberfranken zu Bayreuth: 
06.) Die Fürſtengrüfte ber Hohenzollern zu Culmbach, Bayreuth unn HLimmelskron; 
Bayreuth 1845. (8.) 

5.) Der Herrn Ernſt Geiß, Benefziaten bei St. Peter in Mänchen: 


67.) Deſſen „Beiträge zur Lebensgeſchichte des Herzogs Ludwigs des Reihen, nebfl 
ungedruckten ürtanden ⸗»Regeſtens; Münden — 


6.) Bon Seren P. Bonifachus guße: 0.8-P. in Augsburg: er vDewalimlß nei 
68. „Otto von Fre , harakter, We d ä 
RE (8) (@etränte Sreikär Chatatter, Sellanſchauung und Verhättatz zu feiner Seht; 


7.) on Theodor Wiedemann, gewefenem Genvicter und Bibliothekar am erzbiſchoͤſtichen Seminar 
zu Freifing: 
69 .) Ebenfalls deſſen, Atto von Sreifingen, nah feinem Leben und Wirken“; 1848.(8. 
—E Berfud .) " ® . und Virlent ; dꝛelſus 6 
8.) Bon Herrn Candidat Hirſch aus Kriegähaber, als Geſchenk zu den Muͤnzen⸗Sammlungen bed Vereins: 


70.) „Berzeichniß der Münz- und Medaillen Sammlung des Her Leopold Welzl von Wel— 
Ienpeiim in Bien“; (in 2 ſtarken gr. Octap - Banden); MRien 1846. ? 


9.) Bon Herrn Studlenlehrer Schmid in Memmingen: 
71.) Excerpta und Extrakte von verfehiebenen Geſchlechtern; (ſchriftliche Sammlung.) 





VE. Ban Sifisrifdgen und archãologiſchen Bereinen: 
A. Des Inlandes: 


1.) Dom hiſtoriſchen Verein für Mittelfranken in Ansbach: 
72.) Deffen „1öter und 17ter Jahresbericht pro 1847 und 1848*, (4.) 


2.) Bom Hiftorifchen Verein zu Bamberg in Oberfranken: 
73.) Deffen „iOter Zaprsbericht über fein Wirkenund Beheben“; Bamberg 1847. (gr.8.) 


3.) Vom Hiftorlichen Verein von Oberfranken zu Bayreuth: -- - 
14.) Deffen „Jahresbericht für das Jahr 18*°,,%; Bapreuth 1847. (gr.8.)- 75.) Deffen „Archiv für Gefchichte 
und Altertfumstunde von Oberfranken des Inkten Bos. 3Ztes Heft, und des IVien Dos ites AÄAft.s; 
herausgegeben von E. C. v. Hagen (auch unferm Ehrenmitglied); Bayreuth 1947, (8.) 


3.) Bom hiſtoriſchen Verein für Nienerbayern zu Landshut: 
76.) Deſſen „Berhandlungen 2te8 und Ite® Heft“; Landshut 1847 et 1848.(8.) 


3.) Vom hifkorifchen Verein für Oberbayern zu Münden: 
73.) Deffen Archlv für vaterlänntfche Geſchichte des VUten Bandes 2ies und 3tes Heft, und des IXten Bandes 
1160 2tes und Stes Heft“; München 1847 bis 1849. (gr.8.) 


6.) Vom hiſtoriſchen Verein für Oberpfalz und Regensburg: 
73.) Bon vefien Berkandlungen den Xlien Bd. und Nus.3.ter neuen Folge, dann Xllter Band 
der Berhandlungen . (8.) 


7.) Dom biftorifchen Verein der Pak zu Speyer: 
79.) Deffien „zweiter Bericht“; Speyer 1847.(8.) 
8.) Bom hiſtoriſchen Verein für Untevfronten und Aſchaffenburg u Würzburg: 
° .) Deſen „Archiv IXten Bas. 2te6 und ates Heft, und Kten Bandes ſtes Heft“; Würzburg 1847 1. 1848. 
gr.d. . 





B. Bon ben piflorifhen Bereinen des Auslandes durch Schriftentauſch. 


1.) Altenburg; — »&efchichtd- und Altertfumd« Gefelfchaft nes Oſterlandes zu-Altenburge: 
81.) Illter Jahrsbericht vom 29ten Sept. 1841 bis dahin 1842, (Duplicat.ck.3. Ber. pro 1844 et1845, (8.) 
P. XXVII ad xıxıı Nr.82.);-82 et 83.) Ebenſo, den Iten und Ilten Jahresbericht; cf, ihidem Nr. 81 u.82.- 
84 et 85.) Die Statuten, und einen einen Bücherlathalog.. 


⸗ 


2.) Baden⸗Baden; — »Alterthaus⸗Verein, —ault der eiarecteibten Aka -Exftiei ber Gafellſchaſt für 
vaterlãndifche Gefchichte, und Die Naturgeſchichte zu Donau⸗Eſchiagene«: 
88.) 1848 (im Mat) vom Hampt⸗Berein zu Baden⸗Baden abgeſendet: 
„Das 3te Heft der Sqhrtften dieſes Alterthums⸗Vereins“, urit 8 artiſtiſchen Beilagen. 
=) Bon dem Biltal » Berein zu Donau: fingen find vie veröffentlichten Arbeiten ver hiſtoriſchen Sektlon 
für Baterländifhe nnd Natur⸗Geſchichte ven Heftendes Haupt: Vereins einverleibt. 


3.) Bafel; — »Gefeljchaft für vaterlänvijche Alterthümer zu Bafele: 
87.) Beiträge F her ländiſchen Gefchichte Uüer Band; Bafel 18465 (cf.unferen 3.Ber.pra 1846. 
.Xxiv r. u. = 
? *) Der Berein hat fig mit jenem zu Zürch wegen gegenfelligen Schriftenwechfels des hiſtor. Vereins in 
A.) Berlin; — »Hiftorifcher Verein für Gefchichte der Marks Brandenburg in Berlin«. 
*) Seit der letzten Sendung am 28ten Dezember 1844 iſt uns nichts mehr miügetheilt worden. 


5.) Eaffel; — »Berein für Heffiihe Geſchichte und Landeskundes daſelbſt: u 
88.) 3te8 Heft des Fiten Bandes feiner Zeitfiprift 18465 (8.75 - 89.) Schlußpeft des Suplements, 1847, 
nebft Nr.3et4.derpertobifhen Blätter; - 90.) Letztes Heft des IVten Bandes ver Bereins-Zeit- 
ſqhrift, 18475 - 91.) attto 1te6 Heft des Vien Bandes, 18495 - 92.) Hiftorifch - topographiſche Be⸗ 
ſchreibung der wüſten Ortfhaftender &.9.Heffen’fihen Provinz Oberpeffenvon Dr. Landau; - 
3 .) — Heft des Vten Bandes der Zeitſchrift des Bereind, 1849; - und 94.) Nr.g - 12. ber periobi- 
en Blätter. 


6.) Copenhagen; — »Antigwarbiche Geſellſchaft für Nordiſche Mltertilimer zu Copenhag en«: 
*, Bon dieſem Vereiw if nichts weiteres mitgeiheilt worden. 


7.) Darmſtadt; - »Hiftorifcher Vorein für das Großherzogthum Heſſen in Darmſtadke«: 
95 und 96.) Deſſen Archiv des Vien Bandes 2tes und Ites Heft, 1847 u. 1848; (8.)5- 97.) Die erſte Abe 
theilung der Heffen’fhen Arlunden - Regeften, - und 98.) vie neueften periodiſchen Blätter 1847 u.f. 


8.) Süglingen (izt in Stuttgart) »Alterthumde Verein im Zabergas zu Güglingen im kgl. Würts 
tembergifchen Oberamte Bradenbeim: ' 

99 und 100.) Die beiden Jahrsberichte pro 1846 1.1847, und 101.) des Stadipfarrers, und unferes Epren- 

mitglieds Klanzinger, (izt in Stutigart), „artiſtiſche Befchreibung ver Abtei Maulbrunn“, (8. 


9,) Salle;— »Thuringen⸗Süchſiſcher Verein für Erforfchung des vaterländiſchen Alterthums zu Hallee: 
102 und 103.) Das 1te und 2te Heft des VIIIten Bandes feiner „neuen Mittfeilungen“, 1846 und 18475 (8.) 


10.) Hannover; — »Hiſtoriſcher Verein fhr Nedere Sachſen in Hannovere: 
a.) Mt der Zuſendung vom 20ten März 1847: 104 und 105.) das 1te und 2te Heft des Bereins - Arhins 
pro 1846 ;- 106 .) die Hte Rachricht; 107 .) das 1te Heft des Urkundenbuchs, und 108.) Leipnizens 
Ermahnung an vie Deutfchen ; (B.) ».) mit Der Zufenbung vom Sten September 1847: 109.) dad 3te und 
Ate Heft Des vaterländifhen Arhins;- 110.)da8 Doppelheft pro 18475 und c.) mit der Zufen- 
dung vom 28ten Juli 1849; - 111.) das Doppelpeft bes Archivs pro 1849, und 112.) die XIlte Rachricht. 


11.) Hohenleuben; — »Voigtländiſcher Alterthums forfchender Berein zu Hohen leuben Bei Gerac: 
mit * iepien gegenfeitigen Zufendung som 1iten Geptembes 18475 418 und 114.) die. nenegen Jahrs⸗ 
erichte, (8. u 2 


12.) Snnöbrud; - »Ferdinandeum- gu Innsbrude: “ j E 
Mit ver Zufendung vom 2aten Juni 18477119.) das 1te Heft der Geſchichte der Landshauptleute 
von Tirol von J. A. Freiherrn v.Brandis; a.) mit jener vom 2dten Juni 1847: 116.) Jahrsbe⸗ 
richt pro 1846; -b.) mit jener vom 20ten September 1847: 117.) das 2ie Heft ad 115.); - and mil der 
Iegien ee vom 15ten Mat 1849: 118 et119.) das Ite und Ate Heft dieſer Gefihichte der Landeshaupt⸗ 

eute f} gr 6.) » . ’ 
13.) Kiel; - »Schleswig- Holftein» Lauenburgifche Gefellfchaft fr Sammlung und Erhaltung vaterlän« 
pifcher Alterthümer zu Kiele. - 

Mit Zuſchrift vom Rbten Aprii-1848: 120-125.) bie noch vorhandenen ſechs Jahrsberichte dieſer Gefell- 
fhaft, nemlih pie Jahrgänge 1840, 1841, 1843, 1844, 1846, und 1847, unb 126.33 Exemplare 
einer Anſprache an das Publikum über Wkestpums-Gegenflände, 1835. 
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42.) »Rlagenfurt; — Hiforifiger Verein für Kärnten zu Klagen furte: 
Der Bereins - Dirsior Fır.9.Aufershofen, unfer verehrtes vielfähriges Gprenmitglieb, fenbete 
sub ddo.Rlagenfart am 2öten November 1848: 127.) das Me Heft feines anagezeigmeten ‚ Pandbuchs 
der Geſchichte des Herzogthums Kärnten“, 187; (gr.8.) 


15.) Lalbach; — »Hiflorifcher Provinzials Verein für Krain in Laibade: 
Bon den sub dato Laibach unterm 20ten März 1847 gegenfeitig zugefiherten Drudfpriften vieles 
Bereins: 128 und 129.) die Inhrgänge 1846 und 1847. 


16 Bei zig; — »Deutfche Gefellſchaft zu Erforſchung vaterlänvifcher Sprache und Alterthümer im 
eipzige: 
Dur AZufendung vom 28ten Juli: 130 - 131.) Sechs Hefte feiner Jahresberichte pro 1842 bis 1847 inclus. 
1848 und Zufendung vom 3ten März 1849, der Bericht pro 1848, (8.) . | 


17) 2inz; - »Museum Francisco -Carolinum in Line: 
Nil Zufchrift vom 18ten Juli 1847: 132.) feinen Iten Jahrsbericht. 


18.) Luzern; — »Hiflorifcher Verein der 5 Orte in der Schweiz, - Luzern, Uri, Schwyz, Unter 
walden, und Zug, zu Luzernec: 
133 - 137 .) Die 5 Lieferungen dieſes Bereines unter dem Titel: „ner Gefhitsfreunn“ - Jahrgänge 
1843 his 1847 inclusive, 


19.) Mainz; — »Berein zu Grforfchung der rheinifchen Geſchichte und Alterthümer zu Mainze: 
a.) Durch Zufendung vom 30ten Mai 1848: 138.) das 1te Heft des Iliten Bandes feiner Zeitſchrift; und 
b.)durch Zufendung vom 30ten Juni 1849: 139.) das 1te Heft feiner Abbildungen. 


20.) Mecklenburg; — »Berein für Mecklenburgiſche Gefchichte und Altertfumskunde in Schwerine: 
140-150.)11 Zahrgänge vefien Jahrbücher und Jahrsberichte, v. J. 1838 ann. f.w. - 151 .Imit 
einem Regifter. - b.) 152-154.) 3 Bände Medienburgifge Urkunden; Schwerin 1837 - 1841. - 
155.) co.) Inſtruktion für Aufgrabung vordrifliher Grabpentmäler; (Schwerin 1837), - 
4.)156.) Liſch, Andeutungen über die altgermanifchen und flavifhen Grab⸗Alterthümer Medien- 
burgs.- 0.)157.)(Lifch), Bexicht über das Großperzoglich Mecklenburgiſche Antiquarium zu Schwerin, 
1834 - 1844; und f.) 158.) die Statuten des Vereins, (1835.) 


21.) Preußiſch⸗Minden; —»Geſellſchaft zu Beförderung vaterländifcher Eultur in Preußiſch⸗Minden«: 
a.) 159 ımd 160.) Das 3te und Ate Heft des IIIten, und 161.) das 1te Heft des TVien Bandes der Weſtphä— 
liſchen Provingialblätter, 1845 und 1846; dann 162.) Mittgeilung der Drudfeprift des 
Hrn Bibliothekat E. F. Mo oger, - „pie Einfälle der Rormanen in die pyrenäiſche Halbinfel“. 


22.) Rottweil; — »Archäologiſcher Verein zu Rotiweile: 
*) Seit der im combinirten Jahrsbericht pro 1844 und 1845 p.xıvaı.adNr.xLV. sub Nr. 133. bemerkten 
Mittheilung Tam unferem Vereine nichts weiteres zu. 
23.) Sinzheim; — »Alterthumsforſchende Geſellſchaft zu Sinzheime: 
Nebſt den bereits oben p.xx. sub Nr. 23. bemerkten Seltenheitsexemplar erhielt unſer Verein noch von dem 
Hrn Vorſtand dieſer Geſellſchaft, und unſerm verehrten Ehrenmitgliede: 163.) den 12ten Jahrsbericht der 
Sinzheimer Geſellſchaft. 
2...) Stuttgart; — »Württembergiſcher Alterthums⸗Verein zu Stuttgarte: 
164.) Den Aten Jahrsbericht des Vereins; - 165.) nebſt dem Rechenſchaftsbericht von den 
Jahren 1846 und 1847, mit einem Bilderheft. Ct. hiezu p. xviii. 
23.) Ulm; — vVerein für Kunſt und Alterthum in Ober⸗Schwaben zu Ulme«: 


166.) Das gr. fol. Bilverheft mit Aitar- Bildern von JZeitblom, und 167 et 168.) die 3te und Ate Beröfe 
fentlichung des Bereins. 


26.) Wiesbaden; — »Naffauifcher Verein für Alterthumskunde und Geſchichtoforſchung zu Wiesbapene. 
*), Seit der letzten Zufendung am 13ten Oktober 1845 erhielt unfer Berein nichts weiteres. 


27.) Zürch; — »Geſellſchaft für vaterlänvifche Alterihümer in Zürchs: 
In 2 Zufendungen von 20ten März 1848, und 1ten März 1849: 169 umd 170) das 11te und 12te Heft 
feiner Mittpeilungen, und 171 und 172,) die Jahresberichte pro 1847 und 1848. 





xxð 
VIEL, Büũcher⸗ ecnkaufe in ben Jabren 1847 und 1848: 


173.) und 174.) Dr. Em ele: „Befchreibung römifcher und veutfcher Alterthümer im dem Gebiete ver Provinz 
Rheinpeffen zu Tag gefördert.“ (Mit 24 lithographirten Tafeln und 493 Abbildungen); Mainz 1825. 
(Quer⸗Jol.); ⸗ 175.) und 176.) Joh. Friedrich Shöpperlins „Heine hiſtoriſche Schriften.“ Ater und 
2ter Band; Nörblingen 1787. (8.); - 177.) Joh. Anton Yettenfhovers: „Eurggefaßte Geſchichte der 
Herzoge von Bayern; (von Herzog Otto dem Größern an bis 1767 - Churfürt Mar Joſeph); Re— 
gensburg 1767.(8.);- 178.) Kurze Gefchichte des ehemaligen Prämonftratenfer Reihsftifts Ober- Nardh- 
thalin Schwaben von 1171-18025 Ehingen 1835. (8.)5 - 179.) J. F. Knapp: „Römifche Dentmale 
des Odenwaldes;« mit ? Tafeln Abbildungen; Heidelberg 1813. (8.); - 180.) vony.Memmingers: 
„Beſchreibung bes Königreiipe Bürtemberg nad Oberämtern; - 181.) und 182.): das ite und 2te Heft: 
„Das Oberamt Reutlingen und zu Münfingen;“ (jedoch ermangelten vie beigeheftet gewefenen litho«- 
graphirten Oberamistarten dieſen Befchreibungen) ; Stuttgart 1824, 1825. (8.);- 183.) Julius Leichtlens 
„Forſchungen tm Gebiete ver Gefhichte, des Alterthums⸗ und ber Schriftenkunde Deutfchlands .“ (Das römifche 
Zehentland betreffend) ; Freiburg 1818 ; (8.) 5; - 184.) Chronik des ehemaligen eremten Stifts der regulirten 
CHorperren zu Wengen in Ulm; Ulm 1783. (8.); - 185 - 187.) Prof. Schneidamwind: „ber 
Krieg Oeſterreichs gegen Frankreich, deſſen Alüirten und den Rheinbund im Jahre 1809; 3 Bände 5 
Schaffpaufen 1842 und 43. (gr. 8.); - 188.) Auguft Schnezlers: „badifhes Sagenbuch;« zweiter 
Band; Carlsruhe 1846. (gr. 8.); - 189.) Karl Friedrig v.God: „berrömifhe Grenzwall von der 
Altmühl bis zur Zart;“ Stuttgart 1847. (gr. 8.); - 190.) Hof- und Staatshandbucd des Königreichs 
Bayern, 18475 Münden 1817. (gr. 8.); - 191.) Schmeller: „über das Studium der altveutfchen 
Sprache;« Münden 1827. (8.); - 192.) und 193.) Ertel: „Urfprung der freien RitterfhaftinShwa- 
ben 20.“ 2ter Theil. (8.)5 -— 194-197.) Kreuzer: „Symbolit und Mythologie.“ 4 Bände; - 
198-200.) Rigel: „ver Tjäprige Kampf auf derpprenäiſchen Halbinſel. 3 Bände; - 201.) Sterr: 
„eudwig der Bayer ;“- 202-807.16 Jahrgängedes gothaifhengenealogifhen Kalenders;- 
208-212.) Buchholz: „Hiftorifches Taſchenbuch.“ (5 Bändchen.) (12.)5 - 213.) Heinrich Wolf: „Leben 
und Wirken Könige Ludwigs. von 1786-1841.° (Augsburg.) Mit Holzfehnitten. (Pracht-Einband .); - 
214-218.) Obernbergs „Reifendurh Bayern;“ Münden und Leipzig 1815. (5 Bände.) (gr.8.); - 
219.) Magold: „Lehrbuch der Chronologie;«“ - 220 und 221.) v. Seida: „hiforifih-ftatiftifche 
Befchreibung aller Stiftu "3 en Augeburge .“ 2 Theile. (1812 bei Stage.) (gr. 8.) 5 - 222.) Jä- 
gers „Gefhihtevon Augsburg .*(gr.8.1;5- 223.) Baader: „gelehries Bayern .“ Lit. A-K. (4);- 
224-227.) De ortu Arckiducum Austriae; (Gebwiler „Austria habsburgica*), Aventini Historia Oet- 
tingensis. 1518. Sermones Convivales Peulingeri. 1518. Haytkonis liber historiarım omnium par- 
tium Orientis ; (Reifebefchreibungen in das gelobtetand). (Für einen Band in 4. gefammelt zu Anfang 
des 17ten Jahrhunderts). - 228.) Heivici „opus chronologicum “: (Systema Chronologiae). (4.)5 - 
229.) und 230.) Dronke: „Codex diplomaticus fuldensis;% 2 Lieferungen; Eaffel 1847. (4.95 - 
231.) und 232.) Bürtembergifhe Jahrbücher. Jahrgang 1645 und 1846; Stuttgart. Jeweils 
2 Hefte. (8.15 - 233.) Haggenmüller: „Geſchichte der Stant Kempten; 2ter Theil. (8.);- 
234.) und 235.) DieGefhichtfhreibervervpeutfhenBorzeitindeutfher Bearbeitung, 
herausgegeben von Perz, Grimm, Lachmann, Ranke uns Ritter. Cf. Jahrsbericht 1846. pag. 
XXV. X.96. (Fortſetzung.) (8.); - 236-237.) Profeſſor W. Adolf Schmidt in Berlin: „allgemeine 
Zeitſchrift für Geſchichte,« Jahrgänge 1847 und 1848; jeder Jahrgang in 12 Heften und für 2 Bände (mit 
Fortfebung). (8.); - 238-241.) Srhr.v.Hormayers „Anemonen aus dem Tagbuch eines alten Pil- 
germanns.“ Jena; IVBände. 1845 u.f. (gr. 8.); - 242.) Hof- und Staatsſandbuch des 
Königreichs Bayern. 1847. (gr.8.)5- 243.)und 244.) Desliterarifhen Bereins in Stutt- 
gart fortgefegte Publicationen ; cf. 1.c.XIV. und XV. als Schluß des IIIten Jahrgangs. Nri. 71 et 72, und 
cf.den Jahrsbericht pro 1846 pag.XXV. N. 99 bis 106; - 245.) und 246.) Das Regtierungsblatt für 
das Königreihd Bayern. Jahrgänge 1847 und 1848. 


VIEL. Biiderwerke: 


247.) Heiveloffs: „Ornamentif vesMittelalters.* 1-18 Heft zu 3 Büchern, jedes mit 48 
fhönen Stahlſtichen, mit deutfchem und franzöſiſchem Tert. (Bon der Krauß'ſchen Kunftpandlung in Rürnberg 
um 36 fl. erfauft); - 248.) Das XIIte und jene Heft von A. R. Marx: „Pittoresten Anfichten des Lu d wig- 
Donau-Main-Kanals und Beſchreibung deſſelben.« Nürnberg. (Stahlſtiche in Querfolio.) 
Vergleiche unferen XIIten Jahresbericht pag.xxıv. ad XXXVI. N. 873 - 249.) 54 Querblätter (Stahlſtiche) 


D 
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„der ſchönſten und interefſanteſten Gegenden bes Maine von Jeinem Urſyrung im —— Ks ya 
feiner Mündung in den Rhein mit topograppifcher Befihreibung .* Ettlinger'ſche Verlagshandlung, Buch⸗ und 
Kupfer- Druderei ; - 250.)9.Hefner, Jakob, Profeffor in Afchaffenburg: Bortfegung: „ner Trachten 
Des hrifliden Mittelalters.“ Weitere immer mit demſelben Fleiße und Alturateffe ebirte Defte, jedes 
mit 6 Bildern, zu ſämmtlichen 3 feftgeftellten Zeit-Perioven. (Jedes einzelne Heft mit 6 bildlichen Darſtel⸗ 
Lungen und mit Tert; (in Bol.);- 251.) Braun, Placbus: „Die Domkirche in Augsburg mit den Au⸗ 
figten dieſes Doms in 6 Blättern.“ (4.) 


Hiezu fommen weiter zu bemerten, als bereits oben bei den Geſchenken angeführt: 
252.) Mo Schmidts: „Wien und feine nähften Umgebungen.“ (N. 11.)5 - 253.) Dr. Metiy in Wien: 
„Beiträge zur Siegellunde des Mittelalters .“ (N. 19.) ; - 254.) Die oben N. 51 bemerkte Portrat- Gamm- 
lung in Kupferfiiden des Hrn. Domkapitulars Baader; - und 255.) Die werthvollen bildlichen Ausflattungen 
mehrerer Zahreberichte und Mittheilungen von auswärtigen und inländifchen Bereinen, wie jener zu Stutt- 
art und Ulm (der Heidengräber zu Ober⸗Flacht bei Zuttlingen; der Zeitblom’fchen Altargemälde 2c.); zu 
ürch und Bafel, zuRegensburg, zu Baden-Baden, Landshut, Nünden, Linzu.f.w. 


Zweite Abtheilung. 


Beyträge 
für Kunſt und Alterthum, 


yon dem hiſtoriſchen Kreis⸗Vereine für Schwaben und Neuburg 
für Die Jahre 1847 und 1848. 








Bey 


fräge Ä 
für | 
Kunft und Alterthum 


im Regierungsbezirk von Schwaben und Weunbnrg 
in den Jahren 1847 und 1848. 





EEE 


I. 
Neue Altertbumd: Funde und Entdeckungen in den Jahren | 
re und 1848, s S ” | 





A.) Notizen über ein in Den Befit des K. Amtiguariums in München Übergegangenes „ fülbernes 
Gefäß“ mit Darftellimgen aus der griechiſchen Heroengeſchichte. 


Ueber dieſe antike Vaſe Kat der Vorſtand der 
k. Akademie der Wiffenichaften in München, Hr. Hofo 
rath Dr. Thierſch, im Veen Band der 2ten Abthei⸗ 
hung der Abhandlungen der I. EI. der gedachten Akade⸗ 
mie 8.108 u. f. eine Schrift veröffentlicht, im melcher 
er mit dem Ihm eigenen Scharffinn und jener ausge⸗ 
zeichneten Darflelung, die überall von der genaueſten 
Kenntniß des Alterthums und feiner Kunftwerke 
zeugt, Bebeutung und Werth des fraglichen Gefäßes 
auseinanderfept. 

Wenn der vieffeitige hiſtor. Verein in dem gegen⸗ 
wärtigen Jahresberichte auch hievon Ermähnung thut, 
fo gefchieht edß, weil dieſes werthvolle Denkmal alter 
Kunſt durch feine Bermittlung in dad K. Antiquarium 
in München kam, und er fly das Verdienſt aneignen 
darf, zuerfl auf vaffelbe aufmerfjam gemacht zu haben. 

Nachdem ihm naͤmlich der E. Zeichnungslehrer, 
Herr Epdelmann In Ingolftadt, veffen Eifer für 
die Zwecke unferes Bereind wir öfter ſchon zu rüh» 
men und veranlaßt jahen, vie Mitibellung: gemacht 
Batte, Daß der Gold⸗ und Siiherarbeiter, Herr Beter 


| Gonfkantin inIngolfispt, einen alterthümlichen 


filbernen Becher von dem dortigen Glodengießer 
Herrn Pascolini käuflich erworben babe, der für 
den hiftorifchen Verein von Intereffe feyn dürfte, weil 
er dem Dernehmen nach in der Gegend von Mandhing, 
einem unferm Negierungdbezirke angehörigen Dorfe, 
Landgerihtd Neuburg, auf der Stelle, wa zur 
Zeit der Römer das Caſtell Vallatum*) fich befand, 





*) Diefe bezeichnete Fundflitie Manching iſt 5 Stans 
den von Neuburg an der Donau, - Donauabwärts, und 
2 Stunden von der Beflung und Stadt Ingolfladt, auf 
bem rechten Donau:Ufer gelegen. - Zur Zeit ber römis 
fen Notitia Imperii ultra Arcadii ac Honorti tem- 
pora (in den erften Dezennien des Vien Jahrkumberts ) 
war biefes Valdatum mit Wällen und eingeraunnten Wehr⸗ 
pfählen,, deren Imwifchenräume mit Erde ausgefüllt waren, 
wand welche 3 noch bezeidmet= werdende Thore und eine 
Inunbatione » Vorrichtung hatte, befefliget, und behnte Ach 
auf , Stunde aus. - Hier wurden ſchon eine Menge roͤ⸗ 
miſcher Münzen und Anticaglien gefunden, ( vergleiche 
hiegu v. Raiſer's „Ober⸗-⸗Donaukreis unter den Römern ;* 

1 





beim Adern gefunden mworven fei, gelang ed dem 
Verein, unter Mitwirkung ded Herrn Edelmann 
die Antike zur Anficht zu erhalten und dann einen vor» 
läufigen Kauf mit dem Beflger abzufchließen. Der 
Letztere Hatte gleich von Anfang an und ehenuch der 
Becher nach Augsburg gefendet worden war, nice 
mehr ald den Silberwertb von AT fl. geforvert, zu 
welchem Preis fich auch der Verein ohne Weiteres vers 
fland. Da er fich bei vem Ankaufe des Gefäßes übers 
geugte, daß es ſich bier um einen Fund handle, ver 
nicht zu den gewöhnlichen gezählt werden "darf, fo 
erflattete er davon dem E. Regierungs⸗Präfidium uns 
verweilt Bericht, um diefen Bund etwa zur Kennte 
niß Sr. Rönigl. Majeftät zu bringen. 

In diefem Berichte fprach der IIte Vorftand des 
Bereind unter Berufung auf die biftorifchen Momente, 
die nad dem angeblichen Fundorte ind Auge gefaßt 
werben fönnten, feine Anficht über die Bedeutung 
der Figuren auf der Vaſe aus und berührte auch 
jene unfered Vereinsmitglieds, des Herrn Malerd 
Hundertpfund, der zu dem Behufe des Berichtes 
eine fehr gelungene Abbildung fertigte, dann bie der 
andern Ausfchußmitgliever, die eine Deutung des 
Gegenſtandes verfucht hatten. 


Man ſah ſchon damals in demfelben ein Wert 
aus den beſſern Zeiten der griechifchen Kunſt und 
glaubte in der Gruppe der Bilder eine Scene aus 
der griechifchen Gefchichte erkennen zu müſſen, die 
die Griechen als Sieger über ein frembed Bolt bars 
ftelle, wie fle gerave das 2008 der Gefangenen zu 
entfchetven im Begriff feien. 

Inwiſchen zeigte ſich auf Die genauere Nachforſchung 
unfered Vereinsmitglieds, des damaligen Herrn Lands 
richters und Etadtcommiffärd Gerftiner In Ingols 
ſtadt, der, - jelbft ein Freund und Kenner des Alters 
thums, — wie öfter, jo auch hier wieder dem 
Berein feine gefätkige Bereitwilligkeit zur Förderung 
der Vereinszwecke Eunb gab, daß die erfien Erhebungen 





Fihte Abtheilung v. Jahre 1832 ©.44 u. f. S. O., - und das 
@slieftamtenblatt des hiſtoriſchen Filialvereins zu Neuburg, 
VOk Jahrg. oder 2tes Heft des IIten Bandes, S.97 n. f. 
and ald Refultat einer Geſellſchaftlichen Ereurſion nach 
Manching.) Der jüngite i. J. 1847 daſelbſt gemachte 
Fund war ein römiſcher in Gel» gefaßter Fingerring, wel: 
Ger in einen mweißgeiprengten Carniol, ſchon geſchliffen, 
bie Umarmung ber Leda durch Inpiter ald Schwan bars 
fteht ‚und in vie gl. Sammlungen na München kam. (v. R.) 


über das Gefäß. fi nicht bewährten, ſondern daß 
vielmehr der Slodengießer Pascolini daſſelbe von 
feinem Bruder in Eihftäpt in Folge einer Erb» 
Schaft mit andern GBcgenfländen zum Einfchmelzen 
erhalten und es ef beachtet Hatte, als fein Lehrling 
bei dem Icichlagen des alten Metalls bemerkte, daß 
der Becher von Silber feyn dürfte. Herr Lanprichter 
Berftner äußerte bei dieſer Gelegenheit in feinem 
Briefe an den IIten Dereinsvorftand die Bermuthung, 
wie, die Vaſe wehrfcheiiiich von einem fäfularifirten 
Eichſtävtiſchen Ktofler berfiamme, wo man fle als 
firchliche8 Geräth, etwa nal Rauchgefäßs, oder als 
Antiquität aufbewahrt habe. 

Als der Golnarbeiter Herr Conſtantin von dem 
Werthe ded Becherd Nachricht erhielt, nahm er feine 
frühere Zujage zurück und verbhanvelte wegen des Ver⸗ 
fauf3 mit dem Herrn Vorſtande der E. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Münden, vie fofort auch mit Geneh⸗ 
migung ded hohen Staatsminifteriumd ded Innern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenbeiten venfelben für bie 
Summe von 75 Dufaten zu ihren Sammlungen er 
warb. So wurde denn vieſe werthvolle Bafe von dem 
pieffeitigen Berein unter dem 25ten Januar v. J. 
an die genannte wiflenfchaftliche Sorietät abgegeben. 

Die vortreffliche Abhandlung ded Herrn Hofraths 
D. Thierſch beflütige Übrigens vie Bermuthung‘, 
welche der Verein über das Alter des Kunſtwerks 
und pie Beziehungen feiner Bilder, wenn auch nur 
in ganz allgemeinen und nicht weiter begründeten An- 
deutungen, außſprach. 

Bur Vervollſtandigung dieſer Notizen glaubt man 
aus dem reichen, höchſt belehrenden Inhalt der er⸗ 
wähnten Schrift folgendes bier beifügen zu dürfen. — 

Herr Hofrath Thierſch handelt im erſten Theil 
derſelben von der Gattung der griechiſchen Becher, 
die unter dem Namen oxuQec, diras begriffen werden, 
und aus veorichiemenem Stoffe, Soli, Gold, Silber 
verfertigt und eben fo nad) Größe, Gehalt und 
Ausſtatiung verfihleden waren. Dielen wäre das 
in Brage ſtehende Gefäß, welches nah dem Manh 
feiner Rundung 6%/, 300 lang und 3 Zoll hoch if, 
und 24 gegoflene und ciſelirte bis 2 Zoll große Reliefs 
Figuren enthält, beizuzählen. 

Der zmeite und Haupttheil beichäftige ſich mit 
der Erflürung ver bildlichen Darfkelungen. Hier 
nach vergegenwärtigen Diefe eine Scene nad der 
Eroberung von Troja, wo Pyrrhus, der 
Sohn des Achilleus über das Schidjal der 
Grfangenen Trojaner entſcheidet. 


— — En 1: un BER ggg —— 


Das Ganze theilt ſich in drei zu einander gehö⸗ 
rige Gruppen, von denen die mittlere als Haupt⸗ 
perſon den Pyrrhus oder Neoptolemus In 
figenver Stellung zeigt, wie er Gericht über trojaniſche 
Sefungene hält. Hinter ihm fliehen zu einer ſchoͤnen 
®ruppe vereinigt drei Myrmidonen - theild mit Selm 
md Schild auögerüftet, theils ohne Selm, theils mit 
Schild und Lanze geſchmückt. Auf dem einen ber 
Schilde zeigen fich vier &eftalten, die. ihre Deutung 
nach Ilias e. 717 befommen. — Zunähft bei dem 
Griechen, der dieſen Schild trägt, hat ein Befangener 
aus Troja, ein Demogeronte, mit auf dem Rüden 
gefeffetten Händen nur von elnem Krieger gehalten, 
feinen Play. — Mit viefem Gefangenen hängen bie 
beiden Geſtalten am Boden zufammen, die auf gleiche 
Weiſe gefeſſelt ſind, und von denen der eine knieend 
unter dem Schwerte eines Achäers den Todesſtoß 
erwartet. Gegen den Iegtgenannten Achäer firedt 
der vorhin erwähnte Pyrrhus feinen Arız audam, 
wie e6 jcheint, durch die neben ihn ericheinenve 
Ballas Athene vermoht, dem den Todesſtoß 
erwartenden Trojaner die Begnabigung anzufündigen. 
Zu der wien, Gefinnung Bosmte den jungen. Hel⸗ 
den auch beflimmen, was in den beiden andern 
Bildergrupven wahrgenommen wird. Die eine. hers 
felben rechts bezieht Here Hofrath Thierſch auf 
bie Opferung der Bolyrena, der bekannten unglück⸗ 
lichen Tochter ded Priamus, die nach Troja's Fall 
dem Schatten des Achilleus an deſſen Grab ge- 
ſchlachtet wurde; die andere linkk auf den Tod des 
Afyarnar, ded unmündigen Kinded ver Andro⸗ 


mache und des Hector. Durch diefe beiden Opfer || 
‚ foren theils zum Tode, theild im die Sclaverti ab⸗ 


wäre nämlib die Sühne vollzogen und ver Gohn 
des gefallenen Pellden in dem alle, dad Todesloos 
von ven Gefangenen abwenden zu Fünnen, die vor 
ihn gebracht waren. 

Die Gruppe, deren Mittelpunkt die Polyxena bil⸗ 
Det, zeigte aber dieſe in der ſitzenden Geſtalt, welche 
Daß Geſicht auf Die Arme fügte und in tiefem Schmerz 
yertanken mäne. Dis beri neuen, welchs fie, die eine 
mit einem Säugling anf dem Arm ‚fichenb umgeben, be⸗ 

en gleich der, vie hinter ihr jäße und wit dem 

ling ander Bruf das Geſicht ihr zuwendete, ihre 


ſchmerzliche Theilnahme über dag exſchütternde Schick-⸗ 


ſal, das der edlen Königstochter eben von dem Krieger 
angekündigt worden ſei, der die Gruppe beginne. 

Die ganze Scene aber koͤnnte der Künftler etwa 
nach des Euripides Troader (v. 62% ff,) nnd nad 
defien Hecuba (v. 210 ff.) aufgefaßt haben, weßhalb 





denn auch die Hinter ber Gruppe ſchattenhaft aufs 


fleigende Geftalt von dem Herrn Verfaffer der Abs 


- Handlung auf dad Parrmopım Aysrrios bezogen wird. 


Die Gruppe zur linfen Sand liefere ein Seiten- 


ſtück in dem Schickſale des Aftyanar, feiner Mutter 


Andromache und der alten Hekuba, das dem 
Herrn Hofrath Thierſch gleichfalls nach dem zuerſt 


- erwähnten Stüde des tragiichen Dichter bargeftellt 


zu feyn ſcheint. Es foll den ergreifennen Moment 
unmittelbar nad; der Verfündigung des Urtheils 
vor Augen flellem, das über ben Sprößling des größter 
der trojanifchen Helden gefällt worden war. Die iz 
der Mitte der audern Figuren figende durch ihre 


- Kleidung audgezeichnete Frau wäre demnach bie Au⸗ 


dromache. Sie ſtarrt in herzzerreißendem Schmerze' 
vor jih hin, während Ihr Säugling vor ihr ſitzt 


“und die Hände nach Ihr außftredt. Hinter ihr, auch 


durch ihre Kleidung Eenntlich, fleht die alte Schwies 
aeemuiisz Qekuba in heftiger Bewegung mit aus⸗ 
geftredten Armen, ihr gegenüber wieder eine weib⸗ 
liche Geſtalt, der fih eine andere in abgemwenhet 
figender Stellung, wahrjcheinlich die Anıme des dem 
Tode geweihten Kinnes, auf@Heht, vie ihren Thrä« 
nen freien Lauf läßt. An der einen Seite der 
@ruppe find. noch zwei gefangene Trojaner mit ges 
fejlelten Händen angebracht, von denen ver eine figend 
fein Geficht den mitgefangenen ®rauen zumenbet 
und über den Jammer derjelben das eigene traurige 
2008 zu vergeſſen fcheint, der andere aber abmärte 
gekehrt auf dem Boden kauert. Daß die beiden 
Gruppen rechts und links in dem Zelte des Pyr⸗ 
rhus fich beſtnven, von wo aus bie einzelnen Per⸗ 


geführt werden ſollen, zeigt die einfaſſende Draperie, 
an deren Ende auf beiden Selten auch Schiive Hängen. 
Menn nun auf diefe Weife die Frage mach der 


Seveutung ver Bilder eine fehr Befriedigenve Löſung 


erhält, durch welche vas Einzelne zu einem eng ver⸗ 
bundenen Ganzen fich aneinanverreiht, fo ſtellt ſich 


» Herr Hofrath Thierſch in dem legten Theil ver 


Abhandlung vie weitere Aufgabe, auch über die 


: Zeit, das Alter und dio Serkurnft ea Werks 


ein Licht zu verbreiten. 
Die genauere Betrachtung deſſelben weißt jeden 
fal8 auf einen Künftler von hohem Range Hin. . 
nlichbesell, in aller Fopmen iſt ber eueifle Aus⸗ 
veud reiner Schoͤnheit und Aber: dem refſten Schmer 


: jene® helleniſche Maaß anegebreitet, welihes auch 
dem Herzzerreißenden die Anmuth beizugeſellen weiß « 
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6)) Bon Seren P. Bonifacius Huber O.8.B.in Augsburg: 
68.) Deffen „Otto von Kreifingen, fein Charakter, Vellanſchauung und Berpältniß zu feiner Zeit“; 
Münden 1847.(8.) (Gekroͤnte Preisfrift .) 


7.) Bon en Theodor Wiedemann, gewefenem Convietor und Bibliothekar am ensbifchäftichen Seminar 
eifing: 
X .) Ebenfalls defſen, Ottovon Freiſingen, nad ſeinem Leben und Wirlens; Freifing 1848.(8.) 
( Hiſtoriſcher Berfuh I 


8.) Bon Herrn Candidat Hirſch aus Kriegshaber, als Seſchenk zu den MUnzen⸗Sammlungen bed Vereins: 
70.) „Berzeihniß der Münz⸗ und Medaillen Sammlung des Herrn Leopold Welzl von Wel⸗ 
Ienpeim in Bien“; (in 2 ſtarken gr. Octav - Bänden); Mien 1848. 


9.) Bon Herrn Studlenlehrer Schmid in Memmingen: 
71.) Excerpta und Extralte von verſchiebenen Geſchlechtern; (ſchriftliche Sammlung.) 





VI. Son hiſtoriſchen und archãslogiſchen Bereinen: 
A. Des Inlandes: 


41.) Vonm hiſtoriſchen Verein für Mittelfrauken in Ansbach: 
72.) Deffen „i6ter und 17ter Jahrs bericht pro 1847 und 1848%. (4.) 


2.) Bom biftorifchen Verein zu Bamberg in Oberfranken: | 
73.) Deffen „iOter Zaprsbericht über fein Wirkenund Bettehen“; Bamberg 1847. (gr.8.) 


3.) Dom hiſtoriſchen Verein von Oberfranken gu Bayreuth? - 
74.) Deffen „Jahrsbericht für das Jahr 18*%,,%; Bayreuth 1847. (gr.8.) - 75.) Deffen „Archiv für G 
und Altertbumstunde von Oberfranfen des Uten Bv8.3te8 Heft, und des IVien Bos. Ites AÄft.s; 
herausgegeben von &.&.9.Pagen (auch unferm Ehrenmitglied) ; Bayteuth 1947. (8.) ' 


8.) Bom hiſtoriſchen Verein für Nieverbayern zu Landshut: Ä 
76 .) Deſſen „Berhandlungen 2te8 und Ites Heft*; Landshut 1847 et 1848.(8.) 


3.) Bew hiſtoriſchen Berein für Oberbayern zu Münden: | 
77.) Deffen „Arie für vaterlänpifche Befchichte des VIEIten Bandes 2te6 und 3te6 Heft, und des IXten Bandes 
1166 2te6 und Stes Heft“; München 1847 bis 1849. (gr. 8.) 


6.) Dom hifterifchen Verein für Ober pfalz und Regensburg: 
18.) Bon deſſes Verhandlungen den Xlten Bv.unb Nus.3.ter neuen Folge, dann Xilter Band 
ber Berhandlungen. (8.) 


7.) Bom Hiftorifchen Verein der Pfalz zu Speyer: 
79.) Deffen „zweiter Bericht"; Speyer 1847.(8.) 
8.) Bom hiſtoriſchen Verein für Unterfranken una Aſchaffenburg u Würzburg: 
o .) Deſen „Archiv IXten Bas. 2tes und Ates Heft, und Kten Bandes Ates Heft; Würzburg 1847 1. 1848. 
gr. 0 o 





B. Bon ben hiſtoriſchen Bereinen des Auslandes burh Shrifteutauſch. 


1.) Altenburg; — »Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Geſellſchaft nes Oſterlandes zu-Altenburge: 
81.) Filter Jahrsbericht vom 29ten Sept. 1841 bis dahin 1842, (Duplicat. et᷑. J. Ber. pro 1844 et 1845, (8.) 
P. XXVII ad xıxıı Nr.82.);-82 et 83.) Ebenfo, den Iten und Uten Jahrsbericht; cf. ibidom Nr.81 u.82.- 
84 et 85.) Die Statuten, und einen Heinen Bücherkathalog. 


‘ 


2.) Baden-Baden; — »Ateikamt- Derein, — milder eiaberleibten Blkal -Erktten er BAUKGER für 
yaterlänbiiche Geſchichte, und die Naturgeſchichte zu Donau⸗Cſchingene: J 
86.) 1848 (im Mat) vom Paupt⸗Verein zu Baden-Baden abgeſendet: 
„Das 3te Heft der Sqriftens dieſes Mltertfums« Bereins“, wit 3 artiſtiſchen Beflagen. 
*) Bon dem Filial⸗Verein zu Donan-Efchingen find die veröffentlichten Arbeiten ver hiſtoriſchen Sektion 
für Baterländife aud Natur⸗Geſfchichte ven Heftendes Haupt: Vereins einverleibt. 


3.) Bafel; — »Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Altertbümer zu Bafele: 
87. Beiträge vn zit ländiſchen Gefhichte Lex Bann; Bafel 18465 (cf.unferen 3. Bar. pro 4646. 
‚XIV Nr.?7 u. = 
p *) Der vaen Hat fig mit jenem zu Bürd) wegen gegenfeltigen Schriftenwechfels bes hiſtor. Vereins in 
Verbindung gefeht. 
A.) Berlin; — »Hiftorifcher Verein für Gefchichte der Mark» Brandenburg in Berlin«. 
*) Seit der letzten Sendung am 28ten Dezember 1844 iſt uns nichts mehr mitgetheilt worden. 


5.) Gaffel; - »Berein für Heſſiſche Geſchichte und Landeskunde« daſelbſt: 
88.) 3te8 Heft des Hiten Bandes feiner Zeitfihrift 18465 (8.); - 89.) Schlußpeft des Suplements, 1847, 
nebfi Nr. Jet 4. der periodiſchen Blätter; - 90.) Leptes Beft des IVten Bandes der Bereins- Zeite 
fehrift, 18475 - 91.) aitto Ites Heft des Vien Bandes, 1848; - 92.) Hiftorifch - topographiſche Be⸗ 
freibung der wüſten Ortfhaftenvder Gr. H. Heſſen'ſchen Provinz Oberheffenvon Dr.fandan;- 
93.) Das 2te Heft des Vien Bandes ber Zeitfiprift des Vereins, 1849 ; - unb 94.) Nr.g - 12. ber periobi- 


fchen Blätter. 


6.) Copenhagen; — »Antiquarhiche Geſellſchaft für Norvifche Miteriblimer zu Sopenhagene: 
*, Bon biefem Verein ift nichts weiteres miigeiheilt worden. 


Y.) Darmſtadt; — »Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogthum Heſſen In Barmfladte: 
95 und 96.) Deſſen Archto des Vien Bandes 2tes und IAtes Heft, 1847 u. 1848; (8.)5- 97.) Die erſte Abe 
theilung der Heffen’fhen Urkunden - Regeften, - und 98.) die neueften perlobifhen Blätter 1847 u.f. 


8.) Güglingen (izt In Stutigart) »Alterthums- Verein im Zabergau zu Güglingen im kgl. Würt« 
tembergifchen Oberamte Bradenbeim: ' 

99 und 100.) Die beiden Jahrsberichte pro 1846 u. 1847, und 101 .) des Stadipfarrers, und unferes Epren- 

mitglieds Klunzinger, (izt in Stuttgart), „artiſtiſche Befhreibung ver Abtei Maulbrunn“, (8. 


9.) Kalle;- »Thũringen⸗Suchſiſcher Berein far Erforfchung des vaterländifchen Alterthums zu Halles: 
102 und 103.) Das ite und 2te Heft des VINIten Bandes feiner „neuen Pittfeilungen“, 1846 und 184735 (8.) 


10.) Hannover; — »Hiftorijcher Verein far Nieder Sacfen in Hannovers: 
a.) Dt dor Zufendumg vom 20ten März 1847: 104 und 105.) das 1te und 2te Heft nes Vereins⸗Archivs 
pro 1846 ;- 106 .) die Hte Nachricht; - 107.) das 1te Heft des Urkundenbuchs, und 108.) Keipnizene 
Ermahnung an vie Deutſchen; (8.) b.) mit der Zufenbung vom Sten September 1847: 109.) das 3te und 
Ate Heft yes vaterländifhen Arhins;- 110.)da8 Doppelheft pro 1847; und c.) mit der Zuſen⸗ 
dung nom 28ten Juli 18495 - 111.) das Doppelpeft bes Archivs pro 1849, und 112.) Die XIlte Nachricht. 


11.) Sohbenleuben; — »Voigtländiſcher Alterthums forfchender Verein zu Sohenleuben bei Gerne: 
Dit Bi ispien gegenfeitigen Zufendung nom 11ten September 1847: 413 und 114.) die neueſten Jahrs⸗ 
erichte, (8. 


12.) Snnsbrud; — »Ferdinandeum- ga Innsbrude: 
Mit der Zufendung vom 2aten Zuni 1847: 113.) das ite Heft der Geſchichte Der Landshauptlente 
von Zirol von J. A. Freiberen v. Grandis; a.) mit jener vom 2dten Juni 1847: 116.) Jahrsbe⸗ 
richt pro 18465; -%.) mit jener vom 20ten September 1847: 117.) das 2te Heft ad 115.)3 - and mit der 
legten Zufendung vom 15ten Mat 1849: 118 et 119.) das Ite und Ate Heft dieſer Gefpichte der Landeshaupt⸗ 


leute, (gr.8.) 
13.) Kiel; — »Schleswig⸗Holſteln⸗Lauenburgiſche Geſellſchaft füͤr Sammlung und Erhaltung vaterlaͤn⸗ 


diſcher Alterthümer zu Kiele. j 
Mit Zuſchrift vom Raten April 1848: 120-125.) die noch vorhandenen ſechs Jahrsberichte dieſer Gefell- 
fHaft, nemlich Die Jahrgänge 1840, 1841, 1843, 1944, 1846, und 1847, und 120.) 3 Eremplare 
einer Anſprache an das Publikum über Alterspums-Gegenflände, 1835. 


. EHEN 


44.) »Rlagenfurt; — Hiſtoriſchetr Berein fhr Kärnten zu Klagen furt«: ' 
Der Bereins - Dirsltor Srr.v.Anlershofen, unfer verehrtes vieljähriges Eßrenmniglied, fenbeie 
sub ddo. Klagenfurt am 28ten Rovember 1848: 187.) das die Beft feines ausgezeidimeten „Dan buch 6 
ber. Geſchichte des Herzogtpums Kärnten“, 187; (gr.8.) 


15.) Lalbach; — »Hiftorifcher Provinzlals Verein für Krain in Laibach«: 


Bon den sub dato Laibach unterm 20ten März 1847 gegenfeltig zugefiherten Druckſchriften dieſes 
Vereins: 128 und 129.) die Jahrgänge 1846 und 1847. 


10.7 Feinsia; — »Deutfhe Geſellſchaft zu Erforſchung vaterländifcher Sprache und Alterthümer in 
eipzige: 
Durch Zufendung vom 28ten Juli: 130 - 131.) Sechs Hefte feiner Jahrobexichte pro 1842 bis 1847 inclus. 
1848 und Zufendung vom Iten März 1849, ber Bericht pro 1848, (8.) . | 
17) 2inz; - »Maseum Francisco - Carolinum in Linze: oo. 
Mit Zuſchrift vom 18ten Juli 1847: 132.) feinen Sten Jahrsbericht. 


18.) Luzern; — »Hiſtoriſcher Verein der 5. Orte in der Schweiz, - Luzern, Uri, Schwyz, Unter 
“walden, und Zug, zu Auzern«: 


133 - 137 .) Die 5 Lieferungen dieſes Vereines unter dem Titel: „ber Geſchichts «“_ 
1843 hie Ri inclusive. » ſsihtsfreunb Japrgänge 


19.) Mainz; — »Berein zu Erforſchung ver rheinifchen Geſchichte und Alterthümer zu Mainze: 
a.) Durch Zufendung vom 30ten Mai 1848: 138.) das 1te Heft des Illten Bandes feiner Zeitſchrift; und 
b.)durh Zufendung vom 30ten Juni 1849: 139.) das ite Heft feiner Abbiſdungen. 


20.) Medienburg; — »Verein für Mecklenburgiſche Geſchichte und Alterthumskunde in Schwerin«: 
140-150.)11 Jahrgäuge deſſen Jahrbücher und Jahrsberichte, v. J. 1826 an a.f.m.- 151) mit 
einem Regifter. - b.) 152-154.) 3 Bände Medienburgifhe Urkunden; Schwerin 1837 - 1841. - 
455.) 0.) Inflruftion für Aufgrabung vorchriſtlicher Srabpentmäler; (Schwerin 1837),- 
4.)156.) Lif&, Andeutungen über bie altgermanifcpen und flaviſchen Grab-Altertbümer Medien- 
burgs.- e.)157.)(Tifp), Bericht über das Großberzoglich Meclenburgiſche Antiquarium zu Schwerin, 
1834-1844; und f.) 158.) die Statuten des Vereins, (1836.) 


21.) Preußiſch⸗Minden; — »Geſellſchaft zu Beförberung vaterländiſcher Cultur in Preußiſch⸗Minden«: 
a.) 159 und 160.) Das Ite und Ate Heftdes IIIten, und 161 .) das ite eft des TVten Bandesper Weftppä- 
liſchen Provinzialblätter, 1845 und 1846; dann 162.) Mittheilang der Drudfiprift des 
Hrn . Bibliothekar E. F. Mo oger, - „bie Einfälle ver Normanen in die pprenãiſche Dalbinfel“, 

22.) Rottweil; — »Archäologiſcher Verein zu Rottweile: 

*) Seit ber im combinixten Jahresbericht pro 1844 ımd 1845 P. XXVAII. ad Nr. ILV. sub Nr. 133. bemerlten 
Mittheilung kam unſerem Vereine nichts weiteres zu. 

23.) Sinzheim; — »Alterthumsforſchende Geſellſchaft zu Sinzheim«: 

Nebft ven bereits oben p.xx. sub Nr. 23. bemerkien Seltenpeitseremplar erhielt unfer Berein noch von dem 
Orn. Vorſtand biefer Geſellſchaft, und unferm verehrten Eprenmitgliede: 163.) den 12ten Jahrsbericht der 
Sinzheimer Geſellſchaft. | 

24.) Stuttgart; — »Württembergifcher Alterthums⸗Verein zu Stuttgart: 

164.) Den Aen Jahresbericht des Bereins; - 165.) nebſt dem Rehenfhuftsbericht von ven 
Jahren 1846 und 1847, mit einem Bilverheft. Cl .hiegup.xvun. 
25.) Ulm; - »DVerein für Kunft und Alterthum in Ober⸗Schwaben zu Ulme: 


166.) Das gr. fol. Bilderheft mit Altar» Bildern von Zeitblom, und 167 et 188 .) die 3te und Ate Beröf- 
fentlichung des Vereins. 


26.) Wiesbaden; — »Naffauifcher Verein für Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung zu Wiesbapen«. 
”) Seit ver legten Zufendung am 13ten Oftober 1845 erhielt unfer Verein nichts weiteres. 
27.) Zürd;, - »Geſellſchaft für vaterländifche Alterthümer in Zürde: 
In 2 Zufenpungen vom 20ten März 1848, und iten März 1849: 169 und 170) das 11te und iste Heft 
feiner Mittpeilungen, und 171 und 172 ,) die Saßresberisste pro 1847 umd 1848. 
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VII. Büder:!intänte in ben Zabren 1847 und 1848: 


173.) und 174.) Dr. Emele: „Befchreibung römifcher und veutfcher Alterthümer in dem Gebiete ver Provinz 
Rbeinheſſen zu Tag gefördert.“ (Mit 24 lithographirten Tafeln und 493 Abbildungen); Mainz 1825. 
(Duer-%01.);- 175.) und 176.) Joh. Friedrich Schöpperlins „Heine hiſtoriſche Schriften.“ Ater und 
2ter Band; Nördlingen 1787. (8.)5 - 177.) Jop. Anton Aettenkhovers: „kurzgefaßte Sefhichte der 
Herzoge von Bayern; (von Herzog Otto dem Größern an bie 1767 - Churfnrt Mar Joſeph); Re= 
gensburg 1767.(8.); - 178.) Kurze Gefchichte des ehemaligen Prämonftratenfer Reihsftifts Ober- Mard- 
Thal in Schwaben von 1171-18025 Ehingen 1835. (8.)5 - 179.) J. F. Knapp: „Römifche Dentmale 
des Odenwaldes;« mit7 Tafeln Abbiſdungen; Heidelberg 1813. (8.); - 180.) vonv.Memmingers: 
„Beſchreibung des Königreichs Büurtemberg nad Oberämtern; - 181.) und 182.): das 1te und 2te Beft: 
»Das Oberamt Reutlingen und zu Münſingen; (jedoch ermangelten bie beigeheftet geweſenen litho⸗ 
graphirten Oberamtstarten dieſen Befchreibungen) ; Stuttgart 1824, 1825. (8.);- 183.) Julius Leich tlens 
Forſchungen im Gebiete ver Gefchichte, des Altertyums- und der Schriftenfunde Deutſchlands.« (Das römifche 
Zehentland betreffend) ; Freiburg 18185 (8.); - 184.) Chronik des ehemaligen eremten Stifts ver regulirten 
Ehorperren zu Bengen in Ulm; Ulm 1783. (8.);5 - 185-187.) Prof. Schneidamwind: „ver 
Krieg Oeſterreichs gegen Frankreich, veffen Allüirten und den Rpeinbund im Jahre 18095 3 Bände; 
Schaffpaufen 1842 und 43. (gr. 8.); - 188.) Auguft Schnezlers: „badifhes Sagenbud;“ zweiter 
Band ; Carlsruhe 1846. (gr. 8.); - 189.) Earl Friedrich v. Gock: „der römiſche Grenzwall von der 
Altmüpl bis zur Jaxt;« Stuttgart 1847. (gr. 8.)5 - 190.) Hof- und Staatshandbuch des Königreichs 
Bayern, 18475 Münden 1837. (gr.8.)5 - 191. Schmeller: „über das Studium ber altveutfchen 
Sprade ;“ Münden 1827. (8.)5 - 192.) und 193.) Ertel: „Urfprung der freien Ritterfha ft in Schwa— 
ben ꝛe.« 2ter Theil. (8.)5 - 194-197.) Kreuzer: „Symbolit und Mytpologie.“ 4 Bände; - 
198-200.) Rigel: „ver Tjährige Kampf auf ber pyrenäifhenHalbinfel. 3 Bände; - 201.) Sterr: 
»Ludwig der Bayer;“- 202-807.)6 Jahrgangedes gothaifhengenealogifhen Kalenders;- 
208-212.) Buchholz: „hiſtoriſches Taſchenbuch.“ (5 Bändchen.) (12.); - 213.) Heinrich Wolf: „Leben 
und Wirken Königs Ludwigs. von 1786-1841 .° (Augsburg.) Mit Holzfhnitten. (Pracht-Einband.);- 
214-218.) Obernbergs „Reifendurd Bayernz;* Münden und Leipzig 1815. (5 Bände.) (gr.8.)5 - 
219.) Magold: „Lehrbudg der Chronologie;«“ - 220 und 221.) v. Seida: „hiforifch-flatiftifche 
Beſchreibung aller Stiftu "9 en Augsburgs.“ 2 Theile. (1812 bet Stage.) (gr. 8.)5 - 222.) Jä- 
gers„Geihihtevon Augsburg." (gr.8.15- 223.) Baader: „gelehrted Bayern.“ Lit. A-K. (4); - 
224-227.) De ortu Archiducum Austriae; (Gebwiler „Austria habsburgica*); Aventini Historia Oet- 
tingensis. 1518. Sermones Convivales Peutingeri. 1518. Haytkonis liber historiarım omnium par- 
tium Orientis ; (Reifebefchreibungen in das gelobte Land). (Für einen Band in 4. gefammelt zu Anfang 
des 17ten Jahrhunderts). - 228.) Heivici „opus chronologicum *: (Systema Chronologiae). (4.); - 
229.) und 230.) Dronte: „Codex diplomaticus fuldensis;*“ 2 %eferungen; Caſſel 1847. (4.)5 - 
231.) und 232.) BWürtembergifhe Jahrbücher. Jahrgang 1W45 und 1846; Stuttgart. Jeweils 
2 Befte. (8.15 - 233.) Haggenmüller: „Gelhichte ver Stadt Kempten; 2ter Theil. (8.);- 
234.) und 235.) DieGefhihtfhreiberderdeutfhenBorzeitindeutfger Bearbeitung, 
herausgegeben von Perz, Grimm, Lachmann, Ranke uns Ritter. Cf. Jahrsbericht 1846. pag. 
xxv.N.96. (Forifeßung.) (8.); - 236-237.) Profeffor W. Adolf Schmidt in Berlin: „allgemeine 
Zeitſchrift für Gefchichte,“ Jahrgänge 1847 und 18435 feder Jahrgang in 12 Heften und für 2 Bände (mit 
Zortfegung). (8.)5 - 238-241.) Frhr. v. Hormapers „Anemonen aus dem Tagbuch eines alten Pil- 
germannd .“ Jena; IVBände. 1845 u.f. (gr. 8.); - 242.) Hof- und Staatshandbuch des 
Königreihs Bayern. 1847. (gr.8.)5- 243.)und 244.) Desliterarifhen Vereins in Stutt- 
gart fortgefegte Publicationen; cf. 1.c.XIV. und XV. als Schluß des Illten Jahrgangs. Nri. 71 et 72. und 
cf.den Jahrsbericht pro 1846 pag.IXV. N.99 bis 106; - 245.) und 246.) Das Regierungsblatt für 
das Königreid Bayern. Jahrgänge 1847 und 1848. 


VIEL. Bisberiwerte: 


247.) Heideloffs: „Ornamentif des Mittelalters.“ 1-18 Heft zu 3 Büchern, jedes mit 48 
fhönen Stahlftichen, mit deutſchem und franzöſiſchem Text. (Bon der Krauß’fchen Kunfthandlung in Rürnberg 
um 36 fl. erlauft) ; - 248.) Das XIlte und legte Heft von A. R. Marx: „Pittoresten Anfichten des Lu d wig- 
Donau-Main-KRanals und Befhreibung deſſelben.« Nürnberg. (Stahlſtiche in Duerfolio .) 
Bergleiche unferen XIIten Jahrsbericht pag.xxıv. ad XXXVI. N. 873 - 249.) 54 Querblätter (Stahlſtiche) 
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„der fhönften und interefſanteſten Gegenden des Mains von Teinem Urſyrung im Bimteigesisge Be zu 
feiner Mündung in ven Rhein mit topographiſcher Befreibung .* Ettlinger'ſche Verlagshandlung, Buch⸗ und 
Rupfer- Druderei ; - 280.) v. Hefner, Jakob, Profeifor in Aſchaffenburg, Rortfepung: „ner Trachten 
des hrifligen Mittelalters.“ Weitere immer mit demſeiben Fleiße und Alturateffe ebirte Hefte, jedes 
mit 6 Bildern, zu füämmtlichen 3 feſtgeſtellten Zeit- Perioven. (Jedes einzelne Heft mit 6 bildlichen Darfiel- 
Inngen und mit Text; (in Bol.);- 251.) Braun, Placdeus: „Die Domkirche in Augsburg mit ven An- 
ſichten viefes Doms in 6 Blättern.“ (4.) 


Hiezu fommen weiter zu bemerlen, als bereits oben bei den Geſchenken angeführt: 

252.) Adolf Shmidls: „Wien und feine nächſten Umgebungen.“ (N. 11.); - 253.) Dr. Relly in Wien: 
Beiträge zur Siegelkunde des Mittelalters .“ (N. 19.) ; - 254.) Die oben N.51 bemerkte Porträt-Samm- 
ung in Rupferfiiden des HBrn. Domlapitulare Baader; - und 255.) die werthvollen bildlichen Ausſtattungen 

mehrerer Jahrsberichte und Mittheilungen von auswärtigen und inlänbifchen Bereinen, wie jener zu Stutt- 

gart und Ulm (der Heldengräber zu Ober⸗Flacht bei Zuttlingen; der Zeitblom’fchen Altargemälve 2c.); zu 

Zürd und Bafel, zuRegensburg, zu Baden-Baden, Landshut, Münden, Linzu. ſ. w. 


Zweite Abtheilung. 


Beyträge 
für Kunſt und Alterthum, 


von dem hiſtoriſchen Kreis⸗Vereine für Schwaben und Neuburg 
für die Jahre 1847 und 1848. 
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früge u 
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Kuuft und Alterthum 


im Regierungsbezirk von Schwaben und Wenbnrg 
inden Jahren 1847 und 1848. 








I. 


1847 und 1848. 


Neue Altertbumd: Funde und Entdedungen in den Jahren 





A.) Notizen über ein in Den Beſitz des 8. Autiguariums in München Übergegangenes „ fülbernes 
GSefäßß“ mit Darſtellungen aus der griechiſchen Heroengeſchichte. 


Ueber dieſe antike Vaſe bat der Vorſtand ver 
k. Akademie ver Wiſſenſchaften in München, Hr. Hof⸗ 
rath Dr. Thierſch, im Vten Band der ?ten Abthei⸗ 
fung der Abhandlungen der I. EI. der gedachten Akade⸗ 
mie 6.108 u. f. eine Schrift veröffentlicht, in welcher 
er mit dem Ihm eigenen Scharffinn und fener auöges 
zeichneten Darſtellung, bie überall von der genaueften 
Kenntnig des Alterthums und feiner Kunſtwerkt 
zeugt, Bebeutung und Werth; des fraglichen Befäßes 
außeinanderfept. 

Wenn der dieſſeitige hiſtor. Verein In dem gegen- 
wärtigen Jahresberichte auch hievon Erwähnung thut, 
fo gefchieht e®, well dieſes werthvolle Denkmal alter 
Kunſt durch feine Bermittlung in das K. Antiquarium 
in München fam, und er ſich das Verdienſt aneignen 
darf, zuerfi auf daffelbe aufmerfjam gemacht zu haben. 

Nachdem ihm nämlich der E. Zeichnungslehrer, 
Herr Edelmann in Ingolftapt, veffen Eifer für 
die Zwecke unferes Vereins wir öfter fhon zu ruh⸗ 
men und veranlaßt ſahen, die Mittheilung. gemacht 
hatte, Daß der Bold» und Silberarbeiter, Herr Beter 


Gonfkantin in Ingolſtadt, einen alterthümlicheg 
filbernen Becher von dem dortigen ®lodengießer 
Seren Pascolini käuflich erworben habe, der für 
den hiftorifchen Verein von Interefje feyn bürfte, weil 
er dem Dernehmen nach In der Gegend von Manching, 
einem unferm Regierungsbezirke angebörigen Dorfe, 
LandgerihtE Neuburg, auf der Stelle, wa zur 
Zeit der Römer das Caſtell Vallatum*) ſich befand, 





=) Diefe bezeichnete Funpflätte Maudhing iſt 5 Stun⸗ 
ben von Neuburg an der Donau, - Donanabwärts, und 
2 Stunden von der Veſtung und Stadt Ingolflabt, auf 
dem rechten Donan=Ufer gelegen. - Zur Zeit der römis 
ſchen Notitia Imperii ultra Arcadii ac Hororti tem- 
pora (in den erſten Dezenuien des Vten Jahrhmderts) 
war dieſes Vallatum mit Wällen und eingerannnten Wehr 
pfählen,, deren Zwiſchenräͤume mit Erbe ausgefüllt waren, 
md melde 3 noch bezeidmetswerbende Thore und eine 
Inundations⸗ Borrichtung hatte, befefliget, und dehnte ſich 
auf * Stunde aus. - Hier wurden ſchon eine Menge rös 
miſcher Münzen und Anticaglien gefunden, (vergleiche 
hiezu v.Raifer’s „Cber-Donaufreis unter den Römern ;* 

1 





beim Adern gefunden worben fei, gelang es dem 
Berein, unter Mitwirkung des Herrn Edelmann 
die Antike zur Anflcht zu erhalten und dann einen vor- 
Käufigen Kauf mit dem Befiter abzufchließen. Der 
Letztere hatte gleich von Anfang un und ehe nuch * 
Becher nach Augsburg geſendet worden war, nice 
mehr ald den Silberwerth von AL fl. * geforbert, zu 
welchem Preis fich auch ver Verein ohne Weitere ver« 


fland. Da er ſich bei vem Ankaufe des Gefäßes übers 


geugte, daß ed fich bier um einen Fund handle, Der 
nicht zu ben gewöhnlichen gezählt werden “darf, fo 
erflattete er davon dem E. Regierungs-Präflvium ums 
verweilt Bericht, um diefen Fund etwa zur Kennte 
ni Sr. Königl. Majeſtät zu bringen. 


In diefem Berichte fprach der Ilte Vorſtand des 
Bereins unter Berufung auf die hiftorifchen Momente, 
die nach dem angeblichen Fundorte ind Auge gefaßt 
werben fönnten, feine Anftcht über die Bedeutung 
der Figuren auf der Vaſe aus und berührte auch 
jene unſeres Vereinsmitglieds, des Herrn Malers 
Hundertpfund, der zu dem Behufe des Berichtes 
eine ſehr gelungene Abbildung fertigte, dann die der 
andern Ausſchußmitglieder, die eine Deutung des 
Gegenſtandes verſucht hatten. 


Man ſah ſchon damals in demſelben ein Werk 
aus den beſſern Zeiten der griechiſchen Kunſt und 
glaubte in der Gruppe der Bilder eine Scene aus 
der griechiſchen Geſchichte erkennen zu müſſen, die 
die Griechen als Sieger über ein fremdes Volt dar⸗ 
ſtelle, wie fle gerade das 2008 der Gefangenen zu 
entfcheiden im Begriff feten. 

Inwiſchen zeigte fih auf die genauere Nachforſchung 
unſeres Vereinsmitglieds, des damaligen Herrn Land⸗ 
richters und Stabtcommiffärs Gerfiner in Ingols» 
ſtadt, der, - jelbft ein Freund und Kenner des Alters 
thums, — wie öfter, jo auch bier wieder dem 
Berein feine gefätltge Bereitwilligkeit zur Börberung 
ber Pereinszwecke kund gab, daß die erfien Erhebungen 





Hilte Abtheilung v. Iahre 1832 &.44 u.f.$.9.,- und das 
Gelietianeenblatt des hiftorifchen Filialvereins zu Neubur 8, 
Yilk Jahrg. oder 2tes Heft des IIIken Bandes, S.97 u. f, 
and) als Reſultat einer Geſellſchaftlichen Ereurfion nad 
Manding.) Der jüngite i. J. 1847 dafelbit gemuchke 
Bund war ein cömifiher In in Gold gefaßter Fingerring, wel: 
ge in einen mweißgeiprengten Carniol, ſchon gefchliffen, 

die Umarmung ber Leda durch Jupiter als Schwan dar⸗ 
ſtellt, und in die fgl. Sammlungen nad München kam. iv. R. 


über das Gefäß. fih nicht bewährten, ſondern daß 
vielmehr der Glockengießer Pascolini daſſelbe von 
feinem Bruder in Eihftänt in Bolge einer Erb⸗ 
haft mit andern GBegenfländen zum Ginfchmelzen 
erhalten und es uf beachtet hatte, als fein Lehrling 
bei dem Seile en des alten Metalls bemerkte, daß 
der Becher von Silber feyn dürfte. Herr Lanprichter 
Berftiner äußerte bei vieler Gelegenheit in feinem 
Briefe an den Ilten Vereinsvorſtand vie Bermuthung, 
wie- die Vaſe wahrſchenclich von einem fäfularifirten 
Eichſtävtiſchen Ktofter herſtamme, wo man fle als 
firchliches Geräth, etwa »als Rauchgefäße, ober als 


Antiquität aufbewahrt habe. 


As ver Solnarbeiter Herr Conſtantin von dem 
Werthe ded Decherd Nachricht erhielt, nahm er feine 
frübere Zufage zuräd und verhandelte wegen des Ver⸗ 
faufs mit dem Herrn Vorſtande der E. Akademie ber 
MWiffenfchaften in München, vie fofort auch mit Geneh⸗ 
migung bes hohen Staatöminifteriumd des Innern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenbeiten venfelden für vie 
Summe von 75 Dufaten gu ihren Sammlungen ers 
warb. So wurde denn diefe werthvolle Bafe von dem 
deſſeitigen Berein unter dem 2dten Januar v. J. 
an bie genannte wilfenfchaftliche Societät abgegeben. 

Die vortreffliche Abhanplung des Herrn Hofraths 
D. THierfch beſtätigt übrigens die Bermutbung, 
welche der Verein über das Alter des Kunftwerks 
und die Beziehungen feiner Bilder, wenn aud nur 
in ganz allgemeinen und nicht weiter begrünneten An⸗ 
Deutungen, außiprach. 

Dur Bernolftändigung biefer Notizen glaubt man 
auß dem reichen, höchſt belehrenden Inhalt ‚ver er 
wähnten Schrift folgendes bier beifügen zu dürfen. - 

Herr Hofrath Ihierich handelt im erſten Theil 
derſelben von her Gattung Der griechiſchen Becher, 
die unter dem Namen cxvPes, dizas begriffen werben, 
und aus verichiemenem Stoffe, Hol, Gold, Silber 
verfertigt und eben fo nad Größe, Gehalt und 
Aus ſtattung verſchieden waren. Dieſen wäre das 
in Frage ſtehende Gefäß, welches nach dem Maaß 
feiner Rundung 6/, Zoll lang und 3 Zoll hoch iſt, 
und 24 gegoilene und cilelirte biö 2 Zoll große Relief⸗ 
Biguren enthält, beizuzählen. 

Der zmeite una Haupttheil beſchäftigt fich mit 
der Erklürung der bildlichen Darfellungen. Hier 
nach vergegenwärtigen viele eine Scene nad der 
Eroberung von Troja, wo Pyrrhus, der 
Bohn des Achilleus über das Schidjal der 


I gefangenen Trojaaer entſcheidet. 


‘ 


Das Banze theilt ſich in drei zu einander gehö⸗ 
rige Gruppen, von deren die mittlere als Haupt» 
perfon den Pyrrhus oder Neoptolemus in 
figenver Stellung zeigt, wie er Gericht über trojaniſche 
Gefangene hält. Hinter ihm flehen zu einer fchönen 
®ruppe vereinigt drei Myrmivonen - theild mit Selm 
md Schily ausgerüftet, theil& ohne Helm, theils mit 
Schild und Lanze geſchmückt. Auf dem einen ver 
Schilde zeigen fi vier Geſtalten, die. ihre Deutung 
nach Ilias e. 717 befommen. — Zunähft bei dem 
Griechen, der dieſen Schild trägt, hat ein Befangener 
aus Troja, ein Demogeronte, mit auf dem Rüden 
gefeffeftten Händen nur von einem Krieger gehalten, 
feinen Platz. — Mit diefem Gefangenen hängen bie 
beiden Geſtalten am Boden zufammen, die auf gleiche 
Weiße. gefeſſelt ſind, und von denen der eine knieend 
unter dem Schwerte eine Achäers den Todesſtoß 
erwartet. Gegen den lehtgenannten Acer firedt 
der vorhin erwähnte Pyrrhus feinen Arm ausm, 
wie es jcheint, durch die neben ihm erfcheinende 
Ballas Athene vermocht, dem den Todesſtoß 
erwartenden Trojaner die Begnabigung anzufündigen. 
Zu der mie Geflugung Munte den jungen: Hel⸗ 
den auch beflimmen, was in den beiden andern 
DBildergruppen wahrgenommen wird. Die eine. der⸗ 
felben rechts bezieht Here Hoftath Thierſch auf 
pie Opferung der Polyrena, der befannten unglück⸗ 
lichen Tochter de8 Priamus, die nach Troja's Fall 
dem Schatten des Achilleus an veflen Grab ges 
ſhlachtet wurbe; die andere linkt auf den Tod des 
Altyanar, bed unmündigen Kindes ver Andro⸗ 
mache und bed Heetor. Durch dieſe Beiden Opfer 
wäre nämlid die Sühne vollzogen und ver Gohn 
ves gefallenen Peliden in dem Valle, dad Todesloos 
von ven Gefangenen abwenden zu Können, die vor 
ihn gebracht waren‘. 

Die Gruppe, deren Mittelpunkt die Polyxena bil⸗ 
det, zeigte aber dieſe in der ſitzenden Geſtalt, welche 
das Geſicht auf die Arme ſttzte und in tiefem Schmerz 
veriunken mäne. Dis beri Summen, welds fie, pie eine 
mit einem SGömgling anf dem Arm, ſtehend umgeben, bes 

en gleich der, die hinter ihr ſaͤße und miß dem 

ling ander Bruß das Geſicht ihr zuwendete, ihre 
ſchmerzliche Theilnahme über dag exſchuͤtternde Schick⸗ 
ſal, das der edlen Königstochter eben von dem Krieger 
angekündigt worden ſei, der die Gruppe beginne. 

Die ganze Scene aber koͤmte der Künftler etwa 
nach des Euripides Troaden (v. 624 ff,) nnd nad 
defien Hecuba (v. 216 ff. y aufgefaßt Haben, weßhalb 


jenes helleniſche Maaß antgebreitet, 





' benn auch die Hinter ber Gruppe ſchattenhaft auf« 


fleigenbe Geftalt von dem Herrn Berfaffer der Ab⸗ 
handlung auf daB Parraope Ayrias bezogen wird. 
Die Gruppe zur linfen Hann liefere ein Seitens 


ftü in dem Schickſale des Aftyanar, feiner Dutter 


Andromacde und der alten Hekuba, daß dem 
Herrn Hofrath Thierſch gleichfalls nach dem zuerſt 


- erwähnten Stüde des tragiichen Dichter dargeftellt 


zu feyn fcheint. Es foll den ergreifennen Moment 
unmittelbar nad der Verkündigung ded Urtheils 
vor Augen fteller, das über den Sprößling des größten 
der trojanifchen Helden gefällt worden war. Die iz 
ber Mitte der andern Figuren figende durch ihre 


: Kleidung ausgezeichnete Frau wäre demnach die Au⸗ 


dromache. Sie ſtarrt In herzzerreißendem Schmerze' 
vor ſich hin, während Ihr Säugling vor ihr ſitzt 
und bie Hände nach Ihr ausſtreckt. Hinter ihr, auch 
durch ihre Kleidung Eenntlich, ſteht die alte Schwies 
aemuitsz Hiekuba in heftiger Bewegung mit aus⸗ 
geftredten Armen, ihr gegenüber wieder eine weib⸗ 
lihe Geftalt, ver fich eime andere in abgewendet 
figender Stellung, mwahrfcheinlich die Anıme des dem 
Tode geweihten Kinnes, auf Hecht, vie ihren Thrä⸗ 
nen freien Lauf läßt. An der einen Seite der 
Gruppe find nech zwei gefangene Trojaner mit ges 
feflelten Händen angebracht, von denen ver eine fitzend 
fein Geficht den mitgefangenen Frauen zuwendet 
und über dem Jammer derſelben das eigene traurige 
Loos zu vergeſſen ſcheint, der andere aber abwärts 
gekehrt auf den Boden kanert. Daß die beiden 
Gruppen rechts und links in vem Zelte des Pyr⸗ 


rhus fich Befinden, von wo aus bie einzelnen Pers 
‚ foren theild zum Tode, theils im die Sclaverei ab⸗ 


geführt werven follen, zeigt die einfafiende Draperie, 
an deren Ende auf Heiden Seiten auch Schilde Hängen. 
Wenn nun auf diefe Weife die Stage mach ver 


Sedeutung der Bilder eine fehr Befriebigende Läſung 
erhält, durch melde das Einzelne zu einem eng ver⸗ 
bnndenen Ganzen fi ameinanverreibt, fo ftent ſich 
? Kerr Hofratb Thierſch in dem letzten Thell ver 


Abhandlung die weitere Aufgabe, auch über die 
Zeit, das Alter und dio Kerfunft ea Werks 


: ein Licht zu verbreiten. 


Die genauere Betrachtung deflelben. weißt jeden⸗ 


falls auf einen Künſtler von hohem Range bin. 


Aleberall, in allen Formen iſt ber edelfte Aus⸗ 
deuck reiwer — und Aber dem rteffien Sämerz 
welihes auch 
dem Herzzerreißenden die Anmath bettzugeſe llen Mn « 
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Indem nun der bochverehrte Herr Verfafler das 
Weſentlichſte über die hellenifchen Silberarbeiten zu« 
fammenftelt und in ausführlicher auf die einfchlägigen 
Duellen-Schriftfteller der Griechen ſich ſtützender Er» 
pofltion die Geſchichte der Toreutif verfolgt, kommt 
er auf das Nefultat, daß der aufgefundene Becher in 
die Zeit der fhönften Hellenifchen Kunftblüthe zurück⸗ 
führe, die mit Kalamis und Mys beginne und 
über Mentor bis in die Zeit nach Alerander fi 
fortfege. Die ideale Borm ver Geflalten, vie Rein⸗ 
heit der Zeichnung und Modellirung, bie edle und 
großartige Haltung jowohl der einzelnen Gruppen 
als der ganzen Compoſition erinnern Herren Hofrath 
Thierſch zunähft an die großen Werke der Schule 
des Phivias uns Iktinus; ein Gpigramn bei 
Athenäus (XI, c.& p.782) gibt ihm aber 
inßbefondere Beranlaffung, die in Ingolſtadt zum 


Vorſchein gefommene Vaſe mit dem in dieſem Epi⸗ 
gramm gedachten voguun dead Mys nach einer Zeich⸗ 
nung bes Parrhaſius in unmittelbaren Zufammen- 
bang zu bringen. Hiemit wäre indeß dieſelbe nicht 
den beiden großen Meiftern aus ver jchönften Blüthe- 
zeit felbft zu vindiciren, vielmehr fließt ihm eine 
ſolche Vermuthung fchon die einfache Form unſeres 
exvper aus; aber er erkennt in ihr eine ſpätere Wie⸗ 
verbolung ver Compofition des Barrhajius und 
des Toreuma, das Mys nad ihr bildete. Wir 
vermweifen übrigend auf die in jeder Beziehung höchſt 
ausgezeichnete Abhandlung felbft und können nicht 
umdin, dem Kern Verfaſſer Hier öffentlich unfern 
Danf für den Genuß und die Belehrung abzuftatten, 
bie wir aus der Lektüre verfelben jchöpften. 


Cr . Motager-) 
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2.) Neuer Alterthums⸗Funhd vom Sofenauberg bei Yanöburg i. J.I847. 


Bergl. hiezu den Artitel VI im kombinirten Jahrebericht des hiſt. Vereins für Schwaben und Neuburg 
0.3.1844 und 1845 &59-75 unter der Ueberfhrift: „die reichen Bunde an Alterthümern auf dem 
f.g. Rofenauberge zumäcdft bei Augaburg. * 


Bei Ermeiterung der erfoberlichen Gebäude zum 
Bahnhof zu Augsburg, und indbefondere bei Her 
richtung des Bauplages zur Wohnung des Bahnhofo⸗ 
Dienerd und Wächterd fließ man wieder auf römifche 
Altertbümer, welhe am 6. Mai 1847 von dem 
biermegen ſchon im combinirten Jahröberichte pro 1844 
und 1845 ©. 60 $.2. dankbar erwähnten Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs-Commiffär, Hrn. Thenn, in nas 
roͤmiſche Autiquarium zu Augsburg, Bad unter der 
Refpicieng des hiſtoriſchen Kr.» Vereins ſteht, abgege⸗ 
ben wurden. 

Diefe Antilaglien waren: 

1.) Römifhe Sraburnen.*) 


An jolchen wurben wieder 8 rothgebrannte Stüde 


. 


eingeliefert, davon find 3 gro ß evon gewöhnlicher 





5) Bergl. hiezn im Xten und Xiten I.: Ber. unferes 
Vereins die Beſchreibung von 12 verfrhteremen Sorten folcher 
Graburuen in 0.5: „die Urmen“, uns bie Abbildun⸗ 
gen auf der Iten und 2ten lithographirten Zafel daſelbſt. 


r 


Form 9, 10, und 11 Zoll Hoch, mit Handhaben 
verjeben, über der Bauchung 9-41 Zoll weit, 
ihre obere Oeffnung beträgt 4, 5, biß 61/, Zoll 
im Durchſchnitt; an der weiteften iſt dieje Oeff⸗ 
nung außen mit einem Doppelframz verziert. — 
Diefe Urne war noch voll angebrannter und in 
diefelbe gefammelter Knochen von verbraunten 
Leihen; — 

eine 2te mittelgroße Hafenfürmige, außen 
neh mit anflebender Erde überzogene Urne It 6“ 
hoch, mit eimer großen obern Oeffnung von mehr 
als 5“, fie mißt. über ihre Buachung 61/,” ; 

eine 3te Feine Mamilla s ähnliche Urne, rothge⸗ 
brannt, if 5% Hoch, 5t/g“ breit, Ihre obere Deffe 
rung mißt nur 1 Zoll; (vergl. biga N.9 1.c. 
pag.63); 

eine 4te rothgebrannte ordinäre Urne, welche an 
ihrem obern Theile zerbrochen, aber nach 9°‘ Hoch 
ift, Hält über ihre Bauchung 10”; " 


U x 


eine fragmentare hochroth gebrannte Ste, — 9" 
Hohe und 8” über die Bauchung meſſende Urne, 
if mit 2 kleinen Handhaben verfehen (die dazu 
gehörigen A Sragmente liegen in ver Urne); 


dann wurbenoch eine 6te auch fragmentare Urne, 
rothgebrannt, oben abgebrochen, und doch noch 
9° Hoch, eingeliefert, welche nur noch Eine Hands 
babe hat, und über die Bauchung wieder 9° mißt. 


2.) An GrabsLampen ®), 


welche auf dieſem Todienplatze fo häufig angetrofe 
fen wurden, find wieder 6 Stücke eingeliefert 
worden, 


nämlich a.) eine faf 3° Iange, mit der abgelößten 
Vorderfeite igt oben 27/5, ZoU meit offene Lampe, 
rückwaͤrts mit den befannten Töpfer-Namen 
„CONMUNIS« in einer 33/, Zoll langen Cinfaſ⸗ 
lung; 
b.) eine große 83/,” ange auf ver Vorderſeite mit 
Dam Bild eines auf einem Baum⸗Zweig fiten- 
den Bogeld; — ohne Namen des Täpfers; 


<.) eine gleich>große ; oben mit der Bigur einer 
verzierten Vaſe, mie eine folche sub N. 19 
auf der Illten Tafel zum XIIten Jahresbericht 
abgebildet ift; 


d.) eine fragmentare, gleich⸗lange, ohne Figur 
und ohne Töpfer⸗Namen; 


0.) eine kleine aus 23/, Zoll lauge, — oben mit 


einer unfigurixten Zirfelförmigen Bertiefung mit 

ee — — —— — — 

*) Bergl. hiezu J.c. S. 64 und 86 in $.5. N. II 

et III vie ſchon eingelleferten B4 Gtüde Brad: kam: 

pen, von welden 21 den Namen, ded Tipfers, ober ber 

Töpfer : Habrit, und 24 auf der Vorverfeite Plasmala 

oder Gebilde und Figuren haben. Dann die Abbildun- 

gen auf ver Ilten und inten Tafel dafelbft, und izt nach⸗ 

fräglih auf der dieſem Jahrsbericht beigegebenen litho⸗ 
graphirten Tafel die Abbildungen der Grablampen. 


dem Dochtloche. Rückwärts mit, vem bekann⸗ 
ten Töpfer-Namen „roas; | 8 
und f.) nur der untere Theil einer folchen 
2%, Boll Meinen rothgebrannten Rampe ohne 
Töpfer⸗Namen. 
Endlich 3.) ein — durch die Witterung fehr gelittenet 
plaftifches Bild eines, aus einem izt kriſtalliſtrt 
überzogenen Sandſtein, gemeifelten Füllhorn® 
mit Obſt gefüllt (mit Aepfeln, Birnen und Trau⸗ 
ben, jedoch izt faſt unkenntlich), 6 Zoll Tang; 
. dad Horn (Cornucopiae) ift 3 Joll Hoch, und 
Innen zum Beweis ehemaliger Anmanerung mit 
Mertel überzogen ®). 





Von den Arbeitern wurben ald Fundſtücke vom 
Rofenauberge welter beigelegt: 

ein 31 Zoll Tangeß und 11," breites Frag⸗ 

ment eines Tropffleins neuerer Bildung; 

2 große Stüde Baffauer Graphit, — welcher 

zu Stchmelztiegeln verwendet wird, und lelcht wie 

Bimbftein ift; 

umd ein 3“ langes, Über dickes, %/, 1b Tchives 

tes, und oben mit einem Rand verfehenes Stüd 

von Guß eiſſen; welches aldein bimveggemorfenes 

Stud einer Eifenbahn-Ehair erkannt wurde. 

(v.R.) 
N TEE 

a ea 

*) Die dentliche Figur dieſes ganzen Wildes war nur 
durch Vergleichung mit der Cornucopiae, welche au der 
Säule des römifchen Cardo maximus, auf dem Plage von 
St.Ulri tn Augsburg als Zierde aus Marmor anger 
bracht war ‚unddie gleichen Früchten enthielt, erkenn⸗ 
bar. - (Vergl. die Abbildung dieſer Verzierung auf Tab. VII 
N. 2. der Villen Kupfertafel zu v.Ratfer's „Beichrei- 
bung ber römifhen Alterthümer zn Augsburg“ 
v. $. 1820, und den Tert in deſſen  Äberbonaufreie bes 
Könige. Bayern unter dem Römern“ 1IIIte Abthlg. S. 74 
zum XXIVien Monument.) 





3.) Funde auf der im Bau Begriffensgewafenen Strecke der Eifenbahn von Augsburg 
nach KRaufbeuern. 


Auf ver Eifenbehn-Strede von Augsburg nach 
Kaufbeuern lieferten die Arbeiter, als im Ein- 
ſchnitt bei Langen-Erringen zwijchen den Pro⸗ 
fllen 156 und 157 im IVten Arbeita⸗ooſe der Eifen- 
bahn » Section Shwabmünden gefunden, an die 
dortige Sektiona⸗Inſpektien vier nicht feltene römi⸗ 
fe Kupfermüngen ein, nemlih: 


1.) Die bekannte von Conſtantin M. i.3. 330 
nach Ehr. geprägte Münze mit serbs Roma« 
(Caput Romae galeatum pone sceptrum) auf 
der Borberfeite, und mit der auf der Kebrfeite ge- 
prägten Wölfin unter 2 Sternen, welche die 
Zwillinge Romulus und Bemus fäugt; 


2.) hie ebenfals Bekannte Rupfermünze von Gon« 
Rantindem Jüngere ».3.837 als mo- 
bilis Caesar«, um» auf der Kehrſeite In einer 
Eichenkrone mit dem Wunſche eines glüsflichen 
RKegierungs⸗Decenniums »vora X«. und mit der 
Umſchrift: »Caess(aram et Augp(ustorum) 
nastr(orum)«. 


3.) Bon vemſelben als Kalfer, die oft befchriebene 
Kupfermünze v. J. 337, mit »Gloria Exerci- 
tus« ; 2 mit Spießen bewaffnete römifche Soldaten 
paradiren um dad ‚oder um Die neue 
Sauvsfahne des Reichs mit dem Monogramma 


> 


A.) eine Kupfermünzge vom Kalfer Valens 
al6 „Dominus noster pius felix Augustus‘‘ 
0.3. 378 mit „Gloria Romanorum‘“: em 
roͤmiſcher Soldat mit ver Kriegsfahne zieht ei⸗ 
nen um Pardon flehenden Kriegdgefangenen an 
den Saaren nach ſich. 


Ein weiter beigelegtes Metallplättchen ſchlen ver 
—— Theil eines Roſenkranz⸗eichens von Meſ⸗ 
g zu ſeyn. 





Den benachbarten Pfarrherren zu Großaitin« 
gen und Bobingen, Herren Pf. Thoma und 
Bf. Seo larch und Landrath Ebentheuer kamen 
von geopferten Fundmünzen aus Kupfer und Bronge 
folgende zur Sand, meldye von Letzterm als tbhtigem 
Vereindmitglied ya ven Sammlangen bes hiſtoriſchen 
Kr. Vereins als Geſchenk abgegeben wurben: 
5.) eine Zucilla Auguste, Toter Marl: Au» 
rels, und Gattin des im Jahe 169° verflore 
benen Kaiferd Verus von Großerz, mit ‚Juno 
regima‘ umb biefe mit dem Pfau; 
6.) ein Vespasian v. J. TO mit den vasis ponti- 
fiealibus s " 
7.) eine größere Rupfermänzge von Trafan, veren 
NRüdfelte aber ganz abgegriffen if}; 
8.) ein Philfppus In ver Strahlenfrone mit „Pax 
Augusti.“ v. J. 245; 
9 et 10.) die 2 bekannten von ber Eonftantis 
niſchen Bamilie mit „gloria 'exercitus “ 
und „felix tenrporum reparatio * ; oben ad 3 
et A befchrießen ; 
und 11.) +in Valens ».3.378 mit »Beparatio 
Reipublicas«. 
- (Imperater paledatus stans cum labaro et 
victoriola, a qua corenatur). 
(vr: R.) 


A⸗ 
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4.) Fund einer tärkiſchen Goldwünze. 


Dem Kern Domprobſt Dr. Alli⸗li, einem zu 
yon Bereinsgweden rühmlich. mitwirkenden Vereins⸗ 
miätgliebe, wurbe von Hert Bfarrer Knol!l zu Stein⸗ 
bach, Landgerichts Grönenbach, eine Goldmünze 
vorgewiefen, welche dag IAjährige Mänchen des Ci⸗ 

enthümers derſelben, nes Herrn GChorregenten und 

—5** Schmöger zu Steinbach, in den erſten Ta⸗ 
gen des Juni 1847 beim Umarbeiten eined Acker⸗ 
feldes zu einem Krautgarten, 1, Stunde fünlid von 
Steinbach an der auf eine Anhöhe ſich hinzie⸗ 
benden Straße gelegen, gefunden und welches ber 
erwähnte Herr Shmöger, em viehähriges Mit- 
often unſeres Vereine, unter der gefälligen Mitwir- 
Pung des Seren Domprobſts, unferm hiſtoriſchen Kreib⸗ 
Berein zum Geſchenk gemacht hat. 


Der Herr Domprobfk hatte die Güte die arabifche 
Inſchrift dieſes türkifchen Goldſtuͤcks In Iateinifcher 
Meberfegung folgendermaßen zu erklären: 

»Bultan Selim filius Soltman Chan, oujus 
sit illustris victoria«! 


»Cusus Mysarae (in @gypien) a. 973 ( Cheifli 
13694; 


»Cudens aurum ent deminus potentiäs et 
anxilii terra marigae «a. 

Die bemerkte Zelt wurde alfo nachgemwiefen: »die Zahl 

ver Tage des türkiſchen Monden-Jahrs pr. 354 

Tage, bezeichnet die mahomenaniiche Jahrzahl 943 


der Münges Prägung. Diefe Jahrzahls⸗Summe mit 


365 Tagen des Sonnen⸗Jahrs multipfizirt, ergiebt den 
Dustienten der SonnenJahre 943; biezu bie 
Jahre der Hedchira - ver Flucht Mhomets von 
Meoca nach Jairas mit 822 addirt ergiebt vas bes 
zeichnete chriflliche Jahr 1565. *) 

⸗ (Br. Afltoll.) 


Gin ES 





*) Vergl. hiezu bie Beichreibungen und Grilärungen 
der früher in den Befig unfers hiſtoriſchen Vereins gekom⸗ 
menen ähnlichen Durkaten : großen türkiſchen Gold⸗ 
ſtücke welche das veschrte Vereins⸗Mitglied Herr Ema⸗ 
nnelfiche.v.Rflummern, zn Schloß Ciſenburg bei 
Memmingen unterm 4. Auguſt 1839, und wieder unterm. 
29. Jänner 1849 als Gefchenk zu den Sammlungen unfers 
Vereins überlafien hat; — im komb. Jahresbericht pro 1839. 
u.1840 &.91 ad N. 2. - und wieder im Jahresbericht 


v.3.184 S.51.adVE.LIt.A.N.1. 


3.) Abermal ein Brafteatenfund (bei Srönenbad ine Landgericht Weller). 


Unterm 27. May 1848 ertheilte der praktiſche 
Aut Hr. Dr. d. Bödzu Schönau, Landgerichts Weis 
ler, hiezu von Hm. Oberbaurath Panzer und dem 
Ausſchußmitglied unjeres Vereins dem k. Hrn. Regies 
rungs⸗Baurath Brief gefällig aufgefordert, dem IIten 
Vereinsvorſtand v. Raiſer die unterm 27. Jung 
d.a. auch von dem f. Landgerichte Weiler beftätigte 
Nachricht, daß zu Anfang des Monats Man 1848 die 
Felvarbeiter und die Kinder des Bauers Benevift Weiß 
zu ®rünenbac auf dem links an der Verbindungs⸗ 
Straße vor .Grünenbadh nah Gefraz gelegenen 
f. g. »Moos« des Benedikts Weiß, beim Torfſtich 
eine Menge ohne ein Behältniß und ohne andere mit⸗ 
vergrabene Gegenſtände nur 1/, Schuh unter ber Erd⸗ 
Oberfläche vergraben geweſene dünne Silber⸗ oder f.g. 


»Blech⸗Münzen, « aus der letjten Zelt ver Hohen⸗ 


ſtaufen, (»Braftegten« mit einer Balm«-Ein« 


faſſung), wonon aber ſchon wiele dergeſtalt verwittert 


und corroſirt waren, daß fie Hei ve Aufklauben in Stücke 
zerfielen, aufgefunden und zujammengelefen, dann 
aber auch, ohne die erforderliche Anzeige bei dem 
k. Landgerichte von dieſem Bunde zu machen, ſowohl 
Trümmer um den Silberwerth, als auch viele ein⸗ 
zelne ganze Stücke, das Stück um 2 Krenzer, an den 
Silberkrämer in Ebrazhofen verkauft hätten. Dem 


Hrn. Dr. v. Böd, weicher bemüht mar, von den noch 
“ ganz verbliebenen Brafteaten von jedem Grpräge noch 


einige zu erhalten, gelang ed, durch Kauf noch 34 
Stücke und nur einen f.g. »Händle⸗Silber⸗ 
Pfenning« (cum mamu et crace) zu wequiriren, 


= 





und er brachte dabei in Erfahrung, daß der ganze 
Bund c. 800 Brafteaten, 
Größe und von vemfelben Alter, beitragen habe, 
während der von dem F. Landgerichte Weiler hier⸗ 
über amtlich einvernommene Eigenthümer des Torf- 


ſtichs dieſe Fundzahl nur zu c. 500 Stüd und eben. 


ber an die E. Kreisregierung über diefen Fund und 
defien Schickſal abgefonerte, und am 27. Juny erflattete 
landgerichtliche Bericht auch wur diefe geringere Zahl 
mit dem Beifage bemerkte: 

Weiß und deſſen Leute hätten von biefen faſt 
»werthloß geachteten Silberplätichen viele verſchenkt, 
»und die einzelnen Finder hätten wieder viele Fund⸗ 
»flüde pr. Stück um 2 Kreuzer an jeden Kaufluſti⸗ 
»gen verlauft.« 

Der Bauer Weiß Eonnte an das k. Landgericht 
Weiler au nur noch 3 gut erhaltene Brakteaten 
einliefern, diefe waren: a) ein von dem Augsburs 
ger Bifhof Sibotto (1227-1249) geprägter, wie 
foldher im DlIten Jahresbericht unfers hiſt. Vereins 
pro 1837 auf Tab. II N. 25 abgebildet iſt, ( von 
Dr. Beiſchlag aber wurde derfelbe in feinem »Verſu⸗ 
he einer mittelalterlichen Mũnzgeſchicht Augshburgs 
v.3. 1835% dem Bifhof Wolfkart von Augsburg 
attribuirt);-dann b) einen ner Reichs⸗Stadt Lindau 
zugeeigneten mit einem Lindenzweig und mit3 Lin» 
denblättern zwifchen 4 Lindenblüthen*), dann 
€) der bekannte Brakteat von St.Gallen mit dem 
Zamm Gottes im Heiligenjchein und mit dem Kreuze 
fähnchen, (mie folcher in unferm Illten Sahreöberichte 
auf Tab. HI subN.28.,-bei D. Beifchlag 1. c. 
aber auf Tab.V. N.22 abgebilvet if.) 


Die von Hrn. Dr.v. Böd unterm 27. May v. J. 
eingefendeten 34 Fundſtücke waren alle — bis auf den 
einzelnen Händle»Pfenning,- von gleicher Größe 
und Gewicht und mit berfelben Perlenkranz⸗Cinfaſ⸗ 
fung geprägt. Sie enthielten: 

1.) 1 Gremplar mit einem gefrönten Saupte und 
mit 2 Ringen zu beiden Seiten; — biefer Brakteate 
wird ad an. 1220 dem Hohenflaufen K. Fries 
drich IE. zugeeignet; (vergleiche die Abbildun⸗ 
gen veffelden in unferm Illten Jahresbericht auf 





2) Gin mit 7 anders geftellten Lindenbaumblättern und 
Bläthen, welcher in D. Beiſchlags „Berfuc feiner Münz- 
Gefchichte* anf Tab. VI Fig. 34 et 36 abgebildet If, wird 
dem Damen: Stifte tinpan zugreiguet. 


alle von verfelben 


Tab. III No. 22.,- uns bei Dr. Beiſchlag 
l.e. auf Tab. II N°.26); 

2.) A Stück von Diſchof Gonrapil. vn Gon⸗ 
ſtanz in der Inful, in der Rechten ven Krumm⸗ 
ſtab, in der Linken ven Lilienfcepter haltend, ».3. 
1213-1238; 


3.) 4 Stück vom Bifhof Heinrich J. von Con⸗ 
ſtanz (v. 3. 1234-1248) ebenfalls in der In⸗ 
ful, rechts mit Der wachfenden Monpsfichel, linkt 
mit einem Sterne, — (die geiftliche und weltliche 
Gewalt andeutend); 


4.) 1 Exemplar mit 2 Ereuzweife übereinander ges 
ſtellten Krummftäben, oben mit dem Sterne, 
unten mit der Monpfichel, wie No. 2 demſel⸗ 
ben Biſchof Conrad II. von Conſtanz, wel⸗ 
cher auch Abt in ver Reichenau war, attri⸗ 
buirt; 


5.) 1 Exemplar von dem Abt Berthold God. 
Holger zu Kempten (1182-1205), in einer 
Feinern Inful, und in jeder Hand ein Fähn⸗ 
hen mit dem Kreuze tragend, fich auf ben wies 
derholt gelobten Kreuzzug beziehend. *) 


6.) ein Hohenfkaufen’fcher Brafteat mit einem 
einfahen Adler mit audgebreiteten Flügeln 
und Klauen; er murbe zwifchen 1198-1208 ge» 
prägt; — Bergl. hiezu auf Tab. III N. 10., 
1.6., Beiſchlag Hat Ihn nicht abgebilvet. 
(Er wird dem zu Bamberg 1208 ermorbeten 
römiſchen König Philipp zugeeignet). 


7.) 2 Sremplare mit ven gefrönten Hohenſtaufen⸗ 
fen Löwen des Herzogthums Schwaben. 
(Eine Abbildung diefer Brakteaten kommt bei 
Beifhhlag 1. c. auf Tab. VI sub No. 64, 
und der ungefrönte Löwe von K. Dtto IV. 
von Braunſchweig, vaſelbſt sub No. 64, 
und auf Tab. III zu unferm Illten Jahresber. 
sub N. 21 vor.) , 

8.) Bon den obenbefchriebenen Sohenflaufen'jchen. 
Brafteaten mit der Signififation ber Stadt 
Lindau, usb von St. Gallen wurben noch 
4 Gremplare eingejenvet. 





*) Bei Beifhlag1.c. find dlefe Brafteaten auf Tab. V. 
n. 11-14; in ımferem ITIten Jahresbericht pro 1837 aber 
auf Tab.IM iR nur jener ad 4, dann aber noch ein Zier ws 
Hochholzer'ſcher (subN.9. ) abgebildet. 





9. et 10.) Dann waren unter den eingejendeten 
noch 2 einzelne Exemplare mit dem Ravens⸗ 
burgifchengezadten einzelnen, und den Nek⸗ 
far» Rottenburgifhen runden Doppel⸗ 
Kirchenthürmen und mit einem gothifchen 
offenen Thore. — (Beifchlag bat biefe beiden 
Gepräge auf Tab. VI. No. 43 um 45 1. c. 
abbilden lafien.) 


Der auch als Lepidopterolog (Schmetterlinge- 
Sammler) unermübete Hr. Dr. v. Böck theilte noch 
folgende an Ort und Stelle erhobenen Lokal⸗Notizen 
gefällig mit: 

1.) In der Nähe der Fundſtätte find die in ihrem 
Compiler ven Römerort „ad castra = i.e. 
»castra Vemania ,« jet »Geſtraze gebilde- 
ten römijchen Bortiftfationen, woraus dann um 
»Geſtraz« viele mittelalterlicye veite Ritterburs 
gen, (zunächft der Fundſtätte aber auch jene ver 
uralten Familie der Ritter und Sreiberren v. Alts 
und Neustaubenberg hervorgegangen find, 
- noch fichtbar .*) 


*) Vergl. hiezu in v. Raiſer's „ Chber-Donaufreis 
unter den Römern“. Abtheilung. IT. pag. 32 -378.15. 
„CASTRA VEMANIA': 





— — — — 





2.) Das Weiß'ſche »Moos,« wo jetzt Torf ges 
ſtochen wird, liegt ziemlich eben, aber auf 
allen Seiten von Waldungen umgeben, und 
ſcheint nach den Subſtanzen des Torfbodens 
früher ebenfalls Waldboden geweſen zu ſeyn. 


3.) Die Gegend iſt waſſerreich und es entſtehen 
und verſchwinden jährlich wieder Waſſerquellen, 
welche wahrſcheinlich auch den Weiß’ fchen 
Moorboden gebildet haben. 


4.) Auf ver Fundſtelle konnte keine Spur von 
einer Urne, von Koblen, Knochen, over einem 
zertrümmerten Aufbewahrungsgefäß vieſes ver⸗ 
borgenen Schage8 aufgefunden werben. 


I.) Diefe Brafteaten aud dem Anfang des XIIIten 
Jahrhunderts wurden durch dieſe Vergrabung 
in einer damaligen Nothzeit, un» bei geſtörter 
Sicherheit, wahrfcheinlich von einem damaligen 
Zaubenbergifden Bamilien - Angehörigen, in 
dieſes Moorfeld geflüchtet und vergraben, und 
nad) eingetretenem Frieden nicht wieder abgeholt. 





Uebrigens wiegen bie eingefenbeten 35 Stücke Braf« 
teaten %%,, Eines Loths feinen Silbers, und ein aus⸗ 
geprägter Brakteat hat demnach einen Silberwerth von 


2 Kreugern. 
(v.R.) 


0) 
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©.) Fund neuerer Münzen in dem Markte Dinkelſchorben, k. Land: Berichts 
Zusmarshbanufen. 


Den bei einem Hausbau zu Dinkfelicherben*) 
im Sommer des Jahres 1848 gemachten Bund von 
160 Stück Silbermünzen aus dem Anfang des 
XVlten Jahrhundert8, melde 30%, Loth an Silber. 
gewicht wegen, und von dem GSilberarbeiter Hrn. 
KrönerinAlugsburg pr. Loth zu 28 fr., alfo der ganze 
Silberwerth zu 2A fl. 24 Kr. geichägt wurbe, ſendete 
Dad Vereindmitglien, der k. Hr. Nentbeamte Rettich 
zu Zusmarsbaufen, nach dem diesfalls geäußerten 
Wunfche des Bereind, zur Anflcht und zum allenfälligen 
Kauf an das Ausſchuß⸗ und Comité⸗Mitglied der nu⸗ 
miömatijchen Ubtheilung Hrn. Regierungs-Regiftrator 
Sedlmaier gefällig ein, und dieſes ſehr wohl 
unterrichtete Mitglied fpezifizirte und befchrich dann 
die verſchiedenen Typen der eingefenbeten 31 Stüde, 
welche auch mit der Zahl der gefundenen einzelnen 
Gepräge bezeichnet waren, folgendermaßen: 


1.) 4 Stüde find fogenannte „Grossi* (alte Silber- 
Groſchen) des Erzbisthums Salzburg, fiewur- 
den unter dem Cardinal und Erzbiſchof Mathäus 
Lang v. Wellenburg (1519-1540) mit „S. Ru- 
pertus Eps.* auf der Hauptfeite und den 2 Wappen 
des Erzbisthums und des Cardinals anf der Kehr- 
felte geprägt; 

2.) 3Stüde Reiheftant-Regensburgifhe Batzen 
v. J. 1515 mit 8. Wolfgangus, und mit dem 
Wappen ver beiden Schlüffel diefer vorigen Reichs⸗ 
ftabt ; 

3.) 1 St. mit „Moneta Epi Constantiensits, 5. &.; 
biefe Münze wurde unter Kaifer Ferdinand I ge- 
prägt; 

4) 3 St. des Bisthums Paſſauv. J. 1515 mit 
S. Wolfgangus, von vem Bifhofe Wigiteus (aus 
der Familie Fröschei 1510-1519) geprägt, mit 
dem Bisthumsd-Wappen (St. Wolfgang), und bem 
vierfeldigen Familien⸗Wappen; 





*) Die Monographie, dieſes ver der Eäfularifation 
Domkapitel-Angsburgifch gewefenen Marktes, ſiehe in v. Rai⸗ 
ſer's Wappen und Geſchichte der Wappenberechtigten Orte 
des vorigen Cher:Donaufreifes“ v. J. 1834. S. 80. 


5.und 6.) 13 ganze Baten und 1 halber Batzen von ver 
Stadt Konftanz, mit „Moneta Civitatis Con- 
stantiensis *, mit dem Wappen der Stadt, und dem 
Reichsadler; der halbe Batzen aber mit dem heil 
Eonrad und dem Stabtmappen; 


7.) 35 St. der R. St. Xugsburg mit dem Stadi⸗ 
Pyr und der Jahrszahl 1531; das jus monetandi 
als Imp(eratoris) Caes. Carolf (V.) Aug. „Mu- 
nus‘“ bezeichnet, und mit vem einfachen Adler; 


8. et 9.) 1 größeres und 5 Heinere Eremplare mit 
ver Bezeichnung der Reichoſtadt Nördlingen unter 
"8. Max. J. und 8. Karı V.- Diefes Iegtere 
Stück war 1.3. 1531 von dem hiezu privilegir. 
ten Grafen v. Kungstein (Königsftein) geprägt 
worden; 


10. et 11.) 2 größere und 1 al6 „‚moneta nova civi- 
tatis campidonensis ‘ bezeichnetes kleineres Stüd 
find von ver Reichſtadt Kempten, mit 3 Wäpp⸗ 
hen der Reichs⸗ und Stifts⸗Stadt und dem Doppel- 
Adler unter K. Karl V. geprägt worden; 


12.13. und 14.) 6 größere und 3 etwas Fleinere Stücke 
von welchen die 3 größeren die Jahrzahl 1516 ent- 
hielten, waren von der Neiheftapt Ißny un- 
ter dem K. Max J. und dem 8. Karl V. geprägt 
worden; 


15.) i nur Sechfer-großes abgegriffenes Stud aber von 
K.Ferdinand 1. 1.3.1552; 


16.) 2 Heine mit dem Tiroler Kreuz und mit Ferdi— 
nands Bruſtbild als Princeps et Infans Hispa- 
niae, und als Archidux Austriae et Dux Burgun- 
diae, von demfelben ; 


17.) 34 Stüdef. g. „Halbe Batzeen« bezeichneten den 
€. 9. Sigismund ale Com. Tirol: s,a. — wei⸗ 
tere 7 Stüd aber wieder ven 8. Ferdinand l. 
wie N.16. 


18.) 2 nur Sechſer⸗große Stude v. J. 1530 bezeichneten 
die Herzoge Wilhelm und Ludwig v. Bayern 





mit dem bayer. Löwen und, ben bayer. Wecken, und 
yon Wahtfprwife: Deus neobiscum, quis con- 
tra nos“, 


19.) 1 Stück v. 3.1518 mit „S. Leopoldus® enthielt 
das Wappen ded Herzogtpume Kärnthen; 


20.) 3 Stüde ver Republik Venedig enihielfen das 
Gepräge des Doge Joh. Mocenigo, welder mit der 
Fahne vor St. Marcus kniet; 


21.) 16 Städ Sräfih Dettingen’fYe ». 3. 1520 
waren als von den Grafen Wolfgang, Mar- 
tin, und Ludwig mit „St. Bebastiamus “ geprägt, 
bezeichnet; 

22.) 22 nunmehr fogenannte „Brofgen*v.%. 1552 
waren unter 8. Ferbinand I. geprägt; 


23.) 2 Stud Pfalz⸗Neuburgiſche v. 3.1520 von 
den Herzogen Ott⸗Heinrich und Philipp; 


24.) 2 folhe Basen hatten vie Jahrszahl 1518; 


25.) die größte Münze (in ber Größe eines Gulden⸗ 
Rüde) war vom venetianifhen Doge Andreas Gritti 


26.) 5 Stüde f. g. „breite Baben* von Georg dem 
Landgrafen von Leuchtenberg waren un- 
ter 8. Carl V. geprägt; 


27.) 3 Stück v. J. 1525 ditto von Johann dem Land⸗ 
graſen v.Leuchtenberg; 


28.) 5 Stüd: ditto als „Moneta nova Swabachensis* 
9.3.1933 3u,3 Rreuger , bezeichneten den Markgrafen 
v. Brandenburg und Burggrafen von Nürnberg 
Georg den Frommen; 


eadtich 29.) 7 Seücke ſolcher Groſchen waren von Eber⸗ 
hard Grafen von Königſtein i. J. 1511 unter 
K. Karl V. mit dem Stadt-⸗Pyr in Augsburg 
geprägt. 





Da der hiftorifche Berein fat alle diefe in der dama⸗ 
ligen unruhigen Zeit des Religionskrieges zwischen 1552- 
1554 geprägten und dann verborgenen und vergeffenen 
Corsiv-Münzen ſchon befaß, und einzelne Städe niet 
verfauft werben wollten, fo find biefelben dem Eigen- 
thümer Schlofiermeifter Lug zu Dinkelſcherben zur 
Diſpofition, dankend für die Mitiheilung , wieber rüdge- 


ſendet worden. 
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7.) Eine neue Grabftätte einer likatiſchen, ober keltiſche romaniſirten Urbewohnerin des 
Landes, entdeckt bei Woggden, Landgerihts Wertingen. 


Noch vor dem Schluffe dieſes Jahrsberichts er- 
hielt das Comité zu Anfertigung veffelben einen von 
dem aufmerfjamenBereindmitgliede, dem Fönigl. Hrn. 
Landrichter Freiherrn v. Aretin zu Wertingen, über 
den in rubro bemerften und unterm 16. Ayrü 
1849 an die Eönigl. Kreid » Regierung erflatteten 
Bericht, deſſen Haupt⸗Inhalt dabin Tautete: 


»Als am 14. April d. 3. der Zieglermeifter Berg- 
»tbaler zu Roggden in feiner Lehmgrube fortgra- 
»ben ließ, fehollte fich ein großes, auf den AO Fuß 
»tiefen Boden der Lehmgrube herabgefallenes Stück 
»Erde ab, und ed kam in demſelben ein menſchliches 
»@erippe mit Eeltifhen Korallen und ehemaligen 
»Kleiderpuzflüden aus Bronce zum Vorſchein, melde, 
»jo mie auch die Gebeine, und der kleine Kopf,*) 
»der noch ale Zähne hatte, auf einen weiblichen 
»Leichnam fchließen ließen; das Gerippe war jedoch 
— und viele morſche Knochen zerbrochen, der 

indruck derſelben aber in den Lehmſtock, ſo wie 
»das Vorhanvdengeweſenſeyn von 3 Gräbern In dem⸗ 
»felben, in welchen aber nichts mehr entdeckt wurde, 
»noch fichtbar .« 

»Die gefammelten Fundſtücke, welche durch die 
»Güte und Aufmerkjamfeit des fich ſogleich felbft 
san den Fundort begebenen Hrn. Landgerichto⸗Vor⸗ 
»ſtands dem hiſtoriſchen Kreisvereine zur Verwah⸗ 
rung zufamen, waren: 

1.) „eine zerbrodene und figurirte, faſt 3 Zoll lange 
„und 1'/,° breite, an ihrem obern Ende aber 2 breite 
„und durchbrochen gebildete Kleider- Schnalle, 
„(eine „Fihula“ mit dem Dome)‘; 

2.) „eine nur 2 Zoll im Durch ſchnitt haltende, und in 

„ver Mitte ein durchbrochenes Kreuz, mit breitern 

„Enden der 4 Aerme bildende Jterf Heide miteinem 

„figurirten Kranze“; 

3.) »eine 1'/,‘ Lange und ovale eiferne Gürtel -, Riem⸗ 
„oder Band-Schnalle mit einem %, Zoll lan- 

„gen Stifte“; 
4.) „eine mit ihrem zum Anhängen durchlöcherten 
„Stiele 1'/, ZoU lange, mit 8 triangulären Ein- 





*) Diefer Schävel wurde fräter auch noch mi AT 


R ’ 


„ſchnitten durchbrochene Pendeloque, ober eherne 
„Hobhlquaſte, wie ſolche zu Rordendorf i.. 
‚1843 an der auf Tah. III. sub N.25 abgebildeten 
„Gürtelfette, und dann in halber Größe auf Tab. L 
‚jum Xten und XIten Zahröbericht unferes hiſtor. 
„Bereins pro 1844 et 1845 abgebilber, vorlam. 
„Sie hat keinen Klöppel wie die Netall- Rollen 
„oder Schellen , und giebt auch feinen Ton von ih “. 
„Dann an emaillirten Corallen*: 

a.) eine ?/, Zoll große ganz weiße Eoralfe, melde 
das Mittelſtück eines Halsbandes war; 

».) 2 länglichte, rötplichte und gelbgefreifte Co⸗ 
rallen zwifchen ',, und ?/, Zoll groß; 

und c.) eine noch etwas über '/,‘ große, und 
2 gleich :greße röthlicht und weiß gefprengte, au 
eine kleinere weiße Coralle; fie Kind theils aus 
terra cotta, theild aus einem Glasfluffe, und außen 
mit weiß-blauen, ınit gelben und auch um ben 
blauen Ring, in der Mitte roth punktirt, übermalt 
oder emaillirt;— die weiße aber iſt wie die große 
ohne Figurirung fabrizirt *); 

endlih d.) noch zwey °/, Zoll große Scheiben- 
förmige durchlöcherte Stüde, melde als Knoöpfe 
oder Formen zum Ueberzug gevient haben mögen. 


Da nach dem comblnirten Jahrsberichte pro 1844 
et 1845 S. A8 und 49-51, in der Nähe zu Ober- 
Stogingen und in der nahen Blur von Lang» 
wei» u.;j.m. mehrere verley Grabflätten bei- 
fammen, und immer zunächft bei den alten Wohn« 
orten der Urbewohner angetroffen wurden: So et= 
hielt der Zieglermeifter Bergthaler zu Roggden 
die Landgerichtliche Einladung, auf ſolche Gräber in 
ſeiner Lehmgrube alle Aufmerkſamkeit zu wenden, 
und weitere Entdeckungen den k. Landgerichte ſogleich 
und obne Alterirung des Inhalte, anzuzeigen. 


iii ‚it 


DU unten 


*) Vergl. hiezu in unferm VIIIten und IXten Jahrsber. 
S.26. N.10: „die Eeltifchen Gorallen“. 
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ad 6. 
Monographiſches 
von Roggden, olim Rogdun. 


N 


Roggden, auh „Rogten“ gefhrieben, und 1312 als Rogdun beurkundet, Toll nach ver vorzüglichern Gat⸗ 
tung des ‚örtlichen Getraivebaues, „des Noggens“, nach Andern aber von dem befannt Feltifhen Stammworte 
„dunum“, ale ein an einem Waffer — hier an der „Zufam “—gelegener Ort, ven Namen führen, und wäre 
alfo — was hier auch eintrifft, in ältefter Zeit yon „Kelten“ bewohnt geweſen. 

Das izige Dorf Roggden liegt "/, Stunde ſüdlich von dem Städten Wertin gen, und in berfelben 
Entfernung von Zufam = Altheim, wohin dvaſſelbe eine Pfarr-Filinle ik. Der Ort hat jedoch eine eigene 
Kapelle (oder Kirhe), und nad dem Repertorium zum topographifchen Atlasblatt Dilingen v. 3.1831 pag.19 
50 Häufer, darunter ein Bräuhaus, eine Branntweindrennerey, ein Wirtshaus und eine Mühle an der Zuf am 
mit einem Mahl⸗ und einem Tehlgang . 

Eine genaue Landgerichilih - Wertingen’fhe Konfeription v. J. 1824 verzeichnete zu Roggden 46 Haupt- und 
29 Neben-Gebände, 59 angefeffene Bamilien und 304 Bewohner, und bemerkte die ungemifchte königl. Unmittelbar 
feit des Orts. 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte der zu diefer örtlichen Aufnahme in der Borberöfterreichifchen 
MartgraffhaftBurgau eommiltirte Genieoffizier Kohllöffel, Roggden als einen Domcapitel-Augsburgte 
ſchen Inſaßiſchen, mit der Niedergerichtsbarkeit in den Amtsbszirt des Obervogteiamts Zufam - Altheim 
gehörigen „Weiler“ mit 48 Feuerfätten, einer Mahlmühle mit 4 Gängen, und einer f. g. Zapfenwirthfehaft Cohne 
die Befugniffe einer Schildwirthſchaft), vorgetragen. Die f.g. „burgauiſchen Interimsmittel € entſchieden über ven 
Blutbann, die Korftperrftchtett und bie Jagd, wobey ein Sperial-Bertrag 9.3.1556 einſchlug; dann über 
ven Burgaufhen Zoll.und das Getsite; — der @robgepend Rand vem Domeayliel in Augsburg aus alter 


biſchoſlicher Berleihung zu. 





Die noch bekannten. 0 u 

gefdihtliden Daten 

find folgende: 0 

1.) Roggden oder Roydun war als eine Zugehörte zur Pfarrei, Altheim an der Zufam * (Zufam- Altheim) 
eine in die ältefte Zeit reichende Carolingifche und vielleicht fon Merovingiſche Dotationdzugehörde des 
Bisthums Augsburg. Ylsderi.3. 1077 mit Ton abgegangene Biſchof Embrico zu Augsburg das gemein« 
ſchaftliche Zuſammenleben ber Domcanoniker aufgehoben hatte, war er genöthiget, den Domcapitufaren pro su- 
steutatipne Benefizien anzuweiſen, welche ſie theils ſelbſt verſahen, theils gegen Auswerfung einer ſ. g. 
„Congrua« dur Bifarier, oder durch gewechſelte Pfarrverweier aus ihrer eigenen Mitte, verſehen ließen. 
In ſolcher Weiſe erhielt das Domcapitel zu Augsburg auch die Pfarrei Juſam-Altheim wie 
Zufamzell, und unter den Pfarrzugehörden auch den Zebend zu Roggden und bey der damaligen 
zrobefpaliigen Biſchofswahl wegen des päbſtlichen Inveſtitur⸗Streites des Bilhofs zu Augeburg Sige— 
fel2deH. aus denß Hanfe ver Marſchälle von Dornfyerg (BSigefried flarb 1096) und .des von 
dem Berzoge Welfit. als Gegenbifchof obrrudirten Wrobhs von St. Mortz in Augeture Wigolds 
1.3.1078 auch den ganzen Marſchallamtlichen Ort Zuſamzell“). 





*) Vergl. die Wte und Vte Urkunde in dem fh. Cod. diptem. au unſerm Jahrsbericht pro 1841 p. 72 „Cella 
tota villa, quod totum dedit honae memoriae Sifridus (II) sedis Eps. - „In Althain beneficium Wezelo et 
fratris ejus Kadalhoch®. 
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2.) Fortan ſchirmten die Biſchöflichen oder auch vie Hohenſtaufiſchen MRarſchäl le das ſämmtliche Kirchengut in 
biefer Nähe des Bisthumsfihes, und fo findet man benn noch 1.3.1311 die Gebrüder Heinrih un Wil- 
heim Marfhälle zu Biberbach als Berläufer eines wahrſcheinlich zur Schirmvogtei⸗ Ambacht Iehen- 
bar gehörig gewefenen Hofes zuRoggden wie noch vieler anderer benachbarter Höfe zu Achheim (Axen), 
Zufam-Altheim, Eppisburg und Holzhaufen, an das Domcapitet in Augsburg als Käufer, 
um 600% neuer Augsb. Pfenninge; (Domcapitel’fche Urk.) 

1312 verpachtete das 1.3.1145 für Mönde und Ronnen Predigerordens von den Marfchällen und Gebrü⸗ 

den Wilhelm und Arnold von Biberbah zu Wephenberg Cauh Weiberberg genannt) in 

der izigen Borflabt des Städichens Wertingen, — geftiftete, und auch mit einem predium zu Roggden 
ausgefiattete Frauenkloſter ad St.Cosmam et Damtanum auf 2 Leider um 32 36 jährl. an den Mayer zu 

Riblingen. Der Carbinal- Bifhof Peter zu Augsburg hob 1448 diefes Kofler auf, und incorporirte 

bas Befisihum veffelden vem Hofpital zu Dilingen; (Biſchöfl. urk.). 

4.) 1477 verlauften die Erben des Marfhalls Erfingers 9. Biberbad 28 Jaucherte Biefen zu Rogg- 
den an das Domcapitel in Augsburg. - Ein Wiesmaad daſelbſt war mit Jof. Rem in Augsburg 
fireitig, und wurde abgelößt. Schon 1.3.1424 firitt das D.E. in Augsb. au um die Angehörung eines 
Wiesmaads zu Roggden mit dem Domperrn Eonrad v. Luſtenow, und mit Joh. Rem Bürger in 
Augsburg. — Der Nitter Eglof 9. Schelleuberg war Scieberichter, und entfchien für das Domca- 
pitel'ſche Eigenthum biefer bey der Mühle zu Roggden „in ver Au* gelegenen, und in ben „Ber« 
ger’fhen Hof“ gehörigen Wiefe. Das Waid⸗-Treibrecht von 15 Stud Rind zwiſchen Georgi unb Ulrichſstag 
wurde befonders vertragen; (Domkapitelſche urk.) 

5.) 1486 verlaufte die Fraternität zu Unfer Lieben Frau am Dom zu Jugsburg ihren um 215 Bulven vba. 
erworbenen Zehend aus 2 Höfen und 2 Lehen zu Roggden an das Domcayitel; (D. C. Urk.). 


6.) Auh das Kofler Raisheim Hate zu Roggden buch Rauf Sölden erworben. Solche wurben 1530 
mit dem Dom⸗Capitel getauft, (Urk.); und 1505 Hatte da D.C. das Söldgut des Stephans Fiſcher, Bogks 
zu Zufamed zu Roggden um 10fl. als Grundeigen ebenfalls erfauft. 

7.) Die Berlaufd - Urkunde des Titular-Marfhalle Gilg Rieders v.Bodsberg bey Laugna v. J. 
1504 ver Dörfer Zufam-Altpeim, Sundheim, Stetten, - Roggden feines Antheils, — und 
Hettlingen mit Zugehörben um 9700 ff. an das Dontcapitel in Augsburg beweist ben genenlogifchen Zu⸗ 
fammenhang dieſer von den Biſchöflichen und Reichsmarſchallamilichen Familien fih derivirenden Zweige; 
(D. C. Urk.) 

Endblich tritt 

8.) noch der Bürger und Rathsmann Daniel Hainzel zu Augsburg und feine Frau Regina 1.3.1600 als 
Berläufer des halben Dorfs Roggden mit allen Rechten und Gerechtigkeiten an das bortige Dome 
eapitel auf. Er verfaufte biefes fein Eigentum mit vem Moosbühel zu Suntheim um SS0Of. an 
das Domrapitel zn Augsburg; (D. C. Urk.) 


3. 


Nut 


De Ort Roggpen verblieb danu bis zur Gäcnlarifatton des Hochftifts umb des damit verbumbenen Fürs 
ſtenthüums Augsburg Im ungemifchten Befige feines Damtapitels, endlich wurde derſelbe Der Krone Bayern 
dur ten Reichs Deputations» Eatſchädigungs = Erlaß 0.3.1808 als Eniſchädigung zugeibeilt, und dem känigl. 


bayer . Landgerihte Wertingen einverleibt. G. n. 


% 


8.) Weitere Nachrichten Über die in dem Füsftl. Dettingen: WBakleıfteinifhen Wälde 
Srundholz“ genannt, bey Mauren, nahe an den Gütern des Schwarzen 
. 1848 entdediteu Nebetrefte einer grofertigm römifhen Villa mit 


Eindde⸗Hofs, i. J 
einem eigenen Badehaufe. 


„das 
ergert 


(3um Artikel IV in dem Jahresbericht f. d. Jahr 1846 &.25- 30, unt zu ben Abbildungen in dem untern 
Theile der lithographirten IIIten Tafel dafelbfi). " 


WU m, or 


Durch die wiederholten gefäligen Mittheilungen 
von Seite der beiden verehrten Herren Bereindinit- 
glieder, des Hrn. Pfarrers Johann Balthafar Guth 
zu Mauren und Schafhaufen, und des Fürſtl. 
Dettingen» WBallerftein’fchen Hrn. Forſtmeiſters Mayer 
zı Mauren, *) murbe die Redaktion dieſes Jahrs⸗ 
Berichts in den Stand geieht, die in unſerm legten 
Sahröberichte für dad Jahr 1846 am Ende des 
IVten Xrtifel8 ©. 27 gegebene Zuflderung: »baß 
über die weiteren dieſe Villa betreffenden Erhebun⸗ 
gen feiner Zeit auch noch die Nachträge nachfolgen 
würden, — wie ammit geſchieht, - in Vollzug zu fegen. 


⏑ 


Das erwähnte Mitglied Hr. Pfarrer Guth refe⸗ 
rirte nämlich unterm 26. Nov. 1846 weiter: 

»Die enthüllten Grundmauern dieſer Ville böten 
theils ſchon fſichtbar, theils fortan deutlicher hervor⸗ 





*) Herr Pfarrer Guth Hat ſich bereits als ein un⸗ 
ermüdeter und wohlunterrichteter Geſchichts⸗ und Alter: 
thume⸗Forſcher durch feine anfänglich mit dem verftorbenm 
Stabipfarrer und Senlor I. Fr. Weng zu Rördlingen 
gemeinfchaftlich,, nach deffen Ton aber Bis zum ſOten ZDeft 
inchus. allein fortgefegte Yiftorifch = ftatiftifche Zeitſckrift: 
„basRies, wie es ik, und wie ed war“, — ir wels 
der insbefondeze auch unter Beigebung von 2 Kerichen 
feine Borfchungen über den ehemaligen Römer: Aufent: 
halt im Ries, und — hiſtoriſch-topographiſch, jedem Ge: 
ſchichtsfreund fehr willfonnnen, — felbit verfaßte Urkunden⸗ 
Regelten ver beyden ehemaligen Klöfter im Ries, des Be: 
urdiktiner⸗Kloſters Möonchs⸗Deggingen und des Clſter⸗ 
zrienſer⸗Nonnenkloſters Zimmern, enthalten find, rũhmlich 
betkanut gemadt. — Und der genannte Fürſtl. Hr. York 
meitter Mayer, — ebenfalls ein aufmerkfamer Alterthumes 
freund, - ift nunmehr der Fürſtliche Gonferkator btefer 
ehemaligen römifchen Villa md ihrer enthüllten Ücherrefte, 
umd bat dem Ansfchuffe unferes Vereins eine Eopie eines 
von ihm nen aufgenommenen Gitwattons: Plans der ab⸗ 
geräumten Subftruftionen gefällig mitgetheilt. 


tretend — wie ſolches auch der neuaufgenommene 
Grundriß des Hrn. Forſtmeiſters Mayer bewährte — 
das Bild dar daß bier eine großartige Villa eines 
reichen Röme:8, oder der ſchön fituirte Lanbfig und 
Sommer» Aufenthalt eines römifchen Grenzbeamteten 
mit einer sollfländigen römifchen Bade⸗Einrich⸗ 
tung ebei jo beſtanden Habe, wie dieſen Landfitz 
nach feine wahrfcheinlichen innern Einrichtung Sr. 
Rektor Dr. Mezger in unferm Jahresberichte pro 
1846 vag. 28-30 nach Plinius und Vilrwo bes 
ſchriebm, und nach Beders »Gallus« TH.T. 
&.76 u.f. erklärt bat, und wie ſolches auf der IIIten 
Steindrucktafel daſelbſt, dle in ver untern Abtheilung 
erſcheinenden beiden Bilder der Villa und des Babes 
beufes darſtellen. « 


» Es ſey — wurde weiter erzählt — nach dem fürſtll⸗ 
hen Befehle langſam und vorſichtig und unter Aufſicht 
fortgegraben worden, damit nichts mehr beſchädigt 
werde, und es wurden dann nach den vorliegenden Ältes 
ren, und dem neuen Mah er'ſchen Riſſe auch noch vie 
Grundmauern von landlichen Neben- und Oekono⸗ 
miegebäuden, nebft den jetzt vollſtändig enthüllten 
Subfleuftionen der Ville, und des Badehaufes gang 
nah ven Rector Mezgeriichen Bemerkungen und 
Dermuthungen *) zu Tage geförvert, indbeſondere aber 
der ganze ehemalige Inbegriff viefer Vella nunmehr 
eben fo in nörblicher wie früher in fünlicher Nice 
tung, - in dieſer legtern aber nad der Oberfläche 
ded Berges ſüdweſtlhich in einen fpigen Winkel 
ausgehend, — der Lauf einer Umrfangömauer fowehl 
um »iefe füokiche Seite ver Villa, als auch um den 


*) Bergl. dest. Rektors Hrn. D.Meyger's „Relation 
an ven bHiftorifchen Kreisderein über diefe Villa mit einem 
Bad, md deſſen Bemerkungen zu dem Grundriffe von den 
Ueberreften diefer römifchen Gebaͤunde in dem Grund⸗ 
holze bey Mauren“, abgerrudt im Jahrsber. pru: 
1846 ©.28 - 31. 
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rücdmärtd derſelben aber noh innerhalb der Umfangs⸗ 
mauer gelegenen äußern Gırtend wahrgenommen. 


»Ferner wurde angezeigt : man habe bei dem Bad- 
Baus 2 Wafjerleitungen, eine Zu= und eine Abs 
leitung in Bleiernen Röhrm, von welchen — wie 
folche8 fchon in der erften Relatim v. 3. 1846 bemerkt 
wurde, ein Stüd 20 Pfund wog ‚und die Quellen⸗Zu⸗ 
und Ableitungen in ven bemerkten Abtheilungen des 
Badehauſes, und dann noch weitr mahrgenommen, 
daß an dem Äußern, auf dem erften Riffe nicht 
bemerkten 30 Schuh langen Außerfienfünlichen Lang 
baue, wahrfcheinlih dem größern Frigidarium 
(Kaltwaifer » Bad), gegen einen im Schutt liegenden 
Mauerpfeiler faft 100 Schuh lang, ene halb über- 
wölbte und mit den noch vorhandenen‘ Tropfftei- 
nen bedecktgeweſene größere Quellenwaffrleitung bes 
ſtanden babe. « 


An Anticaglien wurden nebft dem Site 27 des 
Jahrsberichts v. 3. 1846 und in der Note 4 daſelbſt 
bemerften brongenen Schlüffel*) und neft einee 
Menge Gefäßtrümmer von Samiſcher Erze, auch 
Trümmer von einem diden und hellen Glas, - (viel» 
leicht von einer von oben eingefallenen Belsucdhting ) , 
- von römischen Geſchirr aus terra cotta, — von 
gefalzten Ziegelplatten,- von gemalten und gegät⸗ 
teten Zimmerwänden, — Metalltrümmer von 
Thüren, auch noch Zrömifche Münzen ausgegraben. 
wovon die eine filberne von Untonin vem Brom» 
men mit „Jupier cum fulmine“ ift, uns für 
die Zeit vieler Filla, ven bid jegt einzig vorhandenen 
Anhaltspunkt gewährt **), und wonach fovann Hr. 
Pfarrer Guth um jo mehr ganz begründet die Eri« 
ſtenz diejer Villa in das IIte, oder noch in die erfte 
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*) Nach der eingeſendeten Abbildung befielben iſt er 
6 Boll lang, deſſen Handhabe iſt 3, und eben fo lang iſt 
bie Barthälfte deſſelben; — dieſer Bart Läuft 1“ lang im 
die Höhe und iſt in 3 iſolirt-aufſtehende Spitzen zum 
Eindrüden der Gegenitifte in dem roͤmiſchen Schloſſe, ab: 

etheilt. 

s *#) Occo trägt fie auf der Avers-Seite mit Anto⸗ 
ninnd des Frommen mit Lorbeer ummundenem Kopfbild 
und mit der Umfchrift: „Artoninus Augustus Plus P(ater) 
P(atriae) Tr(ibunitia) P(otestate)“ und auf der Nevers- 
Seite mit dem fitennen Jupiter, den Donnerfell in der 
Hand haltend, und in der Umfchrift nur mit dem Wort: 
„imperator “ ad annum 139 n.Chr, vor. — Die zweite 
Münze iſt nicht befchrieben worden, und war vielleicht wie 
eine fchon früher aufgefundene kupferne ale abgegriffen 
nicht mehr zu erkennen. 





Hälfte des IIIten Jahrhunderts nach Chriſtus fegte, 
weil erfi Kaiſer Hadrian (er regierte v. J. 117- 
136) die im Iiten Jahrhundert nur bisan die Donay 
gereichte römijche Grängs Provinz Vindelizien, fo- 
dann »iefe Provinz auf dem rechten Donau Ufer mit 
dem durch einen Wall- „ Vallum Hadriane“ - bes 
zeichneten römijhen Fehendland erweitert hat, und 
vie erweiterte Provinz dann ‚ Hhaelia secunda“ 
hieß, und weil erft unter ven römiſchen Kaiſern, welche 
nach einer biftorischen Bezeichnung »pie Tyrannen« 
hießen, folche feinvliche Gebäudes und Oris⸗Jerſtö⸗ 
rungen auf dem Lande gewöhnlicher wurden, und bes 
Fanntlich Kalfer Aureltan 1.3.272 die Provinzial 
Hauptſtadt Augsburg felbft von einen plöglich ers 
folgten Ueberfalle ver vom Bodenfee her eingefal⸗ 
Ienen Allemannen, welche „,Lentienses ““ hießen, 
befreit, und K. Probus (270-282) die Gränzwehr 
(fpäter »ole Teufeldmauer« genannt) gegen daß 
große Allemanien neu feftgeftellt Hat, übrigen 
Hr. Pfarrer Guth die Furze Dauer unferer Villa 
auch noch aus der nur einmaligen, und noch fo 
farbenfrifchen Bemalung der Zimmer entnehmen will. « 


Hr. Pfarrer Guth ſchloß feine diesfällige Res 
lation noch mit der Bemerfung: »daß 2 Gärten, 
einer innerhalb ver Villa, und der 2te große rück⸗ 
wärts auf der ſüdlichen Seite verfelben, aber noch von 
der Umfangsmauer umgeben, vorhanden gewefen wären, 
und daß Im dem innern Barten nad) einem ausgegra⸗ 
benen Poſtamente oder Geſtelle zu einer Bildſäule, 
oder zu einer großen Vaſe, zu urtheilen, auch folche 
reichere Garten» Verzierungen angebradyt gewejen feyn 
nöchten,, überhaupt aber überall der Reichtbum des 
ehemaligen Beſitzers gewahrt werde, und folcher 
indbejondere auch auß der Menge von Säulen- Trüm« 
mern aus Süßwaſſerkalk theild von dem Oslium, 
tbeild von ven alis des Alriums, und theild son 
der Eäulen» Reihe des Peristilium's herrührend, zu 
vermuthen märe; — endlich daß der Herr Fürſt Carl 
v. Wallerftein, - unfer verehrtes Ehrenmitglied - 
da der Wieveraufbau diefer ehemaligen größeren 
Vılla mit ihren Zugebösden und mit dem Badehaus 
wohl zu Toftfpielig, und manches, wie Die feineren 
Töpferarbeiten, — die MofailsEftriche ıc. in Der alten 
Weife nicht mehr wohl herzuftellen wären, — für vie 
Erhaltung diefer Ruinen jegt aufdas forgfältigfte vorge⸗ 
forgt habe, indem er das wichtigere alte Gemäuer gegen 
Regen und Froſt geichüst, und das Gange mit einer 
jhönen und guten Umzäunung habe jichern laſſen; 


die ausgegrabenen Altertbümer aber bewahre Herr 


Forſtmeiſter Mayer zu Mauren, und weiſe folche. 


mit DVergnägen jevem Alterthumsfreunde vor. 





Der Berein flieht ſich verpflichtet, Kiefür, und für 
diefe angerüuhmten Bemühungen feiner genannten Mit» 
glieder, worunter auch jene des Fürftl. Hrn... Forſtraths 
Schrn.n. Sedenborf, und ded Hrn. Domänenrath3 
b. Löffelholz zu Walerftein,- als ver Fürſtlichen 
Commiſſion zur lokalen Leitung dieſer Ausgrabungen — 


zu erwähnen find,*) feinen Dank anmit auf daß ver⸗ 
bindlichfte auszudrücken. 

w.R*.) 

—RXXEXX 

dm — m — —— 

*) Vergl. hiezu das Fürſtl. Commissorium derſelben S. 25 
in unſerm Jahrsbericht pro 1846: wobey noch zu bemerken 
kommt, daß dieſelben wegen unkenntniß der daſelbſt be⸗ 
meriten fehmell. angeoroneten und vollführten iten Lolal⸗ 
Befichtigung in dem Walde „ Erudhetz⸗ « dabey auch un 
zu erfcheinen vermochten. 





VE un, en, EEE 


D.) Eine te Wahrnahme römifher Subftructionen bei Mauren. 


In einer zweiten dem Ausſchuß unfers hiſtor. 
Kreis Bereind zugefommenen Anzeige des erwähnten 
Hrn. Pfarrers Guth vom 27. Juli und 27. Dftober 
1847 referirte derjelbe weiter: »eine Volksſage, mie 
jene von Rapeteweiler (Rapotonis villa®), welche 
der Aufmerkſamkeit des Hrn. Forſtmeiſters Mayer 
nicht entgangen fey, von einem ehemaligen in ver 
Umgegend von Mauren vorhanden gemwefenen Schlöß⸗ 
hen »Schwarzer«, das von einem vorigen Juha⸗ 
ber dieſes Namens, nach viner anderen Meinung 
aber von »der fchwarzen Erde des Bodens« jelnen 
Namen geführt haben joll, erhalte dadurch Wahr⸗ 
jcheinlichfeit, weil vafelbft der etwas tiefer geführt 
werdende Pflug auf Dlauerwerf fioße, und weil man 
unter gemiffen Witterungsverhäliniffen au dem Gelb- 
werden ber Pflanzen die Richtung der Grundmauern, 
ja ſelbſt die Mauern der einzelnen Zimmer erfennen 
fönne. 

Da nun die Lokal⸗Geſchichte kein Schlößchen 
»Schwarzer«, ja ſelbſt dieſes Geſchlecht nicht 
kenne *); jo wäre Hr. Pfarrer Guth auch analog, 
und in Berbindung mit der nahen römifchen Villa, 
und den befannten römijchen Burgen und Gaftellen 
bei Mauren, Thurned, Sorbeim, Harburg 
u. f. w. auf die Vermuthung gerathen, ed Fönnte 
auf der fraglichen Stelle ſchon ein römifches 
Gebäude geflanden haben, welches eine area von 





*) Vergl. im letzten Jahresberichte pro 1846 S. 26 
dieſe Sage in der Iten Note. 

“=, In Preußen exiſtirt ein abeliges Geſchlecht dieſes 
Namens. ( Redaktion.) 


c*, 3 bayerifchen Mergen eingenommen haben möchte, 
und fich jezt über 6-7 Aecker erſtrecke; weitere per⸗ 
fnliche Erhebungen nach einem ftarfen Gewitterregen, 
oder nach den Einriffen bei fogneller Thaumitterung 
hätten ihm auch merfwürdige, und dem Verein abgebilpet 
zugejenbete Bagmente geliefert, nämlich nebit gewöhnli⸗ 
hen roͤmiſchen Gefaͤß⸗Trümmern aus feiner präparirtem 
Töpfer⸗Lehm, oder terra cotta, ſolche auch aus ſ. g. 

»ſamiſcher Erde«, namentlich aber ein 11" großes 


Slückder Sand b abevon einer Jmphora, welche mehr 


als In Eimer Wein hielt, und fo geformt war, wie 
Pouquerille's Gemälde von Griechenland jolche dar⸗ 
fielen, und audh ein YA Duintchen ſchweres gelbes 
Metallſtück von einem Thürband, endlich noch eine 
Mefferklinge zum Umlegen, - diefe wahrſcheinlich aus 
fpäterer Zeit. 

So begründet aber auch bie Bermuthung wäre, daß 
hier ein großes römifches Gebäude, und vielleicht wieder 
eine Villa geftanden haben möchte: fo Fönnte doch der 
Antrag auf Eoftfpieliged Nachgraben bier zur Stelle 
deöwegen nicht wohl geführt werben , weil die Grund⸗ 
Eigenthümer nicht nur für vie mindere Getreivde-Xernte 
entfcbädigt, fonvern weil einigen derſelben fogar ihre 
Grund = Parzellen abgefauft werben müßten. 

Bei dieſen Verhältniſſen wurde daher der Antrag 
etwa auf weiteres Nachgraben in einer ruhigern Zeit 
bei hinlaͤnglich beſitzenden Koſten⸗Beſtreitungs⸗Mitteln 
und wenn allenfalls noch mehrere und wichtigere Fund⸗ 
ſtücke zum Vorſchein kommen ſollten, vertagt. 
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Anhang. 


Die nähere Erhebung, und eine unterrichtende Befchreibung 


einer faſt gleichzeitigen Entvedung einer römiſchen 
Villa im Walde » Molster« auf dem linken Donauufer 
zwifchen Rievensheim und Bittenbrunn, Land⸗ 
gerichts Neuburg, von Hrn. Profeffor Player in Neu- 
burg, bat der biftorijche Bilials Verein in Neuburg 
zu dem ihm competenten Wirkungsfreije übernommen, 
und der XIIIte Jahrgang feines » Eollectaneenblatte® 
f.8.3.1847« (Vten Bandes Ites Heft) enthält S. 36- 
87 vieſe umftändliche Relation feines fortwährend 
thätigen Vereins⸗ und Ausfchußmitgliens und ftells 


vertretenden Vorſtands, bed ermähnten Hrn. Brofeflore 
Plager mit den gründlich belehrenden Erflärungen 
der audgegrabenen Beftanntheile dieſer römifchen 
Villa, wozu noch 3 von dem k. Hrn. Forſtprakti⸗ 
fanten Mändel lithographirtes Tafeln beigegeben 
wurden. 

Unfer Berein glaubt fi alfo auf dieſes gründ⸗ 
liche Elaborat nur beziehen zu dürfen. 


Gun. ‚tt 
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IE. j 
Der lette „ Markgraf von Burgan‘ Carl, 


ein Sohn Des Erobergoge Ferdinands II. von Oeſterreich, und der Augsburger 
' | atrizierdtochter Philippine Welſer. 





1. 
Deſfen väterliche Abſtammung. 


Ver Vater 


dieſes Markgrafen Carls von Burgau 
war der Erzherzog und kaiſerliche Prinz Ferdi⸗ 
nand II. von Oeſterreich, auch „ab Austria“ 
genannt, ber Begründer der Tiroler Linie, ein 
Sohn des Kaifer Ferdinands I. und Neffe 
des Raiferd Carls V. — Dieje beiden Kaifer 
Carl V. und Ferdinand J. aber waren Söhne des 
1.3. 1506 im 28ten Lebensjahre verftorbenen Kö⸗ 
nigd Philipps I. von Sifpanien, des ein- 
zigen Sohns des — eine neuere gejchichtliche Perlobe 
Deutſchlands begründenden ritterliden Kalfers 
Maximilian I., weldyer durch die 1.3. 1496 er» 
folgte Heirath mit der Erbtochter Johanna — des 
1516 gefiorbenen Königs von Spanien, Ferdi⸗ 
nands V. mit der Zubenemmung „Calkolici“, nad 
große, und durch die Eutveckung von Amerite ip in 
2 Welttheile erſtreckende reihe Königreih Spa⸗ 
nien an das Haus Oeſterreich gebracht hat ?). 

Del dem damaligen fich cumulirten Glück von 
Länder- Aquifitionen des Habsburg⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kalſerhauſes durch Verehelichungen mit 
laͤnderrelchen Erbtöchtern, (»felix Austria nube «!) 
hatte Kaiſer Maximilian J. i. J. 1477 noch als 
Erzherzog von Oeſterreich durch die Heirath der 








1) Rach der Beiſchrift des Brufibilde dieſer Iohanna 
in P. Harquards Hergotte, Pinacotheca principum Au- 
striae“ auf Tab. XLVI. sub N. 1. wird viefelbe „ Hegina 
Castiltae et Legionis (Lion), Archidux Austriae, Du» 
Burgundiae et Princeps Deigarum* gmamt. 


r 


Kan! 


Erbtochter »Maria« des Herzogs Carls 
bed Kühnen, oder »Streitbaren« von Bur⸗ 
gund, das Herzogthum Burgund, mit den Nie⸗ 
derlanden, — fein Sohn, ver fhöne Philipp mit 
Blanca Maria das Königreih Spanien, 
und fein Enkel Kaifer Ferdinand I., - ver 
Großvater unfers Markgrafen Carls von 
Burgau durd die Bermählung mit Anna ver Erb» 
tochter des Königs Ulavislaus vie König 
reihe Ungeare und Böhmen ſammt Mäh⸗ 
ren, Schlefien und der Lausniz au Defter: 
reich gebracht. 

Als der Großonkel des ermähnten Markgra⸗ 
fen Carls von Burgan ver »Raifer Sarl V.« 
8.3.1556 freiwillig feine 36jährige Regierung nieder- 
gelegt, une fich in das Eremiten-Klofter St. Justi in 
Spanien in der Provinz Estremadura zurüdgejo- 
gen hatte, wofelbft cr auch am 2iten September 1558 
59 Jahre alt, geftorben ift, und zu Granada im Es 
curial begraben liegt?); ift fein Bruder, der am 





2) Nach dem „von Johann Jakob Fugger (GSra⸗ 
fen von Kirchberg und Weifenhorn) verfaßten, und 
von dem Comite palatino Sigmund son Birfen .im 
6 Bücher eingetheilten „Spiegel der Ehren des Hoch⸗ 
löblihiten Kaiſer- mb Königliden Haufes 
Defterreih*, (1668 zu Nürnberg bei Michael und 
Johann Friedrich Endter, mit vielen Kupferlichen, 
in Fol. gebeudt, und itzt ein fehon felten geworbenes Buch, 
und nach der Ueberfiht Der Haupt :Ereigniffe unter 
Kaiſer Kari V. (am 24ten Behr. 1500 zu Gent in Flan⸗ 
dern geboren), - wurde derfeibe 1515 „Regent der Nies 
dberlande* - und am 7ien Februar 1518 zu Ballar 
dolid ale „König von Spanien“ gefrint, - am 28iem 
Inni 1519 zu Fraukfurt a / M. zum „römifhen Kai- 
fer“ erwählt, und am 23ten Oktober 7* als ſolcher 
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10ten März 1503 zu Complut in Spanien geborne, 
und 1.3.1521 (am Sten May) zum Regenten der 
öRenseih iſchen Lande erflärte » Kaifer Ferdi⸗ 
nand 1., welhem feine Gemahlin »Annags« die 
Königreiche Ungarn und Böhmen i. J. 1527 zus 
gebracht hatte, am Öten Jäner 1531 zu Cöln ebenfall® 
zum cömifchen König gewählt, 6 Tage ſpä⸗ 
ter zu Machen gekrönt, und 1556 und wieder 1558 
ald »römifcher Raifer« beftätiget worden. 


Kaiſer Ferdinand I. verfügte bei feinem i. J. 


1564 (25ten Zuli) zu Wien erfolgten Tode durch Te⸗ 
flament, daß auf feinen älteften Sopn K. Max. II. 
Ungarn, Böhmen und Defterreich, auf den 
zweiten Sohn »Ferdinand« aber Tirolmit 
ven Borlanden, und auf den jüngſten »Earl« 
Stelermart, Kärnten und Krain vererben 
ſollen. 


Ferdinands Gattin Auma hatte ihm in ben 
Jahren 1526 bis 1547, in welchem Jahre fie (am 
27ten Jäner) an der Geburt geflorben iſt, 15 Kin 
der geboren, von welchen die wegen ihres Landes⸗ 
Befiged merfwürbigen 3 Söhne find, nämlich 


1.) ber 1527 (am Iten März) geborne X. Maxi⸗ 
milian II., melcher fchon 1548, als Statt⸗ 
halter in Spanien emannt, 1562 Cam 
20ten September) als König von Böhmen, 
zu Prag, und 1563 (Bien Sept.) als Kö⸗ 
nig von Hungarn zu Preßburg gekrönt 





zn Aachen gekrönt. - Im folgenden Jahre befiegte er bei 
Pavia den König Kranz. von Franfreih, und nahm 
ihn felbft am 24ten Yebrnar 1525 im Pavier⸗ Bart gefan⸗ 
gen. Hierauf eroberte er im Oktober 1525 Rom, und wurde 
von dem Pabſt Clemens VII. am 24ten Februar 1530 
u Bonnonien ald „römifcher Kalfer« gekrönt. - Des 
Sahre zuvor hatte er Wien von den Türken mie So- 
Amann II. befreit. - Auf dem Reichstag zu Angsburg 
acceptiste er die Augsburgiſche Confeſſion der Bro 
teſtirenden; - eroberte am 21ten Juli 1532 Tunis in Afri⸗ 
ta; - brachte Geldern zu Burgund; - fchlug im fmal; 
faldifchen Krieg die PBroteftirenden bei Mühlberg 1547; - 
gab Deutfhland auf den Reichstagen zu Augsburg 
1530, und zu Regensburg 1532 diepeinlihe Halo⸗ 
Gerichts: Ordnung („Garolin‘) genannt, und auf 
einem 2ten Reichstag zu Augsburg 1555 bie Reichs⸗ 
Rammergerihts- Ordnung; - ließ den Baffauer- 
Bertrag durch feinen Bruder K. Ferdinand. er 
richten; - dann trat: er Regierungsmüde 1556 aud vom 
dentſchen Reiche ab. 


wurde. Derfelbe trug aljo wie Kaiſer Al⸗ 
bert II. (1397-1439) in Einem Jahre 3 Kro⸗ 
nen, - und wurbe I. 3.1575 auch noch zum 
König von Polen erwählt, von Stephan 
Batkori aber, obne daß hierwegen Krieg geführt 
wurde, wieder verbrängt; — er flarb auf dem 
NReihstage zu Regensburg 1576 (am 
12ten Oktober); dann 


2.) ver Erzber 308 Ferdinand II. von Ti- 
rol, geboren 1529 (1Aten Iuny), in erſter 
unebenhürtiger Ehe ver Gemahl ver »Phi⸗ 
Iippine Welfer von Augoburg«, und 


3.) der 1.3. 1540 (am 3ten Juni) geborne, und 
1590 (am iten Juli geftorbene) Erzherzog 
Earl, welcher Regentvon Steyer, Kärn« 
ten und Krain, und daher auch der» Stey- 
rer« genannt wurde. 


KaiferMarlT. hatte i. J. 1548 die Tochter des 
Kaifers Carls V. »Marie« (geboren am 2i1ten 
Juny 1528) geehlichet, welche vie Mutter der beiven 
deutfhen Kaifer Rudolphs Il. (geb. 1552 
und geft. 1612) und des Kaifers Mathias (geb. 
1557 und geft. 1619), und ebenfalls Mutter von 15 
Kindern war; - Erzherzog Ferdinand von 
Tirolaber eblichte in 2ter Chenah Philippinen 
Welſer zu Inns bruck am 24ten April 1580 erfolg- 
tem Tod, die » Auna Catbarinas, Tochter des 


| Herzogs Wilhelmslll. Gunzaga von Mantua 


und Moniferral. 


Diefe 1.3. 1582 mü vem Erzherzog Ferdi⸗ 
sand ale Wittwer vermählte 2te Gattin » Mlung 
Gatbariua« Hatte fih nah P.Hergottä genealos 
giſchen Nachrichten 2) nach dem Tode ihre Gemahls 
als Einderlofe Wittwe in das Klofler oder Regelbaus 
der Serviten ad B. V. Mariam tertiae ordininis 
zu Innabruck, welches fiemitver Kirche erbauen ließ, 
und hiezu am &t. Gallusfeſt 1614 an der Stelle eis 
ner abgebrochenen Behaufung den Grundſtein felbft 
legte, — und ald das Klofter. 1620 abbrannte, bafielde 





3) In Pinacotheca principum Austriae P. III. Lihr. 
IV. Cap. II. Fol. 307 et 308 et ad Tah. 86 wird erwähnt; 
dag diefe Prinzeffin 1.3. 1566 (1Tien Jämer) geboren, eine 
Dame von vorzüglicher Schönheit gewefen fey.. Sie war 
bei den Elarifjerinnen in Mantua erzogen, und 
i. J. 1582 zu Inmobrucd mit großer Feyer mit Crzher⸗ 
zog Ferdinand Il, vermählt worden, 
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fogleich wieder unter der Direktion ihres Hofmalers 


Johann Sperandso in 2 Jahren neu erbauen ließ, auch 


daffelbe mit dem adelichen Unflg Heidenreichd von 


PBidened votirte, die im Jahre 1616 zur Ehre 
St. Jofephs eingeweihte Kloſterkirche aber mit ſchönen 
und ſehenswerthen Altarblättern und Malereyen zierte, t) 
- unter dem Klofter-Namen »Schweſter Anna Ju» 
liana“ In diefed Klofter mit Claufur begeben, und 
dem Köhige von Spanten die ihr angetras 
gene Wiedervermählung verweigert. Sie flarb in dies 
fem Klofter ald fromme Nonne i. J. 1620 am 3ten 
Auguft. - Ihre Abbildung kommt in per erwähnten Pi- 
nacotheca austriaca auf der Säften Kollo-Kupfertafel 
in 4 Bruftbildern als »„Erzherzogin» , als »Nonne«, und 
als eingekleinete »Schwefter Auna Iulianac vor. 


2. 
Erzherzog Ferdinand II. von Tirol, des Nark⸗ 
Grafen „Carls« von Burgau 


Bater: 


erfcheint in dieſer Pinakotbek In 2 Stand» Bildern, theils 
im einem mit Relief⸗Figuren verzierten, und mit ber 
goldenen Kette des Vließ⸗Ordens dekorirten Pracht⸗ 
Harniſch, den Herzogshut auf den Haupt sub N.I., - 
theils nur in dem — mit einem Bandalier umfchlunge- 
nen gewöhnlichen Bruſt⸗Harniſch, auf dem Haupte aber 
einen umgeftülpten hohen Hut mit einem kurzen 
Feder⸗Buſch sub N. II., und in beiden Bildern im 
Knebel⸗ und Eurzgeftugten Rundbarte, das Schwert an 
der Seite, und in der einen Hand flatt ded Feldherrn⸗ 
oder Commando⸗Stabs eine mit einem Bande verzierte 
kurze Keule baltend, und die andere In die Seite ger 
ſtützt, - In der Herrgott'jchen Porträt» Sammlung auf 
der 83ſten Kupfertafel, - dann als ein ovaled Bruſt⸗ 
Bild mit einer ähnlichen hohen Kopfbebedung ohne 
Verzierung und mit der Kette des goldenen Vließes in 
dem mit der umgefchlagenen Einfafjung des Halskra⸗ 
gend verzierten Obertheile eines Bruftpanzers, wieder 
im Knebel» und kurzen Rundbarte und mit kurzgeſchnit⸗ 
tenen Ropfhaaren sub N. III. vaſelbſt, -sub N. IV. 
aber mit feinem’ Bruder dem Erzherzog Carhvon 





4) Diefe , die Kirche, und das Klofter find iu M. Barthel. 
Beyrers,Wegweiſer In der Provinzial⸗Hauptſtadt Inn 6> 
brud“ s.2.(11.8.)S.163-168 genau befchrieben. 


Steyer, beide in vollefter Rüftung zu Pferd, ven Erz« 
herzoglichen Hut auf dem Haupte, und den Schild mit 
dem Haböburgifchen und Steyermark'ſchen Wappen auf 
den Rüden, wie viefelben auf einem Monument int 
Hof des Nieveröfterreichijchen Landſtändiſchen Haufeß 
zu Wien, ald auf der Heimreife von Feſten und Sendun⸗ 
gen fich begegnend, abgebildet find.) | 
Nah dem Hergott’fchen Tert zu biefen Bil⸗ 
bern in der Illten Abtheilung feiner öfterreichifchen Pi⸗ 
nakothek Lib. IV. Cap. 1. Fol. 301 - 303 iſt daß 
Standbild des Erz herzo gs Ferdinands des Begrün⸗ 
ders der Tireler Linie sub N. I. von dem Hofmaler 
Franz Tertius, welcher dieſen Erzherzog i. J. 1569, 
ungefähr in ſeinem AOften Altersjahr abgebildet hat; — 
jenes sub N. II. aber aus Jakob Schrenks Kunſt⸗ und 





5) Bergleiche ven Text zu dieſem Monument bei Herr: 
gott 1.c, Fol.30% et 303 $.IV.- Ein in Augsburg 
von guter Hand gemaltes Porträt dieſes Erzherzogs 
Ferdinandsir, flellf denfelben als einen 19jährigen ſchö⸗ 
nen Jüngling , wie er während des Reichstags zu Augsburg 
1.3, 1547 als einen. geſchickten Reiter von der Straße 
aus, feine fchine Philippine Welfer zu Pferd figend 
falutirt ‚dar. Diefes Gemälde befindet ſich jebt als eine große 
MWandtafel in der Eingange-Halle des Banquier v. Halder⸗ 
fhen Haufes (Lit.B. N.264) auf bem vorigen alten 


Heumarkt, it „Philippine-Welfer- Straße“ ge: 


nannt. - Das - ale dieſes BH.Welfer’fche Wohnhaus bes 
zeichnete, von den von Halderfch en Häufern unfern gele⸗ 
gene ehemalige Wohnhaus, (Lit.D.N.29) iſt das izt dem 
vorigen Bürgermeifter Herrn Philipp Kremer gehörige 
Hans, in der bis in die neuefte Zeit fogenannien „alteneu: 
marftssStraffe* (Quartier Lit.D.) gelegen, weldhe 
Strafe der Reichsſtaͤdtiſche Magiftrat 1.3.1447 zum Ber: 
faufe des Heues und Strohes, anftatt des daſelbſt gehaltenen 
Schfenmarftes angewiefen, i. I. 1523 aber mit ber 
MW age beider Domfirche etablirt, - dann 1.3.1639 wieder 
in die Juden: oder itzige Carls⸗Straße verwiefen, ımb 
endlich 1.3.1702, nachdem hiezu für die Wage ein eigenes 
Haus in der mittleren Kreuz⸗Gaſſe, ehemals „die 
breite Strafe“ genannt, gekauft worben war , in die heil. 
Kreuz: Borftadt verlegt hat. - Der oft wiederholte An: 
trag, die fragliche Gaffe zum Andenken und zur hiſtoriſchen 
Grianerung an vie fhine und tugendhafte, und bis zur Gattin 
eines kaiſerlichen Prinzen und oͤſterr. Erzherzogs erhobene 
Augsburger: Batriziers Tochter: „PhilippineWelfer: 
Straße“ zu nennen, hat endlich unter der Regierung des 
Königs Ludwigs 1. vonBanern feine Verwirklichung 
erhalten. - Eie begreift die Gebäude Lit.D.N. 17,18, 
23-33, und 273-284. - (Vergl. hiezu in des ftädtifchen Ar: 
chiv⸗Verweſers Ch. Iaf. Haid „hiſtoriſchem Nachweife 
über die Urfprungs:Namen alter Straßen in Augsburg v. J. 
1833 (12.) S. 39 den Artifel: „ver alte Heumarkt.“ 


22 


Bilder⸗ Sammlung zu Ambras bei Insbruck ent« - 


nommen. 


Zu dieſem 2ten Bilde wird daſelbſt im lateiniſchen 


Text bemerkt: »Der Prinz habe eine ſchöne Geſtalt, 


»feine Sitten, eine würdevolle Haltung, und heitere 


»Gefichtözüge gehabt, fein Urtheil wäre genau und 


vſcharf, — und feine Klugheit wiſſenſchaftlich ausgebil⸗ 


»det geweſen. — Er war gottesfürchtig, thätig⸗fromm, 
»und eifrig »religiöß, was auch feine kirchlichen Ge⸗ 
vbäude, Capellen, und geſpendeten Kirchenzierden 
»bewieſen; — feine ſchöne Figur über habe den regel⸗ 
»mäßig geformten, und aufrecht getragenen Körper eine® 
»ftarfen Mannes mit offener Stirne vargeftellt. — Ins⸗ 
»befondere erzähle man von viefem „Erzherzog Ferdi⸗ 
»nand II.,« er Habe eine folche körperliche Kraft bes 
»feflen, vaß er 2 aufeinander gelegte Thaler over Unzen 
»(nummos unciales) wie ein Stüd Papier von ein« 
vander gebrochen, und einen mit mehreren Pferven be⸗ 
»ſpannten Wagen ntitten im Laufe aufgehalten Hätte; 
»eine Lanze von 23 Schub Länge habe er in Einer Hand 
»feit gehalten, und ſolche auch an das Ziel geworfen .« 

Das Ite ovale Bruftbild dieſes Erzherzogs ift aus 
der HeldensSammlung , welhe Dominlfus Cuſtos 
1.3.1600 beraußgegeben hat. 


Das Grabmal viejed Erzherzogs und feiner Iten 
Gemahlin Philippineiftinverf.g.»Tilbernen 
Capelle« in der Hofs over BranzisfanersKirche vzum 
HI. Kreuz« zu Innobruck, welche verfelbe in dieſer 
Hofklrche mit einem eigenen Eingang über eine Treppe 
von 25 weißen Marmorftufen(vonSchlanders)l. J.1558 
für fi und feine Gemahlin zur Ruheftätte erbauen ließ. 
An demſelben befinden fich auf 4 gleichen von den bes 
rühmten Niederländiſchen Bildhauer Colin en relief 
ebenjo bearbeiteten Tafeln von weißen Marmor, wie 
derer 2% in derfelben Kirche an vem berühmten Mau» 
foläum des Kaiſers Mar. I. angebradht ſind. 9) 

Diefe A Tafeln ftellen folgende Waffenthaten 
und merfwürpdigeren Ereignifje aus dem Leben 
dieſes Erzherzog® dar: 





6) Bergl. bie Befchreibung diefes weltberühmten Maus 
Foläums des Kaiſers Mar.I. mit feinen, um baffelbe 
aufgeitellten 28 Eoloffalen brongenen Standbildern ſowohl in 
den bemerkten Fugger'ſchen Ehrenfpiegel des Erzhanfes 
Defterreih, als in M.Beyrer’s , Wegwelfer zn Inne: 
brud;* S. 115-130. 





1.) Die Befangennehmung des Chnrfürften 
Johann Friedrichs von Sachſen nach ver 
Schlacht beimühlberg am 24. April 1547, 
in welher Erzherzog Ferdinand II. als 
Tatferlicher Prinz flegreich mitgefochten hat; 

2.) Die Ernennung diefes Erzherzogs von feinem 
Pater RaiferBerpinandl. zum Verwal⸗ 
ter des Königreihs Böhmen, nachdem 
deffen Bruder Kalfer Carl V. die Regierung 
des deutfchen Reichs an ihn übergeben hatte. 


3.) Die Darftelung , wie ver Erzherzog Ferdi⸗ 
nand i. J. 1556 bie Veſtung Sigeth in lin» 
garn belagerte ; 7) und 

4.) das Reliefbild, wie Erzherzog Ferdinand IL 
als kaiſerlicher Feldmarſchall feinem Bruder 
KaiferMar.Il. gegen das Heer Solimannsd 
vor Bram ein auderlefene® Corps Cavallerie zu- 
führte, und bis zum Waffenſtillſtand fleghafı mit 
dewmjelben gegen die. Türken kaͤmpfte 

Dann bielt fich viefer in den Privatſtand zurückgetre⸗ 
tene Bater des Markgrafen Carlsvon Burgau 

»Erzherzog Ferdinand II.« mit feiner geliebten 

SattinsPhilippine« und mit feinen beiden Söhnen 

Andreas und Carl fortan in feinem Lichlingk« 

Scloffe Ambras bei Inn bruckauf, und jammelte 

in den geräumigen Sälen deſſelben ſeine Kunſtſchätze, 

alten Denkmäler, Gemälde, ſeltenen Münzen, Antiken, 

Waffen und Räflungen jeder Art, insbeſondere auch 

folche, welche einſt tapfere Ahnen, und berißimte Män⸗ 

ner in ernflen Kämpfen, und ritterlichen Spielen getra⸗ 
gen hatten. Sein Bater Kaijer Berpinandl. 
hatte dieſe von den Beſitzern Tirold an verdienſtvolle Ge⸗ 

Schlechter des Landes, ähnlich wie nie Burgauiſche 

Lehen⸗Herrſchaft HerttenberginTirol, 











- 7) Die Grenz⸗Veſtung Szig et h, ungarlfch „Saigetk- 
Var “ liegt in Slavonien im Sigether Diftrikt iſolirt, 
und entfernt von dem am Fluſſe Almafch gelegenen Markt⸗ 
flecken dieſes Namens in einem Moraft. - Nach einer vergeb: 
lichen Belagerung i. J. 1566 griff dieſelbe Nosimann in dem: 
felben Jahre zum 2ten male an, und obgleich er während bies 
fer Belagerung flarb, fo bemächtigten fi die L’ömanen doch 
dieſer Veſtung. — Der iapfere Cemmandant Graf Nicolaus 
Zrini machte mit dem Reſte feiner Befapung hiebei einen 
Ausfall, und fiel fechtend in vemfelben; 1664 griffen die Kai: 
ferlichen dieſe Beftung vergeblich wieder an, 1689 aber wurbe 
fie mit Akford von ihnen genommen“. ©. D. Andr. Friedr. 
Büſchings Erdbeſchreibung, Ihter Theil der Sten Auflage 
v.3. 1788, - „Slavnonien, N. 4. ver Siegether 


’ı Dikriftl.(S.48.) 


— — 


theils als Pfand, theils als Lehen verlichene Burg 
Ambras 1.3.1563 von dem Edelgeſchlecht der 
Schurfenmieveraudgelödt, und dieſelbe feinem kunſt⸗ 
verftändigen Eohne Erzherzog Ferdinand 1. 
geſchenkt, welcher dann in derſelben feine pradjtvollen 
und koſtbaren Kunftiammlungen etablirt, und fortan 
vermehrt; ſolche aber 1.3.1595 mit dem Schloffe 
Ambras auf feinen ten Sohn unfern Marfgra: 
fen Carl v. Burgau,, jedoch in öfterreichifch- 
Iehenbarer Eigenschaft vererbt hat. Bald trat aber Carl 
dieje Burg kaufsweiſe wieder an den Neffen feines Va⸗ 
terö, den Kaiſer Rudolph II. ab, und im Kriegb- 
jahre 1806 wurden die Ambraßer Kunſtſchätze 
nah Wien überfiebelt, und in der faiferlichen Burg 
auf dem Rennplage aufgeftellt. 8) 


8. 


Die Mutter 


bes Marfgrafen Earls von Burgan, „Philip- 
pine Welfer“ von Augsburg, und einige-No- 
tigen von diefem Patriztate⸗Geſchlecht 
ber Melfer. 


Diefe Philippine Welfer mar iin der glänzenden 
Reichsſtadt Augsburg, in dem väterlichen Haufe, 
welches jegt mit Lit. D.»N. 29. « in der nach verfelben 
zugenannten Straße bezeichnetift (oben. 2. p-?1N.3.), 
geboren. Das Geburtsjahr und der Gehurtstag Phi⸗ 
lippinens find nicht genau bekannt; - fle iſt aber eine 
wahre »Biftorifche Zierdes ihrer Vaterſtadt. Ihr auch 
m Fugger's Ehrenſpiegel in ver Stamnıs Tafel 
Fo1.1395 . nicht bemerftes Alter wird nur um 2 Jahre 
jünger angenommen, als jenes ihres am 14ten Iuni 
1929 gebornen hohen Gemabls des Faiferlichen Prinzen 
Erzherzogs Fervinande I. 

Sie war die Tochter des Augsburger Patrizlers 
»Franz Welſer,« welcher mit seinem fehr reihen 
Bruder »Vartholomäus Welfer.« Earis V. 
kaiſerlichem Rath, und durch 26 Jahre fouveriner 
Inbaber verigt zur® epublif»Bolivia« gehörigen 
Inſel » Venezuela « in Handeld- Verbindungen fand, 








8) S. in M. Beyrer'e „Wegweiſer inInnsbrnd®, 
©.180-185 ben Art. „ Ambras‘. - Das verehrte Lande: 
mönnifche Ehren s Mitglied unferes hiſtoriſchen Bereins der 
E.T. Rath Or. Joſ. Bergmann tft ber gelehrte Custon bet 
kaiſerlichen Münzen und Antiten: und der Ambraßer- 
Sammlung in Wien. 





und einer Elugen und welterfahrenen Mutter, Namens 
‚Anna Adlerin von Binnendorf,<« welche 
diefe adeliche Zubenennung von einem Landgute führte, — 
das mit der ehemaligen Burg, und nach dem Weftyhä- 
lifchen Frieden neuerbauten Fugger'ſchen Schloffe 
in der ehemaligen Hofmarkt»Zinnenberg«’) in 
Altbayern nicht zu verwechjeln ift; — mit kaiſerlicher 
Bewilligung auf ihren Gatten und ihre Nachfommen 
übertragen durfte. | 


Diefes durch vorziigliche Förperliche Schönheit, durch 
Klugheit, hoben Geiſt, Frömmigkeit, Beicheivenheit, 
und die beften Sitten ausgezeichnete Fräulein 10) ges 
fiel dem von ſeinem Vater dem Kaiſer Ferdinandl. 
dad Erſtemal 1.3.1547 auf den Reichſstag zu Augs⸗ 
burg mitgenommenen 19jährigen kaiſerlichen Prinzen 
Erzherzog Ferdinand von Defterreich fo 
ſehr, daß erfich gelobte, dasſelbe und feine andere müfle 
feine Sattin werden. — Bei der Tugend und Religioe 
tät Philippinen und der verboppelten Veberwas 
hung derſelben von Seite ver Mutter mar ſolches aber 
nur durch priefterliche Ginfegnung ausführbar. Was 
kann gi ‚ insgeheim, mit Klugheit auögeführt, — 
geſchah. 





2 Die Abbildung des nach dem Schwehenfriege 1648 von 
dem Grafen Joh. Friedr.v. Fugger der Kiechberg⸗ 
Weißenhorner Linie wieder erbauten Schloſſes Jinnen⸗ 
berg enthaͤlt in der von Mich Wening i. J. 1701 mit Abs 
bildungen herausgegebenen „Beichreibung des Churfürſten⸗ 
thums Ober-und Niederbayern “berad Fol. 208 gehös 

ge Kupferftich , wozu der Text S. 208 und die Ortögefchichte 
biefes igt Gräflih v. Arco 'fchen Befitzthums im Landgericht 
Ebersberg, damals im Gerichte Schwaben und Rent⸗ 
ame Münden, - gehören. 

10) In ſolcher Weiſe Schildern Ra uſcher, Roner und 
v.KhevenhüllernahP. Herrgott'6 Anführung in fels 
ner Pinacothea principum Austriae P, II. Fol. 304 . diefe 
PhilippineWelfer: „elegans ingenio, - virgo for- 
ma meomparabili“ (Ranfcher);- „clarissima prin- 
ceps, virge gioriosa, illustri genere nata, atque ab 
ipais incunabulis in Sde Christi bene Informata et inati- 


" tuta; - tam mia el eximia pulchritudine,, tamque 
. excelso animo, et tam singulari prudentia, tantisquo 


Jaudibus probitatis, pudicitiae, et modestiae ornata, 
ut maximus reipublicae christianae princeps serenissi- 
mus Duz Ferdinandus,, Archidux cam. sihi 


'matrimonio copulare non dubitaverit“ (Benerus);- 
‚md übereinflimmen v. Khevenhäller: „praeter cor- 


poris ejus dotes, etiam virtutem vehementer extollens, 
eam a prudentia , singularique pietate et modestia com- 


: mendans. “ 


— 


‘ 
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Dieſe i. J. 1380 (am 28. April) durch Philip⸗ 
pinens Hintritt wieder getrennte Ehe ſoll nach 
Khevenhüller durch 80 Jahre gedauert haben, und 
wäre fomit 1.3. 1550 gefchloffen worden ; — Menlius 
und Lequilius laſſen fle aber nur 24 Sabre lang dauern, 
und fegen folglich dieſe Einfegnung erft In Das Jahr 
1556, was auch chronologiſch mit den vorliegenden kirch⸗ 
lichen Bormerfungen der geiftlichen Würden des älteren 
Sohns, und resp. Bruders des »Cardinals,« und 
dann fo betitelten „Markgrafen des Biſchofs 
zu Conſtanz AndreasvonBurgau,« (der noch 
t.3.1598 für vn Erzherzog Albert ſtellver⸗ 
tretender Gourerneur in den Niederlanden war,- 
geboren 1. 3.1556, - und als Biſchof von Con⸗ 
ſtanz i. J. 1600 geſtorben, — übereinſtimmen würde. 


Dieſe unebenbürtige Ehe Philippinens blieb 
felbft dem Schwiegervater durch viele Jahre verborgen, 
und berfelbe, jo wie der i. 3. 1564 verflorbene® ro 
vater Kaiſer Ferdinand J. und der i. J. 1576 
mit Tod abgegangene On kel und Vaters⸗Bruder der 
Kaiſer Mar. II. ignorirten das Vorhandenſeyn 
der beiden Söhne Andreasë und Carl, welche 
auch erſt nach ber väterlichen Ausſoͤhnung öffentlich ale 
legitim anerfannt wurden. 

Auch diefe Ausjöhnung bewirkte im Sten Sabre der 
Ehe die kluge Philippine Welfer, ald fie ſich dem 
Schwiegervater in der Verkleidung einer Pilgerin als 
eine Bittflellerin zu Ambras varftellte, und durch ihre 
Klugheit, Förperliche Schönheit, und durch ihren hohen 
Geiſt ihn für fich fo einnahm, daß er verzieh, fich mit 
beiden Gatten ausföhnte, und ihre 2 Kinder als feine 
legitimen Enfel anerkannte. 1!) 


Philippinend Abbildungen find in ber 
Herrgott'ſchen Pinakothek Tab. LXXXIV subN.1 


als Standbild nach einem im Sommers Ballaft zu 


Schönbrunn aufgeftellten Porträt derfelben in ganzer 
Größe, und sub N.2 al8 Bruſtbild nah Heräus 
und dv. Khevenhüller vargeftellt. -— Nach viefen 
Porträt3 und dem dazu gehörigen Herrgott' ſchen 
Text 1. c. Fol. 303 und 304. $. VI. et VII. war 
Philippinens langes Togaähnliched Oberkleid von 
fhwärzlichtem Sammet, - die aus dieſem oben offenen 


41) Scriptores augustani domestici in der Geſchichte 
ber Reichsſtadt Augshurg; und der guigefchriebene Artikel 
„WVelfer“ im Xten Band des Eonverfations-Lexifons dte 
Ausgabe v. J. 1820. S. 624-626. 





Oberrode hervorgehenden Ermel find mit Spitzen⸗ 
Manſchetten befegt, blaßgelb, und durch fllberne Schnüre 
querabgetheilt ; in der rechten Hand mit dem angezogenen 
Handſchuh Hält Philippine ein elegant ausgenähtes 
weißes Tafchentuch ; — um vie Hüften trägt fle auf einer 
mit einer langen Reihe von großen und Fleinern, in 
der Mitte mit einem Evelftein verzierten Knöpfen, welche 
von dem umgeftülpten hoben Halskragen bis an bie 
untere Sammet-Einfaffung des Oberrodes reichen, einen 
breiten blumenförmig figurirten, unten in eine große 
mit Edelſteinen beſetzte Verzierung (Arabeske) aus⸗ 
laufende goldene Gürtelkette, um den Hals aber einen 
gedoppelten Spitzenkragen. Der an das Oberkleid an⸗ 
geſetzte kurze Flügel⸗Mantel iſt mit Agraffen und Trodeln 
reich beſetzt und verziert. 

Nach einem zweiten Bruſtbilde l.c. trug Philip⸗ 
pine, deren Geficht länglicht,, die Züge fanft, und die 
Haare hell und gefräujelt find, an einer breiten golde⸗ 
nen Kette den Taiferlichen reich verzierten Doppels 
adTer mit außgebreiteten Flügeln, wahrfcheinlich ein 
Geſchenk von Kaljer Ferdinand L., over von Kaifer 
Mar. 1l. over and von Kalfer Rudolf II.; und auf 
dem Kopfe ein mit weißen Bevern und Evelfteinen ges 
ſchmücktes Baret. 


Noch in einem Bruſtbilde erſcheint dieſe ſchöne Dame 
in einem mit Pelz verbrämten kurzen, auf den Schultern 


| etwas erhöhtgepufften Oberkleid aus einem mit Rauten 


figurirten dunkeln Tuch; bier trägt fie auf dem Kopfe 
eine über ein Spigen » Häubchen aufgelegte Sammet- 
Toque nur mit einer Eurzen weißen Feder, und mit 


: einem Kranz von Arabesken dekorirt, den aufrecht ſtehen⸗ 


den Hulöfragen in runde Falten gelegt, und auf ver 
Bruft eine breite goldene Kette, mit einem Rojettenfär« 
migen mit Evelfteinen und 3 großen berabhängenven 
Perlen reich verzierten Bruftgebänge, um die Taille aber 
eine 2te ringförmige jchmälere Doppelfette mit einem 
figurirten wieder mit Brillanten verzierten Angehaͤnge 





Dieje weitberühmte Schönheit, welche ihre glück⸗ 
Iichften Tage in Ambras verliebte, flarb daſelbſt 
1.3. 1580, wie bereit8 erwähnt wurbe, und iſt zu 
Insbrudin der Hoflirche begraben worden. 12) 


12) Sinige, dieſer Ehe fortan abhold verbliebenen Schrift: 
fteller erfanden das Mährchen: Bhilippine Welfer fep 
damals durch einen politiſchen Mord vermittelt beftellter 
Ueber heizung bes Babezimmers zu Ambra 6 aus der Welt ges 
[haft worden, wäzu aber nach ihrer Ausſöhmmg, und nach⸗ 
dem die beiden Söhne als Iegitime Kinder erflärt, und wit 
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Das Grabmonument Philippinen 


befindet ſich, wie jenes Ihres gewefenen Gemahls, und 
auch neben vemjelben, in der fogenannten »fllbernen Ka⸗ 
pelles in der Hofs oder Kranzisfaner- Kirche zu Innsbrud. 
Ihr fchönes Frauenbild von weißem Marmor im Sterbes 
kleid liegt, nah Beyrers Befchreibung in feinem »Weg⸗ 
weifer zu Inndbruds (S. 137 und 138) aufeinem Para⸗ 
nefiffen des 71/, Schuh langen, und 3 Schuh hohen Mo⸗ 
numentd,am Rande mit Engelsköpfen, und zu oberſt mit 
2 ihre allegorifchen Lebensfackeln ſenkenden Genien vers 
ziert; zur Seite iſt eine von ehlicher Liebe zeugende ein- 
fache Grabſchrift mit plaftifch vargeftellten Scenen ihrer 
im Leben geübten Barmherzigkeitgegen kebende 
und Todte. Dieſes Eyithaplum ift ebenfalls ein 
Meiflerwerk des berühmten Künſtlers Collin. 


4. 
ı @inige merkwürdigere Notizen über das 
Augsésburgiſche Patriziats-Geſchlecht 
der Welfer. 13) 
Diefe Nachrichten fuhren an: 
1.) Das Mährchen zur Derivation des Geſchlechts⸗ 
Namens» Weljera von»Belifar« dem berühme 


Land und Würden begnabigt worben find, - kein Grund mehr 
vorhanden gewejen wäre, und welchem auch die Infchrift an 
Philippinens Grabmenument in der Hoflirche zu Ins⸗ 
bruck, dann deren Berherrlihung durch eine Medaille mit 
der Umjchrift „Divae Philippinae“ wiverfpridht. 


13) Diefe Notizen wurden gefihopft: 1) aus v Stet⸗ 
ten 8 jun.1762 im Drud erſchienenen Geſchichte der 
abeliheu®efhledterinder freyen Reichsſtadt Augs⸗ 
burg“ mit 228 Wappen-Abbilnungen 8.16. p.95-101. (4.) 
mit einem ganzen Alphabet Eitaten der Duellen, worun- 
ter auch Bucelin, Seiferts genealogifche Tabellen und 
Bidermanns Stamm  Regiiter der Nürnberger Geſchlech⸗ 
ter, dann Arnoldi vita Marci Veisert, und Audr. Chriſt. 
Eſchenbach s„Laudatio funebris Caroli Vesseri Duum- 
viri Norimbergae *, aufgeführt find; und 3) aus dem gro: 
fen Univerfal-Lerilon, und aus dem fchon angeführten 
Artilel „Welfer “im Eonverfations-Lerifon ; endlich 4) aus 
einer 1836 in der Lauter'ſchen Buchdruckerei zu Augsburg er: 
ſchienenen Piege ans den Augsb. Lokal: Int. Blättern be: 
fonders abgeprudt, unter dem Titel: „Bartholomäus 
Welferv. Augsburg“, eder „hiſtor. Darftellung veffen, 
was das Geſchlecht der Welfer einft (in Augsburg) geweſen 
iſt x, von Hrn. Hofrath Dr.v.Ahorner sen. (ungenannt) 
a und Samtilien-Mittheilungen zufammengetragen . 
26 S. (8.) 


ten Feldherrn des byzanthiniſchen Kaiſers Juſti⸗ 
nians M. (527-365), und von einem ſchon 620 
in das heutige Graubündten eingewanderten 
»Wallifer«, von deſſen Nachfommen Einer Nas 
mmd Philipp i.$%. 810 von Kalfer Carl 
d. Gr., fo wie deſſen Abftimmling Julius von 


Kaifer Conrad IL. wegen perfönlicher Tapfer⸗ 


keit «Wappen« erhalten haben follen; 


die 6 verfchienenen von Baulv. Stettenl.c. 
auf Tab.IV. N.16 sub Lit.A. bis F. ab« 
gebildeten Welferfhen Wappen, immer mit 
dem Hauptbilde einer Lilie, wie ſolche mit wenigen 
Abänderungen aud) Die Fugger, Zuitfriede, 
Bettervonder Bilgen, Defterreidher, 
und Sainhofer theild ald Haupt =, theils ala 
Nebenbilder im Wappen geführt haben. (Die 
nach dieſen Wappen diſtinguirten 6 Linien ver- 
zeichnet v. Stetten p.95 u. f. in F. 16 1l.c.); 


ebenſo führt derſelbe dic beurfundeten Abſtämm⸗ 

linge aus dieſen Linien mit dem im XIV. Sabre 
hundert nah Zwidau, und dann auch nach 
Nürnberg, Ulmıc. auögewanderten Zweigen, 
und jenen der Freiherren »WBelferv.Zinnen» 
dorf« an; 


4.) die von Welſern zahlreich verwalteten Aemter 
und erhaltenen Anſtellungen, insbeſondere in den 
Reichsſtädten Augsburg, Ulm und Nürn⸗ 
berg, wo fie auch die erfien Würden als Stadt⸗ 
pfleger verwalteten, dann die erhaltenen Faijerz 
lihen Privilegien; 


ihren zahlreichen Güterbefi in Schwaben, 
dann in der neuen Pfalz, des Ritterguts 
Neunhof bei Nürnberg und des Gut8 Roten» 
bach in Franken; 


iſt von den erwähnten Welfer’ichen Famillen⸗ 
Nachrichten weiter merfwürbig: daß Philip 
pyinens Onkel aus dem Welſer'ſchen Ges 
fhleht: »Bartholomaus Weljers« damals 
wie die Buggereiner der reihften Kauf⸗ 
leute in Augsburg - ein Rothſchild feis 
ner Zeit — geweſen ſey. 


Diefer Onkel war i. J. 1484 zu Augsburg ge 
boren,, und ftarb i. 3.1561 auf feinen Lieblingd- 
Landaufenthalte zusAmberge bei Türkheim, 77 


2.) 


3. 


— 


5.) 


6.) 


Jahre alt. Durch glüdliche Spekulationen, und wohl. 


ausgeführte, wenn auch gearagte Unternehmungen flieg. 
4 
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fein Reichthum bergeftalt in das Große, daß er damals 
vom Kaifer Carl V. zu Länveranfäufen in Amerika 
und zur Fefthaltung der fpanifchen neuen Entdeckungen, 
dann überhauptzur Kriegsführung, nicht nur die damals 
siefengroße Summe von 1 Million »Kronen,« 
d. i. IL Millionen Gulden darleiben, ſondern 
für den König Franz J. von Frankreich auch noch 
2 Millionen an den Kaiſer Carl V. zu bezahlen 
übernehmen konnte — (wofür er dann ſeine beiden ältern 
Soͤhne als Bürgen ſtellte) — welche dieſer König nach dem 
Friedensſchluß zu Chkamberryni. J. 1529 an den 
Kaifer Carl V. abzuführen verbunden mar, wozu 
Welſer jedoch pie Beihilfe des reichen Anton Fug⸗ 
gers ebenfalls in Anfpruch nahm; — dann daß er für 
feinen, mit feiner Begleitung in Algier'ſche Gefangen⸗ 
fehaft und Sclaverei gerathenen älteften Sohn eine jehr 
große Loskaufsſumme bezahlen, - und envlich noch weiter 
t.3. 1546 dem Köntge Heinrich VIII. von 
Engelland 152,161 Pf. flämiſch varleihen, und 
im folgenden Jahre an Eduard VI. 129,750 Golds 
gulden vorſchießen konnte, wofür diefer ſogar die Gefälle 
feiner Hauptſtadt »London« verpfänbete. 


Mit Begünſtigung des Kaiferd Garis V. und des 
Könige von Portugal fihidte Bartholomäus 
Welſer auch Schiffe auf Entvedungen und auf Spe- 
kulation für fachangemefjene Waareneinkäufe und Vers 
Läufe aus. 


Sein Bertranter Ambros Dalfinger, ein 


Kaufmannsfohn von Ulm, fand auf diefer Miſſton eine 
blühende, fertile und für den Handel reiche Infel in 
Amerika, welcher man ftatt des frübern Namens »Co- 
riana « deßiwegen den neuen Namen » Venezuela« bei» 
gelegt hatte, weil man auf derfelben einen ebenfalls auf 
Pfählen, wie Venedig, in da8 Meer bineingebauten 
Ort gewahrt hatte. Daſelbſt war ein größerer Ufer- 
Drt Namen? »Cora« gerade zum Kaufe feil, welchen 
Dalfinger dann auch Fäuflih an ſich brachte. — 
Welſer unterhandelte nun bei Ralfer Carl V. um 
den Ankauf diefer ganzen Infel auf Abrechnung an 
ber ihm fchuldigen Summe , und war fo glüdlich , dies 
felbe von vem Kaiſer Carl V. als König von Sp a- 
nien, unter dem erfoderlichen Territorials und Sou⸗ 
veränitätds, und unter dem weitern Vorbehalte willkühr⸗ 
licher Auslöfung, dann mit der Bedingung zu erhalten: 
daß als Weljerifcher Stellvertreter und Haupt⸗ 
mann der Injel jener Ambroſius Dalfinger von 
Ulm gewählt, ihm als Lieutenant »Sailer « von St. 
Gallen, mit A Iefuiten als Mifftonären, und mit 24 


beutfchen Bergleuten, un» mit 1 Gompagnie won 123 
im fpanifchen Solde verbliebener, und auf königliche 
Koften audger.fleter Soldaten beigegeben und nad 
Venezuela abgefendet werden fellten, und daß über« 
haupt diefe neue Herrfchaft faktiſch für die Krone 
Spanien Feine Beichwerben zu veranlafien habe; - 
in folcger Weile wurde ein Augsburger Kauf- 
mann durch 26 Jahre Regent einer großen Infel, 
welche jegt 1, Million, durch jährliche Doppelärndte,. 
durch fette Viehweiden, und reichen Bergbau glüdliche 
Menfchen ernährt! 


Im Jahre 1527 trat auf diefer Infel Venezuela 
bie neue Regentfcbaft auf, und der biäherige Cazige und 
fpanifche Statthalter Juan Ampuaz zog grollend auf 
die vorbehaltenen Lleineren Infeln Cuargao, Arroba, 
und Bonayre zurüd.1) 


Dalfinger, der durch die Ehelichung einer Toch⸗ 
ter ded Barth: Welfer mit demfelben in $amilien- 
Verbindung getreten war, führte dad Landes⸗Regiment 
ſchonend und redlich, fein Lieutenant Saileraber, der 
zu Gonftanz geboren, und dann nad) St. Ballen aus⸗ 
gewandert war, nach Willkühr und mit Strenge, und 
jpäter mit noch einigen golddurſtigen nachgekommenen 
Abentheurern, worunter ſich Bedermann und Kief- 
baber von Nürnberg ald Welfer'fche Handeld- 
bevollmächtigte außzeichneten, wahrhaft tyranniſch, und 
die Cingebornen hi8 zur Empörung ausplündernd. — 
Zugleich Tießen dieſelben aber In den Jahren 1529 bis 
1553 zu Nürnberg mehrere erbichtete Reife» Befchrei« 
bungen , und über Empörer erfochtene Siege in Europa 
im Drud bekannt machen, und täufchten das Publikum 
mit Erbichtungen, z. B. mit der Erzählung von einem 
Stamme ganz wilder Menfchen, angeblidh des 
Namens »Xidehares,« und von Gnomen, welche 
nur die Höhe von 6 Spannen erreichten, und injedem 
anderen Elima petrifizirt, und zu Stein würden. 


Da jedoch dieſe Bedrückungen und foftematifchen 
Ausplünderungen immer mehrere Befchwerven der In⸗ 
fulaner, und Denuneciationen von Seite der vorigen 


14) Jetzt bildet feit dem 1ten Iäner 1821 Venezuels 
im fpantfhen Südamerika die Provinz Caracas mit 
den Bezirken Barzellona, Cumana, Varinas , Guiana 
und St. Margaritha , welche fi am Iten April 1810 durch 
die audgebrochene Revolution von Spaniengeirennt, und 
unter dem Bräfidenten und Oberpireltor „Bod- 
rar* als eine unabhängige Republik erllärt haben, - 
„dieRepublil Columbia“. 
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Befehlähaber veranlaßten, - und da Barth. Welfer 
nach. dem, im 1äten Jahre erfolgten Tode feines Stell» 
wertreters Dalfinger,.vurch vie Ernennung neuer 
Saunptleute nnd Handelſsagenten, und felbft durch Ab⸗ 
ſendung von 2 feiner Söhne die nothwendige Abhilfe 
nicht mehr bewirken konnte; fo trat i. J. 1555 die 
2. ſpaniſche Audienza von St. Domingo davurch 
abhelfend ein, daß fie durch ihren Statthalter — ohne 
daß dagegen der alte Welſer eine Proteſtation zu er⸗ 
heben fich getraute, — dieſes Krongut Venezuela wie⸗ 
der an die ſpaniſche Krone zog, und die Deutſchen von 
der Infel entfernte. 

Der Onkel Philippinens verlor hiedurch zwar 
große, und numerär unbekannt gebliebene Summen, 
aber er fehnte fih nach Ruhe, und nachdem er A Söhne 
und 8 Töchter groß gezogen, und diefelben mit Ver⸗ 
zichtleiſtung auf jeded nur glänzendere Glück bürgerlich- 
häuslich und Familienglücklich geſtellt hatte; zog er ſich 
mit feiner Gattin Felizit as, einer gebornen Gran⸗ 
der in auf ſein ſchönes Gut Amberg bei Türk heim 
in den Ruheſtand zurück, und überließ ſein noch immer 
ausgedehntes und großes Handelsgeſchäft mit ver An⸗ 
ordnung gleicher Gewinnſttheilung an alle Geſchwiſter, - 
an feinen zum Chef des Hauſes erflärten älteften 
Sohn Chriſtoph Welier. 

Seine Bruderd Anton's Sohn, - Bhilippir 
nend Bruder, wurde von Erzherzog Ferdinand II. 
zum Landvogtin Burgau ernannt, und fpäter 
zum geheimen Rath nach Innsbruck berufen. Ein 2ter 
Repote ded alten Welfer und Sohn des Bruders 
Lucas Welfer ehlichte vie jehr reiche Kaufmanns⸗ 
tochter nes Hand BöhlinzuMemmingen. Der- 
jelbe verblieb jedoch nach nem Tod jeined Echwieger- 
vaterd in Memmingen, und verband ſich von da aus 
mit dem großen Weljer' chen Handelshauſe in Augso⸗ 
burg. 


Dad zu Amberg noch vorhandene Srabmal des 
Augsburgifchen Crösus: BartbolomausWelfer 
bat die Inſchrift: 

»D.O.M.S. (Deo optimo meximo sacrum)! 
»Nob(ilis) ac magn(ificus) Dns. BARTHOL(o- 
smaeus) WELSER CAROLIV. IMPCeratoris) 
sa Cons(iliis), Dns. in AMBERG hoc Monum(en- 
»tum) sibi ac posteris suis faciendum curavit; 
squi XVIII. die Martii A. D.MDLXI (1561), 
saetatis suae LXX mortalem v:/aım cum immor- 
stali commatavit .« 


Noch liegen in diefer Bamilien« Gruft, und auf der 
füplichen Seite des Hochaltard zu Amberg begraben: 
die 1548 im 25ten Jahre des Alters verftorbene, und 
an Hieronimus Im hof zu Nürnberg verehlicht gewefene 
Tochter » Anna Welfer,« und dert. J. 1517 ges 
borne und 1593 ald Gerichtsherr zu Amberg 76 Jahre 
als geflorbene Sohn Leonhardt Welfer. 


Ebenfo der fpätere Gerichtäherr , ver 1603 (19ten 
Nov.) geftorbene Caspar von Haundheim 19) und 
feine Gattin Anna, eine geborne v.Steln. 





7.) Nicht minder berühmt wegen feiner großen Gelehrt⸗ 
beit ift ver außgezeichnete Hiſtoriograph und Ars 
chaͤolog der geweſene Stadtpflegr Marcus 
Weljer zu Yugsburg (»Matthaei filius, 
Antonii.nepos , patricii augustani,« mie feine 
Büchertitel erwähnen), durch feine res augusta- 
nas, historiam boicam und durch die Heraus⸗ 

gabe griechischer Claſſiker und Schriftfteller, welche 
in feiner eigenen Buchdruckerey »ad insigne pi- 
nus oder pomum« (Augsburg) herausfamen; 


enblich find 

8.) no die v. Stetten und v. Ahorner sen. 
l.c. angeführten Eaiferl. und fönigl. Brivis 
Iegien merfwürdig, wodurch insbeſondere Bar⸗ 
tholomäus Welſer feinen erwähnten unge⸗ 
heuren Reichthum begründen konnte. 


Mit Ausnahme der Ulmer Linie find übrigens bie 
Augsburger und Nürnberger Linien dieſes be= 
rühmten Geſchlechts Welſer bereitö wieder audges 
ſtorben. 


5. 

Biographiſches von dem Bruder unſeres Mark⸗ 
Grafen Carls von Burgau, demgeweſenen 
Cardinali,und Biſchof von Conſtanz 
» Andreas.« 


Derſelbe war nach TAuanus und Ganeius, wel⸗ 
chen P. Marq. Herr gott in der mehrangezogenen 
Pinakothek (fol. 305) anführt, am 12. Dez. 1558 
geboren, und hieß » Andreas ub Austria;« er durfte 
aber nah einer Bamilien » Mebereinkunft ald aus 


— un 


15) Nach einer andern Lefeart des Hrn. Pfarrers Burn- 
haufer zu Amberg 0.3.1839 „v. Horchheim, Horn 
und Beinzel“. 

4% 





unebenbürtiger Ehe geboren ven Namen eines 
»ErzberzogsvondDefterreichanicht führen, fon« 
bern Hieß nach dem Tod feines Vaters, wie fein Bru⸗ 
der Carl: »Markgraf von Burgen «. ’°) 


Obgleich er » Cleriker « geworben, wurbe er boch 
auch für den Ritter- und Waffen» Dienft erzogen; er 
erhielt ald Cardinal den Titel: »zum heiligen 
Kreuz», und obgleih ſchon »Biſchof zu Eon- 
ſtanz«, wurde er doch noch i. J. 1598 als ſtellver⸗ 
tretender Gouverneur ſin Belgien ſtatt des 
Erzherzogs Alberts ernannt. 


Er ſtarb i. J. 1600, nachdem er nach dem Tode des 
Mar Sitticus des Grafen von Alt⸗Emse 1589 
zum Biſchofvon Conſtanz gewählt worden war. 


In der Herrgott'ſchen Pinakothek iſt de Mark⸗ 
raf Andreas auf Tab. LXXX bei ſeiner Mutter 
—2—— « als ein Standbild im Panzer und 
Mantel und mit Degen, mit Stod und Spornen und 
einem mit nach verdamaligen Mode runden Hute auf dem 
Kopf und die Faiferliche Notifikation feiner Ernennung 
ald Bouverneur von Belgien an einem über 
die Bruft hängenden Band in der Hand haltend, nach der 
Schrenk'ſchen »Ambraß'ſchen Porträt» Sammlunge, 
und wie er auf 2 in den Niederlanden gejchlagenen Mes 
daillen abgebilvetift (sub N. III. 1.c.), dargeftellt, und es 
wird hiezu daſelbſt fol. 305 in $.9. bemerkt : »daß er eine 


16) In Fuggers „Ehrenſpiegel des Erzhau— 
ſes Oeſterreich < Tommt auf der Kupfertafel ad Fol. 1394 
in dem 12ten, mit einem Cardinalshute bevedten Wappen: 
ſchilde mit der Ueberfchrift: „Andreas Cardinal von 
Austria a8 Wappen defielben nach feinen 5 Wappen: 
Geldern vor, nemlih als Mittelz oder Herz: Schilb 
abgetheilt das Doppelwappen von „Oeſterreich iſch⸗ 
Schwaben“ mit vem weißen Querballken im rothen, und 
mit dem aufrecht flehenden gefrönten Löwen im goldenen 
Felde, - dann im obern 1ten Felde rechts das Wap- 
pen ver Markgrafſchaft Burgam mit 3 rothen umd 
3 weißen fchrägen Querbalken, dieſe wieder perpendicular ab⸗ 
getheilt durch eine aufreiht lehende „goldene Säule*; - 
ferner im untern 2ten Felde: rechts das Wappen der 
„Landgraffhaft Nellenburg“ mit 3 übereinander: 
liegenden blauen Hirſchgeweyhen im goldenen Felde, 
-im obern Felde Tinte aber jenes ver beiden Graf: 
ſchaften „Ober: und Nieder-Hohenberge, inder 
obern Abtheilung weiß, in der untern roth , - endlich im dien 
‚antern Feld links die Bregenz: Montfortifche 
ſchwarze Kirhenfahne im weißen Felde wegen „Bre-- 
genz«, „Feldkirchmd gHohenegg«. 
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»würbevolle Körpergeflalt, und wenn gleich dieſes Aid 
„nur 1 Jahr vor feinen Tone aufgenommen tworben ſey, 
»doch noch mehr ven vollen, als einen ſchon gealterten 
»Mann im Knebel- und Spigbart darſtelle, daß er 
»übrigend von frühefter Jugend an ein eifriger Rach⸗ 
»ahmer der väterlichen Tugenden und Auszelchnungen 
»geweien ſey. « 


Die 2 weiteren Bruſtbilder deſſelben sub N.IV. 
und V. dafelbft, enthalten die Abbildungen diefed Marke 
grafen al8 Cardinal im Palium, in ver rothen 
Cuculle, und im rotben @ardinalds Baret, dann im 
Knebel⸗ und Spigbart. — Iened sub N.IV, Hat in» 
befondere die Beiſchrift: 

„ANDRES AB AVSTRIA Sl(anctae) R(omanae) —— 
„CARDINALIS, SVBSTITVTI PRO ALBERTO ABCHIDYC 
„BELGAR(um) GVBERN(ator); A. 1598. 

In bem zu diefen Bildern »in habitu ecclesia- 
stico,s gehörigen Tert 6.10. 1. c. wird weiter bemerkt: 
»daß das Bild sub N. IV. von Peter de Jode gemalt, 
und dem Heraeus entnommen fey, und daß v. Khe⸗ 
venhüller ein 2te8 ähnliche® zur Hand gebracht 
babe ; - dad 2te sub N. V. fey eine Abbilvung aus dem 
»Heldenſaal des Dominifus Cuſtos, und habe das 
beigeſetzte Diſtiken auf die Cardinalswürde er 
halten: 

vAndrea, Praesul, pars celsa senatus car- 
dinei, ex titulis non minor ipse tuis«. 


Jenes auf das Bisthum Conſtanz deutend, habe 
aber das Hexaſticon: 

»Dum quod ad ingentem non amplior altera 
»Rhenum, atque Dioecesis sit tua, rumor ait: 
»purpura teque sacri partem facit esse senatus, 
»magnanimi , Princeps, stirps generosa Ducis. 
»Quaeque tenes ultra: quid sunt! nisi signa fa- 
»voris, virtutem amplexus, que tibi servit 
»honos. < 


— — ö⏑ 


6. 


Biographiſches vondem Markgrafen Earl 
son Burgans ſelbſt. 


Die Abbildungen deſſelben und ſeiner Gattin Si⸗ 
billa, gebornen Serzogin von Jülich, Cleve 
und Berg find in der Herrgott'ſchen Porträt⸗ 
Sammlung auf ver LXXX Vten Kupfertafel in 3 Bil⸗ 
dern enthalten; N.1. una 2. als Bruſtbilder 
ves Markgrafen Carlö in einem figurirten 
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VBruſtharniſch; · N.1.insbefonberemiteinem Died atl- 
isn ‚N.2. aber mit dem Bließor den an Bändern hän- 
gend, dekorirt, und mit aufrechtfichendem Halskragen, 
im Kuchels und Epigbart, und im Turzgefihnittenen 
Kopfhaaren mit unbedecktem Haupt. Seine freunvliche 
Gefichtobildung gleicht mehr feiner fehönen Mutter ale 
dem Bater; — dann erfcheint subN.3. als Stand⸗ 
bild Im vollen Panzer, auf einem Pieveflal, un 
bedeckten Haupts ſtehend, mit einem auf dem Boden 
auffiebenden Stab in der Rechten, in der Linken aber 
daB ebenfalls auf dem Boden aufſtehende Ritterjchwert 
mit einem Kreuggriff haltend, mit einer fliegenden über 
die Bruft gehenden Schärpe, und merkwürdig! flatt 
eined Ordenszeichens ein Kruzifix ald Symbol feiner 
Frömmigkeit und feines feften chriſtlichen Vertrauens, 
auf der linfen Bruft befefliget. 


Hiezu erwähnt der Herrgott'ſche Tert 17) fol. 309 
und 306. l.c.: das erfle Bild fey aus ber Helden⸗ 
PBorträtfammlung des Dominitus Gufto 8, welche noch 
zu Carls Lebzeitent.3.1600 zu Augsburg heraus⸗ 
gefommen fey; — das 2te aber aus der Sammlung be 
Heraeus, und nach den v.Chevenhüller'ichen 
Annalen, - endlich dad Standbild sub N. 3. fach ver 
Sammlung von Schrenk. 


Markgraf Carl in allen ritterlichen und 
Kriege-Spielen wohl unterrichtet, war ein vortrefflicher 


17) Der gelehrte Capitular von St. Blaſien P. Mars 
quard Herrgott führt Fol.306 1.c. in $.12 folgende 
Schrenk'ſche Schilverung unfers Mark: Grafen Carls 
von Burgau wörtlid an: 

„Ex hac effigie liquidissime constat: fortes creari 
fortibus, et liberis a parentibus generatione virtatum 
semina communicari. - Etenimin familia Ferdinandi 11. 
Archiducis Austriae parentis heroica virtas ingenita 
ennitet, atque illustria ab Marchione Carolo in Beigio, 
Iuyrico et Pannonia edita documenta, non solum ip- 
sum paternae generositatis heredem, sed etiam majo- 
rum suorum inclita facta non tam aegqnandi quam supe- 
rands Aagratissiraum cupldum, enixeque satagentemtes- 
tücantur etc.* - In adolescentia nerenae freatis, etro- 
sei vultus corusco decore , morumque elegantia praedi- 
tus, - arıma, equosquo amabat, - naturae sequebatur- 
que militaris semina, talem praeferens indolem, quae 
egregii beilatoris, optimi, et clarissimi futnri ducis 
spem praeberet. Hanc in adultiore, et torosis lacer- 
tis robustiore, studium variorum exercitiorum, quibus 
ocii tempus transegit, summopere Auzit; - dum oquos 
in gyrum circumageret, - palestram exerceret, - multa 
luctaretur arte, - ingentis ponderis saxum jactaret, - 
ferreum jacularetur vectem, - et omnis generis eque- 
stria ludicra , imaginaria belli spectacula ederet®. 


Reiter, Fechter und Tuner, er befaßeine folche körperliche 
Stärfe, daß er einen mit mehreren Pferden befpannten 
Wagen im vollen Lauf aufhalten, und nebft den in ber 
lateinifchen Note bemerften Proben viefer ausgezeich⸗ 
neten Körperkraft 2 aufeinander gelegte Thaler oder 
»nummos uncialese leicht mie Papier entzweibrechen, 
zentnerſchwere Beljfenfteine oder Eifenmaffen fortfchleu- 
dern, und eine 28 Schub lange Lanze ausgeftredit in Einer 
Sand halten, und ficher an das Ziel werfen Eonnte. 


Mehrere Jahre jünger als fein 1558 geborner Brus 
der, weihte er fich Frühe dem Kriegspvienfte, und wurde 
zuerft von KönigPhilipp II. von Spanien mit 
einer auderlefenen Schaar deutſcher Reiter bei deſſen 
mächtigen Schiffgarmada ald Befehlshaber verwendet, 
wo er fich durch perfönliche Tapferkeit audzeichnete. 


Aa Amurath III. ven Waffenſtillſtand brach, 
und ver Baffa von Bosnien 1593 inEroatien 
einfiel erhielt Erzherzog Mathia8 das Commando 
ver Falferlicden Armee in Ungarn, und der Kaiſer 
Rudolf II. ernannte ven Markgrafen Carl 
v. Burgau zum Ob erſt⸗Exemt oder General der 
nad Groatien conımanbirten Eaiferlichen Gavallerie . 
Er befehligte dann dad gegen Sinar Bassa zuſammen⸗ 
gezogene Armeecorpß, und entfegte fogleich die belagerte 
Veſte Juanina in Croatien. . Dann half er die von 
Amurat h II. hartbeprängte ungarifche Hauptveſtung 
Comorn an der in die Donau fallenden Neutra und 
an der Infel Schütt gelegen befreien. Bei der Bes 
lagerung Raab 8 aber eroberte er vie Waflerftabt, und 
ſchlug dann die Hauptfchlacht bei Raab mit, in welder 
auch nur Durch die Mebermacht des Bassa Cicalogi 
der fchon mal erfämpft-gehabte Sieg wieder verloren 
gieng. — Der Kaiſer beforgte nun eine Belagerung 
Wiens; — Mahomet III. zog aber gegen Steyer- 
marf, und alle Umſtände deuteten auf eine vorhabende 
entſcheidende Hauptfchlacht. - Gerüftet und an der Spige 
feines Corps fand fich Markgraf Carl 1602 da und 
dort auf dem Kriegsſchauplatze ein, und erwartete ben 
Befehl zum Kampfund Sieg. DerKaiferRupolfll. 
fhloß aber 1.3.1606 mit den Türken einen Waffen 
ſtillſtand auf 20 Jahre ab, und ver 1612 in der Regie» 
rung gefolgte Kaifer Mathias erneuerte venjelben 
1.3.1615 auf weitere 20 Jahre. 


Da nun in der Zwifchenzeit nach dem Tod des Das 
ter des Erzherzogs Ferdinand IL. (1595), weldyer 
nah Philippinens 1580 erfolgtem früherenTod vie 
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Tochter des Herzogs Wilhelms III. Gonsaga von 
Mantua und Montferral »Anna Eatharina« eben- 
bürtig geehelichet hatte (oben$. 1.), ein größerer Lander⸗ 
befig auf den Markgrafen Garl übertragen werben 
war, - nämlih i.3.1590 von dem Bater ald Lehenherrn 
und Landesregenten auf vie beiden Söhne Andreas 
und Garl nach dem Ausfterben ver Burgau'ſchen Bafal- 
len⸗Familie »Rieder« die Herrfchaften Bubesheim, 
Holzheim und Großküffendorf«, dann ebenfalls 
als öfterreichifche Lehen gegen Verzichtleiftung auf die 
Erbsanfprüche an das von der Mutter Philippine 
Welſer ererbte, wieder »burgau'fches Lehen der 
»Herrichaft Herttenberg« amInn;- in demſelben 
Jahre (1590) war ver Bruder der Cardinal⸗Biſchof 
Andreas zu Eonftanz geftorben (oben); - dann weiter 
die i. 3.1578 von Chriftoph Adam v. Riedheim zu 
Bald um 115, fl. erfaufte Burgaulfche Inclave der 
»Herrfhaft Irmanshofen« (mit 8 zugehörigen 
Drten) 13); So zog Markgraf Carl iic ebenfalls in 
den Privatfland und auf diefe Güter zurück, und ſchlug 
teine Reſidenz in Günzburg auf, wofelbft er nach deß 
Markgrafen Philivps von Badeni. J. 1601 er- 
folgtem Tod auch die Wittwe deſſelben Sibilla, eine 
geborne Herzogin von Jülich, Cleve und Berg 
ehlichte. 





Dieſe Dame iſt in Herrgotts Pinakothek auf der 
LXXXVten Kupfertafel sub N.A als ein ſitzendes Knie 
bild in gefchnürter enger Kleidung mit mehreren goldenen 
Ketten und Schmudftüden bebangen, und mit einer 
Toque mit weißen Federn auf dem Haupte, — die mit 
Ningen gefchmücten Hände auf ein Kiffen aufgelegt, - 
und sub N.5 als ein Bruſtbild in einem großen Nund⸗ 
fragen , in bloßen, verzierten Saaren, und mit einer 
‘ zeichen Bruftfette geziert, abgebildet. - Sie ftarb kinder⸗ 
1o8 1622 (16. Dez.) zu Günzburg, und wurde in 
der von dem Markgrafen Barlvon Burgauinder 
dortigen Capuzinerkirche erbauten Gruft beigejegt. 


—— 





18) Bergl. hiezu in v. Raiſers „Geſchichte der Wap⸗ 
penberechtigten Orte im vorigen Ober s Donaufzeis 
9.3.1834 p. 40: „die Monographie von Irmanshofen“ 
and in befien „ Guntia“ S. 115 die Note 162. - (Das dazu 
gehörige Reichslehen des Blutbanno war durch Hilt⸗ 
prand de Wanga 1589 (7ten April) noch für den Vater, 
dann aber für den Sohn Carl empfangen, und 1612 dieſe 
Reichsbelehnung für ven Markgrafen Earl bei dem Kaiſer 
Nathias wiederholt worden). 


Auf ihren ſchon A Iahre früher verkorbenen Ge⸗ 
mahl hatte fte ihre Erböanfpräche an wie durch ven 
1.3. 1609 (2dten Mai) erfolgten kinderloſen Ten ihres 
Bruders des Herzogs Johaun WilhelmvonJälich, 
Cleve und Berg erledigten Herzogthümer übew 
tragen. 


Als Erbs- Präpententen nach ſachſtſchein Recht waren 
abermit Carl weiteraufgetreten: ver Bfalzgrafvon 
Zweibrücken, welcher ebenfalls eine Schwefter des ver« 
ftorbenen Herzog zur Gattin Hatte, und ver Churfürſt 
von Brandenburg der Batte»Annad« einer Tochter 
von der älteften ETeve'fchen Prinzeflin, vannder Pfalz⸗ 
graf und Herzogvon Neuburg, welcher eine 2te 
Eleve’fche Pringeffin Namens » Unna zur Ehe hatte, 
endlich Johann Briedrih von Sachſen auf den 
Grund feiner mit der Pringeffin »Sibillabon@leve« 
errichteten Ehepakten. 


Der Churfürft von Brandenburg, und ber 
Pfalzgraf von Neuburg verglichen ſich 1609 
(20ten Juni) zu Dortmund und nahmen die eröffe 
neten Lande in Beſitz. Kaifer Rudolph II. verorpnete 
zwar Durch den Erzherzog Leopold (Biſchof von 
Straßburgund Paſſau) einen Sequefter diefer ftreis 
tigen Erbfchaft, aber die pojjevirennen Bürften ſubmit⸗ 
tirten fich nicht, fondern errichteten 1610 (1 1ten Bebr.) 
ein Bünpniß für Aufrechthaltung ihres diesfälligen Be⸗ 
figftandes mit vem König Heinrich IV. von Frank⸗ 
reich, und mitden General⸗Staaten der vereln- 
ten Niederlande. — Als Hierauf das Haus Sachfen 
vom Kaijer die Belehnung erhielt, fo geriethen Die poſ⸗ 
fedirenden Fürften in ven Jülich'ſchen Landen unter ſich 
ſelbſt in Krieg, und dieſer Succefflonäftreit wurde erfl 
nach dem Weſtphaliſchen Frieden i. J. 1666 (Iten Sept.) 
zwifchen Chure Brandenburg, und Pfalz⸗Neu⸗ 
burg dahin ausgetragen, daß Brandenburg »das 
Herzogthum Clever und »die Grafſchaften Mark 
und Ravensburgs erhielt, Pfalz⸗- Neuburgaber bie 
»Herzogthümer Jülich und Berge behielt, wegen 
Ravenflein war compremittirt morben. 29) 


Unfer Markgraf Sarl gieng alſo wie deſſen 
Gattin bei dieſer Erbfchaft leer aus. Im Jahr 1605 
hatte Markgraf Carl sub ddo. Innsbruck am 
21. Gebr. über pie mütterliche und brüderliche Erbfchaft 





19) Muscows Einleitung zu den Gefchichten des rämifch> 
bentfchen Reichs v. J. 1763 &.175 6.19; S.178 54 um 
&.204 6.15. 





in Tyrol, nämlich Ambras, Rottenburg amInn, 
und die Herrfchaft Kolbenthurm auch dahin tranfl« 
girt, daß er auf dieſe Herrfähaften verzichtete, und vom 
Katfer vafür die Anwartfchaften auf die ſchwäbiſchen 
Herrſchaften: „Ehingen, Berg, Schelflingen, 
Kronburg, Erbach uns Angelberg« erhielt. 29) 

Ein noch reicheres Erbe war ihm aber durch ven 
mit dem Kaiſer Rudolph IL. auch für deſſen Brüder 
und Vettern zu Stand gefommenen für feine geleifteten 
Kriegspienfte auch remuneratorifhen Fam ilien⸗Ver⸗ 
tragangefallen. Er erhielt nämlich win den Vorlanden« 
als öfterreichtfche Manns = Lehen, ımtererneuertem Ber» 
zicht auf ven Titel eines »Erzherzogs von Defter- 
reich« mit der Landeshoheit: 


1.) Die bepeusende Markgrafſchaft Burgau zwi⸗ 
fchen nem Lech und ver Ill er gelegen, mit ihren 
Infaßen und Zugehörden; 

2.) die zum Thell am oben, zum Theil am untern 
Bodens und vorigen f.g. Sernatinger-See, 
und am Rhein und am Cantone Schaffhaufen 
gelegene Landgrafſchaft Nellenburg eben- 
falls mit großer Extenflon; 


3.) die beiden Grafſchaften Ober» und Nieder⸗ 
Hohenberg« an ver Donau, am Nedar und 
auf einen Theil des Schwarzwald gelegen, 
mit allen ihren Gammeral» Orten und Gefällen 
und mit ven Soheitörechten; und 


A.) vie voraribergifehen Städte und Herrſchaf⸗ 
ten: »Bregenz«, »Feldkirch« und die itztzum 
Landgerichte Weiler gehörige vHerrfchaft 
DHoheneggs; mit einer im Ganzen garantirten 
reinen Jahrs⸗Revenüe von 3% fl. 


Diefe Abtretung und Immifflon machte Namens 
des Kaljers der Erzherzog Marimilian 1.3. 1609 
(16ten Sept.) in der Marfgraffchaft Burgau den In« 
faßen, und Unterthanen befannt ?1), und Markgraf 
Garlvon Burgan war nunmehr nicht nur dem Nas 
men nad), fondern auch inder Wirklichkeit» Landesherr 
der Markgrafſchaft Burgau« und erübte als mild 
und fromm in feiner nur noch kurzen Lebensperiode bis 
31ten Okt. 1618 - wo er in einer — feine Erholung 
beabfichtenden Quftveränderung zu Ueberlingen am 
Bodenfee kinderlos verftarb, und wo dann dieje öfter- 





20) Urk, und Note 163 ©.115 in v.Raifer's„Eun- 
tia“, 
21) Guntiap, 115. 
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- gen 


reichiſchen Mannslehen an den Kaiſer Mathias ala 
eröffnet wiener heimfielen, 1619 aber der geweſene 
Biſchof zu Straßburg und Paffau Erzherzog 
Leopold, welcher durch päpftliche Dispens wieder in 
den weltlichen Stand zurüdtrat, und die Wittwe bes 


Vbaldo Urbino, vie Tochter des Großherzogs Fer⸗ 


dinands J. von Toscana: »Claudiac ehlichte, in’ 
der Markgrafſchaft Burgau nachfolgte. ?%) 


Der Markgraf Carlv. Burgau ſchlug feine 


Refidenz in dem fchöner erbauten, und mit einer Schloß« 


kirche, und einem großen Hofgarten erweiterten Schloffe 


zu Günzburg auf, und er erbaute 1.3.1616 auch das 
1.3.1803 wieber aufgehobene dortige Capuziner⸗ 
Hofpitium mit einer Klofterfirche,, in welcher er dann 
vor dem Hochaltar in einer erbauten gewölbten ruft 
feine und feiner Gattin NRupeftätte erfohr. ?3) 





Als mohlthätige RegenteneHandlungen diefes 
Markgrafen Carls von Burgau als nur 
durch 9 Jahre gemefenen wirklichen burgauifchen Lan⸗ 
desherrn find aufgezeichnet worden: 


»daß er während feined Schloß» und Hofgartenbaues 
zu Günzburg jeden Morgen felbft auf ven Marktplatz 
zu Günzburg gieng, woſelbſt die Arbeiter und Proleta- 
rier fich verbingten, und daß er allen denjenigen, welche 
noch nicht verdingt waren, Arbeit im Taglohn, und im 
Bedürfnißfalle mit erhöhten Almoſen wie noch nicht 
erhaltene Taged» Arbeit bei fich, oder in den berrfchaft- 
lichen Waldungen oder zur Straßen«-Reparation, jelbft 
angewiefen bat; — daß er eine Weber« und Leinwand 
geichau nad) dem Mufter der Ulmer zu Günzburg 
einführte, und hieburch Erwerb und Erebit erhöhte; — 
daß er dad ungefunde weiße Bier verbot; - daß er 
firenge auf Handhabung der Baganten-Orbnung 
hielt; — daß er theild zum Handelsſchutze, theils als ein 
zu eifriger Chriſt vieIJudenvon®ünzburg, Burgau, 
Scheppach, Haldenwangund Neuburga.. Kam⸗ 
mel abfchaffte, und hiezu auch die Infaßen aufforberte; 
und daß er die Uinterthanen, die er mehr liebte, als die 
Jagd, von ven Jagdfrohnen befreite.« 





. 22) Bergl. die Reihenfolge aller ſowohl ver älteften, als 
der jüngfien Regenten und Mark: Grafen v. Burgau 


bis zum Bregburger Frieden urkundlich in Guntia. 


23) Guntia p. 109, woſelbſt auch bemerkt if, daß dieſes 
Klofter und die Kirche i. J. 1806 auf Abbruch verfauft, und 
auch wirklich abgebrochen wurden. 


Obgleich er zu Neberlingen ſchon am ILten Okt. 
1618 mit Tod abgegangen war; fo wurde er doch erfl 
am 15. April 1619, aber fehr felerlich zu Günzburg 
begraben, und nah Teflamentarifcher Anordnung zu 
Bezeugung feiner Demuth, und der Nichtigkeit jeder 
menſchlichen Größe nach dem von Kaifer Marimi« 
lian L.-, feinem Ahnherrn in Iter Generation-, gegebe⸗ 
nen Beifplele in einer Gapuziner- Kutte, in der von ihm 
erbauten ruft vor dem Hochaltar in der Bapuziner- 
ficche zu Günzburg beigefegt. 24) 


7. 
Das prozeſſionale, ſehr feyerliche Leihen:DBe: 
gängniß des Markgrafen Carls von Burgau 
zu Günzburg am 15ten April 1619. 


Die Feyer diefed pomphaften, progefjionalen Lei⸗ 
chenbegängniſſes ift an und für ſich, aber auch geſchicht⸗ 
lich und genealogifch wegen des bei ſolchem aufgetretes 
nen burgauifchen Adels und der damaligen burganie 
chen Infaßen, oder ihrer Repräfentanten, dann wegen 
des Marfgräflichen Hofes, und feiner Parade⸗Hofäm⸗ 
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ter, enbli) wegen der Ordnung bed Zuges ſelbſt 
merfwürbig: 


Das nur 2 Stunden von Bünzburg, und zunächſt 
bei dem Städtchen Burgan gelegene, fein Alter oder 
feine Entſtehung als Sammlung und prieſterliche Er⸗ 
pofitur für die Seelſorge bis in die Zeit der Hunnen⸗ 
Schlacht bey Augsburg (955) hinaufreichende Kloſter 
mit Chorherren nach St. Auguftins Regel unter el» 
nem Vorſtand oder Prälaten inftituirt, urfprünglich 
nur »das Bethaus« dann »Betten- und enblich 
Wettenhaufen« genannt, 25) hat uns im Vien Thle. 
feiner Annalen (ab anno 1605-1658) (Mipt.) ad 
annum 1618 mit der lieberfchrift: » Descriptio Con- 
ductus funebris occasione sepulturae D. D. Ca- 
roli Marchionis Burgoviae die 15. Aprilis in- 
stituti, ex Archivo P. P. Capucinorum Günz- 
burgi nobis communicata«; - die Detail Bes 
ſchreibung diefeßsfeyerlihden Leichenbegängnifs 
fe8 aufbewahrt. 





Diefe Befchreibung lautet folgendermaßen: 


Befhreibung 
bes pompöfen Leichenbegängniſſes des Markgrafen Carls von Burgau, i. J. 1819. 


Als den I1ten Oktober anno 1618 weiland der Durchlauchtigfte Hochgeborne Fürſt und Herr, Herr Carolus des heil. 
Römifchen Reihe Markgrafvon Burgau, Landgraf von Nellenburg, GrafzuBohenberg, Herr zu Feldkirch, 
Bregenz und Hohenegg, Hochlöblichſten Gedächtnuß in ber löbl. uralten katholiſchen heiligen roͤmiſchen Reichsſtadt 
Beberlingen in Gott ganz chriſtlich und fanftmuthig entfchlafen, von dannen nah Günzburg in die fürftfiche Reſi⸗ 
denz und Hoffapelle geführt‘, folgends den 15ten Monats April anno 1619 in ihr neuerbautes Capuziner-Klofter und Kirche 
getragen, und bafelbft der fürftliche Leichnam in dem Gewölb unterm Ehoraltar gelegt worden, wie in nachfolgendem Ab⸗ 





riß der Leichen - Proceffion zu fehen iſt: 





24) Annales Wettenhusant ad hunc annum. - In 
Zuggers Ghrenfpiegel, wofelbit Fo1.365 ad ann. 1517 
das Todtenbild des Kaifers Marimilians I. auch darge: 
ſtellt it, wird Fol.1364 erzählt: „der auch im Leben fehr 
verjhämt gewefene Kaifer Mar.I. habe zur Erinuerung, 
daß wir alle gleiche jterbliche Menjchen wären, angeordnet, 
daß man feine Leiche züchtig zu Jedermanns Betrachtung einen 
ganzen Tag lang ausfegen, den ſündhaft gewefenen Leichnam 
mit Geißeln mißhandeln, demfelben alle Haare abnehmen und 
die Zähne ausbrechen, und dieſe auf dem Kicchhofe mit feuri⸗ 
gen Kohlen verfcharren, - dann folchen in ein weißes Sterbe: 
Held von Damaft mit ungelöfchtem Kalf einwickeln, und in die 








ſchon längft verfertigte, auf jede Relfe mitgenemmene Tobten: 
lade einfargen, nach Nenftadt abführen, und daſelbſt in der 
Schloßkapelle unter den Hochaltar St. Georgs in folder 
Weiſe verfenken folle, daß Braſt und Haupt fo geftellt würs 
den, daß der Priefter, wenn er die Meſſe lefe, auf folchen zu 
ftehen fomme. Auf ſolche Weife hätte er den mit fündlichen 
Schwachheiten beladenen Leib, nad) Abfahrt der Secle, noch 
vor ber Welt verachtet und nichtig machen wollen. * 

25) Bergl. in Guatiu p. 32 u. f. die ältefte Geſchichte 
von Wettenhanfen. - Durch den Reichs: Deputations:- 
Entſchaͤdigungs⸗Neceß v. I. 1803 wurde dieſes burgauiſch⸗ 
Inſaßiſche Reichskloſter für Bayern fülularifirt. 


3 


:Conduetus: 





Es folgte 


1.) Rilolaus Törring ber erft in der Progeffion mit einem ſchwarzen Stab; 
2.) darauf ein Priefter mit einem Eruzift ix zwiſchen zwei Winplichtern ; 

3.) die Schüler aus beiden Schulen, deren 70; 

4.) bie deutſchen Schulmeifter und Eantores, jeder mit einer Kerzen; 

5.) die Iateinifhen Schulmeifter und Eantores mit Kerzen; 

6.) der Brudesſchaft Erucifir; 

7.) 26 Bürger von Günzburg in U. R. Fr. Bruderſchaft; 

8.) Der Stadtammann Hans Ganſer mit einem ſchwarzen Stab; 

9.) ein Priefter mit einem fülbernen Erucifix; 

10.) darauf 40 alte Männer in fhwarzen Kutten; 

11.) der Landammann in Burgan „David Ratfer“ von Kaifersberg 


mit einem Trauerftab;”*) 


12.) Darauf der beiden Städte Günzburg und Burgau Stadträthe mter- 
Jeinander eingeipeilt, fammt deren Gemeinde-Borflehungen, in allem 48 Perfonen ; 

13.) rer fürftlihen Gnaden Herren Hof-DOffiziere und Bögte; 

14.) die Derren Hof-Geltetäre, Pfenningmeifter (Eaffiere), Doctores 
und Hof⸗Advokaten, deren 10 waren; 

15.) der Herr Eanzler und vie Herren Hofräthe, und von dem Adel aus 
der Ritterfchaft untereinander eingetheift*") deren 20; R 

16.) die Herren P.P. Capuziner mit einem Erucifi, 14 an der Zapf, fammt 
zweyen fremden Ordens⸗Perſonen; - darnach folgten: 

17.) 10 Priefter in ganz ſchwarzer Kleidung; 

18.) dann noch 24 Priefter in Chorröcken; 

19.) der Herr Dedant, und Pfarrer zu Günzburg, „Leonardus Praun mit 


2 Prieſtern; 


20.) die Praesentarfi und Meßner in ver Pfarre; 

21.) Here Georg Haberfad, „Gegenlandſchreiber * mit einem Stab; 

22.) die fürftfihde Hofmufil aus 20 Perfonen befepenb mit ihrem Capellmeiſter 
Deren Joannes Sagitharins;) 

23.) die Herren Hofkapläne mit Rauchfäſſern, mit den Capelldienern; 





20) Dieſer burgau'ſche Landammann?“ hatte bie 
Arnts = Berrichiungen der fpätern burganifchen „Land: 
Bögte*. — David Raiſer Rammte von der bayerfchen 
oder Höhftäpt:Weigenhorner Linie, nemlich ber mit 
dem Bräpilate „von Kaiſersberg“ begnabigten Linie ber 
ni | und ſchon 1378 beurfundeten Ulmer Linie ber 

Raiſer— und hatte dad Bochſtift Augebwrglfehe Lehen 
Luippeni. 1605 von 4 Schnen eines Onkels Joachim 





Raifersv.Raifersberg geweienen Caſtners in Weis 
ßenhorn, welder nah Günzburg gezogen war, und andy 


das Lehen Weiler bei u im beſaß, gekauft. 


27) Dieſe waren in der Mark 
Begütert, und f.g. „Infaßen*, auch 
[haft Cantons Donan. 

28) 3m derfelben Zeit durch feine Compoſitionen be⸗ 
rühmt. 
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rafſchaft Burgan 
itglieder der Ritters 


(Die Wappen: Bahne), 


Begleiter der Haupt: 
Fahne waren: 

a) Erhard Böhlin v. Frik⸗ 
fenhaufen, Freiherr von 
Illertiffen, und 

b) Siegelmann von Neu: 
burg a.d. Kammel. 


(Das Lelbpferd). 


(Die Kriegsfahne). 
(Der Mundſchenk v.M oh: 
renberg war Träger derfel⸗ 
ben). 
(Das Kriegspferd). 
(Das Küraß-⸗ und Sattel: 
Pferd). 


(2 Hauptlente „von Ho⸗ 
chenberg«) „Carl, Pfleger 
der Herrfhaft Erbach«, 
und „Berdinand, Haupt - 
mann,“ waren Führer deſſelben. 

(Klag:obertraner: 


Sahne). J. 
Herr Schrenk von Erf: 


( 
heim, Führer). 

(Das Trauer:Pferd). 

(Das Klagroß wurde ge 
führt von Freiherrn Hans Ferdi: 
nand v. Vohlinzu Illertifs 
fen, und von Herrn Philipp 
von Stain zu Cberſtall, 
Caͤmmerer). 


EEE 
29) 26 - 28 ale Begleitung bes 
zu Unterwalbach begütert, war 
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24.) die vier in der Narlgrafſchaft Burgen begüterten Reich s Prälaten von „EI- 
hingen“, „Roggenburg“, „Ursberg“ und „Wettenhpaufen“, (auch burgau'ſche 
Infaßen) ; 

25.) Herr Weih biſch of von Augsburg. - ( Diefer Sufraganeus des 62ten rn. Bi- 
fhof Heinrichs V. von Kuöringen zu Augsburg war 1.3.1619, nad dem 
1.3.1618 erfolgten Tode des Weipbifhofs Sebaſtian Bräunings ber Domcapiiufar 
und Dechant hey St.Morig, dann Episcopus Adramytanus Peter Wall von Dillingen) ; 


26.) feine Herren Capläne, und 

27.) zwei Mönde in EChorröden; dann 

28.) noch ein Priefter im Ehorrod;*) 

29.) der oberfte Direktor Herr Gottheiß Tänzel von Trazberg zu Un- 
terwalbad, Rath und Cammerer, auch oberfier Stallmeifter des Mart- 
®rafen;'°) 

30.) darauf folgten der Heerpaufer und pie Hoftrompeter; 

31.) Herr Ferdinand Kripp von Freydegg, Fürſchneider mit der blauen 
Hauptfapne, auf welcher Ihro Fürſtliche Gnaden Wappen gemalt war; 

32.) viefelbe haben geführt: Herr Hans Erhardt Vöhlin von Aridenpaufen, 
Freiherr zu Illertiffen, Rath und Cämmerer, 


und Herr Hartmann Stgimann von Neuburg, Fürſchneider ( Truhfäß); 


33.) Hierauf folgte „vas Leibpferp “ mit ſchwarzem Sammet bevedi und mit rothen 
und weißen Federbüſchen geziert; 
baun 

34.) die Kriegs fahne von zierlicher goldenen Togge. Diefelbe trug Herr Za⸗ 
charias v. Mohrenberg zu Zauffen, Markgräflicher Mundſchenk; 


35.) darauf folgte „pas Kriegspferde; 

36.) ein Pferd mit dem Küraß, und Sattel, mit zierlichen goldenen Deden 
bedeckt, und das Pferd mit rothen und weißen Federbüſchen geziert; 

37.) Herr Hauptmann Earl v. Hochenberg, Rath und Pfleger ver Herrſchaft 
Erbach, und Herr Ferdinandug v. Hocheuberg, Rath und Hauptmann ber 
Grafſchaft Hochenberg. 


38.) Die Klagfahne. 
Die Klagfahne, angeführt von Herrn Berchtold Schrenk von Rarzing zu 
Erfpaim. 

39.) Das Klag-Rovß. 
Dabei Herr‘ Hans Ferdinand Vöhlin von Fridenhaufen, Sreiperr zu 
Sfiertiffen, Rath und Cämmerer, - ımb Herr Ppilipp von Siain zu 
Eberftall, Rath und Cämmerer. 





——— —— — — — — — — — 
Hrn Weihbiſchofs (und als Leviten und Ceremoniare.) 30) Freiherr Tanzel v. Trazberg 
Oberfifiallmeifler des Markgrafen Carls. 


(Die Helmbecke, getragen v. 
Ham Hans Philipp Spät 
von Zwyfalten zu Unter⸗ 
Marchthal, und zu Rand- 
egg ( im Nellenburgiichen). 


(Die Sporen, getragen 


son Hrn. Georg Carl Thas| 


ner von Thamm). 


(Der Schild, getragen von 
Herrn Hans Ehrifioph Vöoh⸗ 
Itnvon Frickenh auſen und 
Herrn Carl Philipp von Wel⸗ 
den zuLaupheim und Hoch— 
altingen). 


(Das Schwert, getra⸗ 
gen. von Herrn Hand Adam 
von Böhlin zu Neuburg 
a.d. Kammel.) 


(Dasserzogshütden, 


getragen von Don Hodrigo !. 


Barragan, Oberflfämme: 
rer um Oberfi-Hofmel- 
fer). 


(Der Leibkammerdie⸗ 
ner Caſpar Melch Seyda 
mit dem Kiffen zum Herzog⸗ 
Hütchen). 


(Der eignen Des 
Markgrafen Carls, mit 
6Landes-Wappen).. 


(24 von Abel als Leis 
henträger). 

(und 8 marfgräfiche Die: 
nermit Stügen). 


(8Evelfnaben.) 
(Die®arde). 


(Serr Georg Bugger)., 
Freiherr v. Kirchberg un 
Weipenhorn, damaliger 
Landvogt in Schwaben; 
abgeorbnet von Sr. Maje- 
ſtaͤt 8. Yerdinand II. 


33. 


40.) Helmkhin. (DieHelmbede.) 
Herr Hans Philipp Späth von Zmyfalten zu Untermarchthal unb 
Randegg, Rath, Cammerer und Ohrif-Stallmeifter. 





41.) Die Sporen.. 


Herr Georg Earl Thamer von Tham, Rath und Cammeret. 


- 


42.) Der Schilh. | 
Herr Hans Chriſtoph Vöhlin von Sridenhaufen, Freiherr von Illet⸗ 
tiffen und Herr Earl Philipp von Welden zu Laupheim und Hohal- 
tingen, Rath und‘ Cammerer. 

43.) Das Schwert. . | 
Serr Hans Adam Böhlin von Sridenhaufen, Freiherr zu ITlertif- 
fen und Neuburg, Rath nnd Cammerer. 

44.) Das Serzogshütchen. 

Don Rodorigo Barragan, geheimer 
Oberſthofmeiſter, Amtöverwalter und Landvogt⸗ 
grafſchaft Burgau. | 

45.) Caſpar Melchior Seyda, Cammerdiener mit dem Kiſſen zum Her⸗ 

zogshũtchen. Ze 


Rath, Obriſter-Cämmerer, und 
Amisperwalter dr Marke 





— —— 


Darauf folgt: 
46.) die Furſtliche Leiche, bedeckt mit einem ſchwarzſammtenen Bahrtuch und mit ei⸗ 
nem Kreuz, vieſes bededt mit weißen Silber⸗Doggen, am Sarg 6 Wappen mit 
Gold und Silber zierlich gemalt. 
47.) Die fürſtliche Leiche, getragen von 24von 
weniger ſeyn konnten, alle in der Klag (Trauer). 
48.) Diefen von Adel waren at Markgräfliche Di 
die Bahre zu flellen, zugeorpnet worden. 
Neben der fürſtlichen Leiche gingen A 
weißen Windlichtern, ſammt einer Quardia vor, 
beiden Geiten . 


Adel, weil wegen der Schwere nicht 
doch ohne Bifter. 
ener mit Stützen, um darauf 


cht Edelknaben, auf jeder Seite 4 mit. 
und nach dem Leihnam auch zu 


nn 


Abgeſandte zu dieſer Trauer-Prozeſſion waren: 

49.) Ihrer Konigslichen Majeftät zu Hungarn und Böheim, 
auch Herrn Kerdinands Des Andern des Landesherrn Abgeordneter 
„Georg Eugger“ der Jüngere, Freihert don Kirchberg und Weißenborn, Land— 
vogt in Schwaben. 


5 * 


(Hear Hans Chriſtoph 
von Weſternach, Rath um 


Pieger zu Busmarshaufen 


Ratt feines Herrn des Bi- 
ſchofs Heinrichs V. (v. Kno⸗ 
ringen). 


(Freiherr Adam von Ger: 
bersdorf, geh. Naths⸗ 
Präfident , und Statthal- 
ter zu Neuburg Namens des 

erzogss Wolfgang- 

ilhelmg, Herzogs md 
Pfalz⸗Grafen zu Neuburg). 


(Die fürftliche Frau Witt: 
we Sibilla Marfgräfin 
v.Burgau, geborne fi erzo⸗ 
gin von Juli, Eleve. um 
ergic.ıc.) 
(geführt von: 

1) Philipp Bupelin von 
JahrsdorfzuObet-⸗Sto— 
Bingen.ar. Fürfbifpöflicpem 
Statthalter zu Dilingen ; 

2) von dem Ob erſt⸗Jaͤ⸗ 
ger: u. Oberfi-Hofmei: 
fer Jakob de St. Vincent, 

und 

3) von dem Amts⸗Ver—⸗ 
walter und Oberfi-3ä- 
germeifter Schertel von 
Burtenbach. 

(Die Schleppe trugen die 
DOberfipofmeifterin um 
bas adelihe Hoffranuen: 
zimmer). 


(Adeliche Franleins 
und das Stadtfrauenzim— 
mer). 


(DasuntereHoffran: 
enzimmer). 


(Sefretäre:, Cammerdie⸗ 


ner: , Beamten-Frauen), 
(10 Klofterfrauen v. Günz- 
burg). 


(örauen). 


A (Diener, Bürger und Ge: 
nde). 


*) Unterthanen um „Sefindel“; 
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50.) Item Iprer Fürſtlichen Gnaden bes 
Augsburg: Her dans Chriſtoph von Weſter 
Zusmarspaufen. 





Herren Heintihs Bifpofs zu 
nad, Rath und Pfleger zu 


51.) Sodann ßatt bes Fürſtlich Neubur 
Willelmsi“ Her Adam Breiperr zu Herbersporf, Herr auf Braunegg, 
Kalsdorf, Biberlech und Tribliz, »gebeimer Ratps-Präfident, Cammerer 
und Statthalter zu Neuburg“, | 


g'ſchen Oru. Herzogs, Welfgangt 


Dann 
52.) Die Fürſtliche Frau Wittib: Frau Sybila Martgräfin zu 
Burgau, geborne Herzogin zu Jülich, Eleve und Berg, Gräfe zu Meripen, 
Ravensburg und Mörs, Frau zu Rauenftein - welche nachfolgende Herren führten: 


a) Herr Philipp Puppelin bon Jahrsporf zu Dberfiogingen, Fürſtlich Yugs - 
burgiſcher geheimer Rath und Statthalter zu Dillingen un 


b) Herr Jakob de St. Vincent de Sorcy, und St, 


und Oberfi- Jägermeifter, ouch hochgedacht Ihrer .Fürfl.Bnapen 
der Frau Markgräfin Oberſthofmeiſter, und 


c) der Amtsverwalter Herr Schertel zu Burtenbad. 


Nathäusethall, Rath, Cammerer 


33.) Die Schleppe trug die Frau Oberſthofmeiſterin fammt ven adelichen 
Hoffrauenzimmern, mit ſchwarzen Schleiern bedeckt 
Darauf folgten 
34.) 8 andere adelicheJ 
ganz weißen Schleyern. 


55.) Nachfolgend war das Untere Fürſtl. Hoffrau enzimmer. 


Hierauf folgten ' ' 
56.) der Sefretär, Kammerdiener, unb der Beamten Hausfrauen. 


unsfrauen und das Staptfrauenzimmer in 


57.) Die Kloferfrauen zu Günzburg, (deren 10). 


58.) Diedansfrauen ver Hof-Dffiziere, des Bürgerme iſters, und des Stapt- 
raths, auf der vornehmeren Bürger Hausfrauen. 


59) Leztlich der Herren Diener und Bürger, 


au vielerlei Gefindel*) von 
| unterfchieblichen Orten her.« 





(Ausdrud des Schriftflellenden Capuziners flatt vGeſindes.) 
—————— 
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8. 


Die Ueberfegung der Törperlichen Ucherrefe bes Markgrafen Carls von Burgan, und feiner Gattin Sibille, 
geboruen Herzogin von Juli, Eleve.nnd Berg indie Pfarrkirche ad S.Martinum zu Günzburg. 


Im Jahr 1806 ordnete wie k. bayer. Landes⸗ODirek⸗ 
tion zu Uim den Berfauf der burch Die fchon frühere 
Aufhebung des Capuzinerkloſters zu Günzburg über- 
flüffig geworbenen gewöhnlichen Eapuzinerficche an ven 
Meiftbietenden auf Abbruch an, welcher auch. im fols 
genden Jahre von dem Meiftbietenden: Schloffermeifter 
und dann gewefenem Bürgermeifter Karg erfolgte. 

Während der Verfaſſer dieſes Auffayes zur Thei⸗ 
lungs⸗Direktion der Negierungs«, Lehenhofs⸗ Kammer⸗ 
und Appellationsgerichts⸗Akten und Archivalien, bie 
faft durch ein Jahr vorher von Agewefenen kaiſerl. ſchwaͤ⸗ 
biſch⸗ oſſerreichiſchen Regierungs » Regiftratursbenmten 
unter die fouveränen Höfe Bayern, Württemberg 
(mit Sigmaringen) und Baden, welchen durch ven 
Preßburger Frieden von 26ten Dez. 1805 die vorigen 
Zugehörden zu Shwähifh-Deflerreich, ald neuen 
Territorial⸗Herren zugetheilt waren, außgefchieben wor⸗ 
den waren, — gerade in Guͤnzburg anweſend war, er» 
hielt derfelbe auf die Vorlage einer zur Hand gebrachten 
Abfchrift ver obigen Capuziner⸗Beſchreibung des fürft- 
lichen Leichenbegaͤngniſſes des Markgrafen Carla 
von Burgau 1.3.1619, und auf die weitere. Bemer⸗ 
fung, dag in der i. 3.1782 zu&auingen commiſſionell 
befichtigteni. 3. 1601 von dem Herzog Wolfgang 
von Neuburg erweiterten Gruft durchaus zinnerne 
Särgeund aus den Infchriften verfelben pie richtige 
ften genealogljchen Data erhoben, die wahrgenommenen 
Prätiofen aber in beffere Sicherheit gebracht worden waͤ⸗ 
ren 21), und daß die Erzählung in der Befchreibung des 
Zeichen » Begängniffed des Marfgrafen Carls von 
Burgausub N.40-42: »daß wegen der Schwere 





31) Bergl. v. Raifers „urkundliche Gefchichte vun 
Zauingen“ ©. 101 et 102 und die Note 155 dafelbſt. 


»des Sarges und des Leichnams nicht weniger ald 24 
sPerfonen von Adel, Träger der Leiche Hätten ſeyn 
»Fönnen, und daß noch 8 fürftliche Diener mit Stügen 
»zum Ausruhen und Aufftellen des Sarges hätten mit⸗ 
»gehen müffen«- dad Vorhandenſeyn ähnlicher »zine 
nerner Särgeund diefe mit Inſchriften vermuthen 
lafien,« - erhielt derſelbe unterm 2iten September 
1806 sub N. 3218 von dem k. General⸗Landes⸗Com⸗ 
miffär in Ulm (Freiherrn v. Leyden) den Auftrag: »die 
fragliche Grabſtaͤtte ohne Aufſehen zu erregen, In ber 
Capuzinerkirche eröffnen und unterfuchen zu laffen, for 
fort im Balle, daß Infignien von Werth in den Särgen 


“ wahrgenommen würden, folche mit bewährter Schägung 


ihres Gehalts in ein Verzeichnig zu bringen, und über 
daß Refultat weitere Anzeige zu erftätten, jedoch bis 
auf weitere Anorpnung nichts herauszunehmen, wohl 
aber die erfonerliche Sorge anzuordnen, daß nichts ent» 
wendet werde.“ _ ’ 

Diefe Beflchtigung erfolgte Hierauf ohne alles Auf⸗ 
ſehen alsbald mit Beisug eines Aktuars, und 2er ver⸗ 
pflichteter Diaucermeifter, von welchen der eine Namens 


Anton Frey zugleich Schlofaufjeher war. . 


Der Eingang in die Gruft Eonnte In ver Kirche nicht 
entbedt werden, und man war genöthiget, dad vor dem 
Hochaltar wahrgenommene Gewölbe von oben erfoderlich 
einzufchlagen, und dann auf einer Leiter aus ver Kirche 


in die Gruft hinabzufteigen. 


In dem Gewölbe felbit gewahrte man dann rück⸗ 
wärts am Hochaltar eine in ver Mauer offen gelaffene 
ſchmale Lücke, wo für die beiden Beifegungen des Mark⸗ 
grafen Gars i.3. 1619, und feiner Gattin Sibilla, 


3 Jahre fpäter, die beiden Särge eingebracht worden 


waren. Dieje beiven Särge ftanden in der Mitte des 
Gewölbe, und waren nur plump und ſchwer aus 
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Eichenholz, ohne Inschrift, ohne Wappen, oder Bezeich- 
nung der Berfon, gezimmert. Die Dedel waren einge 


fallen, alle Kleidungsſtücke bis auf eine ſchwarze ge⸗ 


wohnliche Drahthaube, und bis auf die braunen 
ordinaͤren wollenen Winterſtrümpfe ver Mark⸗ 
gräfin vermodert, und nur unkenntliche Fragmente. - 
Die Leichname ſelbſt hatten gar keine Grabesbeigabe, 
als ſchlechte hölzerne Roſenkränze, deren Kügelchen los 
und mit den kleinen Fingerknöchchen vermiſcht waren. 22) 
Auf der Bruſt des äußern Kleidungsſtücks des Mark⸗ 
grafen, welches aber keine rauhe Capuzinerkutte 
mar, wie der Markgraf gewünſcht hatte, — wenn ſolche 
nicht bei der ſpätern Beiſetzung der Markgräfin ihm 
wieder abgenommen wurde, — glaubte man einen mit 
DelfarbengemaltenOrbensfchildaufcorrofirtem 
Eifenbled zu gewahren. Diefe Ueberrefte wurden hier 
auf wieber in die einzelnen Särge eingelegt, ‚und vie 
Einleitung getroffen, daß dad Grabgewölbe auch beim 
Abbruch der Kirche bedeckt blieb, wo dann wegen Ueber⸗ 
feßung der Eörperlichen Lieberreite von der Pfarrgeiſt⸗ 
Tichkeit das weiter Erfoberliche verfügt ober eingeleitet 
werben follte. Ä 


Bei der meiteren Nachlicht in der Kirche fand mar 
unten rechtö beim St. Antons- Altar, Inder Wand 
bei den Bet und Beicht- Stühlen auf Z weißen Mar⸗ 
mortafeln mit eingejettten broncenen Buchflaben, und 
oben mit den Wappenfchilden aus Bronge gegoffen, 
folgende Epithaphien: 28) 


» Sub hoc monumento jacet: « (unwahr!) 





32) Beim Ausklauben der Knoͤchchen von den Roſenkranz⸗ 
Kügelchen am Tageslicht kamen 2 von dünnem Golddraht, wie 
gelömetallene Slavier-Saiten nur umgebrehte, und auch nur 
aufi fl. 12 fr. gefchäßte, - eingelieferte Repräfentanten von 
Shrenringen zum Borfchein. 

33) Diefe Grabtafeln mit Wappen und Infchriften follen 
wührenb des Schwerenkriegs von Wien den Capuzinern zu 
Günzburg zur Aufftellung bei den Grabftätten zugefendet wer: 
den ſeyn. 


———â— ü———— 


Fe —— — — —— — 


»CAROLVS AVSTRIAE, 
D. G. MARCHIO S(acri) R(omani) I(mperii) 
BVRGOVIAE, LANDGRAVIVS NELLEN- 


| BVRGI, 
COMES HOHENBERGAF, 


'DOMINYS IN FELDKIRCH, BREGENZ, 


& HOHENEGG, 
ARCHIDYCIS FEHDINANDI EX PHILIP- 


- PINA. 
PRIMA EIVS CONIVGE FILIVS. 
OBIT VBERLINGAE A.D. MDCXVIII. 
SYB HOC MONYMENTO IACET. 
CVIVS ANIMA DEO VIVAT.< 


Oben befanden fich unter dem Fürſt enbut die aus 
Bronge mafflv gegoffenen Wappen- Schilde 34) in 
folgender Darfellung: . 


— — 


Fürſtenhut: 

Burgan. Sohenberg. 
Schwaben: 

Hellen burg. Bregenz. 


eu — = 0 


Das 2te gleich große Monument hatte in gleicher 
Weije die Inſchrift: 


»DEO OPTIMO MAXIMO() 
»SIBILLA D.G. MABCHIONISSA BVRGO- 


»LANDGRAVIA NELLENBVRGI, 
»COMITISSA HOHENBERGAE, 
»NATA DVCISSA IVLIAE, CLIVIAE, ET 
MONTIVM, 
»CAROLI MARCHIONIS BYRGOVIAE CON- 
IVNX, 
»HIC SEPVLTA IACET. Ä 
»OBUT GINSBVRGI A.D. MDCXXI DIE 
XVI. DECEMBRIS. 
»CVIVS ANIMA DEO VIVAT.« 


34) Diefe Wappen find bereits chen nach dem Yuggers 
fhen Ehrenſpiegel S.28. In der 16ten Note, einzeln bes 
fhrieben, die beiden Infchriften dee Grabfteine aber in 
Guntia p.109 et 110 in der 147ſten Note in Curſiv⸗ 
fhrift abgedrucdt worden. 
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Oben befanden ſich wieder maſſto aus Wronte ge⸗ 


goſſen die Wappen der Herzogthümer Jülich, 


Cleve und Berg, wie dieſe Wappen in Johann Sib⸗ 


machers »Mappenbuch v. 3. InlMd« im J. Thl. p. 6. 


in 5 Wappenbilderr dargeftellt ſind, jedach chne die 


dortige Helmzierde. 





So viele Aufmerkſamkeit insbeſondere auf dieſe 


Epithaphien und Wappenbilder den Schloßwart anch 


anempfohlen worden war, fo wenig wurde ſolches beim 


‚Abbruch der Kirche berüdjichtiget, ja die welßen Mar⸗ 


morfteine von Schlanberd wurden von dem Käufer der. 


Kirche zu Haußtreppen ,‚ und bie Wappen und einges 
feßten Buchflaben auf folchen, als altes Meffing nach 
Dfunden verkauft. 


In den beiden Seitenwinfeln des Sochaltars in ver 
Eapuzinerficche zu Günzburg waren auch die gutge» 
malten Bruſtbilder des Markgrafen Carls von 
Burgau unb feiner Battin Sibilla angebracht. 


Wohin folche gefommen feyen? Eonnte noch nicht 
erforfcht werben. 


Dieſelben waren übrigens ebenfo gemalt, mie dieſe 
beiden Borträte in der P. Herrgott’fchen Pinakothek 
in Kupfer geflochen find, und bereits oben bejchrieben 
wurden. 


— ————— —————— 


Nachdem man dieſe Grabſtätten ehemaliger Landes⸗ 
Regenten bis in die neueſte Zeit vernachläſſigt und nach 
Abbruch der Kirche unbeachtet liegen gelaſſen hatte, und 
ſolche der Sage nach fortan nur mit einem Brett über das 
durchbrochene Gewölbe bedeckt verblieben ſind; ſo fiel es 
endlich i. J. 1821 einigen Bürgern von Günzhurg ein, 





‚ven ehrwürdigen Lsberreften dieſes ehemaligen wohl⸗ 


thäsigen Kanbesfürften des Markgrafen Car!d um 
feiner Gattin Sibilla eine geglemenbere neue Begrüß⸗ 
niß inder Pfarrkirche zu verfähaffen. 


Der damalige Landgerichtsverweſer Röckl betrieb 
nun im Benehmen wit der Pfarr⸗Deiſuichkeit dieſe neue 
Begräbniß bis zur Verwirklichung; weller aber hiebei 
mit Umgehung ver k. Kreid- Regierung zu eigenmädhtig 
verfußr, und incompetent und erſt 14 Jahre nach dem 
Abbruch der Kirche ungeeignet wieder eine zweite 
feierliche Begräbniß angeortmet Hatte, fo mußte 
diefe Anordnung von höherer Stelle wieder fiftirt wer⸗ 
ben, und ed wurde bie verjpätete Miederbegräbniß In 
der Pfarrkirche zu Günzburg durch eine flille Beifegung 
dieſer Förperlichen Uebernefte von dem E. Staatö- Mini- 
fiorium des Innern. angeoranet. 





Izt liegen diefe Heberrefte Hinter dem Hochaltar in 
der Pfurrkirche ad St. Martinum zn Gänjburg in 
Einer Grabſtätte 5) vereint, und ſie haben izt folgende, 
von dem hiſtor. Vetein emendirten 3%) neuen Bei⸗ 
ſchriften: 


35) In dieſer Pfarrkirche wurde in dem Boden hinter 
dem Hochaltar ein Grab ausgemauert, in bafjelbe bie Ge⸗ 
beine und Eörperlichen Ueberreite beider Gatten unausge⸗ 
ſchieden gemeinfchaftlich eingelegt, dann dieſes Grab mit 
dem Kirchenpflaſter in gleicher Höhe zugemanert. 


86) Die von einem Ununterrichteten 1.3.1821 verfaßs 
tem neuen Grabfchriften enthielten nemlich ben doppelten 
Irrthum, daß der Markgraf Earl als der Sohn bes. 
Erzherzogs Leopolds vor Oeſterreich, flatt des Erzher⸗ 
zogs Ferdinands II., und der Sterbtag der Markgrä⸗ 
fin i. J. 1627 ſtatt 1622 bezeichnet war. 
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1. Auf einer Tafel in ver St. Martins » Pfarr 
Tirhe zu Günzburg linfer Hand im Presiyterdo 
ſteht die Inteinifche Infchrift: 

Ossa 
serenissimorum principum 
Caroli Austrlae 


S. R. J. Marchionis Burgoviae, 
Landgravi(i) Nellenburgi, 


Comitis in Hockberg (Hohenberg), Domini in | 


Veldkirch (Feldkirch), Bregenz et Hohenegg, 
mortui Ueberlingae 30. Octbrs. 1618, et 
Syblliae 
Conjugis Ducum Juliaci (Aubae), Clivide, et 
Montium prosapiae, 
mortuae Günzburgi 16. Decembr. 1627 (1622); 


sepultae in ecclesia R. P.P. Capucinorum, ab illis . 
cum coenobio 1615 munificentissime exstructa, 


hoc 
vero anno 1806 destructa, devota suis quondam 
Principibus 
Civitas Günzburgensis 
. hie 
transferri curavit 30. Decembris 1821. 
R. L P. 


II. Hinter dem Ehor- Altar, wo bie Ueberreſte 
beider ehemaliger Landesfürftiichen Berfonen izt in 
Einem ausgemauerten Grabe begraben liegen, ift 
auf einer Steinplatte dieſelbe Grabfchrift wie Die 
lateiniſche, an der Hinterwand der Kirche befeſtiget, 
in deutfcher Sprade; dann 


III. eben dafelbft wieber in deuffchen Berfen fol 
gende 3te 
»Unter deinem sanften Herrscher-Stabe 
Blühte freudig deines Landes Glück, 
Darum denkt der Enkel hier an deinem Grabe, 
Segnend edier Karl noch an dich zurück, 
Und der Bürger nie erlosch'ne Dankbarkeit 
Hat dir dieses Monument geweiht ; 
im Jahre 1830.« 


(T% Halser) 
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added wcars 


III. 
Noch ein Nachtrag 
zu den Philipp Heinrich Mällerfden Porträts- und hiſtoriſchen Medaillen. 


Die Medaillen eines der berühmteſten Stempel⸗ 
ſchneiders Philipp Heinrich Müller's zu Augs⸗ 
burg wurden nach den bei dem hiſtoriſchen Kreis⸗ 
Vereine von Schwaben und Neuburg zu Augsburg 
im autographen Manuferipten vorliegenden, und dieſem 
Bereine auch gewidmeten Berzeichniffen und Beſchrei⸗ 
bungen der Ph. Heine. Müller’jchen Porträté⸗, 
hiſtoriſchen⸗, religiöfen- und allegorifchen 
Medaillen, (verfaßt von ben beiden verftorbenen 
Ausfchuß- Mitgliedern unferes Vereins, Hrn . Chriftoph 
David von Stetten, und Hrn. Hofrath Dr. von 
Ahorner sen.) bereitd in mehreren Jahresherichten 
unferes hiſt. Vereins abgehandelt, und die Medail⸗ 
Ien felbft nach und nach beſchrieben, nämlich: 


1.) in dem 2ten Jahrsberichte für dad Jahr 1836 
S. 41-50 mit biographifchen Notizen über dies 
fen berühmten &raveur Ph. H. Müller, und 
daſelbſt mit der durch Noten erläuterten erften 
Beichreibung von 27 Kifkorifchen Medaillen des⸗ 
felben ; 

2.) in dem combinirten Iten und 6ten Jahrs⸗Be⸗ 
richte für die Jahre 1839 und 1840 S©.13-29, 
wofelbf in der Einleitung auch die von PH. 9. 
Miller gefhnittenen »Thaler« dann aber 
von N. 32-68 wieder 36 Hiftorifche Medaillen 
befchrieben find; 

3.) Im 7ten Jahrsberichte für das Jahr 1841, 
in welchem S. 1-24, von N. 68-134. die 
in den bemerkten beiden Manuſcripten weiter 
vorfommenden Müller'ſchen Medaillen, fomwie 
noch viele daſelbſt nicht bemerkten Thaler und 
hiftorifche Medaillen von Ph. H. Müller bie 
zur Nummer 132 von dem II. Vereins⸗Vor⸗ 
ftande Dr. v. Ralfer welter nachträglich bes 
ſchrieben, und endlich S.25-30 vafelbft, mo 
über bie fänmtlichen bis dahin bekannt gewor⸗ 
denen Müllerfchen Mebaillen unter 184 


Nummern ein überfiätliches und chrono- 
logiſches Verzeichniß beigegeben wurde.“) 

4.) Die fpäter zur Hand erhaltenen Nachträge, No⸗ 
tigen, Berichtigungen und Verzeichniſſe mehre⸗ 
rer dem Bereine fpäter befannt gewordenen 
PH.H. Muͤller'ſchen Medaillen, und die Nach⸗ 
sichten über vie In chemifch“geweichtes Eben⸗ 
und Paliſander⸗Holz ald BrettfpielsSteine 
abgepreßten Müller'ſchen, und zufammenhän« 
‚gend auch Leherr'ſchen Medaillen» Stempel; — 
endlich über die weiter flattgefunvenen Ankäufe 
Mäller’fäger Medaillen und Damenfteine von 
Privaten von Seite des hiflorifchen Kreis⸗Ver⸗ 
eins in Augsburg, — erfchienen in dem combi⸗ 
nirten 10ten und AAten Jahrsberichte für vie 
Sabre 1844 und 1845 S.75-82, unter 13 Num⸗ 
mern und mit der Befchreibung eined alten Nürn« 
berger Brettfpiel® mit 30 Steinen mit Mül« 
Ler’jchen Medaillen» Stempel« Abvrüdeg in Holz; 
wozu endlich 

3.) auch noch ver Nachtrag im legten Jahrsberichte 
v.3.1846 S.60 sub N.7 gehört. 


- ... 4 





- Nun bat der. wohlunterrichtete. und patriotiſche 
Sammler Hayerifcher Mevaillen, Hr. Bartikuller 
J. P. Beierlein in München **) unferm II. Vereins⸗ 


Va — —— — — 


*) Vergl. dieſes überſichtliche Verzeichniß im Jahrsbe⸗ 
richt für das Jahr 1841 unter 184 Nummern St28 bie 30. 


**) Hr. Beierlein befigt eine reiche Sammlung bayer. 
Medaillen und vollfländiger Suiten alter Münzen, und er 
hat ſich durch die beiden erfehöpfenden und belehrenden Ela> 
bprate, welche im „Oberbayer'ſchen Archive für vaterländifche 
Gefchichte« „— (Band IX. Heft 1. 0.3.1847, und Band X. 
Heft? v. 3. 1848) - ald „Nachrichten über Frauz Andr. 
Schega, Churbayerſchen Hofmeballleur in München , und Be: 
fehreibung der von ihm verfertigten Medaillen —; — dann feine 


* 
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Borftande unter 33 Nummern auch noch das Der- 
zeichniß feiner befigennen Ph. H. Müller'ſchen Me⸗ 
daillen gefälligſt mitgetheilt, und da in dieſem 
Verzeichniſſe noch 24 Stücke vorkommen, welche 
In unſeren Jahrsberichten noch nicht beſchrieben 
find, fo werden dieſe zur Ergänzung und Compleri⸗ 
rung der Beſchreibung der Ph. H. Mäller'ſchen Dies 
daillen in ver nachfolgenden DBeichreibung ebenfaRs 
noch nachträglich befannt gemacht: 


Diefe 34 Ph. SH. Müller' fchen 
Medaillen find: 


1. 

Eine Medaille, Thalergroß, v.3.1679, auf den 
Churfürſten Ferdinand Maria v. Bayern ge- 
prägt: *) 

Um das Bruſtbiſd des Ehurfürflen von Bayern, 
Ferdinandé Marta, rechts ſehend in langen Han- 
zen, mit der Hals⸗ und Felobinde, und mit der Um⸗ 
ſchrift auf der Avers-Geite: FERD.MA(ria) D.6. 

V.BA.&P.8.D.C.P.B.8.B.I.ABCH.ELEC. 

L.L.**) 


Nevers: Zwei auf Felſen ſtehende Löwen halten das 
mit vem Churhut bevedie bayerifh-pfälzi- 
{he Wappen. Oben if die abgetheilte Jahrs⸗ 
zahl: MDCLXXIX (1679.) 


Unten zwiſchen ben Felſen erfiheint die Stadt Mün- 
hen im Proſpekt. 


— —— 





ite Lieferung der Nedaillen anf ausgezeichnete and 
berühmte Bayern in Abbildungen, (21 Nm 
mern auf 2 Duart:Tafeln) — mit biographiſch⸗hiſtoriſchen 
Notizen derfelben“, — ale Fritifcher Kenner, und als mer: 
mübeter und zu Erteichung feines Zweckes Feine Roften ſchenen⸗ 
der Borfcher, rühmlidy bekannt gemacht. 


*) Solche it ſowohl in Gold, ale tn Silber, md 
auch in Blei geprägt. - Sie ift bie erſte bayeriſche 
Medaille von Ph. H. Müller. 


) Diefe Umſchrift wird nad v. Madat's vollſtaͤndigem 
Thalerkabinet Thl. I. p. 152 N. 476 geleſen: „Ferdinan- 
dus Maria Dei Gratia Vtriusque Bavariae et Pala- 
tinatas superioris Dux, Comes Palatinus Rheni, Sa- 
cri Romani Imperii Archidapifer et Elector, Land- 
gravius Leuchtenbergae .* 


2. 
Medaille auf ven Ehurfnften Mar Emanuel von 
Bayern v.3.1769.*) 


A9ders mit der Umſchrift: MAX. EM.D.G. V.BA. 
&P.S.D.C.P.R.8.B.I. ABCH. & ELEC. 
L.L.**) 


Dad geharnifhte jugendliche Oraſtbild des 
Churfũrſten rechts ſehend in eigenen langen Haaren mit 
Mantel⸗Umſchlag und herabhängender geſtickter Halsbinde. 
Nevers: Die auf Felſen ſtehenden Löwen mit dem 
bayer. Wappen und unten die Stadt Mün- 
Gen im Hintergrume. 


Oben ift die Jahrzahl M. 
getheilt. 


4 


D. C.-LXXIX (1679) ab- 


—— — un] 


3. 
Eine goldene Medaille zu 10 Dulaten wie bie vo⸗ 
tige sub N.2, aber mit der Jahrzahl M.D.C-LXXX 
(10680.) 





4. 
‚Eine goldene Medaille v. J. 1680 zu 12°, Duc. 


Avers: Die Umſchrift wieauf N.2. Das Brufbii des 
Churfürſten Mar Emanuels im Harniſch, rechts⸗ 
ſehend, in der Allonge - ever Staats - Perle, und 
mit dem über bie Schulter gezogenen Hermelin⸗ 
Mantel; unten „».u.u.« 
Revers: Mit der JaprsgaflM.D.C.-LAXX (1680 
abgetheilt. | 


— — — 


5. 
Medaille ohne Bemerkung der Jahrtzahl. (In Sil⸗ 
ber zu 22/., Loth.) 





*), In Sol zu 11 Dukaten. 


=) Nach Madat 1.c. S. 152 werben die einzelnen 
Buchftaben wie jene adi gelefn. Nah N. 478 daſelbſt 
fommt um das Brufbild auch die Umjchrift vor: „Dei 
Gratia V(triusque) B(avariae), P(alatinatus) Supe- 
rioris, B(rabantiae), L(imburgi), LLuxemburgi) et 
GLleldriae) D(ux) * 
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Avers: MAX.EMA.D.G.V.BA.&P.B.D.C.P.B. 
8.R.I.ABCH. & ELEC.L.L. 


Das geharniſchte jugendliche Bruſtbild des Churfür⸗ 
ſten War Emanuels in eigenen langen Haaren und 
als Feldherr in altroömiſcher KriegsKleidung; un⸗ 
in: PEM. 

Revers: „GRATIA DEI MECUM“, 


- In Barvergrund einer Landſchaft fügt fih Hertu- 

les auf ein Knie, und trägt die Weltkugel, welde 
wie ein Reihsapfel gefaltet iR, auf dem Rüden, 
in der Rechten Hält er einen zierlihen Schild mit dem 
bayerifhen Wappen. 


— — — 


6. 


Medaille auf vie Befreiung Wiens im Jahre 
1683. - (Bon Silber zu 2’/,, und auch zu 24%/,, Loth) 
mit der Randfchrift: „WIEN VOM TURKEN D. 14; IU- 
LY BELAGERT, WIRT GLUCKLICH ENTSETZT 
D.12.SEPTEMBRIS A>. 1683 „* | 





7. et 8. 


Die Medaillen 
a.) v. J. 1687 auf die Schlacht bei Mopacz; 
Cin Sifber zu 3'/,. Loth, und au in Zinn); 
Auf der Repers- Seite mit: „Firmitatem serenat 
impetus. * 
und b.) 9.3.1688 aufdie Eroberung Belgrads; 
Cin Silber zu 3'/, Loth); 
Auf dem Revers: „Imbelles Turcos crux atque 
ecclesia vincunt “; 
fommen in dem v. Matfer’fhen Berzeichniſſe ver 
99.9. Müller’fhen Medaillen nah v. Stetten 
und v. Ahorner 1.c. als die Revers⸗Seiten der 
sab N.8 im Sahrsber. pro 1836, und sub N.117 et 
118 im Jahrsber. pro 1841 vor. 





9. 


Dieſelbe Porträt-Medaille von Silber 2'/, Loth 
ſchwer, und auch in Bronge aber mit der Rev. Seiie 
mit einem über eine Brüde gehenden Hund, dem 


ein Beinknechen entfätt, mit ver befannten Umſchrift: 
„Dem, der nach Sohatten schnampt u. ſ. w.“ 





10-13. 
Die 4 Medaillen 

a.) auf die Eroberung von Mainz.t, 3.1688 
din Silber 3%, Loth fhwer), mit Mar Emannet 
im Helm und Panzer und mit ber Ueberſchrift: 
„ Moguntiacum“. 

b.) Ebenfo mit Mar Emanuel, als „Theseus Ba- 
varicus «. (In Silber 3'/,. Loth wiegend.) 

c.) s.a. Wieder mit Nar Emanuel, mit der Rev.» 
Seite: „Maximus intra me Deus est“. (In Sil- 
ber 3!/,, Loth), und 

d.) 9.3.1692 auf die Anlunft Mar Emanuels 
al8 Gouverneur der Niederlande, mit: „Ad- 
ventus principis optimi «, fommen in ver bemerf- 
ten 9. Raiſer' ſchen Beſchreibung subN.15, 16, 

17 und 107 vor. 


14. J 

Medaille zu 3*/, Loth in Silber ohne Jahrszahl auf 

den Churfürfen Rar Emanuel: 

auf der Hauptfette mit ner um das in gleicher Weiſe 
dargeſtellte Bruſt bild veffeiben und mit dee oben 
(N.1) nad Madus erklärten Umfcgeift: „MAX, 
EMA.D.G. V.BA.&P.S.D. C. P. R. 8.B.1, 
ARCH. &ELEC. L.L. (Landgravius Leuchten- 
bergap.)* - Unten: p.u. mVLreR. (Auf einigem 
Exemplaren auch) fehlerhaft „ MELLER “ gravirt.) 

Auf ver Kehrfeite aber mit: „SEMPER ILLESA 
VIRESCIT,. Um .einen grünenden Loorbeerbaum 
blafen Sturmwinde , und blitzen Gewitterwolfen.. 





15. 
Diefelbe Medaille in Eleinerem Maaße von 
Gold 7, und 7’/, Dufaten ſchwer, und mit P.H.M. 
bezeishnet. | 


U 


16. 
Medaille 9.3.1700 in Bronge, - Thalergroß. 
(Sie wurde auch zu einem Heinen Stempel gefchnitten .) 
6 
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Avers: „MAX.EMA.D.6.V.BA.&P.S.D. 
C.P.R.,8.R.I.ARCH.&EL;L.L.“ 

Mit dem Bruſtbild des Churfürfen Mar Ema- 
nuels im Harniſch, im Lodichten langen eigenen Haare 
und im Hermelin: Mantel über vie rechte Schulter gewor⸗ 
fen. - Am Arme flebt die Jahreszahl 1700, und unten 
die Bezeichnung p.n.m. 

Revers: Wie oben „semper illaesa virescht“, 





17. 

Medaille in Blei, Thalergroß; das mit dem Orden 
des goldenen Bließes velorirte Bruſtbild des Chur- 
fürſten Mar Emanuel s. a., die Gefihiszüge ſchon 
altern, in ver Allong- Perüde, und im Hermelin Mantel. 
Am Arme die Bezeichnung P.8.M.Feecit.) 

Derfelbe Revers wie auf N.14- 16. 





18. 

Medaille auf ven Churfürſten Dar Emanuel, 
und deffen zweite Gattin Thereſe Cunigunde, 
ohne Jahrszahl. (In Silber zu 1”/, Loth, und au in 
Bronce.) 

Avers: MAX. ELECT(or) BAVAR(Ciae). 


Deſſen geharnifchtes Bruſtbild rechtsſehend in ber 
Staats⸗-Perücke, im Hermelin- Mantel, und mit dem 
Drven des goldenen Bließes dekorirt. inter dem Arme 
vie Bezeihuung „e.m.m.«5 und unten noch pie Bei- 
ſchrift: „ALTER ULYSSES.« 

Revers: TERESIA ELECTRIX BAVARLiae). 


Das Bruſtbild dieſer Churfürflin rechtsfehend, dar- 
mter die Beifchrift: „ALTERA PENELOPE.«®) 





19. 
Mevaille von Sifber (2*/., Loth ſchwer) auf bie 
Churfürfin Therefia von Bayern. Die Haupt- 





*) Diefe Churfürftin Therefia Cunigunde war bie 
2te Gemahlin des Churfürften Mar Gmannels. Siewarbdie 
Tochter des Könige Johannes III. Sobiesk y, gebohren 1676 
(Aten Maͤrz), — vermählt 1695 (2ten Jänner), — geſtorben 
1730 (10ten März) zu Venedig, und bei den Theatinern 
in München begraben; (Bottmayers Genealogie des 
k. Haufes Bavern, E.12.) 


felte iſt der Revers der vorigen Mevnailie „ALTERA 
PENELOPE.“ 


Der Reverse aber: „ABQVALI SEMPER FILO.* 


Penelope von ihren Frauen umgeben, erwartet 
den an’s Land fleigenden Ulpfſes. 
20. 
Devaille s.a. (Hein in Silber 1'?/,. Loth wiegenn, - 
au in Zinn.) 

Die Hauptfelte wie N. 18. 

Auf der Kehrfeite mit der Ueberſchrift: „HAC PRE- 
SIDE TVTA.“ Die heilige Maria in Wollen 
ſchwebend, vor verfelben Eniet ein (Engel mit ver 
entfalteten bayerifhen Landkarte, worauf 
„BAVARSA“, - im Abfehnitt aber in 2 Zeilen 
B.Cavariae) V.Ctriasque) PATBONA BAVABIA, 
(sic), ſteht. ) 





21. 
Medaille wieder ohne Jahrszahl. 

Die Hauptſeite iſt dieſelbe. 

Auf der Kehrſeite aber - mit der Umſchrift: „FAC- 
TVS EST IN PACE LOCVS EIVS. *- ruht unter 
einem Baume der bayer’ fhetömwemitpem Schwert 
und dem Reichs = Apfel in ven Pratzen; ein Trupp 
von T jungen Löwen ſchreitet auf ihn zu. Im 
Hintergrund {ft die Stant Münden, und darüber 
die ſtrahlende Sonne. 





22. 
Medaille in einem Zinn - Abftoß ohne Jahrszahl. 

Die Hauptfeite it wieder dieſelbe. 

Auf ver Kehrfeite, mit der leberfärifi: „ SEMPER 
IDEM, * — figt in einer Landſchaft Herkules unter 
einem Palmbaume im Borbergrund, im Hintergrunde 
aber iſt das vorübergezogene Gewitter mit einem Re- 
genbogen, und oben bie firahlende Sonne, 








*) Statt „BAVARTAEK, - vergl.im 2ten Jahrsbericht 
unferes hiſt. Kreis: Bereine f.d.I. 1836 die Medaille sub 
N. 19. S. 49. v. J. 1702 und deren Avers⸗Seite. 


23. 
Gine fehr fchöne Medaille ohne Jahrszahl, (in Silber 
3 Loth ſchwer), — auf bie Heiraths- Berbindungen ber 
bayerifhen und pfäl ziſchen Häufer mit Flo— 
renz“ in den Fahren 1689 und 1691. 
Avers: „FIDEI TRIVMPHIS. “ 


Der Großherzog von Florenz; COSMVS II. 
ſitzend, mit vem Commandoſtab in der Hand. — Er über- 
ſieht feine Krieger- Sıhaaren, und die Kriegefchiffe auf 
dem offenen Meere, unten flieht: p.u.=. 

Revers: „SIC VNDIQVE FLORET,* 


Zwiſchen 2 Füllhörnern fiefen die 3 Wappen von 
Bayern, Toslana und Pfalz neben einander. 
Ranpdfohrift: „Magno Hetruriae principi Italao et 

Germaniae felicitatis fautori.*«F. mM) („Friedrich 
Kleinert. 





24. 
Mevailtev.3.1693aufupwigAinton, Deutfch- 
ordensmeifter, und Bifhof zu Worms; (in Sif- 
ber 7°/, Loth ſchwer.) 

Avers: LVD. ANT. D. 6. AD.P, M.ORD.T. 
E.W. P.EL. C.MOG. C.P.R.D.B.I.C.M. 
C.V.8.F.&E.*) 

Mit dem Bruſtbild im Harniſch rechtsſehend in langen 
Haaren, mit dem Mantel-umfchlag , mit dem Deutſchorden⸗ 
fihen Kreuze auf der Bruſt. 

Unten:r.n. mrıızn. Fcecit.) 1693. 

Revers:„FORTITER ET CONSTANTER. 

Auf einer Säule ſteht ein Adler, und hält in der Klaue 
einen Lorbeerkranz. Diefe Säule bewacht ein Löwe. — 
Eine Burg auf hohen Felfen fteht im Hintergrunde. 








*) Diefe vielen einzelnen Buchftaben werden nah He- 
raeus Tab.X.N.13 gelefen: „Ludovicus Antonius Dei 
Gratia Administrator Porussiae, Magister Ordinis 
Teutonici, Episcopus Wormatiensis , Praepositus EIl- 
wacensis,, Coadjutor Moguntinus, Comes Palatinus 
Rhen!, Duxz Bavariae, Juliacae, Cliviae, Montium, 
Comes Veldensis, Sponheimensis, Freudenthalensis 
et Eulenbergensis“. „Cf.tim combinirten Sten und 6ten 
Jahrsbericht des hifterifchen Kreis-Bereins zu Augsburg 
pro 1839 et 1840 ©.17 vie Ph. H. Müller 'fihen 
»Deutſchordens-⸗Thaler«. 


GE 


Dann 25 und 26. 

‚Die beiden mit „PH.H- Müller“ bezeichneten ovalen 
Anhänge» Medaillen, aufdieoberbayer (hen Wall- 
faprten Duntenhaufen und Taxa, mit „B. MARIA 
DE DVNTENHAVSEN © und der als „ sacra ecclesia € 
bezeichneten dortigen Ballfahrie-Kirhe;- und mit 
S.MARIA AD STELLAM IN TAXA mit der Jahrzahl 
der Gründung ver Kloſterkirche vafelhft „ 1618, « und rück⸗ 
wärts „S.NICOLAVS TOLETINAS ‚« 





Endlich find in diefer reichen Beierlein'ſchen Privat- 
Sammlung an Ph. 9. Müllerfihen Medaillen noch 
vorhanden , aber ſchon befchrieben:: 

a.) Die 2°/ı6 Loth ſchwere Silber - Mepaille auf Max 
Emanuel v.3.1703 „arte et marte; * (Citation 
hiezu: „die v.R at fer’fche eberficgt ver PH. P. Müle 
Ler’fhen Mebaillen im Vilten Jahresbericht des hiſtor. 
Kreis- Bereins zu Augsburgv. 3.1841.%(„N.27.0) 5 

b.) vie 2 Loth fehwere Silber- Medaille 9.3. 1704. 
mit „probata sociorum virtus “ (mit @itation ber 
Ph. H. Müller ſchen Medaillen, 1. c. „beſchrieben 
sub N. 73. pag. 4. des Jahrsberichts pro 18416); 

c.) die wieder 3 Loth ſchwere Silber⸗Medaille auf die Rück⸗ 
kunft des Churfürſten Max Emanuels von 
Bayern in feine Stammlandei.3.17155 
(beſchrieben „I.c.sub N.23. pag.49 des Jahrebe⸗ 
richts pro 1836 ©); 

d.) der Thaler auf den‚ FürſtbiſchofponAugsburg 
Alerander- Sigmund, Pfalzgrafen bet 
Npein,und Herzogvon Bayern 9.3.1694. 
Ccf.N. 29. im Vien und Viten Jahresbericht pro 1839 
et 1840. pag.14.); 

e.) die Porträt-Medaille auf ven berühmten Maler Jo—⸗ 
ahimv. Sanprart,s.a.(cf.subN.29.pag.44 
im combinirten Vten und Viien Jahrsberichte und sub 
N.115. pag.19; 
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2.) vesgleichen auf ven engfifchen Marſchall und Minifter Iogen und Paflor an der Rikolat - Kirche zu Hamburg 
Herzogvon Shomburg (cf.1.c.N.87T. des Johann Heinrich Horbius (t 1695.) -Ci.c. 
Verzeichniſſes im combinirten Vien und Viten Jahrs⸗ N.161. im VII. Japröberigt N.113. pag.18.) 


bericht N. 48. pag. 23.); und 


(3. P. Beierlein und v. Raiser. ) 
z:) Vie Porträt⸗Medaille aufpen berühmten Theo- 


u en Wu) 
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IV. 


Tagebuch 


des 


Haus Lutz, aus Augsburg. 


Ein Beitrag zur Seſchichte des Bauren: Rriegd 
im Jahr 1525. 





Mitgetheilt von dem Vereinsſekretär, Studienlehrer Sreiff. 
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Tagebuch des Bands Ruß, aus Augsburg. 





Borwort. 


Ich Habe mir viele Mühe gegeben, Über ven Verfaſ⸗ 
fer des nachfolgenden in getreuem Abdruck wiedergegebi⸗ 
nen Tagebuchs nähere Rachrichten zu fammeln und für 
dieſen Zweck alle unfere handſchriftlichen Chroniken, des 
ren unſere Stadt⸗Bibflothek eine nicht unbedeutende 
Anzahl aufzuweiſen Hat), durchgeſehen; konnte abet 
weder hier, noch anderswo Aufſchluß erhalten. Wir 
müſſen und daher lediglich an das halten, was uns das 
Tagebuch an die Hand gibt. Aus dem Tagebuch felbft 
aber erfahren wir, daß derſelbe Hans Aut geheißen und 
von Augsburg.gebürtig war **). “ 

Ans drei Stellen deſſelben, wo ver Verfaſſer won ſich 
ſelbſt redet, geht hervor, daß er kein gemeiner Kriegs⸗ 
mann war, denn er verfichert zweimal, daß er wein He⸗ 
rold« fei, und thut ſich darauf nicht menig gu gut. Wer 
übrigens, wie er es In vem Tagebuch thut, alle Bewe⸗ 
gungen des bünbifchen Heeres gegen ven Herzog Ulrich 
son Würtemberg und gegen bie aufrührifchen 
Baurenmit fol reger Theilnahme un Einficht ner 
folgt und dabei die gründlichſten Kenntniffe im Kriegshand⸗ 
werk der damaligen Zeit entwidelt, von dem darf man 
wohl mit Gewißheit annehmen, daß er fich nicht exft in 
biefem Kriege die Sporen verdient habe. 

Es geht aus Allem hervor, daß er fchon durch frühere 
Beweiſe perfönlicher Tapferkeit und Tüchtigkeit die Auf- 
merkfamleit feiner Vorgeſetzten ſowohl als Unterge⸗ 
benen auf fich gelenft habe; und nur unter foldhen Vor⸗ 
audjegungen vürfte fich das große Vertrauen erklären 


La gen 


*) Diefelben find in der Geſchichte der Kenigl. Kreis: 
und Stadt-Bibliothek Augsburg von Rector, Bibliothekar 
Dr. Mezger 1845. (8.) S. 108 ff. verzeichnet. 


**) In einem Schreiben an den Rath zu Augsburg 
von Haug Zoller vom 10. Merz 1525 wirb unfer Luß er- 
wähnt mit den Worten: Hans Lug, „Rirfner ober Fläch- 
finhär genannt,“ und das Berzeichniß der Bruberfchaft von 
St. Ulrich (Manufeript) nennt sub anno 1503 einen 
Bernhard Lug, „Biflerer.*- Das Gefchleht der Lupen 
blüht noch heut zu Tage in Augsburg. 


Taffen, womit Ihn ſowohl die Lanbsknechte, als auch inb⸗ 
beſondere der Oberbefehlshaber des ſchwaͤbiſchen Bundes, 
Herr Ge⸗rg Truchfes, Im Baurenkrieg beebrte, ald ex 
ihn »feinen Herold« gen Keonftein ſchickte, um 
die Stadt aufzufordern und die Grafen abzu» 
fahen«.- 

Zu welch’ hoher Ehre er fich viefen Auftrag anges 
rechnet bat, und wie fehr er bemüht war, venfelben zur 
Zufriedenheit des Truchſeß auszuführen, drückt er nicht 
ohne inniges Wohlgefallen und Selbſtgefühl in ven Eur» 
zen Worten aus: »Und das iſt beſchechens. 


Könnte ich den Leſern eine Probe von der tapfern, 
feften, gleichmäßigen Handſchrift mitteilen, die unfer 
Zug im Tagebuch führt, fo würden fie mir gewiß 
beipflichten, wenn ich daraus den Schluß ziehe, 
der Schreiber müfje ein gewaltiger und hanpfefter 
Mann gewefen fein, ver, wenn's galt ald ein rech⸗ 
tee Schwabe, gute Arbeit zu machen im Stand war. 
Das Schwert feheint ihm jenoch geläufiger geweſen 
zu ſeyn, als vie Weber. 

Die Stadt Augsburg, in veren Dienfi Hans 
Zub geflanden, mußte für diefen Zug zum fchwäbifchen 
Bundesheer auch ihr Bontingent flellen, und zwar 700 
Knechte und 50 Pferve. 


Ih Habe dieſe Angabe aus der hanpfchriftlichen 
Chronik unſers andgezeichneten Ehroniften, Clemens 
Gender, eines Zeitgenoſſen des Hans Lug, und da 
es am Blade fein dürfte, eine Probe von dem Gtyl 
und der Auffaffungsweife dieſes Ehroniften zu geben, 
deſſen Mittheilung mit dem Inhalt des Tagbuchs aufs 
genauefte zufammenftimmt, will ich dieſelbe hiemit woͤrt⸗ 
lich mitteilen: | | 


.» Er ſchreibt sub anno 1525 alfo: 


„Es find im Kebruar fhier alle Barren in Schwa⸗ 
ben, Hegaw, Algey, Elfaß, Franken und am Rhein auf- 
‘ rierig worden wider Ire aigne Herrſchaft und Obrig- 
Nkait, welche Ire Städt, Schlöffer, Märtt, Dörfer ımb 
Elöfter verberbt, geplinvert und verbrenndt haben. Da 
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on U) 


hat der ſchwäbiſch Bund diefe aufrierifche Bawren nider 
zu trudhen und zu frid bringen ain groß Kriegsvolf ver⸗ 
famlet und bei Sindelfingen indem Wirtembergt- 
fhen Lande zu einander fomen und Ir wagenburg do ge⸗ 
ſchlagen“. 


„Da iſt herzög Uirih von Wirtembers,“ 


da er ſolichs gehört hat, um 26 Tag February an der 
faßnacht zu Bafel mit 32 fenlih Schweizern, 13 groß 
Bichſen, 10 Schlangen und 3 Karthanen außzogen und 


bis zu Stutgarten fomen, bifer mainung, „baß er.in. 
der bawren Aufruer, ver er verbofft Hilf, "gunft und 


beyftandt zu haben, fein verlornes Land wider zu 
überfommen. ber fein unnütze, fürnifche folge Hof⸗ 


. nung hat In verfiert und betrogen und {ft ſpottlich 


und ſchandlich mit ſambt feinen Schweizern am 1Mentag 
Aprilis von dem Bundt aus Wirtemberg wider vertrie⸗ 


, ben worden. 


‚„Die von Augfpurg haben in diſen; 
trieg gehabt 50pferdp und 700 Knecht. Dary- 


- berift über fy Hauptmann gewefen Michael 


. von Auöringen. Die haben bei Balingen 
berzog Ulrih von Wirtemberg 3 fhlangen - 


Freffenmair, und über die Raißige Egelholf 


genommen, bie 80 Pfundt fhwer gefhoffen 
haben“, 


„Da nun Herzog Ulrih von Birtemberg 


widerumb vertriben iſt geweſſen und die Landisknecht 
. vernomen haben, dad der Bunb wolle ziehen wider die 


aufrierifhen Bawren, feind fie zuſamenkomen und 
ein gefpräch mit ainander gehalten, ſich veraint und 
entfhloffen dieſe Antwurt geben, daß fie 
wider Ire Brüder die Bawren nit wollen 


fein nod fie betriegen oder beftreiten. Der | 


von Augfpurg Landisknecht, wie auch ber ander all, feind 
von Irem fendlein abzogen und iſt allein bei der von 
Augfpurg Fenlin bliben der hauptmann Michael 


Freſſenmair und der Fendrich mit” Knechten, die 


ſeind alle in die wagenburg jochen“. 


»Darnach ſeind die Oberſten, des Bundts Haupt⸗ 
leut, Herr Jörg Truchſeß, Freiherrvon Wal- 
purg, Or afFridrichvonFürſtenberg und dern 
Srobeinius von Hutten zuden Landtsknechten zy⸗ 
gen, die haben fie all zufamen beriefft. Da hat fie 
Herr Jörg Truchſeß ermant, daß ſie theten als die 
fromen ſtatilichen Landisknecht, und ein Jedlicher In ſei⸗ 
ner Beſoldung wider die Bawren blib, welcher aber nt 
een wollte, nun bald abzuch und über naht nit da 

„Da dat Michel Freſſenmair alle feine Fuß 
Inecht wider unter ver von Augfpurg Fendlin beriefft und 
mit Inen auf ein ort getxetten und follicher geftaft mit 
Inen geredt ; 

»»O Irliben und frumen Landitsknecht, 
täwilleudermanenundbitten,daß9rwol- 


‚ TSenI3ngedenty fein deß Aides, ven Ir mai— 


sen Herren von Augfpurg und mir als 





eurem Hauptmann getbonhabt und zu Rob, 
Ehr und Preiß bei mir bleiben; wo Ir das 
tpiet, foverfprehunpverhaißih euch, daß 
ih au Ewr Jedlichem mein Leib und Leben 
will ſetzen und poreuch Tainem kein Heller 
»verbergen mitihelten was ichhabund mein 


Lebenlang umb ain Jedlichen verdienen“, 


„Da ſoliches der von Augfpurg Landisknecht 
gehört Haben, feind fie wieder under ver von Augfpurg 
PKerdlin und Sold gezogen und fich willig erboten. In 
folihem haben der ander Reihsftätt Hauptlcut der von 
Augipurg Hauptman nachgevolgt und alle Ire Landis- 
fnecht wiver under Ire Kendlach gebracht und mit Inen 
witer in ded Buntes Wagenhurg gezogen, ausgeno⸗ 
men der von Conſtantz Fußknecht, der fainer hat wol= 
len bleiben dann allain ver hauptmann und Fendrichs. 
„Da nun ber Bund mit großem Sieg Lob und Ehr 
die Barren hat gefehlagen, verjagt und überwunden, iſt 
der von Augſpurg Kriegsvolck zu Roß und Zuß im Au- 
guſtmonat wider gen Augfpurg komen“. 


Es iſt ſehr zu bedauren, daß uns der Verfaſſer der 
»Ehronif ver Truchſeſſen zu Walpbburga (Matthias von 


Pappenheim) die Rede, die der Truchſeß Georg 


an die Landsknechte gehalten, nachdem ſie ſich nach Beer 
endigung des Kriegs gegen den Herz og Ulr ich gemei- 
gert hatten, wider die Bauern, ihre Brüder zu ziehen, 
noch fie bekriegen zu wollen, nicht mitgeiheilt hat. 


Mir würden daraus einerfeitd erfahren, welch gro« 


Hes Berbienft fie} der Augsburger Hauptmann Michael 


Sreffenmair durch feine glüdliche Aniprache an die 
Landsknechte In einem in der That Höchft verhängnifß« 
vollen Augenblid um ven Bund und ven Truchjeß erwor⸗ 
ben bat*); anderſeits aber auch zu ver Gewißheit gelan⸗ 
gen, daß dieſes Widerſtreben feinen Grund lediglich das 
rin hatte, daß dieſe fonft rohen, nur für Krieg und 
Beute begeiſterten Landoknechte vom Geiſte der damali⸗ 
gen Zeit angeſteckt, denſelben Freiheits⸗Ideen wie wie 
aufrührifchen Bauren, huldigten, und ſich von biefer all« 
gemeinen Erhebung vie glänzenpften Erfelge verfprachen. 

Zur Begründung dieſer Behauvlung berufe ich mich 
zunächft auf das, was uns Hand Lu in Kürze über 
pen Inhalt dieſer Anfprache des Truchſeß im Tagebuch 
berichtet. Sieht man dieſe Stelle etwas genauer an, 





*) Die große Berlegenheit, in bie ver Truchſeß Durch beit 
gänzlichen Abzug der Laudoknechte gerathen wäre, kaun er 
ſelbſt nicht läugnen. Man fehe ven 2ten Thl. der Chrenif 
der Trachſeſſenx. 5.193. 


Ts 


fb findet man gar bald heraus, daß der Truchfeß In ſel⸗ 
ner Anfprache zunächfk von dem Inhaftvper 12 Artikel 
derBauerfchaftaudgeht und deutlich zu erkennen gibt, 
e8 ſei ihm wohl bekannt, daß auch pie Landsknechte um 
diefer Artikel willen ihre Dienfte verfagen wollen. - 
Er Hütet fich aber dabei forgfältig, ihren Begehren 
Botted Wort zu handhaben und anfzurichten, entgegens 
zutreten; er beklagt fich nur darüber, daß viefe Bewe⸗ 
gung der Bauerjchaft das religiöfe Gebiet verlaffen 
habe, eigenmächtig und gewaltiam alle Ordnung im 
Neiche abthun wolle, und fich an frenıdem Eigenthunt 
freventlich vergreife. Solchen Ausbrüchen einer uns 
gezügelten Leidenſchaft wolle er mit ihnen entgegentre- 


ten und hiezu verlange der Bund ihre freie Mitwirkung. 


Noch entſcheldender aber fir obige Behauptung 
ſcheint mir der Umſtand zu fein, daß gerade die von 
Memmingen und Gonftanz eb find, die ihre Theil⸗ 
nahme an diefem Zug wider die Bauren glattiweg ver⸗ 
fagen und nach Haufe ziehen. - 

Waren e8 ja vorzugämelfe diefe beiden Stäbte und 
ihre Umgebung , wo das gewaltige Gewitter, das längfl 
am politifchen Horizont geftanden, feine erſten Blite 
entlud. Bon bier and ging das gewaltige Manifeft 
der Bauerjehaft, die 12 Artikel, die höchſt wahrſchein⸗ 
lich auch auf dieſem Grund und Boden gewachſen find, 
in Sturmeseile durch daß ganze deutſche Reich und fach« 
ten die längft allentbalben im Boden 
zum bellen Beuerbrand an. 

Seit mehr als dreißig Jahren hatte fi In Folge un« 
erträglichen Drudes in weltlichen und geiftliähen Din⸗ 
gen im Volke eine tiefe Erbitterung gegen vie Fürſten 
und Herren feftgefeht, die fi im Elfaß, im Bisthum 
Speyer und Im Breiögau lange vor Beginn der 


reformatsrifhen Bewegung burch Verſchwörung 


und Auffland Zuft zu machen fuchte, aber, weil ver» 
einzelt und datum unmächtig, leicht und jchnell nieder⸗ 
gedrückt wurde. | 

Aber die alte Bitterfelt blich in nen Herzen zurück, 
fand In den reformatorifchen Bewegungen und Ideen 
neue Nahrung, und ald der Verfaffer ver 12 Artikel es 


wagte, ver ale Herzen begeifternden Idee einen Ausdruck 


za geben, da brach Aufruhr und Empörung allerwärte 
auf einmal 103 und entzündete, als fie Widerſtand far, 
die angeborne Rohhelt ver Bauren zum wildeſten, über⸗ 
müthigften Blutdurſt und zu einer Grauſamkeit, wie 


fie nur wenige Zeiten ver Gefchichte aufzumwelfen vermag. 


Daß in den der Schweiz zunächft gelegenen und mit 
ihr näher verbundenen Orten das Gefühl der von ver 





glimmende Afche- 


Schweiz ſchon früher errungenen Breiheit mächtiger und. 
ſtaͤrker fich rührte und von hier aus ber erfle Schritt zur‘ 
Erhebung geſchah, darf uns nicht wundern. Haben wir 
ja im Jahre 1848 dieſelbe Erfahrung zu machen hin⸗ 
länglich Gelegenheit gehabt. Die Kehren eines Thomas 
Münzer, den ein inflinftartiger Takt gerade blefe 
Gegenven zum Schauplag jeiner Wirkſamkelt wählen, 
fieß, und anderer falfchen Propheten und Schwarmgei⸗ 
fter Haben dazu allerdings auch das Ihrige beigetragen, 
und dem bereitö vorhandenen Zünpftoff reichliche Nah⸗ 
rung zugeführt. Daß man aber irrthümlicher Weife 
viefe Erhebung einzig und allein den reformatorifhen 


Beſtrebungen zufchrieb, und darum in manchen Gegen« 


den, wie namentlich in Tyrol und im Salzburgifchen 


dieſelben durch graufame Verfolgungen und Hinrichtuns 
. gen ver Bekenner und Prediger ver neuen Lehre hindern 


zu können glaubte, das Hat in der That nur dazu beiges 
tragen, daß die Wuth und der Empbrungsgeiſt noch 


‚ mächtiger überhand nahm. 


An Luther, an Melanchthon und andern He 
roender Reformation, die die Geiſter, mit denen 
fle e8 zu thun hatten, wohl unterjcheiven Eonnten, fand 
wahrlich dieſe Bewegung feine Unterftügung. Ja, hätte 
Luther das unermeßliche Anſehen, das er genof, die 


Macht feines gewaltigen Worted und den ihm dadurch zu - 


Gebot ſtehenden Einfluß dazu benügen wollen, fich auf 
das Gebiet ner Politik zu begeben un, was ihm fo nahe 
gelegt wurbe, bie Partei ver Bauren zu nehmen, welche, 


VSolgen hätte das haben müſſen! 





Statt deſſen ſehen wir ihn jene ewig denkwürd ige 


»Ermahnung zum Fried auf die 12 Artikelder 


Banerſchaft in Schwaben« und feine Schrift »w i⸗ 


der die räuberiſchen und mörderiſchen Baus 


ren« erlaſſen, wodurch er allen Widerſachern ven 
Mund geſtopfet und ihre falſchen Beſchuldigungen glaͤn⸗ 
zend und ſiegreich widerlegt hat. Er hat durch dieſe 
Schrift dem deutſchen Reich, das durch den Krieg der 
Bauren bereits in ſeiner Grundveſte erſchüttert über den 


Haufen zu fallen drohte, Salt und Stüße gegeben, und 


ed vor gänzlichem Untergang bewahrt, von dem e8 die 
Macht des Schwertes allein nimmermehr hätte bewahren 
fönnen. — 


Un dein gewaltigen Siegen, die ver Bund in fo un» 
glaublich Furzer Zeit über die aufrühriſche Bauerfchaft 
bavongetragen und dadurch ihrem tollen Treiben und 
Begehren ein plögliches Einve machte, haben gewiß dieſe 


beiden Schriften Luthers einen nicht unbedeutenden 
Antheil. 
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Achilles Pirminius Gasser in ven Annali- 
bus Augustanis *) fagt hierüber zum Jahre 1525: 
»Contra XII. articulos Lulherus non solum acre 
scriplum edidit, sed et Principes ad exslinguen- 
dos sediliosos,si non crudeliter, cerlo lamen serio 
ezslimularil.« 

Ich babe oben die 12 Artikel ver Bauerfchaft als eine 
Frucht auf ſchwäbiſchem Boden gewachfen bezeich⸗ 
net, und ich glaube, man müffe diefer von Manchen in 
Zweifel gezogenen Behauptung um fo mehr Glauben 
ſchenken, als ja auch Luther, der darin gewiß gut und 


wahr berichtet war, feine Ermahnung zum Frieden zus 


nächſt an vie Bauerfchaft in Schwaben richtet und bie 
12 Artikel ausdrücklich » Artikel ver Bauerſchaft in 
Schwabens betitelt. 

Größerer Schwierigkeit aber vürfte die Beantwortung 
der Frage unterliegen: » Wer war der Verfaſſer der 
12 Artikel der Bauerfhaft?« 

Fragt man hierüber die Zeitgenofjen, fo geben 
fte faft alle einftimmig als Verfaſſer ven Chriftoph 
Schappeler, Prepiger in Memmingen, an. 

&o fagt Achilles Pirminius Gasser In feinen 
Annalibus Augustanis: 


»Ortum autem seditio ista ex XIL illis articu- 


lis habuit, quos Christophorus Schapplerus, San- 
gallensis,praelerita hieme, pro excutiendo servi- 
tutis jugo, adscriptitiis colonis perscripsisse 
Memmingae fertur, ubi is tunc temporis Con- 
cionatorem agebat.« 

Als folchen bezeichnen ihn auch Joa. Sleidanus; 
ferner die päpftlichen Indices prohibitorii, und Nardi 
In feiner Slorentinifchen Geſchichte nennt ihn: » Uno 
scellerato rinnovatore della setta degli Anaba- 
tisti chiamato Scaflere«, 


Ya ſelbſt Melanchthon, aber wie fich unten er- 
welfen wird, erft nach vem Jahre 1525, nennt gleich 
false Schappeler als Berfaffer. 

Solhen gewiähtigen Zeugniffen zu wiverfprechen, hat 
allerdings feine Schwierigkeit. Aber Gerechtigkeit und 
Wahrheit verlangt e8 auch, daß man die Unſchuld vers 
theidige, und irrthümliche Anfichten berichtige. Darum 
bat es Joh. Georg Schelborn (wer und in feinen 


Amoenitt .liter. Tom. VI, insbejonvere aber in feiner: 


Reformationsgefchichte ver freien Reichsſtadt Memmin⸗ 


*) Man lefe über das Leben und bie Annalen deſſelben die 
Differtation Jac. Bruders im 10ten Theil der Amoenitt. 
literar. Schethornt. 


⁊ 


gen« dieſes erſten Reformators der Stadt Memmingen 
Leben und Wirkſamkeit ausführlich und mit gründlicher 
Denügung aller Ihm zu Gebot ſtehenden Quellen be» 
fhreibt,) unternommen, ven ehrlichen Namen Schap⸗ 
pelers wider dieſen fchmählichen ihm irrtümlich aufer- 
legten Borwurf zu retten; und es iſt ihm dieſes meines 
Beduͤnkens fo glüdlich gelungen, daß jener unbefangene 
Beurtheiler ven von Schel horn beigebrachten Argus 
menten gerne feine Zuflimmung geben, und biejen fonft 
in aller Weife unbefcholtenen Dann von jolchem Ver⸗ 
dachte freifprechen wird. 


Indem Ich daher diejenigen, die fich hierüber gründ⸗ 
licher zu unterrichten wünſchen, auf Schelhornd „Res 
formationsgefchichte der Neicheftadt Memmingen vom 
Jahre 1730x verweife, will ich meinerfeits auch noch 
einige Gründe und Zeugnifje beibringen, die Schels 
horn nicht berührt hat, Die aber gleichfalls geeignet jeln 
dürften, den auf Schappeler ruhenden Verbacht zu 
entkräften. — 


Schappeler, der bekanntlich fchon feit dem Jahre 
1513 als Previger in Memmingen wirkte und durch 
feine Gelehrſamkeit, feine einpringlichen Predigten und 
vor allem durch feinen untadelichen und muiterhaften 
Lebendtmanvel fich die Liebe und das unbegränzte Ver⸗ 
trauen ber Bürgerfchaft Memmingen erwarb, hatte 
ſich Schon früher, namentlich aber im Jahre 1524, mo 
er anfleng , bie neue Lehre ohne Scheu und Furcht ofen 
zu pretigen, das Mißfallen des fonft friedliebenden und 
milden Biſchofs Chriftoph von Stadion non Augs⸗ 
burg in hohem Grade zugezogen. In Zolge deſſen ließ 
ihn der Biſchof auf ven Grund jchriftlicher Mittheilun⸗ 
gen, vie ihm vermuthlich durch den Pfarrer Megerich, 


* einen heftigen Gegner Schappelers, gemacht worben 


waren, bei Strafe des Banned, ver Sufpenfion und 
Beraubung aller feiner Beneflcien und Conſiſcation aller 
feiner Güter am 13ten Januar 1524 nah Dillingen 


‚ vorlaven, mo er ſich »über einige ihm vorzuhal⸗ 


tende Artikele verantworten folle. Der Rath der Stadt 
ließ darauf den Bifchof erfuchen, von dieſem Borbaben 
abzuſtehen, verficherte benfelben von der Unſchuld 
Schappelers und machte namentlich darauf aufmerf« 
ſam, daß ein firenged Verfahren gegen ihn, der nie Liebe 
und Hochachtung der ganzen Gemeinde genieße, von den 
übelften Folgen fein dürfte, und man nicht dafür fteben 
Eönne, daß daraus ein gefährlicher Aufruhr entftebe. 
Aber die dem Biſchof gemachten Mittheilungen fcheinen 
Schappeler ſehr gravirt zu haben, und flellten ihn in 


ein fo ſchwarzes Licht, daß der Biſchof auf das Begehren 





des Rathö nicht eimging, und Schawpeler, weil er nicht 
erihien, mit dem Baun belegte. 

Nach ver oben aus den Annalen Gaffers angeführ- 
ten Stelle vom Jahre 1525 müßte Schappeler bie 
42 Artikel ver Bauerſchaft im Winter des Jahrs 1524 
geichrieben haben, denn anders Lafien fich wohl nie Worte: 
»praeterita hieme« nicht deuten. Bergleichen wiraber 
damit das eben Befagte, wonach Schappeler am13ten 
Januar 1524 vorgeladen war, fih über einige ihm 
vorzubaltende Artikelvor dem Bifchof zu verant⸗ 
worten, fo liegt pie Bermuthung fehr nahe, der Inhalt 
diefer vorzubaltenden Artikel ſel Fein anderer geweſen, 
als der in den berüchtigten 12 Artikeln der Bauerfchaft. 
Eine ſolche Vermuthung konnte um fo leichter Platz 
greifen, weil diefe Artikel des Biſchofs niemals ver- 
öffentlicht wurden. Ä 

Gaſſer ſelbſt legt indeß auf feine Angabe kein ſtar⸗ 
kes Gewicht. Er läßt es durch das binzugefügte »fer- 
tur« dahingeftelt fein, ob ſich dieſe Angabe auch hiſto⸗ 
riſch erweiſen laffe; er wid nur als unparteilfcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber nicht verichweigen, vaß ein Gerücht 
Schappelern ald ven Verfaſſer verjelben bezeichne. —- 

Nun find aber die 12 Artikel der Bauren zuverläfftg 
er ſt im Jahre 1525 im Drud audgegangen, und ed 
müflen demnach die Artifel, gegen vie fih Schappeler 
vor dem Bifchof zu verantworten hatte, einen andern 
Gegenſtand betroffen haben.“) Wie hätte e8 denn 
der Rath der Stabt Memmingen, der offenbar hlevon 
Kunde gehabt Haben mußte, wagen können, den offen- 
kundigen Berfaffer der 12 Artikel der Bauerfchaft noch 
bis zum Juni des Jahres 1525 in Dlenſten und In ſei⸗ 
nem Schut zu behalten? 


Auch die [leben Artikel, vie Schappeler fpäter, 
im Januar des Jahres 1525 bei dem Religiondge- 


at — 


. *) Daß dem alfo fei, davon habe ich mich kürzlich ſelbſt 
überzeugt. Ich war nämlich fpäter fo glüdlich, durch das 
verehrte, thätige Ausſchußmitglied unferes hiſtor. Bereins, 
Herrn Dom: Eapitnlar Steichele re. von dieſen Ar- 
Hfeln, die tm biefigen Biſchöflichen Archive aufbewahrt 
ſtud, Cinficht nehmen zu durfen und kann nun mit Beimmt- 
heit verfichern , daß dieſelben in gar keiner Beziehung 
zu ben 12 Artikeln ver Baurenfchaft ſiehen, ſondern ſich ledig⸗ 
lich auf einzelne Aeußerungen beziehen, die Schappeler in 
feinen Predigten gethan, ans denen übrigens klar hervorgeht, 
bag er als em offenbarer nnd eifriger Anhänger der Lehre 
Zuthers mit den Grudſatzen ber katholiſchen Kirche 
zerfallen, aͤffentlich wider dieſelbe predigte, um» deßhalb ſich 
verantwerten ſollte. 





ſpräch m Memmingen vorgelegt hat, küunen kelneso⸗ 
wegs die Veranlaſſung zu der Vermuthung gegeben 
haben, als ſei Schappeler auch der Verfafſer der 
12 Artikel der Bauerſchaft. Ein ſolcher falſcher Schluß: 
Eönnte höchftend daraus gemacht worden fein, daß er im 
Iten diefer Artikel den Satz auffellt: 

»»Den Zebenden aus göttlidem Recht 
jegund zu geben, wiffe das Neue Teftament 
und Gefehe nicht zu fagen. ««' 

Auch Luther, der gewiß, als er feine Ermahnung 
zum Fried auf die 12 Artikel ver Bauerfchaft in Schwa⸗ 


‚ ben 1525 fchrleb, über den Stand der Dinge genau und 


gründlich unterrichtet war, Eennt den Verfaſſer derſelben 


. nicht, und würde, menn er davon gemußt hätte, feinen 
‚ Namen nimmermehr verſchwiegen Haben. Er fchreibt 
‚ ur: . 


»rDerjenige, fo ewer. artikel geflelt Hat, ift kain 
from redlich Man, dann es bat viel capittel aus der ſchrift 
an den rand gezaychnet, ald da die artikel ſollen gegrün⸗ 
det fen, und behält doch ven brey im maul und laßt die 
fprüche außen, damit er feiner boshelt und emerm (ver 
bawren) fürnemen ainen fchein mache, euch zu verflrren 

und zu hetzen unb in bie fahr zu jegen. Dann foldhe 

angezaigte capitel, fo man fi durchliſet, fagen nit vil von’ 


ewrem fürnemen, ſonder vilmehr das wiberfpil, dz man 
: hriftlich leben und faren fol. ESwurt ainzrottifcher 


prophet etwa fein, der feinen mutmillen durch euch, 
an dem evangelio ſucht. Dem wöll gott weren und 
euch vor im behüten.«« 
Ebenso fagt Melanchthon in feiner. Schrift wider 

vie Artikel der Bauerfchaft gleichfalls vom Jahre 1525: 
- 99% wollt, daß ver die Artickel geſchrieben hat, 


‚und fo vil fchrift fälſchlich anzoggen, das derſelbig 


fein Ramen hinzu gefchrieben het, dzwere 
imltechtgehandelt. Es Hat fer ain böfen fchein, 
ſich folcher blinder firatch wöllen behelffen, ven arınen 
ainfältigen leuten aln fchein machen, als meren folche 
artickel fo wol gegründet in der fchrift, fo noch an vil ort« 
ten die fehrift gefelfcht.«« (Auch ihm war demnach da⸗ 
mals der Verfaffer ver 12 Artikel noch unbekannt.) 

Jakob Scäluffer von Suderburg, ber im 
Jahre 1573 zu Bafel eine fehr gründliche Gefchichte de 8 
Baurenfriegd herausgab, fuchtgleihfaBSchappelern, 
von dem Verdachte zu reinigen, als fel er der Verfaſſer 
der 12 Artifel, und ſchreibt darüber alfo: 


vvECtliche vermainen, daß genannte. Artikel durch 
ainen, genaunt Chriſtoffel Stapher, Pfarrherrn 
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zu Metimingen geſtellt, und bie auffrur umb viefelbige 
gegent durch im erregt fein fol. Doch vlle, welchen 
deffenmanns Händel, auffrichtigkeit, der hei⸗ 
Ugen ſchrifft fleißige nachforſchung, eiffer 
und hefftigkeit die laſter zuſtraffen bekannt, 
achten, es ſey ime beydes unbillig zugemeſſen 
und er für unſchuldig zu halten. Deromegen wie 
folched der burgerſchafft zu Memmingen bewuſt, ha⸗ 
ben fle in, wie die bundsgenoſſen allda etlich auffrüri⸗ 
fchen richten laſſen, heimlich in fein vaterland St. Ballen 
in die Schweig geſchickt, alda er dann ein Weib von er⸗ 
lichem Geſchlecht genommen und fich alfo gehalten, das 
er dem vol augenehm und ſeines wandeld ein gute ge- 
zeugniß gehapt hett.«« | 

Schappeler felbft aber hat, wie und Bullinger 
in feiner »Geſchichte der hriftlichen Reformation In der 
Eidgenoſſenſchafte berichtet, allezeit jede Theilnahme das 
zan geläugnet und Fräftig von fid abgewiefen. Im 
Gegentheil würde er daraus gewiß Eein Hehl gemacht 
haben, da er unter dem Schuß ver Schweit von einem 
offenen Geſtändniß nichts würde zu befürchten gehabt 
haben. -— Es fcheint demnach, wie au Leopold 
Ranfe richtig im zweiten Band feiner » veutfchen Ge⸗ 


fchichte im Zeitalter ver Neformation« bemerkt, der An⸗ 


gabe ver Zeitgenofjen ein Irrthum zu Grund zu liegen. 


Derfelbe duͤrfte ſich vielleicht auf folgende Weife 
erklären lafien: Die Weigerung Schappelerg, ſich wegen 
der ihm vorzuhaltenden Artifel beim Biſchof zu 
ftelen, und der in Folge deſſen über Ihn ausgefprochene 
Bann mußte nothwendig Alle, die davon hörten, gegen 
den Mann mit großem Mißtrauen erfüllen, und daß der 
fonft jo friedliebende und gemäßigte BifhofSchappe- 
ler mit einer jo harten Strafe belegte, offenbar der Ber« 
muthung Raum geben, der Inhalt viefer Artikel könne 
nur von höchft granirender Art fein. Was lag nun zus 
malin einer ſolch beiwegten Zeit näher, ald ver Gedanke, 
ihr Inbalt werde wohl mit dem fträflichen Begehren ver 
Bauerfchaft und ihren Ideen im Zuſammenhang ſtehen? 
Und war einmal das außgefprochen,, fo dürfen wir uns 
auch nicht wundern, wenn Einer und der Ändere ed ge⸗ 
zadezu ausfprach, dad Vergeben Schappelerß fei kein 
geringeres geweſen, als daß, daß er ben Bauren die bes 
rüchtigten 12 Artikel verfaßt habe. Seine Feinde, deren 
er nicht wenige hatte, werben zur Verbreitung viefes 
Geruͤchtes gewiß daB Ihrige beigetragen haben. - Wer 
kennt nicht die viel gefchäftige Kama! Wer weiß nicht, 
wie wenig dazu gehört, daß Sagen und Bermuthungen 
fich gar fchnell in das Gewand hiſtoriſcher Wahrheit 
Heiden, und wie ſchwer es oft, felbft bein beften Willen, 


auch dem aufrichtigften Befchicheföhrelber wird, ſich von 
ſolchen irrigen Angaben nicht täufhen zu laffen. Hatte 


nun der fonft gewifienhafte und zunerläifige Gaſſer Fein 


Bedenker getragen, dieſe Bemerkung in feine Annalen 
wenn glei; nur ald eine Sage, aufzunehmen, fo dürfen 


- wir uns um fo weniger wundern, wenn fie durch ihn 


Ihren Weg durch nie Welt gemacht hat, un Schap⸗ 
peler, wenngleich unſchuldig, auch noch in ven neueften 
Bearbeitungen bes Baurenkriegs, ald per Berfafler ner 
12 Artikel der Bauerjihaft angeführt wird. ' 


Schelhorn nennt und ald den eigentlichen Verfaſ⸗ 
fer dieſer Artikel ven Brühmefferzu Sernatingen (bei Sto« 
ckach), Johann Heuglin von Lindau. Aber vie Argus 
mente, die er für dieſe feine Behauptung beibringt, find 
nicht ftichhaltig.- Der Oberamtmann Ca fimir Walch⸗ 
ner, der in den „Schriften der Geſellſchaft für 
Beförderung der Geſchichtskunde zu Frei⸗ 
burg im Breidgau« über bie Lehre und den Tod 
Heuglin’d eine gründliche Abhandlung gefchrieben , 
weifet barin aus äußern und Innern Gründen nad, daß 
Heuglin der Verfaffer nicht geweſen fein könne, 
und ih bin varum entichleden der Meinung, daß 
über dieſe zur Zeit noch ungelöfte Frage nur ein 
glücklicher Zufall das erwünfchte Licht verbreiten 
fönne. - 


Noch Hin ich ſchuldig, den verehrten Zefern zu fagen, 
wie ich zu diefem Tagebuch gekommen bin. Wenn ich 
mich hierüber etwas weitläufiger ausjpreche, fo gefchieht 
e8 darum, weil fich Bier zugleich auch eine erwünjchte 
Gelegenheit varbietet, auf das Bervienft eined un jeine 


Vaterſtadt Augsburg hochverdienten Mannes 


aufmertfam zu machen, demjelben, waßlängft am 
Platze geweſen wäre, biefür öffentlich ven ſchuldigen 
Dank auszufpreihen, und pas Gedächtniß feines Namens 
zu würbiger Nachahmung ber Nachwelt zu überliefern. — 


Das in Rede ſtehende Manufeript, wahrſchein⸗ 


| lich einfl Eigenthum des rühmlichſt bekannten Gon« 


rad Peutinger, bildet nebfl anderen ven Bauren⸗ 
frieg und ven fehwäbifchen Bund betreffennen hand⸗ 
fchriftlichen Dokumenten einen Theil ber von dem 
verflorbenen Banquier, Herrn Georg Walther 
von Halder gefammelten etwa 7000 Bände ftarken, 
koſtbaren Bihliochek, vie fich dieſer in ner That ſel⸗ 
tene Kaufmann anlegte, nicht, um fich etwa des Bes 
fitzes verfelben rühmen, fonbern um durch fie neben 
feinen großartiges Berufsgefchäften dad Bedürfniß 
feine® nach höheren und bleibenden Schaͤtzen ringen- 
pen Geiſtes befrienigen zu koͤnnen. 
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Mebergegangen in ven Beſttz feined enlen Sohnes, 4 zeichnen, Hatte ich vielfach Gelegenheit, mi vor 
unferes hohverdienten Mitbürgers, Seren | dem höchſt werthvollen Inhalt derfelden zu überzeu- 
Johann Friedrich von Salder zu Bur- I gen, und vem Manne, ver mit tiefer Einficht nur 
tenbach, faßte verfelbe im Jahre 18A6 den hoch» J die evelften und Heften Probufte aus allen Fächern ver 
berzigen Entfchluß, dieſen Bücherfchag feiner Vater | Wiſſenſchaft und Kunft, insbeſondere aber für die Ge⸗ 


ſtadt Augsburg zum GEeſchente zu. mache. - ſhichte der Stäbt ‚Ang ab urg gefammelt hatte, im 





Diefe werthvolle Bibliothek iſt nun feit zwei Jahren | Stillen meine innigite Hochachtung und Verehrung 
ein Eigenthum der hieſigen Stadibibliothek geworden, | 3u bezeugen. . Ich behalte mir vor, bei einer andern 
und nach ſeinem ausdrücklichen Wunſche in derſel— Belegenheit uber einzelne werthvolle Manuſcripte und 
beu in einem gefonderten Local unter dem Namen: | Bücher dieſer Bibliothek Näheres mitzutheilen. Vieles 
»von Halder'ſche Bibliotbek« aufgefleht,. uns N er hat Zapf in feiner Bibliotheca Augustana 
in der dem Stadimagiftrate übergebenen Schenfungs= | bereitd veröffentlicht. 

AUrkunde vorgeforgt, daß die Stabt für alle Zeiten im Schließlich kann ich mir vie Freude nicht Herfagen, 
unangefochtenen Beſitz verfelben verbleibe. ben edlen Stifter dieſes Gefchenfeözunerfiens, 

Dusch dieſes bedeutende Geſchenk Hat unſeredaß rt ſich dadurch daß dieſer Bücherſchaz nunmehr 
Stadtbibliothek nicht nur einen fchönen Zuwachs erhal⸗ ber öffentlichen Benügung übergeben ift, ſchon viek 
ten, fondern es ſind durch daffelbe auch manche Rüden in feitig das gelehrte und gebildete Publitum Augs⸗ 


derfelben auögefüllt. worden, wovon ich redenver burgs zu innigem Dank verpflichtet und feinen Namen 
Beuge bin. gef wovon IM, dadurch bei Mit- und Nachwelt ein unvergängliches 


Als mir vor nun bald drei Jahren der Auftrag zu Andenken geſichert hat. 
Theil wurde, dieſe Bibliothek zu ordnen und zu ver⸗ 


Greit 








Abbruck des Lutifchen Tagebuchs 


Anne 1525. 


An der herren faſnacht) r auß zochen N. ariiq von wiriemberg zu baſel wi 32 fenlach CBäpnlein), vnd 13 Aud 
Bisen, 10 feplangen,*) vnd 3 carthanen.) 

Darnach am ſelbem fumptag (Sonntag) iR der wolgebome herr Jerg truch ſeß, K. DR. vud ver fiend (Stände) des 
bunds obergefter (oberfter) hauptman zogen von bawren Bauern) auß dem hegey) vnd aine richtung gemacht, *) weide 
sihtung die bawren haben angenomen, und find wol beniegig gewefen, vnd haben darauff ir waffen und wer don inen 
geworffen, vnd die hend auff gehept, wnb dem vertrag nach haben ſy ſich all gen Stodren (Stocach) geftelt, da Jat man 
ainen nad dem andern in turen geworffen, vnd darnach on verzug wiberumb herrauß gelaufen (gelaſſen). 

Dernach iſt her 3. truch ſes am montag hinweg? zogen nad mittag gen Eublingen Cutttingen) mit 
2 ſenlach neht, darunter iſt geweſſen hans miller mit der aine Hand obergeſter hauptman. 

An der rechten faſnacht iſt per J. truchſeß vmb 8 vr (Uhr) hinwegk zochen mit IIC (300) pferd, dem herkog 
von wirtemberg auff ballingen zu zochen, vnd im nach zochen auff dem fuß, vnd vertrudt*) biß auff die Eſcherig 
mitwuch (Aſchermittwoch), da if dem hertzog zu zogen ain fenlin pawren auß dem hegey, dieſelben hat all her 
Jerg truchfeß erſtochen vnd erſchlagen, vnd das fenlin gefchendt feinem vetter her wilhelm truchfeß zu ainem beichtpfening. 

Darnach if der herzog firads anzochen, vnd ſich gericht das Sand gewaltigklich ain zu nemen. Und unter 
den wegen allen iſt komen her J. truchſeß gen Rottenburg am necker gelegen, biß herzog Urlich pber den neder if 
komen. Darnach hat vorrudt’) her J. truchſeß auff Tibingen vnd dem herhog aber nach gehenkt mit ſampt dem 
bund biß auff Herenberg vnd mit ſampt der landſchafft son wirtenberg der 11 fenlach ſind geweſſen, vnd die bundiſche 
reytter 400 pferd geſchikt vor dem herkog auff Herenberg zu, daſſelbig einzunemen gu erſchittene), da hat man fa 
nit wellen ain lauſſen wann angeſehen ſy Haben gut kundſchafft gehapt, das der herzog von wirtenberg im land if 
geweffen, vnd nit weit von Herenberg. Und da fp in geſechen haben mit feinen Hauffen, haben ſy 3 ſchiß zu im 
than aus doppel hauggen“) und darnach im die flat pderandtwurt vnd auffgeben in gegenmwirte"") aller reyfigen bie 
bem Bund zugeherig find geweflen. Und 2. M. pferd, landſchafft von wirtenberg, der bündifhe fuß zeug hauff 
hinweg zogen, vnd 3 ſchiß mit fhlangen under fp geihan, da nt fi die landſchafft von wirtenberg gewenbt, 
vnd mit fuß vnd wegen (Wagen) zu flucht, vnd zogen biß zu dem berfflin, darhinder if geftanden bie ordnung 
der bündifchen knecht, der landſchafft zu geiprochen ſtill ge ſtan, under ſtand Halten, da mit fp vermaint haben mit dem herhog 
von wirtenberg zu ſchlagen, aber da if kain wenden nit geweffen, vnd da nechften ain gen Zibingen zu. 

Am afftermontag '!) in der erfien faſtwuchen if her jörg truch ſeß außzogen zu Tibingen, vnd bie knecht zu 
Raitlingen (Reutlingen), dem nechften mit 5 fenlach auff Stuttgarten zu, mit fampt dem rapfigen zeug, mit namen das fenlin 
von Augfpurg, das fenlin von Nierenberg. Hans ftedlin Hauptman von Minchen mit dem bayriſchen fenlin. Hans 





1) 26. Februar - 2) Feldſchlangen, Tange Kanonen von leichtem Galiber. 3) Schwere Kanonen. 4) Hegau. 5) Ges 
richtliche Unterſuchung. An der Spitze der deshalb nievergefepten Commiſſion in en Rund Georg Truchfeß.- 6) hingehals 
tm. 7) vorgerüdt.- 8) zerflören. - 9) Doppelpaden. 10) Gegenwart. 11) 7. Mär 
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berlinfiein margraff Caſimirns haupiman fenlin. Böllfgang hanpiman ber von Nerlingen vnd andern reichſtet. 
Daryber ift geweffen oberefter hauptman, der wolgebören her graff Ludwig von Belffenflein, berfelb if an der 
Mitwuch zu gefaren vnd gemain gehalten vermaffen alfo lautien: 

AUfo Lieben frumen landſtnecht „Es iſt vor augen das hertzog U. von wirtenberg hab beblingen aingenomen, 
vnd yß zu Sindelfingen leyt,“) vnd fein trumetter (Trompeter) bye tin difer flat gegenmwirtig iſt, ainer andtwurt 
zu wartien von ainem comun, im yberandiwurie die flat mitfampt aller zu geherung. Run wepſt yberman mendiich *) 
wol, das wir 8. M. au feiner KM: herren und bruder die flat und Iand zu befchirmen aingenomen haben, fo 
wil ih thon wie aln wolgeborner her, und wil bey in*) lauſſen leib er und gut, vnd der erfi an bie feind fein, 
und da fierben vnd geneflen, vnd welder das ihon wel mit mir ber heb ain hand auff, daſſelb iſt beſchechen von 
gemainen knechten, darnach haben ſy im geſchworen vnd gelopt. Da basfelb beſchechen if, hat er gefagt, ir lieben 
frumen landſtnecht, nun wellen wirden ſchweptzer pen kibel binden. Dernach hat er gefodert die gantze gemain 
ver Rat, die mainung auch alſo geredt als mit den landſknechten, vnd begert mit in die hand auff zu heben, darunder 
lecht“) ir 20°) ir hend Hand*) auff gehept vnd im gefchworen hilfflich vnd retlich zu fein. 

Da daffelbig beſchechen iſt am Donftag (9. März) nah mittag da es 3 hat gefchlagen if hertzog U. von 
wirienberg zogen für bie fiat Stutgart vnd 2 ſchiß Hinein than mit fehlangen, in beywefen ih Hans Luß, ver da 
gehalten ob der fleyg bei dem biren bamm”’) mitfampt dem Elauflin, Jergen falgfergers zunftfnecht tochterman. 
Unter denen meren*) bat fich afner auß den wirtenbergifchen reyſigen zeug rauß gethan auff einem weyſſen fchimel, 
vnd mich geiagt biß gen Zirdam*) in das borff, in felicher zwiſchner weyl hab ich gezelt 22 ſchiß in vie flat gethan 
ee 20) ih in das dorf fomen bin. 

Am felben Abent ift das fenlin von Augfpurg vnd Nierenberg heraußgefallen in ain ſcharmitzlen, und wider 
hinder ſich triben von den ſchweitzern. Die flat darnach verfpert ond mit mift bie]thor verbrat worden. 

Zwifchen dem bonflag und ſumptag dat hertzog urlich erfchoffen under ben 5 fenladh bei 80 man mit fampt 
dem hender von Stufgart, der es dem hertzog' hat zu gut thon. Er war auff dem thurm in der flat vnd erſchoß 
bei 7 knecht in der ftat, thet gleich alfo als tem (komme) ſolichs gefchoß von feinden. Darnach if er heimlich entrunen. 

Ant fumptag't) zu nacht hat fih hertzog Urlich underſtanden die flat zu flirmen, und das zu warem urfund, 
hat er genomen ain groß vaß da aln fuber wein afn gadt,"?) nasfelb gefilt mit ſchwel und bech”*) vnd angeftoffen 
und gemwalglet!*) für das ober thor gegen der vorſtat wärtz bem clofter zu, ba der hergog gelegen iſt, das vaß 
anzindt vnd verprint, mit hoffnung dardurch das flatifor am zu zinden vnd zu öffnen, hand (haben) aber die knecht 
dasſelb gelifcht vnd errebt (erreitet) vnd die flat verbehalten (erhalten), darnach ift an der flat der hertzog mit allem 
feinem volck hinweg! und abzogen. | 

Darnach hat fih der hertzog das nechſt auff ballingen vnd Rotweil vnd verlaffen!?) zu balingen bie 3 kar⸗ 
ihonen, vnd mit im gefiert die 10 ſchlangen gen Rotweil, ver flat vertraut vnd überantwurt das geſchitz, vnd 
darnach in vermainung iſt geweſen das geſchitz zu ballingen hinwegk zu bringen, und aber herr Egeloff von Knöringen, 
meiner heren von Augfpurg hauptman über die Ratfigen mit fampt feinem zuſatz, dem herkog das gefhig abgeftredt 
vnd genomen, ber yedliche 80 pfund mag fihleßen. Nachdem felbigen hat her Zörg truchfeß mit fampt der Ritter- 
ſchaft, herenberg mit fampt ven drei Yogtey auff vnd eingenomen in gnad vnd ungnad, vnd erfodert auß den drey 
vogtey all harniſch vnd wer mitfampt allen perfonen die in die vogtey feren,!*) biefelbigen gſchetzt umb 16000 fl. 
vnd zu buß und pen?“) geben, herenberg abzubrechen von yetlichem thor ainß ſpieß lang, bis auff ain wiberrieffen 
deß durchleichtigkayt: (das ift alles befchechen in$ fürften widerwillens, des her Urlich von wirtenberg auff die ver⸗ 
tröflung feiner landſchafft zufagung .) 

Nachdem und der hertzog iſt hinwegck zogen va iſt graff Ludwig von heiffenftain durch gefchefft her Jörg trud- 














1) liegt. 2) männiglih. 3) für ihn. 4) leicht, wohl. 5) ihrer Zwanzig. 6) haben. 7) Birnbaum. 8) Unterdeſſen. 
9) Türfheim. 10) ehe. 11) 18. März. 12) Hineingeht. 13) Schwefel und Pech. 14) angezapft und gewälzt. 15) zurückgelaſſen. 
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feffen auff gewefen mit ven 5 fenlach zu ziehen auff tagerfee zu, vnd aber etliche fenlach vonder den 5 derſelbigen 
knecht ir fürnemen geweflen ift nit hinwegd zu ziehen biß das inen ir zallung beſchechen fey, vnd ſich underſtanden 
das geſchitz vorzubehalten, da aber die fenderich das geſechen haben, haben fp geihan als redlich Teut, vub And mit 
auffgeredten - fenlach ber flat außzogen, und find zogen gen tagerfee, ba haben wir unß gelegert, vnd ba ftill 
gelegen 8 tag. Darnach ift das geſchray komen under bie knecht, da Haben ſy begert ain gemain zu halten, auff 
ſollichs haben die hauptleyt in zu verfan geben, wie das man well ven krieg fieren an die pawren, ba iR erfanbt wor⸗ 
den under allen knechten fainer wider bie pawren zu ziehen, vnd fih lauſſen alfo merden,!) 
wider ire fraind die pawren zu ziehen feyen fye nit willig, vnd der hauptman von Memin- 
genift glathinwegd abzogen mit feinen knechten, darnach bie knecht von augfpurg find ainhellig abzogen 
von dem fenlin, und das fenlin letzt mit 7 knechten wider zogen in das lager mit fampt dem hauptman Michel freffenmair . 

Auff ſollichs iſt Her jerg trudfes zu Beblingen gelegen mit fampt der firengen ritierſchafft, darunder if 
geweſſen graff Friedrich von Fürſtenberg. Da her 3. truchſeß vernomen hat, das bie Inecht hand wellen abziechen, 
da find die krieggßrät ainß worden. Mit namen her Wilhelm truchſeß, her Frepwein von Hutten, Burckhart Hainrich 
marſchalk von papenhaim, her Jerg von rechberg, her wolff von Honburg, Jos von Lamburg, diepold von Stain, 
find all berätig worden, vnd haben geſchickt graff friederich von Fürſtenberg mit etlichen pferden gen Sindelſingen 
au, vnd mit den knechten gehandlet, das das mer tepL?) ver knecht ſich wider gewendt hat, vnd wider gen Tagerfee 
in das gelager gezogen. Auf ſolichs Her Jerg truchfeß an die hauptleyt begert hat ain gemain zu halten, fo well er fomen 
vnd ſprach Halten mit den landſknechten, das ſelbig feiner Gn. zu wolgefallen beſchechen iſt. Auf foliche ift her Jerg truchfeß 
fomen mit fampt Graff Friedrich von fürftenberg,, ond her freywein von hutten, ond geritten in ring in die gemain, darnach 
hat er Lauffen umbfchlagen °) ain fill, vnd gefagt Lieben frumen Ianbftnecht und kriegsleyt, es langt mid an, ir welt nit 
ziechen wider die pawren, der urfarh irem fürnemen nach, fo handlen fy nir wenn allain von das gots worte wegen das 
felbig hand zu haben vnd auffzerichten,, ond funft anders weptter begeren, auch nemag nix *) zu ihon dann (als) das recht 
if, vesgeleichen beger auch das gots wort hand zu haben und auffzerichten. Und pas dem alfo war fey, fo find es fich nit als 
(wie) die pawren fürtragen, fnndern ain böß fürnemen haben. Das dem alfo fey, fo haben fy im aingenomen fein herfchafft, 
ererbt und erfauffte gietter von feinem herren vnd vatter, vnd nit allain im, funder auch graff Friederich von fürftenberg, 
und feinem bruder graff Wilpelm von Fürftenberg, und vil herren Evelleut vnd goßpeuffer angriffen vnd geplinvert, auff 
ſolichs fi gen den ) landſknechten erbotten, das ſy fechen das er nix unrechtes beger, fo wel er folichs feßen zu den frumen 
landſknechten, und fy Iauffen erfennen, was fy ſprechen, verbey wel er ungemwegert beleyben, darmit fy erfennen, in *) nix 
unziemlichs für zunemen, ond welcher im zu demſelben Helffen wel, vnd ziehen wider die pawren, ber fol mit im ain hand 
auffpeben. Da iſt auffgehapt worden ongefer bey 15 hand von hauptleyt und knechten, ver ber merer tapll hauptleyt find 
geweſſen. Und auff folih8 hat her Jerg truchſeß gefagt, welcher nit gern bey im fey, das er fih nun bald hinwegk mad 
vnd abzieh, vnd weytter alfo gefagt. Er verfech fih alles das, das friegleyff ſeyent, ber hochgeboren adel werd denhot”) 
nit verlauffen, funder hilff und rat finden, darauff follen fy ſich bedinken (bedenken), er well hinein gen beblingen reytten, 
vnd iſt alfo abgefchipen. 

Auf ſolichs it Michel freſſen mair ald einhauptman der flat Augfpurg mit feinem fenlin auf ain ort 
gangen, vnd gefagt alfo : Lieben brüder und frume landſknecht, ich wil euch bitten als frum kriegſleyt, ir weltalltbon als frum 
leyt, vnd den zug nit abfehlegen, vnd bedinken ven ayd den ir meinen herren vnd ınir ald ainem hauptman geſchworen, nit von 
mir zu ziechen, ſunder bey mir zu pleyben, ainem Erſamen rat und flat zu eren, das wil ich umb ain podlichen beſchulden vnd 
verdinen, vnd zu euch fegen leib Hab und gut und was ich Hab, und kain heller vor fainem verbergen, vnd mit taylen, von 
wegen meiner herren von Augſpurg. Auff ſolichs erbietten vnd erklayrung, her Jerg truchfeflen reb und erpietten wider 
umb repetiert hat. Da find die Enecht ainhellig geweſſen, kain zug ab zu ſchlagen, vnd mit im ziechen als frum friegflept. 

Auf folihs find ander hauptleyt auch umb zogen vnd die mainung iren knechten auch fürgehalten wie freffenmair, vnd 
das merer (mehr) behalten, außgenomen der hauptman von Eoftnig nit. Diefelbigen ſindabzogen haim 








1) gaben zu erkennen und ließen fih vernehmen. 2) der größere Theil. 3) durch Trommelſchlag Stille gebieten. 4) Nie 
mand nichts. 5) gegen die. 6) daß er. 7) dennoch. 8) die Mehrzahl iſt geblieben. 
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gen Coſtnitz, vnd nemad (niemand) da pliben,dVannver hauptmanvndfenderich. Auff ſolichs iſt ge⸗ 
ſchickt worden durch das merer!) Jerg berlinſtein, Cafimirus hauptman von waſſeririlingen vnd hans lutz von 
Augſpurg »der herold“ als zwen amiffeten?) von gemainen knechten auff das erbietten des her Jerg truchſeß thon hab 
ſeinen gl. an zu ſagen vnd der hochgeborne Ritterſchaft wider die pawren vnd wider die teuffel zu ziechen, als die frumen 
knecht. Welches Her I. truchſeß zu gnaden hat angenomen, vnd es zu erfennen, vnd auch thon wie ain frumer herr, vnd 
wel der erſt fein vnd nit ver letzſt. 

Darnach {fi man aufbrochen zu Zagerfee und beblingen,, und gerudt das nechft auf vlm zu. Darnad von vlm auß⸗ 
gezogen mit ganzem heer, vnd den nechſten zu zochen den pawren in das ried bei Balbringen, vnd in ſy gefchoffen , aber 
wentg troffen. Auff folichs iſt under ſy geſchickt worden ain rayffiger zeug mit etlichen knechten, die haben 8 faft grofe dörffer 
verprennt. In folichen ſcharmitzlen haben pie pawren etlich Inecht gefangen. 

Darnad iſt man in der naht auffbrochen,, und den pawren nad) zogen auff Ehingen zu, vnd h. 3. truchfeß hat ſich 
perfür thon mit dem rapffigen jeug, vnd den pawren nach gehengt biß zu dem clofter Margdorff,“) da haben die pawren 
das cloſter geplindert, und als (alles) erfchlagen was da iſt geweſſen, vnd darnach geflohen den bund pber bie alb ain. 
Da hat fh h. J. truchfeß wirer umb gewent auff vlm vnd in das clofter wiblingen das lager gefchlagen, ba yber nacht 
pliben , und find da die bundsrät zu inen komen, und da ain rat befchloffen und gemacht das nechft auff Leipheim zu ziechen, 
wie dann befchechen iſt, und ſich h. J. truchfeß herfür thon mit feim leibfanen vnd renfanen, vnd mit dem verloren hauffen 
dem nechften gen Leipheim zu, vnd der gewaltig hauff vnd die andern geſchwader find da hinden pliben, und allain troffen 
mit dem venfanen und mit dem verloren hauffen, vnd bie pawren angriffen vnd in fye geſetzt, vnd in (ihnen) ven weg ab 
geiagt bey dem flainen creutz, vnd da erfehlagen 2000 pawren vnd eilich hundert, vnd find bey 1500 pawren ertrunfen in 
der Thonaw (Donau), vnd vil pawren gefangen, der zall ich nit wayß, vnd A falckonetlich“) genomen, vnd den nechften 
mit gantzem heer ver flat Leipheim zu zogen, vnd das willens geweſſen bie flat zu flirmen. Da hat man rigel under 
geſtoſſen,“) durch erblettung der armen leyt ven Inechten zu geben polichen ainen monat fold, als fy es dann trewlich bezalt 
Hand. Auff ſolichs find die Inecht herausen pliben, und das glager (Lager) geichlagen der rayffig zeug gen bubenhoffen,“) 
vnd iſt der pfarer vnd prepiger zu Leipheim aufgefallen yber Die maur bey der Thonaw dedgleichen ber pfarr von gintburg. 
Den pfarr von gingburg hat man geftrafft umb 80 fl. und fein pfrund mieſſen auffgeben, vnd fich verfchriben in Nugfpurger 
vnd Aichftetter biſtum nit zu prebigen in 6 jaren. 

Etlich taufet pawren find in der Flucht gezogen gen Langenaw (Langenau), ba haben die heſſen in ſy gefegt, vnd 
erwirgt da 300 pawren und etlich gefangen, vnd 2 die köpf abgefihlagen. Darnach find fomen die von Gingburg, vnd 
haben begert an h. 3. truchfeß als obereften hauptman des bunds in gnab fy auff zu nemen‘, dann fy von den pawren fepen 
zwungen vnd trungen worden. Hat er in (ihnen) die andtwurt geben, fy nit anderft auff zu nemen, dann in gnab vnd 
vngnad. Auff ſolichs find ſye geftrafft worden umb 900 fl. Und der Befferer hat geben 100 fl. Auff foliche Hat er etlich 
gefangen , biefelben herauß gefiert zwifchen Leipheim und Gintzburg in ain ader, 5 darauß vnd dem prebiger von Leipheim 
auch die köpff abgefchlagen. 

Nach dem allem fi) fampt dem heer beweglich gemacht zu ziehen auff Baldringen zu, vnd underwegen zwifchen 
olm und Baldringen find geweffen in ainem kirchoff 200 pawren, die hand ſich herauß thon an zu nemen ain holg, darvon 
it Cfind) erfiochen worden 100 pawren. 

Darnach hat h. J. truchſeß gefchlagen das geleger gen Baltringen in das dorff, darin ſich die auffrur von pawren er⸗ 
hept hat, und darin hat h. J. iruchſeß ain gaftung gen nacht geladen, vnd in mitten des mals zeit der femich prenet”) worben. 

Darnach am andern tag if das geleger auff gebrochen, vud gerudt in fein herſchaft bei Grenenthan.) Und fel- 
ben fomen 600 pawren in ainem ried, biefelbigen angriffen, vnd abgejagt ain fenlin gren (grün) vnd weiß, bei 20 er- 
ſtochen und 300 gefangen. 

Darnach das Ieger gefhlagen an ain holtz. Am andern tag wieberumb auffbrochen und gerudt auff das ſtatlin 
Wurgtzach zu, das zugeheret hat H. I. truchfeß. Dafelben da find In dem rien gefegert geweffen 7000 pawren, das ift 

— — 
1) Mehrzahl. 2) als zwei Abgeſandte. 3) Marchthal. 4) Falkonet, Heine Kanenen. 5) Man hat verhindert, 6) Bubes⸗ 
heim ?/, Stunde von Günzburg. 7) der Kamin fleng an zu brennen. 8) Grünentann. 8* 
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befpechen an ber mitwuche in der karwuchen, vnd in engegen mit herßkrafft zogen und gegen in das geſchitz gelegert, vnd 
der verloren hauff hat gemacht bie ordnung, vnd der rayffig, der renfan in feiner gnaden gegenwertigfeit, vnd hat ven 
rapffigen zeug gelegert hinder die flat, und den gewaltigen hauffen in weyttem feld Lauffen fan ond die wagenburg gemacht 
auff die Frechte *) Hand hinder dem berg, und das geſchitz lauſſen angan 18 ſchiß in fy thon, alweg nidergefallen, vnd bei 
40 erfchoffen vnd erftochen, vnd ift ain feloflucht in fye komen yber das ried hinein, vnd iſt bemfelben ried ain grab (Graben) 
geweffen, darin vil pawren ertrunfen find, der zal ich nit weyß, vnd was bon pawren geflohen find, umb bie flat hinumb, 
das hat der rapflig zeug erſtochen, und gefangen, vnd in ver flat 400 man gefangen, nit wapß ich, wie man in (ihnen) 
geihan hat, over wo fy hin fumen find, 

Den andern tag”) find wir hin zogen auf Walſee (Waldſee) zu, da ift ain dorff gelegen mit namen Gatfberg (Gais- 
beuern), dafelben ift un engegen zochen der Seehauff 15000 (Mann) ſtark, daſelben pinder Gaiſberg das geſchitz gelagert, 
vnd der verloren hauff hat bie ordnung gemacht hinter das dorff vnd ven rayſſigen zeug geftoßen in das helglin ?) daneben 
und von beyden parteyen zufamen gefchoffen, das fich vie pawren hand mieffen aingraben.. Und der pawren verloren hauff 
ung engegen zu in das berfflin Gaifberg iſt zogen, und darin flil gelegen, vnd das Teger darin gefehlagen, vnd 9. J. truchſeß 
darneben fein leger gefehlagen vnd in der nacht umb die 10 ur Graff Wilhelm von Firftenberg als obergefter hauptman 
über vie fuffnecht 3 knechten etlich fumm geltz geſchenkt, das fy das dorff anftoffen zu verprennen, das ift befhechen. In 
dem ift der Seehauff hinwegk zogen gen weingarten in das clofter. 

In diſer mitler zeit ift ver weinfpergifch hauff mit fampt den von weinfperg zu gefaren vnd haben (16. April) ven 
wolgeboren herren Graff Ludwigen von Helffenftein mit fampt feinen verwantten Edelleptten am Oftertag zu morgens in 
der flat durch die ſpieß geiaycht (gejagt), der aller namen nachher folgt: 

Dietrich weyller zu dem turen herabgeworfen worben if, vnd fein fun durch bie fpieß geingt. Derfelbig 
ift vogt zu Faingen (Vaihingen) geweffen. 

Hans Eonrad fhend von wintterftetten. 

Dietrich mwefterftetter. 

Jörg wolf von Nwenhauß. 

Rudolf von Hirnhain. 

Rudolff von Elteshoffen. 

burdpart von Riebingen .*) 

Hans Spet von Epffingen. 

Jerg von Kaltentall. 

Frig von Nwenhauß. 

burdpart von Ehingen, her Rudolffs fun. 

Philipp von Herenberg. 

Sebaftian von Aw. 

“Eberhard flurmfeber. 

Wolffrauch von Helffenberg. 

Pfalzgreyfflin. 

Paul fteur**) 

bes von Geppingen. Die all find durch die fpieß geiagt worben. 

Am montag in Ofterfeyren (17. April) iſt man auffbrochen zu Gaysberg im Lager vnd zogen gen weingartten. Da 
find geweflen 32 fenlach biß in 17000 pawren. Ergegen ift zogen h. 3. truchfes mit herbfrafft, da haben bie pawren 








1) rechte Hand. 2) 13. April am Grünendonnerflag. 3) Gehölz, Wäldchen. 
*) Crusius ſchreibt: Bleincardus de Riexingen. 


**) Gbenfo: Paulus Star. Dann nennt er noch auffer obigen: Vitus Schenktus de Winterstetten, Philippus de 


Bernhausen, F.Götz a Berlingen, Senior et Junior Schmelzii, Joannes Maul, Felix Eigen ah Eigenhüfen, 
Bieiberger Comitis servus. 
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gemacht 4 hauffen, und das gefhig gelegert auff vem berg hinder dem clofter. Und bie pawren haben iren verloren hauffen 
geſtellt in ain weingartten gegen dem bumdifchen geſchitz das da gelegert iſt geweſſen, vnd zufammen geſchoſſen. 

Die ſchitzen vom bund Haben abgefhoffen ven pawren in ir ordnung, und ein fendrich erſchoſſen mit ainem weisen 
fenlin das er tragen hat. Hergegen die paiwren erfchoffen dem teufchen comathur feinen ſchmid, vnd etlih me zu beyden 
parteyen. Und bie weyl die 2 partey find wider ainanber geweſſen, auff beyden parteyen vermaint find geweffen ainander 
zu ſchlagen. Auff policher (jeder) partey all hauffen verorbnet find geweffen zu ſchlagen. Und der bundiſch verloren hauff hat 
gehalten neben irem geſchitz. Binder dem verlornen hauffen ift geſtanden er gewaltig ſchlag hauff, vnd das geſchwader bes 
hauß von Oefterreich fanen, mit ſampt den Heffen, hinder ainem zaun (Zaun) oder hegge (Hede). Und das Pfalbgraffifch 
geſchwader, und das bayrifch und|Markgrafifch Geſchwader und der renfan und fchißenfan, wie ſy den Tollen verorbnet fein. 
Und auch Diepold von flain als atn hauptman pber die bündiſche reitter. Diefe geſchwader alle find verorbnet geweffen nach 
allem vortapl. Da nun foliche fach gäntzlich verorbnet iſt geweflen zu dem ſchlagen und angrepffen, da iſt H. 3. truchfeß 
als oberefter felvhauptman zu gefaren, und mit den pawren fprach gehalten, mit fampt des edlen ond ſtrengen her wolff 
fremel!), und der von Ravenfpurg gegenwärtigfait, in folichem frid vnd geſprech, haben fy ain friv gemacht, vnd in gnab 
angenomen, alfo lauttet. Das fy follen H. J. truchfeßen obereften Hauptman alle fenlach yberandtwurtten in gegenmwertig« 
fatt feiner gnaden. Das tft befhechen], das zu warem urkund, fo hat fein gnab in ydlichs fenlein ain riß than. Und 
das gefchig das die pawren des ſelbigen hauffen haben ingehept, das ſy aus fchleffer vnd fletten genomen haben, wider 
anbttourten vnd prefentiren an biefelbe ort. Weytter fo fol der Bertrag fan, was 6 ſtät machen die unparteyſch feien, 
pleyben unverwegert, vnd fol pbliche partey 3 ſtät geben vnd ernennen in ainer zeit. 


Darnach ifl Das Heer von weingartien auffbrochen, das nechft auf Stodren?) zu ond nauff in das Hegey (Hegau) 
gen Hochenmwiel®) zu. Da find bey ainander gelegen im rieb bie hegeyiſchen pawren vnd umfeffen umb Stodren, anzapgen 
durch kunpfchafft H. 3. iruchfeffen biß in 7000 pawren. Her thoma fur mit fampt feinem beyfland rapfiger pferd, hat im 
hegep etliche derffer verprent. Und auch H. J. truchſeß verfchafft und verorbnet hat ain geſchwader zu vergrepffen den 
felbigen hauffen. Und aber H. 3. truchfeß fein leger gefchlagen on geuerlich ain meyl weg von inen. Am andern morgen 
darnach auffgebrochen vnd Hinzogen auff Tublingen zu, vnd ligen Tauffen auff der glingen hand *) zu, vermaint fein gleger 
zu ſchlagen an Neder, als dann beſchechen ift, neben ainem Heinen ftetlin, vnd zwifihen dem zug, weyl man zogen ifl, 
hat ain rapfliger zeug etlich pawren betretten an ainem hold, ond etlich auß inen erwirgt. Da ift 9. 3. truchſes fein bixen⸗ 
maifter erfchoffen mit namen Hans boß vnd geftorben zu tublingen in der flat, vnd dafelben ift Ieger auffbrochen, vnd das 
leger gefchlagen oberhalb Rotweyl am ſchwartzwald. Da das pie von Rotwepl find innen worden das der bund da gelegen. 
ift, iſt ain Erbarer rat der flat Rotweyl zu gefaren und haben verert 9. 3. truchfeflen als obergeften hauptman mit ainent 
wagen mit wein, und mit ainem wagen mit fehenem prot, mit erbiettung 8. M. vnd dem löblichen bund unbertenig korſam 
vnd willig zu fein, vnd zu in ſetzen leib, er und gut, vnd meyden was in leid fey. 


Darnach ift man am andern morgen auffbrochen, Das nechft zu zogen auff Rottenburg am neder, daſelben das lager 
gefrhlagen ain halbe mayl wegs darvon, vnd da fill gelegen 3 tag. In denen meren (indeſſen) hat fir) bewegt ber wein- 
ſpergiſch vnd wirtenbergifch Hauff, vnd zogen für Herenberg die flat belagert mit 18000 man. Und da nun h. 3. truchfefien 
if Eundfchafft fomen durch ain meßger von Herenberg, wie das ver pawren fürnemen vnd willen fey die fat zu flirmen 
vnd gewinen, das dann beſchen if, als in der geftalt, das ſy Haben angeftoffen 2 häußer mit dem prand, vnd geflirmet 6 
gang flund, an einander, bie flat erobert und gewunen, darin gefangen Hans ftedlin hauptman meines gl. heren Hertzog 
Wilhelms von minden, vnd genomen was fy gehapt hand, vnd fy all gefangen gelegt in die kirchen, vnd Die pawren find 
al Rund komen vnd des willens geweſen ſy all zu erwirgen, wann allein hans metzger von Benika der pawren profoß nit 
geweffen wer, als ain kriegsman, fo wer es befchechen. Und auff die kundſchafft, pie hans metzger von Herenberg pracht 
bat, it 9. J. truchfeß auff geweflen mit dem gangen heer, vnd zogen des nechft auff Herenberg. Da hand die pawren 
gemacht oben auff bein rugfen auff dem berg hinder dem fchloß 3 hauffen, 2 gewaltig hauffen hinden und vornen, vnd 





1) Gremlich. 2) Stockach. 3) Hchentwiel. 4) Iinfen Hand. 
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den verlornen hauffen in bie mit. Da hath. 3. truchfes fein leger gefchlagen oberhalb ver ftat auff vie glingen hand. Und 
da er zu nacht zu tifch iſt geſeſſen, haben die patoren geſchickt iren feloſchreyber on funder glaid"), als kriegrecht vnd prauch 
if, in das bundiſch heer mit fampt ainem brief alfo lauttet. Als auff vie malnung dem bund aln fand zu Ihon vnd ain 
ſchlacht zu Tüfferen am morgen des nachgeenden tags. Da das h. J. truchfeß erhert vnd verlefen hat, hat er gefchafft feinen 
trawantten ?), denſelbigen botten in guiter hut ond acht zu haben, und im derbei alfo gefagt, wie er als keck vnd durſtlich fey 
im afn foliche pottfchafft zu bringen vnd fiegen, on erlaubtnuß kriegsglaitz, vnd aber darbey empfolchen im gnug effen und 
trinlen zu geben, vnd wol halten, als dann befhechen iſt. Und als h. J. truchſeß zu tifch if gefeffen mit andern graffen 
vnd heren, hat er geſchickt nach diefem botten, vnd in erinert alles ſchreybens vnd zuſagens, vnd ſolichs alles ernewert. 
Solichs iſt er alles beftanden, me vnd nit minder. Auff folihs da h. 3. truchfeß das gehert hat, hat er zu im gefagt alſo. 
Bann du mir dann es zu wegen bringft, das mir die bawren beſtanden?), fo wil ich dir ain new Haid von ſeyden fihenden . 
Desgleichen auch gefagt hat graff Urlich von Helffenflain, fo wil ich dir au ain gut ſepydens wames ſchenken, das bir nit 
verſchmachen fol. 

Darmit am morgen frye (früh) {ft der bott hinweg! gefhicdt worben mit fampt dem Michel des bunds trumeter zus 
den pawren. Und da fye find fomen, da die pawren ir ordnung hand gehalten ift fainer yber all me da geweffen vnd in ver 
nacht umb zwey abzogen, und hand hinver in gelauffen kocht fleiſch, wegen und zelt, das dem alfo IR, Hat gehalten die felben 
nacht Her Jerg von Rehberg vnd der Wolffftainer des Margraffen hauptman haben gehalten gſchart. Und auß denfelbigen 
pawren im abziehen etlich erſtochen. Dernach am morgen iſt h. 3. truchſeß auffbrochen mit dem heer vnd Die Rat Herenberg 
widerumb von newem aingenomen, ond den ſtecklin mit fampt feinen Inechten alle ledig gemacht, vnd dernach fl man zogen: 
auff Beblingen zu, da felben fich der pawren hauff widerumb gefamlet hat, bis in 25000 ſtark glaubhafftig nach anzaygen 
ber gefangen. Diefelbigen pawren haben 4 gewaltig hauffen gemacht, und haben Beblingen vnd Sindelfingen in gehept, 
vnd da fp gefechen und gehert haben, das der bund ift herzogen, da haben fy Beblingen gerampt*), vnd iſt ir magenburg 
zwiſchen irem gewaltigen hauffen vnd der flat Sindelfingen mit in zogen, und haben gehapt ain hauffen an ver flat, ain 
hauffen am berg auff die glingen hand, vnd ain hauffeu bey dem geſchitz, das gelegen ift bey dem ſchloß oberhalb ver flat 
Deblingen, da hat zu beyden feytten das gefchiß gelegert vnd zufamen gefchoffen. 

Auf folichs Hat fh H. 3. truchfeß herfür thon mit feiner Ieibfanen, gerudt zu der flat Beblingen mit etlichen bixen 
ſchitzen vnd haggen, desfelben birenfchiten gelegt in das ſchloß, bie haben gewaltigklich hinauß geſchoſſen in die ordnung. 
In ſolichem Hat fich der ſchwäbiſch bündifch verloren hauff, mitfampt dem gewaltigen hauffen gewandt mit fampt dem geſchitz 
auff aine hehe (Höhe) ain bride gelegt und die birenmeifter das geſchitz gelegert vnd gefihoffen in Die patwren ordnung, 
den erften zu kurtz, die anderen 2 ſchiß wol troffen mit allem feldgeſchitz. In dem hatfih h. I. truchfes hinzu thon mit 
fampt dem renfanen, vnd dem pfalßgraffifch des Ehurfürften rayffiger zeug, vnd ettlich trawantten, in die feind geſetzt vnd. 
angriffen, vnd in abgemunen das geſchitz, das auff vem berg gelegen ift. If aber ver päwrifch hauff zu gefaren, vnd hat 
die unferen gefihoflen in ain wende.) Indem hat troffen der pfaldgreffifch rennfan, vnd die pawren pracht mit allem iren 
hauffen in ain feldflucht, Doch Haben verloren vie Heffen 2 gut Evelmänner die erfchoffen find worden und ettlich durch das 
geſchoß gelegt. 

“Da nun 9. 3. truchfeß die wagenburg gewunnen vnd erobert hat mit fampt dem geſchoß, als vil ald 18 ud auff 
redern, da find 6000 und 600 vnd etfich pawren beliben auff ver walftatt. 

Darnad find zogen die fußknecht, vnd auff Die walſtat fomen vund da gehalten bey ainer flund. Da dat 9. J. iruchſeß 
anlomen bey 300 pawren im holtz, da bat er begert den verloren hauffen, und dieſelben pawren all gefangen und erwirgt 
und die pawren ab ven bawmen herab gefihoffen, das fy herab find gefallen wie ain flerg") ab dem neft, vnd au 
gewunen 6 fenlach. 

Darnach hat er fein leger gefhlagen gen Sinvelfingen, vnd im ſtätlin Sindelfingen gefangen Melchior Nunen- 
macher ?) der den zengen plauffen hat (Zintenbläfer), da man graff Ludwig von Helffenftain zu weinfperg durch die fpieß 








— 











1) Geleit. 2) Trabanten. 3) Stand halten. 4) geräumt. 5) zum Umwenden. 6) Storch. 7) Schweinſchneider. 
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hat gefagt, denſelbigen lebendig protten (gebraten) bie felben nacht, an einem apftel Bam*). Darzu h. 3. truchfes, graff 
Urlich von Helffenftain, Graff Friederich von Fürſtenberg, Her Freywein von Hutten, Dietrich fpett mit fampt anderen ritter- 
ſchafft yolicher ain groß ſcheyt tragen hat an das feur.**) 

Darnach tft aufbrochen das Heer, vnd zogen auff die reichſtat wimpffen, vnd ain mayl wegs darvon gen 
bruchſal werd, if zu H. 3. truchfeß komen der Eurfürft Herkog Ludwig der pfaltgraff, Biſchoff von Trier, Hertzog 
Dit - Hainrich der pfaltzgraff, ber bifrhoff von wirtzburg, vnd der biſchoff von Straßburg, ain ftatthalter des biftumbs 
Mentz, vnd da nechſten hinzogen auf NRederulm, vermaint da ver pfalßgraff da fein Tager zu haben. Da find in 
dem ftätfin 2 fenlach pawren gewefen, die find feind gewefen, vnd hand fih die pamwren dermaßen nit Tauffen fechen, 
als ob fy feind feyen, vnd Lauffen ziehen das volk bis zu den thoren Hinzu. Auff folihs da es die pawren hat 
gut gedeucht, Haben fy,in das bündiſch Heer geſchoſſen, vnd da ain rapffigen und etlich fußknecht erfchoffen. 

Da iſt 9. 3. truchſes zu gefaren vnd die flat belegert auff allen orten, und das geſchitz für das ftätlin pracht, 
vnd 3 fund on underlauß hinein gefchoffen. In dem haben fy die fat auffgeben vnd ſich ergeben, die Hat h. 3. truchſeß 
angenomen auff gnad vnd ungnad. Darin gefangen 40 yerfon, darunder enthauptet die hauptleyt und fenderich, vnd 
funft etlich mit inen als vil als 13. Solichs alles iſt beſchechen vesfelben abents. Die andern gefangen nader 
gefiert weytter. An morges frye hat der pfalbgraff 3 Tauffen enthaupten, ond zu bruchfal hat er 9 Lauffen entpaupten. 

Man Hat gefangen ven Jacob Wirtvon Tedingen auf, dba man gelegen ift mit vem gleger bey Saylprunn, 
ber bie auffrur Hat gemacht im weinfperger tall, den hat man lebendig pratten an ainem felber .) Der ift biefer geweſſen, 
der graff Ludwigen von Helffenftain den erften flih hat geben, da man in burd vie fpieß hat gefagt, und hat im 
genomen fein damaſtne ſchauppen (Wamms), und Im ſelbs angelegt, vnd gefagt zu der gräffin feinem weyb alfo. 
Fraw wie gefall ich euch ytz in der damaſtnen ſchauppen. Darob die gräffin fer erfchroden und betriebt iſt worden. 
Auch Hat man enthauptet ven beygmaifter, ver zu weinſperg beygmaifter”) if geweffen. 

Dominica Exaudi ift zogen h. 3. truchfeß für weinfperg mit fampt dem heer, vnd verordnet den traußfircdher, 
afnen bayrifchen evelmann, als ain brantmaifter die gange flat weinfperg zu verprenen. Solichs hat er alles gethan, 
ond iſt alles in grund verprunen, vnd hat nur allein das farrament heraus Tauffen tragen, vnd find da etliche 
wepber verprunen, die auff die warnung nit haben mwellen gan von irem gut vnd hat da nir wellen Ian plinderen 
vnd wann fp voller nobel wer geweſſen, fo ift fye denhot) vie flat und gut darin alles zu dem feur verurtailt worven. 

Auff den ſelbigen tag hat 9.3. truchfes „Teinem Herold“ befolchen Hanfen Iugen von Augfpurg“‘) vnd 
hingeſchickt gen Xeonftein 5) die flat auff zu fordern, vnd die graffen abzufachen, graff friderichen und graff Ludwigen 
feinen bruver. Das tft beſchechen. . 

Darna an dem felben tag verprandt das gang weinfperger tall. 

Darnach ift man zogen gen Eringen (Oehringen), dieſelbe flat aingenomen auff gnab vnd ungnad. Diefelben 
flat geftraft um 1700 fi. und die graffen von Hohenloch widerumb abgefangen, und zu Eringen in ber flat aln 
weinfpergifchen pawren, venfelben hat Peter Aychelin von ulm gehendt vor der ſtat thor, als ainer der es recht hat.*) 

Darnach if das Heer auf Meckmill zuzogen. Und das ſelb aingenomen in des bifchoffs von wirgburg namen, 
anch in gnad vnd ungnad. 

Darnach hinzogen auff die Newftat (Reuftapf) zugehert dem biſchoff von Meng, dieſelben aingenomen auff 
gnad vnd ungnad. Darin iſt ain metzger geweſen, der iſt der pawren obergeſter hauptman geweſſen, da ſelben (daſelbſt) 
dat man auß den gefangen von Neckarsulm 6 genomen, 3 gehenkt vnd 3 enthauptet. 











*) Gr wurde an einer langen Kette an einen Apfelbanm befefliget, und um folchen ein Holzkranz als Scheiterhaufen 
angezündet. 
**) Der Bearbeiter der Kronik des Truchfeffen von Waldburg gibt fih Mühe, diefe Thatfache in Abrede zu flellen, weil in - 
ben Archivalurkunden hievon Feine Grwähnung gefchieht, umd eine folche Graufamieit dem Charakter dieſer Grafen und Herrn 
nicht entſpricht. 
1) Felbenbaum. 2) der das Holz aufſchichtet; daher Scheiterbeug. I) dennoch. 4) der Verfaſſer des Tagebuchs. b) Lös 
wenftein.. 6) der den Auftrag hatte. ' 
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Darnach am freptag vor pfingften iſt man auff Kingfhoffen) zu zogen, vafelben hat man gefunden na 
anzaigen ber gefangnen kundſchafft 9000 ſtark pawren bey ainander, biefelben Haben gehapt ain gutte wagenburg, 
vnd bey inen gehapt 33 ſtuck bixen, darunter iſt geweſſen des teufchen herren von Mergentall?) guß geſchitz, Graff 
Jergen von werthaim gefchig, vnd des bifgoffs von Meng, des inen genomen iſt worden. Under biefen pawren 
ſind auch geweſſen die weinſpergiſchen pawren, die das mord an dem graffen vnd frumen adel begangen haben‘. Da 
hat 8. 3. truchfes als obergefter hauptman mit fampt feinen rayffigen, bie da teren zu feinem leibfanen und darnach 
mit fampt dem renfanen vnd ſchitzenfanen Oeſterreichs vud Pfaltzgraffiſch fanen angriffen, vnd in fy gefeßt, in der 
pawren großen vortayl, auff ainen hohen berg bey der wart, die da ligt ob kingſhoffen. Daſelben erſchlagen bie 
in 7000 pawren, vnd gewunen ir feldgeſchitz 33 ſtuck bixen, vnd bie wagenburg vnd etliche ſenlach. 

Darnach am ſampſtag?) zu nacht zu kingſhofen abgeſchlagen ir 4 das haupt. Darunder iſt geweſſen der 
pawren hauptman, ain langer ſtarcker man, hat wellen geben 2000 ff. umb das leben, ba ha es nit geſein migen, 
bat mieffen flerben. 

Darnach am hayligen pfingfitag *) iR auffbrochen das heer vnd zogen auf wirtzburg zu, da iſt 9.3. truchſes 
vnd dem ſchwäbiſchen bund der ſchwartz hauff engegen gezogen. Da das vernomen hat H. J. truchſes, da hat er 
geſchickt feinen herold zu den knechten mit zu handlen alſo, das ſp wellen thon als frum knecht, vnd wellen anziechen, 
dann die feind ziechen unß engegen, dasſelbig hand ſy nit wellen ihon, vnd ain merers gemacht, wer von in ziech, 
den wollen ſy ze tod ſchlagen. 

Auff ſolichs find aber zogen vie hauptleyt vnd fenderich, als frum kriegsleyt, und bis in 500 knecht, bie 
felbigen find H. 3. truchfeffen zu zogen vnd bie pawren helffen firaffen, die find zogen 7 fenlah ftard. Diefelben 
dat 9. 3. truchſes angriffen, ee die knecht zu im find fomen, vnd ſy gefchlagen in die flucht, vnd 2 fenlach pawren 
geiagt in ain borff, darnach daſſelbig dorff angefloffen vnd verprent, vnd 600 pawren find fomen in das ſchloß 
Engoiftat?), darin fih fye alfo geſetzt und gewert haben, alfo feſt vnd erenfilich fye vor nie gethan haben. Das- 
felbtg ſchloß ift gefchoffen worden zu dem ſturm in beyweſſen der vor beftimpten fürften und herren. Und den erften 
fturm haben wir verloren, vnd ab mieffen ziehen, und das geſchitz anders mieſſen legen, und hinein fchießen. Darnach 
iR im ſturm hinauff fomen auf die maur, ain gelbe, vnd fihwark fenlin, vnd funft noch 3 fenlach darzu. Und in 
demfelben tft geworfen worben ber von Augfpurg fenderih Hans Satler faft part, den man nant landgraber, und 
der von Rierenberg fenderich biß auf den tod. Derfelb flurm ift gewunen vnd erobert worden, vnd da erwirgt 600 
pawren, vnd 17 gefangen, 

Nah Eroberung des ſchlos Engelftat Hat der pfalpgraff der Eurfürft Tauffen auff trumeten vnd berbauggen 
lauſſen ſchlagen, als ſich dann gebirt in kriegslepffen. 

Darnach hat man das lager geſchlagen in ain moß*) an ainem fee, vnd am morgen iſt man widerumb 
auffbrochen vnd zogen hin auff wirsburg, vnd das Tager geſchlagen zwifhen dem ftätlin Haydefeld (Heidingsfeld) 
gelegen am Den’) vnd wirgburg, vond tft dagelegen ongeferlih 5 oder 6 tag. In bemfelbigen geleger vil pferd 
geftorben find, das es darvon alfo faft hat angefangen zu flinden, das man da nit finden (können) pleyben, vnd 
bas geleger auffbrocden. Ind da man 2 tag gelegen ift in dem feger, da iſt Marggraff Caſimirus komen gen 
Kigingen, vnd das aingenomen, vnd hat inen das leben gefrift und zugefagt, und bey den 60 als ich bericht bin 
die augen auß Jan fleden®). 

Darnach am bonftag in pfingft feyren ®) iſt man aufbrechen. und der rayfig zeug allerfam hinein gen wirgburg 
zogen. Mitnamen der durchlauchtig Curfürft pfaltzgraff Ludwig, darnach der hochwirdigſt fürft der biſchoff von Trier, 
darna der hochgeboren fürft pfalggraff Ott Hainrich, darnach der Hochwirdig fürſt der bifhoff von wirgburg, vnd 
der hochwirdig fürft ber bifhoff von Strafburg als verwalter des biftumbe Meng. Ber 3. truchfes als K. M. und 
des bunds obergefter feld hauptman mit fampt anderen graffen vnd der ritterfchafft. Auch der rayſſig zeug der von 
papren dar unter hauptman iſt geweſſen N. von Frayberg. Und fein. fenderich if geweflen, ver iung wolff von 








9) ai Zorisehofen. 2) Mergentheim, 3) Iten Juni. 4) 4ten Juni. 5) Engelſtadt. 6) Moos. 7) Rain. 8) laſſen ausſtechen. 
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weygs.) Darnach der hauptman 308 von Bamberg ber ainen renfanen gefiert hat, und fein fenderich iſt geweflen 
wolff bietrid von Honburg mit dem ainen aug. Darnach under dem öfterreichtfchen hauffen iſt Hauptman geweffen 
der wolgeborne graff Friderich von Firftenberg, vnd fenderich iſt geweſſen wolff von Honburg ritter. Darnach deren 
Margraffiſch Hauptmam der von Wolffſtain. Darnach ver Pretgerafiie vapffig zeug ber zogen it mit dem ſchwä⸗ 
biſchen pund des hauptman iſt gewefen . . . . . 

a. .. . 0°. barnad ber rayfis zeug von Heſſen derſelb heſfiſch zeug voler Sup 2) if 
geweſſen. Und der alt pfaltzgraff hat gehapt ain befundenen ſchenen zeug bis in 1200 pferd vol erbuglt). Ind 
Darunter iſt geweſſen Schend Albrecht von Lympurg, ver fein leytner ift geweſſen, und graff Johans von Eyffen- 
burg. Ber graff von Raffaw ond vil ander graffen der namen ich nit wayß, vnd funft mit fampt groffer ritter- 
ſchafft. Und im ver aller beywefen in ver flat wirtzburg hat ver mwolgeboren Her 3. truchfes die burger von 
ver flat gefobert auff den platz in gegenwirtigfait aller fürften vnd herren, da hat 9. 3. truchſes die red alfo 
geifan, vnd inen ernmwent?) von wort zu wort al ir mifhandlung die ſy thon paben wider iren firften vnd herren, 
vnd darauff in anzeygt, das er fy hab angenomen in des bunds gnab vnd ungnad, vnd fy erinert iren ayd, ben 
fy zu aynander und den pawren gethan haben, derfelb ayd fol tod und ab fein, und hinfür nimer me fain foliche 
bruderſchafft machen noch annemen. Auff folihs ſollen ſy tren Herren widerum huldigen und ſchweren. Das ift 
beſchechen. Darnach alfo gefagt vnd erleutert, das er ſy hab auffgenomen in gnad vnd ungnad, vnd hat gefangen 
den alten vnd newen rat mit fampt dem ftabt fehreyber, der den der erſt ift geweffen den man gefangen hat. 
Darnach die 6 wachtmayſter oder viertel mayfter wie man fy denn nent. Dar auß genomen 5 perfon, mit namen. 
Canthengieſſer der iſt geweffen, darnach erforeret des bilchawers fun, der alt ift entlauffen, darnadh genomen ven 
Laubbader, darnach den birenmapfter oder rotſchmid wie man in nent, des fünften namen ich nit wayß wie er 
sehayften hat, oder wer er geweſſen iſt, vie alle hat man enthauptet. 

Darnach ift 9. 3. truchfes zogen auff den Judenplatz, dafelben ift geweſſen ain hauff mit pawren, hat er 
lauſſen foderen die hauptleyt, fenderich vnd wepbel, vnd darunter auch die redlisfierer, die ſoliche auffrur gemacht 
haben im land zu francken, darunter lauſſen abſchlagen 24 das haupt. 

Darnach iſt H. J. truchſes zogen hin nauß auff den graben auch zu ainen großen hauffen der pawren, darunter 
gefangen nichtz under 70 manen, vie auch empter haben gehapt und redlis fierer, als pfenningmayſter, darunter 
enthäupiet 37 perſonen. Darnach gefiert den alten vnd newen rat, vnd ſy in zway tayl getailt, etlich darauß 
gefieret in das ſchlos, vnd die anderen tägt*) zu dem grenen bam, nit her auß ze gan, biß auff waptteren beſcheid, 
hindan gefegt?) der burgermayfter. Und in ſchloß oben hat man ainem man vnd ainem iuden ire häupter abgefchlagen. 

Her Jerg truchfes mit fampt anderen fürften ond herren hat der gangen landſchafft auffgelegt vnd zu pen geichafft 
alle ire harniſch vnd wer, biren vnd hellenparten alles zu yYberlifferen und pberandtwurten auf das ſchloß gen 
wirgburg. Das ift befchechen, vnd find vil wegen *) mit harniſch vnd wer (Wehr) hinauf gefert worben. Und ber ftat 
zu buß”) geben, die ſtatmaur abbrechen gegen dem ſchlos, vnd etlich ſumm gelß zu geben den prantmapfter vnd jydliche 
feurftat 10 fl. von wegen ihrer miffetat Die jy an iren herren begangen hand. Und das fy das ſchlos wirgburg fo ellenklich“) 
erſchoſſen vnd ertrimert hand, vnd undergraben bey fant burdpard ain loch in berg hinain under Das ſchlos, bei 118 
fprit, Die ich felbs Hab gemeffen. Und if im ſchlos geiveflen Margraff Friderich von brandenburg thomprobft u wirtz⸗ 
burg vnd vil thomer herren.?) And funft vil vold ritter vnd kuecht. 

Und da man hat wellen aufbrechen von wirgburg, da hat man ain brug gemacht am Men (Main) oberpaib der ftat, 
barpber ver fußzeug hat follen ziehen. Und der rayſſig zeug vnd das gefchig iſt gangen durch die ſtat wirtzburg, da nechſten 
Hin auff Schweinfurt, vnd da ir gleger gefchlagen ybern Den hinyber in ain holtz, und die fußknecht engegen hinyber ir 
gleger in ain dorff gefchlagen. 








1) Weihe. - 2) geziert, geſchmückt. - 3) aufs Neue vorgehalten. - 4) beordnet zum grünen Baum. - 5) ausgenommen. 
6) Wagen. - 7) Strafe. - 8) elend. — 9) Domherren. 
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Den andern tag widerum auffbrochen, iſt auff die reichſtat Schweinfurt zu zogen, ongeferb ain halb mayl dervon, 
bafelben ift fomen zu ung Margraff Eafimirus in das gleger mit 800 pferden vnd 3000 fußfnecht, vnd mit im graffen vnd 
herren vnd mit namen graff ludwig der älter und graff Martin von öttingen, 2 graffen von Hennenberg, Graff Hans der 
alt von Schwarpenburg, da find komen die von Schweinfurt mit fampt Graff wilfalm von Hennenberg beyſtand, und 
gehandlet mit H. J. truchfeffen als mit dem obereſten hauptman, in was form vnd geſtalt, hab ich nit wol wiſſen. Dann 
H. J. truchſes um Mitnacht hat Lauffen ſchantzen vnd fieren das geſchitz für die ſtat, vnd da der tag angangen iſt, haben 
die wachter auff der maur zu Schweinfurt das geſchitz ſechen daſt an, da haben ſy ſolichs bald an zaygt, darob die erbarkait 
faſt erſchrocken iſt. Und iſt die erbarkait um 4 ur auffgeweſſen vnd gehandlet mit H. J. truchſeſſen das er fy hat auffge⸗ 
nomen in gnad vnd ungnad. An demſelben morgen iſt man auffbrochen mit dem gleger, vnd die knecht lauſſen ziechen mit 
ſampt der wagenburg, vnd etliche geſchwader darmit, vnd H. J. truchſes hat bey im behalten M. Caſimirum vnd den rayſſi⸗ 
gen zeug von öſtereich, vnd Graff wilhalm von Hennenberg engegen vnd mit ſampt der vorgenanten ritterſchafft in die ſtat 
Schweinfurt geritten, da iſt geſtauden ain rat vnd gemain auff dem platz, dieſelben ſind umgeben worden mit dem rayſigen 
zeug, vnd verſchafft mit feinem Herold zu berieffen") ain ſtillſchwapygen. Das iſt beſchechen. Auff ſolichs hat 9.3. truchſes 
der comun der ſtat Schweinfurt alle ire böſe handlung erklairt von artickel zu artickel, vnd darauff hat er ſy ledig zelt des 
ayds vnd verpflichtung den ſy den pawren haben thon, vnd hiefür nimer me den pawren anhengig fein oder pruderſchafft 
machen, vnd auff ſolichs in erklayrt das ſy ſollen ſchwören im als ainem hauptman K. M. vnd bes bunds. Und den wolge⸗ 
bornen herren Graff wilhalm von Hennenberg als iren beſchitz vnd ſchirmherren. Und darnach inen zu pen auffgeſatzt, 
kain wer noch kain harniſch nit me zu tragen, bis auff widerrieffung diſer die darzu verordnet ſind. Und darnach geben 
2000 fl. angeficht des brieffs, vnd die anderen anſteeden ſumm geltz') ſollen ſy bezallen Johannis baptiſte nechſt kinfftig. 
Und ſollen Graff wilhalm von Hennenberg ſein ſchlos widerum bawen in aller form vnd geſtalt wie es vor iſt geweſſen, 
oder aber mit feiner gn. abkomen bis auff fein geniegen. °) 

Darnach hat 9. 3. truchſes ernewert vnd repettirt wie er fy hab aufigenomen in gnab vnd ungnad, vnd da verlaſen 
6 perſon, die der herold beriefft hat, darunder 2 entlauffen find, vnd den 4 vie köpff abgeſchlagen in angeſicht des comun. 

Darnad it 9. 3. truchſes hinwegk zogen auff babenberg *) zu vnd fi gelegert 2 mayl darvon zwifchen zwaper ftät, 
die ain gehert zu dem bifchoff von babenbergdie ander dem biſchoff von wirkburg. Diefelben nacht ift ver bifchoff von baben=- 
berg fomen zu H. 3. truchfeffen und mit im gehandlet, das er die flat babenberg angenomen in gnab vnd vngnad am 
fumptag nad fant veits tag’), vnd da berieffen lauſſen durch feinen Herold wann man bag erft plaß Cblafe) fo follen pie 
bundiſchen raytter fiettern fatlen vnd eſſen, vnd wan man das ander plaß, fo follen die bundiſche reytter vie halffter mit 
inen nemen, den troß vnd wagenburg dahinden Iauffen. Und iſt barauff am montag gen babenberg geritten. 


‘ Hier endet die Handſchrift in der Mitte der zweiten Seite, von Pag. 226 und nach einem leeren Blaite folgt 
noch auf Seite 228 von derfelben Hand: 

Zu Kibingen hat man 63 die Augen auß geftochen. 

Da mir (wir) 2 mayl von bruchfal gelegen find in ainem groffen dorff, da find wir gochen für ain groß borff, das iſt 
mit grofen baymen mit nefl*) wurß vnd all vnd gutten hol verdort vnd verfchrendt ”) von den pawren geweffen. Da hat 
9. 3. truchſes fein trumeter hinein geſchickt, ond ſy auff gefovert, da haben fy fich nit ergeben wellen, da fy aber gefechen 
haben den grofen rayffigen vnd fuß zeug per ziechen, da hand fye das borff verlauffen und die weingertten,, vnd Holß an fich 
genomen. Da hat H. J« truchſes nach gehengt, vnd erſtochen 27 pawren. 

Diefelden Nacht Hat H. 3. truchfes das leger geſchlagen In dasſelbig dorff, da haben ſich 7 pawren auß vemfelben 
dorff hinzuthon, und das borff angeftoffen an 3 orten im dorff um die andere flund in der nacht, und hand verprint bis In 
47 heuffer. Sy vermaintten das bundifch heer mit dem dorff zu verprinnen. Aber wir brachen auff, vnd rudten vem gefchik 








4) auszurufen. 2) Hälfte der angefeßten Summe Gele. 3) begnügen. 4) Bamberg. 5) 18 Juni. 6) Aeſten. 
7) Schranten, Palliſaden. gnug 
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zu, das wir gelegert hatten auff den berg mit fampt ver wagenburg. Dafelben haben wir gehalten die ordnung biß an liech⸗ 
tentag. Und darnach wider gerudt in das dorff, ond dafelben unß gelegert. Am 2 tag find mir (wir) widerum auffbrocen, 
und gerudt auff ain gutte mayl von bruchfal, wie vor flat, da dann der pfalggraff 9 enthauptet hat. 

Rad dem berieffen das vor ift beſchechen?) in dem gefeger zu Oelmſtet am famping zu nacht, vnd art Morgen dar⸗ 
nach um 10 ur iſt ver Margraff vnd die bunvifspen taptter mit H. 3. truchfes zogen auff babenberg zu, vnd die flat hinein, 
ond Haben difen die auffrur gemacht haben, ir 12 die köpfſ abgefchlagen von der gemain, darunter 2 von rat find geweflen. 

Am 3 tag if darnach das gleger auffbrochen, durch gſchefft des bifchoffs von babenberg und zogen für ven markt 
Helmflai der da ligt ain mapl von babenberg angezindt vnd zu boden verprent haben. 

Darnad hat fi der margraff C. und H. 3. truchfes von ainander than ond fich getailt. Und ift H. 3. truchfes zogen 
mit dem ſchwäbiſchen heer auff Nierenberg zu, derſelb durchzug tft im vergint worden mit ganpem zug. Aber bie 
von Nierenberg haben alle gaffen mil viglen planten ond kethine?) die da hangen in den gaffen verfärindt vnd 
vermacht, auch da alle Heuffer vermacht find worben, das nenhart?) kain menfch hat finden (können) ain kommen 
{under nur allein der durchzug ver freyen firaß gehapt haben. Und folihs zu beftellen, bat ain rat zu Nieren 
berg 400 pferd ire ſeldner in die gaflen verorbnet, vnd darzu engegen geftelt in die gaffen all ir geſchiß. In 
ſolicher geſtalt iſt der bund durch vnd abzogen. 

Darnach iſt der Margraff C. gen Rottenburg an bie dauber zogen, vnd da erfodert von ber gantze land⸗ 
ſchaffi biß in 6000 pawren zu tm, dieſelben Haben mieſſen pberliffern alle ire geſchitz, weer, vnd harniſch, darnach 
hat lauſſen anfachen das trufantes) zu leſen darin die auffrierigen geſtanden ſind. Den erſten den erfodert hat, 
der iſt kommen, vnd die anderen die er verleſen hat, ſind all auß pliben, vnd kainer erſchienen. Denſelben 
gefangnen hat ver Margraff mit im geftert in die ſtai, vnd daſelben mit im enthaupt 27 man Etlich auß dem rat, 
An plinder mönd, und ain Edelman vnd ber wirt auff dem markt {fi diefelben nacht erbetten worben darzu 
die gemain vil red triben hat, er fey recht ſchuldig, der felbige am morgen auch fryen*) enthauptet iſt worben. 











1) Ordre. 2) Ketten. 3) nirgend. 4) trufa seu trupkha, }.o.fraus, minae, neguitia, jocus. (?) vid. Da Cange 
Glossar. f01.711. 5) fraß. 
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Anhang: 


(Rurze Ueberficht des Inhalts des LDutz'ſchen Zagebuchd über ben 
Bauerntrieg 1.93.1325). 


—— 


Der Bauernkrieg?) 

ber nur eine kurze Zeit (7 Monate) dauerte, begann im Monate Auguft 1524, als die Bauer ber Landgrafſchaft 
Stühlingen ſich gegen Ihren Lanveöheren, den Grafen Sigmund von Lupfen empörten, und ihm bem Gehor⸗ 
ſam verſagten. Doch kaum war durch mehrfache kraͤftige Unterſtühung, die dem Grafen zu Theil wurde, dieſer Aufſtaud 
gedaͤmpft, fo erhoben ſich die Bauern im Hegau (oder „Hohegan“), zogen die ans dem Briegthal eder „Prittthal“ und einige 
vom Schwarzwald an ſich, und plünderten Klöfter, Echlöffer und Gvelfige . Als ihnen die würtembergifche Regierung Wider⸗ 
fand leiftete,, wurde zur Bermittelung der Sache eine beiverfeitige Iufammentunft nad Stodac vorgeſchlagen, und Graf 
Georg Truch ſeß vom Erzherzog Ferdinand als Haupt der dort niebergefepten Commiſſion ernannt. Doch erwarteten 
bie Bauern ven Befcheid nicht, fondern rotteten ſich aufs neue zufammen, und wollten ihre Sache mit Gewalt durchſegen. Nun 
exiheilte dev Erzherzog Ferdinand]l., ein Sohn des Kaiſers Ferdinands J., den Grafen Georg Truchſeß 
v.Waldburg den Auftrag, einiges Kriege: DBolk anzuwerben; mit demfelben wurben die fich zufammengerotteten Bauern 
zerſtreut und zu einem Untertverfungs-Bertag gezwungen. Doch hatte auch dieſer feinen langen Beftand, denn nun erhoben ich die 
Bauern im Allgäu und in der Umgegend, fo daß die Kreisflinde eine größere Macht aufjubieten für nöthig erkannten, und 
Graf Georg Truchſeß vom Erzherzog Ferdinand LD. als oberfier Feldhauptmann berielben aufgeftellt 
wurde **). Zuver aber hatte Herzog Uhr ich von Würtemberg den Aufftand der Bauern benugt, um fein Land wieder zu er⸗ 
obern , wozu ihm auch die Bauern hilfreiche Hand boten; auch hatte er eine Schaar von 15000 Schweizern bei ich, bie aber 
größtentheils ihn wieder verließen, als fie die Kraft des Bundesheeres empfanden, und fo war ber Herzog gegwungen, 
unverrichteter Dinge aus feinem Lande fich wieder zu entfernen. 

Indeſſen fpielten die Bauern im Allgäu den Meifter; auch die Unterihanen des Truchſeßen Grafen Georg ſelbſt 
erhoben ſich wider ihn, und verlangten ex folle den Befehl über das Bundesheer niederlegen, und als er biefes nicht that, 
zogen fie mehrere benachbarte Empörer: Haufen an ſich, welche zuſammen der „Unterallgäuifhe Hanfen“ ge 
nannt wurden. 

Graf Georg begab fi dann mit dem gefammten Bunbesheere in die Gegend von Ulm. Sein Zug bewegte Rich iu fols 
gender Ordnung: Voraus zog bie Rennfahne mit des Berhut, wobei ſich Graf Georg gewähnlich ſelbſt befand. Dann 
folgtedie Schützenfahne, hierauf einiged Beldgefchüg;dannberf.g.„verlorne Haufen“ zu Fuß (Avantgarde), 
und brei Haufen oder Geſchwader „ver Reifigen “ (zu Pferd), hierauf das gro be Geſchütt (Artillerie) ,‚- bann „der 
gewaltigeHaufen“zu Fuß (Eros d’Armee), dann wieder zwei Haufen over Geſchwader zu Pferd, endlich die 
Wagenburg und „der Trog«. Den Schluß machte ein Haufe (Corps) Reiter, der den Nachzug deckte. 

Nachdem der Truchfeß die Bauern bei UIm, bei Güͤnzburg und Leipheim tolal beftegt und zerfireut hatte, wollte er 
gegen „ven Illerhanfen“ ziehen, ver fo eben feine eigenen Schlöffer Wald ſee und Wolfe gg belagerte, in deren erflerem 











*) Oft beichrieben, aber wohl ans fihherfier Duelle in des Herrn Erbmarſchalls Matihäns v.Pappenheim, 
Domherrn zu Angeburg „Chronik der Truchfefien von Waldburg* von ihrem Urfprimge bis auf die Beiten des Kal 
ſers MarimiliansIl.und durch Anmerlungen, Iufäge, Abhanplungen, und gemealogifche Tabellen erläntert, bes 
ſchr teben , und aus dem Truchfegifchen Archiv felbft gefchöpft. Memmingen, und Kempten 1777 und 1785 (Iwei Fol. Bände); 
(im Iten Band bi „Georgi. Truchfäß “ fol.181 -203 und im Alten Band in den Nachträgen fo1.193 8. 5-7). 


) Der Befehl war vom 2. Mai 1525. 
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fein befles Geſchütz, und in letzterem feine Gemahlin und feine Kinder fish befanden. Allein eine Menterei unter feinem 
Fußvolk hielt ihn 8 Tage lang zurück, während indeffen mehrere Adelige fich feines Befigthums und feiner Angehörigen 
annahmen, und jene Schlöffer zu reiten fuchten. Nachher zog er felbit dahin, und vertrieb die Bauern, ungeachtet fie 
Berflärfung erhalten hatten, am 12 April von Wurzach; fie zogen dann gegen Weingarten, wo beive Heer : Schnaren 
drohend fich einander gegenüber Jagen. Um aber weiteres Blutvergießen zu verhindern, nahm Graf Georg auf.die Fürfprache 
bes Grafen Haug's vonMontfort, des Ritters Gremlich von Jungingen (bei Mößkirch), und zweier Reiche: 
Deputirten von Ravensburg die Bauern zu Gmaden auf, wenn fie bie von ihm gefegten Bedingniſſe erfüllen würden. 
Zu diefer Nachſicht bewog ihn die Nachricht, daß nicht nur die Bauern im Hegäu abermal abgefallen feyen, ſondern 
daß auchjene im Elfaf, Breisgau, Speier'ſchen, dann Inder Pfalz bis nach Würzburg und Bamberg, felbil in 
Heffen un Sachſen bie Waffen ergriffen hätten, weßhalb die Bundes: Räthe ihm angelegentlih aufirugen, mit 
feiner Mannfchaft in die bedrohten Gegenden zu ziehen. 

Während Graf Georg mit dem Bundesheere in der Gegend von Weingarten befchäftiget war, hatten bie 
Bauern gegen den Grafen Ludwig von Helfenftein, der mit vielen Aveligen und Rittern, - hiezu von der öflerreis 
chiſchen Regierung beauftragt, - gegen Weinsberg und Heilbronn gerüdt war, einen augenblidlihen Vortheil 
errungen, ihn mit allen Abeligen in Weinsberg eingefchloffen, das Städtchen durch Berrath eines Theile der Bürger 
eingenommen, uud nachdem fie am heiligen Oſtertag hierwegen Rath gehalten hatten, ſaͤmmtliche gefangenen Herren „Durch die 
Spieße gejagt‘ *). Der Bund’ fhicte daher dem Grafen Beorg den Befehl zu, fogleih in das Würtember- 
gifche zu rüden, wo die Bauern ihre Zahl bis auf 20000 Mann gebracht hatten. Aber zu gleicher Zeit wurde 
auch im Hegan der ganze Anel von den Bauern hart bedraäͤngt. Diefem fendete ver Truchfeß Graf Georg eine Abtheilung 
feines Heeres zu Hilfe, ex felbft aber rückte über Tuttlingen und Rottweil gegen RottenburgamNedar. Hier 
erhielt ex die Nachricht, daß die Bauern Herrenberg angegriffen und das Städtchen erflürmt hätten; er zog deß⸗ 
wegen weiter dorthin, und rüflete fih, den Bauern das von ihnen angebotene Treffen zu liefern; allein Re waren in 
der Nacht ſchon abgezogen, und fo rüdte Truchſeß Georg in Herrenberg ein, und von dort nah Böblingen 
und Sindelfingen, wo der Pfeifer ergriffen wurde, der bei der graufamen Grmorbung des Grafen von Hel- 
fenflein und feiner Genoſſen nicht nur muntere Tänze aufgefpielt, ſondern auch noch andern höhnifchen Muthwillen ſich 
erlaubt hatte. Men töbiete ihn durch Iangfames Feuer. 

Hterauf zog das Heer gegen Bimpfen. Weil in Nedarsulm die aufrührerifchen Bauern durch Lift dem 
Bundesheere zu ſchaden verfuchten, wurde diefe Stadt auch belagert und befchoffen, und fie ergab ſich auf Gnade und Un- 
guade.- Bei Heilbronn nahm man den Anflifier des Aufruhrs im Weinsberger Thal gefangen, und ſtrafte 
ihn eben fo, wie ben Pfeifer. Auch das Städtchen Weinsberg famt ber ganzen Umgegend wurde zur Strafe der 
dafelbft verübten Granfamleit nievergebrannt. 

Nachdem beim Flecken Königshofen ven Bauern eine bedeutende Niederlage beigebracht worden war, rüdte 
bas Heer gegen Würzburg. Da die Befapung des Schloffes dafelbft gleichfalls ven Bauern, welche in die Stabt 
gleichzeitig gezogen, hart zufeßte, fo ergaben ſich Bürger und Bawesa- dem Truchfeßen Grafen Georg auf Gnade 
und Ungnade, und er ließ, als er in die Stant eingezogen war, bie Räveleführer an verſchiedenen Plätzen der Stadt 
kepfen. Das ganze Stifts-Land mußte feinem Bifchofe aufs neue huldigen, übrigens alle Waffen ausliefern und be 
bentende Brandſchatzung bezahlen. 

Als der Truchſeß Graf Georg gen Bamberg zog, um dem Bifchofe dafelbft ebenfalls Hilfe zu leiſten, 
fie Markgraf Cafimir von Braudenburg mit großer Macht zu ihm. Daher ergaben fi die den Bauern 
geneigten Städte Schweinfurt und Rottenburg an der Tanber freiwillig, Tieferten die Waffen aus, und zahl: 
ten die auferlegte Brandſchatzung. Auch in Bamberg bielten die Bauern nicht Stand, fondern flüchten fi in 
ben nächften Wald; doch wurden die Häupter des Aufruhrs in der Stadt ergriffen, und ebenfalls Hingerichtet. 


ER 





——————— — — ⸗— —— 


=) Mit ihren Spieſen gelöbtet. | 
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So hatte ber Arleg In Franken fen Enbe erreicht, unb der Markgraf Caſimir von Brandenburg 
zog mit feinen Kriegs-Volk wieder nah Haus, Graf Georg aber gieng mit dem feinen über Forchheim und 
Fürth durh Nürnberg in das Nies. 

Unſere Handfchrift endet mit dem Inge des Truchfeßen Grafen Georgs UI. durch Nürnberg, und des 
Narkgrafen Caſimir's gegen Rottenburg ander Tauber. Es erübriget nur nech zu erwähnen, daß der Truchfeß 
Graf Georg zu Ulm nene Befehle des Bundes abwartete. 

Als der Erzbifchof von Salzburg ebenfalls ven Bund um Hilfe angegangen hatte, jchicte ihm derfelbe ven Georg 
yon Freundsberg, der foebenans Italien mit einem Corps angefommen war, und trug dem Truchfeßen Grafen Georgauf, 
fly mit diefem Corps zu vereinigen, um gemeinfam die allgänifchen Bauern deſto Leichter überwältigen zu Tonnen, 
worauf v. Freundsberg feinen Zug nach Salzburg fortfepen follte. 

Bei Memmingen traf der Truchfeß Graf Georg ein zahlreiches Heer der Bauern, ermübete bafielbe durch zahl; 
reiche leichte Angriffe, und als die Bauern ſich in das Gebirg zurüdgezogen, wohin ihnen das Bundesheer mit den Reifigen und 
dem Geſchütze nicht leicht hätte folgen können, brachte fie Graf Georg durch Anzimden ihrer Ortſchaften zur Rückkehr und dann 
zur unbebingten Unterwerfung. 

Nun zog Breundsberg anf wieberholtes Anfuchen des Erzbifchofs na Salzburg, Georg ber Truchſeß aber 
begab fi nach Füſſen, das er von einem noch daſelbſt befindlichen öflerreichiichen Hanptmanne übernahm, und bie 
Ginmwohner dem gemeinen Bunde huldigen ließ, der biefe Stadt bald nachher vem Hochftifte Augsburg wieder einräumte. 

Als Eieranf die in Kempten verfammelten Bunvesräthe das ganze Erekutione Heer beurlaubten, war dieſer gefähr⸗ 
liche und verderbliche Krieg, welcher nad der Chronik der Truchſeſſen v.Walpburg In den 7 Monaten feiner 
Dauer 100 Taufend Menfchen das Leben gefoftet, Taufende ruhiger, gehorfamer und frommer Bewohner unter dem 
Vorgeben der reinen neuen Lehre zur Empoͤrung gereizt, - arm gemacht, und das Land gränlich verheert hatte, nach wie: 
Ien gegenfeltig verübten Grauſamkeiten beenbiget. 


(P. Vtephan Postelmeyor, 
Etiköpeise dei St. Stephan in Augsburg). 
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V. 


Erwerbungen des hiſtoriſchen Kreis-Vereins in den Jahren 
1847 und 1848 an Medaillen, Münzen, und Anticaglien, 





In den bezeichneten Jahren wurden zu den Samm⸗ 
Iungen des Vereins nebit ven hereitd im Iten Artikel 
sub N. 3. (S 6) angeführten römifhen Münzen, 
dann der sub N. à (&.7) bejchriebenen türkiſchen 
Gold-Münze, und den aus dem Grünenbader 
Bralteatenfunvderhaltenen Exemplaren (S.7 und) 
noch folgende Mevaillen und Münzen erworben: 


1.) burd Kauf um den Silberwerth Die große, 6 Loth 
ſchwere Medaille auf die von dem Churfürſten von 
Hralzbayern Carl Theodor i. 3.1778 beflättigte, 
und von dem Churfürften Max Joeſephvon Bayern 
i. 3.1759 begründete Alapemie der Wiffen- 
fhaftenin Münden*); 


2.)eben fo: in 18 zinnernen Abftößen die XVrm Por- 
trät- Medaillen, welche die Reihenfolge der 
bayerifihen Regenten von dem Derjog Otto 
major an bis auf den Churfürften Mar Joſeph II. 
darſtellen, und auf Befehl des Lepteren von Schega 
gefpnitten, und c. 1770 vollendet wurden **); 


3.) weiter durch Kauf ein Abſtoß in Zinn von dem 
Medailleur und Eifeleur Drenntwett in Augsburg, 


*) Das Kopfbild diefer Medaille it von Straub 
gefchnitten, vie Rückfeite dieſer Medaille aber fit viefelbe, wie 
anf der Begründungs: Medaille der Akademie 0.3.1759. 
Tiefe gleichgreße Medaille ift von Hrn. Beierlein in feinen 


Nachrichten über die von dem Hoſmedallleur Fr. Andr. Schega | 


verfertigten Medaillen (1.c.sub Nr,17) ausführlich befchrie: 
ben worven. 

**) Vergl.hiezu die Beichreibung derfelben von Hrn. 
Beierleini.c.sub Nris 34-51; - und auch in v. Widmers 
„Nummismatica domus Wittelshachensis 9.3.1784 €, 
fu II Bänden (gr. 8.) mit vielen Kupfern. 


der großen und */,” bidden, 1521 zuRürnberg gefnit- 
tenen Medaille mit dem Bruftbilde des Kaifers 
Carls V. im Bruſtpanzer und mit dem goldenen Blies 
dekorirt, rückwärts aber mit dem Eaiferlichen mit 12 Lan⸗ 
deswappen umgebenen Doppelabler gefihniiten *). 





Zur Sammlung der Philipp Heinrich Müller- 
[hen Medaillen erhielt ver Berein: 

4.) durch Kauf um den Silberwerth die in der Ueberſicht 
ver Ph. H.Müller' fchen Medaillen in unferm Jahrs-⸗ 
bericht pro anno 1841 pag.29 sub N.23. (21—24) 
angeführte und befepriebene Medaille auf die Erobe— 
zung und Entfebung von Barceliona durch 
Raifer Joſeph I. im fpanifhen Succeffionsfriege 
v. J. 1706; 


und 5.) die in unſerm Jahrsbericht v. J. 1841 S. 23 sub 
N.126 beſchriebene, 2%. Loth wiegende Tauf-Me— 
daille von vergoldetem Silber. 


Sie enthält auch die ſpäter in den Rand der Medaille 
eingeſchnittene Notiz: 

„daß CarlJoſeph Deſchler A. 1722 den 23. Sep⸗ 
tember zwiſchen I and 2Uhr Morgens geboren worden, 
und daß Frau Suffanna „in Baungarten* vie 
Gevatterin ı Taufpathin, welche diefe Medaille wahr- 
fheinlich eingebunden hat) gemefen fey, mit den in 
den 3 beigefegten Budftaben G. G. G. ausgedrückten 
guten Wuͤnſchen. 





*) B. Marquard Herrgott zu St.BTaften hat diefe 


"Meratile mit ven Säulen des Herkules, und mit dem 


Sinnſpruch ( cum lemmate ): „plus ultra“ in feiner Num- 
motheca Principum Austrise T. I. Tah. IX. Nr. X. abge 
bildet, und in dem Texte fol. 72 und 73 erklärt, 
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Zur Sammlung geſchichtlicherKapoleoniſcher 
Medaillen”) erhielt ver Berein: 


6.) durch billigen Kauf die unter Denon’s Direftion von 
Droz 1.3.1809 zu Paris vortrefflich gefchnittene, 
2°/, Zoll im Durchſchnitt meffende große Medaille in 
Bronge mit dem fehr ähnlichen mit einem Lorbeerkranz 
umſchlungenen Kopfbild Napoleons, und auf der 
Kehrfeite mit der Darſtellung: wie eine griechifch- 
eoftümirte in einem - mit Neptun’ Dreizad, mit einem 
Delphin, und mit Früchten gefüllten Eornucopien ſchön 
verzierten Seifel figende Dame einem von Merkur 
herbeigeführten jungen Griechen , hinter welchem ein 
Windhund Wache Hält, vie nah Napoleons- durch 
den Minifter des Innern Grafen Montalivet voll» 
zogenem Dekret vom 11. Septbr. 1804: „daß den ſich 
durd Künfte, Erfindungen, nügliche oder wichtige Un— 
ternehmungen ausgezeichneten Männern eine 2500 
Trance werthe Medaille in Gold als Ehrengabe aus⸗ 
getheilt werben folle, diefe Preis-Mevaille an einem 
Bande überreicht. - Die an den Stufen des Seffels 
ſtehenden, und fich entleerenden Waarenſäcke und das 
Faß mit geaöerten Süpfrüchten deuten auf pas hier 
belohnte Bervienft dieſes jungen Griechen ; **) 





7.) et 8.) durch Geſchenk von dem mittlerweile (1848) lei- 
der mit Tod abgegangenen Ehrenmitgliede unſers hiſt. 
Vereins dem geweſenen Domcapitular des Bisthums 
Rottenburg am Nedar, und Commandeur des kgl. 
württembergifchen Ordens der Krone Hrn. J. N. v. Va- 
notti: *%*) 

a.) Die fhöne in Eifen gegoffene Borberfeite der 1”/, 
Zoll großen von Andrieu in Paris geſchnittenen 
Medaille auf den Webergang der franzo- 
fifhen Referve-Armee über den großen 
St. Bernhard am25.Floreal an VI. ****) 





*) Bergl.in dem Jahresbericht v.3.1846 S. 31- 58. 
den item Artikel mit 34 Verträgen und mit einem Anhange. 


**) Chevalier Millin Conservateur de Medailles 
et Antiquites a la Bibliotheque de Frange hat dieje Me: 
daille in feiner historie metallique de Napoleon, Londres 
1819 (gr. 4.) wever in Kupfer geitochen noch befchrieben, wohl 
aber eine ähnliche mit der gleichen Avere: Seite auf Planche L. 
Nr.269 , und befchrieben p. 252. 

*#5) v. Yanotti hat fich durch feine hiſtoriſchen Beiträge 
und Ausarbeitungen zuden v. Memminger'jchen Beichrei: 
dungen der E. Württembergifhen Oberämter Rievlin- 
gen, Ehingen, vie Tynaften vom Buffen, und durch fein 
legtes urfundliches Werk: „Geſchichte ver Grafen v. Mont⸗ 
fort um Werpenberg* - bleibenden Ruhm erworben. 

+64, Mapoleon im Fleinen Hutchen und im Kriegsman⸗ 
tol reitet, Blitze fchleudernd , und fein mathiges zwiſchen Fel⸗ 
fen ſcheuendes Schlachtpferd fraftvoll baͤndigend, über dieſen 
wichtigen Pag der Schweiz nach Italien. 


und 

b.) einen Abfloß in Zinn mit Rapoleons Brufi- 
bild als „Buonaparte premier ConsulD.L R.F. 
(de Ja Hepublique francaise )«“ mit der Bei⸗ 
ſchrift: „ Pactficateur universeu« *). 


8.) Erkauft wurbe weiter ein 2 Zoll großes Eremplar 
von Bronge der großen Medaille auf das - nach des 
Ehurfürften von Pfalz» Bayern Earl Theodors 
Befehl, und nach dem Entwurſe des erften Hofarchi⸗ 
teten Lorenz Quagsio t.3.1783 unter der Direktion 
des Hofcoärs v. Sezger neu erbaute fhöne Rath⸗ 
haus zu Lauingen **). 





9.) Weitere Medaillen-Gefchenfe in Broncge und Com- 
position erhielt ver Berein zum Leßtenmale von ſei⸗ 
nem Mitgliede dem fhon 1.3.1841 durch feine zu 
große Anften gung auf einem Auge erblindeten, und 
ſeitdem nur noch den Stempel=- und Bappen- Schnitt 
der Medaillen und Siegel dirigirenden, 77 Jahre alt 
gewordenen, und am 29. Dec.1847 geftorbenen 
ausgezeichneten Augsburgifchen Künftler, dem - in 
allen früheren Iaprsberichten unter Anführung fei= 
ner neueren Kunftprodufte angerübmten f. b. Hofe 
graveur Jok.J. Neuss, welde fein in bie Yuß« 
ftapfen des Baters getretene Sopn Auguft Neuß 
mit Beihilfe des feit 30 Jahren in feiner Offizin 
befhäftigten Neußtihen ElevenRabaufhmit 
vielem Beifall vollendet haben. 


Die von diefem Bereinsmitgliede zu ven Medail⸗ 
len » und Münzen » Sammlungen unferes hiftorifchen 
Bereins von Bater und Sohn noch als Geſchenke 
abgegebenen zulegt gravirten Medaillen waren: 


&.) die noch i. J. 1846 vollendete Denfmänze mit 
dem Profil- Porteät des geheimen Kirchen⸗ 
raths und Profefiors der Theologie an ber 
Heidelberger Wuiverfität Dr. Paulus; - 





*) (Sin roömiſch coftumirter weiblicher Genius des Ruhms 
fipt zwijchen Kriegs: und Friedens-Trophäen und Zugehörs 
den zu Waſſer und zu Land, und umgränzt bie Büſte Bona- 
parte’s mit einem Lorbeerzweig. Die Umfchrift lautet: „Heroi 
beili, pacisque“; unten ficht als Exergue bie Jahrzahl 
MDCCCI (1801). . 

**) Die Avers - Seite diefer Medaille mit Carl 
Theodors Brufibild und mit der Umſchrift: CAR. TH. 


'D.G.C.P R,V,B.D.8.R.LD. (Tiefe Buchſtaben werven ge: 


lefen wie oben p.42.Nr.1.,-p.43.Nr.5.,- und p. 43. 
Nr.14., dann p.44.Nr.16. und p.45.Nr.24. vorkam). 
Die Revers - Seite hat bie Legende: Caroli | Theodori 
jussn | surrexit | haec caria | dirigente | Ferd. de | Sez- 
ger Cons.(iliario) aul(ico) Monachy.et | Direct(ore) 
Luvingae | MDCCLXXLIN.- Vergl. hiezu v. Raiſets 
urkundliche Geſchichte der Donauſtadt Lauingen v. J. 1823 
S. 110, und die Abbildung dieſes neuerbauten ſchͤnen Rath⸗ 
hauſes auf Tab. III. Fig.3. daſelbſt. 
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Baum b.) eine Rebaille zur Beier nes Soten Geburtstags 
bes hochverehrten Kinderfreunds und Schrift⸗ 
ſtellers des Biſchstlich - Angsburgifipen Herrn 
Domcapitulars Eprifiopps Rittere v. Schmid. 
wit befien wohlgetroffenem Yorträt und mit 
ber Darftelfung eines, 2 fihlafende und von 
Gefahren bepropten Kinder fchügenden Engels, 
mit der Beifchrift: Kinder bewachen, tft ein @n» 
gel » Sefhäft“ ; - und 


©.) das letzzte Kunſtprodukt: eine Medaille mit dem 
Portraͤt Sr. Heil.des Pabſts Pius XX. 
Seitdem iſt auch das Porträt des Reich⸗ 
verweſers des Erzherzogs Johannes 
von Defterreich nachgefolgt*), 


11.) Aus unfer Vereinsmitglied - der in dieſem Kunft- 
fache raſch und rühmlich vorfcpreitende Graveur unb 
Ciseleur Hr. Gottfried Drentwett in Augsburg, 
vermehrte durch Geſchenke in Bronge- und Eompo- 
tond = Erempfaren unfere Sammlung von geſchicht⸗ 
lichen und Yorträt-Mevaillen.- Bon deffelben neuern 
Kunft - Produkten verdienen angeführt zu werben: 


a.) die Mevaille auf die Zubelfeier ver filbernen 
Hochzeit (der am 19. April 1818 erfolgten 
Vermahlung) bes Hrn. Fürſten Carl-⸗Ego'a 
v. Fürſtenberg mit der Prinzeſſin Amalie 
v. Baden Großherzogl. Hoheii; 


b.) die Denkmünze auf die durch Parlaments⸗Be⸗ 
Buß vom 14. Juni 1848 gegründete deutſche 
otte; 





c.) die Denkmünze zur Erinnerung an des unver- 
geplichen bten März 1848; 


d.) die Porträt- Medaille des neuen Hrn. Bifchofs 
v. Lipp zu Rottenburg; 


e.) die Medaille auf das Sängerfeft in Re- 
gensburg; 


dan 

aus der Menge der in den Jahren 1847 und 

1848 gravirten Porträt - Medaillen berühmter 
[nn 


*) Unfer Berein beabfichtet, in einem fünftigen Jahre: 
berichte, wenn die ſaͤmmtlichen hiezu erfoderlichen Materialien 
gefammelt find, die merfwürbigeren biographiſchen Notizen 
von dieſem ausgezeichneten Augsburger Künſiler, und das 
Berzeichniß feiner ſaͤmmtlichen gravirten Medaillen ‚ Münzen, 
und der gefhnittenen größeren Wappen» Siegel öffentlich Fund 
p geben. Hier wird nur noch vorläufig bemerkt, daß ein bereits 

.3.1835 gedrucktes Neu B’fches Verzeichnig feiner damals 
zum Berfauf ncch vorhanden gewefenen 40 Medaillen, und 
en eier u. Fa unfer hift. Berein in den bemerf- 
en uheren Jahre: Berichten 65 Neuß'ſche a 
bereits befchrieben habe. u Pine Mevallln 


n 


Perſonen jene:- des Banus von Eroatien 
A Bd. Jellachtck; - des ft. Feldmarſch 

red Fürſten p Windiſch-Gräz;- bes 
Fürſten Felix v. Lichnows ky; - des Generals 
Auerwald u.a.m. 


U U 0 7 


12.) In ähnlicher Weiſe theilte der ebenfalls als Bereins⸗ 
Mitglied eingetretene Hr. Medailleur Auguf Neuß 
jan. dem Bereine Abſtöße feiner neueſten Dentwänzen 
aufpie Eröffnung des erſten deutſchen Par- 
laments zu Franffurta.M.1848 (am 18. Mat), - 
auf die: Feier von Deutfhlands Erhebung 
1.3.1848, und ver’ Porträtinebaille des keak. Feld⸗ 
marſchalls Joſ. Grafen v. Radesky zu Pferd, mit. 





Endlich erkaufte 


13.) der Verein noch einen, in einer Wagen⸗-Laiſe bei 
Ronsberg, Landgerichts Ober-Günzburg gefun«- 
denen alten Reihsftadt Kempten’fchen Thaler mit dem 
Kopfbild des Kaiſers Carls V., und mitver Bezeich- 
nung: „Moneta civitatis campidonensis, 1545, 


und 
14.) aus der Berlaffenfchaft des verfiorbenen Mitgliedes 
des Hrn. Domkapitulars Euſtachs Rieger zu Augs⸗ 
burg wurden unter Mitwirkung unfers Hrn. Bereing- 
Eaffierd und gewefenen Teftaments- Erecutors des 
Hrn. Dom - Capitulars Franz de Paula Baader, 
(welcher dieſen feinen gewefenen Freund auch mit einem 
im Drud aufgelegten Necrolog beehrte), umden Sil⸗ 
— verwaerth noch 23 Stüdegefammelter kleinerer StI- 
bermünzen von Reichsſtädten, und verſchiedenen Münz⸗ 
berechtigten geiftlichen und weltlichen Fürſten fäuf- 
lich erworben 


Nebft den bereits abgehandelten, und größtentheils auch 
auf der beigegebenen Lüpograpbirten Zafel abgebildeten 
Anticaglien erhielt der Verein in den Jahren 1847 und 
1848 noch folgende Alterthümer und Zundftüde: 


1.) unterm 1. May 1847 von dem in den früheren Jahrs⸗ 
berichten oft dankbar angerühmten Bereinsmitglieve 
Hrn . Emanuel Freiberenv. .Pflummern auf Eifen- 
burg bei Memmingen: - eine fragmentare alte Ku- 
gelformund eine Kleine Lanze, deren Spitze jedoch 
abgebrochen if, (fie wurde - im Krautgarten beim 
Schloſſe Eifenburg ausgegraben), und 2 Eifen- 
fporen, von welden ver auf dem Mindelberge 
bei Mindelheim ausgeaderte größere Sporn vergoldet, ' 
jedoch opne Spige oder Rädchen iſt, ver 2te aber ein 
Rädchen mit 9 Zaden, und Doppellöcher zum Feſtrie⸗ 
men hat; 
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2.) von einem Theologiae Candidatus Namens Wolf 
eine ſchon 1.3. 1833 in den Ruinen der berühmten 
alten Habsburg bei Lucern gefundene Pfellfpige, 


und 3.) von unferm Bereinsmitglieb Hrn. Pfarrer Dr. © 5 - 
ring er in Augsburg als auf der Area bes neu entflan- 
denen Lechfeldorts Königsbrunn bei Bobingen 
ausgegraben: 


8.) bie Klinge eines’Tangen und ähnlich geformten 
Scäweries, wie deren viele aus den uralten 
Gräbern der romanifirten keltifchen Bränzbewop- 
ner und Soldaten bei Rordenborfausgegra- 


ben wurben, und auf Tab. III sub N.58 lit. g. 


bes Jahresberichte v. 3.1842 abgebildet Kind 3 


b.) einen Aufziehſchlüſſel zu einem alten Ge- 
wehr mit einem Rapfchloffe, 


und c.) Meine Pufeiſen, wahrfcheinti von ben - in ber 
Gumnenfglagti.3.955 gefallenen Heinen ma- 


gpariſchen Pferdchen; 

dann d.) einen gemeinen Bauern- Steigbügelaus 
einfach in der erfoberlichen Form geſchmiedeten 
Eiſenſchienen. 





Noch andere erhaltene Anticaglien werben in dem nach⸗ 
folgenven Artikel in der Erklärung der auf der lithographir⸗ 
ten Tafel abgebildeten 45 Rummern angeführt. 


(vr. Raiser.) 
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VI. 
Erklärung der auf der beigegebenen Steindrnd : Tafel abgebildeten 
45 alterthümlichen Gegenftände. 





In der oberen Reihenfolge viefer Tafel wurben 5 merk⸗ 
würbige und feltene Münzen und Medaillen 
sub Nris.1-5 abgebilvet. Nemlich in der Mitte 

Fig.1.) nad der Avers- und Revers = Seite dargeftellt: 


Fig .2 und 5.) find bie Abbiſdungen von 2 Beder’ichen 
fehr gut geſchnittenen aber falfchen Münzen, wie 
folge Steinbürhler in feinem Artikel fiber dieſe 
von Becker gefchnittenen falfhen Münzen an 


die große, vergoldet⸗geweſene Lupfermünze von Kaifer 
Caracalla als „Marcus Aurelius Antoninus“ - (er 
regieren. 3.211 - 217 n. Chr.), für feine gute over 
begünftigte Stadt(civitas neocora sive „aedi- 
tua“)Perinth, welche fpäter,Heraclea“ hieß. -) 

Diefe Münzewurbe 1845 bei ven Abgrabungen auf 
dem f.g.„Rofenauberg“ zunächſt bei Augsburg 
gefunden, und, ungefannt in ihrem Werthe um einige 
Sechſer von einer Hand in die andere verfauft und 
verſchleudert, während fie Mionet auf 60 Francs wer- 
thet.- Ste it in unferem combinirten Zahrsberichte 
für die Sahre 1844 et 1845 ©. 71. und in ber 
Rote 25 vaſelbſt, - genau beſchrieben worden. 


Fig.4.) Eine zum Anhängen durchlöcherte römifche 


Golpmünze, weldei.3.1829 von vem Schwein- 
hirten zu Sulzdorf, L. Gts. Donauwörth, In ver 
Nähe des feinen römifchen Namen „ Iziniacum « ver 
Peutinger’fchen Tafel, izt, Itzi ng“, beiMonpeim 


genannt) fortan beibehaltenen Drts als von feinen 


Schweinen aufgewühltgefunden, und um 11 fl.an dag 
römifchedntiquarium in Augsburg überlaffen wurbe, - 
enthält das mit einem Lorbeerkranz umwunbene Kopf⸗ 


bild des Kaiſers Diocletians, und auf der Kehr⸗ 


feite die beiden Kaifer Diocletian und Marie 
mian zu Pferd, gallopirend mit der ausgeſtrackten 
Rechten, und dem Fähnchen in ber Linken, und mit 
der Umfchrift: „Comitatus Augg(ustorum), € 


Diefe feltene Goldmũnze wiegt 133 Dufaten und 


wird von Mionet auf 80 Franes gewerihet. 


führt, deren Gepräge aber theils ihrer wohlausge- 
dachten Darſtellungen wegen, theils um dieſe fal- 
ſchen Medaillen allgemeiner kennen zu lernen, in 
dieſe Tafel ebenfalls aufgenommen wurden. 

Unſer ſehr verehrtes Ehrenmitglied der Hochwür⸗ 

digſte Hr. Biſchof Peter v. Richarz zu Augsburg, 
hatte die Güte, dieſe Gepräge folgendermaßen zu 
erklären: 
(Fig.2.) „Tigranes, König von Armenien (95-60 
vor Ehr.) Hatte ih Kappadocien, Eilicien, 
Klein- Armenien u.a. unterworfen, Tigrano- 
certa als neue große Hauptftadt feines erweiter- 
ten Reichs gegründet, und er ließ fich bereits „König 
der Könige* nennen, als eri.3. 69 vor Chriſtus 
durch ben Schuß, welchen er feinem flüchtigen 
Schwiegervater Mithridates ertheilte, in den 
Zten Mithrivatifchen Krieg mit den Römern ver- 
widelt wurde, aus dem er fih nach feiner Beflegung 
dur die Römer nur mit dem Berluft feiner früperen 
Eroberungen und feiner neuen glänzenden Haupte 
ftabt Ioswand. « 

„Die Fig. 2. abgebilvete über 1 Zoll große Stiber- 
münze zeigt auf der Hauptfeite den Kopf des noch 
jungen Königs Tigrames in der mit Seitenlap⸗ 
pen, und mit einem ſchleyerähnlichen Anhange rück⸗ 
wärts verfehenen armenifchen Kopfpuße »Mirgn® ge- 
nannt.- Auf der Kehrfeitefigterhaben „Armenia“ 
oder „ Tiyranocerta * in ber Mauerkrone auf dem 
Haupte, den rechten Fuß auf einen niebergeworfenen 
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nadten Feind flemmend, und bie rechte Hand mit 
einem Palmzweig über benfelben ausfiredend. *- 
Auf den beiden Seiten vieles Bildes ſtehen in 
ungleicher Buchftabengröße vie vertheilten griechiſchen 
Worte: „ BAZIAEN EZ“, und „TITPANT,“ 


ı Di Pig. 5. iſt eine griechiſcheꝰ /. Zoll große Süberimünge mit 


pem Doppelpaare ver adulatoriſch „Botihetten“- 
genannten Geſhwiſter „OENN AAEAMQV.“ 
Solche entpält auf den beiden Seiten die Kopfbilder 
des Ptolomaeus Soter“, Könige von Egypten und 
der „Berenice“ mit dem Worte „OENN“ (Goͤtter), 
und auf der Kehrfeite die Kopfbilder des Pärladei- 
phus, Soters Sohns, und ber Aremoo feiner 
2tem Gattin, mit dem Worte J4EAMQM (Ge- 
ſchwiſter); jeder derſelben hatte nämlich feine 
Schwerter gehetrathet; (cf. Visconti Icenogra- 
phie greoq. II, LI ,4.5.und LEV.1. 


Das Dukatengroße Goldftück sub No. 3. enthält 


in Uebereinſtimmung mit der Beſchreibung in 


Köhlers Dukaten-Cabinet S. 743. Nr. 2347, 
und abgebildet in Hoffmans „altem und neuen 
Münz- Schlüffel“ (Nürnberg 1715 (4.)) Tab. 77 
p. 288 - Das Gepräge einer ver erfien Dukaten, welche 
Anton. Fugger D(ominus) in Weissenhorn mitdem 
befannten Fugger'ſchen Samilten- Wappen, 
mit dem kaiſerlichen Doppel - Adler und mit der Um⸗ 
Schrift auf der Kehrſeite „Caroicı) V. RoCmanorum) 
Imp(eratoris) Augus(ti) munus“, prägen ließ. 


2) Diefer Anton Fugger,- vereheliht mit Anna 
Rehblingerin, (geboren 1493 und geftorben 1560), 
erhielt mit feinem Bruder, dem rühmlichen Beförberer 
uns Beſchützer der Künfte und Wiſſenſchaften Rat: 
mund Fugger von Kaifer Carl V.sub ddo. 
Toledo am 1 März 1534 auch das Privilegium, 
eine Münzftätte errichten, umb in derfelben nach 
Belieben Gold: und Silber : Münzen prägen lafien 
zu bürfen..- Unter ben zu Innsbrud aufbewahrt gewe⸗ 
jenen Ar twaliender Markgrafſchaft Burgan 
befanden ſich z Urkunden-Duplikate, nach wel⸗ 
chen: a) Aaiſer Rarimiltanl subddo. „Min: 
delheim“ (alſo während feines Aufenthalts in der 
Nähe von Augsburg) - am 8. Mai 1511 feinen 
Rath, den reichen Jakob Fugg er und beffen Reffen 
Ulrich Faggerzu Augsburg In ben Adels: 
fand erhob, und fie wegen der ihnen verpfändeten 
Grafzund Herrfhaften Kirchberg, Wei⸗ 
ßenhorn, Wullenfettenumb Pfaffenhofen 


zu Rittermäßigen Breiherren-, und b.) unterm 
17. Juli 1514 sub ddo. münden denfelben Jakob 
Zuggermitfeinen Erben auch in den Grafenſtand 
erhob, und aus Kaiſerl. Macht für dieſelben das Statut 
fuspendirte, daß kaiſerl. und reichslehenbare Graf⸗ 
ſchaften nur wieder an einen Grafen verliehen 
werden könnten; (vergl. hiezu in ».Ratfers 

Geſchichte der Wappen « Beredgtigten Orte bes 
D.D. Rreifes“ v.3. 1834 den Tert S.57 u.f.unb 
die Note 92 daſelbſt). 





Die weiteren Darftellungen auf diefer Tafel find: 
Fig. 6.in der Mitte ver 2ten Bilder - Reife: vie Ab⸗ 


bildung eines tief mittelalterfichen felten geformten 
Glaſes, und ehemaligen kirchlichen Aufbewahrungs⸗ 
gef&ßes, nach ven Spuren feiner Eintrocknung viel⸗ 
Tetcht ehemals des geweihten oder „heiligen Dehles.* 
Daffelde war unter dem Kirchenpflafter im Dom 
zu Augéburg begraben, und ver hiſtoriſche Berein 
erhielt daffelbe nach feiner Ausgrabung 1.3.1847 
zur forgfättigen Aufbewahrung. 





Der als Fig. 7. in der Mitte der dien Reihenfolge ab⸗ 


gebildete Meine Stier von Bronge iſt nur 
6°/, 30 lang, und 2'/, Zoll hoch, und wurbe ſchon por 
vielen Jahren von dem damaligen 1. Profefior 
am Gymnaſium zu St. Anna in Augsburg Hrn. May 
mit den gleichzeitig in Rom erworbenen 3 Toloffalen 
Köpfen des mit feinen beiden Söhnen von Schlangen 
am Altar erwürgten Neptunprieflerd Lascoons zu 
den Sammlungen des erſt fpäter entſtandenen Antl- 
quariums in Augsburg botirt. 

Beil an dieſem Figürchen auf der Stirne au 
die Andeutung des weißen Sternes, wie der egyp⸗ 
tiſche ſchwarze Apis befchrieben wird ), wahrge- 
nomnten werden wollte: So wurbe baffelbe für eine 
Abbildung dieſes Apis gehalten; - wie in ähnli⸗ 
der Weiſe - jedoch irrthümlich - das ebenfalls 
aus Stalien mitgebrachte Heine Lärvochen, aus 
terra cotta (Fig.34.) nur 2 Zoll groß, wel- 
ches noch Spuren feiner ehemaligen Befeftigung 





) Bergl.üder veſſen Myfhologte und Cultus ben Ars 


tilet „Apts* in M. Benjamin $ ev erich& Lexicon Mytho- 
logicam 9.3. 1741 9.275 u.f.(4.); - Dr. W. Volimars 
vollſtaͤndiges Wörterbuh der Mythologie aller Nationen, 
1836 (fI.4.)p. 276-286 ,- und in ber Sten Auflage bes 
Leipziger Conversations-Lexioons v. 3. 1819 B. I. p. 268. 


wu Mörtel sun Peoch had, für bie Lar ve einer egp p- 
tifgen Irie gehalten wurde, während derlei Lar⸗ 
ven von Gotiheiten und auch von Priefterinnen in 
Rom und in Italien häufig gefunden werben, und 
dieſes Figůrchen insbefondere dem bekannten Bilde 
ber Isis oder der Kopfumhüllung einer Iſis ⸗Prie⸗ 
ſterin nicht gleicht. 


Die beiden maſßſven Beile Fig. i1 ot 12. in 
. Ber 2ten Figuren- Linie find Die Abbiſldungen von 
2 bei Fundirung der Eifenbapubrüde uber die Wer⸗ 
ta bei Augsburg aus dem Flußbeete exrhobe- 
nen wahrfcheinlich aus dem Schwedenkrieg her- 
rührenden Ragerbeile; - viefelben find bereits 
1.c.p.69.68.7.Nr.3. fo wie auch bie Fig. 17. 
bargeftellte 1°/, 36 ſchwere Schlagkolbe von 
Blei, befchrieben worven. 





Fig.14. iſt ein 7”/, 300 langer, und an ber Schneide 


31,300 breiter römifcher, auf dem Rofenan- 
berg 1.3.1846 ausgegrabener Heiner Hand“ 
oder „Heerdbeil“, wie gleichgeformie noch h. z. T. 
im Häuslichen Gebranche ſind. 


Die Darſtellung Fig. 13. iſt die Abbiſdung bes i. J. 1848 


im Hofe des Benediktiner⸗Stifts St. Stephan 
in Augsburg, bei Grabung einer über 30 Fuß 
tiefen Senkgrube in der Tiefe von 10 Schuh zum 
Vorſchein gelommenen roͤmiſchen, unferee Spiz⸗ 
hacke ganz gleichenden Pickels, welcher mit 
einem Stiele verſehen und von dem Ausſſchußmit⸗ 
gliede Den. Prior 0.8. P. Beneakcti Stephan 
Poſtelmaper gefällig zum römiſchen Antiqua⸗ 
rium an den hiſt. Verein abgegeben wurde. 

Dieſer kleine Pickel wurde deswegen für römifch 
gehalten, weil vor mehreren Jahren das Fig. 28 . abges 
Bilveterömifcge „pondo* von Bronge in bemfels 
ben Hofe zum Borfchein kam, und einein derselben Tiefe 
bes ehemaligen zsömifchen Bodens (10 Fuß 
unter der itzigen Boden s Oberfläche) auch eine roͤmlſche 
Kupfermänze von Conſtantin M. mit „gloriaexer- 
citus “Ing. - 

Dieſes Pondo (Fig.28.) entpält übrigens nad 
nnferm Gewicht 1°/, 18 oder 18 Unzen, oder 20 at⸗ 
tifhe Drachmen. 





| 


Der unter Nr. 16. abgebildete röõmiſche Sporn, 
welchem bie fonft gewöhnliche Spitz e rüdwärts ere 
mangelt, wurde wie die Stheils zerbrochenen, theils 
ganzen Fibulae ( Kleiverfchließen) sub Nr. 19 — 23. 
ebenfalls auf dem Rofenauberg bei Augs- 
burg 1844 und 1845 ausgegraben; (vergl. hiezu 
unfera 11ten und 12ten Jahresbericht p. 68. ad c.) 





Eben fo die sub Nr. 25 et 26. abgebildeten % äher- 
aen Schläfſel zum gleichzeitigen Eindrücken ver 
_ Segsafiie im Schloſſe, und die 8 eifernen 
Schiäffel mit Bärten, von welchen Fig.29. 
ſchon eine Röpre hat. 

Das Fragment Yon Bronge zwb Nr.22.nur noch 
3 300 fang und unten nicht genau genug abgebil- 
det, Hat einen Anhänge» Ring, tn feinem Innern 
aber einen quer burchlaufenden und bie beiden frag⸗ 
mentaren Theile des Rohre zufammenhaltenden Stift 
oder Metal-Ragel. Diefe Anticaglie wird von Eini- 
‚gen für das Mundſtück eines blafenden Inſtruments 
gehalten, von Andern aber weil der Nagel oder Stift 
im Innern eines Blas-Inftruments den Ton tpeilen 
und folgen falſch hervorbringen würde, für das 
Bragment eines brongenen Hanplendterdens 
yam Aufſtellen, zum Anhängen, und zum 
Schieben desk leinen Wachsterzchene hergerichtet, 
erklaͤrt. 





Re 


Nr.18.if die Abbildung einer brongenen maj- 
ven Handhabe eines wahrfcheinitch ehemals 
metallenen Hentel- und Trint- Gefähes, 
welches auf der Stätte des ehemaligen Frauenklo⸗ 
Here „Weipen“-,, vulgo au „Weiber- Berg“ 
genannt, bei dem Stäbtrhen Bertingen in 
Trümmern gefunden wurde. 





Fig. 33. iſt die Abbildung einer nach dem Borbild auf 


der Kupfertafel VIL.Fig.2. zu v. Raifer’s „römt- 
‚ fen Alterifümern zu Augsburg v.3.1820%, er⸗ 
gänzten Säulenverzierung mit einer Cornucoplae in 
Stein mit Früchten in dem izt mangelhaften Köcher 
des Füllhorns. 
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Fig.8.aber iſt die Abbildung einer römiſchen Nöf- 
pfanne von Bronge, welche ebenfalls bei Fun⸗ 
dirung ber Eifenbahnbrüde über die Wertach 
bei Augsburg mit vielen angefegten Leinen Kiefel- 
ſteinchen an ihren äußeren und inneren Rändern, 
ausgegraben wurde. 





Die Gefäffe unter Ziffer: 

36.und 37.find: eine gewöhnliche Grab— 
Urne (Nr.36.), und ein ordinärer Kochhafen 
(Nr.37.), welche beive Stüde auf dem römifchen 
Begraͤbnißplatze bei Augsburg (auf dem Rofenau- 
berg) al8 Grab⸗Urne, resp. als ein hiezu von einer 
ärmern Familie verwendetes Surrogat, zum Bor- 
fein kamen. 


Zu diefen Begräbniß-Utenſilien gehört 
auch das Heine Oehlkrügchen von terra cotta 
mit dem Schnabel an der Borverfeite, welches 
merkwürdig, izt noch nach fehlechtem Brennöhl riecht, 
womit die Grab⸗LampenH bei ihrer Anzün⸗ 
dung von Familienmitgliedern, gefüllt wurden. 





Die Gebilde ver Grab⸗Lampen auf der litho⸗ 
graphirten Tafel enthalten folgende Flasmata: 





*) Solde Grab⸗Lampen kamen bei ber Abgrabung 
bes zum Gifenbahn-Dammbau an ber Wertach zu Augsburg 
erforderlich gewefenen Materials von mehr ale 9 Millionen 
Fuß Erdmaſſe, (wergl.1.0.p.59: die Nachrichten über die: 
fen Dammban) in einer Menge von c.100 Stüden theils 
mit dem Namen der Töpfer oder Fabriken, theils 
‚mit Gebilden (Plasmatis) anf ihrem obern Theile zum 
Vorſchein; (vergl. im combinitten Jahrsbericht für bie 
Jahre 1844 u. 1845 fol. 64 u.65. Nr. IT et III. den Text, und 
auf den Bilvertafeln zum Jahrsbericht pro 1846, die betreffen: 
ben Abbildungen auf Tab. I. II, und unter 23 Darflellungen auf 
— .) Alle dieſe Grab : Lampen lagen oben in ven Grab⸗ 

zum. 


Nr. 18. auf einer großen Brab- Lampe: eine „era 

: accensa®d.i.das brennende Opferfeuer auf einem 

als tripos geformten Dpferaltar zwiſchen zwei 
verzierten brennenden Fackeln; 

Nr.22, eine Grab - Lampe von mittlerer Größe enthält 
ein fpringendes Pferdchenz 

Nr. 27. eine ſolche ein anderes Tpringendes Thierz 

Nr .24 ‚eine gleichgeformte Lampe Melt einen Knaben 
bar, welder einen Maueranſchlag abreist, aber fol- 
chen erft befeftiget; 

Nr .35.eine Grab⸗Lampe entpält eine Dudelfad;- 

uum Beweife des Alters dieſes Mufil- Inftruments ; 

Nr.41.ift eine Grab= Lampe mit dem Bild eines mit 
einem Knochen entfliehenden ,- oder einen unkennt⸗ 
lichen Gegenftand apportirenden Hundes; 

Nr.9. wieder eine größere Lampe mit der Mond«- 
fihel und 2 Sternen, möchte fh auf Romulus 
und Remus beziehen; 

Nt. 42. iſt eine folge mit dem Bilde einer mit Blumen 

- gefüllten Bafe; 

Nr.43.ift eine mittelgroße Grab⸗Lampe mit 
einem Fiſch; 

Nr.44. eine ſolche mit einem fpringenden Hafenz 

und Nr.45.if eine gewöhnliche Grab = Lampe mit einer 
Dirneam Zweig und miteinem dBaumblatt. 

Endlich 

iſt aub Nr. 40. noch eine verzierte runde römiſche Bafe, 

oder Schüffel zum häuslichen Gebrauche, welche 

aber nad iprer Fundſtätte au als Grab-Urne 
verwendet worden zu fein ſcheint, abgebilvet. 


(v.Rabser ). 


Druckfehler und einige Nachträge. 


Seite 7. ad 4. Spalte 2. in der Rote if in der 7ten Linie 
flatt 1849 ,— „1841 «zu lefen ; - und inder Item Li: 
nie ſtatt S. 91 ad „Nr. 2. — &.91.Nr.1.* 

Seite 7. ad 3. ia der Ueberſchrift muß der Fundort der 
befchriebenen Brafteaten wie im Texte hatt „Wrö- 
nenbach« — Grünenbach“ im Lrgte. Weller 
heißen. 

Seite 11. ad 9. Sp. 2. in der Gten Linie flat „Bagmente* 
—„Fragmentes. 

Seite 19. in $.1 .in der Gten Linie Sp. 1. ſtatt des „Kaifer“ 
l.des „Raifers Ferdinande L.«. 

Seite 25. Sp. 1. Linie 14. ſtatt „Epitapium®, I. = 
»Epitaphiums. 

Seite 25. Sp. 2. Ate n. dritt⸗letzte Linie Ratt „auf feinem Lieb⸗ 
Inge » Landaufenthalte zu Amberg“ I. in feinem 
Lieblinge-AufentHaltsorte Amberg bei Turkheim“, 

Geite 26. Sp. 2. Linie Z0. 1. ReifesBefchreibungen uud Nach⸗ 
richten über vorgebliche über die Empörer erfochte⸗ 
nen Siege *, 

Seite 27. Sp. 1. Linie 16. Ratt „B Töchter“, I. „Töchternt. 

Daſelbſt Sp. 1. Linie 26. nach „feines Bruders Aus 
tons Sohn“, ift beigufepen: „Namens Earif, 

Seite 34. Sp. 2. Linie 8. 1. ſtatt „Bifchof? - „Bifgefs“. 

Seite 39. Sp. 1. zu Linie 19 n.20.- Aus einer neuen Nii⸗ 
Heilung von Günzburg erhielt der Verfaſſer die 
weitere Notiz: „daß die fraglichen Bruſtbilder des 
»M. Gr. Carls v. Burgau und feiner Gemah⸗ 
„iin Sibil la aus der abgebrochenen Capuziner⸗ 
„kirche zu Ginzburg, von dem Manrermeifter 
„Bayer daſelbſt, auf den Boden feines auf dem 
„Platz, wo die Capuzinerkirche ſtaud, neuerbauten 
„Hauſes ũberbracht; daſelbſt als unbeachtet, wahr⸗ 
»ſcheinlich zu Umſchlaͤgen (Enveloppes) verwendet, 
„und ab Handen gekommen ſei. Ein 2ted Portraͤt des 
„Narkgrafen Carls, welches im Kefeltorium bes 
„Gapnzinerflofters hieug, wäre von dem ehemaligen 
„Rädtifchen Sindilns DO tt zur Haub genommen, und 
„in dem ſtaͤdtiſchen Rathshauſe aufgehängt worden, 
„two ſich daſſelbe noch befinde“. 


Seite 42. Sp. 1. ad Nr. 1. Unter dem Bruſtbild des Chur⸗ 
fürſten Ferdinands Maria von Bayern ſtehen 
wie au auf der Medaille sub Nr. 2. die Anfangs⸗ 
Buchſtaben des Medailleur „P.R. A.“ Dann enthält 
die Umſchrift der Avers⸗Seite zwiſchen ABCH. 
nnd ELEC noch das lateiniſche Verbindungswoͤrt⸗ 
chen „&* (et). 

Seite 42. Sp. 2. ad Nr. 2. in der 2ten inte ifl der Druds 
fehler „17690 wie in der vorlegten Linie dieſer 
Nummer in die Sahrzahl „1679° umzuänbern. 

Seite 44. ad Nr. 18. tft in der Umfchrift der Avers s Seite 
bas Wort „EMAN“.(Max. Emanue) Klector 
Bavariae) ausgelafien. 

Daſelbſt ad Nr. 20. zu „klein in Silber“ if zu 
bemerlen: daß die Groͤße in Silber dieſelbe iR, wie 
bei Nr.18. 

€) Noch wurde ein 2 Boll großer Zinnabfloß der 
tm Jahrsbericht pro 1841 S. 24. aub Nr.131. 
beſchriebenen Ph. H. Müller'ſchen Hoch zeit⸗ 
Medaille zur Hand gebracht, welche die veraͤn⸗ 
derte Veberfchrift hat: „Was Gott snfammenfügt, 
Bleibt unzertrennt wergnügt“. Huf ber Hauptfeite dies 
fer Medaille überreicht fich das unter einem - mit 
einem Nebflod mit Trauben umwundenen Baume 
ſtehende jugendliche Brautpaar gegenfeitig breus 
nende Herzen, und tritt auf die zu Boden liegenden 
Bilder bes Neides und der Zwietracht. — Auf der 
Kehrſeite fieht die ebenfalle veränderte Umfchrift: 
„Gieb mir, wie ich dir gieb in Treu und Lieb. 

Sette 71. Sp. 1. ad 3. in der 1ten Liniediefer Rummer I. flatt 
„ein“ — „einen“ Abſtoß in Zinn. 

Gelte 72. Note * Lin der 2ten Linie flait den Uen Artitel 
— „ben Vien Artitel«. 

Isid. Sp. 2. ſoll in der 2ten Note die Jahrzahl dieſes Baues 
MDCCLXXXIH (1783) heißen. ' 

Ibid. Sp. 2. ſtatt „getrettenex I. „getreitener“ Sohn. 
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ai En — — I. | Nechenſchafts⸗ Bericht a —— 


über 
das Wirken des biftorifchen Kreis-Vereins im Hegierungs —Xx von 


"Schwaben und Neuburg in deu Jahren 1849 und 1860. 
ob 


— —— — — — — — — — 


1. 


"Der Ausfchuß des hiſtoriſchen Vereins, der hiemit feinen verehrlichen Mitgliedern den combinitien 
Haßres- Bericht für die Jahre 1849 und 1850 übergibt, war abermals fo glüdfich, daß Seine Majr⸗ 
ftät der König von jenem fir Die Jahre 1847/48 combinirt erflatteten Iahres« Berichte Cinſicht gu 
nehmen, und Mllergnäbigft zu befehlen geruht Haben, daß dem Vereine, und inäbefondere dem hoch⸗ 
betagten, für Die Zwecke des Mereind noch fortmährenn thätigen N. Vereins⸗Vorſtande, bem quiefetrten 
konigl. Megierungsbireftor, Nitter Dr. von Naifer, das Allerhöchſte Wohlgefallen über das 
fortgeſehte Wirken des Vereins möge eröffnet werben, was nach Inhalt der Beilage, sub Ziffer 1. demſelben 
unter dem 29. September 1849 durch das hohe Präfibium der E. Regierung mitgetheilt wurde. 
| Die Meyräfentanten des Vereins, fo wie ber vie Geſchäfte deſſelben leitende Ausſchuß fühlten fich 
- Zurdy dieſe Mlleegnädigfte Zufriedenheits⸗Bezeigung zum allerunterthänigften Dank für dieſe Aller- 
höch ſte Huld in allertieffter Ehrfurcht verpflichtet, und wurden hiedurch auf's Neue ermuntert, durch fort- 
geſehte Thaͤtigkeit ſich dieſer Allerhöch ſten Suld uud Guade Seiner Majeftät des, Fönige 
würbig au machen. 


2. 


⸗ 


Daß der Verein durch die Befoͤrderuug des koͤnigl. Herrn Regierungspräſidenten Dr. Anton 
von Fifcher zum wirklichen koͤnigl. Staatsraih in München im Junt 1849 feinen I. Vereins - Vorftand 
verlor, and deſſen Stelle der neu ernannte Herr Regierungspräſident, Georg Carl Freiherr von Welden 
einnahm, wurde bereit noch im legten Jahre » Berichte den Dereind- Mitgliedern angezeigt, und die Bereitwil⸗ 
ligkeit gerühmt, mit welcher Hochderſelbe dem Verein alle zeither ihm von ber koͤnigl. Kreis - Megierung 
gerwäßrten Unterflügungen durch Ginräumung geeigneter Localitäten für bie Sammlungen ꝛc. ꝛe. aufs freund« 


lichſte zuſicherte. 


'vım 


Es bedurfte aber unfer hiſtor. Kreis⸗Verein, der von der Ungunſt der bamaligen traurigen Zeitverhältniſſe 
mehr denn irgend ein anderer derartiger Verein aufs ſchmerzlichſte berührt worden war, und dem überbieg 
durch das Förperliche Unmohlfein feines hochbetagten NH. Vereins⸗Vorſtandes, des Hrn. Regierungs- Direktors, 
Nitterd Dr. von Raifer, diericifgafte Etuͤte ann dat Ypäsigke Applied, entzogen war und leider noch 
entzogen tft, zur Wieverbelebung feiner früheren Thätigkeit Eräftige Hülfe und Grmunterung, 

Solche ift ihm im reichften Maße dadurch widerfahren, Daß Herr Wegierungspräftdent Freiherr 
von Welden die Leitung des Vereins in feine Träftige Hand nahm und durch Die weiſeſten und zweck⸗ 

wäßigfen Anpexdnungen in kuͤrzeer Zeit ber eingetretenen Muthlofigleit ımb- Derdroßenpeit, ein Ende machte 
"und eine Thaugkait hexvoxrief, wofür ihm bie Mitglieder. des Ausſchuſſes na Beute ‚au innigftem Dante 
verpflichtet find. 

Um die Verfammlungen des DVereind- Ausfchuffes, bie ſich früher mehr mit der Leitung der äußern 
ald der innern Angelegenheiten‘ des Vereins befaßten, und deßhalb feltener flattfanden, anziehender und 
antegender zu machen, verfammeln fich nunmehr die Mitglieder des Ausfchuffes von Ihm angeregt, monat« 
Mich: einmal und haben ſich verbinelich gemacht, abwechſelnd durch mündliche ‚und ſchriftlicht Vorträge 
bet Intencfinnte Gegenfiaͤnde aus dem. Beblete des Alterthums, ber Geſchichte und Der Kunſt vb Moeiiet 
die. Verſanralungen zu beleben und in ununterbrochener Thättgkeit zu erhalten. B 

Cie ausführliche, ven dem Sekretär des Beraind hierüber, fo wie über Die, Gefogcnen Verhmo⸗ 
kandeh, Ginläufe ze. 0. geführtes Protokoll bildet das Material der Jahreö- Berichte, und .iwir vperweiſen 
deßhalb auf Die sub Ziffer & des diepjährigen eumbinisten Jahres- Berichts ‚aufgeführten. Glakorate, üher 
bie: Beiträge fir Kunſt and Alterifum und die von ber Mebaftion bes gabre reichte aufgenenmuneen 
gefchichtlichen Arbeiten einzelnen Ausſchuß⸗ Meitglieber. er : 
= Binen 'in den Verſammlungen des Jahres 1850 oft wiederkehrenden Gegen eifriger Berathung, 
dem unſer verehrter I. Bereins⸗Vorſtand, Herr Megterungsprälibent Freiherr vor Welpen alsbalb fee 
vollſte Theilnahme und‘ Aufmerkfamtelt ſchenkte, bildeten die tm ven beiden Kicchen zu Lindau aufgefundenen 

nmittelalterlichen · Fredken, vorüber der. Vereins⸗Gelretür sab Mr. 1. „ber Beiträge Rt Kunſt und Alter 
tum“ vorläufig Eurzen Bericht erftattet Bat. Ka BE En 

Wir hoffen zuverſichtlich, e8 werde den fortgefeßten eifrigen Bemühungen des Vereins gelingen, den 
Antrag des Herrn Negierungspräftdenten Kreiherın von Welden, die fchönften Partien diefer für bie 
Kunſtgeſchichte fo wichtigen Fresken in lithographirten Conturen zu veröffentlichen, und bie noch vorhandenen 
Mefte derſelben zu erhalten, verwirklichen zu Können. Vielleicht dürfte hievon ſchon der nachſie Jahres- 

"Bericht Seugniß geben. — Wir zweifeln um fo weniger am ber 'Nudführnng dieſes Unternehmens, da e8 
den äfrigen Bemühungen unferes hochverehrten 1. Vereins⸗ Votſtandes auch gelungen iſt, dem Verein durch 
feine Fräftige Verwendung eine proße Anzahl nerier Mitgllever | ju gewinnen, die flets noch: im Zu⸗ 

\ nehmen Begriffen iſt, was um fo’ verbienftlicher war, als Ber’ Verein I 'ven Fahren 1848/49 d ben Austnit 

von mehr als 100 beitragenden Mitgliedern zu bedauern hatte. 








8, 
Im Vereins» Ausfchuß felbft giengen in ben Jahren 1849/50 folgende Veränderungen vor: 
Das fehr verehrte und thätige Ausfchuß » Mitglied, der Hochwürdige “Herr Dr. Earl Egger, 
Domdechant und Dffictal, gieng im Jahre 1850 mit Tod ab.*) 
| 4. 
Dagegen wurden zur Grgänzung des Uusfchuffes als neue Mitglieder in denfelben gewählt: 
1.) P.T. Der Hochwuͤrdige Herr Dr. Joſeph Franz Alltoli, Dompropft, koͤnigl. bayr. geiftlicher Nash, 
’ Mitglied der Töniglichen Akademie der Wiffenfchaften in München, Borfland des allgemeinen 
geiftlichen Rathes ıc. in Augsburg. 
2) „ BSerr Joſeph von Brand, Director der k. Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern. 
3.) „ $Herr Iullus Freiherr von Sedendorf, Eönigl. Regierungsrath und Stadt⸗Commiſſär in Augsburg, 
4) „ $Her Ludwig Raifer, Eönigl. Regierungsrath in Augsburg; und 
5.) „ Ser F. Butſch, Antiquartats» Buchhändler in Augsburg. 


5. 
Zu neuen Ghrenmitglievern ernannte der Verein im Jahre 1850: 
1.) P.T. Seine CExcellenz, ven koͤnigl. wirklichen Staatsrath, Herrn Dr. Johann Georg Friedrich 
von Forſter, in München. 
2.) » Den kdnigl. Oberbaurath, Herrn Friedrich Beyſchlag, in Münden. 
3.) „Den koͤnigl. Gymnaſial⸗Profeſſor und Akademiker Herr Dr. Joſeph von Heffner in München. 
4.) „ Den Serm Dr. Heinrich Böhringer, Cuſtos an der Königl. Hof» umd Staatsbibliothek in 
München. 
6. 

Die in den Beilagen unter Ziffer 2., 3. und 4. aufgeführten und von dem Ausfchußmitglieve, dem 
quiesc. Eöniglichen Herrn Landrichter Schill, revibirten und mit muſterhafter Genauigkeit verabfaßten 
BVerzeichniffe über Zus und Abgang der Witgliever und die yon benfelben geleifteten Beiträge, weiten für 
das Jahr 1849 einen Zugang von 22 und einen Abgang von 84 Mitgliedern, für das Jahr 1850 aber 
einen Zugang von 90 und einen Abgang von 35 Mitglievern nach, fo daß ber Verein Mitte März 1850 
boch wieder 562 Mitgliever zählte, während er am Schluffe 1847 deren 741 aufzumwelfen hatte. 

. 7. 

Mit derſelben Pünktlichkeit wurde, wie ſeit einer Reihe von’ Jahren, von dem verehrten Ausſchuß⸗ 
Mitglieve und Vereins» Kaffter, Gern Domcapitular Baader die von dem Ausfchuß- Mitglieve Herrn 
Rechnungs» Kommiffär Neifinger revidirten und richtig erfunbenen Sahresrechnungen pro 1848 und 1849 
geftellt, von denen Ziffer 4. und 5. eine kurze Meberficht gemähren. 


*) vide defien Lebenshefchreibung verfaßt von Domcapitular Kranz de Paula Baader. Augsburg 1850. 
B 


Laut dieſer Heberficht betrugen 
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| der Gaffaftand 

pro 1848. 1536 fl. 32/. Ir. 

pro 1849, 1543 fl. 41i/g ke. 

worunter jedoch laut der früheren Jahres-Rechnungen 4 oͤſterreichiſche Metallique- Obligationen a 100 fl. 
zu 40/0 im vollen, Werthe von 480 fl. inbegriffen, und bie Koſten für den gegenwärtigen Jahres⸗-Bericht 
noch in Ybzug zu bringen find. 


an: 
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T. 

Die literarifchen Verbindungen mit den hiſtoriſchen Vereinen des In= und Auslandes wurden, wie 
Ziffer 7 nachmeift, aufmerkfam erhaiten. | | 

Der erft in jüngfter Zeit gegründete Verein für das würtembergifche Kranken überfandte 
und dad ifte und 2te Heft feiner Zettfchrift und druͤckte babet den Wunf aus, mit unferem Pereine in 
Verbindung zu treten, mas mit gebüußrendem Dank genehmigt wurde. 

Durch Schriftentaufch, Gefchenfe und Ankäufe erhielt die Vereins - Bibllothet in den verfloffenen 
beiden Jahren nicht unbebeutenden Zuwachs, der gleichfalls sub Ziffer 7. genau verzeichnet iſt. — 


8. 

Bon ben Grwerbungen Des Vereins an Anticaglien, neuen Bundflüden, Münzen und Medaillen 
handeln mehrere Auffäge in ber 2ten und Sten Abtheilung dieſes Jahres = Berichts. 

a 9. 

Der hißtoriſche Filial⸗Verein zu Neuburg a/D., der fortwährend mit unſerem Vereine in innigſter 
Verbindung fleht, Hat vom feinem unermübeten Wirken Dusch das im Jahre 1848 und 1849 abermal im 
Druck erfihlenenen -Gollectaneen- Blatte «ia ruhmliches Zeugniß abgelegt. 

Wir derſelbe durch den Ted feined Vereins⸗Secretärs, des Herrn Kaufmanus Joſeph Graßegsers 
zu Neuburg im Jahre 1849 fein eifrigſtes und thätigſtes Mitglied verlor, fo Haben auch wir es zu bedauren, 
dadurch ein beſonders thätiges, hochgeehrtes altes Ehrenmitglied unſeres Vereines verloren zu haben. Wir 
haben indeß mit Freuden vernommen, daß die reichhaltigen von. dieſem unermüdet thätigen Alterthumsfreunde 
angelegten antiquariſchen Sammlungen nach feinem teſtamentaxiſch ausgeſprochenen Willen als Eigenthum 
an den Filial-Verein Neuburg übergegangen find und von deuſelben aufs ſorgfältigſte erhalten und 
vermehrt werben. | | 
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Der Pra ſident der r. b. Hegierung ı von Schwaben und wenburs 
an 
den Ausſchuß des Steige Dereind für Schwaben und Neuburs. 


Seine Majeſtät der König haben von dem Jahresberichte des hiſtoriſchen Vereins für den 
fhmäbifch -neuburgifchen Regierungsbezirk in den Jahren 1847 und. 1848 allechöächft Einſicht zu nehmen 
und zu befehlen geruht, daß demſelben, und namentlich dem bei vorgerüdtem Alter für die Zwecke Des Vereins 
noch thätig fortwirkenden, um die gefhichtlichen Forſchungen hochverdienten zweiten Vorſtand veffelben, dem 
quiede. k. Negierungss Direktor v. Raiſer dad allerhöchfte Wohlgefallen über das fortgefeßte eifrige 
Wirken des Vereins eröffnet werde. | 

Der unterzeichnete Regierungs - ⸗Präſident beeilt ſich in Folge einer hoͤchſten Entſchließung des 
k. Staatsminiſteriums des Innern für Kirchen⸗ und Schul⸗ Angelegenheiten vom 28. I. M. den Ausſchuß 
des hiſtoriſchen Vereins für Schwaben und Neuburg von diefem erneuten ehrenvollen Ausdrucke der aller 


poqhſen Zufriedenheit in Kehutniß zu feßen. 


Sehr. v. Welden. 


Braun. : 
(Allerhächfte Belobung, — den Jahresbericht 
des hiſtoriſchen Vereins für den ſchwaͤbiſch⸗ . . J 
neuburgiſchen egierungsbeztrk in. den Jahren 2 
‚m und 1848 ben) . . ' " a 
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Ziffer 2. 


—— » , 

He VB erzeihnif 

der dem hiſtoriſchen Kreiövereine für Schwaben und Neuburg im Jahre 1849 neu beigetretenen 
Vereinsmitglieder. 


(Rah alphabetifher Orbnung. ) 


P. T. die Herren: 1.) Banfewein, Henri, E b. Landridhter zu Laningen. — 2.) Bed, Johann Georg, 
Prediger zu Wemding. — 3.) Brand, Wranz Joſeph, k. b. Regierungs-Direktor, K. d. J. zu Augsburg. — 4.) Bras 
ter, Carl, rechtskundiger Bürgermeifter zu Nörblingen. — 5.) Freyberger, Johann Ruprecht, Stabtichreiber zu 
Wemding. — 6.) Fundeis, Georg, k. b. Landgerichtsaktnar zu Wemding. — 7.) Giriſch, E b. Gerichts⸗ und 
Polizeivorſtand zu Biſſingen. — 8.) Köberle, Johann Georg, Dekan und Pfarrer zu Ober⸗Reitnau, k. b. Edg. Lindau. — 
9.) Köpf, Iohann, k. b. Bymnaflal:Peofeffor zu Kempten. — 10.) Der Lefeserein (ifraelitifhe) zu Binswangen, 
e. 5. Landgerihtse Wertingen. — 11.) Münpdler, Dtto,’E. 6. Subreftor an der Gewerbsſchule zu Kempten. — 
12.) Raifer, Lubwig, E 5. Regierungsrath zu Augsburg. — 13.) Ritter, Michael, Sattlermeifter und gewef. 
Bürgermeifter zn Wemding. — 14.) Roggden, Laubgemeinde im k. b. Landgerichte Wertingen. — 15.) Schmid, 
Ferdinand, k. b. Landgerichts » Affefior zu Sonthofen. — 16.) Schulz. Heinrich, k. 5. Lauhrichter zu Nörblingen. — 
17.) von Sedendorf, Freiherr, k. b. Regiernngsrath und Stabt-Gommiffär zu Augsburg. — 18.) Sinz, Franz 
Sofepb, k. b. Diftrilte » Schul» Infpeltor und Pfarrer zu UntersReitnan, E 5. Lg. Lindau. — 19.) Speth, 
Baul, k. 5. Landgerichts = Arzt zu Günzburg. — 20.) von Welden, Garl, Freiherr, und k. b. Megierungspräftbent 
von Schwaben und Nenburg ze. zu Augsburg, zugleich flatutarifh Iter Vereins⸗Vorſtand. — 21.) Wemding 
(Sedtmagifttat). — 22.) Wertingen (Stabtgemeinbe). 
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Ziffer 3. 


td 


Kits Berzeichniß 
der dem hiſtoriſchen Kreiövereine für Schwaben und Neuburg im Jahre 1850 neu beigetretenen 
Bereinsmitglieder. 


P. T. die Herren: 1.) Albrecht, Heinrih, Pfarrer zu Heimertingen, k. b. Gerichts⸗ und Polizei = Behörde 
Babenhaufen. — 2/Amman, Joh. Jakob, E 5. Difrifte-Schul-Infpektor und Pfarrer zu Buxach, k. b. Landgerichts 
Groͤnenbach. — 3.) Bad, Ich. M., Pfarrer zu Ried, k. b. Landgerichts Zusmarshaufen. — 4.) Dr. Barth, Carl, 
Advokat zu Augsburg. — 5.) Bechler, H., Regierungs s Acceffift zu Angsburg. — 6.) Beitelrod, Michael, 
Gymnafial = Direktor zu Dilingen. — 7.) Bernhuber, k. b. Landgerichts » Affeffor zu Dilingen. — 8.) von Braun, 
k. 5. Berichtes und Polizei-Aftuar zu Harburg. — 9.) Braun, Baul, k. b. Regierungs⸗Acceſſift nnd Präfivials Sefretär 
zu Augsburg. — 10.) Braunsberger, Jakob, k. b. Mentbeamter zu Füßen. — 11.) von Breuning, Franz 
£. 65. Regierungsrath K. d. F. zu Augsburg. — 12.) Brunnenmayr, Braun, Stabtpfarrer zu St. Mar in Augsburg 
and bifchöfl. geiftliher Rath. — 13.) von Buchner, Wilhelm Ghrifian, k. 5. Megierungsrath zu Augsburg. — 
14.) Burger, f. E. Baukondukteur in Dilingen. — 15.) Sapeller, Ludwig, k. b. Baufonbukteur zu Kempten. — 
16.) Deller, ©. J., Bräuerei > Befiger und Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigter zu Augsburg. — 17.) Dembarter, Joſeph, 
t. b. Landrichter zu Illertiſſen. — 18.) Dichtl, Robert, E. 5. Rechnungs⸗Commiſſaär zn Augsburg. — 18.) Dr. Döbers 
lein, k. Log.⸗Aſſeſſor zu Dettingen. — 20.) Döfinger, Alois, quiesc. PBatromonial » Riter zu Augsburg — 
21.) Dreer, Joſ. Georg, kathol. Stabtpfarrer zu Lindau. — 22.) Faſold, Joh. Nep., Pfarrer zu Hegelhofen, k. b. 
Gerichte s und Polizei s Behörde Weißenhorn. — 23.) Fleifgmann, Friedrich Lubwig, Dr. und F. b. Landgerichts: 
Arzt zu Dilingen. — 24.) Blorentin, Franz Zaver, Spezereihändler und Gemeinde-Bevollmädhtigter zu Augsburg. — 
25.) Sranfenberger, F., Hufſchmidmeiſter und ®emeinde-Bevollmädhtigter zu Augsburg. — 26.) Frauendorfer, 
3. 2, Kaufmann und BemeinbesBevollmächtigter zu Augsburg. — 27.) Fürholzer, Branz, E b. Forfiverwalter zu 
BWeifingen. — 28.) Gebhard, Wilhelm, E. 5. Rentbeamter zu Laningen. — 28.) Berhänfer, Carl, k. b. Regie 
rungsrath K. d. F. zn Augsburg. — 30.) Gietl, Alois, k. b. Rechnungs⸗Commiſſär zu Augsburg. — 31.) Bieıt, 
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Leopold, !. 6. Megierunge-Hath K. d. F. zu Augaburg. — 32) Bdringer, Friedrich, E 5. Rechnungs» Sommlffär zu 
Augsburg. — 33.) Graf, Lnpwig, E. 6. Regierungs⸗Aſſeſſor K. d. F. zu Augsburg. — 34.) Griot, Mar, Domvikar 
zu Augsburg. — 3.) Sroßhanfer, 3. P., Stabtpfarrer bei St. Moriz zu Augsburg. — 36.) Hanf, Gottlieb, 
Kaufmann und Gemeindes Bevollmächtigter zu Augsburg — 37.) Heilmann, Johann, k. 5. Oberlientenant und 
Infanterie s Brigade : Adiutant in Augsburg. — 38.) Helmflätter, Heinrih, E b. Kreis » Baningenienr zu Auges 
burg. — 39.) von Herman, Ulyſſes, Freiherr, und E. b. Regierungs = Sekretär zu Augsburg. — 40.) Kinkelin, 
Georg Friedrich, Landarzt zu Lindau. — 41.) Hörmann, Leonhard, Pfarrer in Pfronten, k. b. Landgerichts Füßen. — 
42.) von Holzſchuher, Auguſt, Breiberr, k. b. Regierungs = Affefjor und Fiskal⸗Adjunkt. — 43.) Hug, Yranz 
Anton, Magiftratsrath und Eifenhändler zu Augsburg. — 44.) Kaher, Georg Wilhelm, k. 5. Megierungs = Affeffor zu 
Augsburg. — 45.) Köfter, Friedrich, E 5. Kreis: Bafja= Gontrolfeur zu Augsburg. — 48.) Köhler, Hermann, 
k. 5. GifenbahnIufpeltor und Vorſtand zu Augsbirg. — 47.) Köpf, Friedrich, F. b. Landgerichts-Arzt zu Laningen. — 
48.) Koller, Ignaz, Pfarrer zu Walfershofen, Landgerichts Krumbach. — 49.) Kraus, Aunguft, Iter Stabtpfarrer 
hei St. Anna zu Augsburg. — 50.) Loritz, Joh. Bapt., Negierungs-Acceffift zu Augsburg. — 51.). Kottner, 
Joſeph Michael, E. b. Regierungsrath K. d. 8. zu Augsburg. — 52.) Maier, Auguft, E. b. Landgerichts » Aflefior zu 
Laningen. — 53.) Mantel, Jafob, ifraelitifcher Religionslehrer zu Hürben, Landgerichts Krumbad. — 54.) Mayer, 
Sohann Baptift, E b. Ifter Landgerichts -Affeflor zu Dilingen. — 55.) Mayr, Guftav, k. b. Kreis » Ingenieur zu 
Nördlingen. — 56.) Medel, Johann, Gemeinde-Bevollmädtigter und Peilenhauermeifter zu Augsburg. — 57.) Ott, 
Garl, f. 5. Rechnungs⸗Commiſſaär zu Augsburg. — 58.) Paulin, 3.8, Kaufmann und Borfland der Gemeinde-Bevoll 
mädhtigten zu Augeburg. — 59.) Paur, Joſeph, k. b. Kreis-Korfi-Commiffär Iter Klafje zu Augsburg. — 60.) Baur, 
Joſeph, Spitalmüller und Gemeinde » Bevollmägtigter zu Augsburg. — 61.) Player, 3. J., Kaufmann und Ges 
meinde s Bevollmädhtigter zu Augsburg. — 62.) von Pfifter, Cduard, Großhändler zu Lindau. — 63.) von Res 
gingen, Carl Albert, rechtskundiger Magiftrats » Rath zu Augsburg. — 64.) Roth, Johann Baptiſt, k. b. Rech⸗ 
nung = Gommifjär zu Angsburg. — 65.) Saile, Friedrich, k. b. Negierungs » Affeffor K. d. Innern zu Augsburg. — 
66.) Soratroy, Alerander, Domvikar zu Augsburg. — 67.) Sauer, Freiherrl. Rentenverwalter zu Unterfnörtngen, 
£. 5. Landgerichts Burgau. — 68.) Shahner, Alois, Frühmeß-Beneſiziat zu Klofterbeuren, Landgerichts Iller⸗ 
tiſſen. — 68.) von Schellerer, Anton, Mitter, k. b. Ciſenbahn-Kaſſier und DBerwalter zu Augsburg. — 
70.) Schulze, Albert, k. b. Regierungs- und Kreis: Korft- Rath zu Augsburg. — 71.) Schwaiger, Joſeph, E b. 
Nechnungs⸗Commiſſaͤr zu Augsburg. — 72.) Schwarz. Heium, Rabiner zu Hürben, k. b. Landgerichts Krumbach. — 
73.) Seibel, Balentin, k. b. Lyceal= Profefior zu Dilingen. — 74.) von Sentter, Gottlieb, Bürgermeifter und 
Raufmann zu Lindau. — 75.)von Sicherer, Glemens, k. b. Kreis-BausIngenieur zu Augsburg. — 76.) Troͤltſch, 
Wilhelm , rechtskundiger Magiftratsrath zu Augsburg. — 77.) Vies, Gotthelf, k. 5. Megierungs-Megiftrator zu Anger 
Burg. — 78.) Volkhart, Albrecht, Magifratsratö und Buchbenderei-Befiger zu Augsburg. — 79.) Wagner, 
Joſeph, Bfarzer zu Dürrlaningen, E 5b. Landgerihts Dilingen. — 80.) Wedert, Joſeph, Domvikar zu Augsburg. — 
81.) Widhaln, k. Baufonbufteur in Dilingen. — 82.) Wiedemann, Anton, Gemeinde Bevollmädtigter und Sati⸗ 
Iermeifter zu Augsburg. — 83.) Dr. Wittmann, Patriz., Brivatier zu Augsburg. — 84.) Würth, Joh. Chriſtiau, 
Dekan und Pfarrer zu Leipheim, Landgerichts Günzburg. — 85.) Zehentner, Xaver, Apotheler und Gemeinde 
Bevolimähtigter zu Augsburg. — 86.) Bellner, Michael, k. 6. funktionirender Baukondukteur zu Kempten. — 
87.) Benz, Joſeph, rechtsfundiger Magiftratsrath zu Augsburg. — 88.) Zimmermann, Johann Baptiſt, kathol. Stadt 
pfarrer zu St. Ulrich in Augsburg. 
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p. T. die Herren: 1) Bauer, Jakob, k. b. Gerichts: und Polizei-Vorſtand zu Dettingen. —- 2.) von Braun— 
mühl, fürſtl. Fugger'ſcher Domänen-Direktor zu Augsburg. — 3.) Enzer, Dekan uud Pfarrer zu Schweningen, 
£. 5. Laudgerichts Höchſtäͤdt. — 4) Fend, Lehrer zu Engetsried, F. 6. Landgerichts Ottobeuren. — 5.) Fundeis, 
Georg, k. b. Laudgerichts-Aftnar zu Wemding. — 6.) von Haafi.t. b. Laudrichter zu Monheim. — 7.) Dr. Hein 
rich, Pfarrer zn Solenhofen,, Landgerichts Monheim. — 8) von Kolb, Hermann, Iter Landgerichts - Affeffor zu 
. Monheim. — 9.) Merl, Landgerichtsbiener zu Grönenbah. — 10.) Paſſauer, Kranz Zaver, Diftrifts - Schul 
Sufpeltor und Pfarrer zu Obergüngburg. — 11.) Primus, Dr. und gewefener Gerichts: Arzt zu Babenhanfen. — 
12.) Rein, Stuvienlehrer zu Wallerftein. — 13.) Ritter, fürſtl. ötting. Wallerftein’fcher Domänen » Direktor zu 
Wallerſtein. — 14.) Shieferle, Ignaz, Curat zu Gremheim, k. b. Laudgerichts Höchſtädt. — 15.) Weber, St 
mon, Oymnafial = Profefior bei St. Stephan in Augsburg. — 16.) von Weſternach, Ignaz, Freiherr und Guts⸗ 
befiger zu Kronburg, Landgerichts Grönendbadh. — 17.) Wigand, Anton, k. b. Forſtmeiſter zu Mindelheim. 


B. Durch Verſetzung aus dem Kreife: 


P. T. die Herren: 1) Baader, Johann, gewef. F. b. Gerihts- und Polizei:Borftand zu Iettingen nah Det 
telbadh. — 2.) Kurz, Joſeph, Pfarrer zu Herbertshefen nah Etoffen, k. b. Landgerichts Lantsberg. — 3.) Merf 
Bart, k. 5. Reutbeamter zu Lauingen nach Ebersberg. — 4.) Zipfel, Eeverin, Statipfarrer zu Neuburg nad) Ellingen. 


C. Auf angemeldeten Austritt, ober durch unterlaffene Leitung der Jahres» Beiträge. 


“ PT die Herren: 1) Anwander, Dominif, Pfarrer zu Birkhauſen, k. b. Gerichts⸗ und Polizei» Behörbe 
MWallerfiein. — 2.) von Baldinger, Albert, Theodor, F. 5. Mevierförfter zu Elchingen. — 3) Bautenbad, 
Leonhard, Benefziat zu Günzburg. — 4.) Beyſchlag, Bottlieb, Kabrifant zu Noͤrdlingen. — 5.) Beyſchlag, 
Johann Beorg , Eonditor zu Nörblingen. — 6.) Biber, Georg, Pfarter zu Wittisheim, k. 5. Laudgerichts Mon⸗ 
Kim. — 7.) Brand, Lehrer zu Nörblingn. — 8) Braun, Anton, E b. Landrichter zn Schmabmünden. — 
9) Bon Braun, k. b. Landgerichis = Afieffor zu Illertiffen — 10.) Ehriftel, Johann, Baptift, Pfarrer zu Jettingen, 
k. b. Landgerichts Burgan. — 11.) Ditrich, Johann, Pfarrer zu Ichenhauſen, k. b. Landgerichts Günzburg, — 
- 42.) Eggensberger, Gabriel, Lottofollefteur zu Obergüngburg. — 13.) Egger, Alois, fürfll. Fugger'ſcher York- 
wart gu Babenhauſen. — 14.) Ehrensberger, Hieronymus, E b. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Schwahminden. — 
15.) Engensberger, Wilbelm, k. b. Landgerichts:Affeffor zu Zusmarshaufen. — 46.) Fichtner, Katon, Pfarrer 
zu Weilheim, E. 5b. Lanpgerihtse Monheim. — 17.) Führer, Eigmund, k. b. Forflmeifter zu Augsburg — 
18.) Sfhöffel, Anpreas, Pfarrer zu Mickhauſen. — 19.) Hader, Wolfgang, E. b. Stabt- Gommiffär zu Menıs 
mingen. — 20.) Sartmann, Carl, Dr. und k. b. Landgerichts = Arzt zu Kempten. — 21.) Hirfhmann, Georg 
Leonhard, Studienlehrer zu Nörblingen. — 22.) Kaufbeuren, bie Stadtgemeinde. — 23.) Karrer, Pfarrer zu Det: 
tingen. — 24.) Dr. Karrer, Carl, praft. Arzt und gewef. Bürgermeifter in Kempten. — 25.) Keller, tanz Zaver, 
Pfarrer zu Gundremingen, f. b. Landgerichts Dilingen. — 26.) Köferle, gräfl. Fugger'ſcher Domänen : Direktor zu 
Weifenhom. — 27.) Königsberger, Johann Evangelift, Dekan und Bfarrer Yu Erfheim, k. b. Landgerichts Otto⸗ 
beuren. — 28.) Kolb, Franz Zaver, k. b. quiesc. Gerichts⸗ und Polizei = Borftand zu Neuburg an ber Kammel. — 
29.) Kreutz er, Benedikt, Pfarrer zu Frechenried, k. b. Landgerichts Dttobeuren. — 30.) Lauer, Joſeph, Pfarrer zu 
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Birth; "ED. Landgorichts Tofäein. — 31) Leiginier, Hinor) Bibel gu WMDberdorſe: 2SAX vv . Vi ud rD 
TORE) otticzꝭ.icmclierſtãnſchet Anas zn: Mauren, ED. Gerichis ⸗: amd Bolized-Behötde Hucburg? ä 
33.) Martin, Carl Anton, k. b. Landgerichts-Aſſeſſor zu Günzburg. — 34.) Martin, Philipp; k.ı: 5? Rentbeamer 
zu Monheim. — 35.) Mayer, Ernſt, k. b. Nevierförfter zu Burgberg, Forſtamts Immenftabt. — 36.) Mayer, 
Georg, Defonom zu Ebermergen, k. b. Gerichts: und Polizei - Behörde Harhur — 37.) Müller, Friedrich, Kupfer: 
ſchmid zu Noͤrdlingen. — 38.) Müller, Irlebdrich Ludwig, gew. Frrihetrl vo Schnurbeinfcher Patrimonial : Richter 
zw:@nlniedı — 39yıvoH Pappns,- Anton, Friiherr von Traberg, 8. b.“ quiese. Mittieiſter zuu Augcutß. — 
Bar, Rochtepraltikant zu: Biſſtngen. — 41.) Breftele, Andreas, Pfarrer zu. Wolſertſchmeude/ 8. b.. Laute 
gerichio Ouobruren. — 4M.) Nehle, Martin, Magiftratsrat zu Kaufbeuren. — 48.) von Riedheim, Dias; Brei 
hert, k. b. Kammierer und Entsbeſitzer zu Harthauſen, k. 5. Landgerichts Günzburg; — 44.) Roö ß he, Scqhnllehter za 
Nettenbach, k. b. Landgerichts Ottobeuren. — 45.) Roth, Fidel, Pfarret zu Weiſenberg, k. b. Landgerichts Lindau — 
4.) Sartorind, Pfarrer zu Appeishoſen, k. b. Gerichts⸗ und Polizei» Behörde Hurburg. 47.)Sch afer, rn, 
ker Stadtpfarrer dei den Barfüßetn zu Augsburg. — 48) Sih äfer, Guſtav, Magifſtratsvath zu Kaufbeuren. — 
40.) Schlienz, Friedrich, Uhrmacher zu Nöordliugen. — 50) Schmid, Etudirulehrer zu Memmingen. 4 
51.) S.ra deel ba ur, Joh. Nep., Pfarrer zu Bemmingen, k. b. Landgerichts Ottobeuzen. — Steinle, Augnuſtin, 
geweſ. fuͤrſtl. Eſterhazziſchet Herrſchaſtsrichter zu Sdelſtetten. — 53.) Stürzer, fürſtl. Oetting.-WMaillerſtein ſchet 
Neutbeamter zu. Biffingen· — 54.) Uhl, J. Sigmund, Magiſtratsrath zu Kanfbeuren. — 585.) Uhrbaſch, Friedrich, 
Magiſtraterath zu Kunfbenren. — 56.) Volk, Unterprägeptor zu Harburg. — 57.) Wald, Chriſtoph, VBuürger⸗ 
meiſter zu Kaufbeuren. 58) Waſſer, Mar Alois, Pfarrer zu Doruftadt, k. b. Gerichts⸗ und Bollsei's Behdrbe 
. Dettingen. — 59.) Weber,'Joh. Michael, Armenhaus⸗ Pfleger zu Babenhanfen. — 60. Wenz, Wilkelm 8 B. 
RMevierförfter zu Durach, k. b. Landgerichts Kempten. — 61.) Wiedemann, Jakob, Magiſtratsrath zu Kanfbeuren. — 
62) Wild, Pfarrer zu Lopfſingen, E: 6. Gerichts- uud Polizei⸗Behörde Wallerſtein. — 63.) Winter, Guꝛtspaͤchter 
zu Kimratshofen., k. b. Gerichts- und Polizei-Behörde Biſſingen. — 64.) Wolf, Pfarrer zu Munzingen, k. b. Ge 
richte: und PolizeiBehörde Wallerſtein. — 65.) Wucherer, Srebrid, Pfarrer zu Nördlingen. — 66.) Binsten, 
Dewald, Pfarr: Curat zu Beurm, I h. Landgerichts, Roggenbutg. 


—H—— 
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Ziffer 5. | | | Ze 
W Wu @ergeihnik | a 
des Abgangs der Hiftorifhen Vereins-Mitglieder im Jahre 1850. 


A. Dur Tod. ” 


P. T. die Herren: 1.) Dr. Arbauer, Carl, £ b. Advokat zu Augsburg. — 2). Bed, Thaddaͤ, k. b. Rent: 
beamier zu Ottobeuren. — 3.) Dölzl, Joſeph, k. 5. Gerichts: und Polizei-Vorſtand zu Weifenhorn. — 4.) Dr. Eg⸗ 
ger, Carl, Domdekan zu Augsburg. — 5.) von Ellenrieder, Ritter, Gutsbeſttzer und k. b. Gerichts- und 
Polizei-Vorſtand zu Biſſingen. — 6.) von Fechenbach⸗Lautenbaſch, Freiherr, k. b. Kämmerer und Gutes 
beſitzer zu Lautenbach, Landgerichts Miltenberg. — 7.) Grashey, Philipp, E b. Landrichter zu Roggenburg. — 
8.) Gruber, Mathias, Gemeinde = Bevollmächtigter zu Harburg. — 9.) Kutter, Joh. Baptift, Schreiber zu Grk 
nenbach— — - .10.) Wintrich, Marquard, k. b. quiesc. Landrichter zu Augsburg. 


4 
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B. Ourch Verſetzuag aus dem Kreiſe. 


P. T. die Herren: 1) von Baur: -Breitenfelb, Wilhelm, k. b. Landgerichts⸗-Aſſeſſot Yon VDorduwoͤrth 
nah Ochſenfurth. — 2.) Birker, Paul, Prrofeſſor bei St. Stephan in Augsburg nah Münden als Abt zu 


avi 


St. Bontfag. — 3.) B uf ler, Pfarrer zu Wodiugen na Ofieim. — 4) Rahr, Georg Wiläele, EB. Megierungs-Wfchhes 
zu Augsburg ale !. b. Regierungsrat na Würzburg. — 5.) Roh, Neinhard, Pfarrer zu Megesheim nad Buch 
heim, 8. 5. Landgerichts Heidenheim. 


C. Auf angemeldeten Austritt. 


P. T. die Herren: 1.) Bader, Anfelm, Kaplan zu Ursberg. — 2.) Bernhard, Goutad, Pfarrer zu Lauter⸗ 
und, !. b. Landgerichts Dberborf. — 8.) Bihler, Benedikt, k. b. Diſtrikts⸗Schulinſpektor und Pfarrer zu Hirb⸗ 
lingen, k. b. Landgerichts Böggingen. — 4.) Geis, Alois, Pfarrer zu Frauenzell, E 5. Laudgerichts Grdnenbad. — 
5.) Hnbel, Ludwig, Maurermeifter zu Rörhlingen. — 6.) Jörg, Pfarrer’ zu Markt Dfingen, k. b. Gerichts⸗ und 
Boligei « Behörde Wallerſtein. — 7.) Kräh, Anton, Pfarrer zu Fiſchen, k. b. Landgerichts Immenſtadt. — 8.) Kühne, 
Mathias, Kaufmann zu Kaufbeuern. — 9.) Lingenhöl, Joſ. Georg, Pfarrer zu Scheidegg, £ b. Landgerichts Weiler. — 
10.) Loofe, Pfarrer zu Ursberg. — 11.) Maul, T 5. Forſtwart zu Lügelburg, k. b. Landgerichts Böggingen. — 
12.) Münch, Georg, Leblüchner zu Nördlingen. — 13.) Munt, Mathias, Alterthumsfreund zu Niederraunan, E b. 
Landgerichts Krumbad. — 14.) Niberle, Auguftin, Pfarrer zu Bernbeuren, k. b. Landgerichts Füſſen. — 15.) Nuffer, 
Georg, reſignirter Pfarrer zu Krumbach. — 16.) von Dit, Joh. Nep., quies. k. b. Landrichter zu Alertiſſen. — 
17.) von DOtting und Fünfſtetten, Mar Graf, k. b. Kämmerer und Untsbeflger zu Dtting, k. 5. Landgerichts 
Wembing. — 18.) Prinz, Dekan und Pfarrer zu Lindenberg, k. b. Landgerichts Weiler. — 19.) Brobf, Joſeph, 
Magiſtrathorath zu Kaufbenern. — 20.) Rehlen, Georg Adam, Kaufmann zu Rörbliugen. — 21.) Rofcher, 
Heinrih, Privatier zu Rörblingen. — 22.) Sönning, Philipp, Kaufmann zu Nördlingen. — 23.) Thaler, graͤfl. 
Stadion ſcher Reutbeamter zu Thaunhauſen, F. b. Landgerihts Krumbach. — 24.) Weis, Carl, Piarrer zu Röttenbadh, 
k. 5. Landgerichts Weiler. — 25.) Bimmermann, Aufelm, Dr. und quies. ?. b. Landgerichts + Arzt zu Krumbach. 


— — 


Während des Drudesdes Jahres- Berichts kamen folgende neue Beitritte zum hiſtoriſchen 
KreidsDereine für 1850 nachträgltich zur Anzeige: 

P. T. die Herren: 1.) Grieſer, E 5. II. Landgerichts Afieffor zu Donauwoͤrth. — 2.) Heimer, Pfarrer 
zu Oberborf, k. 5b. Landgerichts Oberdorf. — 3.) von Kerns Kernrieb, Hugo, k. b. BausGoubultenr zu Augsburg. 
— 4) Mabdlener, Ambros, Manrermeifter zu Ditobeuren. — 5.) Raith, Bfarrer undk. b. Difrifis-Schul-Iufpektor zu 
Bernbach, k. 5. Landgerichts Oberborf. — 6.) Shen, Anbreas, Maurermeifter zu Mindelheim. — 7.) de Troge, 
Adolph, k. b. Bor Verwalter zu Mindelheim. — 8.) Binterholler, Pfarrer zu Ellerbach, k. b. Laudgerichts Dilingen. 


Weitere Abgänge haben im Jahre 1850 ſich ergeben: 


A Durch Tod: 

P. T. die Herren: 1.) Abt, Wilhelm, k. b. quiesc. Landrichter von Dberborf. — 2.) Dorner, Jalob, 

Pfarrer zu Bittenbrunn, F. b. Landgerichts Neuburg. 
B. Durch Berfegung aus dem Kreife: 

P. T. die Herren: 1.) Groß, Franz Xaver, k. b. Gerichts⸗ und Polizei: Borfland zu Mönchsroth. — 
2.) Hörmann, Firmus, Pfarrer von Ottmarshaufen, k. b. Landgerichts Göggingen nach Zangenhaufen, k. b. Lands 
gerihts Brud. — 3.) Manhard, Frauz, E b. Revier-VFoͤrſter zu Ilingshauſen, k. 5. Landgerichts Günzburg. — 
4.) Rittinger, Ghriftoph, Pfarrer zu Moͤnchsroth. — 5.) Schrott, Angelus, k. b. quiesc. Lyceal⸗ und Gymnaſial⸗ 
Rektor von Dilingen nah Münden. 

. C. Auf angemelbeteu Austritt: 

P. T. Herr Milbaur, Iofeph, F. b. quiesc. L Landgerichts » Afteffor zu Donauwörth. 
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Ziffer 6. 
— 


Verzeichniß. 


der in den Kalender⸗Jahren 1848 und 1849 von ben Mitgliedern des „hiftorifchen Vereins für Shwaben und 
Neuburg“ geleifteten freiwilligen Gelbbeiträge zu den Zwecken bes Vereins. 


Im Sahre 1848. Im Jahre 1849. 
Zahl ber Zahl der | 
Mitglieder,]| Summa Mitglieder, Summa 0) 
welche bei- der lwelche bei- der 
getragen | Beiträge. | getragen | Beiträge. Bemerkungen. 













8 ee 
DE ;1 Namen ver Behörden, welche 
33 die Beiträge gefammelt und 





eingefenbet haben. haben haben 
uber — ſiberſ IT. 
1 fl. ir fl. |. 1fl. A fl. |. 


A. Unter den Beiträgen für das Jahr 


I. 8. Landgerichte. 
1848 befinden fih auch Nachtraͤge 








| 
| 

a Era Ber le mi ai vr 
al dien... .: fol al 1eiarl 8! 3 14 |a2| Deiträgen ans ben Taubgeriihten : 
41 Donamwörth. . .» . - I ıl 1120 7! al 8120 2) : anauwoͤrth 3 fl. 

slElfen. en —— 8/i— 4: — 4|-— 23 auingen A 

6 | Gögaingen . -. 113 —1 13 10 — 10 — * ee f. 

7l Srnendab . ..-.- Lei 2/4 1l— 11] 5) Roggen nut 
81 Sünbug . . - . I —| 9I-—I 8 — 8|ı— .) Shwabmänden 1 fl. 

ol shit... - 4u|\-| u 1 —- ul- B. Unter den Beiträgen pro 1849 find 
410 | Illertiſſen. - - - 8 — 8 — 7: — 7|I- auch begriffen Nachträge pro 1848, 
441 | Immenftabt . esl_-I ei 68i_| 6 | — und zwar je 1 fl. unter den Beiträgen 
42 | Kaufbeuren . 2|—-|ı 2!—-I 3; — 41— aus ben Landgeriqchten: 

13 | Kempten . 41 —| 141 —]I 12 1| 13 | 12 2) Kaufbeuren ; 

14 | Krumbad; 31 —| 13 | —| 15) — 15 | 30 nen; 

15 | Lauingen . ı|—- 141-1 7, — ?7])- A ©; obeuten; 

16 | Eindan . . 3l ıl 4:30 4| 1 5|30 Züſttein; 

17 | Windelheim 8| 2] 10,2] 7 2] 9|3% e) Weiler. 

18 | Monheim 51 4 13 | 21 4! 2! 7 )|12 
19 | Nenburg . — — — — —| 1 1]|1 
20 | Neuulm . . 6I|— 6 —| 6| 1 71,20 
24 | Nördlingen . 3l—| 3; 4 - 5|— 

22 | Oberdorf . . 6| 2| 8a 6, 1 7/2 
23 | Obergünzburg J— 9:—I 7 Ä 11 9ı — 
24 | Ottobenren 14|—| 14 —| 10 — 1| — 
25 | Roggenburg . 12} 11 15 1200 10 — 10| — ’ 
26 | Schwabmünden 2| 1l 4:—I ?2| 1) 3 | 30 
27 | Sonthofen 3| 2 51481 4| 2 6,48 
28 | Türkhem . 6I—I 8|I-—| s|— ?7|l-— 
20 | Beiler. . ö 1 6 | 20 7 1 9 | 20 
30 | BWembing | 1) 5jal 6| 2 9,54 
31 | Wengen . . - - 4aI— 141-1 ıs|— 181 — 
92 I Susmarshaufen.. . - 5 — 5 — 5! b'— 


Summa . | 244 | 21] — 275 | 44l--. 
al We Vu et 


265 257 
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Im Jahre 1848. Im Jahre 1849. 


= 0 — — — — - 















































ee 


Bemertungen 





Die Beiträge aus dem früher ſchon aufge⸗ 
lösten Gerichts⸗ und Polizei⸗Bezirk Jet: 
tingen find unter den Beiträgen bes k. b. 
Landgerichts Burgan begriffen. 

Inclus. 1 fl. Nachtrag pro 1848. 

incius. 1 fl. Nachtrag pro 1847. Diefer 
Gerichte: und Boligei-Bezick ift jegt auf- 
gelöst und dem Landg. Schwabmuͤnchen 


Diefer Gerichts⸗ und Polizei: Bezirk if 
dem Landgerichte Roggenburg beige 


Die Beiträge befinden fi unter ben 
Beiträgen der Stabt Augsburg. 


Unter den Beiträgen vom Jahre 1848 
befindet ih 1 fl. Nachtrag pro 1847. 
Für das Jahr 1849 ift der Beitrag des 
Herrn Mevierförfters Faſold unter den 
ne vom Landgerichte Groͤnen⸗ 
ach. 


Zahl der Bahlver | 
2 Mitglieder, Summa Mitglieder, Summa 
En Namen der Behörben, welche welche bei⸗ ber ſwelche bei: ber 
SS die Beiträge gefammelt und | getrugen | Beiträge. J getragen ' Beiträge. 
En eingefenbrt haben. _ haben haben 
5 —_ — 
if. der tl uber I. | Er. 
f h |" | lt | 
1. K. Gerihts > und | | 
Polizei: Behörden. | 
1 | Babenhaufen . 9|—- 02’ s!i— 6|—- 
2 1 Biffingen.. . . .. .» 91 — 9-4 7|— 7) — 
31 Sarburg . . x... et — 21 4 1— 181 — 
4 Midhaufen . . . a| 830 — — — — 
5 | Möndperoth . . — 21-1] 2|- 2) 
| | zugetheilt. 
6 I Nenburg a. d. Kamel. — 2 315 — — s! 
7 | Dettingen. . . . - 2! 21 s!-| s!—- 
8 | Wallerftein. . 25 | — 25 — 211|—-| 21| —] geben. 
9 5 Weiffenbom . si er 13| 300 71 2| 11142 
Summa Il. . | 90 | 5] 101 | 5 681 2] 23142 
UT, AU A, RT 
1m. 8 Bau:Infpeh 
tionen. 
1 | Augsburg 
2 ; Dillingen 
3 | Donauwörth . 
4 | Kempten . . 
5 | Mindelheim . 
Summa M. 
IV. 8. Forſtaͤmter. 
11 Bibug . 11 22 al a 212 
2 | Dillingen . . 5: — 5Ii— 5I— 5| — 
3 | Donauwörth . 3, 11 4] 301 3| 1} 4; 30 
4 | Süuzburg . 5 | I 7 — 4 1 6] — 
5 I Immenfladt . 2ı —- 2| — 1, — 1’ — 
6 | Kaufbeuren . 3l-| 5—43643 — 
TI Kempten . . 11 — 21 —I — — — — 
81 Mindelheim . 5 — 5I—- 35I—- 5 — 
9 | Öttobeuren . 3-1 31 —J 31— 3ı— 
10 | Weiffingen 3i— 31-1 2 — 2: — 
Summa IV. "31| 3 36151] 27 | 3 31151 
34 30 


XIX 





Im Jahre 1849 







Sm Jahre 1848. 











Zahl der | Zahl der 
2 Mitglieder. Summa fMitglieder,| Summa 
E_:| Nansen der Behörben, welche welche bei⸗ der welche beirj der 
33] die Beiträge gefammelt und f getragen | Beiträge. | getragen Beiträge. Bemerkungen. 
Fl eingefenvet haben. haben haben ! 
w l ' 

4. juber  ; . jeber .ıfk 

le 1 ; 















V. Magiftrate der um 
mittelbaren Städte. 








1 2 Augsburg 

2 I Kaufbeuren 

3 I Kempten . 

4 I Lindau 

5 4 Memmingen. inclus. 1 fl. Nachtrag pro 1848. 

6 | Neuburg . Unter den Beiträgen pro 1848 befinvet 

TI Nördlingen . . | fih ein Beitrag bes Preihern von 
Summa V 5 | 25] 248 | 40] 59 | 74] 231 | 32 Sten el, Präfiventen des dortigen kgl. 

— Zu Appellationsgerichtes. 





155 





VI. Bon auswärtigen 






Mitgliedern. 
Summa VI. — | 4 912 —| 3) 714 
ueberſicht. 


1. K. Landgerichte Mehrere altive Mitglieder Haben bie 





244 | 21! 292 | 208 235 | 22| 275 | 44 











11. K. Gerichts: und Po⸗ Zwecke des Vereins in anderer Weiſe 
Fa eene kirmen ”2 5 10. 5 62 2 42 befärbert Die Epren-Mitglieder Pal 
II. aus. Sufpefttonen = — _ —I zu Beiträgen nicht verpflichtet. 
IV. 8. Horft-Aemter . 31 3] 36 | 511 27 | 31 31 | 51 3 8 cht verpflichtet 
V. Stadt: Magiftrate 80 | 751 248 | 404 59 | 74| 231 | 32 
VI. Auswärtige Mitglieder | — | 4 se] | 3 71. 
- Zufammen 448 108] 691 | 8] 392 1104| 623 | 31 
in nt ——⸗ 
556 496 





Augsburg, den 28. Februar 1851. 


Kafſa⸗ Verwaltung des hiſtoriſchen Vereins von Schwaben und Neuburg. 


Franz von Paula Baader, Domfapitular, als Vereins⸗-Kaſſter. 


— — — — — — — 


ax 


Ziffer 7. 
nu 


Ueberſicht 
der Nechnungs-Ergebniſſe des hiſtoriſchen Vereins für den Krois Schwaben 
und Neuburg in den Kalender-Jahren 1848 und 1849. 


— — 
® 


3.) Eiunahmen : 


1848. 1849. 
— — —— 
1.) Rechnungs-Reſt vom Vorjahre 1847 und resp. 1848 . . 615 fl. In 2... 936 fl. 321,/, Er. 
2.) Srfagpoften . . .. — fl. 10 — — fl. — tr. 
3.) Freiwillige Beiträge von ben Bereinsmitglievern BAM 8 EM .... 623 | 31 Fe 
4.) Binfe von temporär vorhandenen Rapitalien . . . 191.42 Mm..... 20 fl. 36 fr. 
5.) Zufällige Einnahmen ans verfauften Jahres - Berichten . . 191.7 mM.... 10.24 Fr. 
Summa der Einnahmen . 1327 fl. 451% Fr. .... 1598 fi. 31/, fr. 
IE.) Ausgaben : 
1848, 1849. 
N  / ——— 
1.) Nachträgliche Koſten des combinirten Jahres⸗ Berichtes 
pro 1847 und 1848 . — fI. — ir. .... 366 f. 16 fe. 
2.) Auf Regie, nämlid 
a) jür Echreibmaterialien und Echreiberlöhne. . . . 58 f. Nee... Eh ee 
b) für Betienung, Reinigung, Heigung. . . . . - 64 fl. 4ß M..... 698.30 Fr. 
c) für Porti und Botengebühren . . rn ee. — M.... 31.1 kr. 
d) für Buchdrucker- und Buchbinterlöhne rn 12f.8 M.... 21f.26 Mr. 
e) für Meubles und Gerätbihaften . . . 2... bi. E.... — f. — KH. 
3.) Auf den Zweck: 
a) für Bücher und Karten . ren 89 fl. 4a0 Fr... . MER Fe. 
b) für Münzen und Medaillen : Käufe . Af. 16 F.... 5f. 20 Er. 
ce) für AltertHümer und Monumente resp. Steuer ı und 
Abgaben . Bu .... 2019 PM 
4.) Zufällige Ausgaben: 
a) auf Wiedereinlöfung einer gegen Baarvorſchuß depo⸗ 
nirten Staatschligation . . 1201. — &..... —e— . 
b) Beitrag zum Anfauf von Hans Holbeins Düfte . . — f. .... 101. — kr. 
Summa der Ausgaben . 31H. 13, .... 647 fl. 22 Ar 
Ubgleihbung: 
1848. 1849. 
mV u N Et / 


Einnahmen 1327 fl. 451, fe. . . 1591 fl. 31, fr 
Ausgaben 391 fl. 131, fr... 647 5.22 Mr. 


Ativ- Kaflareft vom Jahre 1868. . . . 936 FM. 321, Fr... BI KH. 411/, ie. 
Hiezu die temporär vorhandenen Aktiv: 
Kapitalien . . sofl.— KR... 600 fll. — KH. 


Somit vom Jahre 1848 ganzer Kaſſaftand . 1536 fl. 321,, ir. .. 1543 fl. 411/, & 
Augsburg, am 28. Bebruar 1851. 


Die Kafla» Verwaltung des Hiftorifchen Vereins für den Kreid Schwaben und Neuburg. 
Franz von Paula Baader, Domlapitular, als Vereins - Kaffler. 


— — ⸗ — ——————— — — — — — 
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Ziffer 8. 
U nd 


” 


E@laborate 
erbielt der Verein im Jahre 1849/50 folgende : 


P. T. 1.) Bon dem Ausſchuß-Mitgliede, Hrn. P. Stephan Poſtelmeyer, Stiftsprior bei St.. Stephan in Augsburg: 


a) Geſchichte des im DBenebiktiner = Klofter zu Ottobeuren aufbewahrten uralten filbernen und vergolbeten Keldhe, 
befannt unter dem Namen Ulrichskelch, und des fogenannten Aleraudermantels, ſammt Abbildungen. 
Borgelefen in ber Vereins : Sipung vom 14. November 1849. 
b) Hiftorifhe Abhandlung über ven Sarg des am 15. Anguft 1145 verftorbenen Abts Rupert I. von Ottobeuren, 
jammt Abbildung. 

2.) Bon dem Ausiäng- Mitglieve, Hrn. Archivar Herberger in Augsburg : 

Conrad Peutingers Berbienfte um Staat, Kunft und Literatur und deſſen Verhältniß zum Kaifer 
Marimilian 1. 
Drei Borlefungen in den Bereins s Sipungen. (vid. Jahres: Beriht ©. 31 ff.) 

3.) Bon dem Vereins » Mitglied, Hm. Dr. Bernhard Zör, E Gerichts: Arzt zu Immenſtadt: 

a) Zwei Grundriſſe der Burgflälle zu Zell in der Pfarrei Staufen und des Burgſtalls „zum Thurn“ bei 
Borderrente, 1. b. Landgerichts Immenſtadt. 

b) Die von ihm aus urfundlihen Quellen bearbeiteten Regeften der abelihen Bamilien ber von Heimen- 
bofen und von Laubenberg (vid. S. 83 des Jahres-Berichts). 

4) Bon dem Ausfhup: Mitglied Hrn. Rector Dr. Mezger dahier: 

Mündlicher Vortrag über den fogenannten „Gelt oder Streithpammer“ und über den römifchen Malleus. 

5.) Bon dem Ausfhuß-Mitglieve und Bereins- Sekretär Studien» Lehrer Greiff vabier: 
Geſchichte des Baurenfriegs im Klofter Irrfee, nach einer in der hiefigen Kreis- und Stavt- Bibliothek beſtudlichen 
lateiniſchen Hembfchrift eines Augenzeugen, des Gonventualen Marcus Fend vom Jahre 1531. 

Zwei Vorlejungen in ben Vereins-Sitzungen. 

6.) Bon dem Ausfhuß-Mitglieve, dem k. Regierungs-Regiftrator Hrn. Sedelmapr: 

a) Gine Borlefung über die Vervienfte des augsburgifchen Arztes Adolf Dcco um die Numismatik. 
b) @rflärung dreier feltenen römifchen Goldmünzen, vie er für feine Müngfammlung erworben. 

7.) Bon dem Ansfchuß- Mitglieve, dem k. quiesc. Landrichter Hrn. Schill daher: 

Das alphabetiihe Namens: Berzeichnig fämmtlicher aftiven Mitglieder des hiſtoriſchen Kreis-Bereins im Bezirke 
Schwaben und Neuburg in Jahre 1850. 

8.) Bon dem Bereins= Mitgliede, Herrn Maler Hundertpfund dahier: 

Mündliche Relation über die in der Peters- und Franziscaner- Kirche zu Lindan beſiudlichen Fresken und deren 
Bedeutung für die Kunftgefchichte. 

9.) Bon dem Vereins» Mitglieve, Hrn. Pfarrer Guth, zu Mauren im Ries: 

Bemerkungen überzweialte erlofchene Gefchlechter im Niefe, der v. Browen u. deLacu. (vid. ©. 14 ff. bes Jahres-Ber.) 

10.) Bon den Ausfhußs Mitgliede, Hrn. Eonfervator Eigner dahier: 

Mündliche Relation über das von ihm im Rathhaufe zu Nörblingen reftaurirte Fresfo « Gemälbe. 

11.) Bericht des k. Hrn. Landrichters Freiherrn von Aretin zu Wertingen, jegt F. b. Lanbrichters in Donauwörth, 
über bie unter feiner Aufficht gefchehene Bröffnung ber beiden in Roggden aufgefundenen Gräber (vide ©. 8. 
bes Jahres» Berihte.). | 
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Ziffer 9. 
Sy oe 


Berzeihniß 


ber im Jahre ISAS/AO und 1849/50 theils als Geſchenke, theils durch Druck⸗ 
fchriftentanfch erhaltenen und erkauften Bücher. 


LE. Vom boben E. Kegierungs: Prafidium erhielt der Verein : 


1.) Collektaneen-Blatt für die Gefchichte Bayerns und der Stunt Neuburg a/D., von den Mitglievern 
des hiſtor. Filial- Vereins zu Neuburg. 14. Jahrg. 1848. 2. 9. d. V. Boo. Neuburg 1848, u. 15. Jahrg. 
3.9. d. V. Bdos. Neuburg 1849. 


— — — —— — un 


EN. Bon der £. Akademie der Wiſſenſchaften in München: 


1.) Abhandlungen ver hiftor. Claſſe der k. b. Afademie der Wiſſenſchaften. 5. Bd. 1. Abthl. München 1849. 40, 

2.) Die Ueberbleibfel der altägyptifchen Menfhenrage Cine Abhandlung in der Sikung ber 
f. Akademie der Wiflenfchaften, gelefen von Dr. Kranz Brunner. Münden 1346. 40, 

3.) Ueber das ethifhe Element im Rechtsprincip. Eine Rebe von Prof. And. Buchner; gehalten 
in der öffentl. Sisung der F. Afademie der Wiftenfchaften. 1848. 40. 

4.) Monumenta Boica. Collectio nova. Volumen VIll. pars Il. Monachli 1849. 40, 

5.) Abhandlungen ber hiftor. Klaffe ver k. b. Akademie der Wiſſenſchaften. 5. Bd. 2. u. 3. Abtheilung. 
Münden 1849. 40. 

6.) Georg Martin Thomas: Die ſtaatliche Entwidinng bei deu Bölkern der alten und 
neuen Zeit. Münden 1845. 40. 

7.) Bulletin der E. Akademie der Wiffenfchaften. Nr. 1—50. Münden 1849. 40%, u. 1—25. 1850. 

8) Abhandlungen ber hifter. Claſſe. 6. B. 1. Abthl. 

9.) Dr. Conſt. Höfler: Ueber die politifhen Neformbewegungen im 15. Jahrhundert. 
München 1850. 

10.) Dr. Rudbart: Wallenſteins Schuld. Cine Feſtrede am 28. März 1850 im der k. Alademie gehalten. 


— — — — — — — 


ZEN. Von Ehren-Mitgliedern: 


P. T. 1.) Bon Hrn. Dr. Sofeph Bergmann, k. k. Rathe, und erſtem Custos des Antiken⸗ und 
Münzkabinets, dann der Ambraßer Sammlung in Wien: 
Urkunden der vier vorarlbergiſchen Herrſchaften und der Grafen von Mountfort. 
Mit topographiſch⸗ hiſtoriſchen Erläuterungen von Joſehh Bergmann Wien 1849. 


„» 2.) Bon Hrn. Dr. Earl Klunzinger, Borftand des Alterthums⸗Vereins im Zabergäu: 
Artiftifhe Befhreibung der vormaligen Gifterzgienfer: Abtei Maulbronn Bon Garl Klum 
zinger. Gtuttgart 1849. 


„ 3.) Bon dem ceorrefpondirenden Ghren- Mitglied Hm. Dr. Joh. N. Vogl, in Wim: 
Defin Balladen, Romanzen, Sagen und Legenden. Bien 1846. 


„» 4.) Bon Hrn. 3. 6. Ritter von Koch» Sternfeld ꝛc.: Defien 
1.) Die weiland Chorherrn-Probfei Suben am Inn. 40. 
2.) Der Dynaft und Chorbifhof Gotabert. 40. 
3.) Forfhungen über den Erzbifhof Wichmann von Magdeburg und die Abtei Seitenſtätten. 
4.) Die Dynaftie von Hagenan, Mitfifter der Abtei Seitenftätten. 80. 
5.) Die oynaftifhen Zweige zu Moosbad und Weng. 8. 
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6.) „Die Sarchili und Scharsach im Haufe Playen-Beilſtein.“ 
7.) „Rhapfodien aus den norifhen Alpen.“ München 1843. 8. 


P. T. 5.) Bon Hm. Hofrath Dr. Steiner: 


Defien: „Geſchichte des Großherzogthums Heffen von 17901848." 2. Thl. Seligenflabt 1849. 
6.) Von Hın. Profeffor und Akademiler Dr. Joſ. v. Heffner in Mündyen: 
a) Defien: „römische Iunſchriften mit Bemerkungen“ München. 40. 
b) Defien: „römiſche infhriftlihe Denfmäler Regensburgs.” 80, 
7.) Bon dem corefpondirenvden Ghren- Mitglieve, Hrn. Dr. 3. Outenäder, k. Rektor des Gymna⸗ 
ſtums in Bamberg: 
„Die Jahress Berichte ber k. Studien-Anfalt zu Bamberg, von den Jahren 1846/47, 1847/48 u. 1848/49, 
dann 1849/50.” Bamberg 49. 
8.) Bon Hrn. Gottlieb Frhrn. v. Ankershofen: 
Defien: „Handbuch der Gefhihte des Herzogthums Kärnten.” 1.8. 5. H. Klagenfurt 1850. 80, 
9.) Von Hrn. Hof» und Staats - Bibliothek- Cuflos Föringer in München: 
Defien: „Zwei Bilder Alt-Münchens.“ München 1848. 40. 
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10.) Bon dem eorrefpondirenden Ghren=Mitglieve, Hrn. Profeſſor Brorner in Kempten: 


Defien: „Geſchichte der Edeln von Benzenauanf Kemmat bei Kaufbeuren, ein Beitrag zur vaters 
ländifchen Geſchichte.“ Programm. Kempten 1850. 


EV. Bon Ausfchuß = Mitgliedern des Vereins: 
P. T. 1.) Bon Hrn. Domcapitular Baader: 


1.) „Schematismus der Geiftlichfeit des Bisthums Augsburg für die Jahre 1349 u. 1850." Augsburg 
1849. 1850. 

2.) „Dem Andenken an den hochw. Hrn. Euftah Rieger, Domcapitular und bifchäfl. geiſtlichen Math au 
Augsburg ;" von Fr. v. Paula Baader, Domcapitular. Augsburg 1848. 

3.) „Leben Dr. Earl Eggers.“ Augsburg 1850. 


2.) Bon Hrn. Domcapitular Steichele: Ä 
Defien: „Beiträge zur Gefchichte des Bistums Augsburg“. 1. Bo. 1.u. 2. ©. 


V. Bon andern Bereind : Mitgliedern und von Privaten: 
P. T. 1.) Von Hrn. Buchdruderei» Beilter F. Reit mayr in Augsburg: 


„Die Beteranen-Feier in Augsburg am 18 Auguf 1849.“ Augsburg 1849. 


2.) Bon dem k. Hrn. Regierungsrath Gerhäufer in Augsburg: 
‚Eine Pergameni⸗Urkunde vom Jahre 1564: „Shadloshaltung von Herzog Wolfgang ıc. de anno , 1564 
wegen der von ber Stadt Augsburg für Ihre Fürſtl. Guaden aufgenommenen 8000 fl.“ 


3.) Von Hrn. Freiherrn Hand von und zu Auffep: 
Deſſen: „Sendſchreiben an die erfte allgemeine Verſammlung beutfcher Neqts geicheten⸗ Geſchichts und 
Sprachforſcher zu Frankfurt a / M Nürnberg 1846. 


4.) Bon Sm. 6. F. Mooyer, Deſſen: 


„Genealogiſche Unterſuchung über bie angebliche Abſtammung des Rormauiſchen Könige: 


.gefhlehie Sieileens vom deu Herzögen deu Normandie.” Minden 1860, 


XXIV 


5.) Bon dem Sekretär des hiſtoriſchen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, P. T. Hrn. Joſeph Rudolph 
Schuegraf: 
„Berzeihniß ber uralten Geſchlechter welde bes Mathe in Augsburg gewefen, aus uralten Bhchern, 
Briefen und Regiftern zuſammengezogen.“ Manuſcript vom Jahre 1554. Fol. 
6.) Bon einem Ungenannten : 
Einen Kaufbrief um das Dorf, Gericht, Bogtei, Kirchenlehen, Kirchenfag und Burgflall Binswangen, 
vom 19. Januar 1570. (Pergament.) 


VI. Don hiſtoriſchen und archäologiſchen Vereinen: 
A. Des Inlandes: 


4.) Vom Hiftorifchen Verein in Mittelfranken in Ansbach: 
Defien: „17. und 18. Jahres⸗-Bericht.“ Ansbach 1849, und nachträglich die fehlenden Jahres » Berichte 
Nr. 12 u. 13. Ansbad 1843. 1844. 40. 

2.) Vom hiftorifchen Verein zu Bamberg in Oberfranfen : 
1.) Defien: „12. und 13. Bericht über das Beſtehen und Wirken beffelben.“ Bamberg 1849. 1850. 


2.) „Onellenfammlung für fräufifhe Geſchichte.“ 1. Bo. 
3.) „Des Ritters Ludwig von Eyb, Denkwürdigkeiten braudbenburgifcher Fürſten.“ Herausgegeben von 


Dr. Gonftantin Höfler. 1849. 
4.) Dr. G. v. Höflers „Quellenfammlung für fränfifhe Geſchichte.“ „Das kaiſerliche Buch des 


Markgrafen Albert Achilles.“ 2. Bd. 
3.) Vom Hiftorifchen Verein in Oberfranfen zu Bayreuth: 
Defien: „Archiv für Gefhichte und Alterthumskunde von Oberfranken.“ Herausgegeben von E. C. v. Hagen. 
Bayreuth 1848. 4. Bd. 1. 9. u. 4. Bd. 2.9. 1849. 
4.) Bom Hiftorifhen Verein von und für Oberbayern: 
1.) Defin: „Oberbayerifhes Archiv far vaterlandiſche Geſchichte.“ 10. BB. 2. u. 8. H. 11. B. 1. 1. 2. G. 
München 1849. 1850. 
2.) Defien: „ii. und 12. Jahres-Bericht für die Jahre 1848 und 1849.“ Münden 1849, 1850. 
5.) Bom Hiftorifchen Verein für Oberpfalz und Regensburg : 
Defien: „Berhandlungen.“ 5. Band ber neuen Folge. Regensburg 1850. 
6.) Von dem Hiftorifchen Verein für Unterfranken und Alchaffenburg zu Würzburg: 
Defien: „Archiv des Hiftorifchen Vereins von Unterfranfen und Afchaffenburg.” 10. Bd. 1.2.3.9. Würz⸗ 
burg 1850. Dann 11. Bd. 1. 9. Würzburg 1850. 
B. Des Auslandes: 
1.) Vom DBerein für mellenburgifche Gefchichte und Alterthumskunde: 
Deſſen: „Jahrbücher und Jahresbericht." 13. und 14. Jahrgang. Herausgegeben von G. C. Liſch und 
W. ©. Beyer, Bereins » Sefretären. Schwerin 1848 n. 1849. 
2.) Bon demfelben: 
„Regifter über ven 6.—10. Jahrgaug der Jahrbücher und Jahresberichte.“ Augefertigt von I. G. 6. Mitter. 
Schwerin 1848. 
3.) Von der deutſchen Geſellſchaft zu Erforſchung vaterlaͤndiſcher Sprache und Alterthuͤmer in 


Leipzig: 
Deren „Bericht an die Mitgliever non Jahre 1846.” Herausgegeben von Dr. G. A. Eſpe. Leipzig 1848. 
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4.) Vom hiſtoriſchen Berein fir Inner» Deftereich: 
Defien: „Schriften.“ 1. H. Gratz 1848. 
5.) Bom Verein für Heffifhe Geſchichte und Landeskunde: 
Defien: „Zeitfhrift.” Bo. V. H. 1. Kaflel 1848. 
6.) Von demſelben: 
„Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung ber wüften Ortfchaften im Fürſtenthum Heffen und in der 
großherzogl. heffifchen Provinz Oberhefien.” Bon Dr. ©. Landau. 1. H. Kaſſel 1848. 


7.) Vom hiftorifchen Verein für Niederfahfen: 
Defien: „Archiv.“ Neue Folge. Jahrg. 1847. 2. Doppel. Hannover 1847. 
8.) Von der Zürhertfhen Gefellfhaft für vaterländifche Alterthümer : 
Deren: „Mittheilungen.“ Xlli- u. XIV. Zürich 1849 u. 1850. 40. 
9. Vom Hiftorifchen Verein für dad Großherzogthum Heffen: 

1.) „Regeften der bis jebt gebrudten Urkunden zur Landes» und Ortsgefhichte des Großherzogthnms 
Heffen.“ Herausgegeben von Dr. 9. E. Scriba. 2. Abtheilung: „Regeſten der Broving Ober 
heſſen.“ 

2.) „Urfnndenbuch des Kloſters Arnsburg in ber Wetterau.“ Bearbeitet von Ludwig Baur. 1.0.2.2. 
Darmſtadt 1849. 1850, 

10.) Von der Direktion des Hiftorifhen Vereins für Kärnten zu Klagenfurt: 

„Kärntens römifhe Alterthümer im Abbildungen.” Herausgegeben von M. F. v. Jaborneg g⸗ 

Altenfels um Grafen Alfred Chriſtalnigy. 1. 2. H. Klagenfurt 1843 und 1845 in Fol. 

11.) Bon dem Vorftand des Vereind zur Erforſchung der rheinifchen Gefhichte und Alterthümer 
in Mainz: 

Defien: „Abbildungen von Alterthümern des Mainzer Mufeums“: I. Grabftein des Blufine. Mainz 1849. 40, 

1. Schwert des Tiberius. Mainz 1850. 40. 


12.) Vom Museum Francisco-Carolinum in Linz: 
Defien: „10. und 11. Jahres: Bericht, mit Beiträgen zur Geſchichte und Lanbesfunde von Defterreich 
ob der Inne.“ Mir 9 litbogr. Tafeln. Linz 1848. 1850. 


13.) Vom hiftorifchen Verein für Niederfahfen in Hannover: 
Defien: „Archiv.“ Neue Bolge. Jahrgang 1848. 1. Doppelbeft. Hannover 1848. Kerner: „Zwölfte Nach—⸗ 
richt über den Hiftoriihen Verein für Niederfachfen.“ Hannover 1849. 
14.) Vom Hiftorifhen Verein für dad Großherzogthum Heffen: 
1.) „Archiv für Heififhe Gefchichte und Alterthumskunde.“ 6. Bo. 1. u. 2. H. Darmftadt. 1849. 1850. 
2.) Nr. 13. 14. 15. 16. 17. ver „periodbifhen Blätter. 
3.) „Regifter zu den erften 5 Bänden des Archivs für heilifche Gefchichte.” Bearbeitet von C. F. Gün ther. 
Darnıfladt 1850. 


15) Vonder Schleswig- Holftein-Rauenburgifhen Gefellfhaft für Sammlung und Schaltung 


vaterländifcher Alterrhümer : 
Der n14. Bericht“ von Prof. 8. Müllenhöff. Kiel 1849. 


16.) Von der Geſchichts⸗ und Alterthumsforſchenden Geſellſchaft des Ofterlandes zu Altenburg: 
Deren: „Mitteilungen“ 2. Br. 4 H. Altenburg 1848, und 8. Br. 1. u. 2. ©. 


17.) Bom Hiftorifchen Berein der fünf Orte Auzern, Urt, Schwyz, Unterwalbden und Zug: 
Der „Befhihtsfreund“ 6. Lieferung. Einfteveln 1848. 89, und'7. Lieferung. Ginfleveln 1850. 80, 
D 
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18.) Vom Alterthums⸗- und Gefchichtövereine zu Baden and Donauefhingen: 
Defien: „Schriften.“ 2. Br. 2. H. Karlsruhe 1849. 


19.) Bon der allgemeinen geſchichtforſchenden Befellfhaft Ber Schmelz: 

1.) Derfelben: „Archiv für fchweizerifche Geſchichte.“ 5. u. 6. Br. Züri 1847. 1849. 

2.) Die „Negeften der Archive in der fchweizerifchen Gidgeneffenfchaft“ Auf Anorbnung der fhweizerifchen 
gefhichtforfchenden Gejellfehaft Herausgegeben von Theo dor v. Mohr. 1.3.1. H. Die Regeften ber 
Benebiktiner-Abtei Einfieteln. Chur 1843 40 unt 1. Br. 2. H. Die Kegeſten der Klöfter und kirch⸗ 
lihen Stifte des Kantons Bern. Chur 1849. 49. 


20.) Vom Verein für Kunft und Alterthfum in Ulm und Oberſchwaben: 
Defien „Berhandlungen des Dereins für Kunft und Altertfum in Ulm und Oberfhwaben. 
Schöter Beriht, mit einer Lithegraphie im Tert und fünf weitern Illuftrationen in befonderm Umſchlag. 
Ulm 1849. 

21.) Vom hiſtoriſchen Verein für Kratn: 
Defien: „Mittbeilungen.“ Jahrgang 1848. Laibach 1848. 40. 

22.) Vom Voigtländifhen Alterthumsforſchenden Verein zu Hohenleuben: 
1.) „Leitfaden für Beſucher ber Altertguns - Sammlung zu Hcheulenben“ und eine Einladung zum 

25jährigen Iubelfeft obigen Bereins. 

2.) 22. 23. und 24. „Jahres-Bericht.“ Herausgegeben von Fr. Alberti. 


23.) Dom Verein für heffifhe Gefhichte und Landeskunde in Kaffel: 
1.) Deſſen: „Zeitſchrift des Vereins für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde.“ V. Bd. 3. H. Kaſſel 1850. 
2.) Defin: „Zeitſchrift.“ 4. Supplement; bearbeitet von Dr. Heinrih Heppe: „Beiträge zur Geſchichte 
und Statiſtik des heſſiſchen Schulweſeuns im 17. Jahrhundert.“ Kaſſel 1850. 
3.) „Siſtoriſch-topographiſche Beſchreibung ber wüſten Ortſchaften im Churfürſtenthum Heſſen.“ 
Von Dr. G. Landau. 2. H. Kaſſel 1850. 
24.) Von der antiquariſchen Geſellſchaft in Baſel: 
1) „Das Münfter zu Baſel.“ Bon Dr. D. A. Fechter. Baſel 1850. 40, x 
2.) „Weber einige Gegenſtände der Sanımfung von Altertbämern im Muſeum zu Baſel“ Bon 
Profeſſor W. Biſcher. 1845. 40. 


25.) Vom hiſtoriſchen Verein für das württembergiſche Franken: 
Defien: „Zeitſchrift.“ Jahrgang 1847 nnd 1848. Krailsheim und Aalen. 
Defien: „Sapungen.“ 1846. 


26.) Vom-AltertHumd-DBerein im Zabergau: 
Defien: „Bierter Bericht 1849. 1850.” Von Dr. Earl Klnnzinger. Ehuttgart 1850. 


— — — — 


VIII. Angekaufte Bücher im Sahre 1849/50. 

1.) Heinrich Philipp Cappe: „Die Münzen ver deutſchen Kaiſer und Könige des Mittelalters.“ 
1. u. 2. Abthl. mit 48 Kupfertafeln. Drespen 1848 u. 1850. 

2) „Additamentum primum ad Regesta Imperit.‘“ Von J. F. Böhmer. 1246 — 1319. Stuttgart 
und Tübingen. 1849. 

3.) „Hof: und Staate:-Handbnd für das Königreih Bayern.“ 1849 und 1850. Münden. 

4.) „Die älteren Matrifeln dee Bistums Freyſing.“ Herausgegeben von Dr. Martin v. Destinger, 
Domprobſt in Münden. 1. u. 2. Bd. Münden 1849. 
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5.) Die Kortfegungen „ver deutſchen Borzeit" vn Berk, Grimm, Lahmann, Ranke und 
Mitter herausgegeben. 7.—11. Jahrhundert. Berlin 1849. 1850. 


6.) Georg Philipp Finckh: „S. Rom. Imperil Circuli et Electoratus Bavarlae Tabnla Chorographica.“° 
7.) „Bürtembergifhe Jahrbücher.“ Jahrgang 1848. 1. u. 2. H. Stuttgart und Tübingen 1849. 
8) „Stammbnd des berühmten Augsburger Arztes Martin Holzapfel vom Jahre 1550 ff.“ 120, 


9.) „Die Altern Matrikeln des Bisthums Freyſing.“ Herausgegeben von Dr. Martin v. Deutinger, 
Domprobft in München. 3. Bo. München 1850. 


10.) Dr. Wartin v. Deutinger: „Beiträge zur Gefdichte, Topographie und Statiſtik des Grobistäume 
München-Freiſing.“ 1.2 1.u2 H. Münden 1850. 


11.) Dr. Heinrich Zöpfel: „Die Hauptmannschaft des Götz von Berlichingen im grossen 
Baurenkrieg vom Jahre 1525.‘° Heidelberg 1850. 4°. 


12.) „Adreßbuch für Augsburg, pro 1850.“ Augsburg 1850. 


13.) Achtzehnte und neunzehnte Bublifation des literarifchen Vereins in Stuttgart: 
1.) „Konrad von Weinsberg, Meichserblämmerers Einnahmen» und Ausgaben: Megifter.“ Bon 
3. Albrecht. 


2.) „Das Habsburg. -öfterreihifhe Urbarbuch.” Herausgegeben von Dr. Franz Pfeiffer. 
14.) Schöppners „Bavaria.“ Münden 1850. ‘ 


15.) J. v. Hefuer: „Trachten bes Ariflliden Mittelalters.“ 1. Abtheilung 13. Lieferung. 2. Abthei- 
lung 22. Lieferung. 3. Abtheilung 18 Lieferung. Branffurt. 40. 


16.) 3.28. Prechtl: „Chronik ter Grafſchaft Werdenfels in Oberbayern.“ Augsburg 1850. 


Zweite Hbtbeiluug. 


Beiträge 
für KRunft nnd Altertbum 


von dem biftorifhen Kreis-Vereine für Schwaben und Reuburg 


für das Jahr 1840. 


ax 


Zifer 7. 
Ueberſicht 
der Rechnungs⸗Ergebniſſe des hiſtoriſchen Vereins für Deu Kreis Schwaben 
und Neuburg in den Kalender-Jahren 1848 und 1849. 


3.) Einnahmen : 


1848. 1849. 
u En —— 
1.) Rechnungs: Reft vom Vorjahre 1847 und resp. 1848 . . 615 fl. 18; .... 936 fl. 321/, Er. 
2.) Grfappoften . .. — fl. 10 M.... — fl. — E. 
3.) Freiwillige Beiträge von ben Bereinsmitgliebern en 691 fl. 8 E .... 623 fl. 31 Er. 
4.) Zinſe von temporär vorhandenen Kapitalien . . . 19f.42 m.... 20R 36 Fr. 
5.) Zufällige Einnahmen aus verkauften Jahres : Berichten . . 1f. 277 M.... 101.24 I 
Summa der Einnahmen . 1327 fl. 451% fr... .. 1581. fl. 31/, fr. 
HE.) Ausgaben: 
1848. 1849. 
— — — —— 
1.) Nachträgliche Koſten des combinirten Jahres⸗ Berichtes 
pro 1847 und 1848 . — fi. M..... 351.16 MR. 
2.) Auf Regie, nämlid 
a) jür Echreibmaterialien und Schreiberlöhne. . . . 58h Me. .... 26 fl. 58 Pe 
b) für Betienung, Reinigung, Heitung. .» » » -» A]. MF.... 69.30 Mr. 
c) für Rorti und Botengebühren . . rn 161. — mM.... 28 fl. 11 kr. 
d) für Buchdrucker- und Buchbinverlöhne rn 2f.8 .... 218.236 fr. 
e) für Meubles und Geräthihaften . . . 2. 2... 54 MM... . N. — ktr. 
3.) Auf den Zwed: 
a) für Bücher und Karten . nn 898.40 Mr. .... 41 fl. 2 Me. 
b) für Münzen und Medaillen : : Käufe MU 16 kr. .... 5.20 Fe. 
c) für Alterthümer und Monumente resp. Steuer und 
Abgaben. . . . . — il. 262 .... 2 fl. 19 FM. 
4.) Zufaͤllige Ausgaben: 
a) auf Wiedereinloͤſung einer gegen Baarvorfhuß bepo- 
nirten Staatsobligation . . 1201. — MM... — fl. — . 
b) Beitrag zum Anfauf von Hans Holbeins Büfte . . — fl. M.... 10. — ktr. 
Summa ber Ausgaben . 391. 131/, ir. .... 647 FH. 22 fr. 
Abgleichung: 
1848. 1849. 


nn N (Et 
Einnahmen 1327 fl. 451/, kt... 1591 fl. 31,5 ir. 
Ausgaben 391 1. 1314 fr... 647 1.22 Fr. 


— — — — 


Aktiv⸗-Kaſſareſt vom Jahre 1848 . . . 9836 f. 321/, fe... 043 0. 44 41/, &. 
Hiezu die temporär vorhandenen ati: 

Kapitalien . co — MM... 600 fl. — 
Somit vom Jahre 1848 ganzer Raffaftand . 1536 ft. 321,, ix. .. 1543 fl. 411/, fr 


Augsburg, am 28. Februar 1851. 


Die Kafla- Verwaltung des hiftorifchen Vereins für den Kreis Schwaben und Neuburg. 
Franz von Paula Baader, Domtkapitular, als Vereins: Kaffter. 





— — — — —— — · — —— — — — 
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Ziffer 8. 
U 


Elaborate 
erhielt der Verein im Jahre 1849/50 folgende: 


F. T. 1.) Bon dem Ausſchuß-Mitgliede, Hru. P. Stephan Poſtelmeyer, Stiftsprior bei St. Stephan in Augsburg: 


a) Geſchichte des im Benediktiner = Klofter zu Dttobeuren aufbewahrten uralten filbernen und vergolveten Keldhe, 
befannt unter dem Namen Ulrichskelch, und des ſogenannten Alerandermantels, fammt Abbildungen. 
BVorgelefen in der Bereins = Sigung vom 14. November 1849. 
b) Hiſtoriſche Abhandlung über ven Sarg des am 15. Anguft 1145 verfiorbenen Abts Rupert I. von Ottobeuren, 
jammt Abbildung. 

2.) Bon dem Ausſchuß⸗-Mitgliede, Hrn. Archivar Herberger in Augsburg: 

Conrad Peutingers Berdienfte um Staat, Kunft und Literatur und deſſen Verhältniß zum Kaifer 
Marimilian 1. 
Drei Borlejungen in den Vereins⸗Sitzungen. (vid. Jahres-Bericht S. 31 ff.) 

3.) Bon dem Bereind : Mitglied, Hrn. Dr. Bernhard Zör, k. Gerichts= Arzt zu Immenfladt: 

a) Zwei Grundrifie der Burgflälle zu Zell in der Pfarrei Staufen und bes Burgſtalls „zum Thurn“ bei 
"Borberreute, k. b. Landgerichts Immenſtadt. 

b) Die von ihm aus urfundlihen Quellen bearbeiteten Regeften ver abelihen Bamilien der von Heimen- 
hbofen und von Laubenberg (vid. ©. 83 des Jahres-Berichts). 

4) Bon den Ausfhuß- Mitglied Hrn. Mector Dr. Mezger babier: 

Mündlider Vortrag über den fogenannten „Belt over Streithammer“ und über den römifchen Malleus. 

5.) Bon dem Ausfhuß-Mitglievde und Bereins- Sekretär Studien Lehrer Greiff dabier: 
Geſchichte des Baurenfriegs im Klofter Frrfee, nach einer in der hiefigen Kreis- und Stabt- Bibliothek befindlichen 
lateiniſchen Handfchrift eines Augenzeugen, des Gonventualen Marcus Fend vom Jahre 1531. 

Zwei Borlefungen in den Bereind = Sigungen. 

6.) Bon dem Ausfhuß-Mitgliede, dem E. Regierungs-Regiftrator Hrn. Sedelmayr: 

a) Eine Vorlefung über die Verbienfle des augsburgifchen Arztes Adolf Dcco um bie Numismatil. 
b) Erklärung dreier feltenen römifchen Goldmünzen, die er für feine Münzfammlung erworben. 

7.) Bon dem Ausfhuß- Ditglieve, dem f. quiesc. Landrichter Hrn. Schill dahier: 

Das alphabetifche Namens-Verzeichniß ſämmilicher aktiven Mitglieder des hiſtoriſchen Kreis-Vereins im Bezirke 
Schwaben und Neuburg in Jahre 1850. 

8.) Bon dem Vereins-Mitgliede, Herrn Maler Hundertpfund bahier: 

Mündliche Relation über die in der Peters- und Pranziscaner: Kirche zu Lindau befindlichen Wresfen und berem 
Bedentung für die Kunftgefchichte. 

9.) Don dem Vereins: Mitglieve, Hrn. Pfarrer Guth, zu Mauren im Ries: 

Bemerkungen überzweialte erlofchene Gefchlechter im Rieſe, ber v. Browen n. deLacu. (vid. ©. 14ff. bes Jahres-Ber.) 

10.) Bon dem Ausfhuß- Mitglieve, Hru. Eonfervator Eigner dahier: 

Münblidhe Relation über das von ihm im Rathhauſe zu Nörblingen reſtaurirte Fresto s Gemälde. 

11.) Bericht des k. Hrn. Landrichters Freiherrn von Aretin zu Wertingen, jetzt k. b. Landrichters in Donauwörth, 
über die unter feiner Aufficht gefchehene Eröffnung der beiden in Roggden aufgefundenen Gräber (vide ©. 8. 
bes Jahres» Berichts.). 
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Ziffer 9. 


Sy 


Berjeihbhunutß 


Der im Jahre 18A8/49 und 1849/50 theils als Geſchenke, theils durch Druck⸗ 
ſchriftentauſch erbaltenen und erkauften Bücher. 


I. Bom hoben E. Negierungs-Präſidium erhielt der Verein: 


1.) Collektaneen-Blatt für die Gefchichte Bayerns und der Stadt Neuburg a/D., von den Mitgliedern 
des hiftor. Filial-Dereins zu Neuburg. 14. Jahrg. 1848. 2. H. d. V. Bde. Neuburg 1848, n. 15. Jahrg. 
3.9.2. V. Bose. Neuburg 1849. 


— — — — — —-— 


LII. Bon der k. Akademie der Wiſſenſchaften in München: 


1.) Abhandlungen ber hiſtor. Claſſe der E. b. Alademie der Wiſſenſchaften. 5. Bd. 1. Abthl. Muͤnchen 1849. 40. 

2.) Die Ueberbleibſel der altägyptiſchen Menfhenrage Cine Abhandlung in der Sitzung ber 
f. Hfademie der Wifienfchaften, gelefen von Dr. Frauz Brunner Münden 1846. 40. 

3.) Ueber das ethiſche Element im Rehtsprincip. Eine Rede von Brof. And. Buchner; gehalten 
in ber öffentl. Eigung der f. Afademie der Wiftenfchaften. 1848. 40. 

4.) Monumenta Boica. Collectio nova. Volumen VIll. pars II. Monachil 1849. 40, 

5.) Abhandlungen der hifter. Klaffe ver k. b. Akademie der Wiſſenſchaften. 6. Bo. 2, u. 3. Abtheilung. 
München 1849. 40. 

6.) Georg Martin Thomas: Die faatlihe Entwicklung bei den Volkern der alten und 
neuen Zeit. München 1845. 40. 

7.) Bulletin der k. Akademie ber Wiſſenſchaften. Nr. 1—50. Münden 1848. 40%, u. 1—25, 1850. 

8) Abhandlungen ber hifter. Claſſe. 6. B. 1. Abthl. 

9.) Dr. Conſt. Höfler: Ueber die politifhen Reformbewegungen im 15. Jahrhundert. 
München 1850. 

10.) Dr. Rudhart: Wallenfteine Schuld. Gine Feſtrede am 28. März 1850 im der k. Alademie gehalten. 


— —— — — —— — 


HIN. Bon Ehren-Mitgliedern: 


P. T. 1.) Bon Sen. Dr. Sofeph Bergmann, FE. E Rathe, und erflem Custos des Antiken⸗ und 

Münzkabinets, dann der Ambraßer Sammlung in Wien: 
Urfunden der vier vorarlbergifhen Herrfhaften und ber Grafen von Montfort. 
Mit topographifch = hiftorifchen Erläuterungen von Joſehh Bergmann. Wien 1849. 

„ 2.) Von Hrn. Dr. Earl Klunzinger, Borftand des Alterthums⸗Vereins im Zabergäu: 
Artiftifhe Beſchreibung der vormaligen Gifterzienfers Abtei Manlbronn Bon Garl Klum 
jinger. Stuttgart 1849. 

„ 3.) Bon dem correfpondirenden Ghrens Mitglied Hm. Dr. Joh. N. Vogl, in Wien: 
Defien Ballavden, Romanzen, Sagen und Legenden. Wien 1846. 


» 4.) Bon Hrn. 3. E. Ritter von Roh» Sternfeld 1: Defien 
1.) Die weiland Chorherrn-Probſtei Suben am Inu. 40. 
2.) Der Dynaft und Chorbiſchof Gotabert. 40, 
3.) Forſchungen über ven Erzbifhof Widmann von Magdeburg und bie Abtei Seitenſtätten. 
4.) Die Dynaftie von Hagenan, Mitflifter der Abtei Seitenflätten. 8. 
5.) Die pynaftifhen Zweige zu Moosbach und Weng. 89. 
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6.) „Die Sarchili und Scharsach im Haufe Playen-Beilſtein.“ 
7) „Rhapfodien aus ben norifhen Alpen.“ München 1843. 89. 
P. T. 5.) Bon Sm. Hofrat Dr. Steiner: 
Defien: „Geſchichte des Großherzogthums Heffen von 1790—1848.” 2. Thl. Seligenſtadt 1849. 
„6.) Von Hm. Profeſſor und Akademiker Dr. Joſ. v. Heffner in Müunchen: 
a) Deſſen: „röm iſche Junſchriften mit Bemerkungen.“ Münden. 40. 
b) Deſſen: „römifhe inſchriftliche Denkmäler Regenoburgs.“ 80, 
7.) Von dem coreſpondirenden Ehren⸗Mitgliede, Hrn. Dr. J. Gutenäcker, k. Rektor des Gymna⸗ 
ſtums in Bamberg: 
„Die Jahres-Berichte der k. Studien-Auſtalt zu Bamberg, von den Jahren 1846/47, 1847/48 u. 1848/49, 
dann 1849/50.“ Bamberg 40. 
„» 8.) Von Hrn. Gottlieb Frhrn. v. Ankershofen: 
Defien: „Handbuch der Geſchichte des Herzogthums Kärnten.“ 1.2. 5. H. Klagenfurt 1850. 80. 
9.) Von Hrn. Hof» und Staats = Bibliothek- Euflod Föringer in München: 
Defien: „Zwei Bilder Alt-Münchens.“ Münden 1848. 40. 
10.) Bon dem cenrrefpondisenden Ehren⸗Mitgliede, Hrn. Profefor Brorner in Kempten: 
Defien: „Geſchichte der Edeln von Benzenan auf Kemnat bei Kaufbeuren, ein Beitrag zur vater⸗ 
länbifchen Geſchichte“ Programm. Kempten 1850. 


e 
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IV. Bon Ausfchuß : Mitgliedern des Vereins: 
P.T. 1.) Bon Hm. Domcapitular Baader: 
1) „Schematis mus der Geiftlichfeit des Bistums Augsburg für die Jahre 1349 u. 1850.” Augsburg 
1849. 1850. 
2.) „Dem Andenken an den hochw. Hrn. Euflah Rieger, Domcapitular und biſchöfl. geiftlichen Rath zu 
Augsburg ;“ von Fr. v. Paula Baader, Domcapitular. Augsburg 1848, 
3.) „Leben Dr. Earl Eggers.“ Augsburg 1850. 


„ 2.) Bon Hrn. Domeapitular Steichele: 
Defien: „Beiträge zur Gefhichte des Bisthums Augsburg“. 1. Bd. 1. u. 2. 9. 


V. Bon andern Vereins : Mitgliedern und von Privaten: 
P. T. 1.) Bon Hrn. Buchbruderet» Bellger %. Reitmayr in Augsburg: 
„Die Beteranen-Feier in Augsburg am 18. Auguft 1849.“ Augsburg 1849. 
„ 2.) Bon dem k. Hrn. Regierungsrath Gerhäufer in Augsburg: 
- Eine Pergament⸗Urkunde vom Jahre 1564: „Schadloshaltung vou Herzog Wolfgang ıc. de anno 1564 
wegen der von der Stadt Augsburg für Ihre Fürſtl. Gnaden aufgenommenen 8000 fl.“ 
» 3.) Von Hrn. Freiherrn Hans von und zu Auffep: 
2... -Defien: „Sendfhreiben an die erſte allgemeine Berfammlung beutfcher meägelehtien, Geſchichts⸗ und 
Sprachforſcher zu Frankfurt a / M.“ Nürnberg 1846. 
4.) Bon Hrn. 6. 9 Mooyer, Deſſen: 
„Senealogifhe Unterfuhung über bie angebliche Abſtamung des Normaniſchen Könige: 
geihlehts Sieileens von den Herzögen der Normandie.“ Minden 1860, 
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5.) Von dem Sefretär des hiſtoriſchen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, P. T. Hrn. Joſeph Rudolph 
Schuegraf: 
„Berzeihniß der uralten Geſchlechter welche des Raths in Augsburg geweſen, aus uralten Büchern, 
Briefen und Regiſtern zufammengezogen.” Danufeript vom Jahre 1554. Fol. 
6.) Von einem Ungenannten : 
Einen Kaufbrief um das Dorf, Geriht, Bogtei, Kirchenleheu, Kirchenſaz und Burgſtall Binswangen, 
vom 19. Januar 1570. (PBergament.) 


..u—u— om 


VI. Bon hiftorifhen und arhänlogifchen Vereinen: 
A. Des Inlandes: 


1.) Vom hiſtoriſchen Verein in Mittelfranken in Ansbach: 
Defien: „17. und 18. Jahres⸗Bericht.“ Ansbach 1849, und nadhträgli die fehlennen Jahres = Berichte 
Nr. 12 u. 13. Ansbad) 1843. 1844. 40. 

2.) Vom Hiftorifchen Verein zu Bamberg in Oberfranken: 
1.) Defien: „12. und 13. Bericht über das Beflchen und Wirken beffelben.“ Bamberg 1840. 1850, 


2.) „Duellenfammlung für fräufifhe Geſchichte.“ 1. Br. 
3.) „Des Ritters Ludwig von Eyb, Dentwürbigfeiten brandenburgiſcher Fürſten.“ Herausgegeben von 


Dr. Gonftantin Höfler. 1849. 
4) Dr. C. v. Höflers „Duellenfammlung für fränkifhe Geſchichte.“ „Das kaiſerliche Buch des 


Markgrafen Albert Achilles.“ 2. Br. 
3.) Vom hiſtoriſchen Verein in Oberfranken zu Bayreuth: 
Defien: „Arch iv für Geſchichte und Alterthumskunde von Oberfranken.“ Herausgegeben von E. C. v. Hagen. 
Bayreuth 1848. 4. Br. 1. H. u. 4. Bd. 2.9. 1849. 
4.) Vom Hiftorifchen Verein von und für Oberbayern: 
1.) Defien: „Oberbagerifhes Archiv für vaterlaͤndiſche Geſchichte.“ 10. Bd. 2. u. 3. 9. 11. B. 1. u. 2. 9. 
Münden 1849. 1850. 
2) Defien: „11. und 12. Jahres-Bericht für die Jahre 1848 und 1849.” München 1849. 1850. 
5.) Dom biftorifchen Verein für Oberpfalz und Regensburg: 
Defien: „Berhandlungen.“ 5. Band der neuen Folge. Regensburg 1850. 
6.) Von dem Hiftorifchen Verein für Unterfranken und Aſchaffenburg zu Würzburg: 
Defien: „Archiv des hiftorifchen Vereins von Unterfranfen und Aſchaffeuburg.“ 10. 3b. 1.2.3.9. Würs 
burg 1850. Dann 11. Bo. 1. H. Würzburg 1850. 
B. Des Auslandes: 
1.) Vom Berein für meflenburgifche Gefchichte und Alterthumskunde: 
Defin: „Jahrbücher und Jahresberiht.- 13. und 14. Jahrgang. Herausgegeben von &. 6. Liſch und 
W. ©. Beyer, Vereins» Sefretären. Schwerin 1848 u. 1849. 
2.) Bon demfelben: 
„Regifter über den 6.—10. Jahrgang bee Jahrbücher und Zahresberichte.“ Augefertigt von I. G. 6. Ritter. 
Schwerin 1848. 
3.) Bon der deutſchen Gefellfhaft zu Erforſchung baterländifcher Sprache und Alterthümer in 


Leipzig: 
Deren „Bericht an die Mitgliever nom Jahre 1848.” Herausgegeben von Dr. & U. Eſpe. Leipzig 1848. 
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4.) Vom hiſtoriſchen Verein fir Inner⸗Oeſtereich: 
Deſſen: „Schriften.“ 1. H. Gras 1848. 
5.) Vom Verein für hefſiſche Geſchichte und Landeskunde: 
Deſſen: „Zeitſchrift.“ Br. V. H. 1. Kaſſel 1848. 
6.) Von demſelben: 
„Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung der wüſten Ortfchaften ine Fürſtenthum Heffen und in der 
großherzogl. heffifchen Provinz Oberhejien.“” Bon Dr. ©. Landau. 1. H. Kaſſel 1848. 


7.) Vom Hiftorifchen Berein für Niederfahfen: 
Defien: „Archi v.“ Neue Folge. Jahrg. 1847. 2. Doppel. Hannover 1847. 
8.) Bon der Zuͤrcheriſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Alterthümer : 
Deren: „Mittheilungen.“ Xlli- u. XIV. Züri 1849 u. 185U. 40. 
9. Bom Hiflorifchen Verein für das Großherzogthum Heffen: 

1.) „Regeften der bis jept gebrudten Urkunden zur Landes- und Ortsgefchichte des Großherzogthums 
Heffen.“ Herausgegeben von Dr. 9. E. Scriba. 2. Abtheilung: „Regeften der Provinz Ober 
heifen.“ 

2.) „Urtundenbuc des Klofters Arusburg in der Wetterau.“ Bearbeitet von Audwig Baur. 1.n.2.2p. 
Darmftadt 1849. 1850. 

10.) Bon der Direktion des hiftorifchen Vereins für Kärnten zu Rlagenfurt: 
„Kärntens römifhe Alterthümer in Abbildungen.“ Herausgegeben von M. F. v. Jaborneg g⸗ 
Altenfels und Grafen Alfred Chriſtalnigy. 1. 2. H. Klagenfurt 1843 und 1845 in Wol 
11.) Von dem Vorftand des Vereind zur Erforſchung der rheinifchen Gefihichte und Alterthümer 
in Mainz: 
Defien: „Abb ilvun gen von Alterthümern des Mainzer Muſeums“: J. Grabſtein des Bluſſus. Mainz 1849. 40, 
1. Schwert des Tiberius. Mainz 1850. 40. 


12.) Vom Museum Francisco -Carolinum in Linz: 
Defien: „10. und 11. Sahres=: Bericht, mit Beiträgen zur Gefchihte und Lanbesfunde von Oeſterreich 
ob der Inne.“ Mit 9 lithogr. Tafeln. Linz 1848. 1850. 


13.) Vom Hiftorifchen Verein für Niederfahfen in Hannover: 
Defien: „Archiv.“ Neue Folge. Jahrgang 1848. 1. Doppelheft. Hannover 1848. Kemer: „Zwölfte Nach⸗ 
richt über deu hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen.“ Hannover 1849. 
14.) Vom biftorifchen Verein für das Großherzogthum Heffen: | 
1.) „Archiv für Heififche Geichichte und Alterthumstunde.“ 6. Bd. 1. u. 2. H. Darmſtadt. 1849. 1850. 
2.) Nr. 13. 14. 15. 16. 17. ver „periopifhen Blatter. 
3.) „Regifter zu den erfien 5 Bänden des Archivs für Heififche Geſchichte.“ Bearbeitet von C. F. Günther. 
Darmſtadt 1850. 


15) Vonder Schleswig-Holftein-Lauenburgifchen Geſellſchaft für Sammlung und > Grpaltung 


vaterländifcher Alterıhümer : 
Der „14. Bericht“ von Prof. 8. Mülleuhöff. Kiel 1849. 


16.) Von der Geſchichts⸗ und Alterrhumsforfchenden Gefelfchaft des Ofterlandes zu Altenburg: 
Deren: „Mittheilungen“ 2. Bd. 4 H. Altenburg 1848, und 8, Bd. 1. u. 2. 9. 


17.) Bom Hiftorifehen Verein der fünf Orte Luzern, Urt, Schwyz, Unterwalden und Zug: 
Der „Geſchichtsfreund“ 6. Lieferung. Einfteveln 1848. 8, und' 7. Lieferung. Ginfleveln 1850. 80, 
D 
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18.) Vom Alterthums- und Geſchichtsvereine zu Baden and Donaueſchingen: 
Deſſen: „Schriften.“ 2. Bd. 2. H. Karlsruhe 1849. 


19.) Bon der allgemeinen geſchtchtforſchenden Geſellſchaft ver Schweiz: 

1.) Derfelben: „Archiv für ſchweizeriſche Geſchichte.“ 5. u. 6. Br. Züri, 1847. 1849. 

2) Die „Negeften der Archive in ver fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft.“ Auf Anorbnung ber ſchweizeriſchen 
geſchichtforſchenden Gejellfhaft herausgegeben von Theodor v. Mohr. 1.8.1. 9. Die Regeften der 
Benediktiner-Abtei Sinfiedeln. Chur 1848 40 und 1. Br. 2. 9. Die Megeflen der Klöfter und kirch⸗ 
lichen Stifte des Kantons Bern. Chur 1849. 49. 


20.) Bom Berein für Kunft und Alterthum in Ulm und Öberfhmwaben: 
Defien „Verhandlungen des Vereins für Kunft und Altertbum in Ulm und Oberfäwaben. 
Sechster Beriht, mit einer Lithegraphie im Tert und fünf weitern Illuſtrationen in befonberm Umfchlag. 
Ulm 1849. 

21.) Bom hiſtoriſchen Verein für Krain: 
Defien: „Mittheilungen.” Jahrgang 1848: Laibach 1848. 40. 

22.) Nom PVoigtländifchen Alterthumsforſchenden Verein zu Hohenleuben: 
1.) „Leitfaden für Beſucher ver Aterthuns : Sammlung zu Hohenleuben- und eine Einladung zum 

25jährigen Inbelfeft obigen Vereins. 

2.) 22. 23. und 24. „Jahres-Bericht.“ Herausgegeben von Fr. Alberti. 


23.) Dom Berein für heffifhe Gefhichte und Landeskunde in Kaffel: 
1.) Defien: „Zeitfhrift des Vereins für Heffifche Gefchichte und Landeskunde“ V. Bd. 3. H. Kaffel 1850, 
2.) Defien: „Zeitſchrift.“ 4. Supplement; bearbeitet von Dr. Heinrih Heppe: „Beiträge zur Geſchichte 
und Statiſtik des heſſiſchen Schulweſens im 17. Jahrhundert.“ Kaſſel 1850. 
3.) „Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung ber wüſten Ortſchaften im Churfürſtenthum Heſſen.“ 
Bon Dr. ©. Landan. 2. H. Kaſſel 1850. 
24.) Von der antiquarifchen Geſellſchaft in Bafel: 
1.) „Das Münfter zu Bafel.“ Bon Dr. D. A. Fechter. Bafel 1850. 4°. \ 
2.) „Ueber einige Gegenflände ver Sammlung von Altertbämern im Mufenm zu Baſel.“ Bon 
Profeſſor W. Viſcher. 1845. 40. 
25.) Bom Hiftorifchen Verein für das württembergifhhe Kranken: 
Defien: „Zeitfhrift.” Jahrgang 1847 und 1848. Krailsheim und Aalen. 
Defien: „Saßungen.“ 1846. 


26.) VBom-AltertHumd=-Derein tm Zabergau: 
Defien: „Bierter Bericht 1849. 1850.” Bon Dr. Carl Klunzinger. Etuttgart 1850. 


—— 


VIIE. Angefaufte Bücher im Sahre 1849/50. 
41.) Heinrich Philipp Cappe: „Die Münzen ver ventfchen Kaijer und Könige tes Mittelaltere« 
1. u. 2. Abthl. mit 48 Kupfertafeln. Dresten 1848 u. 1850. 
2) „Additamentum primum ad Regesta Imperit.“ Von J. F. Böhmer. 1246 — 13193. Stuttgart 
. und Tübingen. 1849. 
3.) „Hof: und Staates: Handbuch für das Königreihd Bayern.“ 1849 und 1850. Müudhen. 


4.) „Die älteren Matrifeln des Bisthume Freyſing.“ Herausgegeben von Dr. Martin v. Deutinger, 
Domprobft in Münden. 1. u. 2. Bd. München 1849. 
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5.) Die Foriſezungen „der deutfhen Borzeit“ von Perg, Grimm, Lahmann, Nanfe um 
Ritter herausgegeben. 7.—11. Jahrhundert. Berlin 1849. 1850. 

6.) Georg Philipp Finckh: „S. Rom. Imperii Circuli et Electoratus Bavarlae Tabula Chorographlica.“ 

7) „Würtembergifhe Jahrbücher.“ Jahrgang 1848. 1. u. 2. H. Stuttgart uud Tübingen 1849. 

8) „Stanımbnd des berühmten Augsburger Arztes Martin Holzapfel vom Jahre 1550 ff.“ 120. 

9.) „Die ältern Matrikeln des Bisthums Freyſing.“ Herausgegeben von Dr. Martin v. Deutinger, 
Doniprobft in München. 3. Bd. Mündden 1850. 

10.) Dr. Martin v. Deutinger: „Beiträge zur Geſchichte, Topographie und Statiflif des Erzbisthume 
München-Freiſing.“ 1.2. 1.u 2. H Münden 1850. 

11.) Dr. Heinrich Zöpfel: „Die Hauptmannschaft des Götz von Berlichingen im grossen 
Baurenkrieg vom Jahre 1525.‘ Heidelberg 1850. 4. 

12.) „Adreßbuch für Augsburg, pro 1850.” Augsburg 1850. 


13.) Adhtzehnte und neunzehute Publikation des literarifchen Vereins in Stuttgart: 
1.) „Konrad von Weinsberg, Neichserblänmerers Einnahmen: und Ausgaben: Regifter.“ Bon 
3. Albrecht. 


2.) „Das Habsburg. -öfterreihifhe Urbarbuch.“ Herausgegeben von Dr. Franz Pfeiffer. 
14.) Shöppners „Bavaria.“ Münden 1850. ‘ 


15.) 3. v. Hefner: „Trachten tes Ariflliden Mittelalters.“ 1. Abtheilung 13. Lieferung. 2. Abthei⸗ 
lung 22. Lieferung. 3. Abtheilung 18 Lieferung. Branffurt. 40. 


16.) 3.2. Prechtl: „Chronik der Oraffhaft Werpenfels in Oberbayern.“ Augsburg 1850, 


Zweite Abtheilung. 


— —— — 


Beiträge 
für Kunſt und Alterthum 


von dem hiſtoriſchen Kreis-⸗Vereine für Schwaben und Reuburg 


für das Jahr 1840. 


Beiträge 


für . 


Kunſt und 2eltertbum 


im BRegierungsbezicke von Schwaben und WMeuburg 


für das Jahr 1849/50. 


I. 
Neue Alterthums⸗Funde und Entdelungen im Jahre 1849,/50. 


nt 


2.) Ueber Die jüngſt entdeckten mittelalterlihen Fresken in der St. Peters: und Barfüßer: 
Kirche zu Lindau. 


68 ift fehr zu bebauern, daß dieſe für mittel« 
alterliche Kunſt und Kunſtgeſchichte Höchft wichtigen 
Fresken zeither gänzlich ımbefannt geblieben find. 
Der Grund davon liegt wohl einfach darin, daß dieſe 
beiden Kirchen bald nach Einführung der Reformation 
in dieſer ehemaligen Reichsſtadt gefchloffen und ihnen 
eine Beflimmung gegeben wurde, bie, um nicht zu 





foldy ungünftigen Berhältnifien die Spuren ehemaligen 
Kunftfinnd diefer alten Handelsſtadt nicht gänzlich 


| verfchiwunden find. Die noch vorhandenen Reſte aber 





find cin fprechended Denkmal von dem ehemaligen 
Wohlitande dieſes in der Handelögefchichte Suͤddeutſch⸗ 
lands einft nicht unberüßmten Handelsplatzes. 

Don Augsburg aus über Memmingen, wo 


viel zu fagen, wenig Kunftfinn der damaligen Bes | im 1dten und 16ten Jahrhundert das reiche, mächtige 


wohner Lindau's verräth. Gegenwärtig noch mird bie 


Handelöhaus der Vöhlin blühte und in Verbindung 


St. Peterdlicche, und mer weiß wie Iange ber da8 ; mit den Welfern und Fuggern in Augsburg feinen 


fein mag, als Kornſtadel und Henmagazin benüßt, 
und in ber Franziskanerkirche die Beuerlöfchrequifiten 
und andere dergleichen Litenfilten aufbewahrt. Diefes, 
und noch mehr der Umftand, daß die Reformation 
diefer Stadt vom den aller. Kunft und allen Bildern 
in den Kirchen abholden Reformatoren der Schweiz 
wubging, wovon bie auögeftochenen Augen der Fres⸗ 
In tm der St. Peterättcche noch heute Zeugniß gehen, 
trug natürlich nicht wenig Dazu bei, daß Die Ge 
mölde unbeachtet blicken und großen Schaan nahmen. 
Ja man muß fich in der That wundern, daß umter 


. — — — —— — 


— — — — 
— — — 


Welthandel betrieb, ging eine der Haupt⸗ Handels⸗ 
ſtraßen über Lindau nach der Schweiz, Frank⸗ 
teih und Italien und machte dieſe Stadt zur 
Dernittlerin und zum Stapelplatz der auf biefem 


Straßenzug hin» und hergehenden Waaren, In dieſer 


Zeit nun war es, wo die Kunft, die allezeit wit 
dem Handel und dem durch denfelben erzeugten Wohl- 
ftand in inniger Verbindung fteht, auf dieſem kleinen, 
Aber deſto günftiger und Heblich gelegenen Eilande 
Durch Gönner und Freunde angelockt und unterftükt, 
ihre Meiſterſchaft beurkundete, 


ax 
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Ueberſicht 


der Nechnungs-Ergebniſſe des hiſtoriſchen Vereins für deu Kreis Schwaben 
und Neuburg in den Kalender:Jahren 1848 und 1849. 


s 


3.) Einnahmen : 


1.) Rechnungs: Reft vom Borjahre 1847 und resp. 1848 . 
2.) Erſatzpoſten . 

3.) Freiwillige Beiträge von ben Bereinemitgliedern 

4.) Zinfe von temporär vorhandenen Kapitalien 

5.) Zufällige Cinnahmen aus verfanften Jahres - Berichten . 


Summa ber Einnahmen 


IE.) Ausgaben: 


1.) NRadhträgliche Rofen des combinirten Jahres⸗ Berichten 
pro 1847 und 1848 . 
2.) Auf Regie, nämlid 
a) jür ES chreibmaterialien und Schreiberlöhne . 
b) für Betienung, Reinigung, Heitzung 
e) für Berti und Botengebühren . .. 
d) für Buchoruder- und Buchbinterlöhne .. 
e) für Weubles und Geräthichaften . 
3.) Auf den Zwed: 
a) für Bücher und Karten . 
b) für Münzen und Medaillen - Käufe 
c) für Alterthümer und Ronumente resp. Steuer ı und 
Abgaben . . . 
4.) Zufällige lusgaben: 
a) auf MWiedereinlöfung einer gegen Baarvorfhuß bepo- 
nirten Staatsobligation . 
db) Beitrag zum Anfauf von Hans Holbeins Büfte . 


Summa der Ausgaben . 


1848. 1849. 
—D ———⸗ 
618 fl. 181/ kt. .... 936 I. 321,, 
— f.10 M.... — fl — 
cf 8 .... 623 fl. 31 
191.2 M.... 20 fl. 36 
1f.27 M..... 108.24 
1327 f. 451, fe. ... . 1501 fl. 31, 
1848. 1849. 
EN Et / N u 
— fi. — M.... 355 fl. 16 
58 fl. al... 26 fl. 58 
64 fl. 48 .... 69 ffl. 30 
16 fl. — in 25 fd. 11 
12 fſl. 8 8 21 fl. 26 
51.54 M.... — il. — 
89 fl. 4„0 Mr. .... 41 fl 22 
24 fl. 16 M.... 5 fl. 20 
EUR... 2m 
120 . — M..... — il. — 
— i. — M.... 10. — 
sr TS .... 647 A. 22 


AUbgleidb ung: 


1848. 


1849. 


Vu SE 
Ginnahmen 1327 fl. 451), fr... . 1891 fl. 31/, kr. 
Ausgaben 391 fl. 1314 Fr... 647 fl. 22 Fr. 


Altivs Kaflarefi vom Jahre 1848. . . . 936 fl. 321/, fr. .. 93 1. 411/, ie 


Hiegu die temporär vorhandenen Aktiv⸗ 
Kapitalien . . . 60. — MM... 


600 fl. — 
Somit vom Jahre 1848 ganzer Kaffaftand . 1536 fl. 321,, ie. ... 1543 fl. 411), fr 


Augsburg, am 28. Februar 1851. 


fr. 


T FT TRASH 7 


Fr 


ft 


Die Kafla- Verwaltung des hiftorifchen Vereins für den Kreis Schwaben und Neuburg. 
Franz von Paula Baader, Domtkapitular, ale Vereins: Kaffer. 


-- — — * — —— — — — —— — 
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Elaborate 
erhielt der Verein im Jahre 1849/50 folgende: 


P. T. 1.) Bon dem Ausſchuß-Mitgliede, Hru. P. Stephan Poſtelmeyer, Stiftsprior bei St. Stephan in Augsburg: 


a) Geſchichte des im Benebiftiner = Rlofter zu Ottobeuren aufbewahrten uralten filbernen und vergolbeten Kelchs, 
befannt unter dem Namen Ulrichskelch, und des fogenannten Alerandermantels, fammt Abbildungen. 
Borgelefen in der Bereins : Sipung von 14. Rovember 1849. 
b) Hiftorifhe Abhandlung über den Sarg des am 15. Anguft 1145 verftorbenen Abts Rupert I. von Ottobeuren, 
ſammt Abbildung. 
2.) Bon dem Ausfhuß- Mitglieve, Hrn. Arhivar Herberger in Augsburg : 
Conrad Peutingers Berbienfte um Staat, Kunft und Literatur und deſſen Verhältniß zum Kaifer 
Marimilian 1. 
Drei Borlefungen in den Bereins » Sigungen. (vid. Jahres-Bericht S. 31 ff.) 
8.) Bon dem Bereins : Mitglied, Hrn. Dr. Beruhard Zör, k. Gerihts- Arzt zu Immeuſtadt: 
a) Zwei Grundriſſe der Burgftälle zu Zell in der Pfarrei Staufen und des Burgflalle „zum Thurn“ bei 
Borberreute, 1. b. Landgerichts Immenftabt. 
b) Die von ihm ans urfundlihen Quellen bearbeiteten Regeften der abelihen Bamilien der von Heimen 
hofen und von Laubenberg (vid. ©. 83 des Jahres-Berichts). 
4.) Bon dem Ausfhuß- Mitglied Hrn. Rector Dr. Mezger dahier: 
Mündlicher Vortrag über ven fogenannten „Gelt oder Streithbammer“ und über den römijchen Malleus. 
5.) Bon dem Ausſchuß⸗Mitgliede und Vereins-Sekretär Studien» Lehrer Greiff bahier: 
Geſchichte des Baurenfriegs im Klofter Irrfee, nach einer in der hiefigen Kreis: und Stadt: Bibliothek befindlichen 
lateiniſchen Handſchrift eines Augenzeugen, des Conventualen Marcus Fend vom Jahre 1531. 
Zwei Vorleſungen in den Vereins-Sitzungen. 
6.) Bon dem Ausſchuß-Mitgliede, dem k. Regierungs-Regiſtrator Hrn. Sedelmayr: 
a) Eine Vorleſung über die Verdienſte des augsburgiſchen Arztes Adolf Occo um die Numismatik. 
b) @rklärung dreier feltenen römifhen Goldmünzen, die er für feine Münzfammlung erworben. 
7.) Bon dem Ausfhuß- Mitglieve, dem k. quiesc. Landrichter Hrn. Schill dahier: 
Das alphabetiiche Namens-Verzeichniß fämmtlicher aktiven Mitglieder des hiſtoriſchen Kreis-Vereins im Bezirke 
Schwaben und Neuburg im Jahre 1850. 
8.) Bon dem Vereins-Mitgliede, Herrn Maler Hundertpfund dahier: 
Mündliche Relation über die in ber Peters- und Franziscaner: Kirche zu Lindau beſtndlichen Wresten und deren 
Bedentung für die Kunftgefchichte. 
9.) Bon dem Vereins Mitgliede, Hrn. Pfarrer Guth, zu Mauren im Mies: 
Bemerkungen überzweialte erlofchene Gefchlechter im Miefe, der v. Vrowen n. deLacu. (vid. ©. 14 ff. des Jahres-Ber.) 
10.) Bon dem Ausfhuß- Mitglieve, Hrn. Gonfervator Eigner bahier: 
Mündliche Relation über das von ihm im Mathhaufe zu Nördlingen reftaurirte Fresko⸗Gemälde. 
11.) Bericht des k. Hrn. Landrichters Freiherrn von Aretin zu Wertingen, jept k. b. Lanbrichters in Donauwörth, 
über bie unter feiner Aufſicht gefchehene Gröffnung der beiden in Noggden aufgefundenen Gräber (vide ©. u 
bes Jahres » Berihts.). 


xx 
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Verzeichniſ 


der im Jahre 1SA8/49 und 1849/50 theils als Geſchenke, theils durch Druck⸗ 
ſchriftentauſch erhaltenen und erkauften Bücher. 


I. Bon hoben k. Hegierungs: Prafidium erhielt der Verein: 


1.) &olleftaneen- Blatt für die Gefchichte Bayerns und ber Stadt Neuburg a/D., von den Mitgliebern 
des hiſtor. Filial-Vereins zu Neuburg. 14. Jahrg. 1848. 2. 9. d. V. Bons. Neuburg 1848, n, 15. Jahrg. 
3. 9. d. V. Bose. Neuburg 1849. 


— — - 10 u — 


EN. Bon der k. Akademie der Wiſſenſchaften in München: 


1.) Abhandlungen der hiftor. Glaffe der E. b. Afademie der Wiflenfchaften. 5. Bo. 1. Abthl. Münden 1849. 40, 

2.) Die Ueberbleibfel der altägypiifrgen Menfhenrage ine Abhandlung in ber Sisung ber 
f. Akademie der Wiffenfchaften, gelefen von Dr. Franz Brunner Münden 1846. 40. 

3.) Ueber das ethifhe Element im Rehtsprincip. Kine Rede von Prof. And. Buchner; gehalten 
in ber öffentl. Sitzung der f. Akademie der Wiflenichaften. 1848. 40, 

4.) Monumenta Boica. Collectio nova. Volumen VIII. pars ll. Monachli 1849. 40 

5.) Abhandlungen ber Hiftor. Klaffe ver k. b. Akademie der WBillenfchaften. 5. Bo. 2. u. 3. Abtheilung. 
München 1849. 40, 

6.) Beorg Martin Thomas: Die ftaatlide Entwidlung bei den Bölfern der alten und 
neuen Zeit. Münden 1845. 40. 

7.) Bulletin der k. Akademie der Wiſſenſchaften. Nr. 1—50. Münden 1849. 40, u. 1—25, 1850. 

8) Abhandlungen ber hiftor. Claſſe. 6. B. 1. Abthl. 

9.) Dr. Conſt. Höfler: Weber die yolitifhen MReformbewegungen im 15. Jahrhundert. 
München 1850. 

10.) Dr. Rudhart: Wallenftleinse Schuld. Gine Feftrede am 28. März 1850 in der k. Alademie gehalten. 


— — — —— — — 


III. Don Ehren-Mitgliedern: 


P. T. 1.) Von Hrn. Dr. Joſehh Bergmann, k. E. Rathe, und erſtem Custos des Antiken⸗ und 

Münzkabinets, dann der Ambraßer Sammlung in Wien: 
Urkunden der vier vorarlbergiſchen Herrſchaften und der Grafen von Montfort. 
Mit topographiſch⸗ hiftorifchen Erläuterungen von Joſehh Bergmann. Wien 1849. 

„» 2%.) Bon Hrn. Dr. Earl Klunzinger, Vorftand des Alterthums⸗-⸗Vereins tm Zabergäu: 
Artiftifhe Befhreibung der vormaligen Gifterzienfer- Abtei Manlbronn Bon Garl Klun 
zinger. Stuttgart 1849. 

» 3.) Bon dem correfpondirenden Ghren- Mitglied Hm. Dr. Joh. N. Vogl, in Wien: 
Defien Balladen, Romanzen, Sagen und Legenden. Wien 1846. 


» 4.) Bon Hrn. 3. 6. Ritter von Koh» Sternfeld ꝛc.: Defien 
1.) Die weiland ChorherrnsProbftei Suben am Inn. @. 
2.) Der Dynaft und Chorbiſchof Gotabert. 40, 
3) Forſchungen über den Ezbifhof Widmann von Magdeburg und die Abtei Seitenfätten. 
4.) Die Dynaftie von Hagenau, Mitflifter der Abtei Seitenflätten. 89. 
5.) Die pynafifhen Zweige zu Moosbad und Weng. 9. 
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6.) „Die Sarchili und Scharsach im Haufe Playen-Beilftein.“ 
7.) „Rhapfodien aus den norifhen Alpen.“ Münden 1843. 8, 
P. T. 5.) Bon Sm. Hofrat Dr. Steiner: 
Defien: „Beihichte des Großherzogthums Heffen von 1790—1848.” 2. Thl. Seligenſtadt 1849. 
„ 6.) Bon Hın. Profeffor und Akademiker Dr. Sof. v. Heffner in Münden: 
a) Defien: „römiſche Innfhriften mit Bemerkungen“ Münden. 40. 
b) Defien: „römifheinjhriftlihe Denkmäler Regensburgs.” 80, 
„ 7.) Von dem corefpondirenden Ghren- Mitglieve, Hrn. Dr. 3. Gutenäder, k. Rektor ded Gymna⸗ 
flumd in Bamberg: 
„Die Jahres: Berichte der E. Studien⸗Anſtalt zu Bamberg, von ben Sahren 1846/47, 1847/48 n. 1848/49, 
dann 1848/50.” Bamberg 40, 
a 8.) Von Hrn. Gottlieb Frhrn. v. Ankershofen: 
Defien: „Handbuch ver Gefhichte des Herzogthums Kärnten.“ 1.2. 5. H. Klagenfurt 1850. 8, 
9.) Bon Hm. Hof - und Staats-Bibliothek⸗Cuſtos Yöringer in Münden: 
Defien: „Zwei Bilder Alt-Mündhene“ Münden 1848. 40. 
10.) Von dem correfpondirenden Ehren» Mitglieve, Hrn. Profeſſor Brorner in Kempten: 
Defien: „Geſchichte der Edeln von Benzenauanf Kemnat bei Kaufbeuren, ein Beitrag zur vater⸗ 
laͤndiſchen Geſchichte“ Programm. Kempten 1850, 


IV. Bon Ausfchuß : Mitgliedern Des Vereins: 
P. T. 1.) Bon Hrn. Domcapitular Baader: 
1) „Schematismus der GBeiftlichfeit des Bistyums Augsburg für bie Jahre 1349 u. 1850.” Augsburg 
1849. 1850. 
2.) „Dem Andenfen an den hochw. Hrn. Euflah Rieger, Domcapitular und biſchöfl. geiſtlichen Math au 
Augsburg ;“ von Fr. v. Paula Baader, Domcapitular. Augsburg 1848. 
3.) „Leben Dr. Bari Eggers.“ Augsburg 1850. 


„ 2.) Bon Hrn. Domeapitular Steichele: 
Defien: „Beiträge zur Geſchichte des Bisthums Augsburg. 1.2. 1. u. 2. H. 


V. Von andern Vereins : Mitgliedern und von Privaten: 


P. T. 1.) Bon Hrn. Buchdruderei- Befiter F. Reit mayr in Augsburg: 
„Die Beteranen-Feier in Augsburg am 18. Auguft 1849.” Augsburg 1849. 


„ 2.) Zon dem k. Hrn. Regierungsrath Gerhäufer in Augsburg: 
Eine Pergament⸗Urkunde vom Jahre 1564: „Shadloshaltung von Herzog Wolfgang ıc. de anno 1564 
wegen ber von der Stadt Augsburg für Ihre Fürſtl. Gnaden aufgenommenen 8000 fl.“ 

» 3.) Von Hrn. Freiherrn Hand von und zu Auffep: 

7 r Defen: „Sendſchreiben an bie erſte allgemeine Verſammlung beutfcher nedlageiehrien, Geſchichts⸗ und 
Sprachforſcher zu Frankfurt a / M.“ Nürnberg 1846. 
4.) Bon Hm. 6. F. Mooyher, Deſſen: 

„Benealogifhe Unterſuchung über die angebliche Abſtlamaung des Normaniſchen Könige: 
geſchlechts Ereilsens von den Herzögen den Normandie.“ Minden 1850, 
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5.) Von dem Sekretär des hiſtoriſchen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, P. T. Hrn. Joſeph Rudolph 
Schuegraf: 
„Verzeichniß der uralten Geſchlechter welche des Maths in Augsburg geweſen, aus uralten Büchern, 
Briefen und Regiſtern zuſammengezogen.“ Manuſcript vom Jahre 1554. Fol. 
6.) Bon einem Ungenannten : 
Ginen Kaufbrief um das Dorf, Gericht, Vogtei, Kirchenlehen, Kirhenfag und Burgflall Binswangen, 
vom 19. Januar 1570. (Pergament.) 


.— — 


VI. Bon hiſtoriſchen und archäologiſchen Vereinen: 
A. Des Inlandes: 


1.) Vom hiſtoriſchen Verein in Mittelfranken in Ansbad: 
Defin: „17. und 18. Jahress Bericht“ Ansbach 1849, und nachträglich die fehlenden Jahres s Berichte 
Nr. 12 u. 13. Ansbach 1843. 1844. 49, 

2.) Vom Hiftortfchen Verein zu Bamberg In Oberfranken: 
1) Defien: „12. und 13. Bericht über das Beflehen und Wirken beffelben.“ Bamberg 1849. 1850. 


2) „Quellenfammlung für fräufifche Geſchichte.“ 1. Bd. 
3.) „Des Ritters Ludwig von Eyb, Denkwürdigkeiten brandenburgiſcher Fürſten.“ Geransgegeben von 


Dr. Gonftantin Höfler. 1849. 
4.) Dr. 6. v. Höflers „Duellenfammlung für fränfifhe Geſchichte.“ „Das kaiſerliche Buch des 
Markgrafen Albert Achilles.“ 2. Bd. | 
3.) Vom Hiflorifchen Verein in Oberfranfen zu Bayreuth: 
Defien: „Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde von Oberfranfen.“ Herausgegeben von E. C. p. Hagen. 
Bayreuth 1848. 4. Bd. 1. H. u. 4. Bp. 2.9. 1849, 
4.) Vom Hiftorifhen Verein von und für Oberbayern: 
1.) Defien: „Oberbayerifhes Archiv für vaterländifche Geſchichte.“ 10. Bd. 2. u. 8. 911.812. H. 
Münden 1849. 1850. 
2) Deſſen: „11. und 12. Jahres: Bericht für vie Jahre 1848 nnd 1849.“ Münden 1849, 1850, 
5.) Vom hiftorifchen Verein für Oberpfalz und Regensburg: 
Defien: Verhandlungen.“ 5. Band der neuen Folge. Megensburg 1850. 
6.) Von dem Hiftorifchen Verein für Unterfranken und Afchaffenburg zu Würzburg: 
Defien: „Archiv des hiftorifchen Vereins von Unterfranken und Aſchaffeuburg.“ 10. Br. 1.2.3.9. Würz⸗ 
burg 1850. Dann 11. Bd. 1. H. Würzburg 1850. 
B. Des Auslandbes: 
1.) Vom Verein für mellenburgifche Gefchichte und Alterthumskunde: 
Defin: „Jahrbücher und Jahresbericht.“ 13. und 14. Jahrgang. Herausgegeben von &. 6. Liſch unb 
W. ©. Beyer, Vereins» Sekretären. Schwerin 1848 n. 1849. 
2.) Bon demfelben: 
„Regifter über den 6.—10. Jahrgang dee Jahrbücher und Jahresberichte.” Augefertigt von J. &. &. Ritter. 
Schwerin 1848. 
3.) Bon der deutſchen Gefellfhaft zu Grforfhung vaterländifcher Sprache und Alterthümer in 


Keipzig: 
Deren „Bericht an die Mitgliever von Jahre 1846.” Herausgegeben you Dr. G. U. Eſpe. Leipzig 1848. 
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4.) Vom hiſtoriſchen Verein für Inner⸗Oeſtereich: 
Deſſen: „Schriften.“ 1. H. Gratz 1848. 
5.) Vom Verein für hefſiſche Geſchichte und Landeskunde: 
Deſſen: „Zeitſchrift.“ Bd. V. H. 1. Kaſſel 1848. 
6.) Von demſelben: 
„Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung der wüſten Ortſchaften im Fürſtenthum Heſſen und in der 
großherzogl. heſſiſchen Provinz Oberheſſen.“ Bon Dr. ©. Landau. 1. H. Kaſſel 1848. 


7.) Vom hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen: 
Deſſen: „Archi v.“ Neue Folge. Jahrg. 1847. 2. Doppelh. Hannover 1847. 
8.) Bon der Zuͤrcheriſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Alterthümer: 
Deren: „Mittheilungen.“ XNI u. XIV. Zürich 1849 u. 185U. 4U. 
9. Vom Hiftorifchen Verein für da8 Großherzogthum Heffen: 

1.) „Regeften ver bis jegt gebrudten Urkunden zur Landes» und Ortsgefchichte des Großherzogthnme 
Heffen.“ Heransgegeben von Dr. 9. & Scriba. 2. Abtheilung: „Regeften der Proviuz Ober 
heifen.“ 

2.) „Urkundenbuch des Kloflers Arnsburg in der Wetterau.“ Bearbeitet von Ludwig Baur. 1.u. 2. Bd. 
Darmftadt 1849. 1850. 

10.) Bon der Direktion des biftorifchen Vereins für Kärnten zu lagenfurt: 
„Kärntens römifche Alterthümer im Abbildungen.“ Herausgegeben von M. F. v. Jaborneg g⸗ 
Alienfels und Grafen Alfred Chriftalnigy. 1. 2. 9. Klagenfurt 1843 und 1845 in Fol. 


11.) Bon dem Vorftand ded Vereins zur Erforſchung der rheinifchen Gefchichte und Alterthümer 
in Mainz: 
Defien: „Abbildungen von Alterthümern bes Mainzer Mufeums“: I. Grabftein des Blufins. Mainz 1849. 40, 
11. Schwert des Tiberius. Mainz 1850. 40. 


12.) Vom Museum Francisco -Carolinum in Linz: 
Defien: „10. und 11. Jahres: Bericht, mit Beiträgen zur Geſchichte und Landesfunde von Defterreich 
ob der June.“ Mit 9 lithogr. Tafeln. Linz 1848. 1850. 


13.) Vom hiftorifchen Verein für Niederfahfen in Hannover: 
Defien: „Archiv“ Neue Folge Jahrgang 1848. 1. Doppelheft. Hannover 1848. Kerner: „Zwölfte Nach—⸗ 
sicht über ven hiftoriichen Verein für Niederfachfen.“ Hannover 1849. 
14.) Dom Hiftorifchen Verein für das Großherzogthum Heffen: 
1.) „Archiv für heſſiſche Gefchichte und Alterthumskunde.“ 6. Bd. 1. u. 2. H. Darmftadt. 1849. 1850. 
2.) Nr. 13. 14. 15. 16. 17. ver „periodifhen Blätter.“ 
3.) „Regifter zu den erften 5 Bänden bes Archivs für heififche Geſchichte.“ Bearbeitet von C. F. Gü ün ther. 
Darnıflavt 1850. 


15) Vonder Schleswig- HolfteinsLauenburgtfhen Geſellſchaft für Sammlung und Grfaltung 


daterländifcher Alterthümer: 
Der n14. Berichte von Prof. 8. Müllenhöff. Kiel 1849. 


16.) Von der Geſchichts⸗ und Alterrhumsforfchenden Gefelfchaft des Ofterlandes zu Altenburg: 
Deren: „Mittheilungen“ 2. Bd. 4 H. Altenburg 1848, und 8. Bo. 1. u. 2. 9. 


17.) Vom Hiflorifchen Verein der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug: 
Der „Geſchichtsfreund“ 6. Lieferung. Einfteveln 1848. 8%, nnd 7. Lieferung. Ginfledeln 1850. 80. 
D 
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18.) Vom Alterthums⸗ und Geſchichtsvereine zu Baden and Donaueſchingen: 
Deſſen: „Schriften.“ 2. Bd. 2. H. Karlsruhe 1849. 


19.) Von der allgemeinen geſchichtforſchenden Geſellſchaft ver Schmelz: 

1.) Derfelben: „Archiv für ſchweizeriſche Geſchichte.“ 5. u. 6. Wr. Zürich 1847. 1849. 

2.) Die „Negeften der Archive in ber fchweigerifchen Cidgenoſſenſchaft.“ Auf Anordnung ber ſchweizeriſchen 
geſchichtforſcheuden Gejellfhaft Herausgegeben von Theo dor v. Mohr. 1.2.1. 9. Die Regeflen ber 
Benebiktiner-Abtei Ginfiebeln. Chur 1848 40 und 1. Dr. 2. H. Die Regeſten ber Klöfter und kirch⸗ 
lihen Stifte des Kantons Bern. Chur 1849. 49. 


20.) Vom Verein für Kunft und Alterthum in Ulm und Oberſchwaben: 
Defien „Berhandlungen des Bereins für Kunft und Alterthun in Ulm und Oberfhwaben. 
Sechster Bericht, mit einer Lithographie im Tert und fünf weitern Illnſtrationen in befonderm Umſchlag. 
Ulm 1849. 
21.) Bom Hiftorifchen Verein für Kran: 
Defien: „Mittbeilnngen.” Jahrgang 1848 Laibach 1848. Av, 
22.) Vom PVoigtländifchen Alterthumsforfhenden Berein zu Hohenleuben: 
1.) nteitfaden für Beſucher ter Alterthums- Sammlung zu Hchenleuben“ unt eine Einladung zum 
25jährigen Inbelfeft obigen Vereins. 
2.) 22. 23. und 24. Jahres-Bericht.“ Herausgegeben von Fr. Alberti. 
23.) Bom Verein für heffifhe Gefhichte und Landeskunde in Kaffel: 
1.) Defien: „Zeitfhrift des Vereins für Heffifche Beichichte und Landeskunde.“ V. Bd. 3. H. Kaffel 1850. 
2.) Defien: „Zeitſchrift.“ 4. Supplement; bearbeitet von Dr. Heinrih Heppe: „Beiträge zur Geſchichte 
und Statiftif des heſſiſchen Schulweſens in 17. Jahrhundert.” Kaſſel 1850. 
3.) „Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung ber wüften Ortfchaften im Charfürſtenthum Heffen.“ 
Bon Dr. ©. Landan. 2. H. Kaffel 1850. 
24.) Bon der antiquarifhen Gefellfchaft in Bafel: 
1.) „Das Münfter zu Bafel.” Bon Dr. D. A. Fechter. Bafel 1850. 4°. \ 
2.) „Ueber einige Gegenftände der Sammlung von AltertbHämern im Muſeum zu Bafel- Bon 
Profeſſor W. Viſcher. 1845. 4. 


25.) Vom Hiftorifhen Verein für dad württembergifche Kranken: 
Dein: „Zeitfährift.” Jahrgang 1847 nnt 1848. Krailsheim und Aalen. 
Defien: „Sagungen.“ 1846. 
26.) Von⸗Alterthums-Verein im Zabergau: 
Defien: „Bierter Bericht 1849. 1850.” Ben Dr. Carl Klunzinger. Gtuttgart 1850. 
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VIER. Angekaufte Bücher im Jahre 1849/50. 

1.) Heinrih Philipp Cappe: „Die Münzen ber ventfchen Kaiſer und Könige des Mittelaltere« 
1. u. 2. Abthl. mit 48 Kupfertafeln. Dresten 1848 u. 1850. 

2) „Additamentum primum ad Regesta Imperit.‘“ Von J. F. Böhmer. 1246 — 1319. Stuttgart 
und Tübingen. 1849. 

3.) „Hof: und Etaats:Handbnd für das Königreih Bayern.“ 1849 und 1850. Münden. 

4.) „Die älteren Matrifeln dee Bisthume Freyſing.“ Heransgegehen von Dr. Martin v. Dentinger, 
Domprobf in Münden. 1. u. 2. Bd. Münden 1849. 
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5.) Die Fortſetzungen „ver deutſchen Vorzeit“ vn Berk, Grimm, Lachmann, Ranke und 
Ritter herausgegeben. 7.—11. Jahrhundert. Berlin 1849. 1850. 


6.) Georg Philipp Finckh: „S. Rom. Imperil Circuli et Electoratus Bavarlae Tabula Chorographica.“ 
7) „Bürtembergifhe Jahrbücher.“ Jahrgang 1848. 1. u. 2. H. Stuttgart und Tübingen 1849. 
8) „Stammbucd des berühmten Augsburger Arztes Martin Holzapfel vom Jahre 1550 fi.“ 120. 


9.) „Die Altern Matrikeln des Bisthums Freyſing.“ Herausgegeben von Dr. Martin v. Dentinger, 
Domprobft in München. 3. Br. München 1850. 


10.) Dr. Martin v. Deutinger: „Beiträge zur Geſchichte, Topographie und Statiſtik des Erzbisthume 
München⸗-Freiſing.“ 1. B. 1. u. 2. H. München 1850. 


11.) Dr. Heinrich Zöpfel: „Die Hauptmannschaft des Götz von Berlichingen im grossen 
Baurenkrieg vom Jahre 1525.‘ Heidelberg 1850. 4°. 


12.) „Adreßbuch für Augsburg, pro 1850.“ Augsburg 1850. 


13.) Achtzehnte und neungehnte Publikation des literarifchen Vereins in Stuttgart: 
1.) „Konrad von Weinsberg, Neichserbfänmerers Einnahmen: und Ausgaben: Regifter.“ Bon 
3. Albrecht. 


2.) „Das Habsburg. -öfterreihifhe Urbarbuch.“ Herausgegeben von Dr. Franz Pfeiffer. 
14.) Schöppners „Bavaria.“ Münden 1850. j 


15.) 3.0. Hefner: „Trachten tes riftlichen Mittelalters.“ 1. Abtheilung 13. Lieferung. 2. Abthei⸗ 
lung 22. Lieferung. 3. Abtheilung 18 Lieferung. Frankfurt. 40. 


16.) 3.8. Prechtl: „Chrenik der Grafſchaft Werdenfels im Oberbayern.“ Augsburg 1850. 


Zweite Abtheilung. 


— — — 


Beiträge 
für Kunſt und Alterthum 


von dem hiſtoriſchen Kreis-Vereine für Schwaben und Reuburg 


für dad Jahr 184090. 
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Beiträge 


für | . 
Kunft und Alterthum 


im BRegierungsbezirke von Schwaben und Keuburg 


für das Jahr 1849/50. 


1. 
eve Altertbums -FZunde und Entdedungen im Zahre 1849/50. 


— — — 


4.) Ueber die jüngſt entdeckten mittelalterlichen Fresken in der St. Peters- und Barfüßer⸗ 
Kirche au Lindan. 


Es ift fehr zu bedauern, daß dieſe fuͤr mittel⸗ 
alterliche Kunſt und Kunſtgeſchichte hoͤchſt wichtigen 
Fresken zeither gänzlich unbekannt geblieben find. 
Der Orund davon liegt wohl einfach darin, Daß diefe 
beiden Kirchen bald nach Ginführung ber Reformation 
in dieſer ehemaligen Reichsſtadt gefchloffen und ihnen 
eine Beſtimmung gegeben wurde, die, um nicht zu 
viel zu fagen, wenig Kunftfinn der damaligen Be⸗ 
wohner Lindau's verräth. Gegenwärtig noch wird Die 
St. Veterblicche, und wer weiß wie lange ber das 
fein mag, als Kornſtadel und Heumagazin benüßt, 
und in der Franziskanerkirche die Feuerloͤſchrequiſiten 
nab andere dergleichen Utenſilien aufbewahrt. Diefes, 
und noch mehr der Umftand, daß die Meformation 
dieſer Stadt von den aller. Kunft und allen Bildern 
in den Kirchen abholden Mefermatoren der Schweiz 
wuöging, wovon bie anögeftochenen Augen ber re 
Ien in der St. Peteräkteche noch heute Zeugniß geben, 
trug natürlich nit wenig Dazu bei, daß vie Be | 
malde unbeachtet blieben uud großen Schaden nahmen. | 
Sa man muß ſich in der That wandern, daß quater 


— — — — —— — — — — — — — 


ſolch unguͤnſtigen Verhältniſſen die Spuren ehemaligen 
Kunſtſtuns dieſer alten Handelsſtadt nicht gänzlich 
verſchwunden ſind. Die noch vorhandenen Reſte aber 
ſtnd ein ſprechendes Denkmal von dem ehemaligen 
Wohlſtande dieſes in der Handelsgeſchichte Suͤddeutſch⸗ 
lands einſt nicht unberühmten Handelspplatzes. 

Von Augsburg aus über Memmingen, wo 
im 15ten und I6ten Jahrhundert das reiche, mächtige 
Handelshaus der Vöhlin blühte und in Verbindung 
mit den Welfern und Fuggern in Augsburg feinen 
Welthandel betrieb, ging eine Der Haupt- Handels⸗ 
ſtraßen über Lindau nah der Schweiz, Trank 
reich und Italien und malte dieſe Stabt zur 
DBermittlerin und zum Stapelplatz der auf biefem 


traßenzug hin⸗ und bergehenden Waaren, In biefer 


Zeit nun war es, wo die Kunfi, die allezeit wit 
dem Handel und dem durch ’denfelben erzeugten Wohl⸗ 
ftand in inniger Verbindung fteht, auf dieſem Fleinen, 
aber deſto günfliger und Heblich gelegenen - Gilanbe 
durch Gönner und Freunde angelockt un amirſtiti 
ihre Meiſterſchaft beurkundete, . . 


Das Vervienft, den hiſtoriſchen Verein auf bie 
Griftenz und den Kunſtwerth diefer Fresken aufmert- 
fam gemadt zu haben, gebührt unferem thätigen, 
kunſtverſtändigen Ausfchußmitgliede, Seren Archi⸗ 
var Herberger, der während eined Furzen Aufent- 
halte in Lindau im Herbfte 1849 zufällig erfuhr, 
daß in der shemaligen St. Peters⸗ und Barfüßer- 
firche noch Spuren alter Wandgemälde vorhanden 
feten. Hievon durch dieſen Kunflfreund und Kunf- 
kenner kenachrichtigt, befchloß der Uusjchuß des hiſto⸗ 
rifchen Bereind auf den Antrag feined erften Vereins⸗ 
vorftandes Tit, Herrn Regtierungspräfidenten 
Freiherrn von Welpen, der fi biefür befon- 
ders lebhaft intereffirte, fogleich geeignete Schritte zu 
thun und den Magiftrat der Stadt Lindau zu vers 
anlaffen, Vorforge zu treffen, daß die Gemälde in 
ihrem gegenwärtigen Stande erhalten und Alles ent» 
fernt werde, wodurch diefelben weitern Schaden neh⸗ 
men könnten. 

Gin weiterer Antrag deffelben, mit Beginn bed 
Brüpjapre auf Vereinskoſten einen erfahrenen Künft- 
ler zu beauftragen, die Gemälde an Ort und Stelle 
genau zu unterfuchen, über ihren Kunftwerth fein 
Urthetl abzugeben und dur Vorlage von Baufen 
den Vereinsausſchuß in den Stand zu fegen, das 
weiter Geeignete anzuordnen, fand allgemeine Zu⸗ 
flimmung. 

Mit dieſem Auftrage begab fih Ende Mai d. J. 
der rühmlich bekannte Künftler, Herr Liberat Huns 
dertpfund”) nach Lindau und legte dem Vereinsaus⸗ 
ſchuß in der Sitzung vom 24ten Oktober vier, von 
den Fresken der St. PBeterökirche genommene Baus 
fen, nämlich zwei Gngeldhöre aus der Kroͤnung 
Martä, dann eine der 12 Stationen, Ehriftum dar⸗ 
ftellend wie er vor den Hohbenpriefter geführt mir, 
und dad Bild des Heil. Petrus, aus einer Gruppe, 
das Leiden auf dem Delberg darftellend, zur Einſicht 
vor. Auch er ſprach, wie Herr Herberger, fein Bes 
dauern darüber aus, daß diefe Wandgemälde durch 
die Ungunſt der Zeit und wohl auch durch bie Un⸗ 
kenntniß ihres Kunſtwerthes bereitö fo bebeutenben 
Schaden genommen, daß eine Wicderherftellung der⸗ 
felben unmoͤglich, und da beide Kirchen wohl kaum 
mehr zu Tirchlichen Zwecken verwendet werben bürfs 


*) vide befien: Die Malerei anf ihre einfachen and 

Rerien Grundſaätze, zurüdgeführt. Augsburg 1847. — 
ald darauf in's @nglifde berfegt und im Jonmal 

„Standart“ mit der größten Anerkennung beurtheilt. 
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ten, völlig nuglos und überhaupt nicht wünſchens⸗ 
werth erfcheinen dürfte. Die noch vorhandenen Reſte 


‚aber tragen nach Eompofition, Behandlung und Aus⸗ 


führung thalweiſe das Gepräge großer Meifterfhaft 
an fich, namentlich die im Ranghaufe der St. Peterd« 
kirche auf der linken Seite gemalten 12 Bilder aus 
ber Reidensgefchichte Jeſu, deren Ausführung er nach 
dem bereitö früher ſchon außgefprocdhenen Urtheil des 
Herrn Archivar Herberger gleichfalls geneigt iſt dem 
berühmten Maler der ſchwäbiſchen Schule, Zeit⸗ 
blom, zuzuſchreiben. 

Nach den von demſelben augeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen ſind aber dieſe Fresken nicht nur wegen 
ihrer Compoſition, ſondern namentlich auch wegen 
der eigenthümlichen techniſchen Behandlung für bie 
Kunftgefchichte von hoher Bebeutung, weßhalb wir «6 
für nöthig erachten, die hierüber ausgeſprochene An⸗ 
ſicht des Herrn Hundertpfimd am Schluffe dieſer Mit« 
thetlung ausführlich folgen zu laſſen. Auf dieſes 
Meferat, und noch mehr auf den Grund der vorges 
Jegten Baufen, die übrigend Herr Hundertpfund we⸗ 
gen Mangel an nöthigern Licht nur unter unfäglicher 
Anftrengung zu Stande brachte, maren die Aus⸗ 
ſchußmitglieder einftimmig der Anflcht, es müfle die 
Erhaltung der noch vorhandenen Reſte dieſer Fresken 
fortan um fo mehr Aufgabe des Vereins bleiben, als 
auh das Ausfchußmitglied Herr Bonfervator 
Gigner nach Belichtigung der Vorlagen in bad vom 
Herrn Archivar Herberger und Herrn Hundertpfund 
abgegebene Urtheil aus voller Seele einſtimmte und 
die Mitglieder dringend bat, diefer wichtigen Sache 
ihre ganze Aufmerkſamkeit zu fchenten. — Der Vers 
ein befchloß fofort nach dem Antrage feines hochver⸗ 
ehrten Vorſtandes zuvörberft, daß der Magiſtrat der 
Stadt Lindau, unter Hinmweifung auf Das Referat 
des Herrn Hunbertpfund,, aufgefordert werden möge, 
durch Anbringung eined Fenſters am Dache der 
St. Peterölicche das zu näherer Unterfuchung ber 
Fresken noͤthige Licht Herbet zu fchaffen, bamit Herr 
Sundertpfund im Frühjahr 1851 feine begonnene 
Arbeit auf Koflen des Vereins ungehindert weiter 
fortfeßen koͤnne. 

Ein zmweiter allgemein genehmigter Antrag def⸗ 
felben beabſtchtigt, den Herrn Gunbertpfund nad 
Bollendung feiner Arbeit zu beauftragen, diefe Baur 
fen auf WBereinskoflen in's Kleine zu zeichnen und 
Eonturen anzufertigen, bie auf Vereinskoſten lho⸗ 
graphirt und unter die Vereinomliglieder feiner 
vertheilt werben follen. — 


oe 
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Nach dem Meferate des Herrn Hundertpfund waren 
in der St. Peterskirche zu Lindau während des 
15ten und Anfang des 16ten Jahrhundertd drei ver⸗ 
ſchiedene Meifter mit der Ausführung der Darin be⸗ 
findlichen Fresken befchäftigt. 

Die älteften und meitaus die beften Malereien 
diefer Kirche aus dem Adten Sahrhundert bilden 
12 Bilder aus der Leidensgeſchichte Chriſti, fo ge⸗ 
nannte Stationen, welche im Langhauſe auf. der 
Iinken Seite in zwei übereinander ftehenden Reiben, 
je zu ſechs Bildern, angebracht find. An Diefe ſchließt 
fi dann noch ein 13te8 Bild an, das unterhalb 
der 6ten und 12ten Station gemalt ift, und den Tod 
des Heil. Petrus darftellt, zu deſſen Ehren die Kirche 
erbaut morden. In diefem Bilderchelus meint Herr 
Hundertpfund die Meiſterhand des ſchwãbiſchen Ma⸗ 
lers Zeitblom zu erkennen. 

Ein zweites auf dem innern Rundbogen des Lang⸗ 
hauſes gemaltes Bild gehört nach Coſtum und Ma⸗ 
lerei dem 16ten Jahrhundert an. Es ſtellt das jüngſte 
Gericht dar, Chriſtum mitten auf dem Regenbogen 
ſitzend, zu ſeiner Rechten die Seligen, zur Linken die 
Verdammten. Auf beiden Seiten find die verſchiede⸗ 
nen Stände der Menfchen repräfentirt, und zwar im 
Schweizerkoftüm, weßhalb dieſes Bild Höchft mahr- 
ſcheinlich der Schweizerfchule zugefchrieben werden muß. 
Derfelbe Meifter bat ſich auch noch durch ein britted 
auf der rechten Seite im vordem Ed des Lange 
hauſes gemaltes Bild aus dem Leben Moſis bemerf- 
lich gemacht. 

Noch fpäter als dieſes zweite und dritte Bild iſt 
die Kıönung Mariä, im Kuppelgewölbe des Ehors 
gemalt, der offenbar ein fpäterer Anbau der Kirche 
iſt. Das Bild ſelbſt ſtellt in drei männlichen Figuren 
die Drei Perſonen der Gottheit dar, wie Die vor den⸗ 
felben knieende Jungfrau gekrönt wird. Yu beiden 
Seiten diefer Hauptgruppe ftehen mufteirenbe Engels⸗ 
höre. 68 kann einem aufmerffamen und kunſtge⸗ 
übten Auge bei näherer Betrachtung dieſes Bildes 
nicht entgehen, Daß daffelbe aus der Hand eined Mei⸗ 
fler8 hervorgegangen fet, der es verftand, deutſche 
und italienifche Schule glüdli mit einander zu ver- 
binden. Während die Hauptgruppen, insbeſondere 
aber das Bild der Jungfrau, ganz der deutfchen Schule 
entfpricht, gemahnen die lebendigen vollen und rund« 
gehaltenen Gngelögruppen an die italtenifche. Für 
die letztere fprechen auch die Verzierungen der Klet- 
der, vor allem uber die Inſtrumente ber muflcheen- 
den Engel. 


Die linke Seite der Wand biefes Chores enthält 
ein Bild, die Bekehrung Eayli in Damaskus dars 
ftellend, dad auffallend an die italienifche Schule er» 
innert. Auf der rechten Seite dagegen find nur noch 
Epuren ganzer Figuren wahrnehmbar, melche aller 
Mahrfcheinlichkeit nach die Kirchenväter darftellen 
ſollten. 

Nach handſchriftlichen Chroniken der Stadt Lindau 
fol die Peterskirche im Jahre 631 erbaut, und im 
Fahre 948 von dem bei Lindau gelegenen Dorf Chad 
als Pfarrkirche benügt worden fein. Mit dem Jahr 1080 
gieng fle dann als Filtalfirche an die Stadt Lindau 
über. — ' 

Der jebige Thurm diefer Kirche wurde erfi im 
Sabre 1425 dur den Kaplan Peter Glüdhaft 
erbaut, der die Koften hiezu aus feinem Bermögen 
beftritten haben fol. Aus noch fpäterer Zeit als der 
Thurm flammt der oben ermähnte Chor, der dadurch 
entftand, daß von dem vorftehenden Thurmecke bis 
zum vechten Kirchenede eine Wand gezogen wurde. 

Diefe Peterskirche und einige in der Nähe der⸗ 
felben befindliche Käufer, bilden mit Ausnahme der 
fogenannten SKeidenmauer, die älteften Gebäude ber 
Stadt. Noch fteht in ihrer Nähe ein Haus, deſſen 
Hausthüre und Keller, in byzantinifchem Style er» 
baut, Zeugniß feines hohen Alters gibt. Die Chro⸗ 
niften haben demnach Recht, wenn fie fagen, daß 
Diefer Theil der Stadt von den großen Feuersbrün⸗ 
fen, Yon denen Eindau mehr denn einmal heimge- 
fucht wurde, verfchont geblieben fei. 

Das tn der Pranziscaner- oder Barfüßerlirche ge⸗ 
malte Freskobild, eines der größten in feiner Art, 
ſtellt gleichfalls Das jüngfle Gericht dar und iſt Taut 
einer darauf angebrachten Jahrzahl vom Jahre 1516. 
Diefed auf dem Hintern Chor rechter Hand gemalte 
Bild zerfällt in drei große Gruppen, deren erſte und 
obderfle der in der Mitte ſizende und von den Apo⸗ 
fteln umgebene ‚Hetland bildet. - Die beiden unterm 
Gruppen ftellen auf der einen Seite die Seligen, auf 
der andern die Berbammten Dar, unter Denen unver“ 
fennbar mehrere fehr gut ausgeführte Portraite find. 
Der Maler hat den Gegenftand felbft fehr lebendig 
aufgefaßt, aber etwas sau und flüchtig behandelt, 
Den meiften Fleiß bat er auf bie oberfle Gruppe ver⸗ 
wendet. 

Da ſaͤmmtliche Perfonen. dieſes Gemãldes in 
ſchweizeriſchem Koftüm erſcheinen, fo liegt auch bier 
bie — nahe, es rühre von’ einem Schwei⸗ 
zerkuͤnſtler her. Vielleicht duͤrfte das darauf ange⸗ 


brachte, zur Zeit aber noch nicht entzifferte Mono» 
gramm des Künftlers I4 zu feiner Entdeckung 
führen. 

Auch der ehemalige Kreuzgang diefer Kirche ent⸗ 
hielt Freskogemälde, von denen noch heut zu Tage 
einige fichtbar find. 

Nach Handfchriftlichen Chroniken ift die Barfüßer- 
Kirche fammt dem Klofter im Jahre 1270 erbaut. 
Im Jahre 1460 Liegen die Barfüßermönde an der 
hölzernen Kirchenderle „auf einer großen, [hön 
gemalten Tafel“ dad Bildniß Mariue Virginis, 
mit vielen Heiligen umgeben, malen. Don dieſem 
noch im Jahre 1610 vorhandenen Gemälde ift aber 
gegenwärtig Teine Spur mehr zu finden. 

Was die technifche Behandlung dieſer 
Fresken betrifft, fo bemerkt hierüber Herr Hun⸗ 
‚dertpfund Folgendes: 

Die Bilder aus der Leidensgeſchichte Jeſu in der 
St. Peterskirche find al fresco und ul tempera zu⸗ 
gleich gemalt. Die Conturen und die leichte Schattenan⸗ 
gabe durch Schrafftrung find al fresco mit einem bräun⸗ 
lichten Ton auf frifchen Kalkgrund flüchtig gezeichnet, 
alles Uebrige aber al tempera fehr fleißig und mit 
befonder® zarter Behandlung gemalt. Namentlich find 
Die Köpfe mit großer Meifterfchaft behandelt, von 
vollendetem Ausdruck und fireng nach der Natur ges 
zeichnet. 

Die Färbung iſt jedoch monoton, was aber dieſe 
eigenthümliche Art der Malerei mit jich bringt. 

Zum Beweis, daß Die Uebermalung nicht al fresco 
fetn Eönne, führt Herr Hundertpfund an, es feien 
dabei Farben angewandt, die in fresco nie hal 
ten würden, wie Zinober und Grünſpan. Diefe 
beiden Farben aber erjcheinen auf den Bildern auch 
heute noch ausnehmend ſchoͤn und friſch. 

Die ganze Uebermalung Lönne leicht weggewiſcht 
werben, während Die untere Zeichnung fefl bleibe. 
Solches koͤnnte nicht gefchehen, wenn auch Die Ueber- 
malung alfresco behandelt worden wäre, und es fel 
dteſes auch ein Hauptgrund mit, warum die Bilber 
fo ſehr verwiſcht worben feten. 

Die erſte Pinfelzeichnung ſei fe haltbar, als die 
Fresken des vorigen Jahrhunderts, obwohl ſie nicht 
auf friſchen Mörtel, ſondern nur auf eine friſche 
Kalkunterlage gemalt fi Wäre fie auf friſchen 
Wixtel gemalt worden, fo müßte Die gamge Fläche 


nicht nur glatt; ſondern auch eben trfcheimen, was aber 


nicht der Sul ſei. Man finde nitgends eine. Som: 


non hefonderem Auftragen des Moͤrtels. Died trete 
ganz beutlih und beflimmt bei dem Bilbe hervor, 
das die Krönung Mariä darſtelle. 

An dieſem Bilde, das nach Urt der ältern ita⸗ 
Tientfchen Fresken auf eine dünne Kalkunterlage, bie 
faum die Dide eines Kartenblattes Habe, gemalt jet, 
tönme man an einzelnen Stellen, die ſich abgeblättert 
baben, deutlich wahrnehmen, daß unter dieſer dünnen 
Kaltfchichte ein älteres Gemälde ſtecke, über welches 
diefe Kalkjcgichte gezogen und darauf bie Krönung ber 
Maria gemalt werden fe. Wenn man fich bemühe, 
dieſe dünne Schicht weg zu bringen, fo werde man 
überall auf eine ſolche Untermalung floßen. 

Gr bemerkt ferner: 

Unter den Bildern des Chors iſt durchgängig eine 
deutfche Verzierung von rother Farbe zu finden. Dies 
felbe Verzierung findet fih auch am ben Fenſterboͤgen, 
läßt fich aber hier mwegwifchen, maß bei den Verzie⸗ 
zungen im Rundgewölbe nicht möglich ifl. Gr Schreibt 
diefed zwei Urfachen zu und fagt: Entweder war der 
Kaltgrund an den Fenſterboͤgen fchon zu troden, um 
der aufgelegten Farbe noch feine glafierende bindende 
Kraft mitzutheilen, oder es bat Die von außen ein- 
wirkende Luft eine ſchädliche Wirkung auf die Karben 
geäußert. 

Wenn man die Ubblötterung der Gemälbe des 
Chores nicht als Beweis wolle gelten laffen, daß bie 
Farben nicht auf Mörtel, fondern nur auf eine bünne 
Kaltichicht aufgetragen feien, fo koͤnne man dieſes 
ganz deutlich aus dem Bilde im Langhaufe erkennen, 
das dad jüngfte Gericht vorftele. Gr fagt nämlich: 
In dem Bogen, worauf dad Bild gemalt iſt, nimmt 
mau einen nicht unbebeutenden Riß wahr, der vor 
der Bemalung nur fehr nachläßig und raub verpußt 
wurde. Nun iſt aber über diefen rauhen Verputz 
eben fo gemalt, wie über die ganze Fläche der Mauer, 
und doch if Die Farbe auf dem Verputz fo haltbar, 
wie am ganzen Bilde. 

Durch dieſe eigenthumliche Art von Kalfınalerei 
wird es auch erflärbar, wie Dad 30 Schuh große 
Srettogemälde der Barfüßerkirche, an welchem nirgenps 
eine Spur von Anſtückung zu finden iſt, gemalt wer⸗ 
ben Tonne. 

Es iſt mit Gewißheit angunchmen; daß Die aus⸗ 
gebeſſerten Sprünge der Wand erſt trocken fein muſ⸗ 
ten, che der Maler. fie ubermalte, weil Die Ausgänge 
bausm nad) fo beflimmt mad rauih zu. ſehen find. 

So ſindet man Bonn an: Feinem dieſer Gemalde 


eine Spur von fo genanntem Tagwerke (Maͤrtelan⸗ 


ſtückung), uohl aher Adler, aus denen ſich nad 
weiſen läßt, wie weit der Maler von Tag zu Tag 
in ſeiner Malerei vorgeſchritten iſt. An allen ſolchen 
Stellen haben die Farben weniger Klarheit. 
Obwohl ſämmtliche Bilder, mit Ausnahme der 
12 Stationen, flüchtig gemalt, und man koͤnnte bei- 
nahe fagen, nur mit Farben gezeichnet find, fo wäre 
Doch der gewandteſte und geübtefte Meifter nimmer 
mehr im Stande, fo großartige Eompofitionen an 
Ginem Tage zu vollenden, was aber hätte gefchehen 
müffen, wenn die Bilder wirklich al fresco nach uns 
fern heutigen Begriffen gemalt wären. 

Mir begegnen demnach In diefen Bildern einer 
Art Wandmaleret, die ſich von der Freskomalerei 


68 tft eine gewöhnliche Erfchemung, dag Monu⸗ 
mente der Kunft aus frühern Jahshunderten oft ge⸗ 
raume Zeit felbft bei den günftigften Umftänden zu 
ihrer Entdeckung verborgen bleiben. So ging «8 einem 
in der biefigen Chevauxlegers-Kaſerne, dem ehemali⸗ 
gen Klofter zu St. Ulrich, in einem Saale zu ebner 
Erde befindlichen plaftifchen Bilde, deſſen in die Au⸗ 
gen fpringender Kunftwerth längft von fich hätte reden 
machen follen, während alle Archäologen und Kunſt⸗ 
Ienner bis vor Kurzem noch davon ſchwiegen. Ohne 
Zweifel werben wir im Stande fein, in dem nächften 
Jahresbericht eine Abbildung davon zu geben; ine 
zwifchen mag derfelben eine Furze Befchreibung vor⸗ 
angehen. Die Entftehung des in harten Stein hoch⸗ 
erhaben gearbeiteten etwas mehr ald 6 Buß breiten 
und nahezu ebenfo hohen Bildes fällt fichtliy in bie 
legte Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderte. Ohne 
Zweifel if daſſelbe ein Votivbild des damaligen, der 
hieſigen &efchlechterfamilie der Mörlin angehörigen 
Abrd von St, Ulrich*). Im Vordergrunde rechts 


*) Konrad Mörlin war ber Aöfte Abt des Klofters 
Et. Ulrich. Anno 1496 erwählt, farb er ſchon am 2ten 
Februar 1510. Er hat fih um den Ausbau der Ulrichs⸗ 
Heche große Verdienſte erworben. 

Siehe Hierüber: Placidus Brauns Gefchichte der Kirche 
und des Stiftes ber Heiligen Ulrich nnd Afra in Augs⸗ 
burg. 1817. 8 


unſerer Ringe und der des vorigen Zahrhunders merk⸗ 
lich unterfcheibet. 

Wir Schließen dieſe Mittheilung mit dem Wunfche, 
es möchten ſich Kunft- und Gefchichtsfreunde der Stadt 
Lindau dadurch veranlaßt finden, im dortigen Ars 
chive, oder in alten handſchriftlichen Chroniken sc. ıc., 
deren die Stadt mehrere beflgen fol, nachzufuchen, 
und zweifeln nicht, es werde fidy da ober Dort eini⸗ 
ge8 finden Taffen, was die Gefchichte dieſer Fresken 
erläutern und vom Verein dankbar entgegen genom= 
men werden wird. 


(Grel HM °) 


2.) Ein Haut: Relief in der hiefigen Et. Ulrich = Kaferne. 


ruht unter einem von Engeln getragenen Baldachine 
die Heilige Jungfrau mit dem Jeſusknaben; neben 
ihr links ſteht Der Heilige Joſeph, Die Tinte Hand auf 
dem Haupte des zu den Füßen der Heiligen Marta 
Inteenden Stifterd haltend, mährend Hinter demfelben 
in zwei Reiben die Diöcefan= Patronen, die Heiligen 
Ulrich, Simpert und Afra, ferner die Heiligen Hiero- 
nimus, Benediktus, Gallus und Scholaftifa folgen, 
welche alle von dem Donator, an dem zu fernen Fü⸗ 
gen befindlichen Wappen kenntlich, auserwählt zu fein 
fiheinen, thn vor den Thron der Mutter ded Herm 
zu führen und deren hohem Schuge ihn zu empfehlen. 
Die herrliche Kompoſttion und wicht minder gelungene 
Ausführung des Teider von den Unbilden der Zeit 
nicht ganz verfchont gebliebenen Bildes weifen dem⸗ 
felben einen Hohen Rang unter den Ueberreften von 
Kunftproduften aus frühern Jahrhunderten an und legen 
den Wunfch fehr nahe, daß ed den bis jegt fehlges 
fhlagenen Bemühungen des Vereinsausſchuſſes end⸗ 
lich gelingen möchte, ihm einen entſprechenden Play 
anmeifen zu Zünnen. Denn das fteht feft, für ein 
Kafernenzimmer ift es gewiß weniger geeignet, als 
für eine öffentliche Sammlung, in der es ebenbürtige 
Geſellſchaft findet. 
(FE. Butsch.,) 
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3.) Abermaliger Yund aud der Brabftätte bei Nogaben, Landgerichts WBertingen. 
(ef. v. Raiſers Bericht im combinirten Jahresbericht 1847/48, S. 12 und 13.) 


Die Vermuthung des hiſtoriſchen Vereins, Ziegler⸗ 
meiſter Bergthaler zu Roggden werde bei gründ⸗ 
licher Nachforſchung und angewandter Vorſicht im 
Graben ſeines Lehmbedarfs noch auf mehrere Gräber 
ſtoßen, war begründet; denn derſelbe erhielt unter 
dem 28ſten Mai durch das hohe Präſtdium der konigl. 
Regierung von Schwaben und Neuburg einen Bericht 
des koͤnigl. Herrn Landrichterd, Freiherrn v. Aretin, 
in Wertingen, worin derfelbe anzeigt, daß Ziegler- 
meifter Bergthaler bei Grabung jeined Lehmbedarfs 
abermal auf zmei Gräber geftoßen, deren Inhalt in 
feiner Gegenwart und unter feiner Anleitung forg« 
fältig erhoben worden fei. 

Die zwei in bdiefen Gräbern gefundenen ®erippe 
waren bereitö zerfallen, doch konnte man aus den 
Meften und noch mehr aus den Grabbeigaben ſchlie⸗ 
Ben, Daß das Eine einem Fräftigen jungen Manne, 
dad Andere einem weiblichen Individuum angehört 
haben müffe. Während man nämlich in dem einen 
Grabe mit Ausnahme dreier farbiger Fleiner Thon⸗ 
perlen fonft gar feinen Schmuf, nod Waffen fand, 
entdeckte man an der Seite des männlidyen Geripped 
ein eiferned Schwert, eine Lanzenſpitze nnb 
eine Schildbuckel (umbo), ganz von derſelben 
Form und Größe, wie fie der Verein aus ber 
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Hr Grabſtätte zu Nordendorf in großer Anzahl 
erhielt. 

Ueberzeugt, daß wenn der Verein auf ſeine Koſten 
an dieſer Stelle weitere Nachgrabungen anſtellen 
laſſen wollte, kaum etwas aufgefunden werden dürfte, 
was er nicht ſchon zahlreich aus der Nordendorfer⸗ 
Langweider⸗ und Stotzinger⸗Grabſtätte beſitze, be⸗ 
ſchloß man, den Cigenthümer dieſes Lehmfeldes durch 
den Herrn Landrichter, unter gebührender Verdankung 
ſeines Berichtes und feiner perſoͤnlichen Theilnahme 
und Leitung dieſer jüngften Ausgrabungen, wieder⸗ 
holt aufmerkſam machen zu laſſen, bei künftigen Gra⸗ 
bungen auf ſolche Gräber wohl zu achten, deren In⸗ 
halt genau zu unterfuchen und im Graben möglichfte 
Sorgfalt anzuwenden; wogegen ber hiflorifche Verein 
bereit ſei, dem Zieglermeifter Bergtbaler für welter 
einzufendende interefjante Yundflüde eine angemeſſene 
Remuneration, aud der Vereinskaſſe zahlbar, anzu- 
weifen. j 

Obige Fundſtücke, die der Zinder und Cigen⸗ 
thümer dem Verein als Gefchent überließ, wurden 
unter gebührendem Danke den Sammlungen des Vers 
eins einverleibt. 

(&.) 


4.) Grwerbung einer altgriedifhen Marmor = Graburne. 


Diefe etwas mehr als einen Schuh hohe Marmor- 
urne gleicht fo ziemlich jener Urne, die ſich auf der Stein- 
drudtafel des combinirten Jahresberichts pro 1847/48 
unter Nr. 37. abgebildet findet; hat aber vor jener vor⸗ 
aus, daß fie mit einem zierlich gearbeitetn Dedel 
verfehen ift, der, mie man deutlich mahrnehmen kann, 
auf Drei Seiten auf die Urne felbft aufgelötet war. 
Diefer fichere Verfchluß, fo wie die innere Höhlung 
der Urne, die keineswegs fleiftg ausgearbeitet er- 
ſcheint, machen es mehr als mahrfcheinlich, daß die 
Urne felbft einem koſtbaren Gefäße, das die Afche 
barg, ald Ueberurne gedient habe. Daß übrigend 
dieſe Urne aus Griechenland flamme, dafür ‚haben 
wir ficheren Beweis, 


Das verehrte Vereinsmitglied, Herr Banquter 
Paul von Stetten, dahier, der mit dieſem Ge⸗ 
fhent die Sammlungen unfere® Antiquariumd bes 
reicherte, erhielt Diefelbe aus der Verlaffenfchaft feine 
im Jahre 1849 in Trieſt verftorbenen Bruders, des 
Herrn Banquier Friedrich von Stetten und be⸗ 
merkte dabei ausdrücklich, er wiſſe zuverſichtlich, Daß 
fie vor inedreren Jahren durch den Kapitän eines 
griechtfehen Schiffes nach Trieſt gebracht, dort käuf⸗ 
li) audgeboten und von feinem Bruder erworben 
werden fei. 

Für dieſes Geſchenk fei hiemit dem freundlichen 
Geber wiederholt verbindlihft gedankt! 

(&.) 
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3.) Bemerfungen über einen fogenannten broncenen „Eelt‘ oder Streithbammer. 


Unter dem 6ten Februar 1850 übergab Herr Bahn- 
verwalter Gollorto zu Kaufbeuren als Geſchenk zu 
den Sammlungen ded Vereins einen von ihm bei 
einem Waffenhändler tn Nürnberg erkauften bronce- 
nen „Celt“ oder Streithammer. 


Dei Vorzeigung dieſes Geſchenkes in der Aus- 
fhußfigung vom 1äten März batte unfer verebrter 
zweiter Derrinsvorftand, Herr Megierungsdireftor 
Ritter Dr. von Raifer, Vorforge getroffen, daß 
fämmtliche Gremplare diefer weit verbreiteren Waffe, 
die Dad hiejige Antiquarium Romanum fchon im Jahre 
1828 aus verfchievenen Gegenden unſeres Kreifes, 
aus den Landgerichten Schwabmündyen, Mindelheim ıc. 
(vide v. Raiſers Viaca ©. 100) erhalten Hatte, zur 
Bergleichung vorlagen, 

Das Charakteriftifche dDiefer Waffe, die beilfürmige 
Schneide auf der einen und die Hammerform auf der 
andern Seite, flimmte in allen Gremplaren überein, 
und man konnte nur eine Verſchiedenheit in der Größe 
derfelben wahrnehmen. Dagegen zeichnete fich das 
neu erworbene Sremplar darin vor den andern aus, 
dag auf einer Seite deifelben ein Ring, oder Oehr, 
angebracht ift, das entweder Dazu gedient haben mag, 
die Waffe anhängen, ober, wie auch bemerkt wurde, 
vermittelft einer an dieſem Ring befeftigten Leine ber 
Waffe einen größern Schwung zum Werfen zu geben 
und fie an derfelben wieder zurüdziehen zu koͤnnen. — 
Referent tft aber entfchieven der Meinung, daß aus 
der Form diefer Waffe fich nie werde nachweifen laſ⸗ 
fen, daß fie als Wurfgefchoß, fondern ausſchließlich 
zur DVertheidigung und zum Angriff gedient habe. 

Die auf beiden Seiten berfelben angebrachten Ein⸗ 
Diegungen können offenbar nur dazu gedient haben, 
fie auf einem Schafte oder Stiele, ähnlich einem Beil 
oder Hammer und- zwar in einer Wetfe zu befefligen, 
die vielleicht haltbarer war, als die heut zu Tag 

übliche. 
| Hält man ſich an die Form, an die weite Ver⸗ 
breitung des Eeltd durch alle Gegenden Europas, 
vornämlich aber an das unbeftreitbare Vorkommen 
defielben in Gräbern als Grabbeigabe für Die 
Verftorbenen, fo unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß der ausſchließliche Zweck deſſelben kein anderer 
geweſen ſei, als der einer Vertheidigungs⸗ und An⸗ 


griffswaffe. 


Mit dieſer Annahme fallen dann aber auch alle 
die von den Archäologen bisher über die Beſtimmung 
deſſelben aufgeſtellten zum Theil ſonderbaren und ſich 
widerſprechenden Anſichten, von Denen einige ihre 
Meinung dahin ausſprachen, als fei e8 ein Stein» 
hauerinftrument, andere ein Wurfgefchoß, oder wie 
Mahudel will, "ein Opferinftrument gewefen, das 
zum Abledern der Haut der Opferthiere gedient Habe. 

Auch Die gelehrte und feharffinnige Abhandlung 
des Herrn Profeffors Dr. Oken „über die Beſtim⸗ 
mung der Strettärte* im 12ten Hefte der Iſis 1850, 
wonach Diefelben, (geftugt auf eine Stelle aus Livius 
Cap. 49. Libr. XXVII.,) die Beflimmung gehabt 
hätten, theils als fogenannte Genickmeſſer beim Ab⸗ 
ſchlachten des Viches, oder als Holzbohrer zu dienen, 
fonnte und nicht zum Aufgeben unferer oben ausge» 
fprochenen Unficht bewegen. 

Die Frage, welchem Volke des Altertfums wohl 
dieſe Waffe möge angehört haben, glauben wir zur 
Zeit noch unbeantwortet laffen zu müflen. Wir 
glauben mit Jakob Grimm, daß Knochen, Waffen 
und Gräber nur ſtumme und eine lebendigen Zeug⸗ 
niffe über die Völker geben koͤnnen, fo lange nicht zu 
biefen das lebendige Wort, oder irgend ein Dentmal 
der Sprache Hinzu fommt, das allein im Stande iſt 
alle Unficyerheit über die Verhältniſſe eines Volkes 
fhwinden zu machen. 

Bringt und ber fonft vorfichtige Alterthumsfor⸗ 
fher, Herr Dr. Heinrich Schreiber, der tm erften 
Jahrgang feine „Taſchenbuchs für Gefchichte und 
Alterthum in Süddeutſchland“ alles Bronce und Erz 
ausfchließlich den Gelten vindicirt und diefen Streit« 
meifel ald die eigentliche Nationalmaffe dieſes 
Volkes bezeichnet, und die Behauptung aufftellt, daß 
entweder dad Volk von diefem Belt, oder dr Celt 
von dem Volk feinen Namen führe, zur Begrün« 
dung dieſer feiner Anſicht auch fprachliche Denkmäler 
bei, fo wollen wir ihm von Herzen gern beipflichten. 
Ginftweilen aber folgen wir hierin der Anficht Jakob 
Grimm's, die er im erflen Band feiner „Geſchichte 
der deutſchen Sprahe Ir Br. ©. 4." aufftellt, 
und die einen bei aufmerkfamer Durchleſung unwill« 
kührlich gemahnt, als fei fie gegen die Schreiber'ſche 
Anficht gerichtet, wenn er fagt: „„G8 tft fehr bes 
„denklich, Erzalter und Gifenalter auf ungleiche Volks⸗ 
„Hämme zu beziehen und nicht nach dem Bortfchritt 
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“ „eines und deſſelben auszulegen. 
„befugt fen zu der Annahme, Daß der Gebrauch des 
Erzes und Goldes dem des Gilberd und Gifend 
„vorausgehe und nach dieſer Folge die Waffenſchmiede⸗ 
„Kunft fich ausgebildet habe; es wird ſchwer bleiben 
„zu erhärten, daß in einzelnen Ländern das Erz nicht 
„länger gedauert, das Gifen nicht früher begonnen 
„baben könne. Go Iange diefe Zweifel dauern, fo 
„lange nicht füchere Merkmale aus der Form ber 
„Waffen, des Schmudd und aller Geräthe gewonnen 
„werben, die den Uusfchlag geben, fcheint wie ältefte 
„Geſchichte der europäifchen Völker hier Feine eigent- 
„liche Aufklärung zu erhalten, mie manded Mill 
„tommene für Sitten und Gebräuche daraus hervor⸗ 
„gehen mag. An dem cehernen Zeitalter fcheitert 
„ale Mühe der Korfcher; fie haben ſich um die Reihe 


„berechtigt zu der Aunahme gehalten, bald daß es, 


„den Gelten, bald den Deutfchen gehöre, und 
s fcheint, Slaven hätten gleich ſtarke Anfprüche dar» 
„aufzu erheben. Wer Deutſchen Steinhämmer, 
„Kelten eherne Waffen beimißt, muß die Riefen- 


Mag man immer | 
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gräber von dem Gebrauch ber Steinwaffen abſondern 
„und unfer Volt aus der Mitte und dem Bor 
„Tritt feiner Entwtdlung reifen; weit na» 
„turgemäßer tft es, das cherne Zeitalter Kelten, 
„Deutfchen, Slaven und allen übrigen Böl« 
„Lern auf ähnliche Weiſe, wenn auch nicht zu. 
„gleich einzuräumen und aus ihm für jedes einzelne 


„Bolt den Uebergang in dje Zeit zu finden, wo daß. 


„Eifengeräth fich verbreitete. Gin neulicher anziehen» 
„der Fund In Schwahen*) Hat fogenannte Todten⸗ 
„bäume, d. 5. zur Leichbeftattung auögehölte Gich- 
„ſtämme an den Tag gebracht, die nicht unmwahr= 
„ſcheinlich noch dem alamannifchen Heidenthum an⸗ 
„gehören, wer aber möchte feftftellen, daß zu glefcher 
„Zeit nicht ſchon Die übrigen Deutfchen und felbft 
„Alamannen auch aus Brettern Särge zimmerten ?** 


. (Greif) u 
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*) vide Dr. Menzel vie Gräber bei Oberflach. 


. ©) Das. alte Siegel der ehemaligen Mont fortiſchen Grafſchaft Rothenfels vom 
er Sabre 147%. . 


Dieſes dem ehemaligen Landgericht der Grafſchaft 


Rothenfels zugehörige Siegel wurde, wie das ver⸗ 
ehrte und thätige Vereinsmitglied, der q. königl. Ge⸗ 
richisarzt, Herr Dr. Bernhard Zoͤr zu Immenſtadt, 
duch deſſen Vermittlung der Verein in deſſen Beſit 


reichen Schatze ſeiner hiſtorifchen Kennmiffe'intereffante‘ 
Notizen zu geben, follen in diefes Schloß die älteſten ˖ 
von Welf IM. 1026 geranbten®) Urkunden bes bie 


ſchoͤflich Augsburgiſchen Archivs geflüchtet, ‘und ohne 


kam, veriicherte, von einem Knaben im fogenannten . 


„Steinbach“ in Immenſtadt gefunden, 

. Rings um bad in der Miütte befindliche Wappen 
der Grafen von Montfort liest man folgende In» 
ſchrift: 

9: des: antgerichts : 
1472: * 


Das in der Nähe von Immenſtadt gelegene ehe⸗ 
mals: gräflich Montfortifhe Schloß Rotenfels 
fptelt in der Gefchichte der Stadt Augsburg eine nicht 
unbedeutende Rolle. 

Nach der Berficherung unſeres hochverehrten zwei⸗ 
ten, Vereinsvorſtands, Herrn Negierungspireftor, Ritter 


Dr. von Raiſer's, der allezeit bereit iſt, aus dem 


der : graufschaft : rotenfels :- 
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daß Jemand davon Kunde hatte, darin verbotgen ge=. 
halten worben fein. Endlich fei es dem berühmten: 
Rechts » Eonfulenten und cifrigen Geſchichtsforſcher, 
Dr. Conrad Beutinger, ber ed fich zu etaner Lebens⸗ 
aufgabe gemacht hatte, dieſen für die ältere Geſchichte 
Augsburgs ſo außerordentlich wichtigen Urkunden auf 
die Spur zu kommen, gelungen, deren Aufenthalto⸗ 
ort zu erfahren. Gr Habe bereitd von dem damaligen: 
Ssafen von Montfort die Zuficherung erhalten, daß 
dDiefe in feinem Schloß Notenfeld verwahrten Docu⸗ 
mente ihm zur Benützung ausgeantwortet inerben - 
ſollen, als ploͤßlich Der Big einſchlug und das Schlaf: 


— — — — — — — —— — — — — — — —r — 
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*) vide v. Raiſer Beiträge: für Kuuſt und Unetsen . 
im Oberbonau : Kreis Sabracng 1833. ni 10... ., 





fammt Allem, mas darin war, ein Raub ber'Flam- 
men wurde. " © ° en 

. Ein Zufall wollte, daß dieſe von Herm Regie⸗ 
rungsdirektor, Ritter Dr. von Raiſer unverbürgt ge⸗ 
machte Mittheilung wenige Wochen darnach auch ur⸗ 
kundlich beftätigt wurde und den obwaltenden Zweifel 
an der Aechtheit niederſchlug. 
Der! Verein’ erhlelt nicht lange nach obiger Mit⸗ 
thellung durch das Vereinsmitglied, Herrn Joſeph 
⸗MRudolph Schuegraf, penf. Oberlientenant und Se⸗ 
kretär des hiſtoriſchen Vereins der Oberpfalz und 
Regendburg ein Manufatpt vom Jahre 1554 zum 
Gefchent*), defien Gingang mörtlich alfo Tautet: 


Was Gert Doktor Conradt Beuttinger in 
“7 Zelt feines Lebens gefagt Hat.“ 


.. „„Nemblich, daß Graff Geörg von Wer- 
denberg ungefäßrlih Anno 1489 oftenmalen, alß 
ainen weith erfhanten Historieum Ihne hab angerebt 
und geſagt, O Peuttinger, werft du in meinem 
Schlofie zu Rottenfeld, da wurdeſt du in zwayen 
Truchen, die in atnem alten Thurm oben In ainem 


2) Berzeichnns der nralten Geſchlechter, welche des 
Dathe in Augsburg geweſen, aus nralten Büchern, Brie⸗ 
fen und Regiftern zufammengezogen. Den 19ten Novem⸗ 
bris 1864. = 1 
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alten Gewoͤlb flehen, bill alttet Aug ſputgeriſcher 


Brieff, die mit gar alten Augſpurgiſchen Inſigeln 


verſtglet ſeindt, fehen. 


Darauff Peutinget geſagt, 
Gnediger Herr Ich wolt die mit Luſt ſehen, bitt 
E. G. mir ſolches zu vergunnen. Darauff er Ihme 


Bewilligung gethon und feinem Pfleger zu Rottenfels 


geſchriben, wann Beuttinger dahin khommen werde, 
Ihn dahin weiſen, und alles waß Gr begere, beſich⸗ 
tigen laſſen. Auff foldes hab er auch Erlaubnus 
von Herrn Burgermaifter Hanns Rangenmanfel Rit⸗ 
ter, und Ludwig Hoſſer erlangt und auf dem Zuge 
auch des Raths Gefchäfte zu Inſpruck verrichtet, ei 
Gr dem Arlberg nachgeritten und wie er aln Tagralß 
pon Inſpruck khommen, da ſei Ihme ain Werden— 
bergifcher Pott bekhommen, ven hab er gefragt, wohin 
er woͤlle. Der habe Ihme geantwortet, Gr woͤlle 
der Regierung thraurige Mah (Mähre) bringen, dann 
das Geſchloß Rottenfels ſet ſeinem Herrn in den 
grundt verbrunnen, deſſen Peuttinger hart erſchrocken 
und widerumben, ſich gewendet und er nach Augſpurg 
durch das Albgeh heritten, Alß hab Gott nit ge 
wöllt, daß dieſe Brieff, fo ungezweifelt vill. Guettes 
in ſich gehalten, wiederumben an den Tag kommen 
ſolt, und ſeindt dieſe Brief zur der Zeit des Bi⸗ 
ſchoffs Sigefridts, als die Stadt Augſpurg zerſtoͤrt 
und verbrannt worden, dahin geflechnet worden.““ 


. (6) 


75 Beſchreibung eines Doppelthalers Kaiſers Maximilian I. vom Jahr 1309. 


Mit diefem feltenen Thaler machte Das fehr ver⸗ 
ebrte Vereinsmitglied, Herr Emanuel Freiherr von 
Bflummern aufGifenburg, der Münzfammlung 
wnfered Vereins, die ſchon mehrere wertvolle Ges 
ſchenke diefes ihres Gönners aufmelfen kann, wieder⸗ 
Holt ein werthvolles Geſchenk. Es iſt dieſer Thaler 
wm fo merkwürdiger, als er in der Reihe der weni⸗ 
gen von diefem Kalfer bekannten Thaler wohl der 
erfte iſt, auf dem er ſich den Kaifertitel Impera- 
tor beilegt. Auf allen frübern von ihm befannten 
Thaler nennt er fih nur: Rex Romanorum. 
Die Abfiht Marimiltians, eh als Kaiſer tm 
Sabre 1508 in Rom kroͤnen zu laffen, wurde durch 
die Ungunſt ber Zeitverhältniſſe vereitelt. Nichtö⸗ 


beftomeniger aber erklärte ihn Pabſt Julius IT. 
durch feinen Legaten zu Trient, wo er ſich 1508 auf« ‘ 
hielt und ben Entſchluß zum Krieg gegen Venedig 


. 


faßte, zum deutſchen Kaifer. 


Bald darauf wurde zur Ausführung diefes Krie⸗ 
ges heimlich ein Bündniß zu Gamerich in den 
Niederlanden gefchlofien und es traten dem Bunde 
bei der Babft, Frankreich, Spanien, England, Un⸗ 
gan, Neapel se. und mit Anfang des Jahres 1508 
wurde :der Feldzug begonnen. " 

Diefe beiden wichtigen Greigniffe feines Lebens 
ſcheint der ritterliche Kaifer im Auge gehabt zu haben, 
als er dieſen Thaler prägen ließ. 
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Der Meinung Madais im zweiten Theil feines 
Thalerkabinets, ald habe der Kaifer durch die fieben 
Wappen auf dem Revers auf feine Ahnen und feine 
Berwandtfchaft mit dieſen koͤnigl. Häufern anfpielen 
wollen, Tann ich nicht beipflichten,, denn folcher Mittel 
bedurfte der glorreiche Kaifer nicht zu feiner Selbft- 
verherrlichung. Uber eben fo wenig ftichhaltig iſt 
auch, was hierüber Heroldt in „feinen Nebenftunden 
©. 23.* vorbringt. 

Ih glaube wenigftens der Wahrheit näher zu 
kommen, wenn ich die fieben um den Kaiferlichen Adler 
gefharten Wappen auf die mächtigen Verbündeten bed 
Kalferd im Kriege wider die Republif Venedig, die 19 
tleineren aber auf die dem Kaifer unmittelbar unter- 
gebenen Provinzen beziehe, die ihm hiezu ihren Beis 
fand auf eine vorzügliche Weife zu erkennen gaben. 

Auf dieſe Weife fcheint mir alddann der Avers 
diefed Thalerd im fchönften Einklang mit dem Re⸗ 
vers zu fichen: „An der Spige feiner Verbündeten 
teitet der vitterliche Kaifer geharnifcht und mit der 
Krone auf dem Haupte auf geharnifchtem Streitroffe 
die Meichsfahne zum Siege vorantragend und fie 
mahnend an feinen Wahlfpruch, ber am Saume der 
Satteldecke zu leſen ift: 


Halt. Mas. In Allen Ding. 
1509. 
Umfchrift: 
Maximilianus. Dei. Gra. Rom. Imp. Semp. 
Aug. Archidux. Austrie. 


Revers: 
Pluriumg. Kurope. Provinciar. Rex. 
Et, Princeps. Potentissim. 

In der Mitte ein gekiönter mit der Kette de 
goldenen Vliched umgebener Wappenſchild, darin der 
Kaiferliche Doppeladler, umgeben von fteben gleichfalls 
gehiönten Wappen. *) 

Ringe um obige Unterfährifi fliehen 19 Kleine 
Wappen der Öefterreichifchen und Wieberlänpifchen 
Provinzen, die fi) ohne große Mühe aus den an 
dem Thurm der Franziskanerkirche zu Insbruck von 
— Waldner 1499 gemalten Wappen alſo erklären 
aſſen: 

1) Altoͤſterreichiſches Wappen mit den 7 Lerchen. 
2) Steiermark. 3) Burgund. 4) Kärnthen. 5) Bra- 
bant. 6) Tirol. 7) Limburg. 8) Schwaben. 9) Böh- 
men. 10) Habsburg. 11) Die öfterreichifche Binde des 
Erzherzogthums. 12) Krain. 13) Urtois. 14) Elſaß. 
15) Hennegau. 16) Öberöfterreich. 17) Luremburg. 
18) Cilly. 19) Seeland, **) 


(&.) 





*) Madai erklärt diefelben für die Wappen von: Uns 
gam, Spanien, Dalmatien, Portugal, Böhmen, Euglaub 
und Oeſterreich. 


**) vide: 8. ©. Ritter v. Schultheiß — RNechberg 
Thalerfabinet, 2ter Bd. p..8 u. 9. Wien 1840. 





8.) Erflärung und Befchreibung einer feltenen zu Ehren der Kaiferin Maria Thberefia 
vom Klofter Wettenhbaufen geprägten Silbermedaille. 


Obwohl der Hiftortfche Verein fich nicht rühmen 
kann, dieſe ziemlich feltene Medaille zu beſitzen, fo 
dürfte e8 doch Münzliebhabern angenehm fein, wenn 
wir biemit eine ausführliche Erklärung derfelben mit⸗ 
theilen, Die wir dem Befiger derſelben, Herrn Res 
gtetungsdireltor Ritter Ir. von Ratfer, verdanken. 

Nach den handfchriftlihen Annalen des Klofters 
Wettenhauſen, deren After und 2ter Band fich im 
koͤnigl. Reichsarchiv zu München, die folgenden fleben 
Bände aber in der königl. Kreis- und Stadtbiblio⸗ 
thek Augsburg befinden, trat im Jahre 1770 in 
Folge eined drei wöchentliden anhaltenden flarten 


Megend im Sommer Mißwachs und in Folge deſſen 
eine Getreidetheuerung ein, bie fo brüdenb wurde, 
daß Taufende von Menfchen nach Brod betteln und 
ihren Hunger mit Pflanzen oder Baumrinde ftillen 
mußten. Da fehidte die wohlthätige Kaiferin, Maria 
Thereſia, im Jahre 1771 aus Ungaen in ihre Vor⸗ 
lande 8000 öflerreihifhe Metzen Brod⸗ 
früchte auf der Donau, und befahl diefe an bie 
Armen theild zu den frühern wohlfeilen Breifen, theils 
unentgeldlich abzulaffen. 

Eingedenk dieſer großen, auch feinen Unterthanen 
wiederfabrenen Wohlthat, ließ der Prälat Propft 
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Auguftin Bauhof (zu Vferfee Tim Mat 1709 ge⸗Altars liogen zwei Fruchtgarben. Die Inſchrift am. 


boren und zum Probſt des Kloſters Wettenhauſen am 
29ſten December 1755 erwählt) zu Günzburg durch 


den Eaiferlihen Graveur A. König eine Medaille 


prägen und ſchickte davon 35 goldene und 291 fils 
berne Gremplare nach Wien. 

Obwohl im folgenden Jahre 1772 dic Getreibe- 
preife allmählig wieder zurüdgingen, fo entflanden 
doch in Bolge der großen Noth anſteckende Faulfieber, 
woran in der Didcefe Augsburg allein 50 Weltgeift- 
liche farben. 

Die Medaille ſelbſt wiegt ein Loth, ein Quint 
guten Silbers. 

Ihr Avers ſtellt die auf einem Opferaltar aufe | 
geftellte Eenntliche Büfte der Kaiferin Maria Thes 
refta dar. Rechts fteht im Prälatenornat der 33fte 
Wettenhauſer Probft, Auguflin (Bauhof), neben ihm 
zwei Auguftinermöndye und neben dieſen Intebeugend 
der Klofterbeamte und rückwärts zwei Gemeindevor- 
fteher, von denen ber Vorbere gebarter if. — Links 
hält eine Frau ein Fleined Mädchen auf den Armen 
in die Höhe, Daß, wie der auf dem Boden ſtehende 
Knabe die Kaiferin bekränzen will. Am Fuße des 








' Altar lautet: 


Ego mittam vobis Frumenium Jos. V. 19. 

Die Umfchrift: 

M: Theres: Aug: Vid: Benefsetriei: 

Nostrae. 

Auf dem Revers flieht man den Donauflrom 
mit der Stadt Günzburg, wie Die eben aus Ungarn 
auf der Donau angefommenen Fruchtfchtffe ausgela- 
den erben, um bie fi ein froͤhliches Volk ver⸗ 
fammelt Im Hintergrund ift ein zweiter großer Ort 

ſichtbar, wahrſcheinlich Leipheim und in ganz weiter 
Ferne der Münſter von Ulm. 


Die Umſchrift oben lautet: 


Facta est quasi navis a longe portans panem. 
Prov. 31. Cap. 14. 
Unten: 
In memor: Beneficii temp, famis accep: 
Augustinus Prelat. Canoniei Later. et 
pop(ulus) Wettenhusanus. 1771. 


\ (v. Balser.) 


— — — — 


®) Erflaͤrung einer ſilbernen Denkmünze der Stadt Augsburg vom Jahre 1 797.. 


Dieſe vom Verein angelaufte Dentmünze, wohl 
eine ber älteften Arbeiten unſeres rühmlich befannten 
Medailleurs, 3. 3. Neuß des Aeltern, enthält auf 
der Aversfeite eine UAnficht der Stadt Augsburg, tn 
deren Vordergrund fich eine hohe Säule erhebt, auf derem 
Gapital das fogenannte Stabtpyr (cardo maximus)*) 


— — — — — — — — — — — m r ö r— 


*) In einem Manuſcripte aus dem ehemaligen St. Ulrichs⸗ 
Kloſter, dem Ende des 1bten und Anfange des 16ten Jahr⸗ 


hunderts angehörig, las ich kürzlich folgende nicht uninter⸗ 


eſſante Stelle: 

Drusus ain Römer war kaisers Octaviani stiefsun, 
der lies dise stat Augspurg recht umbmayren: und 
gab ir dz wappen aud sol sein ain gren erper 
(grüne Grbbeere). Der ligt zu mentz (Mainz) begraben 
hinter sant Albans platz und Ist auf seinem grab ain 
Augspurger her (Beere) oder traub. 

In demfelben F fand ich weiter folgende Bemer⸗ 
kung über Länge und Breite der Stadt Augsburg: Men- 
susavi civhatem Auguntem Visdelicorum et. hahet in 


ruht. Auf der Reversſeite fteht, von einem Cichen⸗ 
Tranze eingefaßt, folgende Infchrift: 


Augsburgs 
Bewaffneten Bürgern 
Für Erworbne Verdienste 
Um Die Vaterstadt 
Zun Andenken Gewidmet 
Von 
Dankbaren Mitbürgern 
Und Bewobnern 
1796. 


. 
— — — —— — — — — —— 


longltudine a porta Rubra usque ad exterlorem por- 
tam Wertachbrug IV mille ducentos passus. In lati- 
tudine a porta’Sancti Jacob usque ad portam Klen- 
kenthor duo millla octingentos passus via regia men- 
saurer. : Siehe übrigens v. Raiſer romiſche Alterthamer 
—ãai Y 1820. 4 pag. 35 fi. 
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„won Miele -Siihekmeraille, an Gibße md Gewicht verſelben in Verſen abgefaßt; un "Na mir zufeli 
einem bayeriſchen Thaler gleichkommend, "wurde am | «ine folche auf ber hteſigen toͤnigi Krefd⸗ und Stad Ri 
iften Mat 1797 unter fämmtliche neun Compagnie | bibliotheknzu Händen kam'' fo will ich den derößrten 
des VBürgermilitärd, das fich bei dem Ginfall der j Lefern diefen poetiſchen Genuß nicht vorenthlilten. 
Franzoſen durch bieder Han geleiftete Dienſte, Muth Dem 8 
und Wachſambeit rühmlichſt ansgezeichnet hatte, in em Bürgermilitär reicht Mabt der Bürgerteon : ° ' 
Gegenwart der Herrn Stadipfleger P. v. Stetten | Auhent die Dankbarkeit den chrenvollen Bohn 
unb-Jopepp orlan v. Imfof feinlic; vertpei. | Di der Machtemmenfäufs mit Oak yeifhrpet werden. 
Der Magifiret und andere Gönner und Freunde Augnfla frönet heut getreuen Bürgerfinn; ; 
aus allen Ständen Hatten Dazu die Koſten aufgebracht | Nehmt bie Metailfen zum Angebenfen hin! 
und dem Bürgermilitär dadurch ihre Dankbarkeit zu | Broblodt mit Knall und Schall an diefem Tag ber oma 
a geben wollen. Begrüßt im Jabelton die quildne Brizvensfonar! 
Jever Bürgerfoldat erhielt ald Beigabe zu biefer (&) 
Denkmünge noch überbieß eine gehrudte Grflärung j Zu. ' . 


10) Fund einer tärflfchen GSoldmänze im Gerichtöbezirfe Weißenhorn. 


Der Verein, der fon früher aus verſchiedenen Das fehr verehrte Audſchußinitglied, Herr Dom⸗ 
Gegenden ves Kreiſes tuͤrliſche ausgegrabene Gold⸗ Jpropſt Dr. Allioli, der erſucht worven war, die 
münzen zur Erwerbung für feine Münzfammlung arabifche Infchrift dieſer Goldmünze zu erklären, 
zugefandt erhielt, war auch dieſes Jahr fo glüdlich, | Iieferte davon folgende lateiniſche Ueberſetzung: 
durch die gütige Vermittlung des Tönigl. Gerichtsvor⸗ , 
ſtandes, Ser Bauer, zu Weißenhorn eine folche Avers: Sultan Mohammed filios ‚Murat Chan, 
türfifche Münze zur Anfiht zu befommen, bie ein Cu a sit Hluntrin vielen 
Landman In der Mäe von Wrißenhorn auf feinem '  Cusus Myasree..Anno 1002 Hadaschirae 
Ader gefunden, aber bereitd an einen Silberarbeiter ue 1594 p- Chr. 
ft Weißenhorn verkauft hatte. Herr Bauer, davon | Revers: Baltan amburum tetrurum et dominater 
in Kenntniß gefegt, fandte unter dem 6ten Oktober amborum mariun ‚Sultan filias Sultani. 
diefe Golbmünze dem Verein ein. | u (E) 


t 4 . . . ‚Ya 


11.) Bemerkungen über zwei bisher unbelannte Geſchlechter des Nieſes, der derven 
von Browen und de Lacu. 


Das thätige DVereindmitglied, Herr Pfarrer I. ı Wünfege die von ihm gemuhten Bemerkungen über 
B. Guth zu Mauren, der ſich um die Geſchichte obige a alte Geſchlechter woͤrtlich mittheilen: 
des Rieſes durch Herausgabe der hiſtoriſchen Zeit⸗ „„NRahe bet Harburg, oberhalb deffelben am 

ft: „Das Ries, wit ed war, und wie es | Infen Wörntgufer, findet ſich eine von der Natur 
ft" Tängff rühmlich berdlent gemacht hat, überfandte | ausgezeichnete Stelle. 
dem hiſtoriſchen Verein unter dem 2ten Mat d. 9. Unmittelbar über dem Flußſpiegel erhebt ſich ch ein 
einen größern Fehriftlichen Bericht, aus dem wir mit | Kalkfelſen zu ma 50 Buß perpendikulärer Höhe. 
Uebergehung einiger von ihm 'geftellten Anträge une | Diefer Felſen fege ſich fahnadzts in einem Hügel fort 








weldger, da ısz ſaſt ine. Art Vorgebitg im die Wörnit 
Kinein biloet , auf beihen ‚Sohten gegen. Morgen un 
Abend ziemlich ſteil gegen den Fluß abfällt, und De 
eich: Hinter dem. Borfprung. der. gemeine Weg! 
fich Yaıpieht.,. fo bildet ich Auf dem Kopf des Hügeld 
ein. ungs abgeſchloſſenes Grundſtiuk, ſeit langer Zeit 
ſchen zu einem ı Baumgarten. benügt, aber erſt im 
neueflen. Zeit. vom. Gerbermeifter Mehlen wit einem 
Wohnhaus bebaut. . 1... in 

Diefes Grundfikd führte von Alters her einen 
eigenen bebentfamen Namen, welcher unter: den Leu⸗ 
tere vbenig mehr -befannt, in Grundbüchern ıc. te. be» 
fündig fortgeführt wurde. Es hieß „bie Fronburg, 
Frohnburg.“ NL N 

3.8. FürfflihesSteuerbüch: —— 
-Anso 1623. p. 7. „Item ein Paumgarten an 
ver Wörnig, Fronbur ggartt genannt /Tagw.“ 


D ‚vd 


"Anno 1863. p. ' 79. „Frohnburg“ zwifchen 
1:5 146886: p. —— — 
1696. p. 69.) Weg. en 
"Anno -1707. p. 142. Baumgarten „Die Fron⸗ 
burg” genannt. 
1730. p. 53 


1756. p. 128} „Frohnburg.“ 

Es traf ſich, daß die Eiſenbahnlinie gerade über 
dieſe Stelle zog und die Oberfläche um mehrere Fuß 
abgehoben werden mußte. Da zeigte ſich nun neben 
dem längft bekannten Keller, der jedoch ganz oder 
größtentheild neueren Urfprung® tft, uraltes Mauer- 
wert. Ich ward von dem Funde in Kenntniß gefegt 
und überzeugte mich, daß hier ein römiſches mo- 
nopyrgium, wozu Die Lage ganz vorzüglich ges 
eignet gewefen wäre, ober eine Heine, mittelalterliche 
Burg, ober vieleicht auch beides, wie wir dafür mehr 
Beifpiele haben, geflanden fein müfle. Schon glaubte 
ich da3 Erſtere ald daß MWahrfcheinlichere annehmen 
zu müffen, weil ich durchaus nichts Urkundliches von 
einer Burg, oder einem abelichen Geſchlechte dieſes 
oder ähnlichen Namens hier in dieſer Gegend aufzu⸗ 
finden vermochte. Endlich erinnerte ih mich eines 
ähnlichen Namens, den ich in der Köberlinfchen 
Sammlung Oettingifcher Regeften gefunden und da= 
mals als einen flavifchen Namen eined nur kurze Zeit 
hier angefeffenen Geſchlechtes anzufehen Neigung ges 
habt Hatte. Ich fuchte nad) und fand die Notiz: 

„„Anno 1276. Otto v. Vrowen, Vaſall 
von Truhendingen, verkauft die Hornungswieſe 
bei Laube an Klein-Zimmern.““ 


Offanban ‚haben mir hier unſergu Bromeahnrg, 
ſpitex Fronburg oder Frohnburg gefcheteben. 1... 

Woher aber der Name? Woher kam und wohin 
ging das Geſchlecht? Viellekcht kieße ſich, wo ber Zu⸗ 
gang zu Archiven; Megeften‘;'' Chroniken de.’ sc. mehr 
möglich iſt, etwas weiteres aufftnden. Ich wage 
für jetztbloß eine Hindeutung auf eine Vermuthung. 

el Jahre. 1276 erfcheint en Otto 
v. Wellenwart, (bekanntlich eine Burg unterhalb 
Harburg, ganz ähnlich wie die Bronburg gelsgen, 
nur etwas höher und mehr ifolirt auf einem Kegel) 
„iturus in expeditiunem contra regem Boemornm“, 


und Diefer iſt begütert in Schrattenhofen und 


Ahufen (Anbäufer= Höfe bei Feſenheim) alje zwis 
[hen Harburg und Laube an der Wörnig. Zwar 
erfcheinen die früheren Wellenwarte und vielleicht 
biefer Otto felöft noch im Jahr 1239 als liberi, 
und unfer tto 9. Vrowen tritt als Zrubens 
bing’fcher Vaſall auf, Aber ſchon 1251 jtegelt Dig 
von Wellenwart mit „feines Herin Grafen Kriedrid) 
von Trubendingen Snjtegel, und 1299 fchon leiht 
Graf Berthold von Greißbach fein castrum Wellen- 
wart" dem „Hartwicus de Holzheim”, nachdem vor« 
her der Streit mit Otto v. Wellenwart durd) 
Kaifer Albert freundlich beigelegt. Scheint es nicht, 
ald wenn die Wellenmwarte, oder menigftend einer der⸗ 
felben auch die Frauen= oder Fronburg beſeſſen 
und fich von Wellenwart ganz dahin zurüdgezogen 
hätten, daß ein Otto ums Jahr 1276 fogar den 
Namen davon geführt und daß fich fo dad Gefchleht 
immer mehr die Wörnit hinauf gezogen habe, bis es 
ſich endlich in Polfingen feftfeßte? | 

In der Gefchichte dieſer Gegend fpielt eine Fa⸗ 
milie, in der Älteften Zeit „de lacu”, fpäter „vom 
See" genannt, welche nach von Lang mit der von 
Wempdingen eine und biefelbe war, nach meinen 
Forfihungen auch mit den Herm von Almismoß, 
Bundelsheim, Mergefelingen, mit den Stul- 
fuß und andern in der innigften PVerwandtfchaft und 
Verbindung ftand, eine bedeutende Rolle. Ihr Stamm- 
fig ift meined Wiffens bisher unbefannt geweſen, und 
die oft aufgeftellte Vermuthung, daß fie fih von 
ihren Beſitzungen in die fumpfigen Gegenden unters 
halb Dettingen, wo vor Alters viele Weiher und 
Seen gelegen, weggezogen, ift ſehr willkührlich und 
tönnte die Herren de Lacu zu Allerweltsherren mas 
hen, weil man überall Spuren und Sagen von 
Sümpfen und Seen trifft. 
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. Bon dem Bergrüden, welcher fi von Harburg 
her in faft ganz weſtlicher Richtung uber Bollſtadt 
zum Härtöfeld erſtreckt, zieht fih in der Mitte 
zwifchen Schaffhbaufen und Markt Deggingen 
eine Schlucht mehr, als ein Thälchen in nördlicher 
Richtung gegen dad Mies herab und mündet in ber 
Nähe von Klein » Sorheim in den ehemaligen bebeu- 
tenden Sabelmweiher. Oberhalb dieſes Weihers ift 
auf der Weftfeite der Schlucht eine Strecke fehr fum- 
pfigen Bodens, melche nächft dem daranſtoßenden 
Walde bis auf heutigen Tag „bie Lach“ heißt. Dem 
Sumpfe gegenüber auf der Oftfeite der Schlucht auf 
einem felfigen Bergvorfprung finden fich die Leber- 
vefte einer Meinen Burg, meines Wiffens ohne befon- 


dern Namen. Ein Römerthum läßt fich der Lage | 


nach bier kaum annehmen, ed müßte denn eine Rö- 
merftraße, und zwar eine Hauptſtraße dort vorbei⸗ 
ziehen. Bon einer folchen babe ich aber bis jetzt 
feine Spur auffinden können, obgleich der ganze 
Strich bewaldet iſt, alfo die Kultur die Spuren nicht 
fo gänzlich verwifcht haben koͤnnte. 


aller Wahrſcheialichtett der Stammſttz ber Herren de 
Lacu zu fuchen. Sie heißen „von der Lach,“ was 
bie Schreiber jener Zeit mit „de Lacu“ in's Latels 
nifche überfegt haben und fpäter wieder unrichtig mit 
„vom See“ in’d Deutfche zurüdüberfegt wurde. 

Urkunden, welche diefe Burg betreffen, Haben 
id) bis jetzt nicht finden laſſen, weil fich die Fa⸗ 
milie fehr frühe aus der unmwirthlichen Gegend herak 
in das fchöne Ried gezogen haben bürfte, 

Bon beiden an ſich fchon Heinen Burgen möchte 
leicht in kurzer Zeit keine Spur mehr vorhanden fein. 
Darum follıe meines Crachtens ihr Dafeyn in geeige 
neter Weife in ben Jahreöberichten des Vereins con⸗ 
ftatirt und Dadurch der Kofalgefchichte erhalten werben. 

Ueber bie großentheild ausgegrabenen Fundamente 
der Fronburg zieht jetzt die Gifenbahn, und der 
Belfen, auf dem fle unmittelbar über der Wörnig 


‚fund, bildet jegt das fübliche Widerlager der zwei⸗ 


ten Bruͤcke über den Fluß, 40 Fuß über dem Waffer- 


ſpiegel. 
Dort iſt mit 


(Guth.) 


Dritte Abtheilung. 


Monographieen 
| der 


drei im fönigliden Landgeriht8-Bezirfe Lauingen gelegenen Gemeinden: 


Echenbrunn, Saunsheim und Bächingen an ver Brenz. 


Bearbeitet und mitgetheilt 
von Dem zweiten Vereinsvorſtand, Herrn Negierungsdirector Nitter Dr. von Naiſer. 
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Das ehemalige Benediktiner⸗Moͤnchs⸗Kloſter & ch e n⸗ 
brunn, und die bei demfelben nach und nach ent« 
flandene Landgemeinde dieſes Namens, erhielt feine 
Zubennennung von einem Brunnen bei ven Gichen 
an der Donau, oder von benjelben beſchützten Brun- 
nen; biefer Ort ift ein mit dem benachbarten größern 
Orte Faimingen unirtes Pfarrdorf, im Landgerichts⸗ 
bezirke Zauingen. Beide Dörfer bilden auch eigene 
Steuer: und Land- Gemeinden. 

In der am Iten April 1840 Tundgegebenen amt⸗ 
lichen Zufammenftelung der erfolgten Vermeſſungen 
der Steuercabaftereommiffton in München erfcheint die 
Steuvergemeinde Cchenbrunn mit 49 Wohn- 
Häufern auf einem Aeral von 6 bayerifchen Tagwerken, 


4.) Gemeinde Echenbrum 


bei der Königlichen. bayrifhen Stadt Gundelfingen gelegen. ; ’ 





m ——— — — — — — —— — 


and mit einer Flurmarkung von 140 Tagwerken kul⸗ 


tivirten Erdreichs, worunter 29 Tagw. und 6 Deci⸗ 
malen Gärten, wegen der Exiſtenz des vorigen Klo- 


ſters und feines. nur geringen Ackerbaues nebft der | 
ſtes Galirtöll. v. J. 1122 deutlich enthält. 


bemerkten Urea an Gärten, Kirchen und Klofterges 
bäuden nur 27°°/,,0 Tagwerk Arder, 101 Tagm. 
66 Deetmalen Wiefen, und der übrige Heine Ueber⸗ 
veft: Waldungen, Weiden und Debungen, Wege und 
Slüße find; die Gefammt-Ertenfion an cultiyirtem und 
uncultivirtem Erdreich beträgt demnach eine Flur⸗ 
martung von 438 Tagw. 83 Decimalen. Das 
gegen enthält das eingepfarrte Filialdorf Faimingen 
eine Ausdehnung von 839 Tagm. 87 Decimalen mit 
96 Häufern, 60 Familien, 232 Bewohnern, und 
eine Slurmarfung von 839 Tagw. 87 Decimalen, 
Die richtigfte Randgerichts = Beyölferungd- Tabelle von 
Echenbrunn enthält den Bortrag von 49 Wohn 
äufern (45 Haupt- und 11 Neben » Gebäude) mit 
2 angefeffenen Familien und 273 Dorfbewohnern. 
Darunter find die Pfarrkirche und das ehemalige 
Benediktiner⸗Moͤnchs⸗Kloſter, ein Schulhaus, zwei 
Wirthshäuſer und zwei an der Brenz gelegene Muh—⸗ 
len begriffen. ' 
Der Ort iſt jebt koͤniglich immediat, nach⸗ 
dem der geweſene nur temporäre Nutznleßer deſſelben 
(ad dies vitae), der legte Großbailtf der Malthejer- 
Grußbailley Neuburg, Frhr. von Flachslanden, 
die Vewilligung zur Bildung. eines Patrimonial⸗ 
Gerichts nicht meht ehalten hat, und nach deſſen 
Tod auch Die noch genoſſenen Gutsrenten ab chemas 


— — —— — — — — me (er — — — — 


ligen Hofmarksgefälle dem köntgl. Rentamte Lauing en 
incorporirt worden ſind. 


Das zwifchen Faimingen und Gundelfin- 
gen unfern von dem Ginfluß des Brenz = Flufe® in 
die Donau gelegene ehemalige Benediktiner « Mönchd- 
Klofter Echenbrunn flifteren zu Anfang des 12ten 
Jahrhunderts, nad) einigen fiyon 1106, nach an« 
dern 1420, die von ben alten Gaugrafen ded Brenze 
Gaues (pagi Fulbaha), und von den Dynaften 
v. Rud (bei Blaubeuern) abflammenden Edlen 
v. Fachberg, auch v. Flachberg genamt, melde 
in der auf einer benachbarten Roͤmerſtätte erbauten 
Burg Baimingen faßen, und daſelbſt und in der 
Nachbarfchaft viele Güter befaßen, nämlich der Va⸗ 
Gumbert und fein Sohn (und nicht Bruder) 
Cuno, mie biefes die Bonftrmationd- Bulle des Pab⸗ 
(Rad 
Bruschii Chronologia Menasteriorum Germaniae 
p. 162, und Mayers moderna ecclesia augustaus 
— vergl. hiezu v. Raiſers Geſchichte von Lauin⸗ 
gen v. J. 1822 ©.15 Note 20, dann Braun 
Gefchichte der Bifchöfe von Augöburg II, 184, der 
nah Stengeld Mantiſſa jenen Cuno als erflen 
Abt des Klofterd aufführt, mährend in der erwähn⸗ 
ten Bulle der erfte Abt Gotebold hieß; und aud 
das topographifche Lericon von Bayern v. $. 1790 
1. 530 Art. „Echenbrunn“, wofelbft auch die von 
Bruſchius in der Kirche zu Schenbrunn gelefe- 
nen Verſe des Abts Martin „über die Stifter“ 
vorkommen: 


' Gumbertus miles generosus, fraterque et ejus 


2 — — 


Chuno pius, sacram hanc constituere domum, | 
Cujus Chuno abbas primus fuit, optimus herog, 
Milita et generis nobilitate pptens., 
Hoc te Martinus Bucolinus, candidus abbas 
Scire etiam volui, lector amice, vale!)®) , _ 


2 
—; 
x 


*) Die Hebie des Kloſters Echenbrunn find, fo 
weit fie bekannt find, aufgeführt in bes am J. R. 


von Reifac hißoriſch pographiſcher Beſchee bung veo⸗ 
Herzogthums — p. 106. Degen hate 1780. 4. 








Sn Grmanglung eigentlicher Monumentorum Echen- 


brunnensium, welche vielleicht zuu Zeit der Refor⸗ 


wmation wie jene der 3 benachbarten Württembergifchen 
Klöfter diffipirt wurden, führe ich aus dem im Jahre 
1278 vollendeten Saalbuch des Herzogs Zudwige 


2 


— — — 


Urtert. 


1) „Item jus advocatie, quod datur de 
bonis claustri in Echenbrunne.” 

2) „De villa Werde avene IX maltra et 
quartale maltri. agnos XX, unus quilibet agnus 
valet Xil denarios augustenses, caseos XX, 
quilibet valet I denarium. 


3) „Item in villa „Bechenheim“ de una 
Huba dioeta Graven⸗Hube dimidium maltrum 
avene Giengensis mensure.“ 


4) „Item Hetelhuck solvit tantum.“ 


5) „Item curia Salwonis in Henschen 
unum maltrum avene ejusdem mensure et Il agnos.“ 


6) „De curia in Perge Sibottonis unum 
maltrum avene predicte mensure. Item curia 
secunda ibidem unam maltrum Gundoluingensis 
mensure." 

7) „Item curie Heinrici in Sailbeim dimi- 
dium maltrum ejusdem mensure.“ 


8) „IteminGundoluingen curiaMinistri 
dimidium maltrum ejusdem mensure. Item „Vuar“ 
Ruperti dim, libram. Item curia dieta Selgut 
dimidium maltrum ejusdem mensure, Item curia 
dieta Hagelmayer (der Mayer zu Hageln) 
avene dimidium maltrnm ejusdem mensure. Item 
curia Ueberfülle tantum.“ 

9) „Item curiaHeimonis in Hüttstetten 
avene Il maltra Laugingensis mensure.” 

10) „item curia in Hurl unum meltrum 
svene ejusdem mens,“ 


des Strengen von Bayern bie unter der Rubrik 
„Redditus bogurem civitatis in Gundoluingen® 
aufgeführten Schirmvogteylichen Rechte über 
Die damaligen Befitungen bed Klofters Echen«- 
brunn im Urterte und zugleich erflärend an: 


Meberfegung und Ortébezeichnung. 


„Das Schirm⸗Vogtehy⸗Recht über die Gü- 
ter des Kloſters Echenbrunn.“ 

„Bon Dorfe „Peterswörth“: ein Haberge- 
fäll von 9 Maltern und 1 Diertel, 20 Lämmer (eine 
gewöhnliche vogtepliche Impofttion für Klöfter); jes 
ded Lamm mußte 12 Pfenninge werth fein, dann 
20 Käfe, jeber mußte einen Pfenning gelten.“ 

„Bon der Grafen» Hube in Bächingen an 
der Brenz (fidy auf das alte Gaugrafenamt und 
die Ichnbare Verleihung dieſer Hube für Kriegsdienſte 
beziehend), 1 Malter Haber im Giengermaß.“ 

„Bon dem (abgegangenen Hof) Hettelhud 
(mahrfcheinlih der jezige Schwarzwanger⸗GHof) 
eben fo viel.“ 

„Bon des Galwos⸗Hof in „Henfchen* (fcheint 
der jegige Wildenanuer- Hof bei Peterswörth 
zu feyn), 1 Malter Haber und 2 Läumer.“ 

„Vom Hof des Sibotto In Perg (jetzt „Hof 
bergen bet Haunspeim"), 1 Malter Haber und 
eben fo viel von einem zweiten Hofe im Gundel- 
finger Maße.“ 

„Zu Haunsheim („Sailpeim’); — In 
einer Nereöheimer Urkunde vom Jahre 1312 „Sa u8- 
heim" und 1476 „Sawesheim,“ (vergl. die Mono⸗ 
graphie von Haunsheim), von bes Klofters Hof 
/, Malter Haber im Gundelfinger Maße.“ 

„Ssn®undelfingen(die Stadt): a) von dem Hof 
des Klofterbeamten ’,, Malter Haber; b) von der 
Ueb erfahrt (über die Donau des Schiffer Ru- 
yert) "/, Pfenning; c) von dem Seelgut- Hofe 
(ad pias causas) ’/, Malter; d) von des Hagel 
magerösHof '/), Malter; und e) von dem Hof 
des „Ueber fülle” eben fo viel.” 

„Dom Hilfketter- Hof (die Huthſtätte yon 
„Hüten")desHeimeond 2 Walter im Lauinger Maße.“ 

„Bon Hof in Hurl (wenn feier nicht ber 
jegige Baninger Spitalhof iſt, — abgegangen) 1 
Malter Haber.“ 
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| Urtert, 
11) „Item curia in Eichenloch Xil quar- 
talia avene ejusdem mensure.“ 


12) „Item in Munstetten tria maltra et 
dimidium avene ejusdem mens.” 


13) „Item curia in Windhusen dimidium 
maltrum,” | 

14) „tem Wimpezingen unum maltrum 
avene Eislingensis mensure.“ 


Hiernach beſaß alfo das Klofter u SGhenbrunn | 


die Drte Echenbrunn, Peterswdrth, Mön- 
fetten größtentheild, Hofbergen, die Hickſt ät⸗ 
ters und Wildena uer⸗Höfe, zu Bundelfingen 
4 Höfe und die Donau-Ueberfahrt, und 7 meis 
tere Höfe zu Bächingen an der Brenz, zu Haunms⸗ 
heim, zu Windhauſen, im Eichenloch und in 
abgegangenen, oder in Orten, welche ihren Namen 
verändert haben. 


Darunter waren fofort Die dotirten Kirchen 
und ihre Widdume, die Zehente f. a. noch nicht 
begriffen, 

Bruſchius führt unter des Kloſters Wohl⸗ 
thätern auch den Wilhelm Fetzer von dem 
nahen Oggenhauſen, (etzt im Wuͤrttembergiſchen), 
en, deſſen erfte Gattin eine Anna von Niffen, 
die zweite aber Anaftafia von Donaualtpeim 
gewefen fein foll. 

Die unintereffante Reihenfolge der 21 Uebte 
von Ghenbrunn, wo dem Gotebold, Chuno 
v. Fachberg ald erſter Abt voranfteht, als letzter 
Abt aber Martin Buccolin von Wertingen 
“ (1547 gewäßlt), aufgeführt wird, wo dann im Her⸗ 
zogthum Neuburg die Reformation eintrat, erzäßlt 


Ueberfegung und Ortsbezeihnung. 


„Vom Hof im Aichenloch (mahrfcheinlich ſpä⸗ 
ter nach Echenbrunn eingebaut), 12 Vrtl. Haber.“ 
„Zu Mönftetten (bei Gloͤtt), die Moͤnchs⸗ 
oder Munchs⸗Stätten, 3'/, Malter Vogthaber. 
(Echenbrunn beſaß noch 1443 daſelbſt mehrere 
Gilthofe und Sökden; die Vogtey über diefelben 
haftete auf der im Orte erbauten Burg. (©. Vizca 
p. 80. Note 84.)“ 


„Zu Windhaufen (bei Baumgarten) '/, Mal⸗ 
ter von einem Hof. 


„Wimpofftng Chat feinen Namen verändert 
und tft vielleicht Das heutige Dürrlauingen) ohne 
nähere Bemerkung 1 Walter Haber (Vogteygefäll).“ 


Freiherr von Reiſach J. e. p. 107 — 109 und eben 
fo das weitere Schteffal bes Riofters nad) Grufins, 
Stengel, Bucelin, Merian u. a. 


1533 verkaufte der Abt Rudolph zu Echen- 
brunn an die Stadt Lauingen die Mahlmühlen 
zu Gchenbronn (S. Geſchichte von Lauingen 
p- 92 ad IH.) 


Der Pfalzggraf Ott- Heinrich führte In dem 
Herzogthum Neuburg die Tutherifche Kehre ein, und 
bob alle Klöfter auf, worunter fi demnach au 
Echenbrunn befand. 


Als hierauf Herzog Wolfgang Wilhelm wie 
der zur Fatholifchen Kirche übertrat (1612), wurbe 
die Abtei Echen brunn und das Klofter in Neuburg 
mit allen ihren Rechten und Beilgungen 1635 dem 
Eollegtum der Jeſuiten in Neuburg über 
laſſen, und ald am 23. Juli 1773 Pabft Clemens XIII. 
auch diefen Orden aufhob, fo überlich der Churfürfl von 
der Pfalz „Earl Theodor“ diefe Jefuitenbeflgungen 
an den Malihefer-Orden, und bie Hofmarke Echen« 
brunn kam, wie bereitö oben bemerkt worden iſt, 
bi8 zur allgemeinn Säfularifation an die Groß⸗ 
balley zu Neuburg, fofort in neuefter geit an 
das Zönigliche Aerar. | 
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2.) Gemeinde Saundbeim , 


ein evangeliſches Pfarrdorf mit einem auf einem Hügel ; wurden daher von derſelben widerſprochen und dem Ger⸗ 
mit fehöner Ausſicht über das ebene Land am Zwei⸗ zogthum Neuburg zur Landvogtey Höhflädt nur 


bache gelegenen Schloffe,. 103 Haupt - und 54 Nes 
bengebäude, 143 Bamilten und 612 Bewohner ent- 
haltend, eine Eleine Stunde von Lauingen nördlich 
geiegen und in dieſes Landgericht gehörig. 


Der Ort bildet mit dem zum Gute gehörigen . 


Hofberger- oder Schafhofe einen Steuerhiftrift 


und eine Zandgemeinde, er war ein Patrimontalgericht 


1. Klaſſe, tft aber jegt ein unmittelbar evangelifcher 
Pfarrjprengel im Dekanatsbezirke Leipheim. 


Diefed Gut gehört jebt dem Sohne des erſt verſtor⸗ 
benen Banquiers und Wechſel⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſors J. G. Freiherrn von Süßkind: Herrn 
Gottlob Freiherrn von Suüßkind in Augsburg, 


Die Formation eines Patrimonialgerichts erſter 
Klafſe war an dieſem Gute ſchon am 13. November 
1821 allerhoͤchſt bewilliget, murde aber wegen Der 
mittlerweile vorgegangenen Befigveränderung, und weil 
der neue Bellger den Adel des Königreidhd, um 


der auch im Wildbannsregale Bezirk befchränkt 
geweſene Megalien- Bezirk zugeftanden, bis 1.3. 1806 
mit der alten Heichöverfaffung auch die Reichs⸗ 
Ritterſchaft und fene flaatsrechtlichen Servituten 
aufbörten, und die Souveränität über die inklavtrten 
Nütergüter dem betreffenden Souverän, — bier der 
Krone Bayern, eingeräumt werben mußten 

Bei Trennung des großen Landgerichts (Kanddogtey⸗ 


Bezirks) Höch ſtädt in die zwei Landgerichtsbezirke 


zur Ausübung der Gerichtsbarkeit befähigt zu ſeyn, 


erwerben mußte, erſt am 23ſten Auguſt 1823 im 
Kreis⸗Intelligenzblatt v. J. 1823 (S. 720) unter der 
Bemerkung bekannt gemacht, daß der Sitz dieſes Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichts in Haunsheim ſei, und daß 
Baffelfe der damalige Batrimonialrichter Paul v. Rad, 
(ein Schwager des Gutsherrn) von Büdingen an 
der Brenz aus, excurrendo verwalten dürfe. Chedem ges 
hoͤrte auch die Criminal⸗Jurisdiktion (dad Haldgericht), 
zu den Gerichtöharfeit3- Rechten. Diefer Blutbann 
war ein Pfalz-Meuburgifcher Ritter⸗Manns⸗Lehen, mo» 
mit nach dem Lehenbuche v. 3. 1808 die Gebrüder 
Karl und Eugen Freiherren von Radntz als 


=... 


damalige Befiter biefer zur Reichs-Ritterſchaft 


Kantond Kocher gehörig geweſenen Ritterherrſchaft 
und ihre Grben von dem Pfalz-Neuburgifchen Lehen⸗ 
Hofe belehnt maren. 


Auf dieſes nur Eoftfpielige Jurisdiktionsrecht iſt ſo⸗ 
fort verzichtet worden, und ſomit hat dieſes Lehen ſchon 
früher wieder aufgehört. Die Reich8-Ritterfchaft collek⸗ 
tirte Die Unterthanen zu Haundheim. Die Anſprüche 
auf eine Pfalz-Neuburgifche Landeshopeit 


(Höchſtädt und Lauingen), i. 3. 1809 (1iten 
Jänner) wurde Haunsheim dem neu errichteten kgl. 
Landgerichte Lauingen und 1808/9 dem Oberdonau⸗ 
freife zugetheilt. 

Das Patronatsrecht über die dortige evangelifche 
Pfarrei gebührt dem Gutsherrn. 

Die Reformation trat zu Haunsheim gleichzeitig 
mit jener des Herzogthums Neuburg unter der Mes 
gierung der Pfalzgrafen Ott-Geinrichs und 
Philipps ein. (Berl. v. Raifers GBefchichte 
von Zauingen $. 34. p. 95 und f.) 


Der Ort Haunsheim war eine Zugehörde zum 
Brenzgau, oder .gagus Falaha," und .muckge von 
den Gaugrafen zu dem fpäter erblich gewordenen Reichs⸗ 
Amts⸗Lehen (Ambachts) nutznießlich genoſſen und dar⸗ 
aus das „Ritteraufgebot,“ und nach dem Lehenſyſtem 
„Die Leheasmannen“ beſoldet. Die Herzoge von 
Hohenſtaufen zogen des Reichs Hoheitsrechte wie⸗ 
der an ſich und vererbten oder verpfändeten ſolche 
nach Conradins Tod an den Onkel dieſes letz⸗ 
ten Hohenſtaufen, den Herzog Ludwig den 
Strengen von Bayern. Der Gau verblleb ale 
terra salica (nur mit der Erbfolge der Männer) tm Be⸗ 
fige Der von den Dpnaften v. Rud bei Blaubeuern 
auögegangenen ehemaligen gaugräflidjen Famtlte, bie 
fih nach ihren gemechfelten Wohnftgen von Fai⸗ 
mingen, oder Fachberg, von Gundelfingen, 


‚ und von Helunftein (Helenſtein bet Heidenheim), 


fehrieb und fiel dann ald „Reichsherrſchaft Heis 
denheim“ nach dem Ausſterben der v. Helun- 
fein im Mannsſtamme (der legte Degenhard 


von H. farb 1307 als Biſchof zu. Augeburg) unter 
vom römifchen Könige Albrecht. von Gaboburg 
dom Meiche beim Gundelfingen mit Zuges 
hord verblieb feit: Conradins Tod bei Bayern 
wa erfeheint auch in Dem 1278 vollendeten ülte 
en hayertfchen Saalbuche vorgetragen. Die Herr⸗ 
ſchaft Helunftein, nunmehr „Heidenheim“ ge 
nannt aber, wurde fogleih an Albrecht von 
Nechberg verpfändet, von Kaiſer Ludwig Dem 
Bayer aber von befien Söhnen Konrad und Al« 
breit v. Rechberg wieder audgelößt, dann aber 
wieder dem Grafen von Helfenflein (Ulrich) ver» 
pfändet, welcher 1356 von Kaifer Karl IV. Die 
Erlaubniß erhielt, Heidenheim ald eine Stadt mit 
Mauern zu befefligen. 

1448 verfauften Graf Ulrich und Conrad, 
dann Straf Hand v. Helfenflein mit der Gattin 
des Letztern Irmengard, einer gebomen Gräfin 
v. Kirchberg, das Schloß und die Herrſchaft Hee⸗ 
lenftein, die Stadt Heidenheim, die abgebrann- 
ten Schloͤſſe Guffenberg und Hürwen, bie 
Schirmvogteyen über die Drei Klöfter Anhaujen an 
der Brenz, Königsbronn und Herbrechtingen 
und weiter große Zugehörden um ein Leibgebing von 
200 fl. an den Grafen Ulrih von Würtemberg, 
welcher aber dieſe Herrfchaft fihon nach 2 Jah⸗ 
ren (1450) nah dem Wunſche feiner Gemahlin 
Glifaberh, einer gebornen Herzogin von Banern, 
um 60,000 fl. an den Herzog Ludwig im Bart, 
„Grafen von Mordany“ oder Mordain überließ. 
1504 kam fie dann ftait 125/m fl. für aufgemwenbete 
Kriegskoſten wegen der Bethilfe des Herzegs Ulrich 
von Würtemberg mit 20/m Daun zu Buß und 
3000 zu Pferd in dem Succefjionskriege zwijchen 


Herzog Albrecht von Bayem und dem @hurfürften | 


Ruprecht von der Pfalz an Würtemberg, und 
iſt nach kurzen Unterbrechungen (bei Gntziehung des 
Herzogthums Wurtemberg unter Herzog Ulrich 
durch den fhmäbifchen Bund 1519 bis 1534, in 
welch’ letztem Jahre Herzog Chriſtoph von Wür— 
temberg das Rand wieder eroberte, wo fie dann Kaiſer 
Karl V. 1521 an die Reichsſtadt Ulm verpfändet 
batte,) fortan bet Würtemberg verblieben. 
Herzog Ludwig von Bayern ließ i. J. 1463 
über die Zugehörben, die Reichölchen, und die hiezu 
gekauften Ritterburgen der Herrfchaft Hetden- 
heim ein Saalbuch anfertigen, woraus die großen 


Zugehörden und die Advokatie-Rechte über Die ge= | 


nannten drei Klöfter, und derfelben Befigungen um- | 


ſtandlich zu erfehen ſind, und aus welchen bei Be⸗ 
ſchreibung des reichslehnbaren Wilbbanns⸗Bezirks 
inobeſondere hervorgeht, daß ſich dieſer Wildbann 
vom Ginfluß der Brenz in die Domau bei Gchen⸗ 
brunn, ber Brenz nad aufwärts auf einer alten 
Straße (einer Römerftrafe) bis gegen Aalen in 
die Kocher (Aquilea), und wieder der Egau nad’ bif 
Wirtislingen, endlich wieder. hiwiber bis Cchen⸗ 
bronn erfiredt Babe; 'und worin ferner bie an Ulm 
verpfändeten „Zollfiätten“ tiefer Herrſchaft von 
Geißlingen, Steßen und Blaubeuern an 
bis Kuchen, Kochen, Wippingen, Macdjteld« 
beim, Natthbeim, Memmingen bei @iengen, 
Merklingen, Stubersheim, Heidenheim und 
Güffenftadt verzeichnet find, welches mit einem 
Hinblide auf die damaligen großen Begreifungen dies 
fer Herrſchaft Heidenheim, der ſpezifizirten 
Klofterbefigungen und der Dotationen dieſer 
Klöfter, namentlidy des von ver Dynaſten⸗-Familie 
von Rud bei Blaubeuern auf der Alb, und der 
von folcher audgegangenen Familie der Pfalzgrafen 
von Tübingen gefchehenen reichen Fundation des 
von Zangen-Nau an die Brenz zu Anhaufen 
verſetzten Benebiktinerfloffer Unhaufen, einen ties 
fern Bli in dieſe älteſte Landesgefchichte, uber bie 
große Ausdehnung des alten Brenz-Gaues und 
über Das xeiche Gebiet der Dynaſten von Ruck, une 
umftößlich gemährt.*) 

— Außer der Intlavirung In den alten Reichs⸗ 
lefnbaren Wildbannds» Bezirk der Herrfchaft 
Heidenheim erjcheint aber Haunsheim nid 
mehr in dem Urbar v. I. 1463, nur ift in fine 
beffelben bei der Aufzeichnung der LKeibetgnen Fami⸗ 
lien dieſer Herrſchaft noch bemerkt: daß Eine Keibeigene 
Tamilie mit ſechs Perfonen auh in HAunsheim 
wohne. 

Der Ort mar vielmehr damals fchon theils von 
den ältern Beſitzern des Landes an Klöfter vergabt, 
theils war Der alte Lehenverband Der ehemaligen 
Mifites und Vaſallen abgelöst, oder als Allod durch 
Kriegsdienſte, oder auch durch Uſurpation von den⸗ 
felben erworben worben. ' 

„ Nady der Doll'ſchen Deduktion für die Immedia⸗ 
tität des Klofterd Neresbeim contra Dettingen 


*) Bergl. v.Raifers „Geſchichte von Glchiugen⸗ 
den Alp⸗ Sau und die Dynaften von Rud g.3.; 
in ber Gefhichte von Lauingen $.12. „über den Brenz: 
Ganz“ und Sattlers topographifrhe Beſchreibung tes 
Herzogthums Wirtemberg 11: 194 Amt „Geibenhein.“ 
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(1759 Url. 148 Fol. 562), taufthte das Kloſter 
Neresheim (1095 von dem Grafen Hartmann 1, 
von Dilingen zuerft für regulirte Chorherren, dann 
1105 für Benebiktinermönche gefliftet, vergl. Geſch. 
von Lauingen p. 49 Hit. b.), mit dem Klefter 
Wettenhaufen (urfprünglih eine biſchoͤflich 
Augsburgifche Grpofitur für Domkanoniker (982), 
fpäter aber ein Klofter regulirter Chorherren von ber 
Regel St. Auguſtins — (c. 1113). — Vergl. Ountia 
g. 10. p. 32 u. f.); feine von den Gr. ®r. von 
Dilingen oder von Wohlthätern aus der Dynaſten⸗ 
Familie v. Nud erhaltenen Beſttzungen Burgholz 
(bei Wettenhaufen) und in den Weilern (Villulis) 
Shmuttenbadh (Schnuttenbach bei Burgau), 
MNengshart (Remshardt Landgerichts Günzburg 
ebenfall® bei Burgau), et in Chezse majori et 
minori (zu Groß⸗ und Kleintög bei Günzburg) an dad 
Klofter Wettenhauſen, gegen deſſen Beſttzungeu 
in dem dem Kloſter Neresheim näher gelegenen 
Orte Saunsheim (Haunsheim), in der Urkunde 
„euria“ mit Zugehoͤrde (wahrſcheinlich 1148 von 
dem Herzog Friedrich von Schwaben mit den da⸗ 
maligen Donationen zum Unterhalt der Brüder, an 
die St. Marla und St. Georg- Kirche in Werten 
haufen geſchenkt; vergl. Guntia p. 35 ad 12.) 
Haunsheim hieß alfo damals auh „Saunsheim." 

Nebft diefen Klofterbefigungen zu Haunsheim 
findet man 1332 den Conrad Fuchs u Haunsheim 
beurkundet; er erfaufte den Sedel⸗ oder Mader 
Hof im Ried (einem der beiden Riebhaufen bei 
Zauingen) von Seifrid Schön zu Rieden. (Doms 
kapitel Augdburgifhe Urkunde; vergleiche Lauingen 
I. c. ©. 92). 

Gleichzeitig findet man auch die berühmte Familie 
der Güffen im Beſitze von Haunsheim. 

Nah Magenau's Pfarrers zu Sermaringen 
Gefchichte der von Buffenberg und „ver Güſſen“ 
(Ulm 1823 (8) p. 79 verkaufte im Jahre 1335 
Hand von Blochingen und feine Frau Agnes, 
eine Tochter des Güffen von Haunsheim mit Bes 
willigung ihres Vetters Diepold's von Hauns⸗ 
heim ihr Gut zu Nordholz, Landgerichts Rog⸗ 
genburg. 

1373 verkauften die Gebrüder Heinrich und 
Gerwich die Güſſen, Diepolds des Güſſen von 
HKHaunsheim ſeligen Söhne und Bräulin (ber 
kleine Bruno) Güß, Heinrichs Sohn, an den da⸗ 
maligen Adminiſtrator des Hochſtifts Augsburg Ber⸗ 
thold v. Hohenegg ihren Hof (den Hagelhof, ehe⸗ 





mais nes Hugeld) in Witttolingen, und ihren 
dortigen Antheil an der Herrſchaft nemlich die halbe 
Hirtſchaft (das Recht den Viehhirten fegen zu duͤr⸗ 
fen), in dieſen Hagelhof gehörig, mit dazu gehörigen 
Solden ald ein dttingen'fhes Lehen um 300 
Pfund Haller*), dann weiter die Bapftube, unb 
Wieſen zu Wittiſlingen und zu Pitleflat (jebt 
der Beutenfätterhofim Landgerichte Dilingen ıc.), 
mit Sölden, Hofflätten, Banden, Garten, Ghren, 
Freiheiten und Zugehoͤrde, die letztern Antheile um 
200 Pfund Würzburger Pfenninge. Prun (Bruno) 
der Güß von Prenz (Brenz) und Prun ber 
Güß genannt yon Staufen fiegelien. (Urkunde 
207 1. c.) 

1412 verkaufte Bett Güß von Haunsheim 
weiter zwei Sölden zu Wittislingen an Bifchof 
Eberhard zu Augsburg (Pfarrer Magenau 1. c.). 

Dann befaßen die v. Eggenthal Anthelle au 
Haundbeim, 1476 noch „Sawesheim“ ges 
ſchrieben. 

In dieſem Jahre verzichtete Auna von Eggen⸗ 
thal, Martins von Sawenheim Ehefrau auf 
thre Anfprüche an die für die Widerlage ıc. um 1000 fl. 
verfchriebenen Güter zu Aißlingen. (Urf.) 

Hierauf folgten im Bellge von Haunsheim 
duch Kauf die Geizelkofer, von welchen eine 
reich dotirte Stipendimftiftung für Studirende jeder 
Fakultät, nur nicht für Juriſten daſelbſt vorhan⸗ 
den tft. **) 

Endlich folgten in neuerer Zeit die Freiherren 
v. Rakniz, welhe Haunsheim in zwei Unthel« 
Ien befaßen, folche aber an ihre Gläubiger über 
ließen, worauf der leßte Gutäbefiger, der Banquier 
Freiherr von Süßkind in Augsburg beine Antheile 
zufammenfaufte und bie Gläubiger ausgelöst hat. 


*) Diefes Dettingenfche Lehen möchte fih von der alten. 
Riesgan-Grafichaft ale eine über der Gaugrenze gelegene 
Barcelle beriviren. 


*e) Hauusheim, obgleich nur ein Dorf, erhielt i. 9. 
1605 von dem damaligen Inhaber Zacharias Geizelkofer 
von md zu Gailenbad auf Haunsheimb auch Pfandin 
—* ber Herrſchaft Mößkirch in Schwaben, der Erz⸗ 
erzoge Matthias und Marimilian, Rath und comes 
palatinus in ber leptern @igenfchaft sub detto Augsburg 
am 1. Jänner 1605 euren Wappenbrief, und das 
Wappen eines Thors mit zwei Nebenthürmen 
mit rothen Dächern und goldenen Wetterfahnen und mit 
zugemadtem goldenen Thor, vor welchem ein Gemsbock 
aufrecht fiehend von der Rechten zur Linken fpringt. 


(Wappenbrief.) 
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Nachtrag. 


Ja Antiquario Romane zu Augsbuxg 


beſinden ſich auch römifhe Münzen, welche in 


der Markung von Gaunsheim gefunden wurden, 
nämlich: 


1) Sin Nerva von Brone v. I. 97 n. Chr.: 


Avers: IMP. NERVA CARS. AVG. P. M. 
TR. P. COS. 11. P. P. 


Caput radietum. 
Revers: FORTYNA AYGYST() S. C. 


Fortuna stans cum temone et coruu- 
copiae. 


2) Cine broncene Münze von Balentintan v. J. 
364 n. Chr.: 


Avers: D. N. VALENTINIANYS P. F. AVG. 
Caput diadematum. 


Beverd GLORIA ROMANORYM. 
Figura palludata et barbata cum labaro, 
captivum genufexum crinibus prehen- 
sum post se trahit. 


3) Cine roͤmiſche Rupfermänze von Haunds 
beim, aus dem Opferflode von Herrn Pfarrer Walter 
den 10ten Juli 1830 eingefendet. 


Sole iſt eine gewöhnliche Brongemünze von 
Gonftanttin junior mit „glorin exercitus.‘ Dom 
Fahre 337. 


An Haunsheim vorbei zog eine römifche Ver⸗ 
bindungsſtraße nach Ötengen und Heidenheim. 


Auf der Anhoͤhe, wo jet das Schloß zu 
Haunsheim ſteht, fland höchft wahrſcheinlich An 
mit benachbarten Römer » Thürmen correfpondirender 
roͤmiſcher Wachtthurm. — 


Bei Haunsheim Hegen auch nach mehrere un⸗ 
eröffnete römifche Grabhuͤgel. 


Ueber dad Wappen von Haunsheim. 


Siehe die Abbildung in des Ritters Dr. v.Matfers, 
Drudfchrift: „pie Wappen der Städte, Märkte und 
mappenberechtigten Orte des Oberbonau» Kreifes x. 
Augsburg 1834. (4.) ©. 109 Ziffer 31. 


Em — — —— 2. 
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3.) Land⸗ und Steuer«Gemeinde Vachingen an der Brenz: 


Diefe zum Landgerichtsbezirke Laningen ge 
hörtge Land» und Stener-Gemeinve enthält das evan⸗ 
gelifche Pfarrdorf Bächingen an der Brenz Des 
kanats Leipheim, und den erſt in neuerer Zeit 
neuerbauten, an ber Landflraße von Gundelfingen 
nah Günzburg tjolirt gelegenen Ginöpehof So» 
phiensrted, nad dem Namen der Gemahlin © o- 
phie des vorlegen Beſitzers Frhrn. v. Böhnen zuge- 
nannt. Gr zählt in 97 Haupt» und 31 Neben⸗Gebäu⸗ 
den 112 von angefefene Familien bewohnte Käufer. 
Darunter find eine Pfarrkirche, eine Gapelle, ein guts⸗ 
gerrliches Schloß, ein Pfarchof, ein Schulhaus, ein 
Bräu- und ein Wirthshaus, und eine Branntweinbren- 
nerei. — Sn den 1840 revidirten Steuerkadaſter⸗ 
Tabellen ift Die Flurmarkung von Bächingen zu 
2161 Tagwerken, 62 Deeimalen, die bayerifche Jau⸗ 
dert zu 40 / m Quadrat Schuhen vorgetragen, nämlich 
zu 12 Tagw. 21 Decimalen Areal diefer Häufer, 
40 Tagw. 35 Deeimalen Gärten, 1020 Tagw. 86 
Decimalen Aeder und 530 Tagw. 3 Derimalen Wie- 
fen. Der Ueberreft an der ganzen Bodenertenjion 
per 2161 Tagw. und 62 Deeimalen rultivirter und 
nuchltivirter Grunde find Deden und Waiden, ohne 
vorhandene Waldungen, dann Wege, Flüſſe und bo⸗ 
nitirte Grunde. 


Der zu diefem Gute ebenfalld gehörige Schwarz- 
wanger- oder Schafhof fiel durch den Parifer- 
Staatsvertrag v. 3. 1810 unter königlich würtem⸗ 
bergifehe Souveränität. 


Bis auf die neuefte Zeit bildete dieſes Rittergut 
ein aus Der vorigen Hofmarfe und dem nadıe 
gefolgten Vatrimonialgericht erſter Klaſſe hervorge— 
gangenes ſ.g. „RPolizeiamt.“ 


gerichts Lauingen. 

In den ältern Urkunden hieß dasſelbe auch Bä- 
chenheimb und Bächenheim. 

Bächingen war ehemals eine Zugehoörde zur 
Herrſchaft, und dann zum Pflegamtsbezirk 
Gundelfingen. 

Der vorzüglichere Theil von Bächingen, war 
der Mayerhof, und ein zweiter Hof, dann zwei 
Fiſchenzen in der Brenz, welche zu den Negalien 

l. 
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ber Jagd gehoͤrten. Die Schirmvogtey des Kir⸗ 
chenguts verblieb auch ſpaͤtet noch bet den erblich ge⸗ 
wordenen Rechten ver Herrſchaft GSundelfingen. 
Weiter war ein Theil des Orts an das 1120 von 
der Familie der Dynaſten von Faimingen 
und Fach berg, (von Gumbert und feinem 
Sohne Cuno) geftiftete nabe Benebiktiner » Klofter 
Echenbrunn bei Oundelfingen als Dotation 
überlaffen worden, (wie es fcheint die Kirche mit 
dem Widdum und dem Zehend als dus ecclesiae. 
Zwei Höfe mit ihren Sölden befaß fpäter noch bie 
Ortskirche ad St. Martinum daſelbſt.) Ueber dieſes 
Kloſter⸗ und Kirchengut verblieb die Advokatie fortan 
auf der „Herrfchaft" Gundelfingen haftend.*) 


Endlich wurde ein Theil des Orts nach dem da⸗ 
maligen Krieges und Lehensſyſteme für geleijtete und 
zu leiftende Krirgsdienſte an Milites, fpäter „Ritter“ 
genannt, ala Lehen überlaffen. 


Es ift bereit bei Haunsheim bemerkt morben, 
daß die Herrſchaft Gundelfingen eine Zuges 
hörde zum Brenzgau gewefen fey, und daß 
die Dynaften von Fachberg oder Faimingen, 
auch abmechfelnd yon Helunftein genannt, aud 
dieſe Herrſchaft befeffen hätten, melde dann zum 
Hobenflaufenfhen Herzogthum Schwaben 
gezogen und von dem legten Hobenftaufen Gonradin 
an feinen Onkel, den Herzog Ludwig den Stren- 
gen von Bayern, vererbt morden fer. 


Mit den Bonradin'fchen Berpfändungen. und 


: Schanfungen ded Todes wegen an ben Onfel, Herzog 


Sept ift Diefed Gut 
ein koͤnigl. unmittelbarer Jurisdiktions-Ort des Rande ; und in bem zum gaugräflichen Amtö-Lchend-Bezirke an 
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Ludwig den Strengen von Bayern, in den 
Jahren 1263, 1266 und 1267 kamen die vorigen hohen: 
faufen'fchen Rechte in dem ehemaligen Brenzgaue 


die Gaugrafen nugnieplich überlaffenen Lehenzuges 
hörde an Bayern (Gefchichte von Lauingen $. 16,), 
und obgleich jolche von den erften Habsburgern ale deut⸗ 
ſchen Kaifern und römifchen Königen (Nudolfi. und 
Albrehtl.), wie namentlich bei Kauingen und 





—— 





*) Während der Reformation des Herzogthums Neu: 
burg gelangte das Patronatsrecht über die ebenfalls re 
formirte Pfarrei zu Baͤchingen an den Gutsherrn. 
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SPSochſt Ait nicht anetkannt, ſondern als zum Reich 
gehoͤrig praͤtendirt werden wollten, fo verblieben doch 
die bayeriſchen Berzoge im Beige dieſes Erbes, und 
Bächtngen erſcheint Daher auch in dem bekanten 
1. 8. 1278 vollendeten älteften bayerlfchen Saalbuche, 
In welchen unter Wen „redditus bonorum tiritatie 
GWandolniogen nebft zwei Fiſchensgerecht⸗ 
famen in der Brenz,” die Gefälle von dem Mayer- 
hof in Pechenhaim, von einem zweiten Hofe 
dafelbft und das Advokatierecht über das Echen⸗ 
brunner Klofigrgut von der fogenannten Grafenhube,“ 
dann vom Widpum St. Martind, und vom Wid⸗ 
dumöhofe mir Zugehörden (ihren Sölden) vorge: 
tragen find. *) 


Die Mittelalterlichen vorzüglicheren Rechte und 
Gefälle zu Bächingen gehörten alfo damals zum Her- 
zogthume Bayern und hatten das Schicfal des Pfleg- 
Bezirks Sundelfingen, wozu Bächingen gehört 
bat; diefe Herrfehaft war folglich 1269 im gemein- 
ſchaftlichen Beſttze der Herzoge Ludwigs und 
BKeinrichs von Bayern (Geſchichte von Rauingen 
$. 21.), 1310 namentlid „Bundelfingen**) und 
Burghagel”, nadı ver Teilung zmifchen den Brüs 
dern Rudolf und Ludwig Herzogen in Bayern im 
Beſitze Ludwigs des nachmaligen Kaifers Lud⸗ 
wigs IV. (ibid. F. 22.); und wurde nach dem Jahr 


”) Item de Piscaria inBechenhaim pro ehdo- 
mate XVlll denarlos augustensium, etin quadragesima 
pro ebdomate XXIV denarlos augustensium. Item s c- 
cunda piscarialhidem proehdomate VI dena- 
rios, et in XLma (quadragesima) pro ebdomate JX den. 
aug. Curla villicalisinBechenhaim (solvit) 


Cherns (Kernen) X maltra, siliginis (Roggen) X, avene. 


(Haber) X, ordei (Gerſte) X Gundelvingensis mensure 
(et) denariorum Il lihras et dimidiam augustens: (zwei 
ein halb Pfund Pfenninge). Item curia Liutfridi ibi- 
dem Cherns Vill maltra , avene X Giengensis men- 
sure, pro dimidia Mynvart (halbe Mähnatfahrt) X11ß 
brevium aug. (12 Schillinge kurzer Augsburger Pfen- 
ninge), pro carnibus dimid. libr. aug. — Ferner: „jus 
advocatie, quod datur de bonis claustriinEchen- 
brunne etc. Item in villaBechenhaim de 
una Huba dieta „Örafeuhube” dimidium mal- 
trum avene Giengensis mensure. IteminBechen- 
haim de dote St. Martini u:um maltrum Gleng. 
mensure. Item ibidem ‚„Rosenmaiers Houe‘“ 
nanum maltrum ejusdem mensure. . 


*®) Bol. in v. Raiſer's Geſchichte der wappenbered: 
tigten Orte im Oberbonaufreife, den Artifel: Gundel⸗ 
fingen pag. 80 bie 82. 
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1340 auf karze Zeit en den Grafen UIrich von 
Württemberg berpfänvet; (6. 24. ibid.) ’ 

1349 erftheint In dem Theile Ludwigs des Aeb⸗ 
tern oder bed Brandenburgers mit Rad mig dem Ro⸗ 
mer und Otto, gemeinfchaftlich, (ibid. 6. 24 ıc. „Purch 
und Stat Lauingen, Bundolfingen, vie Riw⸗ 
burg (neue Burg dafelbft), die der von Swennin- 
gen (Schwenningen), neu gebawet hat, und Hagsl 
die Veſt (die Befte — „Burghagel”); 1361 im verein- 
ten Befigedes Herzogs Stephan mit der Hafte (ibid.); 
1392 in dem Theile der von Herzog Stephan begrün 
beten Ingolftädter Lintesc. (die Burgen Stau 
fen, Burg= Hagel, Faimingen x., die Stüdte 
Zauingen, Oundelfingen, Biengen (ibid, 
$.25.); hierauf im Beftge des ältern Ludwigs (im 
Bart) des Grafen vonMordain, und feines ihn bes 
kriegenden Sohnes ud wigs mit dem Köder, (1413 
bis 1445, $. 26 I. e.); dann in jenem des Herzogs 
Hetnrichs des Reichen zu Landéhut (1447 bis 
1450), und feines Sohnes Ludwigs des Reichen 
(1450 — 1462), fofort im Beflge des Herzoge 
Georgs des Reichen, defien Sohns (1462-— 1503 
$. 20. ibid.), und fam endlich 1307 nach ven Schfolges 
Krieg an des Pfalzgrafen Rupperts Söhne Ott⸗ 
Heinrich und Philipp zur neuen Pfalz ($. 34. 
I. c.), wo dann die Herzoge von Pfalz-Neuburg 
bis zum Grlöfchen der Herrfcherfamilten in der neuen 
und dann auch in der alten Pfalz, und bis zur Wie« 
dervereinigung der bayertfchen Gefammtftaaten unter 
Carl Theodor (1733), und unter dem glor- 
reichen erften Könige Bayeıns Marimilian Jos 
ſeph, die bekannten Regenten des Königreich8 Bayern 
fuecedirten ($$. 35 — 37. in v. Raiſer's Gefchichte 
von Lauingen). 

Die Milites, welche zu Bächingen Anthetile zu 
Soldlehen erhalten Hatten, nannten fi von dem 
Orte, ohne daß jedoch ſchon eine mittelalterliche 
Burg dafelbft befannt wäre, „von Bechenheim.“ 
Unter diefer Zubenennung tritt 1290 Ulricus eivis 
in Gundeluingen dietus „de Bechenhaim“ 
in einer Urkunde des Klofterd Neresheim, und 
1300 die Gebrüder Wernherr und Rudolf von 
Bechenheim ald Zeugen in einer Kaiöheim’fchen Ur⸗ 
funde auf, und 1336 hatte Wernherr von Bechen= 
heim die Pfarrei Stuben reflgnirt. (M.B. IX. 175.) 

1324 war der Ort im pfandfchaftlichen Beſttze der 
Nitter von Staufen bei tauingen. Konig Ludwig 
der Bayer bewilligte 1325 Dominica in Ebdomate 
Nativitatis Domini „in castris ante Burgowe,“ ald 


4 * 
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er Burgau helagerte, dem beſcheidenen Panne 
Heinrich dem Roͤthen (Roth) Bürger in Ulm das 
But Bächenheim von dem v. Staufen löfen zu 
dürfen. (Ur. apud Oeflelin I. 147, vergl. Lauingen 
l.c. p. 63.) 


Der Ort iſt dann ald aus Verpfändungen her- 
vorgegangenes Allod mit Gertchtöbarkeitsrechten in 
die Hände verfchledener Gutsbeſitzer übergegangen. 


In fpäterer Zeit mechfelten demnach in dem Be- 
fige von Bächingen mehrere adeliche Familien, 
welche dafelbft auch ein Schloß erbauten, und ſich 
dann unter der Aegide der reichäritterfchaftlichen Pri⸗ 
pilegien zur Reichsritterſchaft Cantons Ko— 
cher hielten. Dieſer Canton beſteuerte demnach den 
Ort noch in der letzten Zeit. 

Nach dem Bächinger Lagerbuch beſaßen 1565 bie 
von Weſternach Bächingen an der Brenz. 

1619 (20. Sept.) ſchloßen die v. Stain bei wider⸗ 
ſprochener Territorialität einen Bertrag mit Pfalz⸗ 
Neuburg wegen des MeichSafterlehens der hoben 
Jurisdiktion oder „ded Blutbanns“ ab; fie erhielten in 
einem beiftimmten Bezirke der Landvogtey Höchftäbt (jebt 


u 
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Landgerichts Lauingen, welches Landgericht 1800 ans 
ven obern Theilen dieſer Laudvegtey hervortrat), die 
Criminal⸗Jurisdiktion, Jagd⸗ und Forſtherrlichkeit als 
Regalien des Herzogthums Neuburg zu Manns⸗ und 
Frauenlehen, wodurch die Landeshoheitsanſprüche auf 
dieſe Reicharitterherrſchaft nach dem damaligen Staat ö- 
Rechte in Dominio utili respective eonfolidirt wurden. 

In neuerer Zeit erfaufte Die Gräftuv. Hohenheim 
die Gattin des zur linken Hand getrauten Herzogs Earl 
von Württemberg von der Familie von Stain 
dieſes Mittergut und Tieß fi von Pfalz- Neuburg 
1811 durch Lehenträgeret des Earl Auguft Freiherrn 
von Sedendorf mit der „malefizifchen Obrigkeit, 
Forft und Zugehörde, Wildbanns⸗ und Waide⸗Ge⸗ 
rechtigkeit“ belehnen. 

Ihr Erbe dieſer Ritterherrſchaft war Carl Are 
Freiherr von Bbohnen, welcher in jüngſter Zeit 
(1821) dieſes Gut an den Banquier Freiherrn von 
Süßkind in Augsburg verkauft hat. 


Auf die lehenbare Eriminal-Jurtöpiktton {fl ſchon 
lange nerzichtet worden. 


Das Patronatörecht gehört zum Gutöbefige. 


Äx 





Conrad Peutinger 


in ſeinem Verhältniſſe 
zum Kaiſer 


Maxrimilian L 


Ein Beitrag zur Geſchichte ihrer Zeit, mit befonverer Verückfichtigung ber Literarifch = artiftifchen Beftrebungen 
Beutingers und des Kaiſers. j 


Nach bisher unbenügten archivaliſchen Quellen bearbeitet 


von 


Theodor Herberger, 


Ardivar der Stadt Augsburg. 


\ 
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Gonzab Bentinger I 
ia feinem Berhöltniffe zum — | Fi 
Marimilian ]. 





Bet den fleipigen Forſchungen, welche mit ausgezeichneter Vorliebe von mehreren Gelehrten über das 
Leben Conrad Peutingers angeftellt murben, fält es auf, daß fte fo wenig das Verhältniß erklären, _ 
in weldhem PBeutinger zu dem Kaifer Marimiltani. fland, an deſſen Beftrebungen ſich feine Thätigfeit 
doch fo lebhaft betheiligt hat.) — Wohl war Beutingers Leben und unmittelbare Thätigkeit vorzugs⸗ 
weife dem Wohle und Gedeihen feiner Vaterſtadt Augsburg geweiht, aber die herrlichſten Dienfte, welche 
ex ihr erweifen Eonnte, waren doch nur deßhalb fo erfolgreich und Nugen bringend, weil er als ein 
GBünftling und Freund des Kalferd dieſen durch audgezeichnete Dienfte zugleich zum Freunde und Gönner der 
Stadt gewinnen konnte. 

68 ließ ſich ſchon eine günftige Vorbedentung für das Verhältniß Maximilians au dem gelehrten 
Augäburger darin erkennen, daß Peutinger das Glück hatte, der erfie zu fein, welcher im Jahre 1488 
dem Kanzler des beforgten Kaifers Friedrich in Aachen Die Nachricht beftätigen Tonnte, daß Maximilian 
aus der Befangenfchaft der Bürger von Brügge befreit fel.”) Peutinger follte bald ſelbſt in ben un⸗ 
mittelbaren Verkehr mit Marimilian kommen, um bis an deffen Ende fein eben fo treuer ald thätiger 
Diener zu fein. Sobald Beutinger in die Dienfle feiner Vaterſtadt getreten,?) und Marimtlian nah . 





41) Die vorzüglichſte Schrift über Conrad Peutinger if: Historia‘ vitae atque meritorum Conradi 
Peutingeri JCti Augstani. Post. Jo. Ge. Lotterum novis curis ilustratam , multoque auctiorem edidit 
Franc. Anton. Veith Augustanus, Bihliopola. Accedunt Conradi Peutingeri et allorum ejus aetatis eruditorum 
epistolae ineditae LI. Augustae Vindellcorum. Apud Conr. Henr. Stage. 1783. 


Die vorliegende Abhandlung: „Bonrad Peuntinger in feinem Berhältniffe zu dem Kaifer 
Marimilian 1,” if aus bisher unbekanuten Quellen zufammengeftellt, weiche ber Verfaſſer erſt aufgefunden hat 
Sie werden im Augeburge⸗ Stadtarchive aufbewahrt. 


2) Bentinger ſchrieb zu dem Briefe des Patriciers und Rechtsgelehrten Peter Schot von Straßburg, den dieſer 
am 1. Inmi 1488 über die Gefangenſchaft des Königs an Vitus Möler von Memmingen geſchrieben hatte: „Ego 
tunc Aquisgrani primus eram, qui Jiberatlonem regis, a nuntio delatam, intellexi, moxque tancellario 
siguicavi, qui e Jocto surgens Caesarem Fridericum de ea certiorem fecit.“ Am 16. Mär 1488 Hatten die 
Büger von Brügge den König ver Haft entlaſſen. Veit a. a. D. ©. 17. . 


3), ASamſtag vor St. Aucientag” (11. Dezember) 1490 wurde Gonrad Bentinger, (der damals 106 wicht Der 
MNechte :Doftor war,) anf vier Jahre als ber „Stadt Diener- aufgenommen, gegen ein Sahrgeld von 100ff. Die Bienfle, 
welche er. ber Stadt zu leiften hatte, ſtund'in dem Beitaflungsbtiefe von ihm alfo bezeichnet: „Das ic Ir vnndirer ‘ge: 
mainen Stat getrewer Dimmer, Burgermaifter vnnd NRautgeben gehorfam vnnd gewärtig feim, jren vnnd gemainer Stat 
frommen und betes finder, vanb ſchaden warnen, Immb furkomen, xnnd jnen innes vnnd ‚außerhalb irer Stat, zu 
‚etlichen. onen sechtliden,, töiingen wand tägen, auch ſunſt in Battſchaft weyſe mit Maten keden vnnd jun ander mesthe 
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dem Tode feines Vaters ald römifcher König zur Regierung bes deutfchen Reichs gelangt war, 4) ergaben 
fich vielfache Gelegenheiten für Beutinger mit Marimiltan in unmittelbaren Verkehr zu treten; denn 
die Stadt war gerade in der höchſten Büüche ihrer Grmerbsthätigßett And ihtes Sandels, woburd fie ſich in 
jeder Beziehung einen großen Reichthum verfchaffte, deſſen Aushilfe die deutfchen Kaifer in jener Zeit fo 
vielfach bedurften. Peutinger war ein gemwanbter Dermittler zwiſchen dem Könige Martmilian und 
der Stadt Augdburg, und wußte durch feine Klugheit Beiden zugleich nuglich zu fein. Dazu waren ihm 
auch recht viele Umftände behilflich, utter vemen es niet der geuingfle war, daß feine perfönlichen Au⸗ 
lagen, Neigungen und Studien glücklicher Weiſe auch innig mit den Lieblingdneigungen Marimilians 
zufammentrafen, und Daß es nicht nur die polittſchen Berhältniffe waren, melde ihn mit dem Könige in 
Berührung brachten, fondern viel mehr und weit inniger noch die Hiftorifchen und künſtleriſchen Studien, 
von welchen fih Martmtltan, mie der berühmte Gelehrte Augsburgs angezogen fühlte Als Peutinger 
im Stalten feinen Studien gelebt Hatte, waren Wiſſenſchaft und Kunft einer prachtvollen Blüthe entgegen 
gewachfen. Er nährte feinen Geift an den herrlich gedeihenden Entdeckungen und Schöpfimgen, welche 
damals die Welt einer neuen Geftaltung entgegen bildeten und wurde balb ſelbſt im Vaterlande eine der 
erften Größen, welche dem Erwachen der deutſchen Wiffenfchaft und der beutfchen Kunft ven Weg zum Ruhme 
bahnten. Eolche Männer, befonderd, wenn fle ſich von fo tiefgemüthlicher Anhänglichkeit und treuer Ergeben⸗ 
beit beſeelt zeigten, wie Beutinger, waren dad hödfte Bebürfnig des von gleichem Geiſte bewegten und 
genährten Marimilian. Gr fühlte fich berufen das Vaterland groß zu machen durch Unterflüßung der 
Künfte und Wiſſenſchaften. — In diefem Streben mußten ihn alle Begabten unterflügen und unter ihnen 
folfte Pentinger einer der Grften fein. Marimtlian befchäftigte ihn als gewandten Rathgeber und 
Diener bei'vielen Botfchaften, die er ihm in den wichtigften Angelegenheiten auftrug, und benüßte ihn als 
Gelehrten und Kunſtkenner, der ihm in Allem beiftand, mas er zur Foͤrderung ber Künfte und der Gelchr⸗ 
ſamkeit unternahm. 

In Bezug auf Staatögefchäfte lernte Marimiltan Peutinger im Dienfle der Stadt und im 
Angelegenheiten des fehmäbifchen Bundes kennen, welchem jebt alle Fürſten eine ganz befontere Aufmerk⸗ 
famteit zu widmen batten.5) Das erfiemal kam Peutinger mit dem römifchen Könige mahrfcheinlich tm 
Anfange des Jahres 1491, da er eben in die Dienfle der Stadt getreten war, und Marimilian ſich 
eben im derfelben aufhielt, in nähere Berüßrung.6) Beutinger hatte damals den Auftrag nach Italien 





nad) meiner verfiänbtnäfle So jch beßte vnnd fleyſſigeſt kan vnud mag, gehorſamlich bienen vnnd warten fol.“ (Ark. im 
Augsb. Stadt-Archiv.) Nach Verlauf der auf vier Jahre bedingten Dienſtzeit trat Peutinger wieder in bie Dienfe 
der Stadt; es iſt aber nugewiß, ob fon ale Stadtſchreiber; ober wie zuvor „als der Stat Diener.“ Dem Dienſt als 
Stabtfchreiber anf Lebenszeit trat er am 9. September 1497 an, gegen einen Sold und Hauszins von 240 Fi. run. 
„ſampt dem, was mir von Briefen zu fchreiben gefallen wirbet.” (Urk. im Augsb. St⸗Arch. 

4) Bis zum Jahre 1808, in welchem Jahre Marimilian die kaiſerliche Würde empfing. - 

5) Die Stadt Angsburg an ben Bund zu fefieln, war Marimilian eifrig bemüht. Ge empfiehlt ihnen 


ernſtlich, daß fie nicht länger „Waigerung fuchen follen, ber Grfiredung bes Bundes beizutreten“ d. d. Augsburg 


16. Inli 1496; umd gebietet ihnen wieberholt, die Berfchreibung zur Grfreung bes ſchwäbiſchen Bundes anf weitere 
42 Jahre endlich anszufertigen, mit ver Drohung, ſie „ale bes heiligen Reichs offenbar Aechter und vngehorſame alleni⸗ 
halben aufguflagen.“ d. d. Worms 7. Nov. 1408, 

6) Marimtlian befand ſich nad den mir bekannten Quellen und urkundlichen Daten in Augsburg und der 


Umgegend: 1473 vom 25. April bis 14. Juni; 1474 vom 5. April bis zum 24. Gepteniber. (Als er im Gefolge 
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zu reifen und in Rom als Gefandter der Stadt den Gtreit zu vergleichen, welcher ſchon fett Langer Zelt 
wegen der Aufnahme der Bürgeröföhne in das Domkapitel die Gemüther in Aufregung erhielt. 7) 
Martimiltans Vater richtete ſelbſt vermittelnde Umpfehlungen an den päpftlichen Hof und als Peutinger 
dennoch von Rom unverrichteter Dinge zurückkehren mußte, ging er nach Öberdfterreih, wohin ſich 
Marimtlian jept auch begab, bei dem der Geſandte Augsburgs wahrfcheinlich weitere Hilfe fuchte, 8) 

Bald traf ed fich auch, daß Peutinger in Angelegenheiten des ſchwäbiſchen Bundes zu Martmilian 
gerufen wurde. So nach dem Schmeizerkriege, da er ald Abgefandter des Bundes zu ihm nach Reutlingen 
und Tübingen mußte.9) Die Vertraulichkeit, mit welcher Rartmilian diefe Botſchaft empfing, die 
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feines Vaters ſich vom 21. — 23. Februar d. J. in Ausbach befand uud vom 23. anf den 24. Februar im Kloſter 
Hailbrunn übernachtete, follte die Reife über Nürnberg, Gungenhanfen, Dinkelſpühl, Hal, Nörblingen und Woͤrth 
nad) Augsburg gehen; es findet fi aber Feine Aufzeihnung vor, nach welcher die Ankunft fo frühe erfolgt wäre.) 
1490 am 18. März (2); 1491 vom 6. bis 12. März; 1492 vom 4. April bis 27. Mai (an dersfelben Tage erfcheint 
er in Landsberg, vom 4. bie 18. Iuni wieder in Augsburg) ; 1495 fam er vom Neichstage zu Worms auf kurze Zeit 
nah Augsburg (Send. Chronik.); 1496 am 23. Mai, 15. Juli; 1500 vom 2. März bis 31. Auguft; 1501 am 1. Mai; 
1502 am 28. Juli und Anfang September; 1503 vom 12. November bis in den Monat Dezember ; 1504 vom 30, Jänner 
bis 2. Febrnar, vom 9. bis 11. Februar, am 11. März, 30. April‘, 3. Mei‘, 28. Mai, 7. bis 11. Inli, 7. September; 
1505 am 20. Oftober; 1507 am 2. Auguft, 6. Dftober und lange in der Nähe; 1508 vom 24. bis 26. März, am 
41. und 12. April; 1509 am 15. Mai; 1510 vom 21. Februar bis 20. Aprıl, vom 20. Mai bis 14. Inli; 1513 
vom 18. März bis Mitte Juni (abwechfelnd in ber Umgebung), vom 13. November bis 23. Dezember; 1515 am 
13. April, vom 18. bis 26. Mai, am 15. Juni; 1516 vom 10. bis 22. Jänner, vom 19. September bis Mitte 
Dktober; 1317 vom 19. Juli bie 16. Auguft, am 3. September; 1518 vom 12. bis 18. Februar, vom 18. Inni bis 
6. Dftober. (Ans einem von mir nad) Augsburger Urkunden angelegten Itinerar. Mscr. 9.) 

7) Schon im Anfange des vierzgehnten Jahrhunderts Hatte das Domcapitel ein Statut gemacht, welches die Bürger 
som Gapitel ausfhloß. Ein neues Statut vom 25. Februar 1474, vom Papfte Sirtus IV. am 8. Juli 1475 beftättigt, 
behnte diefen Beſchluß au "auf die Söhne der Bürger und Bürgerinnen aus. Die Stadt proteflirte feierlich gegen 
diefes Statut und rief den Kaifer Wriebrih gegen das Capitel um Hilfe an. Das Bapitel Hingegen ſtützte ſich anf die 
Hilfe Roms. Dahin wurde Beutinger gefandt, um das Jutereſſe der Stadt zu vertreten. Nebft der Inſtruktion 
(Eoncept im A. St. A.) gab man ihm mit: ein Schreiben des Kaifers an den Pabſt; fünf andere an Garbinäle, eines 
an Raimund Perandi, Bifhof von Gurk, oder in defien Abwefenheit an den Garbinal Andigauen; die Abfchrift eines 
Briefea des Kaifers an den König Marimilian, in welchem biefer erfucht wird, „für ain Gapitel kaine fürbrung geen 
Rom zu geben;“ ein Schreiben von Johann Waldner und eines von Dr. Fnemag an den Bifchof Peraudi zur Foͤrderung 
für den Rath; die Mbfchrift eines Briefes, welchen der Kaifer an feinen Secretär Maifter Leonhard Berger fandte, mit 
Gredenzen an Churfürſten nnd Fürſten, und den ſchwäbiſchen Bund um die Zufage, daß fie die Sache des Domicapitels 
in Rom nicht fördern wollten. („Daruff der genannt kaiſerl. Secretari zn Nurnberg fleyß angefert, vnd an allen orten 
gnädig antwort erfolgt hatt.” — „Mit föllihen handeln vnd fhriften, der füruäm gelert Cunrat Beyttinger gemainer 
. Statt Augfpnrg erberger Diener von Ratswegen gen Rom abgefertigt ift.”) — Bentingers merkwürbige Briefe aus Rom 
an den Stabtjchreiber Balentin Eber (‚‚Clarissimo viro Domino Valentino Ebri Decretorum Licenclato etc. domino 
ac Patri suo observantissimo“ find gegeben: am 31. Juli, am 5. und 13. non 1491. Rn &t. 4.) Auf ver 
Herreiſe erlangte Bentinger wahrſcheinlich zu Padua den Doctorgrab. 

8) Schreiben eines Unbelaunten: „Meinem Herren vnd gebieter Chunrat Bentinger Doctor ıe. zu Ling.“ Bon 
Bentingers Hand überſchrieben: „putat. 11. decembris in Lintz 1491.” — 

9) PBentinger und der Bürgermeifter der Stadt, Johannes Bangenmantel, Ritter, hatten von’ Augsburg ben Auf⸗ 
trag, bei der Bundesverſammlung Beſchwerden zu führen, daß int Bande bie Städte im Verhaͤltniß zu ben Fürſten 
und den Adel ungerecht belaftet fein. Auch follten die Geſaundten fid gegen die Aufnahme Meilande in ben Bund, 
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Aufklärungen, welche er demſelben gab, zeugen ebenſoſehr von ber Achtung, welche er Peutinger und 
feinen Begleitern Michael Senft und Clemens Reichlin zollte, als von der Bedeutung, welche er dem 
ſchwäbiſchen Bunde zuredinete. Seine Enthüllungen lauten wie freundfchaftliche Mittheilungen. Beutinger 
blieb mehrere Tage in Marimilians Nähe und konnte aus feinen Vernehmungen ben Bundesſtädten 
verfünden, daß ihre politifche Lage fehr gefährbet fet, und daß fie auf dem nächſten Bundestage recht voll⸗ 
zählig erfcheinen müßten, um den Fürſten und dem Adel gegenüber ihre Lage fchügen zu Tönnen. 10) 

Wahrfcheinlich Hatte Beutinger au während des Schweizerkrieged Gelegenheit gehabt, wie ber 
berühmte Wilibald Pirkhaimer, in Marimiltand Nähe zu kommen. 11) 

Von biefer Zeit an wurde der Verkehr zwifchen dem Könige und Peutinger immer inniger. Im 
. Jahre 1501 erhielt er von Marimiltan den Auftrag, den Anlauf des Meuting’fchen Hauſes für ihn zu 
beforgen. 12) Dadurch gab Marimilian eine befondere Vorliebe für die Stadt Augsburg zu erkennen 
und Peutinger fand immer mehr Gelegenheit, in feiner Nähe zu fein. 

Maximilian benützte ihn jet zu fehr wichtigen Botfchaften, welche das Haus Oeftreich und das Reich 
betrafen. — Bei der Grrichtung des Kammergerihtd mar ihm Peutinger ald Viskal beigegeben, und mußte 








und für die Aufnahme des Herzogs Albrecht von Bayern erklären. (Schreiben Bentingers im A. St. A. dd 
29. Auguft 1499.) Die Städte des Bundes fandten auf des Königs Begehren mit deufelben Beſchwerden Gonrat Pens 
tinger und zwei andre Abgeorbnete an ihn. Sie wurden von Maximilian nad Tübingen und von da in „das Belb 
beſchieden,“ und folgten ihm nad Reutlingen. „Dafelbs hatt die fo. Mt. vnns vom pundt zu erfennen geben, das ber 
funig zu Frannkreych mit großer macht den Hergogen zu Mayland vberzogen, jm Alerandria vnud aunders abgewennen 
vund pafia belegert Hab, So hab vnfer hailiger vatter ber Bapſt zu Rom offennlid, deflarirt, das er ben funig zu 
Frannkreih zu Roͤmiſchem kayſer kronen wölle, hab jm auch daruff ain merkliche anzal volfe zu Hilff herauß an vie 
Grenigen geſchikt. Depgleihen liegen die Venediger auch mit großer macht wider Mayland. Darauff feye der Herkog 
zu Mayland von Mayland gewichen, Bund anf dem weg herauß oder nu mer (?) zu Inſprugk. Nachmals, vnnd 
nemlich off freitag nachfinergangen (6. September 1499), hat vns fein fo. Mt. ferner enteckt, das Ir Maieftat, von Iren 
Naͤten jo zu Baſell auff dem güttlichen tag fein, Brief Tomen feyen, bas ber abgerebten Bericht gegen den Schweigern 
fain Hoffnung, Sonnder bie gannp zerfchlagen fey, DE der Vrſach, das die Schweizer gehabt haben wölnn, das man 
nen das landtgeriht jm Thurgew, So den von Coſtentz zugehört, geben, vnnd alle Stoß, Stett vund annders, So Si 
in difem frieg gewonnen vnnd verbrenndt haben, laſſen fülle.” (Schreiben an die Bundesſtädte d. d. 9. September 1499. 
A. St. 9.) 


10) „Dem allem nad, vnud fo vnns die gelegenhait difer heundel vund fachen, dem hailigen Rei vund gemainer 
Teutſchen Nation vil forgklicher vnnd beſchwerlicher anſehen, dann wir davon ſchreiben koͤnnen, haben wir aus getrewer 
guter Mainuug gedacht, das der Stett halben bes Bunds troſtlich, nutzlich vund gut fein möcht, das ſich ain jede Statt 
jin jrem Rat onnergriffenlich vnuderredt, Ob vff dem (obgemelten) Tag zu Vlm Cullich vom Adel jn den Pundt nit geen 
wurden, Ob dannocht der Stett tails, mit den Ghurfürften vnud Fürſten, vnud dem Prelaten, Grauen vund den mädh- 
tigen vom Abel, in den pundt zugeen fei, beßgleihen ob vß dem pundt ber vom Adel halben gar Nichtz wurd, Ob fig 
dannocht die Stett zu den Churfürſten vund Bürflen, Oper für fi felbe, zu ain annder tätten, damit Si. jn diſen 
fhwärn läffen nit ganns von ain annber zertrennt wurden.“ (a. a O.) 

11) Bielleiht folgte er dem Könige in das Rheinthal und fand dort felbR dee merfwürbige Kriegeorbuung bes 
Schweizer, welche von Pentingers Hand mit ben Worten überjchrieben if: „Im Lager bei Dormbiren gefunden.“ 
(a. St. U) 

12) Es lag in der Nähe vom Beil Kreuz und wurde um 800 fl, erworben. Maximilian ftellte ber Stadt einen 
Mevers aus, daß das Hans wieder in der Stabt Stener kommen folle, ſobald es von ihm in bürgerliche Häupe übers 
gehen würde. Urk vom 28. April 1501. (ASt) 


das Wort Führen vor den Gefandten Spaniens und her Republik Benevig.12) — US im Jahre 1502 
des Herzogs von Mailand „Diener“ („Sune”?) in Regensburg maren, erhielt Peutinger von Maximilian 
den Auftrag, daß er ſich dahin begeben und mit Sigmund von Rorbach die Botſchaft im Namen des Kö- 
nigs hören follte. 14) Peutinger eilte in des Rathes Auftrag zuvor nach nah Innäbrud zu dem Könige; 
ging aber dann fogleich nach Megensburg, um feiner Miſſton zu entfprechen. 15) 

Bald darauf brach der bayerifche Krieg aus und Peutinger erhielt von Marimilien den Auftrag, 
die Nachrichten von den Erfolgen feiner Kriegdzüge durch den weitaus gebretteten brieflichen Verkehr, in wel⸗ 
dem er mitteld der Kaufleute, und indbefondere der Welfer fland, an auöwärtige Staaten, unb unter die⸗ 
fen vorzüglich an die Republik Venedig zu berichten, welche Maximilian durch feine Stege einzufchüchtern 
fuchte.16) Der Eaiferliche Secretär Hoͤlzl theilte Beutinger Alles mit, was in des Königs Nähe vorfiel. 
Noch find Die Berichte vorhanden, welche Peutinger nach folchen Mittheilungen an den Churfürften 
Berchtold von Mainz fandte, und dadurch der Bote jener Thaten bei einem der einflußreichften Männer 
Deutfchlanvd wurde. 17) 


13) So bei Belt a.a.D. Seite 16. 

14) „Dem Ritter Sigmund von Rorbach, röm. fgl. Mai. und des Heil. Reiche KHauptmaun zu Regensburg.“ 
(Bentingers Original Eoncept im A. St. A. d. d. Mondtag in den Ofterferien (28. März) 1502. Die Beilagen: Ein 
Fönigl. Brief an den von Rorbach, eine Fönigl. Inftruftion, Pentingerse Miffton, „aim Copy ains fo. Brieffs an mi 
lautend,“ geben ab. (U. St. A.) — Gharakteriftifch ift die Weife, wie Bentinger Mechnung ftellt: „Zwei Gulden fen 
mir an ber Zerung ober worden, hab ich damit die ainfpennigen knecht, fo mit mir geritten fein verert.“ Peutingers 
Schreiben an den Tünigl. Serretär BI: Höͤlzl. d. d. 29. April 1502. A. St. A. 

15) Er war „in einem merfliden Handel“ feiner Herren Bürgermeifter und des Raths der Stadt N. zu Seiner 
Mf. abgeordnet, wohin er fi verfügen mußte; Hatte aber den Befehl: „fofern E. Mſt. gemaint fein wirbet, von 
Dufprugk aus nach eruolgung meins obgemelten Handels gen Regenſpurg zu fügen, das ich ſolchem volg thun fol.“ 
(Schreiben an den von Rorbad.) Der König befand auf ber Meife nad Regensburg. Won diefer Miffion fchreibt 
Bentinger an Blaſius Höhl: „Meines beneudens erforbert die notturfft, das kin. Mil. gegen dem vngefchidien volf, 
ain ander einföhung thue, dan fonft werben bie armen fürften nit wohl fürföhen‘, fonder Sy verlafien nüge vnd boche 
mer gefucht werben (sic), Die Walhen haben and; meins bebondens mer ampter ynen felbs zugemeflen, weder bie nots 
turfit erfordert, vnd wa ber fürften gefind ain wenig gerewtert wurde, das gelt fo den Fürften monatsweis zu geftellt, 
bas erſchießen würde." Peutinger fagt aud, er und der Hauptmann (Rorbach) hätten zu Regensburg 'mit ben 
Walhen „fürwar ainem wilden Boll» — „ain Orbnung fürgenommeen ;“ die Miffion alfo erledigt. (A. St. A.) 

16) „Beſunder lieber Herr Doctor. Euch fein alzeit mein willig Dienft zuuor bracht. Beſunder lieber Herr. Ans 
fenglich pitt ich Cuch vmb gnad, darum daz ih Euch fo felten ſchreyb, Ich hab auf die Erobrung Fueffftains gewart, 
vnd fo dieſelb gefchehen if, So fehreyb ih Eu Hiemit und fueg Euch zu willen, daz In. Mft. mid mit Ewer Copi 
gen Venedig gehorendt fur und fur aufgezogen hat, Nemlich auch vmb des willen, damit ir diefelben Veldmer die Er⸗ 
oberung kueffſtain betreffendt, auch mochtet mit fehreyben und damit fr ſolchs tun muget, mit grund, So fhid ih Cuch 
biefelben Veldmer hiemit nad) der Ieng, die wiſſt jr in Ewrm ſchreyben wol ordenlicher vnd formlicher anzuzaigen vnd 
zuftellen. Vnd ift kn. Mſt. befelch das jr die Handlung von der flat, vnd deßgleichen von Fueffflain fchregbet und an- 
zaigt wie jr wol zu tan wißt doch nit anders dann wie bie bayd an ynen felbfi ergangen feyen, dann bayd Sachen 
fein an Inen felbft Hochlobli und Erlich genneg Alfo daz nit not ift ober den Tert kain glos zemachen, daneben ifl 
In. Mt. befelch daz jr auch anzaiget, daz fein Mt. noch fur vnd fur far, der Hoffnung vil Erlichs und Guets aufzu⸗ 
sihten, daz je dan alles mit pefitem fuegen wol wifit anzuzaigen.“ (Hölzl an Peutinger. ASt A.) 

17) Bentingers Briefe an den Erzbiſchof find datirt vom 10. Mei, 25. Mai, 2. Juni, 11. Imi 1504. Sie 
folgen mit ihren Berichten größtentheils dem Zuge des Kaifers, von ben Hulbigungen an ber Donau bie zu den Er⸗ 
oberungen im Gebirge. 5 
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Während dieſes Krieges dachte Bentinger auch noch in quperer Weiſe an bie Verherslidung bes Ed» 
niglichen Namens und hiemit zugleih an die Erhöhung bes Ruhmes der Vaterſtadt. 

Die Augsburger Handelögefellfchaft der Welfer mar die erfie in Deutſchland, welche von Portugal 
Schiffe nach Indien ſandte. Es waren Geleitäbriefe des römifchen Königs nöthig, um an den Höfen vom 
Frankreich und Bortugal für die unternehmenden Augsburger freie Wege zu bahnen. 

Peutinger eoncipirte diefe Briefe, welche der römifche König in feinem Namen ausgehen laſſen follte, 
und in diefen Briefen wußte nun Peutinger die Ehre diefer erſten Fahrt von Deutfchen, welche felbft nad 
Indien fegelten, ganz allein Marimilian zuzumenden und ihn als denjenigen zu bezeichnen, der die Schiffe 
nach Indien fende. 18) 


Durch dieſe freundliche Tätigkeit empfahl fih Peutinger dem Könige immer mehr. Als Maximi⸗ 
lian tm Jahre 1504 nach Augsburg kam, fland er mit ihm ſchon in fo vertrautem Benehmen, daß Peu- 
tinger ed wagen burfte, fein noch nicht vierjähriges Töchterlein Juliana die Iateinifche Begruͤßungsrede hal⸗ 
ten zu lafien, während der Zönigliche Secretär Hoͤlzl das Kind immer nur feine „Boetin Lulilana“ nannte, 
um fie zu neden, weil fle ihren Namen noch nicht recht audfprechen konnte. 19) 


Aber auch die Stadt wurde dem Könige immer angenehmer und der häufigere Aufenthalt in ihr zu 
einem Bebürfniffe. Sr wollte ein Bürger zu Augsburg feyn und heißen, und deßhalb fuchte er, außer dem bee 
reits erfauften Meuting’schen Haufe, auch dad Laur Fugger'ſche auf dem Weinmarkt zu erwerben. 20) Dies 
fer Kauf wurde aber bintertrieben, 21) weil man, wie es ſcheint, nicht für -rathfam hielt, dieſen mächtigen 
Bürger allzu güterreich in der Stadt werden zu laſſen. Dafür baute er fich aber die Domprobftei nach fei⸗ 
nem Belieben zurecht, ftellte der Kaiſerin Blanka Maria eine freundliche Wohnung her unt führte noch an⸗ 





18) Er fagt von ihnen in einem Schreiben an Hölzl vom 13. Jänner 1501: „Meins fchwehers Brief wollen and 
vertigen, dan die Schiff zu Portengall fchrer gen India faren werden, vnb und Augfpurgern ains groß Lob ift, als 
für die Erfien Deutfhen, die India fuehen und kn. Mt. zu eren hab ich in die Brief gefebt, wie er als ber erſt 
römifch kunig die ſchicke, dan ſolchs von kainem röm. fu. vor nie gefchehen ift, mocht auch woll leiden das in briefen 
flund, das anwalt des kunigs von Portugal in India, bie teutſchen kn. Mt. zugehörig, den indianifchen Amigen von 
wegen feiner fn Mt. anzeiget ꝛc. Werdt meinem Schweher zu willen das er die brieff an Portugall vnd Frankreich bald 
hab, dan es thut not. Ich ſchreib hiemit Fu. Mi. felbe, bitt ih Euch als ir föhen werbet zu vben, damit mir furberlich 
antwurt werde 2.” (9. St. A.) 


19) Juliaua war Peutingers erfigeborme Tochter. Sie lernte frühe von ben fprachlundigen Neltern die Iateinifche 
Sprade. Ihre lateinifche Anrede, die fie am 30. Jänner 1504 an den König Marimilian bielt, wurde im folgenden 
Sahre der Ausgabe der Augsburger Alterthümer beigefügt unter dem Titel: Acclamatio publica ad invictum Caes, 
Maximilianum P. F. Augustum Jullanae Peutingerin puellae Augustensis nactae tunc annos 1ll., M(menses) X. 
Dies XXIV. (Beit p. 25.) Hölzl nennt fie in feinen Briefen immer „Luliana“ oder auch „Lulilana.“ „Grueßt mir 
Ewr gefhleht von Iſrahel vnd funderlih vnfere Poetin Lulilana.“ (Schreiben vom 21. Jänner 1505 im A. St. 9.) 
"Sagt Junkfraw Lulylana, das Sy ain Rutin zu beregt, wenn ich gen Augfpurg um, daß Sy mid Streich biß das 
ih Recht lern Nennen vnd ſchreyben.“ (d. d. Insbrud 6. März 1505.) Juliana flarb früh, wie die Mutter in ihrem 
vom Mertens edirten Schreiben bemerkt. (Beit S. 25 u. 34.) 


20) Marimilian Hatte viefes Haus ſchon früher als fein „harnaſch Haws“ gebraucht, und wollte ed ferner dazu 
verwenden. (Marimilians Schreiben ans Kaltern vom 29. Jänner 1508. (U. 6.) 


21) Rarimiliane Schreiben ans Ulm vom 8. April 1508. (9. St. A.) 
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dere Bauten aus. 2) Als er auch das Schloß Wellenburg kaufte, und die Bürger Augehusgs füͤrchteten, 
daß er das Schloß befeſtigen koͤnnte, entſchuldigte er ſich mit dem Troſte gegen Peutinger, daß er Wel- 
lenburg nicht befeſtigen, oder zum Nachtheil der Stadt bauen wolle. Gr habe Wellenburg nur gelauft, um 
ein Luſtſchloß dahin zu bauen, weil er Radau nicht Habe zu feinem Luſthaus erhalten können. Gr wolle 
ein Bürger zu Augsburg feyn, und daher auch Liegendes Gut in der Nähe haben, 23) 

So befreundet wurde Marimilian der Stadt ,großentheild duch Peutingers Thätigkeit. Es bes 
durfte aber auch die Stadt derfelben ganz, da ed um dieſe Zeit in der Umgebung des Königs Leute vom 
Adel gab, wie Conraden von Rot, von denen Peutinger fagte, fle könnten ihr Geld nicht verdienen, ohne 
die Stadt und Andre in den König zu tragen, dad heißt, diefen gegen Jene aufzuhetzen. PBeutinger hielt 
aber ein foldyed Benehmen Gonraden von Rot männlich vor, und drohte ihm, indem er fagte, „die Stigel 
fet an dieſem Orte nieder,“ womit er den König meinte, zu deffen Herz er leichten Zugang hätte. 24) . 

Als Marimilian von Augsburg hinweg zum Reichstage nach Coln zog, folgte ihm Peutinger dahin 
im Auftrage des Rathed. Dort angekommen, fandte ihn der römifche König in wichtigen Angelegenheiten 
nach Burgund, nah „Bifanz und Salinis“, und nannte ihn in dem Credenzbriefe feinen Secretär und lie⸗ 
ben Getreuen. 25) PBeutinger erhielt von Denen zu Mep eine. Begleitung bis tin ihre Stadt, und ber Bifchof 
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22) Schreiben des Königs ans Nördlingen vom 4. Dezember 1503, dann aus Wefel vom 7. Auguft 1505. „Bub 
als vunfer Rate vnd Thnmbbrobft zu Augfpurg Matheus Lanng durch feinen Swager Hannfen Hagkl Burger bafelbs 
auf vnnfern beuelh das Hewfl zunagft an berfelben Thumbbrobſtey an der Maur gelegen gefaufft hat, das dann an vns 
vnd ber gemellten vnnſer gemahl, So wir baide oder vunfer ains in der Thumbbrobftey liegen, Slafcamer vnd mit 
dem bach für diefelben DBennfter get, deßhalben wir gern wollten, das daſſelb dach abgethan, ain altan von Hole, als 
weit ber grundt dem Thumbbrobft daran zuefteet mit ain Efftrich vberflagen, darauf gemacht, vnd zu ainem Infligern 
anfjiehen zu gericht wurde. Vnd Eriphelhen Ew barauf, daz jr an Burgermaifter vnd Mate ſolchs zuſambt gemelltem 
ganng zu machen vnd zu pawen von vnnſern wege begert. Allfo daß Sy von flundan Holg dazu beftellen vnd furen 
laffen. So wellen wir jnen pald hinach ain Inftrultion, wie vnd was gefallt Sy ſolchen paw thun vnd machen laſſen 
ſollen auch zueſchicken.“ (A. St.) 


Maximilian ſandte auch feinen Baumeiſter Hainrichen von Swanga nach Augsburg mit dem Anftrage, ſich mit 
dem Rathe zu beſprechen, „etlich gepew betreffend, fo wir für uns zu Augſpurg machen laſſen woͤllten.“ (Schreiben d. d. 
Coſtenntz. 9. Auguſt 1507. A. St. A.) 

23) Peutingers Schreiben aus Eöln vom 17. Juni 1505. (A. St A.) 


24) „Gonrat von Rot hat Ewr Weishait aber ain ſpill antragen vnd ber vndern Awen Halb wit fu, Mt. gehandelt, 
ale ob die zu dem Burckholtz gehören, varauff fu. Mt. mich erforbert, vnd buch Wolfgangen Hohenlewter laſſen fagen, 
ich folt mid) von Ewer Weisheit wegen mit dem von Rot berfelben Awen halben vertragen, auf das ich dem von Rot 
onberwegen gefagt, ich hab nit wenig befrembben, das er der Amen halb mit En. Mt. handle, angefehen, das die Emwe 
Weiſheit fein, vnd in die Herrfchafft gehören... . vnd begab fih, das ich ain Klein bewegt warb, vnd zu dem 
von Rot füge, Ewr Weifheit wurb fur ander onbillih in die kn. Mt. tragen, aber die fligel wer an dem ort nieber, 
vnd ih wolt fu. Mt. furhalten, das feine Mt. vnparteiiſch Commiſſarien verordnet, Lewt zu hören, wie das Burdholg 
verhnet wurde, wer auch die Hund darauf lauffen ließ, wer daran nachſt richtet, und fuwer machet darein, das Wildbret 
daraus ſchechet, alsdan darauf man wohl der Wahrhait gwar, wie all tag verhuet wurde.“ Bentinger verlangt die zu 
Colu erhaltenen Föniglichen Briefe, diefe Jagd betreffend, auch einen Plan von den untern Auen gegen das Burghold 
mit der Ansmefiung. „Dan in In. Mt. wirt bilbet, das Burdholz bis in die Wertach zu erfireden.“ (PBeutingers 
Schreiben an Dürgermeifter und Rath, aus Nenenftadt. ' Dom 15. Mai 1506, 

25) Maxinetianum etc... Mittimus in presentiarum nostrum et imperil aacri Adelem dileetum Conradum 
Peutinger legum doctorem et Secretarium nostrum ad Burgundiam: in quibusdem nogetlis nostris. Dat. iq 
Emerice die dominica ZXIX Junii MDV ote. (A. St. A.) ’ 
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von Trier fanbte ihm Briefe zu, in denen er feinen Amtleuten gebot, daß fle ihm als koöniglichem Botſchaf⸗ 
ter in feinen Landen förderlich ſeyn follten. Ueber Straßburg Tehrte dann Peutinger in die Baterflabt 
zurück und brachte ald Bezeugung des Wohlwollens feines Töniglichen Gebieters ber Stadt eine zu Caln er» 
langte Freiheit mit, um welche man fich bisher vergeblich bemüht Hatte, nämlich die Freiheit der Jagd im 
der Herrſchaft Schwabe und außerhalb des Burgholzes in den Auen der Wertach. 26) 

Die nächfle Miſſion Beutingerd war eine der rühndichiten und gebeihlichften. Ste ging an das 
Bönigliche Hoflager nach Gräg, von mo er Marimilian nad Wien und Ungam folgte. Damals erlangte 
er von Marimilian für bie Stabt drei große Freiheiten: die Freiheit de non appellando, die Freiheit, 
daß auch die Faiferlichen Diener der Stadt bürgerliche Laften tragen follen, und bie Freiheit, daß jene, welche 
dad Bürgerecht aufgaben, in Jahresfriſt ihre liegenden Süter verkaufen und drei Nachfteuern bezahlen 
mußten. 2%) 

Die Reife nach Wien und Ungarn gehörte zu Beutingerd glänzendſten Srfahrungen. Marimil Ian 
hielt ihn dort fehr befchäftigt, fo daß Peutinger beinahe Hagend in die Heimath berichtete, daß ber 
König fo viel auf ihn befchieden habe. 28) 

Al Peutinger nad Wien fam (22. Februar 1506), wurde er fogleich von dem Könige empfangen; 
konnte aber feine Gefchäfte nicht beginnen, weil eben Faßnacht war. 29) Am 25. Bebruar wurde er zu 
Marimiltan nad 'Klofterneuburg berufen, wo er drei Tage biteb ımd von Martmiltan vemahm, daß 
er allein zu gelehrten Arbeiten berufen fel. — Peutinger wollte ſich auch über Angelegenheiten der Stabt 
Augsburg mit Martmilian befprechen; Diefer gieng jedoch nicht darauf ein, fondern fagte ihm Tachend, 
er hätte ihn nur zu feinen eigenen Unliegenheiten an den Hof geforbert. In Folge des Geſpräches ſagte 
ee ihm aber zu, Daß er nad Beendung ber Zöniglichen Geſchäfte die Schriften der Stabi annehmen 
wolle. 39) Peutinger hatte große Hoffnung, in dem vertraulichen Umgang mit Marimilian zum Siele 
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26) Schreiben Peutingers im A. St. A. 

27) Die erfte a. a. Newſtadt am erflen Tag des Monats Aprilis 1506; bie zweite d d. Gräg am zehenden Tag 
des Monats Aprilis 1506; die dritte d. d. Bräk am zwaingigfen Tag bes Monats Aprilis 1506. (A. St. A.) 

28) „&s foll an mir fain fleis gefpart werben, wieder anheym zu fommen, weil aber fein Gd. in ir felbe fachen 
faft ernfllih handelt, vnd vill auf mich befchiven hat, hab ich mich des erlambens (Untlafiens) nit merken laſſen.“ 
(Beatingers Schreiben an Bürgermaifter und Rath, aus Wien vom 2. März 1506. A. St. A.) 


29) „An Sontag vor Datum zenadt, bin ich woll herfomen, vnd fu. Mt. noch hie gefunden, ber ih mi auf 
denjelben Awbent angebaigt, vnd darauf abgenommen hab, das fein fu. Mt. fol mein zukunft in gnaden verflanden 
bat, gelegenheit des kunigklichen hofs, oder was fürnemens fein fu. gb. hinfuro fein werd, wais ich diefer Zeit mit ges 
wißhait nit zu schreiben, dan zweifelhaftig verlamt wirt, ber zug gen Rom oder auf die Stegrmarkt und gen kernthen, 
do hat fein In. Mt mir felbs gefagt, fi ynnen vnd vmb Wien noch zehen tag zu enthalten, vnd furter wed gu 
ſchaiden, aber wohin nit gemelbt, demnach fein Mi. am Aftermontag vor Datum (24. Februar) mit IjC Pferben 
gen Glofter Newburg gegogen, vnd mich auf Datum nach mittemtag auch dahin befchaiden, als ich dan bafelbs hin⸗ 
reyten wirb, aber nod nit vernemen mogen, warum ich erfordert bin, Iſt Vrſach die Faßnacht, das rennen, ſtechen. 
bancfetiern vnd Tanzen, ſo bisher tags vnd nachts gehalten worden ſein.“ (Peutingers Schreiben an Bürgermeiſter vnd 
Dat der Stadt Augsburg aus Wien vom 25. Februar 1506. A. St. U.) 


30) „Iſt ſein Maieſtat vmb Wien herum biſher gewefen, ala ſich dan die auff batum zu Lachſenburg enthalt, vnd 
* ich mich verfihe, ſich in 11} ober 123) tagen wider Her fuegen, vnd nachmalen auff bie Steyrmarckt giehen wirt. Ains 
Erbern tats ſachen hab ich an fein m. Mt. gebracht, ſagt anfangs wit lachen, hette mich Alain in fein ſachen erforderth 


zu gölangen. 31): Es verzog ſich aber «ine. geraume Zeit bis er der Stadt bie erbetenen Greipelten langien 
weil in dem. Angelegenheiten Defterreichd ein fo großer Geſchäftsdrang wear. 32) 

Peutingers Sprachkunde und Beredſamkeit hatte dan Raifer auch beſtimmt, Daß er ihn zur Untere 
Sanblung- mit den swinesfpenftigen Ungarn bemüste. Mit Jacob von Landau und 16 Pferden ging Peutinger 
von Neuenſtadt über Wettersdorf nach Oedenburg, wo er die ungariſche Botſchaft traf: den Erzbiſchof von 
Coletzan Gregor von Frangepan und den Grafen Joſue zu Temesburg. Der römifche Kimig felbft ging von 
Memenftabt über Borchenflein in die Ciſenſtadt. Dahin wurde auch PBeutinger mit Denen von Braun⸗ 
ſchweig, Gulich, Anhalt, Baftau, Trient, Gurk, Zollen, Fronberg und Landau berufen; denn biefe hatte 
fih Rarimilien auserlefen, um ber Pracht der ungariſchen Botfchaft ein gleiches Anſehen entgegen zu 
Rellen. 33) Jetzt wollte er Die Botfchaft von Debenburg nach der Gifenfladt rufen, und Biezw orbnete er 
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wolt den vor endtſchafft machen, doch jo ſoll ih Copeyn ains rats halber ſtellen, vnd fein fu. Mt. nochmalen hoͤren 
laſſen, wolt fich recht darin Halten; alfo Bin ich berfelben vnnd annder Gopien halben in Vbung vnnd wii neben feiner 
Mt. ſachen mit fueg gut abfertigung zu erlangen, allen möglichen Fleis ankoͤren.“ (Pentingers Schreiben an Bürger 
meifter und Rath aus Wien am 2. März 1506. A. St. A.) 

31) „Dann fo ich vmb fein Mt. bin, mag ich zu fein Gh. den zugand faft woll haben.“ (Schreiben vom 2. März 
1506, a. a. O.) 

32) „So fein hie Salgburg, Paflan vnd Gülch, auch ain Pottfchaft von Ungern genant der von Meferib.“ 
(Schreiben vom 25. Februar.) „Sonft ift nichtz befonders hie, dan das in vill großen irrungen groß verhör gehalten 
werden.“ (Schreiben vom 2.März.) „Am Sonntag vor datum (8. März) bin ich von fu, Mt. aus Wien zu fein In. Gd. 
alher zu der Newenflabt erfordert worden, vnd am montag darnach herfomen, auch bis anf datum hie geweſen, haltet 
ſich fu. Mt. im Schlos faft verfpert, Hat vill Handels mit den Buchfenmaifler, fo fein feiner Gd. raet, zum teil zu Wien 
zum teil bie, und Fan nit erfarn, was feiner Mt. furnemen fein werd, etliche mandat in das reich fein heymlich gefertiget 
worben, Hab die bifher nit fühen mogen, acht aber, fy betreffendt das zufagen zu Golen bejchehen, der bifhof von 
Saltzburg ift wider heym, der von Paſſaw Liegt noch zu Wien, vnd fein noch vill henbel vor amgen, Fa. Mt. hat mir 
ſelbs gefagt, das feiner Mt. ob 2000 fpenn in diefen Landen anzaigt worben fein, alfo das bes reich fachen,, bei dem 
Oſterreichiſchen faſt ain ynſtand haben, der von Serntein verwaltet die Cantzley, vnd hat nichts richtige von fehreibern, 
darumb all fahen in verzug geftellt..... fonft ift nichtz fonders vor Augen, auff ver Steyrmarft iſt ain großer Land- 
tag, fo Hat En. Mt. der Fayferin feiner mutter Sartag am geftern laffen begien, vnd nachmalen ain ampt von ©. Leupold 


fingen, in der proceß das Ergherzog Huetlin, vnd andere Fleivung von roten famat getragen worden fein.“ (Schreiben 
aus Nenenflabt vom 15. März 1506.) 


33) Um felbft in voller Pracht zu erfcheinen, lieb ih Marimilian feinen koſtbarſten Schmuck nahführen. Don 
dem Werth eines foldhen mag die Sorgfalt einen Begriff geben, mit welcher eine einzelne Dede trausportirt wurde. Es 
heißt in einem Schreiben Marimilians au den Math der Stadt Augsburg: „Wir haben vnnſerm getrewen lieben bannen 
Bamgartner, vunferm Mat vund pfleger zu Erenberg, gefehriben, vnnd beuolhen, Ew ein Pezleine degkhen, eingemacht 
vund zugericht, das bie ain Roſſel tragen muge, mit fambt ainem Moffl darzu zu überantwortten. Demnach empfelhen wir Ew mit 
ernuſt. Wann Ew der gemellt Hanns Bamıgartiner, over in feinem Abwefen, Lucas Meytting, ſolche Degkhen vnnd Roß, darzu 
vberantwortten werden, das jr ſolches von jnen empfahet, vnnd ainem gefchidhten aus Gwen Statfolonern, fol Deglh 
vberantworttet. Demfelben Sechs oder Acht Raifige pferde zugebet, vnd darzu beuelhet, das Er foldye Degkhen ben nechften 
anf Freyſingen zufuer, vnd alsdann Ewre pferd widerumb anhaim reiten laß vnd Er dem Biſchofe von Freyfingen den 
hiebeyligeunben brief vberantwort. Der wirbet jme Acht pferd zuegeben, die jm ſolch Degfhen furter von Zreyfingen gen 
Salpburg belaiten helfen. So er gen Salgburg fumbt, fol Er die bemelt Degihen dem Biſchof von Salkburg ober in 
feisem Abweſen feinen Stathalttern daſelbs, mit fambt einem brief, den Wir Ew. auch Hiemit zuſchickhen vberanhworten, 
bie werben ſolchs von jme empfahen, vnd furter unuferm benely nad) damit handeln, Alfdan mag Er ſich furter wider⸗ 
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neben Jakoben von Landbau wieder Conraden Pentinger ab, um ſie zu enpfangen. Peutinger aß mit 
den Gefandten zu Debenburg bad Morgenmahl und fuhr dann in ihrem Wagen mit ihnen in ein Dorf bet 
der Eiſenſtadt. In Diefem Dorfe wurben fie von dem Bifchofe von Trient, Herrn Menharten von Fron- 
berg und allem Gofgefinde des Königs empfangen und zu MRarimtltan nach der Gifenflabt gebracht. Der 
König gab der Botſchaft fogleich Aubienz und ließ fie dann wieder durch ven von Fronberg, ben von Landbau 
und Peutinger in das Dorf zurüd begleiten, wo fle am andern Tage wieder abgeholt wurben, um von 
dem Könige Untwort zu empfangen.) 68 wurde ein Stillſtand gefchloffen, der zum völligen Frieden 
führte. Die ungariſche Botſchaft ging nah Oedenburg zuräd und Beutinger z0g mit dem Könige wieber 
nah Neuenſtadt. Don da begab er fih mit ihm nach Gräk und Fehrte Dann tn die Vaterſtadt zurück. 

Da erwarteten ihn neuerdings Gefchäfte für Marimilian. Diefer übertrug ihn die Sammlung ber 
Neichöhilfgelver und bie Beforgung Eaiferlicher Unlehen bei den Neichsftänden.35) Diefe Gefchäfte brachten 
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umb anhaim gen Augſpurg fuegen vnd bes von Freyſingen pferbt auch wider vmb gen Freyfingen beſchaiden, jr ſollet auch 
demſelben Cwrn diener beuelhen, das Er das Truhel darin ſolch degkhen eingemacht wirdet, alle nacht in fein ſlafcamer 
tragen vnd zween aus denen, ſo jr jne zugeben werdet bei Im in der Slafcamer liegen laß vnd nichtſ minder ainen 
Wachter all nacht fur fein Gamer beſtell ob ſewr oder anders vngefell anffem, daz nichts dardurch verwarlaſt werde.” Geben 
zu Lyntz am funften tag January anno etc. sexto. In einem eingelegten Zettel heißt es „vie Berlin deckhin“ 
rühre von dem Grafen Hainrih von „Harbegg” ber. (Urk. im A. St. A.) Ih kann der Sache nicht näher nachforſchen⸗ 
weil es mir an literarifchen Hilfsmitteln gebricht. Den Brief glaubte ich auch deßhalb fo ansführlih mittheilen zu 
dürfen, weil er zeugt, wie mannigfach die Dienfte waren, die man dem Kaifer zu erweifen hatte, auch wie wenig 
Eicherheit damals auf des Reichs Straßen war. (9.) " 

34) „Am ſambſtag vor Letare fpat, fein von wegen fun. Mt. Herr Jacob von Landan vnd ich mit X vj pferden, 
zu ber vngeriſchen potfchafft, nemblich Herren Öregorien von Frangepan Ertzbiſchoven zu Coletzan, Som Joſue grauen zu 
Temefburg abgefertigt worden, mit Grebenz vnd inftruction brieuen, befielben tags riten wir fpat ans bis gen Wetterſ⸗ 
borff, vnd famen am Sontag Letare gen ödenburg zu bemelter potſchafft, mit den wir baid ten gangen Tag gehandelt 
haben vnd montags wider gen ber Newenftatt komen fein, am afftermontag darnad) ift fn. Mt. von binnen wed vnd anf 
vorchteuſtein geßogen, vnd an vunfer frawentag in bie Evyßne Etat fomen, des felben tags frw, wurden von hynnen zu 
fein fu. Gd. erfordert Prunfwid, Gulch, Anhalt, Paſſaw, Trient, Gurd, Zollern, Bronberg, Landaw vud ich, vnd die andern 
taet, beliben all zu der Newenftat, am Donnerftag darnach aus beuelch kn. Mi. riten Herr Jacob ond ich wider gen äben: 
burg und holten die botfchafft zu fein fn. g. mit den wir morgens geeſſen, vnnd deffelben tags mit ynen in item wagen 
gefaren fein, bis in ain dorf bei der Eyßne Stat, dafelbs der von Trient und Herr Lenhart von Kronberg mit allem ' 
Hoffgefind fy angenomen vnd zu fu. Mt. in die Cyßne Stat gebracht, alſdan fy von ſtundan Aubieng gehabt, und nad: 
maln dur Fronberg Landam vnd mid wider in bemelts dorf belait, daſelbs ſy dieſelb nacht beliben vnd emorgens 
durch den von Trient, vnd Fronberg wider in die Cyßne flat gefürt worden, von fu. Mt. antwurt entpfangen 
und darauf abgefcheiten fein.“ „Am Freytag (27. März) vor Datum ſchuff fa. Mt. vuns all obgemelt wider in die Newen 
flat, vnd hat die ir weſen vmb die Neweftat herumb, vnd warten all fund, wan fein Mt. auff die Steyrmarft ziehen 
werd — „Mag and mit kainem Grund erfaren, ob krieg werb ober nit.“ — „Die Botfchafften Haben gehabt bei 0 
Bferben, zwainzig wägen, vnd jonft vill koſtlichkeit, Haben wit tewtſch kundt, fondern der bifchoff güt Latein, in berjelben 
ſprach er auch geredt hat.” (Schreiben Pentingers an die Stabt Angsburg ans Neuenflat vom 30. März 1506.) 

35) Coſtenz 26. Auguft 1507. Marimilian fordert von Augsburg die zu Eöln bewilligte Reichshilfe, 14 zu Roß 
und 47 zu Fuß, in einer Summa 3930 f. chn. zu Ulm zu erlegen. — Infprugfh 21. September 1507. 8, Marimiltan 
erfundigt fi} bei dem Mathe ver Stadt Augsburg wie viel von den zu Conſtang bewilligten Reichshilfgeldern gefallen 
fei. — Bogen 12. Sänner 1508. 8. Marimilian will erfahren, wie viel von dem Reichshilfgelde baar gefallen fei. Daramf 
antwortet Augsburg am 15. November 1510: „bas vber bie getrudte obligation, fo vns vberantwurt Bey vns erlegt 
worben fein an paarem gelt alles außerhalben vierhunvert gulden vngeferlich, fo danon noch Kinder vns ligen auf Ew. 


. 


- 
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Beutinger große Sorgen. Erſt wußte er Die ſchwierigen Zahlungen kaum beizuireiben, 36) und bann 


ſollte er mit dem Gmpfangenen immer größere Forderungen beiden, als die eingegangenen Summen cr» 


reichten. 37) 

Da es belannt war, daß Peutinger mit den andern Commiſſären die Gelder empfing, Tamen alle kai⸗ 
festlichen Gläubiger, und deren wagen wicht wenige, an ihn, um Zahlung zu erlangen, und es wurde ihm 
fehr fhwer, zugleich dem hohen Schuldner und ben fehr einfingreichen Gläubigern, deren Recht er Tannte, 
Befriedigung zu verfchaffen. 38) Zur befondern Ehre gereicht e8 feinem Charakter, Daß er bei Beforgung 
dieſer Gelpgefchäfte nicht felten Vorſtellungen der kühnſten Art an den Kaifer richtete, wenn bürftige Leute 
eite Schuld zu fordern hatten, Deren Tilgung fie in beffere Verhältnifie gebracht haben mwiürbe.39) Maxi—⸗ 
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Dit. ernſtlich geſcheft wir wider anfgeben haben.“ (Coucept.) Angsburg am 14. Dezember 1513. K. Maxrimiliau 
beſcheint den Empfang und bie Abrechnung bes Reihshilfgelva von dem burd ihn, verorbneten Cinnehmer befielben 
Dr. Courad Pentinger, und von dem durch die Stabt beftellten Binnehmer Hieronymus Imhof, — Am 20, Jänner 1514 
zechneten Bentinger, Imhof und Hofer mit dem kaiſerlichen Schagmeifter Billinger wegen des Reichséhilfgeldes ab. 
Sie haben an arme Frauen noch Almofen abgeben. Yür fidy erbitten fie, ba fie feit vier Jahren fo viele Mühe gehabt, 
am Ehrenfleider, „wa es fueg hat.“ (A. St. A.) Augsburg beſcheint am 10. März 1514, daß Pentinger auf kaiſerlichen 
Befehl das Neihshilfgeld gefammelt und verrechnet habe (44685 fl.chn.). (Urk. im A. St. A.) 


36) Peutinger an Johann Abt des Gotteshauſes Awe. Bom 1. November 1509: „Der Kaifer hat ainem erben 
rat alhie vil obligation zugeſchickt, mit beuelh, das anlehen, fo Sein Mt. ainem yeden (MReihsftand) aufgelegt hat, 
gegen vberantwurtung berjelben obligation wie fh gepirt zu entpfahen, vonder den dan, fo mir zu bewarung benolhen 
fein, aine ift auf E. G. vmb L (?) gulden lautende vnd dweil kayß. Mt. begeren von etlichen den fürften, prelaten, granen 
vnd vill Stetten alhie volziehung beſchehen ıft, bin ich ongezweifelt E. & wiſſe fih nach irer gelegenheit, auch woll barein 
zu ſchicken, dan kayß. Mt. ich des gelts halben, fo obgevachter maflen bisher hie gefallen ift, alwegen bericht hab.“ 
(A. St. 9.) 

37) Beutingers. Schreiben an den Kanzler Serenteiner vom 15. Dezember 1510. Nit dem vilfgeld gehe es lang⸗ 
ſam. Es reiche kaum hin, Schulden zu zahlen. (A. St. A.) 


38) 1510 Sonntag vor Johann Bapt. Peutinger an Paul von Liechtenſtein: „E. G. begeren nach mocht ich meins 
teils faſt woll leiden, das die irer dargelihen acht tawſendt gulden reiniſcher von dem Erſten erlegten hilfgelt bezalt 
wurden, aber E. G. kennen kayß. Mt., vnd die fo vmb fein Mt. fein, alſo vus hie mit dem erlegten gelt, wenig zuge⸗ 
laſſen wirdet, ſo iſt auch biſher nit ſonders vill gefallen, vnd damit E. G. der auſgab biſher beſchehen bericht werden hab 
ich E. G. nit wollen verhalten.“ — „AM gulden fein gen Beren (Verona) geſchickt worden 1j3 Mgulden gen Gortz, 
Hackenoy hat eutpfangen IM vIJ C gulden, So iſt Jacob Fugger vmb IM gulden anf das gelt verwiſen worden, mag 
der Vberſchuß hinder ainem rate ligende noch vorhanden fein bei 11j M gulden.“ Dieſe Ausgaben ſeien auf des Kaiſers 
Befehl gemacht worben, einen folchen möge Liechtenflein zum erlangen fuchen. Gr folle aber forgen, baß es bann fidher 
in feine Hände fomme; „benn ich forg fonft etlich hofgeſind, wollen ſich irer ausfleenden ſchuld vnd Liefergelt darauf 
erholen, ih Gab E. G. begeren au geflern kayß. Mt. auch bericht, warb mir allein die antwurt, nad dem Ausbruch 
von innen, folt E. G. der Vorbehalt beſchehen.“ 

89) „Auf G. Mi. beuelh Hab ich mit dem Buchtruder gehandelt, der berlagt fih hart, wie well &. kayß. Mi. auf 
nacht gehaltenem reichstag beuolhen heiten, ym an feiner ſchulde gelt zu geben, fo were jm doch nichts worden, des⸗ 
Yalben er erarmet vnd fürwar fchier gar verborben if, aber er hat mir zugefagt, mit wälifcher Schrift fürverli an 
&. Mt. hone zu ziehen, verfihe mich, dem volg thun werde, @. kayß. Mt. bittende, wollen den armen gefellen gna⸗ 
digflich benolhen Haben.” (Pentingers Schreiben an 8. Marimilian vom 15. Dezember 1510. A. St. A.) Diefer „arme 
Gefell- war Erhart Deglin, In. Mt. Buchdrucker, der berühmte Erfinder des Notendrucks mit beweglichen Leitern. 
Seine Art war eine andere, als die kurz zuvor in Italien verfuchte, welche mit bee deutſchen Grhubang wahrfcheinlid 
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milian fcheint aber ſolche Mahnungen freundlich Dingenommen zu haben, indem ex feinem tigen MNathe 
Peutinger nach wie ver gewogen blieb. — 


Die größten Summen, welche Peutinger einnahm, gingen nach Itallen, wo Maxrimiltan tt 
den Benetianern im Kampfe Hand. Bon bort erhielt Bentinger wieder Rachrichten über bie Erfolge des 
Krieged, und es gingen burch ihn die „Zeitungen“ nad) allen Wichtungen an feine Freunde und Gönner 
aus.40) Dadurch und auch Durch feine Vermittlung bei den Kaufleuten, insbeſondere bei feinem Schwager 
Bartholomäus Welfer, erwies er Warimtlian fehr erfprießliche Dienfte. 1) 


Während diefer Zeit murde Peutinger auch noch mit einem andern febr fchwierigen Geſchafte bes 
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in feinem Zuſammenhange ſtaud.) „Der arme Geſell“ erhielt von Pentinger ſechs Gulden „auf zerung“ und vierzehn 
Gulden an feiner „ſchuld, fo ihm die fangerlib Mt. fehnltig war,“ un zu dem Kaifer nach Freiburg im Breisgan 
reifen zu fönnen. Er brachte Augsburg den Ruhm, daß im tiefer Stadt zuerſt mit beweglichen. Leitern Muſik⸗Noten 
gedruckt wurden. Die typographifche Seltenheit: Hormonie Petri Tritonii super odis Horatii Flacci, impresse per 
Erhardum Oeglin Augustae M.D. VH. vicesima secunda die Augusti t. — (22 Blätter in Quart,) wurde neulich 
burh den Magiftrat der Stadt Augsburg von Herrn Antiquar Butfch erworben. Außer obigen Berbienfte gebührt 
Deglin die Ehre, der erſte geweien zu fein, welcher in Augsburg mit hebräifchen Leitern druckte. Ueber dieſes leßtere und 
andere berühmte Drudwerfe aus Deglins, des „armen Gefellen” Dfficin, vergleiche mau „Augsburgs Buchdruckerge⸗ 
fhichte von Georg Wilhelm Zapf.” Augsburg 1791 bei Gonrad Heinrih Stage. 2 Quartbande. — Welder Art war 
wohl die „wälifhe Schrift?“. 

40) „Sonder Newe Zeitung auf das mall nit vor Augen, dan Das kayß. Mt. vor etlichen tagen fait woll gerift zu 
Vicenz vnd Beren eingeriten ift, bie beid flette fein fayß. Mit. erblid) geſchworen haben, auf das jein fayf. &. dafelbe 
ait beharret fonveru zu feld gezogen, vnd fich zwifchen Vicentz vud Padoa gelegert, das waſſer Prenta, fo zum teil gen 
Padoa fleyßt wider abgraben lafien hat des willens da zu verharren vnd tem zugang zu weren.” (Pentinger an ben Abt 
Johann in Awe vom 1. November 1509. 4. St. X.) 


„Newe Zeitung von Italia fein nit ſonder berfomen, dan das die teutſchen das Schlos zu Mouſiliee mit dem 
Sturm erobert, die auch mit den Franzoſen vnd fpangiolen der venediſchen kriegslewt bei vJC todgeſchlagen vnd xLij 
für padoa henden laſſen aus der vrſach, das die venedifchen kriegslewt vmb Welters hieuor ain Turn wider erobert vnd 
bie vnſern daryn betretten, ober zugjagt fichernug leibs vnd lebens auch gehendt haben follen, verlawt aud bie das bie 
aidgnoſſen fich fperreu dem Babſt zu zu ziehen, bie frangofich potfhaft von kayß. Mt. aus dem gepirge wider ber 
fomen, jol mir mit meinem gnebigen herren von Gurk eylends in Fraukreich reyten, bes’ gleichen tes kunig von Enge 
landt potfchaft Hie durch vnd zu kayß. Mit. gebogen if. Es fein auch jetzo zum zwairenden mal, in feh6 tagen poft 
von Rom an fayß. Hof herfomen. Was News vor amgen, ift mir verporgen.“ Augsburg, 5. Auguft 1510. Conrad 
Pentingers Schreiben an den Bifchof Georg zu Bamberg. (N. St. A) 


„Sonder Newe Zeitung ift nit vor Awgen, dan die Schweißer follen aufgezogen fein, fo ift an geftern ber bifchoue 


von Gurk hie we auf Branfreih.“ Augsburg, 31. Auguf 1510. Conrad Pentingers Schreiben au Ulrich Arzt. 
(A. St. 2.) 


Oft erhielt Beutinger auch zärtliche Borwäürfe, wenn er länger feine Rachricht gab, und man ſcheint an fehr vielen 
Orten gewohnt gewefen zu fein, von ihm fichere Kundichaften zu erhalten. „Wir halten auch darfür je habt by federn 
verloren, das jr vus nichts meuhes mer jchreibt, wie wol wir dar für halten jrzeitlich neuhe mer (Betfchaft) zu Angfpnrg 
habt. Iſt darvmb vunfer guetlich bitt je wollent vus ezwas von neuher Zeittigung (sic) wo anders by ſchreibens werdt 
vorehanden wer, verſtendigen.“ (Abolff graue zu Naſſau ber zu Wisbaben uud Ipflein Camerrichter, dem hochgelertenn 
onnferm befonderun gutenn freundt Doctor, Conrad Beutingern. d. d. 12. Dezember 1510. A. St. A. 


41) Peutinger fehreibt dem Kaifer, er habe von ©. Det. drei Briefe empfangen, „Eier an Barth. Welſer, zu externen 


gebend, aus was Urfachen I. Dt. den Wechſel mwiſchen d dem Papſt und den Gingeneflen nicht zulefien mögen.“ Sareibe 
vom 15. Dezember 1510. U. St. A. 
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auftragt. Martimilian Hatte nämlich den Gefellfchaften der Kaufleute zu Augsburg, Nürnberg, Mem- 
- mingen und Ravensburg geboten, ihm zum „Romzuge“ ein Anlehen zu.geben. Bet einer Strafe von 100 
Mark loͤthigen Goldes forderte er, daß dieſe Neichsftäbte ihre Kaufleute nöthigen fellten, ihm vie auferlegten 
Anlehen in feine Kemmer zu bezahlen.12) Die Städte waren hierüber in großer Verlegenheit; fie fahen 
hiedurch den Kandel gefährdet und waren in Furcht, die Kaufleute winden ihren Aufenthalt in anvern Orr 
sen nebmen, ‚wenn fie in folcher Weife bedrängt würden. Es follte Alles aufgeboten werden, um biefem 
Bedrängniffe auszumeichen, und Beutinger erhielt ven Auftrag, den Mittler zwoifchen dem Könige und 
den Kaufleuten zu machen. Aus feiner ever floßen bie berebteiten Vertheibtigungen der Kaufleute und feine 
Klugheit veranlafte einerfetts, Daß das Anlehen dem Könige geboten. wurde; dieſer aber anderſeits auch die 
Kaufleute ficher ftellte, damit fle von ähnlichen Forderungen Fünftig nicht mehr belaftet merben Tännten. 43) 
Als dann nach Unterbrechung ded Krieges in Italien Martmilian um die Mittel zur Nusführung 
neuer Kriegeplane mehr als je verlegen war, betbätigte jih Peutinger inöbefondere beim ſchwäbiſchen 
Bunde für ihn. Gr war bei dem Kaifer im Februar 1511 zu Breiburg und folgte ihm, als er durch 
Echwaben z0g, von Tübingen über Reutlingen, Minſingen, Chingen nach Ulm, %4) und trat vermittelnd auf, 
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42) Ynfprug am 7. September 1507. Urk. im A. St. A. 

43) Anfänglich entichulbigte fi die Stadt und hielt dem Könige das Recht entgegen, daß bie Kaufleute, welche 
in der Stadt wohnen, als einzelne Perjonen und Bürger allein der Stadt mit Steuren und Dienften unterworfen feien. 
Dieb wurde von Marimilian auch zugegeben; Hingegen aber in Anſpruch genommen, daß die Gefellfchaften als folche, 
dem Meiche verpflichtet feien. „Aber die Fawfleut als Gefelfhafften fein allein uns vud ven hailigen Reych verwandt, 
darumb Sie auch dieweyl fie als gefelichaften nit mitleiten nit Eu tragen, vnd ben maiften nuß jm Neych haben, 
vnd den Anigigen fawfleuten jren untz Empfrembden, vns vnd demfelben Reych in vnnſern merklichen obligenden notten 
vnd gefcheffiten mit vud neben andern Eteenden pillichen Helfen.“ (Marimilians Schreiben an die Stadt Augsburg. 
Menchingen amı 15. November 1507.) Dephalb gebot er auch der Stadt Augsburg (a. a. O.), daß fie die Kaufleute zum 
Anlchen auffordern jollte, damit er nicht verurſacht würde, „gegen bie Kauflente in Ungnaden zu handeln,“ Gr beharrte 
um jo mehr in biefem Berlangen, als fich die Kaufleute zu Nürnberg aufrieven flellten und das Anlehen leifteten. 
(Marimilians Schreiben ans „Kaufpeyren" vom 12. März 1509.) Cr ließ jegt die Gefellfchaften der Kaufleute nad 
Bogen kommen, und fie willigten ein. (Trient, 12. März 1408. Baul ven Lichtenftein fehreibt an Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Augsburg, daß die Geſellſchaften der Kaufleute auf Sonntag Reminiscere in Bogen erfibeinen follen.) 
Marimilian hingegen verlich ven Kauflenten die Wreiheit, daß fle nie aus einem Rechtsgrunde zu einem Anlehen 
gebrungen werben können. „Bewilligen und zufagen {nen hiemit wiſſentlich, vnnd in krafft dits brieffs, mainen feßen 
vnd erflären auch ſolchs alfo, das wir, unnjer Erben vnnd nachkomen aller vnnſer vnnd des heiligen Reichs Etett, kauf: 
Ieut fr gefellfehaften alle fo jetzo ſein vnnd hinfüro fein werden, als fanflent vnnd gefellfchafften fament vnd fonder, ob 
fi das mer begeben, deshalben wir fte vmb ainich amlehen, oder dergleichen erfuchen würbenn, das wir doch ſolchs 
ans kainer gerechtigfait nit thun, noch fürnemen woͤllenn, ob wir aber angezeigter maſſen zu vnnſer vnnd des heiligen 
Reichs notdurfften ainich gelt zu künfftigen Zeiten von Inen zu anlehenn oder in vergleichen fällen begeren wurden, fo 
follen fie doch allgeit dar innen nach jrem freien willen und gefallen zu handeln, zu thun vnnd zu laffen haben, vnnd 
ons aus fainer gerechtigfait nit barzuleihenn oder {nn ander dergleichenn full ſchuldig ſein, Sonder wir wellen fie alfo 
hiemit für rechtlich anfpruch hierjnn daͤrfur gefreyt vnnd ledig gezelt haben, vnd fle follen auch darauff mit fren leiben 
guten vnd gewannten allenthalben jun vnnſern Srhlihen Furſtentumben vnnd landen, frey, flarfh vnnd ficher glaibt 
haben. Doch vnns, vnnſern Erben vund nachlomen am Reich vund fonft menigclich iun ander wege au feinen Renten 
und Gerechtigkeiten vnnergriffen vnd vnſchedlich.“ s.1. am 24. März 1508. (Urf.im X. St. A.) 

4) Am 26. April 1511 kam Pentinger mit dem Abte von Salmansweiler, Br. Lupfbih und bem Abte von 
Bebenhanfen nach Tübingen. Marimilian hielt fein Nachtlager in Weil und werde am 27. April in Tübingen erwartet. 
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als ſich die Stände mit den „befchwerlichen Artikeln,“ welche ber Kalfer in die „neue Aynung“ bringen 
wollte, unzufrieben zeigten, und fi dem Bunde unter den neuen Zumuthungen zu entziehen drohten. 45) 
Damals gelang €8 den Bemühungen Peutingerd au, den Kaufleuten der Meichöfläbte, gegenüber 
den „Bebrübern von ber Later, Herrn zu Ben und Vicenz,“ bei Marimilian erfprießliche Dienfte zu 
leiſten. Während der Kriege, melde Marimiltan gegen Venedig führte, Hatten bie Herren von der Laiter 
Anſprüche an Venedig zu machen, welchen diefe Stadt nicht Genüge thun wollte. Martimilian erbot 
fih ſchon im Jahre 1508, die Forderungen, welche die Herren von der Laiter zu machen hatten, ab- 
‚zulöfen und zu bewirken, daß fie biefelben an ihn übertragen möchten. 16) Diefem Grbieten glaubten bie 
Herren von der Laiter nicht folgen zu können, und brachten es bei dem Faiferlichen Kammergerichte dahin, 
daß es die Acht gegen Venedig ausſprach. Dadurch waren bie Kaufleute der Reichsſtädte und namentlich 
Augsburg in großer Gefahr, alle Güter, welche fie in Venedig Hatten, over von da heraus führen wollten, 
zu verlieren. Ste zu fohügen, hatte Marimilian allein die Macht und auch bie Theilnahme. Schon 
früher, beim Beginne des Krieges hatte er den Kriegsräthen und Hauptleuten am Gallian und zu Trient 
befohlen, daß fte behilflich fein foliten, die Güter, welche die Städte Augsburg, Nürnberg, Ulm und Mem- 
mingen zu Venedig hatten, „Durch den Kadober und den mehrern Theil für die Laiter“ herauszubringen. 47) 
Seht war er nicht weniger geneigt, die Gefahr von den Kaufleuten zu wenden. Gr gebot auf das Anfuchen 
der Städte des fchmäbtfchen Bundes dem Kaınmergerichte, mir der Acht over verfelben Grecution und andern 
mit ihr in Verbindung lebenden Prozeſſen ſtill zu ftehen. 49) Als aber nach Verlauf einiger Monate die Acht 
dennnoch ihre Geltung erhielt, ſchützte Marimiltan einzelne Geſellſchaften ver Kaufleute, namentlich auf 
Peutingerö Betrieb die Gefelfchaft der Welfer und Böhlin, 19) und forderte dad Kammergericht auf, zu 
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Bentinger kam gleich am 28. zu dem Kaiſer und am 29. folgte er ihm über Reutlingen, Binfingen und Ehingen nad 
Um, wo fie am 2. Mai anfamen. An diefem Tage blieb Pentinger bis 10 Uhr in der Nacht bei dem Kaifer, (der fi 
an biefem Tage andy mit einer englifhen Botfchaft unterredet hatte,) und am folgenden Morgen war er ſchon frühe 
wieber bei ihm. - 


45) „Abſchied des Bundsverfammlungtuge So von wegen der Grftredung des Buudts "auf Letare Anno etc. 
undecimo gen Blm furgenomen worden if.“ — „Als die verorbneten Bottfhafften des Bundte Iunhalt des jungften 
abſchide zu Ulm veruaſt jr abuertigung, die Grfiredung des Bunbts berürend, an die Rd. Kay. Mt. gepracht, haben 6i 
nach vil angefertem Vleiss auff fol jr hannblung durch mein gnebigen herren von Serntein Gangler ıc. vnnd annber 
kayß. Mi. Rät in kayß. Mt. uamen zu Ulm abſchid empfanngen nachvolgender Maynung. — Ir fay. Mt. ware wol genaigt, 
auff die Bundtsverorbneten bottichafften anbringen dißmals eutlih anntwurt zu geben, dieweil aber jr Mayeftat auch 
jen jnnern vnd auflern landen merdlihs vil vnd gross am den ſachen gelegen, fey notturfit, in den Sachen beratenlidh 
zu handIn, demnach fc wöll jr Mayeftat ſolchs an Ir Regement zu Imfprud laungen laflen, vnd fih zum fürderlichiſten 
So das fein mug Irer Mayeftat willens vnd gemuts entſchlieſſen, vnnd fo das befcheh, Doctor Gonraten Bewtinger 
zn Irer Mt. beruffen vnnd jm ſolchen Irer Mt. willen vnnd gemut jn fchrifften behendigen laflen, damit berfelb feine 
mitnerorbneten Bottſchaften dazu eruordern, vund nachuolgend follicher Sachen halben ain anndrer gemainer Bunbdtstag 
für genomen vnd verrer gehandelt werben mug, Wie fi zum beſten gepurn wirbt.“ 

46) Schreiben Pauls von Liechtenſtain an Doctor Pleyninger. Junſprugk. 18. Jänner 1511. (U. St. A.) 

47) Augsburg. 26. März 1508. Kaiſer Maximilian an die Kriegeräthe und Hanptiente am Gallian und zu 
Trient. (U. St U) 


48) Gent in Flandern. 3. März 1509. K. Marimiltan an Wigilens Bifhof von u Baar, Ganımerrichter und bie 
Beifiper des Cammergerichts. (A. St. A.) 
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erlären, daß jene Kaufmannsgüter der ſchwäbiſchen Bundesäbte, welche unter kaiſerlichem Gelalt von 
Venedig herausgeführt würben, bie Acht nicht treffen folle.50) Deſſen ungeachtet gefährdeten bie Herren von 
der 2aiter Die Güter der Kaufleute und der verheifene Schu mar ohne Erfolg. Der fchmäbifche Bund 
brachte es zwar dahin, daß die Herren vom ber Raiter den Kaufleuten der Bundesſtädte gegen eine Summe 
son 800 fl. vier Monate Zeit ließen, ihre Güter von Benedig herauszuführen; als aber dieſe Friſt zu Ende 
Webruar 1511 abgelaufen war, drohte die Gefahr aufd neue. Beutinger war damals eben bei dem Kaiſer 
in Freiburg und brachte es dahin, daß Warimilian die Acht in Betreff jener Kaufleute, welche unter 
kaiſerlichem Gelait hanvelten, aufgehoben wiſſen wollte, an die Herren von der Laiter hierüber ein Poenal» 
mandat erließ,51) und dem Kammergericht verfündete, daß er die Acht gegen Venedig fuäpendirt habe, da⸗ 
wit Die Kaufleute mit den Bürgern daſelbſt Handeln mögen, und der Herzog allein von ihrem Verkehr aus⸗ 
geſchloſſen bleibe.52) Als es den Herren von der Laiter deffen ungeachtet gelang, die Kaufleute zu gefähr- 
ben, gebot Marimilian ven Reichsſtänden bei einer Strafe von. 20 Mark Golves, daß Niemand mehr 
den Verkehr fidren folle, da die Acht fuspenpirt fei,53) und das Kammergericht verkündete gleichfalls bie 
Suspenfion der Acht und das freie Gelait der Kaufleute.54) Zu allen biefen Taiferlichen Erlaſſen hatte 
PBeutinger das fördernde Wort gefprohen. Gr habe fie „erobert,“ fohreibt er nad) Augsburg, in ber 
Freude des glücklichen Erfolgs. 55) Leider wurde aber dieſe Freude für ihn und feine Verwandte, Die 
Handelsgeſellſchaft der Welfer noch vielfach getrüubt, bis die Kriege in Italien ein Ende fanden. — 68 if 
das einzigemal in Beutingers Leben, daß er ſich über ein Verfäumnig der Achtung befchwert, die man am 
Eaiferlichen Hofe feinen Dienften ſchuldig war. Dießmal beklagt er ſich aber gegen den Tyroliſchen Kanzler 
Berenteiner bitter darüber, daß man uneradhiet feiner Verdienſte um ven Kaifer und das Land Tyrol gerade 
in diefem Lande Feine Mittel finden molle, feiner Verwandten Güter zu fchügen, während doch andern 
Kaufleuten der Verkehr erleichtert worden fet. 56) 
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49) Bulkau. 2. Sänner 1510. K. Marimilians Gelaitsbrief für diefe Geſellſchaft. (A. St. A.) 

50) Rofinig. 11. Oftober 1510. (X. St. A.) 

51) Freiburg im Breisgau. 17. Febrnar 1511. ' 

52) Ebendaſelbſt. 21. Februar 1511. 

53) Um. 2. May 1511. 

54) d. d. 23. May 1511. (Urkunden im A. St. X.) 

55) Schreiben vom 3. May. (A. St. A.) ‘ 

56) Pentingers Schreiben vom 13. Febrnar 1514 an Serentetnet: „Haben ander daneben ire Güter heraus Bis gen 
Doblach vnd Ynſprug gebradit, und mueffen wir vnnerſchuldter fachen, vnd mit ververblichem ſchaden in Venedig beleiben, 
Das ober die gnad, derih mich bey kayß. Mt. biſher verfehen, and fein Mt. vmb nichten ſchedlichs ober 
befchwerliche nie gevbt hab, auch ſonderlich meines vndertenigen dinf halben, fo ich hienor vill iar in fachen bemeits 
regiment (der granefchaft Tyroll) betreffendt an mich gelangt, alhie trewlich vnd eruſtlich fleis bargefiredt hab, ber maflen 
wit allein bei meinem ſchweher vnd feiner Gefelfchaft, fordern auch bey den andern Kaufleyten, bie ir gutter uunmalen 
ans bee Venediger Landt gebracht haben, geacht und gehalten werben muß, für verklainter weder ber wenigeft berfelben 
Tanfmenner. So haben wir auch wider bemelt Regiment und Landſchaft nie gehandlet, fonder ye vnd ye vns irer vnd 
&. ©. willen befliffen hieuor zu verfäjienen Zeiten kayß. Mt. merklich Aulchen an allen Nutz vnd Intereffe geihan, auch 
vnſer bemelte gueter zu Venedig wit nad) dem Verpot erfauft ſondern bauor, ben mexerteil mit vnſern ſchulden einzogen 
demnach alfo ganz vnuerdient ond vnſchuldigklich des entgelten vnd layder im verberblichen ſchaden gefürt werben follen, 
das mich dan nit vnbillich Koch vnd hart beſchwerdt, kan auch mit feinem erbern grundt abnemen, wa mit doch der 
Graueſchaft zu: Tyrol geholfen werb, fo ferr es wider leueg werden muß, das die Benebiger vns vnſer guter taglich 
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Peutinger war. namentlich in den Käapfen Marimiltand gegen Venedig ſchon vieifach um bem 
Kaiſer bemüht geweſen. Als im Jahre 1512 die Republik eine Botſchaft an Marimilian fanbte, um 
den geſchloſſenen Waffenſtillſtand in einen Friebensvertrag zu ändern, gab ber Kaiſer, welcher die Votſchaft 
ſelbſt nicht vor fich laſſen wollte, feinem Rathe Peutinger ben Befehl, nad) Landshut zu reifen, um 
dort bei dem Herzoge Wilhelm den venetianifchen Befandten Franziscus Eapello zu hören, und danu 
über dieſe Vernehmung Bericht zu erflatten.5°) Der Truchfeß Jakob bon Landbau und ber Gerold Tyrol 
kamen am 25. Augaft mit der Botfchaft Venedigs nach Landshut. Cine Stunde fpäler kam auch Peu⸗ 
tinger an. Diefer überreichte dem Herzoge Wilhelm den Taiferlichen Befehl und erzählte feiner Inftructien 
gemäß die Abficht feiner Sendung. Herzog Wilhelm ließ fogleich Durch feinen Marſchall und einen feiner 
Räthe die Gefandifchaft rufen. Ste erfchien in der Perfon Capello's, feines vierzehnjährigen Sohnes um 
Laurentius Rauredanud. Capello begann feine Werbung, mit der Bitte an den Herzog, Daß er ald ein 
frommer und gerechter Fürſt und Blutsverwandter des Kaiſers dieſen bewegen möchte, ben Brieven dauernd 
zu ſchließen, damit dic vereimte Chriſtenheit gegen ihren Erbfeind ziehen Könnte, wozu die Republik alles 
Vermögen ſetzen wolle.58) Nach Anhörung dieſer Mede, trat Herzog Wilhelm mit feinen und des Kalferd 
Räthen ab und unterrebete ficy mit ihnen der Antwort wegen, die er geben wollte. Da Niemand am Hofe 
war, der das Welfche wohl verftand, wurde Peutinger als Dolmetjdy gebraucht, in Iateinifcher Rede 
Antwort zu geben und zu erllären, daß Herzog Wilhelm alle Förderung bei dem Katfer thun wolle; 59) 
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nemen mogen vnd wir darob verderblichen ſchaden leyden ſollen. Hierauf E. G. mit allem hochſtenn vnndertenigen fleis 
bit, bey gedachtem Regiment noch malen zu haudlen, damit meinem Schweher ſeiner geſelſchaft vnd mir 
geſtattet werd, vnſer gueter aus venedig vnd alſo von iren zu vnſern handen zu bringen, alſdann wollen wir ber 
Handlung zu Venedig woll ain Zeit mueſſig fleen, bis ſich die lauff anderſt ſchicken“ (A. St. A.) In einem Schreiben 
vom 10. Februar 1514 an Gabriel Vogt zu Schwabelsberg, kaiſerl. Majeſt. Rath und oberſten Kammerſecretär beflagt 
fich Beutinger über den Kanzler, daß er auch bes ſchwaͤbiſchen Bundes Angelegenheiten nicht förbre, während doch 
dem Lande Tyrol nicht wenig am Bunde gelegen fei. Hingegen ſchmeichelt er Vogt, daß die einzige Hoffuung, die Ans 
gelegenheiten geförbert zu fehen, auf ihn ruhe. (U. St. A.) ı 

57) „GE. kayß. Dit. fuege ich in aller vndertanigkeit zu vernemen, daß mir durch zuſchickung G. kayß. Gd. Truoffäfen 
Hanfen Iafoben von Landaw auf den XXI tag Augufti nachſt verfchinen ain E. kay. Gd. jchriftlicher beuelhe das datum 
ſtadt zu Golen auf ven fibenten tag gedachts monate zu komen if, ber in haltung, das ich auf die zeit, die mir der 
genannt von Landaw und &. Mt. Herold Tirol anzaigen werben, bey E. kayß. Gd. Vettern Herzog Wilhalm in Bayren ıc. 
meinen gd. herren erjcheinen, die venediſch Potfchaft Franciscum Gapellam verhoren helfen, vnd was der anpring €. 
fayß, Ed. auf der Poft zuſchicken ſolle.“ — Peutingers Beriht an ben Kaifer vom 1. September 1512. — Weil von 
feiner der Senduugen Pentingers eine fo genaue Schilderung vorhauben iſt, als von biejer, foll verfelben Hier auch 
näher erwähnt werben. 

58) „Nachuolgend in welſcher ſprache, mit vill hipſchen Worten, als die Leit fonnen vnder anderm erzelbt, wis bas 
farftentund bahren vnd ſonderlich herzog Albrecht gedachter herſchaft (Venedig) in großer fruniſchaft alwegen genaigt 
geweſen were, ſy die Venediger da entgegen denſelben ſein voreltern auch alwegen fruntſchaft vnd obſernantz getragen, 
vnd dweil aber fein f. gd. jetzo auch vom Plut G. kayß. Mt. verwandt, vnd bey jnen als ain frommer vnd gerechter fürß 
wverombt, fo weren ſy zu reuerenz E. kayß. Gd. fein f. G. noch vill mer erbutig, fruntlich vnd in allem guten zu wilfaren 
vittende, dweil get ber almachtig ainen anſtandt zwiſchen & M. und ynen zu. geben hette, das ſein ſ. ©, auch fleis 
fürkoren ſolt, damit zwiſchen G. kayß. G. vnd jmen, ewiger fride gemacht, vnd der Zug gmainer Chriſtenhait wider bie 
Machemetiſchen fürgenomen wirde, darzu ſy ir Leib Leben vnd alles ir vermogen barfiredhen wolten.“ (A. a. O.) 

59) „Sein f. ©. hette ver Benediger guten willen vnd erpieten gern gehört, vub fo bey &. Mu ir fache zu befferung 
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weil aber biefer den Geſandren Befehl gegeben habe, bie Botſchaft zu hoͤren, ſo möge dieſe jet Die ihr 
son ber Republik aufgetzagenen Befehle eröffnen. — Nun übergab Gapello den Grebenzbrief- an den Kaifer und 
ſprach in langer ehe fo Demüthige Worte, wie fie Peutinger zupor vom einer venetianiſchen Botfchaft 
nie gehört hatte. so) Zugleich aber erklärte Kapelle, daß biöher die Geſandten Venedigs nicht offen vor 
Kindern, fondern nur ver der Berfon an die file ‚gefanbt. waren, ihre Werbung ausgeipruchen Hätten Gr 
babe davon eine Ausnahme gemacht, um vor dem Kaifer gehorſam zu erſcheinen; wenn er. aber perfünlich 
mit dem Kaifer allein hätte reden fönnen, würde er ihm viele Ehre und Nupen gefchafft Haben. 61) 
68 war ihm überhaupt zu großem Kummer, daß er nicht vor den -Kakter gelaſſen wurde. Gr fuchte 
Die: Urfache vorzüglich in dem Umflande, daß ſich der Kaifer durch das Erſcheinen einer fo geringen Bot⸗ 
ſchaft, wie fie in feiner einzelnen Perſon repräfentist ſei, für beleidigt Halte, da an den Pabſt der Abfor 
Iutton wegen ſechs Botfchafter geſandt worden feien. Peutinger gab ihm aber hierüber Keinen Auffchluß. 
Als Die Geſandten alle zur Tafel bes Herzogs geladen wurden, zeigte ſich Capello anfangs betrübt; 
wurde aber froͤhlich während des Mahles. Da kamen Herzog Wilhelin und die Deutſchen auf Vergiftungen 
und Brandſtiftungen zu reden, welche man den Venetianern zur Laſt legte, ferner auf dad Cinverſtändniß, 
in welches fie mit dem PBapfte getreten fein follten, und es fielen dabei fehr empfindliche Never. Der auch 
an der Tafel fitende junge Herzog Ernſt, deſſen Verſtand und. Redegabe Peutinger preift, fagte zum 
—— der andern in diplomatiſchem Ernſte Verſammelten mir lachendem Munde: „wenn man den Wel⸗ 
fhen fragte; der möchte wohl vom Mordbrennen fagen.“ 62) — Peutinger, melcher Eapello ſchon früher bei 
dem Kaifer hatte Tennen lernen, forichte der Branbftiftungen und Bergiftungen megen noch näher aus ihm; 
aber Gapello entfchuldigte fich fehr und wollte audy des angefonnenen Practteirend mit dem Pabfte gar kein 

Wiſſen haben; obwohl er beifügte, es möchte in feinem Abweſen etwas ‚gehandelt worben. fein. 
Was Gapello früher mit den Städten Kempten und. Memmingen nnterhandelt babe, war ben kaiſer⸗ 
lichen Commiſſären auch zur Erkundigung aufgetragen, Capello erflärte aber, Teine andere Abficht dabei ges 

Habt zu Haben, als männiglich zu bewegen, den Kalfer zum emigen Frieden mit Venedig zu beftimmen. 
Gegen Beutinger zeigte Capello feine perfönliche Achtung Dadurch, daß er ihm feine beiden Com⸗ 
wifflonen an England und den Kaifer von Wort zu Wort mittheilte Peutinger fuchte dieſes Vertrauen 
mit Berzlichen Ermahnungen zu erwiedern und benügte den Schab feines Hiftsrifchen Wiſſens, um auf Daß 
Gemüth det Gefandten zu wirken. Cr brachte ihm in Grinnerung, wie die Vorältern der Republik fo lange 
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kemen, were fein ſ. G. bereit, ynen auch alle fruntſchaft vnd guten willen zu beweiſen, wa auch &. kayß. Mit. gegen ynen 
alſo zu frieven geneigt,” (A. a. O.) 

60) „Auf das Er den Credenzbrieue an G. kayß. Mt. lautende auch fürlegt, vnd daruf mit ber gleichen diemuetigen 
Worten, meins enthaltene, bie id von ainicher potſchaft von Venedig vor nie gehort Hab, ain lange red gethan Hat, 
Nach volendung derſelben rede ber genant Hertzog Wilhelm und ich damit wis beyde Der ſache mit zu wenig noch zu vill 
thetten an yne begerten, vns ſolch fein werbung in ſchrift zu vbergeben, ſagt er daruf, ber penediger brauch were nit, 
ir werbung in ſchrift zu vbergeben, aber dannocht zu Erwirdigung C. kayß. Gd. wollt er ſolchs thun.“ Peutinger 
überfegte die Schrift ans dem Italieniſchen in's Deutſche und ſandte fie an Maximilian. 

84) „Wa er allein bey Er. DE. geweien vnd fit bie zugefafien worden were, 6. ing Gb. vill Cer vnd Nutze ger 
ſchaft haben wirde.“ (Ha. 0.) 

' 97) „Spred Hertzog Ernſt vnſer halben vnbedacht frey heraus,’ vnd mit lachendem Munde, van mm den Walken 
fragte, der mocht woll vom Mordprennen fagen. Fürwar bifer Furſt zu feine Sugend iſ som serie, biſputiti vnd 
weht gut Rubel, ine: ab ſeiner So. ich werwunbtung trag(A. a. O.) 
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fle zu den römifchen Kaifern und Königen aus dem Haufe Oeſterteich grhalten hätten, in Aufnahme ge 
tommen fein, und nie einen groͤßern Abfall erlitten hätten, als wann fie ihnen feindlich geweien ſeien. 
Peutinger berichtet, er habe „ihne damit bewegt, daß er wainete.“ Als Gapelle mit den Seinen son 
Landshut ſchied, um über Salzburg nach Lin zu dem Freiherrn BRidjarl von Woltenftein zu kommen, an ben 
er vom Kaiſer auch gewiefen war, forgte Peutinger, daß er ein fichere® Gelait von dem Herzoge Wil⸗ 
helm erhielt, da zu befürdhten war, deß bie Herren von der Kalter die Botſchaft auf dem Wege nach Salz⸗ 
burg aufgreifen koͤnnten. 83) 

Peutinger vermeilte noch länger bei dem Herzoge, von Dem er freunblichft aufgenommen war, Bel 
einem Spaziergange ſprach Peutinger feine Meinung über Capello's Botſchaft aus, und was er vor ihm 
äußerte, berichtet er auch an den Katſer. „Wenn die Venediger,“ fagt er, „in ihren ‚Herzen und Gemäs- 
thern alfo ftünden, wie Gapello, und beſtändig blieben, wie die orte lauten, hätte der Katfer leicht zu 
handeln.” Diefed Vertrauen hatte aber Peutinger nicht, und das Ergebniß feiner Sendung war, baf er 
dem Katfer den Rath gab, er follte eine Perfon nach Venedig fenden, welche bloß ven Befehl Hätte, zw 
beobachten und fich zu ftellen, als ob fle für ſich felbft dahin gezogen wäre; aber nichts zu befchließen ohne 
den Raifer.64) Der Krieg wurde auch bald von den DVenetianen felbft wieder eröffnet. 

Die nächfte Votfchaft Peutingers im Jahre 1513 ging anf des fchmäbifchen Bundes Befehl in bie 
Niederlande und wie die Bauamts⸗Rechnungen fagen nad England zu dem Kaiſer. 65) Mitte Dftober zog 
er von Augsburg hinweg, Mitte November kam er mieber zurud. Beutinger ſchildert dieſe Reife «lg 
gefährlich, bie Wege als unficher u 68 war gerade die Zeit, da in Worms der Aufſtand die Stadt und 
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63) „Vnd als er von xaurſhu⸗ weck kam, an bemeltem XXvij tag zu nacht, ging ih mit meinem g. Herm Hertzog 
Wilhalm fpacieren, kam von vngeſchichten der ain Herr von der Layter, fuel mir ein, biweill in Namen E. Mt. der 
genannt fürft bie felb potfhaft laut ergerurter inftrnction fueren und gelanten laſſen follt bis geen Luenz, vnd die von 
der Lapter die acht wider den bergogen zu venedig erlangt heiten, das dannocht in ſolchem gleit, wie woll id ben herrn 
von der Layter ſolchs Feind weg zugetraw, von anderm auf die adht, dem genannten Gapello ichts args zugefnegt werben 
modt, alfo das der von Landaw vnd ich ſolche meinem gnädigen herrn auf den XXvilj Tag Augufti anzaigten, ber 
dis anzaigens ſpot vnd nachreden zu verhueten gefallen trüg, vnd von finndan mit benfelben herren von der Layter eben 
ließ, der ym zugefagt hat, nichts zu handeln, aber für fein Bruder konde nichts verfprechen, auf das der gedacht fürfl 
beratig worden, vnd fein Gleit mit eilihen mer pferben geflärft, and mit jambt uns dem von Salzburg gefchrieben, 
damit bemelter Ew Mt. inftruction genug geſchehe.“ (A. a. O.) 

64) (A. a. ©.) 

65) (Bundesabſchied. Ulm, Breitag nah Maris Geburt 1513.) Die Sendung betraf die Fehde mit G5E von Ber 
Lihingen und deſſen Strafe wegen ber Mäubereien, welche bei Mergentheim von ihm verübt wurden. (Bundesabſchied. 
Nördlingen Afftermontag nah Jakobi 1513.) Marimilian nahm fi eifrig dieſer Sache an, forderte einzelne Reichs⸗ 
flände anf gegen „Götz von Berlichingen, feine Anhenger und helffer, die zu andern gewaltigen thaten, fo Sy am zeyt 
her in vilf weg an bes Reihe underthanen begangen haben, jetzo von newem in anflegen vnd furnemen feyen, anf die 
fauflent .... vnd jre hab vnd gueter, fo von Mayland vnd Leon herane gefnert werben, zu Yallten vnd die anzugreiffen 
vnd niderzulegin.” (Augfpurg 12.Nov. 1513.) Marimilian wollte auch deßhalb einen Bundestag anf Reminiscere 
zu Augsburg felbft befuchen; verlegte aber die Malftabt nad Ling, weil es ihm nicht möglich war, nad Augsburg zw 
Jommen. (Rabtenberg am Jun, 14. Februar 1514. Schreiben Maximilians an Eonrad PBeutinger.) As Urſache ber 
Veränderung der Malftabt gibt Peutinger an: „wegen kayß. Mt. grofien vnd treffenkidgen fachen, bie fy wor Augen 
haben .... Kayß. Mt. ift auch von Rattemberg auß auf trofiberg gezogen, gedenkt für Salzburg den wege in das Laub 
ob ens annemen werden.“ (A. St. A.) 

66) 1513 Aftermontag vor Simonis vnd Inde zu Speyr. Peutinger au die Bürgermeiſter gun Augseburg. Er 


das Land in Bewegung gefegt Hatte, als Peutinger an den Rhein kam, und bie Botfgaft ben Kaifer 
in Weſel zu finden Hoffte. Auf der Mücktehr war er ſtets im kaiſerlichen Gefolge. 67) 

In demſelden Sabre erhiet Beutinger von dem Kaifer auch ven Befehl, mit des Kaiſers oberſtem 
Gauptmann und Landvogt im Elſaß, Wilfehn von Napoliftein, dem Hofmeiſter Balthafar Merkel 
Bert zu Walbdkirch und dem kaiſerlichen Mathe Wolfgang Haller hei den Erben Ernſt's von 
Melden, wegen ber Ablöfung bes Scloffes und Amtes Seifriebsberg zu anterhandeln, welches Marimie 
Itan an die von Melden verpfänbet hatte 66) Zwei Jahre fpäter wurde Beutinger und ber Biundes⸗ 
Hauptmann Walther von Hirnbetm auf des Kaiferd Befehl in Dad Klofter Fürſtenfeld befchteven, und dieß 
war die lebte -Botfchaft, weile Beutinger für ben Katfer Martmiltan verrihtete, denn die Reife 
nach München im Jahre 1517 gefchah zwar auf Faiferlichen Befehl, aber nur tm Intereſſe der Stadt zur 
Beilegung des Zwiftes, welcher fich zwifchen ihr und Bayern wegen der Lechuferbauten erhoben hatte, und 
eine andere kaiſerliche Botfchaft nach Böhmen tin Jahre 1516 Eonnte Beutinger, obwohl ſchon Alles zur 
Abreiſe bereitet war und der Kaifer feine Entfchuldigungen abmweifen wollte, nicht übernehmen, weil er von 
feinen @efchäften für die Stadt zu fehr in Auſpruch nommen war.69) Ä 








wartet auf Befehl vom Faiferlichen Hofe, wohin er ziehen joll, „dan bie Straffen vnficher fein, vnd noch Niemandt 
wiſſen hat wa kayß. Mt. aufwollen, die noch zu oberweſel, und zu ir erforbert haben, Menz vnd Pfaltz, alf man hie fagt, 
wir warten ſtedts auf vie Poſt, ob die aber auf datum nit kombt, werden wir verreiten. Kayß. Mt. follen in der von 
Worms Acht ain anftandt gemacht haben, aber wie dem bie Redelfuerer der gemein, ain fehreiner vnd Eurfner follen vber 
XL. gulden reiniſch nit vermögen, vnd verlawt, das die pfaffen daſelbs vill haymlichs zulegens gethan haben, damit 
ber alt rat vnd vill fromer leyt aus Worms gewichen vnd vertriben fein, got erbarms, das die Stadt alfo in Armut 
komen fol. Sy haben and von ber gmeinbt dafelbs gen Frankfurt Speyer dan ander ort, allein an die gmeindt der 
felben Stebt gefehriben, zu bejorgen, bes willens, biefelben auch wider ain rat zu bewegen. Es ift allenthalben müs, got 
ſchick es zum beſten.“ (Original im A. St. A.) 


67) Schreiben aus Dunkelſpuhell vom 6. November. Peutinger an die Bürgerm. zu Augsburg. Kapß. Mt. haben 
fur vnd fur geruckt, vnd fein an geftern zu acht horen in bie nacht herfomen, ziehen auf hewt gen Norblingen, haben 
fein Mt. mir gefiern ym Feld anzaigt, das ſy zu Nordlingen ain tag ftill Ligen wollen... . Niemandt noch grundlich 
wais, wo ir Mt. aufwollen, fein manigerley fag, die zum teill ſich nit gepuren der feber anzuhenden, wie es aber ber 
handlung Halben ſtadt darumıb ich aus bin, werben ir von meinem herrn hawptman Arzt vernemen.“ (A. St.) 


68) „Marimilian zc. Juſtruction, was ber Edel Erfamen gelerten andächtigen vnd vnnſer lieben getreuen Wilhalm 
her zu Rapoltftein, vunfer oberfier hawbtmann vnnd Lanndvogt in Oberem Ellſass, vunfer hofmeifter, Walthafar 
Mergkhl, Brobſt zu Walldkirch, Doctor Eunrad Pentinger vnd Wolfgang Haller, unnfer Hamwscamrer zu Ynſbrugg vnn⸗ 
fere Rete, fament vnud ſonnderlich mit vnnſern getrewen lieben, N. weilannd Ernnſten von Wellden, gelafien Erben vund 
derfelben mitverwanten, ablofung halben vnnſers Sloss Seyfridſperg hanndeln vnd anfrichten föllen.” (Mindelheim am 
28, Mai 1513. Original.) Seyfriebfperg war an Ernſt von Welden von Maximilian verpfändet worden. „In die veflt 
und Burgfh“ hatte GCruſt yon Welden während der Pfandzeit 800 fl. rheiniſch verbaut. 


69) Johann Echad wurde an Peutingers Stelle nach Böhmen gefandt. Kuttenfelders Schreiben an Peutinger vom 
25. Detober 1516 aus Füßen, wo ſich aud der Kaifer befand. „Kayf. Mt. wirdet morgen bis gen Erunberg rugfhen, 
hoͤre aber nit das ir Mt. verer hinein wöll, fonnber derſelben Gunb Jaid vund vijchereg halten.“ Sehr bezeichnend für 
Peutinger und Kuttenfelber if der Tadel, den der lebtere, der eben Kanzler geworden war, gegen jenen ausſprach, weil 
er feine Briefe fo Höfifch einrichtete: „Erftlih befwer ich mich vber Euch nit klain, dag Ir mir alfo herrlichen 
ſchreibt, fonnder mein gmmet vnnd hert fteet anf diefe fund aunderſt nit gegen Eu, als der zeit 


jch Swer onwirdiger diener was, des jch der billichalt nach ſelbſt erkennen much. “ 
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Neben ſolchen Gefchäften nur e8 Beutingersd befländige Aufgabe, dem Raifer zu betichten, was er 
durch die Handeldleute in Augsburg und andere ihm verbündete Freunde aus Italten, Frankreich und an 
dern Ländern in Erfahrung bringen konnte. Die noch vorhandenen Goncepte der an den Kalfer gerfihteten 
Briefe enthalten dafür manche Beweiſe, und er fcheint Hierin dem Kaiſer Seine geringen Dieuſte erwieſen 
zu haben. — Auch Idfte Beutinger in feiner Eorrefpondenz mit dem Kaifer fchriftlich manche Frage, bie ihm 
vom Taiferlichen Hofe aus geflelt wurde, wenn e8 ihm wegen feines Dienſtes bet ver Stabt nicht möglich war, fi 
perfönlich an das Hoflager des Katferd zu begeben. Auch mit des Kaiſers Räthen wurde fein ſchriftlicher 

Verkehr immer eifrig fortgefeßt, und es find noch viele feiner Briefe vorhanden, bie er mit den Kanzlerü 
Serentainer und Ziegler, mit den Sekretären Hölzl, Kirchmüllner, Bogt und Andere, dann mit ben ver 
trauteften Gefährten de3 Katjerd, dem Schagmeifter Dillinger und Paul von Lichtenfldn mechfelte. 

Wie bedeutend überdieß der mündliche Verkehr geweſen fein mag, in weldem Beutinger mit Maris 
miltan fland, wenn biefer fich perfünlich in Augsburg aufhielt, läßt fich Leicht ermeſſen. Es ift natürlich, 
daß hierüber nur wenige Nachrichten auf und gefommen find, dennoch enthalten Peutingers Briefe manche 
Beweiſe fehr vertrauter Unterredungen. 

Gin anderes Feld der Thätigfeit des vielgebilbeten Mannes, als jenes politiſche, bot der Verkehr dar, 
welchen er mit dem Kaiſer in Bezug auf Künſte und Wiſſenſchaften unterhielt. — Die Kunft war 
in Augsburg zu allen Zeiten gepflegt. Als das mittelalterliche Kunftleben zur hoͤchſten Blüthe kam, che 
ed ganz erftarb, hatte Augsburg bedeutende Künftler. Wohl trägt Nürnberg hierin größern Ruhm, wet 
es feine Kunſtſchätze und Erinnerungen beffer bewahrte. Deßhalb aber, weil uns menige Kunft- 
werke erhalten und wenige fchriftliche Zeugniffe Höhern Kunftlebend auf unfere Zeit gekommen find, Dürfen 
wir nicht glauben, daß dieſes Fünftlerifche Streben Augsburg gefehlt Habe. Die wenigen Dentmale, und 
die fpärlichen Documente, welche ſolchen Ruhm begründen follen, find doch hinreichend, ven Forſcher zu 
überzeugen, daß ein hoher künftlerifcher Geift in Augsburg gewohnt habe, und daß er nicht weniger ſchoͤpferiſch 
gewefen fein müſſe, ald in irgend einer andern deutfchen Stadt. Für die Zeit Martmilians, in welcher 
Peutinger ein großer Börberer der Künfte war, läßt ſich dieſes mit aller Beſtimmtheit aus dem Brief- 
wechfel ermeifen, mwelhen Marimtltan mit dem Gelehrten Augsburgs unterhielt. 

Peutinger batte nicht nur an den Kunftwerfen und in dem Umgang mit den Künftlern fetner Bater« 
ftabt, er hatte auch an der unvergleichlihen Kunft Italiens, auf den Univerfltäten und insbeſondere bei 
feinem Aufenthalte in Rom feinen guten Geſchmack und feine Vorliebe für wahre Kunſt genährt. Diefer 
Vorliebe begegnete glücklicher Weife die Neigung des edlen Fürften zu gleichen Studien. Marimilian 
fand an Peutinger einen Zunftfinnigen Gelehrten, Peutinger an Martmilian einen großmüthigen 
Gönner der Kunft und der Wiffenfchaft, und fle Beide theilen den Ruhm, die Kunft und bie Wiffenfchaft 
in Augsburg , und Durch dieſes in Deutfchland geförvert zu haben. 

Marimilian muß nirgends beſſere Künfller zur Ausführung feiner Ideen gefunden Haben, al in 
Augsburg, fonft würde er nicht Alles in diefer Stadt haben fertigen laffen, was ſeiner Neigung zu künſt⸗ 
lerifchen Schöpfungen genügen ſollte. In Augsburg Heß er die metallnen Bildniſſe formen und gießen, in 
welchen er das Andenken gefchtchtlich venfmürbiger Perfonen ehren wollte; in Augsburg Tieß er die Bilder 
zu jenen Druckwerken zeichnen und in Holz fehneiden, welche feine Lieblingswerke zieren follten, in Augdburg 
ließ er die mweltberüfmten Ruͤſtungen fchlagen und zieren, an denen der ritterliche Held fo großes Wohlge- 
fallen fand. — Beutinger mar der Vermittler zwiſchen dem Kaiſer und ben Kunftlern, ber kundige Leiter 
und Foͤrderer aller beftellten Arbeiten. 
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83 hielt ſich ein geborener Römer bei ihm anf, welcher ein kuͤnſtlicher Goldſchmid wer und ſich and 
auf das Malwerk wohl verfland: fen Name iſt Ieiver nicht genannt. 70) Außer viefem befchäftigte er den 
opener Mufchgat für den Kaifer, deſſen Bildwerke die Brüber Hand und Laur die. Zotman m Erz 
See Haben, 1) und unter Denen auch das Bruſtbild des Herzogs Philipp von Burgund genannt wird. 72) 

Die Fertigung diefer Arbeiten fällt in dad Jahr 1509. Mufchgat arbeitete aber noch im Jahre 1516 für 
Masimilian und zwar auch deſſen eigenes Bilbnig. 79) 

Im Sabre 1510 flelite der Kaifer an den Rath dad Geſuch, daß dem Gießer Lorenz Sartor eine 
Btekftätte zu Körderung feiner Arbeit erbaut werden möchte, 74) Gin Fahr fpäter wird dieſes Gefuch wieder⸗ 
holt und mit dem Verfprechen genauer Berzinfung ded Gebäudes der Zwed genannt, zu welchem die Bild⸗ 
niſſe gegoffen werben follten, nämlich zu des Kaiſers Grabmaal. 75) 

Wie weit bieje Arbeit in Augsburg damals gebieh, iſt nicht zu ermitteln. Im Jahre 1516 war man 
für den Kaiſer an demfelben Grabmaale in Indbrud beſchäftigt. Der Wale Gilg Seſſelſchreiber 
hatte den Auftrag, Bilder und Anderes, was zu dem Grabe gehörte zu gießen. Gr empfing Geld und 
Material, aber mit der Arbeit fam er fo wenig voran, daß er fich flüchten mußte, um dem Zorne des 
Katferd zu entrinnen. Peutinger hielt ihn in Augsburg an umd Hieferte ihn auf Falferlichen Befehl nad) 
Insbruck, wo man mit ihm dahin handeln follte, daß er die Biflrung, mie bie Bilder nad) einander fichen 











70) „Die bildung des babſts vmb des willen das &.g. verohalb mein gedacht Hat, hab ich faft gern geföhen und 
in fonder, demnach ich aim geboren Mömer, der in dem goldſchmid vnd maler werke faR fürgeng (sic) und kunſtlich 
ift, yept bey mir hab, von tem ich bericht wird," wie die mafen am baden bey dem Aug nahner fteen, vnd die naß bas 
gefcherpft, mehr über ſich geftellt feyn folt, fo befinde ih auch ſolchs an ainem meinem guldin, der an vngerifchen 
golde vier bucaten wigt, dem bemelis babſts angeliht vil fcherfer, weder E. G. gemel jormirt if, wie dan E. G. auch 
an ein gefchlofiem pley zum teil ſeins angefichts vnd auch des Wappens halben, an bem filberin grofche, wie bas Sixtas 
Quartus gefürt hat, abnenren mag, bittende mir bemelts Bley wieder zu ſchicken.“ (1509. 1. November. Pentinger an 
den Abt Ichannes in Awe. W619.) 


1) „Wir nachbenannten Jorg Muſchgat Bildhawer, Hanns vnnd Lanr die Zotman gebrueber, baid Gueſſer, Burger 
zu Augſpurg, befennen offennlich für vnns vnnd vnnser erben, und thuen kundt allermenigclih, das der wirbig hochge⸗ 
lert Herr Bonrat Pemtinger Doctor Ro. kayß. Dit. Rat, vnns die Hundert gnter Reiniſcher guldin, So die gedacht Ro. 
kayſ. Mt. vunfer allergnebigifter Herre, durch denfelben Herren Doctor Pewtinger lawt Ir Det. gefchefftbriene, vnns gegeben 
verordnet vnnd verfchaft anf hewt datum aljo bar anfßgereicht, vnd bezalt Hat, one vnnſern ſchaden 2c. Georig Ott Stadt 
vogt figelt. Afftermont. nad fannt Bartholomeus tage: 1509.” (Drig. im A. St. A.) „Dem Muſchgart auf zerung 
gelihen, als er zu kayß. Mt. gezogen ift, Iaut feiner handgefchrift Hibey 3 fl.” (Mechnung im U. St. X.) 

72) „Item für herkog Philips von Burgunten Pruftpilde in Wachs zu jchneiden, zalt Sfl.“ (a.a.O) 

73) Jörg Muſchgat Hatte Kaiferl. Mt. und Herzog Friedrichs son Sachſen „Abconterfetterey“ verfeßt, und ber 
Nat mußte fie Löjen. — 1516 lieferte er dem Rathe die „2 abkonterfeiten Bilder.” (Banamtsrehnung im X. ©t. 9.) 


74) Marimilian fohreibt au den Rath ber Stadt Augsburg: „Wir haben vnnſerm getreuen Larentzen Sarter 
Gieffer, beuolhen, uns etliche pruſtpilder zw gieflen. Bub bieweil aber fein giefiftat, feinem Nachpawren zu nah 
gelegen, vnd etwas forglich iſt, dardurch ſölich pilder nit gegoflen möchten (? .....) vund damit vnns bie gefürbert werben, 
So begeren wir von euch mit vleis vnnd ernuſt, je wollet zu furderung vnnſer Arbeit, bemfelben giefler aine giefiftat zu 
leihen verortnen, vntz bie pilder gegoflen werden.” Weilheim am 21. July 1510. (A. St. A.) 


75) Der Rath foll Lorenzen Kantengiefer eine Werkftätie hauen, zum Guß etliher zu feinem Begraͤbniſſe be: 
Aehter Bilder. Lorenz werde einen ziemlichen Zins bezahlen. (Hal im Innthal, 6. November 1511. u A.) 
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folkten, alfo den Gutwurf des ganzen Werkes, wieder herausgebe. Die Arbeit wurbe in Augsburg ferigefegt. 75) 
Im Jahre 1517 waren nämlich dafelbft noch größere Bußsrbeiten beſtellt als je zuvor; nur hatte Bew 
tinger bedeutende Anſtände wegen der Zahlungen und Materiallieferungen. Der Kaifer Katie ihm 100 
Zentner Kupfer zu liefern verſprochen; PBeutinger meinte, er reiche mit 50 enter aus. Da glaubte der 
Kaifer, Peutinger könne die übrigen 50 Zenter veräußern und mit dem Grlöfe andere Auslagen tilgen ; 
aber da8 Kupfer wurbe vergebens erwartet. Der Kaifer überfchidte nur 100 fl., für Die man Kupfer kaufen 
ſollte. Da erklärte Beutinger, daß für Kupfer, Zinn, Wachs, Former⸗ und Gießerlohn fo viel auf- 
gehe, daß er mit den hundert Gulden nicht viele, fondern nur ganz wenige Bruſibilder fertigen‘ Eönne; wenn 
man ihm aber dad Kupfer fende, koͤnne er mit den hundert Gulden für Wachs, Zinn, Former und Gießer⸗ 
Iohn nahe an 22 Bilder fertigen. Peutinger drang mit größtem Gifer in den Kaifer, daß er Geld und 
Material ſchaffe; ob und wie weit aber der Kalfer auf diefe Forderungen eingegangen, iſt nicht zu er- 
mitteln.) Im Notbfalle wußte fih Peutinger auch von Baumgartner oder Andern Gelbhilfe zu 
verfchaffen. 

Der Kaiſer ftarb, ehe fein Grabmaal vollendet wurde. Grwiefen iſt jeht, Daß es unter Peutingers 
keitung in Augsburg begonnen und großentheild gefertigt wurde. — Unzweifelhaft ifi ed, daß unter 
den Bildniffen, welche noch jeht dad Grabmaal in Innöhbrud zieren, wenigftens die Beinen, für bie 
man biöher nie eine Zeit oder einen Künftler, oder die Art ihrer Entſtehung finden Eonnte, zu ben in 
Augsburg gegoffenen gehören, und daß bier in einer Zeit jene Kunftwerke vorbereitet wurben, während 
welcher ein Peter Viſcher in Nürnberg lebte, ver bis jept aus der Zeit Marimilians als der größte 
Künftler in Erz bekannt ifl.”8) — Diefen Ruhm verbantt Augsburg der Thätigkeit und Wilfenfchaft 





76) Marimilian fehreibt dem Regimente zu Sunsbrud aus „Nafareith“ vom 11. Juni 1516: „als wir euch vers 
fhiener Zeit gefchriben und beonlhen haben Maifter Gilgen (Egivins) Maler für ewch zu erforbern, vnnd jne vmb 
purgfchafft daz Gr vnns vnnſer arbait, wie Er vnns dann zuegefagt hat jn albeg verriät, > anzuftrengen. Wo aber Er 
ſoͤlchs nit thun noch Fain purgſchafft haben möcht, Alßdann jne venngflih anzunemen vnnd zu Halten bie auf vunſern 
weitern befhaid, Nu werben wir yeßto bericht, wie füldhe nit beſchehen, vnd alfo der bemelt Maifter Gilg, mitler Zeit 
ausgetretten vnd in fluchten fein folle, baz vuns aber: an beruerter Arbait gan verfaumblid vnnd nachtailig iſt, vnnd 
empfelchen euch baranf mit Ernnſt, baz jr demſelben Gilgen zuflundan nachſtellen, vnd wo man jne beiretien mag 
fendlih annemen vnd gen Dunfprud fieren laſſet und Erſſtlich mit jm handlet, daz er bie DVifierung, wie die Pilder nad 
ainander teen follen, alßdann wir jme des fonnder Ordnung geben haben, wiberumb herausgeben, vnud jne alddann 
lennger fendlich haltet, bis auf weitern bſchaid.“ 

Die Regierung wandte IH am 15. Juni 1516 nah Augsburg, wo nad ihrer Erfundigung des Maifters Gilg 
Aufenthalt fein follte.e Am 19. Juni wurde Gilg Seflelfchreiber daſelbſt gefangen genommen und den andern Tag bem 
Kaijer zugeſchickt. — In dem von ber Regierung zu Insbrud nah Augsburg gefandten Schreiben heißt es: „Nachdem 
Maifter Gilgen Seflljchreider durch Röm. kay. Mt..... etwouil pilder onnb anuders, fo zu jrer Mt. Grab gehört, zu 
gießen beoulhen ift, barauf Er dann ain merdlihe Suma gelt vnd zeug emphangen, vnd fo wir aus beuelh Ir. M. 
fein arbait, ytzo befichtigen, vnnd befchreiben laſſen, haben wir befunden, daz Er gar wenig daran gearbait, vnnd doch 
daz gemelt gelt und zeug nicht deſtmynder verpraucht vnnd deßhalben flüchtigen fueß gefeht hat ze.“ 

77) Bentingers Schreiben an Weftner. 26. April 1517. 


78) In ber „Eurzen Befchreibung der Abbildungen der in der Hoffirhe zu Innobruck anfgeftellten 28 erzenen 
Statuen, Iunsbrud 1826,” ohne Angabe des Verfaſſers, finden fih, wie and in einigen andern Schriften, Feine ges 
nügenden Angaben über die Künftler, welche biefe Bilder gefertigt haben follen. Gewöhnli wird Gregor Löffler 
genannt, außer ihm noch Bodl. Das genannte Schriften fagt, Löffler habe bie 28 größern Bildniſſe um bes 


Meutingers, und sine gleiche Wefcgaffenheit hat es mit den Erzeugniſſen einer andern Kunſt, ber Km 
in Giſen und Gilßer..zu arbeiten und mit Gold kunſtreich zu zieren: in welcher Art Augsburg auf Jahre 
hunderte die auogezeichnetſten Künftler Hatte, nämlich bie weltberühmten Helmfchmiebe, Blatiner und Goldſchmiede. 
Maximilian ließ durch Peutinger fortwährend große Arbeiten bet ihnen beſtellen und beſonders vie 
Rüſtungen auf feinen eigenen Leib. Cine ſolche koſtbare filberne NRüftung ließ er bei dem berühmten 
Helmjchmied Eollmann fertigen und fanbte hiezu zwei Viſtrungen an Beutinger. Wohl gab ed auch bei 
biefen Arbeiten vielfache Hinderniſſe wegen Geld und Materiallieferungen; aber Beutinger mußte wieder 
He den Kaufleuten oder auf irgend eine Weiſe Abhilfe zu finden.?9) 

Auch eine andere Kunftrichtung wurbe ‚mit großem Gifer verfolgt. Peutinger hatte fich nämlich mit 





Jahr 1550 gegoffen; damit ſtimmen aber die Infchriften der Bildwerke, nach den Abbildungen, welche dem Schriftchen 
beigegeben find, nicht überein. Die daſelbſt angegebenen Jahrzahlen bezeichnen offenbar bie Zeit, in welcher bie Bilder 
gegoffen wurben und fie find: bei Philipp I. das Jahr 1533, hei Herzog Albrecht II. das Jahr 1528 mit dem Mono⸗ 
gramme AP (?), bei Ernſt dem Gifernen 1533, bei der Kaiferin Blanca Maria 1525, bei der Königin Johanna 1528, 
bei der Königin Cliſabetha 1529, bei Gottfried von Bouillon 1533, bei dem Könige Albrecht 1527. Bei dem Könige 
Ferdinand von Spanien ift am Piedeftal ein Zeichen angegeben, welches dem Augsburger Stabtpyr gleicht. — Bon den 
23 Fleinern Statuen fagt das genannte Schriftchen, daß Stephan Godl file um das Jahr 1508 verfertigt habe. Dieſes 
wäre ungefähr bie Zeit, in welcher die Arbeiten in Angsburg für das Grabmaal des Kaifers begonnen haben. Wär biefe 
Hrbeiten find aber unn andere Künftler angegeben, und es wirb nicht beftritten werben Bönnen, daß für biefe die bes 
fimmteften Zengniffe vorliegen. Vielleicht laͤßt fi der aufgehobene Faden weiter fpinnen und in andern Archiven neuer 
Aufſchluß finden. 

Nach Beda Weber (das Land Tyrol. Band J. S. 264) foll das Staudbild „Theodorich,“ das beftgearbeitete von 
alten, im Sabre 1513 gegoffen fein; ebenfo jenes bes Königs Arthur. Diefe gehören alfo jener Zeit an, zu welcher 
in Augsburg an Marimilians Grabmaal gearbeitet wurde. Ebenfo die 23 kleinern Bilder, von denen Weber fagt, 
fie fein „wahre Meifterfüde der Gießkunſt.“. — Alle 23 ftellen Heilige aus des Kaifers „Geſchlecht“ dar, zu 
welden Pentinger nnb ber befaunte Dr. Sebaſtian Brand dem Kaifer die hiſtoriſchen Nachrichten verſchaffen mußten. 
Die Künftler, welche dieſe Fleinern Bilder, wie die ältern der größern fertigten, find: der Bilvhauer Georg Muſchgat, 
die Sieger Hans und Laur bie Zottman und Lorenz Sartor. Jener formte die Bilder in Wachs, diefe goßen fie. 
Als Mufchgat 1510 das Bild des Herzogs Philipps von Burgund in Wachs geſchnitten Hatte, bezahlte ihn Beutinger 
für die Arbeit, und glei daranf brachte er auch die Auslagen für Zinn und Kupfer in Rechnung, zum Guß beffelben 
Bildes. Ebenſo willen wir, daß Mufchgat an des Kaifers boflager berufen wurbe, zur Rückſprache über das große 
Unternehmen des Kaiſers. (Pentingers Briefe und Nechnungen im A. St. X.) 


79) Am 9. Juni 1516 antwortete Pentinger auf des Kaifers Schreiben d. d. Trient 16. Mai, in welchem er den 
Befehl erhielt, bei Colman Platner einen ſilbernen Harnaſch zu beſtellen. Colman hatte hiezu „mer dan ain 
sifierung“ erhalten und wußte nicht, welche Maximilian „am fuegklichiſten fein wirt.” Peutinger ließ die Arbeit 
einfellen, und ſchickte die Bifirungen an den Kaifer, daß er entſcheide. Dann wolle er betreiben, „bamit foldder harnaſch 
fürberlih gejhlagen und ausgemacht werde.“ Was die Länge und Größe des Poften „zu ſolchem Harnaſch beiriffls — 
hatte Pentinger ans des Kaifers Schreiben „guten vnd lantern beſchaid.“ Des Kaifers Schapmeifter gab Pentinger 
den Auftrag, den Colmann zu fragen, was feine und des Goldſchmids Rechnung machen würde. Golmann ant- 
wortete, ex wifle es jebt noch nicht; ber Kaifer folle ihn aber aus Gnaden vertrauen, er und ber Goldſchmid werben 
fh ber Belohnung halben ehrlich und redlich Halten. Jetzt begehrt er für fih und ven Goldſchmid auf ehrbare Rech⸗ 
mung 50 fl. Vorſchuß. Andre „Mängel“ hat Golmannı felbft fhriftlih an den Kaifer berichtet. — Ein andrer Leibharnifchs 
weifter in Augsburg war Hanns Schwerer (Schwirer?). (Peutiugers Schreiben an den Kaifer vom 17. November 1510. 
%.6&.%) 


veſ onderer Vorliebe die Vervollkommnung der Buchdruckerkunſtso) und die Berbindung derſclben wis ner 
bildenden Kunft zur Aufgabe geſetzt. Als ver Maler des Churfuͤrſten Friedrich von’ Sachſen Hohliäniste 
mit Gold und Silber druckte und beſonders bei Bildniſſen anwandte, auf welchen Kuriſſer“ (geharniſchte 
Mitter?) vorkamen, ſuchte auch Peutinger durch Augsburger Künſtler mit großen Gelbopfern dieſe Kunfſt 
nachzuahmen und war bald im Stande, dergleichen Drucke dem Churfürſten Friedrichs!) und dem Herzoge 
Georg von Sacıfen, 82) dem er ſchon frirher ein ähnlich gedrucktes Büchlein gefandt Batte, zur Borlage zu 
bringen. — 

Peutinger hatte damals zwei ausgezeichnete Druder in Augskurg: den ſchon genannten Patferlichen 
Buchdrucker Erhard Deglin, den deutfchen Erfinder des Notenbruds mit beweglichen 2ettern, und ben 
Buchdruder Schönfperger, der fich ſchon durch viele große Druckwerke einen Namen gemacht hatte. Oeglin, 
der auch Schrifigieger war, goß für Kaifer Marimilian unter Peutingers Leitung eine neue Schrift. 
Als er fie gefertigt hatte, war er gendthigt, feiner Urmuth wegen dieſelbe zu verſetzen. Meutinger 
löfte fie, gab dem Oeglin Geld zur Meife an das Faiferlihe Hoflager und ein Gmpfehlungsfchreiben am 
den Kaifer felbft, in dem er Deglins Armuth und Verderben ſchilderte. Leider bezeugt ums feine Urkunde, 
ob der große Mann von Peutingers Empfehlung Nuten zog, oder feinem Elende erlag. Beſſer fland mit 
feinen Unternehmungen der glüdlichere Schönfperger. Bei ihm ließ Marimiltan jene Bücher drucken, 
bie er mit den Kunftwerfen Scheyfelins und Burkmairs zierte. — 

Ä Diefed Unternehmen mag bier um fo mehr einer nähern Unterfachung gewürdigt werden, ald Peu⸗ 
tinger der eigentliche Lenker veffelben war. Die Zeichnungen und Schnitte für den Weißkunig, den 
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80) Hier moͤge bemerkt werden, daß Peutinger für Maximilian beinahe alle Ausſchreibungen, welche dieſer 
durch den Druck in das Reich ausgehen ließ, in Augsburg beſorgte. Damit fällt die Annahme hinweg, als hätte 
Marimilian eine transportable Feldpreſſe nöthig gehabt zu den vielen gedrudten Ausfchreibungen, welche bald ba, 
bald dort edirt und beinahe alle mit einer und berfelben Echrift gedrudt find. PBeutinger erhielt die gefchriebnen Origi⸗ 
nale und ſandte fie abgebrucdt zu Hunderten in bie faiferlihe Kanzlei. Im Angeburger Archive befindet ſich eine große 
Anzahl folder gedructer Ausjchreibungen. (Man vergleihe die Ausfchreibungen, welche ber gründliche Forfcher Herr 
Eufios Bergmann neben Anderm als Belege feiner Annahme für die tragbaren Prefien in der Zeitfhrift des Ferdinan⸗ 
deums Band VIII. und X. abüruden ließ.) 


81) „Su verfähinem Jare (1507) Hat G. F. ©. Kamerer here Degenhart Pefſinger mir kuriſſer non Gold vnnd 
Sylber durch E. f. G. Maler mit dem Truck geferfiget, geanutwurt, mid) damit bewegt, ſollche Kunfi allhie auch zu⸗ 
wegen zu pringen, vnd wie wol jch des ain Coſten getragen, jo Hab ich doch von gold vnnd Syiber, auff pirment ge 
truckt, kuriſſer zuwegen gebradt, wie E. f. ©. jch hiemit ain prob zujdide. Ewr furſtlich durchlawchtigkait vnderthan⸗ 
nigklich bittende, wöllen die auß gnaden beſichtigen vnd mir zuerkennen geben, ob tie alſo gut getruckt ſeyen, oder nit.“ 
4508 Sonnt. nah Mauritii. (Peutinger an ven Herzog Friedrich zu Sachſen, Churfürſten. A. St. A.) Der churfuͤrſtl⸗ 
Hojmaler kann nicht wohl ein andrer jein, als Lukas Kranach. Ihm gebührte alſo das Verdienſt der erſten Erfin⸗ 
dung eines ſolchen Farbendrucks auf Pergament; wenn nicht ſchon ſein Vater, welcher Kartenmaler war, denſelben 
fannte. — 


82) Peutinger an ven Herzog Georg zu Sachſen ꝛc. „IH hab mit mein kunſtlern alhie gefunten, von Gold unb 
Silber auf Pirment und papier zu truden, wie E. F. G. vormaln von mir ain buchlin hat, hie mit @.%.©. getendt 
kuriſſer zuſchick, vndertanigklich Bittende wollen die ans gnaben befihtigen, vnd mir zu erfennen geben, wie @. F. @. 
fol kunſt gefalle mich daneben zn E. F. G. undertanigen dienften alzeit vngeſparts fleis willig erpletizube zc. 20, 25. Sep⸗ 
tember 1508, 
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AMAreydale web dan Teurdank, z0) für die großartigen Blätter der Triumphzüge, 84) und ber 
‚Gentalagie ded Kalſero, 85) fowie für das Getzetbuch desſelhen, 85) wurben größtentheild tn Augsburg 
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83) Am 16. Mai 1516 ſchrieb Marimilian an Pentinger aus Trient, er folle von ben 6 überfanbten 
„Biguren“, von denen zwei, nämlich „fant Leupolds erhebung“ und „ber Rod zu Trier“ in den „Weißkunig“ und 
die andern vier in den „Tewrbanf“ gehören, „machen laffen wie die andern Meisfunig vnd Tewrdank figuren.“ 
Früher aber Hatte Marimilian ans Letſch am 28. Februar d. I. mit den Überfandten 6 Figuren gefchrieben, daß 3 bee 
felben in ven „Erendall«, eine tn den Te wrdanke vnd zwei in den „Weifjenfunig“ gehören. Darauf ſchreibt 
Peutinger an ben Kaiſer: „Rum fein bie drey ſiguren in Tewrdank und weis kunig gehorig vor langeſt geriſſen, ge⸗ 
ſchnitten vnd auſgemacht worden, aber der treyer figuren halben in den freydall gehorig hab ich E. kayß. Mt. hieuor in 
mer meinen ſchreiben in aller vndertenigkeit anzaigt, das Schonſperger nit wiſſen trag, wie groß die figuren in ben 
freydall gehorig durch den maler geriffen werben noch bifher Fein befcheid entpfangen.” (Pentinger an ben Kaifer, am 
8: Juni 1516. A. St. A.) — Der „Sreydalle kann nur das Gedicht „Freidank“ fen, welches duch Dr. Sebaftian Brand im 
Sahre 1513 in Augsburg bei dem jüngern Schöniperger, und fpäter noch fehr oft heransgegeben wurbe.- Dr; Branbdt⸗ 
fand mit Peutinger in.naher Verbindung und diefer wurde auch der Vermittler für ihn am kaiſerlichen Hofe. So 
ſchreibt er 1516 an den Herrn von Laß: „Dr. Brandt von Straßburg hat gefchriben u. gebeten, wie er vom Kaifer feit 
14 Jahren Dienft habe für den er jährlich 50 fi. rhu. vienfigeld Haben follte, daran er vom Schagmeifter nicht nıchr als 
‚ 100 A.chn. erhalten. Bitte deu Kaifer um den Reſt ber 600 fl, „aus dem Iuttringifchen gelt zu vergnügen, und jme 

deßhalben benelh auf den Bifchone oder die Stat Strafpurg zu geben, fo hinder die ſolch Gelt erlegt wirbet.” Peutinger 
möchte Bejcheid, um dem Dr. autworten zu können. (A. St. A.) 


84) Es unierliegt feinem Zweifel, daß Burkmair von den 135 Holzfehnitten des großen Triumphwagens 
des Kaiſers Maximilian die meiften Blätter gezeichnet babe, da fie größtentheils fein Monogranım führen. 
Deunoh mag ber große Dürer auch einen großen Autheil, befonders an ben Triumphpforten haben. In 
Beutingers Briefen if nurvon„triumpffiguren“ bie Rebe, und bieje hat wohl großentheils Dürer in Nürnberg 
gezeichnet, da PBentinger jagt, Stabius Habe ven größern Theil derfelben nah Augsburg gebradit, damit 
fie dafelbft für ben Kaifer gefchnitten werden könnten. Auffallend war es mir lange, daß in Beutingers Briefen des 
großen Dürer mit feiner Zeile Crwaͤhnung gefchah. Ich habe Hunderte von Briefen Bentingers einzeln aus weg- 
. geworfenen Papierhanfen hervorgegogen, deren eine ziemlich große Anzahl Kunft und Künftler betrifft, und es kümmerte 
mi, daß nit Einer auf Dürer Bezug nahm. Da fand id zulegt einen PBapierftreifen, der von einem in Folid, 
gefhriebenen Eoncepte eines Briefes von Peutingers unverkennbarer Hand, abgeſchnitten und fpäter noch zereiffen 
worden war. Die Zeilen find fenfrecht durchſchnitten und unten parallel abgerifien. Die 12 Halbirten Zeilen, weldge 


noch vorhanden find enthalten Folgendes: ........... guter frundt, ih ſchick Eu... ........ ey trittern. An dem 
Erſten ........... fol vnden ain bedewtung ........... altigkeit artlicher weiſe ge............ zu anfangk des 
ſelben gebet8 ..........- romifh art, der mein herr........... mein guter frundt Dyrer gut .... 222200 . 
(Hier folgt ein leerer Zwifchenranm:; wahrfheinlih war mit obigem ber Brief gefchloffen und es kam bie Nachſchrift:) 
....... nennen 29 plat, der andern, ............. ‚zu dem gepebt fant ............. obgemelter art, end ..... 
.. ....... ain ſandt Jorgen in vollem .............. Curiſſer mit dem trachen.“ (Das Uebrige iſt abgerifien.) „Mein 


anter frundt Dyrer!“ Es war gewiß ein großes Glück, bes Kaifers Marimilian Freund zu fein; aber kein 
fleineres, Dyrers guter Freund zu fein. Nun läßt fich denken, wie viele Briefe zu Grunde gegangen fein mögen, 
die von Bentinger an Dürer gerichtet waren; von Bentinger, der an jeden Goldſchmid fhrieb, den er 
belehren, oder von dem er belehrt werben wollte. Mir fehlen die Hilfsmittel hier, wie in vielen andern Fällen, näher 
anf die angebenteten Sachen einzugehen. Sie betreffen wohl das Gebetbuch, das Pentinger für den Kaiſer be 
ſorgte und Fünftlerifch zieren ließ? Oder welches andre Buch flimmt mit den obigen Bezeichnungen überein? Am, Titel ' 
blatte müßte die heilige Dreifaltigfeit, im Buche felbft der heilige Georg abgebilbet fein. Welches ift die römifche Art, 
von der BPeutingers Freund Dürer „gut“ (Wiſſen hat)? ($.) | 

85) Ich hab auch auf C. Mt. Geſchlecht Form Meiffer vnd Schneider ober die hundert Gulden reinifher, bie im 





56 
"gefertigt ober vorbereitet. Der Beweis liegt in den Briefen, welche Beutinger an den Kalfer ſchrieb. 
Ghenfo ift aus ihnen zu erweifen, daß die meiften Zeichnungen zu biefen Arbeiten von Hans Burkmatr 


und Hand Scheyfeltn find. Burkmair 87) Hatte um dad Jahr 1510 Laut einer Mechnung ſchon 92 
Bilder88) theils für das „Geſchlecht des Kaifers“ oder die Benealogten, theild für den Teure 





namen 8. Mt. Sigmund von Dietrihflein auf nachftgehaltenen Reichstag zu Augſpurg geben Hat, anf bie felb vnd 
ander &. Mt. arbeit andy mein zerung gen Lanbfhnt zum gud. herzog Wilhelm bei den LXXII glon. reiniſcher dargelihen, 
in alferondertenigfeit diemutigklich bittende, die wollen iren Gamermeifter ven Billinger beuelhen fo ber berfunsbt obges 
melter fachen halben gepurendt raytung von mir zu nemen vnd ben refl meiner aufgab zu bezalen, auch zu handlen 
meins binfigelts halben, fo &. kayß. Mt. aus gb. mir pflegen zn geben, da ich in den nächften zwayen iaren als auf 
puriflcationis nachſt verfchinen nichts entpfangen hab, macht I5C glbn reinifcher, vnd in dem allem mich guebigflidh bes 
denken, wie zu Ew kayß. Mt. mein biemuetig getrauen ſteedt“ Peutingeran Maximilian. 1. September 1512. 
(A. St. 4) 


86) „Nachuolgend iſt ain C. kayß. Mt. brieue, das datum ſtadt zu Terruuanna auf XAIll) tag Auguſti durch Vin⸗ 
ſterwalder gefertiget mir auf XXilij tag Septembris durch E. Mt. Singer, Vogts Bruder alhie geantwurt worden, im 
dem E. kayß. Mt. Erſtlich melden, als die mir beuolhen haben irer Mt. zehen betbunechlin zuzeſchicken mit beger 
dieſelben buechlin auf das furderlichſt E. kayß. Mt. zuzeſchicken, darauf Eur kayß. gd. in aller vudertanigkait zn wiſſen 
fueg, wie woll mir derhalben nit ſonder verſchriben beuelh von E. Mt. zu komen ſo ich doch ſolch buechlin, das die 
getruckt werben ſolten, von dem Schonfperger vernomen, das Schonſperger bis zu verfertigung derſelben für ſich far, 
biſher allen fleis ankort hab, daruf ym auch Paumgartner XX glon vmb Pirment vnd annder notturft dargeſtreckt hat, 
Sagt aber ber ſelb Schonſperger jetzo, das er mangel an ben Preſſen hab, darnmb er noch in ſechs Wuchen kaum ges 
fertigt werben mog, doch hat er mir ain mofter auf Pirment dauon geben, das Em. Mt. ich hiemit zu ſchick, und wirt 
demnach not, das E. Mt. an Paumgartner vnd mich ernftlich beuelh geben, den Schonfperger auzuhalten, damit er bie 
furderlih zu Ende fertige.” (Pentingers Schreiben an K. Marimilian vom 5. Oftober 1513 in A. St. 4.) 


87) Unfer Burkfmair wurde 1492 zu Augsburg geboren. Meder fein Todesjahr herſchen bie verfchiebenften 
Auſichten. Ginige fagen 1517 ober 1539, Andere 1550, wieder Andere und zwar bie Mehreren 1559, ohne Angabe eines 
Grundes ihrer Behauptung. Alle haben außer Acht gelaffen, daßes drei Burfmairgab, Thomas 
ben Öroßvater, Hans ben Vater und Hans den Sohn. Nach dem Berechtigfeitsbuche der Maler ſteht Tho- 
mas unter den geftorbenen Meiftern mit der Jahrzahl 1523, Hans ber Bater, ber für Marimiliau thätig war, mit 
der Jahrzahl 1531. Hans der Sohn ift nicht mehr eingetragen. Gin Schreiben des Kaifers Ferdinand I. aus Wien, 
vom 14. Dezember 1559, gibt auch für ihn, wie für ben Vater einen Anhaltspunkt. Der Kaifer flellt an ben Rath ber 
Stabt Augsburg folgende Bitte: „Vns hat Euer Mitburger Hans Burkmair Maller vnndertenigelich furbracht 
wie weillendt fein Batter vnd Er onjeren lieben Herren, Anherren vnd Bruedern Kaifer Marimilian vnd Kaifer 
Karlen hochloblicher gevehtnus, mit mallung der Harrnaſch, vefgleihen vem Chen zu hilffvnnd 
furftanndtder Plattner vund fonft in annder mer weg, gang vuuerdroſſen vnd gehorſamblich gedient haben ıc.... 
Dieweill er aber von dem Allmechtigen mit vielen clainen Eindlein begabt, und nunmer mit aimem hohen Alter alfo 
beladen, das Er feines Plöden Geſichts vnnd zuegeftanpner leibßſchwachhait halber fein hanndiwerfh in foldhem feinem 
Erlebten Altier nit mer dermaflen alls Er in feiner Iugenndt gethau vorfleen khonndte .... So erfucchen wir Euch bie 
mit gnebig begerendt, Ir wollet venfelben Burtfhmair..... zu dem nechften verledigten Anfleher oder ainem 
anndern Ambtll bei Euch, darzue Er geſchickht, vund dem vorfleen mag, vor annbern fhumen lan ...... 
(Schreiben im A. St. A.) Hans Burfmair der Sohn kann alfo vor Ende 1559 nicht geftorben fein. 


88) „Mein Doctor Pentingers Aufgabıc. „So Hab ih Hanfen burkmair maller dem Schreiner vnd den 
zwaien formfchneidern für XCII bilder vnd anders wie an gedachten Malers haudgeſchrift begriffen iſt bezalt fl. 113 Tr. 24.“ 
(Rechnung vom Jahre 1510 im A. St. A.) | 


87. 


Yan gezeichnet. Scheyfelin,®%) ter Then tim Jahre 1512 Hier arbeitete, alſo feine erſten Jugend⸗ 
werte hier ſchuf, ehe er nach Nörblingen zog, Heferte zu gleicher Zeit viele Zeichnungen zu den "genannten 
Verken, und indbefondere find "ihm die meiften Bilder des Weißkunig eigen. Gefchnitten wurben bie 
Zeichnungen der beiden Kimfiler in Augsburg von mehreren Formſchneidern, theils Deutfchen, theils 
Niederländern, welche Beutinger dahin zog und an deren Spike alö leitender Meifler Jos Dienede r 
aus Antwerpen fland.%) " 

308 Dieneder (oft Joſt de Negker genannt) leitete und lehrte ſeine Gehilfen, die ſich eifrigft 
bemühten, bei ihm Arbeit zu finden, um feine Art in Holz zu ſchneiden kennen zu lernen. Gr bereitete ihnen 
die Arbeit vor und vollendete fie zufegt mit eigner Hand, um fie rein und im Schnitte gleiy zu machen; 
damit Niemand mehr als eine Hand daran erfennen ſollte. Auf diefe Weife erbot ſich Dieneder, mit 
zwei guten Gehilfen monatlih 6 bi8 7 gute Stüde zu liefern.1) Peutinger nahm aber in der Folge 
gegen 12 Formfchneider für den Kaifer in feinen Dienft, und nennt unter diefen den Meifter Cornelius, 
welcher wahrfcheinlih mit Eorneltus Liefrink eine Perfon ift.92) — Dadurch wird begreifliy, wie die 
beiden Maler Burkmair ımd Scheyfelin neben ihren großen Leiftungen im Gebiete der Malerei, auch 
für den Holzfchnitt eine fo große Menge Bilder entwerfen konnten, da fie felbft nicht zu ſchneiden nöthig 





89) Scheufelin foll 1492 zu Nürnberg geboren fein. 

89) Gr unterzeichnete fih in einem Schreiben an ben Kaifer Marimilian: Jos Dienecker Formſchneider 
von Antdorff zu Augſpurg.“ Darnach werben alle die irrigen Angaben feines Geburtsortes, wie fie in den ver: 
ſchiedenen Werfen über Kunft vorfommen, zu ändern fein. Anch die verfchiedene Weife, wie bisher fein Namen ge- 
fhrieben wurde, wirb am beften nach feiner eigenen Unterfchrift geregelt werben. 

91) Dieneder ſchreibt am ZU. Oftober 1512 am den Kaifer: „Ich wird bericht, wie Ewer kay. Mt. begerun vnnd 
Haben well, die Arbait vnnd ſtuckwerck, fo jch beraittenn vnnd machenn bin baffer vnnd furderlicher von flat zegan at. ıc,, 
and; deßhalbenn Doctor Bewtinger fchreiben vnnd gefchafft getann, Noch zwenn ober brey Formſchneider zu mir zuuer⸗ 
orbnen, ift mir gannp lieb Allergnedigſter Herr. Nun waiß ich zwenn Formſchneider die Etwas konndien vnnd gernn 
bey mir jun Gwr fay. Mt. arbait werun ...... Darumb wa Gwr fay. Mt. ſolch zwenn Bormfchneider anzenemen 
fugjen vnnd vermaint weern, wolle Ewr fay. Mt. die zu mir verorbnenn laffen, Auch bey Bamgartner jarlich auff heben 
hundert guldin zu empfachen verjchaffenn, damit jh Sy, vnnd Sie fid bei mir Ennthalltenn vnnd ain außfomen haben 
mugen So will ih daran vund darob fein, den zwayen Formſchneidern alle fachenn für ordnen beraittenn vnnd zuleft 
mit meiner aigen hanndt auß vnnd abfertigen vnub raid madhen, damit die Arbaitt vund ſtuckwerck alle aimanber bes 
Schnitz gleich rund zulegt von einer haudt aufgemacht werden, auch Niemand mer dann ain hanndt daran Griennen 
muge vnnd So ich alfo felb drit bin alls ich mich verfich mir von Ewer kay. Mt. nit abgefchlagen, Sonnder verholffen, 
damit die Arbait gefurbert, fo bin ich erbuttig Ewer fay. Dit. alle Monat Sechs oder Sibenn gutte ftud oder Figuren 
in gleihem Maiſterlichem fchuitt abzefertigenn vund zuberaittenn barumb auch Schonfperger die, ober wen es beuolhen 
wirbet zeſtundaun wol, Nachdem vnud folih mein angezaigt begern volſtreckt wirdet, zedrucken aufachen, Ich will aud 
allenn fleiß wie jch zethun wol waiß vnnd vor allenn anndern kann, furwenden, damit vnnd auch die Arbait gefurbert, 
onnd nah Ewer Mt. gefallen vollennd werde .. ... Emwer fay. Mt. wolle auch vnns drey Formſchneidern ob Ewer Mt. 
vans zefamen wie obftat verorbnet ain behaußung oder gemach verfchaffen, damit wir vnuſer Weßenn allain haben mugen 
sand von miengklich vngejrt feyenn, dann die arbait will es zuorann haben, das wir allain ſeyen.“ (Schreiben im 
4. St. 4.) 

92) Heller nennt ale „Burkmairs Behilfen”: Hieronymus Andre (Hieronymns Refh?), Johann von Bonn, 
Gornelius (Liefrint?), Hans Frank, Saint Hermann, Wilheln (Liefrint?), Alerins Lindt, Zoft de Negfer, Bincenz . 
Pfartecher, Jalob Rupp, Hans Scheyfelin, Johann Taberith, Nikolaus Seemann. (Geſchichte der Holzfchneidefunft 
©. 99.) ' 
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Gesten. Ebenſo wird auch nur hiedurch erklärlich, wie eine fo ungemähnlich große Anzahl ven Bildern, 
am Theil von fo bebeutender Größe, in einem Zeitraume von ſechs Jahren gefchnitten werben konnte. 68 
hielten fich aber auch fo ziemlich alle gefchidten Yormfchneider jener Zeit in Nugsburg auf; dena ald Peu⸗ 
tinger im Jahre 1516 wenigſtens 10 Bormfchneider für den Katfer befchäftigte, hatte Stabius in Nürsberg 
sur einen einzigen, vermuthlich den audgezeichneten Hieronpmus Reſch. 98) 

68 iſt hiedurch auch erwiefen, daß jene großen Arbeiten nicht von den Malern felbft in Holz gefchnitten 
wurden, mie man noch immer vielfach zu behaupten fucht; fondern daß eigne Bormfchneider die Zeichnungen 
berfelben ausführten. Gin Beweis hiefür liegt auch in der Stelle eine Briefes, welchen Beutinger an 
den Kaifer ſchrieb, ald ein Formſchneider, der an des Kaiferd „Genealogie“ ſchnitt, plöglich aus Augsburg 
auf kurze Zeit verfchmand. Es erhellt aus diefer Stelle, daß Hieburch der Formſchneider ſowohl den Leiter 
und Foͤrderer dieſer Arbeiten, Conrad Peutinger, als den Kaifer felbft in Verlegenheit feßte, 
und daß Peutinger den Kaifer nicht anderd zu tröften wußte, als daß er ihm fagte, es Fönnte ſich im 
Mothfalle ver Maler in Augsburg, wahrfcheinlih Burkmair, der fi darauf ganz wohl verfiche, auch 
um den Schnitt der Bilder annehmen und bie Arbeit zu Ende bringen. 94) Der Maler war alfo ausnahms« 
weiſe wohl des Schnittes kundig; er übte aber dieſe Kunft nicht aus, wenn der Kormfchneider zur Aus» 
führung feiner Arbeiten bei der Sand war, und man beburfte feiner namentlich im genannten Falle nicht, weil 
gleich darauf Fein Mangel mehr an Formſchneidern war, und befonderd Dieneder die Hauptarbeiten lie⸗ 
ferte, der gerade um dieſe Zeit nach Augsburg gekommen fein muß. — Selbſt die großen Hellpuntelblätter 
welche dem Burkmair zugefehrieben werden, da fie neben der Jahreszahl 1512 fein Monogramm tragen, 
und unter denen das Porträt Hanfen Baumgartner8 befonders gerühmt wird, find nur von ihm gezeichnet, 
nicht von ihm gefchnitten, denn Dieneder uennt gerade das letztere Blatt feine Arbeit. Es war biefes 
Bildniß in drei Formen gefchnitten, alfo für den dreifachen Drud beflimmt, um das Helldunkel zu erzielen, 
das von dieſem Künftler fo meifterlich dargeftellt wurde. 

Die Beranlaffung, bei welcher Dieneder von biefem Bildniſſe fpricht, war bie Giferfucht, welche ben 
Katfer beunrubigte, indem er fürchtete, die Augsburger Bormfchneider könnten auch für andere Beſtellungen 
arbeiten, als für bie feinen. Da er ſich deßhalb bei Beutinger über Jos Dieneder beflagte, mußte 
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93) „Dweil aber Stabius nit mer dan ain formſchneider zu Nurnberg, vnd mir ben merer teil derſelben figuren 
zubracht hat, fo hab ich jetzo funff formſchneider daran gericht, vnd laſſ fonft vier die andern figuren ſchneiden und wart 
noch ains formfchneiders aus Antwerpen, genannt Cornelius fo vor aud hie gemwefen ift, bie all bifher mit guten 
Worten, fo ſy nit arbeit gehabt haben, anfgehalten "hab, aber fle bitten all umb ven Wuchen Wart Gulden fo fo nit 
arbeit haben, wie dan von wegen ber Nieberländifchen formfchneider, Hannort dem Weſchner hie mit auch ſchreibt, daruf 
ich and gnedigen beſcheid bit, dan wa fo nit arbeit haben, konden fo on gelt nit leuger anfgehalten werben.“ (Pen: 
tingers Echreiben an den Kaifer vom 9. Juni 1516. A. St. A.) 


94) „Der Formſchneider, fo die form zu &. Mt. gefchleht biſher gejchnitten bat ift hinder mir vnd on mein wiſſen 
bie weck, vnd fan nit erfonden wan ber wider fomet, vnd fonft Fainer ber ſolchs konde zu Augſpurg if, bes halben 
ih von tem haillofen man, an Ewr Mt. Arbait verhindert wird, will aber als vil au mir ift allen fleis aufören, damit 
ih jne eder ain antern zu wegen bring, ber die Arbeit anſmach, der maler albie ift ganz gefhidt darzn.“ 
Ansgefirichen ift im Goncepte folgende Stelle: „und wa Gwr Mt. durch iren Silbercammerer den von Dietrihflain ain 
formfchneider zu Straßpurg hetten mogen zumwegen bringen, ber alhie bie form wol anfgefchnitten hette“ ... (Beutingers 
Schreiben an den Kaifer vom 17. Rovember 1510. A. St. A.) 
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Dieter ſich ſelbſt vertheidtigen uub den Katfer verfihern, daß er in ber letzten Zeit nur das Porträt Haufen 
Baumgartuer’® gefämitten, fonft aber für Niemanden, als für den Katfer gearbeitet Habe. 96) 

68 zeigt ſich beinahe in jevem Briefe, den Beutinger an den Kalfer ſchrieb, daß dieſer in ſeinet 
Ungeduls und Begierde, die beſtellten Kunſtwerke fertig zu ſehen, kaum zu befriedigen war. 96) 

Dabei war Marimiltans Antheil immer ſelbſtthätig. Stets wollte er ſelbſt mit den Künſtlern über 
feine Aufträge fich beſprechen; ober ihre Arbeiten ſehen, che fie durch den Drud der Oeffentlichkeit über» 
geben wurden. 9?) 

Wenn wir nun bevenfen, daß auf Beutingers Betrieh Alles in Au g8bhurg für die Druchverke des Kaifers 
vorbereitet wurde, und der Buchbruder Schönfperger in Augsburg als zünftiger Bürger lebte: fo fragen wir 
Sillig, wie es gefommen, daß die berühmte erfte Ausgabe des Teurdank dennoch in Nürnberg gedruckt 
worden fe. — 68 ift zu bezweifeln, ob mehr ald die legten Bogen in Nürnberg gebrudt werden ſeien, weil 
Schönfperger ſich bis zu dem Jahre 1517, in welchem der Teurdank erfchien, immer in Augsburg aufbielt, 
und es iſt beinahe mit Gewißheit zu behaupten, daß er in Augsburg ſchon im Jahre 1512 an dem Teur⸗ 
dank drudte, weil Dieneder um biefe Zeit an den Kaifer fchreibt, daß er den Schönfperger Im Drude 
nicht anfhalte, fondern monatlich 6 bis 8 Holzfchnitte fertige, damit Schönfperger den Drud beginnen und 
nach dem Wunfche des Kaiferd vollenden Zönne.98) Für das biöher von allen Borfchern angenommene 
Hinmwegziehen Schönfpergerd von Augsburg nad Nürnberg läßt fi) manche Vermuthung aus den vorhan« 
denen Briefen ſchoͤpfen. Schönfperger war zu Augsburg vielfach in Streitigkeiten verwickelt. Der Kaifer mußte 
zu Beilegung derfelben einmal fogar dem Ritter Ernſt von Welden den Auftrag geben, ihn zu ſchützen. 99) 
Gr war auch mit den Künftlen, welche die Holzſchnitte zu den Druckwerken zu beforgen hatten, in feinem 
guten Verſtändniß. Diefe brachten dringende Klagen vor den Kaifer, wie Schönfperger ihrem Schaffen 
bindernd im Wege ſtehe, 100) und Dienecker befchuldigte ihn fogar der Untreue, mit der er ihm bie Erfin⸗ 


95) Dieneders Schreiben an den Kaifer vom 27. Oftober 1512. „Ich wird auch bericht, wie Er lay. Mt. fun 
getragen ſey worben, wie das jch annderhalb außer (äwer fay. Mt. arbait ſtuckwerk machen thue, bes fol ſich uymer 
erfundenn,, dann allain auß genomen hab jch außgeſchafft des Dietrih Stainers Hanjen Baumgartner fein Angefiht ge - 
funderfeyt mit drey Formen aines bogen groß alle die Ewer fay. Mt. woll fehenn, fo die außgebrudt werden vnd 
funk Niemand nichtzit gemacht.“ 

96) Vergl. Mote 91 nnd 93. Stets muß Pentinger den Kaiſer verfihern, daß die Arbeiten in gutem Fortſchritte 
fein. „An Schonfperger vnd andern Forniſchneidern haben Baumgartner vud ich jonft fein Mangel, vnd ſonderlich if 
Baumgartuer erbütig das jo auf das abreifien und formfchneiden gat, von wegen E. Mi. trewlich dar zu leyhen, vnd 
wir auch beid darnf genaigt, noch mer formſchneider zu beflelfen, damit &. Mt. arbeit, gefurbert vnd zu Cud gebracht 
werde.“ (Beutingers Schreiben an K. Marimiliau vom 5. Oftober 1513.) 

97) „Bud alfo auf E. Mt. ferrer beuelh der hiemit zu ſchick alle figuren, die bifher gefchnitten, auſſerhalben trey, 
fo die formfchneider noch vnderhanden haben, desgleichen abgemacht figuren fo abgerifien hie jein vnd noch gefchnitten 
werben jollen, bamit f. Mt. abuemen mogen, ben mangel ob der daryn erfcheint, zu erſtatten.“ (A. a. O.) 

„ 98) Bergleihe Dieneders Schreiben au den Kaifer vom 27. Oktober 1512. Rote 91. 

99) Marimilians Schreiben aus Antborff vom 10. Jäuner 1509; deßgleichen ans Mecheln vom 9. März 1509, und 
ans „Gloss Berfen” som 30. Juni 1509. (Im einem andern Schreiben von demfelben Datum: „Berfen“.) — Die letzte 
Fin ſprache, welche MRerimilian zu Gunſten Schönfpergers bei dem Mathe der Stabt einlegie, if batist: Augsburg am 
18. Inli 1517. (urk. in A. St. A) 

100) Dieneckers Schreiben an den Kaiſer vom 27. Oktober 1512. „Damit anch die Arbait erahnen, vnnd nad 
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bung eines newen Druckes abſpreche und ſie für bie eigene ausgebe. lo1) Dusch dieſe umb ährliche Zwiſte 
mag Schoͤnſperger veranlaßt worden fein, Augsburg auf einige Zeit zu verlaſſin und ben Teurdauk in 
Nürnberg zu. vollenden, obwohl es immer unerflärlich bleibt, wie mit einem Male die in Augsburg gänzlich 
vorbereitete und fo weit geförderte Arbeit eines einzigen Manned wegen, der doch nur in biefer Giaht 
zunftig. war, von Augsburg und Peutinger, dem alleinigen Leiter des ganzen Geſchäftes, Hinweggezogen 
werben FTonnte, 102) 

Eine andere Art Lünftlicher Arbeit hatte auch Peutinger für Martmilian zu beforgen; aber es: if 
nicht zu ermitteln, wie dieſelbe näher benannt und bezeichnet werden koͤnnte. Der kaiſerliche Hofmaler 
Knoder103) wurde mit der Ausführung beauftragt. Alle darauf bezüglichen Stelem in Peutingers 
Briefen find völlig unerflärlich,. Er fpricht immer nur von den „„ottenden MendIn“, welhe von Knoder 
dargeſtellt werden follen, „vom Kunig Karlein bis auf den Pawrn.“ 104) Es ließe fich denken, daß «es eine 
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Awer Mt. gefallen volleund werde, So well mir Ewer kay. Mt. bei hannſn Banmgartuer verordnen, damit ch dem 
Zwen formfchneitern alle Monat an jr jedes hundert guldin fein gepurenden fold Empfahen mug, jr Namug dauon zu 
gehaben. Allergenedigifter herr Ich bin von dem Reyſſer oder Muller Hauns Scheyffelin angernefft vnnd gepetten worbenn 
Nachdem vnnd Er auß beuelh, Echonniperger figuren Reißs oder Euntwerff vnnd fein fold darumb von jme einnem 
onnd empfache vnnd was er alfo arbait vnnd berait, fonnd er von jme Echonfperger Fain bezallung furberli befomenn, 
deßhalben Ewer fay. Mt. zefchreiben, Ewer fay. Mt. welle im So genebig fein, gefhaft an Doctor Beyttinger, ann 
Baumgartner an mich oder aunter, damit jm fein Sold gewiß, zu empfachen, gethann, Daun Er den von mir germ 
Empfachen welt ale dem der foliher fachenn verftenntig, wann jm Schonfperger belonung thue, nur allain nach feinem 
gefallenn, je fur drey figuren zwenn guldin.“ (A. &t. A.) 


f01) „Nun waiß ih zwenn Yormfchneider, die Etwas konnden vnnd gern bey mir jun Ewr fayf. Mt. arbait weren, 
damit fie auch meine newe ftndfunft onnd Fundt, So jch vor annderun, kainen außgenomen fan waiß vnd haben bin 
Erlernenn, möchten, Alß wie danı auch Echonjperger feinen Newen Drud, des Er fi vor Ewr kayß. Mt. berumbt 
felb Erfunden Hab, von mir ſunſt Niemandt aundern Grlernet vnd Erkonndt vnud jm daſſelb gemacht.“ (Dieneders 
Schreiben an den Kaifer vom 27. Oftober 1512.) — Welches foll nun diefe neue Kunft fein? Wahrſcheinlich der eigen: 
thumliche „Teurdaukdruck,“ eine Art Doppeldruck, „auf Damaft Art, contrafetifcher Anſchauumg.“ (?) (Schonfpergers 
- Schreiben an Kaifer Marimilian s. d.) — Es Tann aber auch die Kunft gemeint fein, Holzfhnitte mit drei Formen 
zu drucken. Holzfchnitte mit zwei Formen in verfchiedenen Farben zu druden, "hatte man fchon fräher verfucht; im 
Sahre 1512 drudte aber Dieneder nit drei Stöden, und er muß jeht ale ber Erfinder dieſer Kunft betrachtet 
werben. Lange wurde diefe Ehre Hugo da Carpi zugefchrieben, von welchem ans dem Jahre 1518 die mit rei 
Stöfen gedrudten Blätter: Der Tod des Auanias, dann Aeneas und Andhifes, nah Raphael, vorhanden find. Schon 
Heller wies dagegen in feiner-Gefchichte der Holgfchneidefunft Seite 75 nad), daß den Deutfchen die Ehre gebühre, va 
in Straßburg ſchon 1513 Blätter mit drei Stöden gedruckt worden feien, nämlich die Landkarten zu dem Ptolomäns, 
welcher bei Johann Schott herausfam. Noch früher aber drudte Dieneder in biefer Weife, wie bas herrliche 
Blatt, Haus Baumgartners Porträt und der angeführte Brief beweifen, in welchem Dieneder dem Kaifer Bievon 
Nachricht gibt. (A. a. OD.) 

102) Eine andere Veranlaſſung Eonnte freilich auch Pfinziugs Aufenthalt in Nürnberg geweſen fein; aber wie uns 
beftimmt find auch die Nachrichten über die Betheiligung dieſes Mannes an dem ganzen Werke! 

103) Hans Knoder der Maler, der mit der Malerfamilie Gumpolt verjhwägert war, gab im Jahre 1522 das 
Bürgerrecht und tie Zunft in Augsburg auf. (Gerechtigfeitsbuch der Maler Blatt 34. Im A. St. A.) 

104) „Der.zoteude mendel halben Hat es die geftalt, das mir die gemalet, in der ordnung von kunig karlein Bis 
auf den Bawrn, geben die alle geriffen vnd gefchnitten worden vnd bey mein handen fein, fo Hab ih da bey bie ger 
walten patron (£) vnd gegen ain ander befichtiget, find gar Fain mangel, aber auf kahß. Dit. begeren will ich mit dem 
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Art Kartenfpiel geroefen fein: möchte, welches von Knoder gezeichnet werden follte, Dagegen ſpricht aller 
doch wohl Ver Umftand, daß Penttn ger zur Angabe ver Begenflände vom Kaifer zu eigemen Studien 





Anoder handen... Berrer als kayß. Rt. in irem brief (vom 6. März) an mid) begern befcheid der zottenden Mendl 


halben, hab ich Buch vor oft geſchriben, aber ich will mit bem Knoder handlen vnd kayß. Dt. furderlich Bericht than.“ 


"Dan als ir Mt. begern in dem andern Mt, brieue, der zotenden Mendel mueter (?) derhalben bin ich hienor in arbait 


gewefen, biefelben muetern als vill ich der erjügen mag in ain regifter zu bringen vnd folds ir Mt. zuſchicken, vnd 
dweill man die an vill orten ſuchen muß, ift mir wit möglih daryn zu Eylen, will aber allen fleis anferen, das follen 
ir fayß. Dit. anfagen.” (Pentingers Schreiben an Wefchner von 26. April 1517. A. St. A.) N 


Sollten am Ende gar die fogenannten „ftreihifgen Heiligen“ darunter zu verftehen fein, welche in Holz gefchnitten 
wurden! in Brief, welhen Dr. Brand von feinen Studien über die Heiligen aus des Kaiſers Geflecht, 
am 17. Dezember 1517 an Billinger fchrieb, fällt gerade in dieſe Zeit und Pentinger ſchrieb mit eigener Hand auf die 
Rüdfeite den Betreff: „Mendl. Weil in viefem Briefe über die Studien des berühmten Brand fo intereffante Apf⸗ 
ſchlüſſe gegeben find, möge der bedeutendſte Theil deſſelben Hier eine Stelle finden: „Kayß. Mt. hat in vergangenem Jare 
dem Pfintzing probft zu Nurmberg vnd Stabio, der heiligen vnd feligen Halb fo ich in Irer kayß. Mt. geſchlecht von 
wegtten landen zeſamen gelejen hab, befolben, mit mir zeconeludiren, diefelben zwen haben nıir zwo groß Irrungen 
gemacht, die erſt, das ſy mir der frembden vnd felgamen namen halb ober mein ſchrifftlich, vnd muntlich anzaigen nit 
wolten glauben. Die ander, als ich die legenden ſolcher Heyligen vnd ſeligen mit anzaigung yedes altfordern nach ord⸗ 
nung der geſlecht in die legenden geftölt hat, maynten ſy jch -folt ir altfordern nit in die legenden ſonder in ain aigen 
buch, auch nit nach ordnung ber geſlecht ſonder nach ordnung des kalenders ſtellen, haben auch kayß. Mt. vnnd mid 
beredt jnen zevolgen, das mir furwar vnuſſprechenlich groß'mie vnnd arbait bracht hat, vnud vbel gerawen das ich ſy 
mid von meinem furnemen ye hab laſſen wenden, dann meinem beduuckhen nach mich nichts hubſchers vnd lieblichers 
bedeucht hat, dan fo ains yeden Hailigen oder ſeligen geſlecht vnd deſſelben tugentruhm leben bey ainander jn ainer 
hyſtory vnd nit jrer mainung nach zertailt geſtauden weren. Alſo nach lauger vnruebiger fantaſy, hab ich zeledſt ain 
weg funden, den ih acht kay. Dit. auch anmietig fein werd Nemblich alſo das ich die yedes heyligen und ſeligen legend 
anfang. gemacht hab, ain bom nach yedes art darjun bey ber wurgel der haylig mit feinem Zaichen, darob feiner alts 
fordern aigen namen, vub zeoberft feiner altfordern wapen bey ainander flanden, damit man dennocht yebes heyligen 
geſlecht, ſſammen vnd nanıen fühen ond lefen müg. Bud ber frembven vnbefanten namen halb, Hat off kay. Det. befelh 
doctor Sprulius (?) ſich ſeiderher in frembben landen erfaren das im alfo ift, wie ich anzaigt Hab, das mich nit wenig 


erfrewen thut, dann ich hab nichts erdacht Sonder ain yethlich ding, wie ichs funden hab bey feiner fubftang laſſen 


belyben Darum ich allweg, wa not ifi, mein gut kundſchaft furftellen mag. Item nad dem kayß. Mt. mir kurtz ver: 
ruckhter Zeit ain Namen jn das buch der feligen zefchreiben zugefchickkt hat, wollen jrer Mt. zu erfheunen geben das ich 
ſolchs mit aller onderthenigfhayt vnd darzu vaſt gern gethen hab, denn er mir Bifher verborgen, gang new ift, Ich Hab 
auch feine altforbern ſouil zu vnſerm gefchlecht dient, wie ander geftölt Alſo das bey ber wurgel fein bruſtbild vnnd 
darob jeiner altfordern namen vnnd zeoberft derfelben wappen geftölt ift, wie ir dann folihs ob diſem miufter fay. Mt, 
jezaigen vernemen mögen. ber fein zaichen ber feligfait Hab ich dißmals nit konnen ordnen, angefehen das ich fein 
legend noch nit waiß, mögen jr bey kayß. Mt. wel vßbringen, wil ich von flunden an jncorporiren, dann id hab zu 
fainen Hyftorien groffern luft dann zu derfelben, laß mich auch bedunkchen, welcher mich in historils sanctorum repres 
henbirt, er wiß nit wol was er thue, dann id; von Jugend vf mich darjnn gerbt hab bin aud) von vatter vnd mutter 
in meiner Jugend zegaiftlichem fland verordnet, aber mein Eonfcienz hat es nit wöllen geftatten ynd noch nit. Darumb 
bitten mir ewer liebe gemahlin mir ze kupplen vmb ain weyb, die vier Conditiones an je hab, Nembli das ſy fromer, 
reicher, hubſcher vnd junger ſey dann ih So will ih jr kramen. Item wann ich nun gar vil von tobten gefchryben 
hab ich darfur das denuocht der lebendigen auch nit zenergeſſen ſey, darumb fo hab ich ſoͤlichen ſeligen Caſfimirum in 
ain bomm gepflantzt genannt vergiß nit mein, vB ber vrſach das von anfang der Zeit ich kay. Mi. Mat geweſen bin, 
darumb mir daun jörlich J. guldin zeratfold vff dem Zinßmaifter anıpt zu Hagnaw verſchryben find Int meins beftell« 
Yriefs, das Datum 1805 hab, ich dach ye kain Rathſold mogen erlangen, ſind fchier 13 Jarıc“ 





Über Die „zottenden MendI* aufgefordert wurde! Aus chem biefem Grube, ‚und weil ein Taiferlicher 
: Sofmaler mit der Ausführung beauftragt war, muß es jedenfalls eine bedentende Arbeit gemefen fein. 

Hter iſt noch zu ermeifen, wie Beutinger auch in andern Fünfllerifchen Gewerben für Marimilian 
verfchievene Aufträge zu beforgen hatte. So mußte er ihm buch Franz de Taſſis Tapetzereien aus ben 
Niederlanden verfchaffen, 105) vie Brutdfen für die kaiſerliche Falknerei in Augsburg bauen laſſen, 306) für 
He Netze zu dem kaiſerlichen Naigerhaus an der Wertachbrüde Sorge tragen; 107) oder nach bem Meiſter 
fragen, welcher Brüden über Stabtgräben zum flürmen bauen Eonnte. Diefen Legtern fand Beutinger 
in dem Gehilfen eine® Augsburger Wundarzted. Gr hieß Balthafar Sawlauff, der fi im Jahre 1510, 
als ihn Peutinger erforfchen follte, zu Degerlod unweit Stuttgart aufhielt. 108) 

Des Kaiferd Andenken au in Augsburg dauernd zu ehren, Hatte Beutinger Gelegenheit, als 
Die Stadt einen Neubau an dem alten Rathhaufe vornahm. Gr Hatte von dem Magiftrate den Auftrag 
erhalten, die Gegenflände zu den Gemälden, welche den Neubau zieren follten, anzugeben, und wollte unter 
Anderm des Kaiferd Geſchlecht von römifchen Kaifern und Königen, auch von Königen in Spanien und 
Steiften malen laffen; zuvor aber Marimilians Gutachten hören. 109) Er fandte daher das Verzeichniß 
der Perfonen an den Kaiſer und bat ihn um Befchleunigung der Antwort, da die Arbeit dringend fe. So 
wußte Beutinger fletö zu forgen, daß er in Allem den Kaiſer und mit ihm die Stadt und ihre Bürger 


ebrte, 110) 
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105) Pentinger an Serenteiner vom 4. März 1512: „E. G. hat mir damit Etlicher tapezerey halben geſchriben, 
derhalben ich erkandt, das die noch mit hie aber vnder wegen iſt, vnd dweil Francisco de Taſſis im Niderlaud bie 
aufgeben, ſo wirt die notturft eraiſchen, wa anderſt die E. G. zugehort mit Baptiſta de Taſſis handlen, das er die 
von wegen E. G. erfordert, vnd vergnügung des Coſtens beſtelle, wie ber genaunt Francisco ordnung geben hat.“ 
Alſo leiteten ſchon damals Franz und Baptiſta von Taſſis den Poſtverkehr zwiſchen den Niederlanden nnd Suüddeutſch⸗ 
land. Die gewöhnliche Annahme iſt, daß Franz von Taſſis 1522 die Poſt von Brüßel nah Wien eingerichtet Habe. Viele 
Briefe Peutingers beweifen, daß iu den Jahren 1512 — 1516 eine regelmäßige Por zwiſchen den Niederlanden und 
Angsburg hergeftellt war. Die Hanptlinie ging immer über Augsburg. Durd das ganze ſechzehnte Jahrhundert leben 
Glieder der Familie Taffis in der Stadt, und leiten die Poften. Ihr Poſthaus fand vor dem Wertachbrucker⸗Thore. 

106) Peutinger an den Kaifer. 17. Roveniber 1510. „Auf. kayß. Mit. begeren mir zufomen, iren leibharn aſſch⸗ 
meifter Hanfen Schwerer (Schmirer?) zu aufrihtung des prwetofens bin ih willig, nad) allem meinem verfteen, 
ratlich vnd beholjen zu fein, aber in der verzaihnns vns bayden zu Fomen, haben mir etlich meng! befunden, nemblich 
der rören halben fo in die Ayer Neft geen, ob die mitten ym neft oder an ainem ort barein gericht, ob auch auſſerhalb 
der Ayer ichts anders ferrer ober allein bie Ayr in das gemawrt neft erlegt vnd wie dieſelben ayer vor dem Hitzloch das 
die nit darein fallen, behuet werden follen, So were and not, derfelben Hibe ain gewifien befchaib zn Haben, damit 
die Ayer nit zu hart oder zn wenig erwermet wurden, es ift auch die verzaihnns ons zugeſchickt an etlichen orten nit 
gleich fonder wiberwertig Tawtendt, dem nad meins bevinfens faſt nußz vnd gut, das der meifter, fo ſolchs Tan, ſelbs 
entgegen were, vnd ainmall dis ſache felbs probirt hette, dan ich vor langeft gehört Hab, das zu Alfyro ſolch auſptwten 
der höner gang gmein fein, aber C. kayß. Mt. zu vndertanigifter gehorfam mein Halb kein fleis erfpart werben ſoll.“ — 
(X. St. A.) 

107) Bauamtsrechnungen vom Sabre 1515 und 1518, 

108) Bentingers Schreiben au den Kaifer vom 17. Dezember 1510. 

109) Bentingers Schreiben an Marimilian von 9. Juni 1516, 

110) Bahrfheinlid übernahm PBentinger and die Angabe der Gegenflände zu den Fresken, welche die Fugger 
durch den Maler Altdorfer (2) in dem prachtvollen Hofraume ihres Hanfes ausführen ließen. Sie ſtellen die gläugendfien 
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"Gin anderes Selb biefeb Strebens und ber gemeinfchaftlicien Tätigkeit mit dem Kalfer öffnete ihm die 
Biffenfhafft: Die Shelluchme Marimiliand an Peutingers hiſtoriſchen Stubien und die Wür⸗ 
Bigung feiner Gelehefamteit muß in die frühefte Zeit ihres Zufammentreffens fallen; denn bie erſten, Durch 
Doreumente auf ums gefommene Nachrichten hievon, welche den Jahren 1505 und 1506 angehören, zeugen 
von einer fo großen Anerkennung und Würdigung, daß fie wohl nicht die erften Anfänge einer wifienfchaft« 
lichen Berbindung beider Männer geweſen fein können. Martimilian liebte die Gefchichte, und Brutinger 
widmete alle feine wifienjchaftlichen Bemühungen der Erforſchung ihrer Quellen. In Italien hatte ec ven 
Werth der alten römtfchen Inferiptionen und ihre Beleuchtung der dunkelſten Perioden der Gefchichte kennen 
gelernt. In feiner Vaterſtadt fand er viele folche Zeugen einer großen Vergangenheit, welche ohne dieſelben 
unaufflärbar wäre. 111) PBentinger fammelte dieſe erfien Urkunden der Gefchichte Augsburgs und Mar 
zimilian, welcher die Stabt mehr als eine andere liebte, mußte fle fo hoch zu fchägen, daß er Beutinger 
im Sabre 1505 den Auftrag gab, die gefammelten Infertptionen durch den Drud zu veröffentlichen. Die 
Ganoniker des Domſtiftes und manche Bürger unterflügten ihn. Giner der größten damaligen Buchdrucker 
Augsburgs, Erhard Ratold, der thätige und gelehrte, wie ihn Peutinger nennt, beforgte den Drud 
und Deutfchland erhielt hiemit die erfte Sammlung römifcher Inferiptionen unter dem Titel: Romanae 
vetustatis fragmenta, in Aagusta Vindellcorum et ejus Dioecesi. Don nun an war Marimtlian 
bemüht, aus dem Umfange feines Reiches Münzen und Snnfchriften an PVeutinger zu ſenden. Alte 
Münzen, welche in der Correſpondenz heidniſche Vfenninge genannt werden, 112) fanbte er ihm einft in einer 
Srube und Beutinger war überrafcht durch viele, die er vorher nie gefehen Hatte. Die beveutendften 
erhielt er von einer Ausgrabung bei Lande. 119) Die Abfchrift einer Stein » Innfchrift fandte 
Maximilian einmal aus Günzburg; ihr Inhalt war aber nicht zu erflären, und Beutinger hoffte erſt 
durch perſoͤnliche Beſichtigung des Steines zum Verſtändniß 114) der Schrift gelangen zu koͤnnen. Als 
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Momente der Lebensgeſchicht Maximilians dar. Dieſe Bilder haben jetzt leider ſchon ſo ſehr gelitten, daß fie kaum 
mehr kenntlich ſind. Da ſie mit jedem Jahre weniger werden, moͤgen hier die Innſchriften unter den Bildern, ſo weit 
fie noch lesbar find, mitgetheilt werden. Gegen Weſt: „der (venetian)iſch trophen(wagen?) die gefangen aller....... (N. 
der Schag des Kaiſers (Maximilian?). Der Schatz der......... ?“ Gegen Süd: „der große Velpftreit vor Teroan 5. 
Det Btrichiſch Frieg 6. Der Frieg von Lüttih 7. Die Majeftat des römischen reyche 8.” Gegen Oft: „Verainigung zn Engel- 
Iand 11. Die erlebigung der Tochter 12. Widerbringung Oefterreih 13.” Gegen Nord: „ber ander langharrig Geldriſch 
krieg. Die behamſch fchlarht. Der bayriſch Frieg. Nein vungerifche Wateywagen. (2) Der groß venebigifch Frieg. Die 
MWiderpringung Mayland zu dem Mei. Das granfam (Geſchitz?). Echweizerfrieg 14. Der hungerifch kryeg 15. 
Heyrath kinig philips 16. Der neapolitanifch kryeg 17.“ 

111) Bemerfenswerth bleibt, daß Pentinger alle feine Güter in der Stadt auf Augsburgs Haffifhem Boden hatte. 
Sein Wohnhaus am Frohnhofe D. 95; „zwai hewſer in fant Stephans pfarr, fampt dem Stadel vnnd zwaien gartenn 
dazwiſchen,“ in der heutigen Karmelitergafle, „ben garten vor dem Einlaß mit dem Hewßlin vnd hätten, ftoffent ain- 
halben anff, vnd an die gaffen, als man von bemeltem einlaß an, in die Roſenawe geet, anderthalb vnnd oben anff 
des Spitalsacker,“ wo nenlih fo viele Mefle roͤmiſcher Grabftätten entdeckt wurden. (Peutingers Teflament d. d. 
29. März 1539.) | 

112) Bentinger an den Kaifer. 17. November 1510. 

1413) Peutinger an Kirhmüller d. d. 15. Dezember 1510. 


114) Peutingers Schreiben an Marimilian vom 5. Dftober 1513. GEs ift dieß vielleicht die in der Pfarrkirche zu 
Dbergünzburg gegen Often eingemauerte römifche Inufchrift. — Eine nicht zum Druck beförberte größere Sammlung vou 
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Bentinger im Jahre 1506 son Marimiltan nach Wien berufen war und dieſen in Kloſterneuburg traf, 
war er bafeldft drei Tage bei ihm und die Unterrebung war zur einer Sache gewibnet: dem ehrenden 
Geſchäfte, welches Marimilian dem Gelehrten Augsburgs überlaffen wolle. Peutinger follte nämlich ° 
mit des Kaiſers gelehrten Mäthen die Briefe des Hauſes von Defterreich Kefichtigen, Seiner Naieſtät davon 
Unterricht geben, und „amt Andern einen Auszug davon machen,“ wie Beutinger.s eigene Worte lauten. 115) 
Maximilian hatte von allen Orten Ehroniten und Hiſtorien Bringen laffen, und räumte Beutinger 
ein eigenes Gemach im Schloffe zu Wien ein, wo er biefer wichtigen Arbeit obliegen ſollte. Diefer blieb 
pegen drei Monate dafelbft; wurde aber,. wie ſchon ermähnt, vom Kalfer auch zu dringenderen Dienften in 
fein Gefolge nach Ungarn gezogen. Daburch hörte jedoch die Theilnahme für diefe Forſchungen weder von 
Secte Beutingerd noch von Seite Marimillans auf. Beide blieben im ununterbrochenen mimbdlicdhen 
oder fchriftlichen Verkehr über geſchichtliche Forſchungen. — Peutinger fchrieb im Auftwage des Katfers 
das fchon erwähnte, fo genannte Katferbud, welches als ſolches aber nie erſchienen, auch in einem voll⸗ 
endeten Wanuferipte nicht auf uns gefommen Äft, da nur einzelne Fragmente auf der Augsburger Stadt⸗ 
bibliothek aufbewahrt werden, welche diefem Hauptwerke Beutingers angehört zu haben fcheinen. Zu diefer 
Arbeit fandte ihm der Kaiſer alle Hilfsmittel, die er nöthig hatte, und auch mit andern beutfchen Fürſten 
fand er in Verbindung, und erbat fi) von ihnen, wie unter andern von ben Ehurfürften Friedrich von 
Sachſen, vie Anfänge und Titel alter kaiſerlichen und koͤniglichen Kreiheiten mit den Daten der audgefertigten 


Briefe. 116) 








Inferiptionen, welche PBeutinger während feiner vieljährigen Studien angelegt hatte, befindet fi in der von Halderſchen 
Bibliothel. Aber nicht nur ben römifchen, fondern auch den Hiftorifchen Quellen des Mittelalters widmete Rentinger 
feine TIhätigfeit. Die reichhaltige, fogenannte kurzgefaßte Chronik, von den Geſchichten, fo ſich unter allen Kaifern von 
Ehriftus bis auf das Jahr 1531 zugetragen haben, ift hoͤchſt wahricheinlich feine verdienftvolle Arbeit, wenn er gleich 
feinen Namen nicht beifepte. Vielleicht ift fie ein Anszug jener Kaiferchronif, deren er in feinen Briefen an den Katfer 
fo oft erwähnt. Gleichfalls fein Werk if, auch nach Golvafte Urtheil, die feltne Schrift: „Ehronica von vil namhaftigen 
gefhichten, die gefchehen ſeynd feid man zalt nad Erifti geburt neunhundert vnd dreñ iar in Ungern, Beben, Ofterreich, 
Steürmarkt, Bayern, Schwaben, Franken, Wölfch: vnd Teutſch landen biß auff das MDXV“ (sic). 12 Blätter in Quart. 
Getruckt zu Augipurg. 

115) „Demnach fueg ich Cwr Weisheit zn wiſſen, das ich bey kn. Mt. zu Glofternewburg trey tag geweſen bin, 
vnd daſelbs allain in ainem ſtuck, warumb ich erforbert fey, erfarn nemublich das etlid fein In gb. gelert rete vnd ich, 
die brief des hawe von Defterreich befichtigen vnd feiner Mi. dauon vnderricht geben, auch ih mit jambt andern ain - 
auſzug dauon machen jollen, fonft hat fein Maieftat von allen orten Cronica vnd Hiftorien bringen laffen und mir obges 
melter fachen halb in dem Schlos zu Wien ain aigen gmach eingebe." (Peutingers Schreiben an Bürgermeifter und 
Math der Stapt Augsburg aus Wien vom 2. März 1506.) 

116) Beutinger an den Ehurfürften Brievrih von Sachſen. 1508 Sonntag nah Mauritii: „Vnd dweil C. f. G. Ich 
vormaln gebetten hab, bey meinem guebigiften Herren von Meydenburg vnd ſunſt in irn Fürſtenthumb von allten key: 
ferlihen vnnd kunigklichen Freyheiten, die anefaung vnnd Tittel, auch bie Datum derſelben briene, des Jars Chriſti, 
keyſerthumbs, oder fuuigreiche, zu zyer meins fürgenomen keyſerbuchs zu wegen brengen. Vnd ob G. F. ©. juuft ichts 
news hette, mir ſollichs auch auß gnaden mit autaylen.“ 

Alfo hatte Peutinger den Plan, ganz in jener gründlichen Weife die Gefchichte der Kaifer zu fchreiben, wie 
fie heute durch unfere NRegeftenjammlungen vorbereitet wird, und wir haben nur zu bedauern, daß biefe wichtige Arbeit 
Pentingers nicht erhalten worden ift; daß er mit ihr bereits fehr vorgefchritten gewefen fein muß,“ beweift ber Um⸗ 
fland, daß er einmal dringend an den Faif. Sekretär Kirhmüllner um die verfprodenen „heidniſchen Pfeuninge“ ſchreibt, 
damit er fein Kaiſerb uch deſto flattlidher vollenden koͤnne. 
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. Durch ſohche Sammlungen mußte Bentinger einem großen Reichthum an wichtigen Ganbfchrifteh 
und andern Grliewbeiten gewinnen, da Ihın bie. Fürforge des Kaiſers und die Hochachtung aller: Gelehrten 
zu fo vielem Koftbaren behilfichh war. 117) Der gelehrte Beatus Rhenanus mußte mit den berebteften Worten 
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117) Peutingers und feiner Ehefrau Margaretha, geborne Welfer, Teftament läßt uns auch einen Blid in bie 
Sammluugen des gelehrten Mannes thun: „Zu dem dritten ift vnſer beder will und maynung das mein Doctor Pen; 
tingers Liberey vnd was darzu gehört, auch gewonlich darynnen gehabt oder gepraucht, fampt allen vnd jeden meineg 
püechern geponden vnd oneingeponben, gemel, Charten, taflen, Zedlenn, vnd fuglen von papeir, pergamen, tuoch oder 
leinwat, hol, flatn, oder anderm, gefähriben, getruckht, gemalet oder fonft bezaichnet, deßgleichen alle meine goßne, 
gehamwene, gefähnitene vund andere alte vnd newe pilder vnnd angefichter von was metal auch Eyien, Aertzt, Fupfer, 
pley, flein, gips vnd anderen materien, die ſeindt, Item mein guldin armpandt, darauff anßgetribne pilder, Item mein 
zwen filberin becher, fo von plawerfh gemacht, und mein perlinmutter in vergült filber eingefaft, Item alle meine helfen: 
painen vnd andere felgame gefchier vnd ſtuckh anfferhalben was von golt oder fllber wäre, fo ich in meiner fondern ver= 
warung, vnnd in meiner gemonlichen fluben studorium vnd püecher Famern allenthalben gehabt, Sten alle meine alte 
vund Newe haidniſche mintz, ſy fend von gollt, fülber, meß, Eupfer, pley, Eyſen oder anderlay, was antiquitates haiſt 
vnnd iſt, die waren reiten pfening ober abgüß derſelben fampt allen anderen meinen pfennigen vnd fiuden allerlay was 
metall bie fend, ſy fein guldine, fylberine, Eupferin oder pleyin fo der perfonen oder anderer abconterfete pildnus haben 
vnnd zu gedechtnus ober felgame vnnd nit zu gewonlicher Ienffiger außgab, gegoffen, geftempft, gemunßt, gefchlagen 
oder gemacht, vnnd von mir behalten, Item alle meine fürn, jo in der vorberen großen ſtuben, in meiner gewohnlichen 
fluben stadorlum vnnd Chamern vnd andern orten in vnfer behaufung hangen, vnnd auffgemadht oder vorhanden feind, 
Stem, was von hol& metallen flein, vnd andere findh, fo zur ſeltzame gemacht, vnd fi in meinem Flainen studorium 
ober pitecher Chamer befindet, fampt allen meinen fhwertteren, tolden, allerley wören, lanngen vnd Furgen tarfchen, 
Schülter, Rondellen, und was auff diefelb manier vnd gattung zugerüfcht vnd gemacht worden ift, Item mein pulprett 
von holtz, mit den ſtainen angeflchtern und pildern vnd alles anders, fo ich zu zier vnd notturfft, oder fonft in meiner 


ſtuben studorinm vnd chamern der felben ort gehabt, und hinder mir verlaffen wurbt..... das fol onfern vier Eelichen 
Sänen, benamlichen Herren Claudio Bio Doctor, Chriſtophen, Johann Chriſoſtomo, und Carolo den peutingern ges 
prüedem ..... als ein gemein gutt volgen.” Ebenſo die liegenden Güter. Sollte es zur Theilung' fomnıen, jo wären 


affe obgenannte bewegliche Gegenftände „liberey, pitecher, alte müng und newe abgüß ıc.” um 1200 f. rhn. in Geld ans 
zuſchlagen. (Teſtament d. d. 28. März 1539.) j 

An alten Münzen hatte Peutinger eine fo vollftändige Sammlung, daß er von dem Anerbieten des großen 
Thomas Morus, ber ihm feine Sammlung zeigte und die Grlaubniß gab, nad) feinem Belieben Münzen auszus 
wählen, feinen Gebrauch machte, weil er alle vorgezeigten Münzen, an 700, ſchon beſaß. Auh Raynıund Fugger, 
der reiche, machte ihm Geſchenke mit Münzen. (Beith S. 561.57.) Wer auders als Peutinger follte dieſem großen 
Alkertifussfreunde feine antiten Schäße georbnet und ihm den Werth derſelben erflärt haben, als Augsburgs größter 
Gelchrte und Renner Bentinger? Es möge beßhalb hier die merkwürdige Schilderung, welche Beatus Rhenanus von dem 
ausgezeichnet reichen Schage der Fugger macht, eine Stelle finden: „Porro nondum oblinio me coepit humanitatis tuae 
qua me proseeutus es apud Augustam, opera Marci Virsungi in aedes Fuggerorum me perducens. Antonil 
domus quid splendoris non habet? Testudinata pierisque locis et columnis marmoreis sufulta, quaruin 
epistilia ad antiquitetis exemplar exsulpta sund. Quid de cubiculis amplis et ornatis dicam, quid de hypo- 
saustis, quid de ambulacris, quid de ipso domini oubiculo longe cultissimo, tum ob derivata laquearia, 
tam ob rellquum ornatum et thalami ipsius non vulgarem elegantiam. Huic adhaeret sacellum divo Sebasılano 
sacrum cum subselllis ex preciosa materia faberrime factis. Omnia vero exornant insignes picturae intas 
et foris. Et tamen quum exquisitissima sint cuncta , pleraque minimum luxus prae se ferunt, multum verd 
- eivilis nitoris atque frugalis munditiae.‘ Ä 

„Ralmundi illa demus altera paulo remotior quam est item plane regia amoenissimum utrinque pro- 
spectum in hortos kabens, quorum alter acdibus coohaeret, alter interstite via publica, sed angusta seper&- 
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den Reichthum ber Peutingerſchen Pibliotheke zu ruhman 118) und nie gelchute: Melt enhielt ans ihren 
Gchränten die erfien Ausgaben von Gefchichtfchreibern, benen man bis dahin vergebens nachgeforſcht haste. 118) 
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tur? Quid plantarum nutrit Italia quod domesticus hortus non habet? quae Ibi topfarla, quae pergulae, 
quae arbores, qui fontes fusilibus deorum simulachris ornati? quale balineum ea aedium parte? Minus jam 
Placebant Ludouici Galliorum regis horti, quos olim Turonis et Blesis vidimus. Postquam ascendimus hypo- 
causta latissima, aulas spaciosissimas siue cubicula conjuncta cum fumarlis, sed ornatissima conspeximus 
tespondentibus inter se ostils In meditullio domus, qyuibus de conclavi in conclave tranaltur.““ 


„Hic passim vidimus exquisitissimas picturas ex ltalla advectas, multas etiam lconicas tabulas manu 
Lucae Cronburgil feliciter absolutas. Sed magis nos moverunt in superius coenaculum deductos tot ac tanta 
monumenta antlquitatis, ut vix ullo Jtallae loco plura crediderim apud unum hominem reperiri. Primum 
aerea contemplati sumus et fusllia.. Quls illic veterum deorum non saepe nobis occurrebat? Juppiter cum 
suo fulmine, Neptunus cum tridente, cum saccula petasoque Mercurius, Pallas cum aegide et erant quos 
vix prae vetustate Jicebat agnoscere. Nomismata deinde suo loco jacebant. Aderat tantum unum illic si- 
mulachrum lapideum. Circe fuit ea nuda recumbebat innixa dextro brachio, circum se in margine tabulae 
marmoreae varias bestias habens, et adhuc illa magica virga sua quendam in brutum convertebat, super- 
eratque pars hominis non amplius quam dimidiata. In altero secretario quod saxeas tantum statuas contine- 
bat, vidimus, Dianam cum luna ac pharetra, vidimus Apollinem, Minervam, Venerem cum Cupidine, 
Taurum qui vehebat nudam puellam teusis brachiis auxilium implorantem, et obscoenum illum deum pudenda 
sul parte prorsus impudentem, cul astabant effigies mulierum plenos phallis calathos gestantium. Apparebat 
hortorum limites fuisse. Mirum vero potuisse ista tut seculis usplam integra conservarl. Fraymenta sta- 
tuarum uix numerare erat. Placebat nobis Somni dei caput clausos habens uculos, et papavere reuinctum. 
Bacchi capita multa arguebant certa ex racemis et pampinis, quaedam Coloseam ferme corporum magni- 
tudinem prae se ferebant. Narrahatur vero nobis ex toto propemodum orbe canvecia fuisse ea vetustatis 
monumenta, praecipue tamen ex Graecia, atque Sicilia. Adeo nmullius sumpius Raimundum poenitet ol 
amorem quem literarum minime expers erga antlquitatem gerit, modo possit tallıus rebus pouri id quod 
vere nobilem et generosum hominis aunimum offendit. Sed de hiis plus satis. Beatus Rhenanus clarriss. D. 
Philippo Puchaimero R. D. Cardinalis Magunciacensis Medico et consillario. Selestadii quiuto Nonas Martias 
MDXXXI. (Beati Rhenani Selestadiensis rerum Germanicarum libri tres. Basileae, in officina Frobeniana 
MDXXXI; p. 186.) 


118) „Atque equidem miraris fortasse, unde Heruagius Procoplanum examplar tam ande tamque diu 
nusquam non quaesitum nactus tandem sit, Chunradus noster Peutinger urbis Augustanae imo 
Sueviae totius immortale decus, idex bibliotheca ilia sua instructissima summisit, certe vir optimus 


et mihi quoque propter exhibitam anno superiori in TTEYYEDUAVIXW ille apud Augustam consilio non vul- 
garem humanitstem pecaullariter praedicandus. Item Jornandis epitomen de successione regnoram ao 
temporum antehac non editam, officinae Heruagianae communicavit.‘‘ Beatus Rhenanas Bonifacio Amer- 
bachio Iureconsulio, Seiestadii decimo sexto Calend. Septembris anno MDXXXJ. (Procopli Cacsarienais de 
rebus Gothorum, Persarum ac Vandalum libri VII. Basileae 1531. 2.) 


- 119) Außer der Historia horarum Canonicaram de S. Hieronymo etc. 1512 beforgte PBentinger folgende Werke 
noch währenn ber Regierungszeit Maximilians zum Drucke: Jornandes de rehus Gothorum, Paulus Diaconus fore- 
iuliensis de gestis Longobardorum 1515. Chronicon Abbatis Vrspergensis a Nino Rege Assyrioram magno 
usque ad Fridericum II. Romanorum Imperatorem. 1515. Bentinger fol nach Beith ©. 84. biefe Ghronik auf 
Pergament gefchrieben im Klofter zu Ursberg entdeckt und auf Grjuchen des Bifchofs Heinrich von Lichtenau in Angeburg 
herausgegeben haben. (Zapf Augsburgs Buchbrudergefähichte.) Auch eine neue Ausgabe des Makrobius: De Somno Scipionis 
bereitete er vor. Bentingers Schreiben vom 4. November 1509 an ven Abt Johannes in Awe: „Ich ſchick auch E. ©. hie 
wit mein getrudten Macrobium de Somno Scipionis G. G. ſonders fleis vndertanigllich bittenbe, bie walle dem gegen 


Aber nicht nur Durch Mitthellung der Geſchichtsquellen mar der Kaiſer in Verbindung mit Pentinger 
chatig; 120) er forfahte auch ſelbſt der Befchichte nach und insbefondere war er bemüht, für die Chronkk feiner 
Familie Nachrichten zu famımeln, 121) Diefe Arbeit führte den Kaiſer auch auf die Gefihichte der Welfen, 
and er ſchrieb einmal an Beutinger, daß e8 ihm gelungen fei, ihr Gefchlecht ganz zu finden; worüber 
Bentinger eine große Begierde äußerte, dieſes felbft zu fehen, da feine eigenen Forſchungen alles Slepes 
ungeachtet, vergeblich geweſen ſeien. 122) 

Perntingers -Gefchichtöfunde, wurde von Martmiltan auch oft auf eine fehr fonderbare Weiſe in‘ 
Anſpruch genommen. So verlangte der Kaifer einmal von ihm die Namen von hundert gefchichtlich be⸗ 
rühmten rauen, um nach diefen feine „Megen," nemlich die Kanonen, zu taufen. 129) a 

Endlich iſt noch zu erwähnen, wie Peutinger mit einer Art Cenſoramt beauftragt wurde. Als im 
Jahre 1510 eime Schweizerchronit erſchien, in welcher mwahrfcheinlich Für dad Haus Oeſterreich manches 
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E. G. geſchriben Bud, das in E. G, Gotzhaws vnd Gamer ich geſehen hab durch zwen E. G. verſtendig Connent herrn 
vberleſen, vnd was widerwertigs oder falſchs darzu gefunden wirt, mit bezeichnung ber Plaͤtter, mit fleis aufſchrziben 
laſſen, das ſelb alfo fhriftlich verfaßt, mir mit meinem Macrobio wider zufchiden, den id dan an vil orten mangel- 
heftig erfunden vnd hoffnung hab, mit ber zeit in recht form zu bringen. Wa dan E. ©. vnd beibe Gonuent herren. 
mein bebarfften will ich auch vndertenigs vnd willigs fruntlichs fleis alzeit dinſtlich erſunden werben.“ 

Auch fhrieb Beutinger einige Schriften, welche zwar nicht unter feinem Namen und zum Theil auch nicht bei, 
feinen Lebzeiten ebirt, aber doch immer für feine Arbeiten gehalten und ausgegeben wurden. Diefe find: „Sermones. 
eonvivales De finibus Germaniae contra Gallos;‘“ und: „Germania ex.varlis scriptoribus perbrevis explicatio,‘C 
(Beine gedrudt bei Schard Bd. 1.) Werner: „De inclinatione Romani Imperii, et exterarum gentium praecique, 
Germanorum commigrationibus epitome;‘“ als Beigabe zu des Beatus Rhenanus Ausgabe des Prokop. Dann hie. 
„Acta Comitlorum Eslingensium ,'* beren Veröffentlichung jehr zweifelhaft if, und: „De bello Bohemico ‚‘ welche 
Abhandluug vielleicht derſelbe Bericht iſt, den Peutinger im Auftrage bes Kaifers an die Republik Ventdig zu — 
den hatte, — . 

120) Bine befondere Art, wie Peutinger feine Quellen fammelte, mag ber Originalität megen Bier 106 brmekk: 
werben. Er bat fi nämlich während der Kriege, welde Marimilian führte, Manuſcripte ale „Beutpfenninge“ 
ans. So erinnerte er im Jahre 1511 den kaiſerlichen Sefretär Kirhmüllner, daß er ihm cyetnſcheimich aus Italien), 
ein altes gejchriebeues Bud zuweg bringen möchte. 

121). In einem Schreiben vom 27. Auguſt 1512 verlangte Maximilian „ber Borderen Namen, Benting [X; 
verſprach ie. baͤldeſt zu ſenden. (Schreiben vom 1. Septeniber 1542. A. St. A) „Unp als G. Mi,. die. firbenhumbert,, 
Namen irer Mt. frundtfhaft von mir begern, hab ich den felben Zedl, als &. Mt. nachſt hie geweſen iſt, ‚verlegt; will: 
den. ſuchen, vnd G. Mi. furberlich zuſchicken.“ (Schreiben an ven Kaifer s. d. Concept im A. St. A.) Bei. biefer Kor: 
(Hung ließ id Marimilian durch feine Vorliebe für die Großthaten feines „Geſchlechts“ manchmal’ zu Abſchwei⸗ 
fungen verleiten und Peutinger mußte dann bie Kritik ſeines reichen Wiſſens geltend machen, um ihn zurecht zu 
weiſen. „Und erſtlich auf Cuern brief des 14. tags Marcii, das kayß. Mt. auf mein vnderricht des kunig Zuentebulchen 
halben gnedig gefallen getragen, und ben in ir Genalogia nit ſetzen wollen, bin ich gang woll zufriden, dan er dartzu 
nit dienlih if.“ (Peutingers Schreiben an Weftner vom 26. April 1517. A. St. A.) 

122) „Das C. Mi. der Welfen geſchlecht gang gefunden haben, hab ich fürwar gern gehort, trag große begird das. 
zu föhen, dan äch vill iar allen fleis ankört Hab, das zu wegen zu bringen.“ (Schreiben an den Kaifer s. d.) ud 

' 423) Am 21. Februar 1616 antwortet Peutimger auf bes Kaiſers Schreiben d. d. Boney (.?) 16; — 1516, ı 
welches er erſt am Tage zuvor empfangen: „daryn G. Mit. an mich begert hundert framen namen zu ır Mi. ſcharpffen 
Metzen aufzufchreiben.“ Pentinger ſendet ſogleich hundert ſolcher Frawennamen, und. wenn fr dem Keiſer richt veſallen 


will er noch mehr-aufgeichnen. (I. St. A.) ge “u 
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Nachtheilige enthalten war, arhielt Peutinger den Muftrag, zu bewirken, daß dieſe Ehronik von den 
Druckern in Augaburg nieht gedruckt werde, 124) und als nach dem Tode des Abtes Trichemius von Spon— 
heim. feine Arbeiten im Drucke erſcheinen ſollten, erhielt Peutinger von Masimiliau, wie früher bei ‚ber 
Berdffentlihung der „fränkiſchen Geſchichte,“ den Befehl, die Arbeit zu überſehen, meik dem Kaifer, wie 
Beutinger meinte, „zu viel gefchehen ſei.“ 125) Peutinger unterzeg ſich dieſem Gefchäfte und übergab 
Diefe Schriften dem Buchführer Hand Hafelberg in der Reichenau (.‚Aja“ Heißt es in ver Ausgabe) unter kaſerl. 
‚ Mai. Kreibeit, zum. Drude, welcher mit der „Volygraphie” begonnen wurbe,s-bei Der es aber auch blieb, well 
der Verleger, wie es ſcheint durch die Beeinträchtigung anderer Buchführer, namentlich yon Seite Rinmanıd 
in Augsburg und verfchtedene Unglüdöfälle an ver Fortſetzung verhindert wurde. 126) 

Wenn wir nun auf diefe auögezeichnete Ihätigkeit zurüudbliden, werben wir Beutinger cbenfo wenig 
die ſchuldige Anerkennung verſagen koͤnnen, als ihm ſeine Zeitgenoſſen ſie verſagten. Nach allen Seiten 
verkündeten die Träger der deutſchen Wiſſenſchaft feinen Ruhm, an jeden Triumph des Geiſtes reihten fie 
die Ehren feines Namend an.127) Dem edlen Marimilian, deſſen reges Keben nur thätig war, das 


ð 





124) Peutingers Schreiben an Serenteiner vom 15. Dezember 1510. Die Buchdrucker waren befremdet über dieſes 
Mandat, „weil fie diefe Ehronif hier zuvor nıe gebrudt.- (N. St. A.) 


125) „Das dan kayß. Mt. fürgenomen hat, den Stabium zu dem jebigen Abt gen Sponheym zu ſchicken las ich mir 
woll gefallen, dan ih hab fa dafür, der alt Abt von Sponheym fo geſtorben iſt hab ym mit feiner frankiſchen Cronick 
zu vill gethan.“ Pentinger an Weftner von 26. April 1517. — So ſcheint Marimilian and durh PBentinger 
auf das zu Nürnberg gedruckte Ketzer buch“ aufmerffam geworben fein. „Ich heite and anf Ewr fchreiben das 
Ketzerbuch jo zu Rürnberg geprudt worden ift, kayß. Dit. gern zugeſchickt, fo wais ich fains mehr au zu komen, 
fonder ale bald die gebrudt, fein fy heymlich ale bericht bin (sic) wed gefurt, und ift mir mit groffer 
mue.ains worden, das ich zu dem, fo zu Leipzig dawider gefchriben worden ift, binden Iaflen Hab. Wa das ir 
Dt. Haben vnd mir wider ſchaffen wollen, will ich ſolchs ir Mt. leyhen, dan weft ſonſt kains mer an zu komen, vnd ſolt 
ich darumb komen, were mir laid, doch was kayß. Mi. wollen, darynn will ich gehorſam erſcheinen.“ Peutinger am 
Weftner. 24. April 1617. 

126) „Hanns Haſelbergk Buchfurer auf der Reichenaw⸗ an den Rath der Stabt Augsburg d. d. Würzburg Sonntag 
nad Oculi 1521. „Cwr Erfanen Weyßheyt gibe ich zu uernemen das jch anf Frafft weyllandt Fey. Maieftat hochloblicher 
gedechtnus freyhayt vnnd priuilegia auß fondernn gnaden mir gegeben etliche bucher fo mir der apt von Spannheym 
anf geneggtem willenn augeftelt jm truc zu erfolgenn, welche bucher durch doctor bewitin.ger auß ko. Rt. benelh zu 
nberfehen,, gerecht erkennt, die mir durch benannten Doctor beutinger vnnter fo. Mt. Freyheyt vund priuilegia gun trucken 
zugelaſſen worden ſindt.“ (A. St. A.) 

127) Vergleiche Note 118. Io. Franc. Picus Graf von Mirandula fehrieb am 15. Anguſt 1506 an Peutinger: 
„nec ambigo nostrum Henricum (episc. August.) non nihil caloris adlaturum ex Italla, ni forte is tardius- 
culus accesserit, utpote cui facile remoram adtulerint tot namismata veterum imperatorum, quihus onustus 
ad vos proficiscitur; nec allam ob causam, quam ut tihl, stndioso antiquitatis, gratiicetur.“‘ Ebenſo Bern: 
hardus Thebatius von Bizenza am 20. April 1515: „En Orum latinum, si modo fd sum consequutus, exhibeo 
tibl patrone optime. Sit enim haec tui verissima adpellatio. Nam, ut omſttam dicere de hominibus, patrunus 
es reipublicae litterariae. Debet tibl omne genus seriptorum. Siquidem sio omaiım es stüdiosus, nt amnes 
habere velis; conquiras undique; nonnulli multos annos desiderati nunc demum tos opera legantar. Histo- 
riarum vero series omnis per te explieatur, ac habent in te virum exemplar. Antiquitas ipse nallo magis 
gaudet alumno. Romani autem Caesares guem alium malint curatarem? nen tihl eorum Kesta cognevisse satis, 
eos ipsos signatos omnes in ohariis, aere, arxento, selido anro demomstras. Et quod vivi nom potuerunt, 
mortui adepli sunt, ut eodem tempore et luvenes et senes et In omni asiate quales fueorint, congpiei. 
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beutfche Vaterland mit Begelfterung zu erfüllen und ihm ben Glanz der erfien Völker großer Zeiten zu ver- 
leihen, fland Peutinger als dienender Freund und Kämpfer bei zum Siege der Bildung und Geſittung. 128) 
In diefem Dienfte war Peutinger ber Yörkgrer Der Kunſt und der Wiſſenſchaft für Die Vaterflabt und 
dad Vaterland. Gr Hat in feiner Verbindung mit dem Kaifer und allen bedeutenden Männern jener Zeit 
auch mehr als Einer beigetragen zu der hohen Blüthe, zu welcher Augsburg mährend feines thätigen Lebens 
gedieh, und was er zum Ruhme dieſer Stadt gethan, iſt zu allen Zeiten Hoch geachtet, worden. Vor Allem 
aber ſoll in dieſer Stadt fein Andenken immer "auf neue geehtt und gepriefen werben‘, weßhalb wir ſtets 
mit Beatus Rhenanus rufen: „Unfer Conrad Peutinger iſt nicht nur der Stadt Augsburg, 
er iſt auch zanz Schwabens unſterbliche Sterben! 














possint etc.°° In dedicatione Hyerogiyphicorum Ort Apollinis latine redditorum. Luther fHreibt an Spalatin: 
„Coenavi heri apud Conradum Peutinger, doctorem et eivem, et virum qualem mellus nosti.“ (Vergl. Beith 
am angef. O. &. 61 und 129.) 


128) „Com. Peutingerus, Augustensium Archigrammatens, vir haud indiligens , et antiquitatis studiosus, 
omni studio curavit vetustissima ohronica evoluere, et, quod mentem Caesaris plurfimum &ffiterent, cobgo- 
rore, et principi offerre.“‘ (Joh. Cuspinianus in vitis Caesarum p. 486.) „C. Pentingerus, Augustensis, an- 
tiquitatis amantissimus, historiis veterum Germanorum lumen adhibuit, Ceterum tanta magnificentia in litteris 
versatur, ut quasi patronum communem ipsae sibl musae gratlaeque delegisse videantur. * Nikolaus Baselliua 
in appendice ad Joannis Naucleri Chronicon. (Beith ©. 61.) 


tn 4 TINO 
i Fahbhtrag. 
r — Wi“ —— 


Kurze Nachricht von Peutingers fernerem Wirken bis zu ſeinem Tode. 


Peutingers Bihniß, welches den Leſern dieſer Bläter in einer treuen. Nachbildung mergethellr 
wird, ſtellt den belobten Mann in feinem höheren Alter dar.”) Da-die vorſtehende Abhandlung Ventingers 
Leben in feinen Hauptmomenten nur bis zum Tode des Kaifers Marimilian umfaßt, mögen bier als 
Ergänzung noch in Kürze die wichtigften Erinnerungen aus feinem ſpätern Leben folgen, 

Marimilian flarb am 12. Jänner 1519 zu Wels, Die unerwartete Trauerkunde Drang tief in 
Peutingerd „betrübtes Gemüth. “ Er ahnte jetzt für ſich ſchwere Tage, und ſie kamen. Seine Geſundheit 
war geſchwächt und fein Alter ließ ihn die Puͤrden des Amtes drückend empfinden. Dabei wurden bie 
Zeiten immer erregter und ſtürmiſcher, ihre Korderungen größer. Kaum mar bad Reich durch Marimilians 
Tod des Oberhauptes beraubt, fo zeigte ſich Herzog Ulrichs von Wirtemberg Gewaltthätigkeit gegen bie 
Reichsſtädte, nnd der ſchwäbiſche Bund war genöthigt, den Herzog zur ſtrafen. Peutinger mar in biefem' 
Kriege überhähft mit Arbeiten für Die Stadt Au gsburg und den Bund. Daneben Tagen lhm Geſchäfte ob, 
die ihm in des neugewählten Kaiſers Carl V. Dienſt geboten wurden. Als Carl für den Reichstag zu 
Worms Vorbereitungen traf, gingen Peutingers ſchriftliche Rathſchläge an den ſpaniſchen Hof und dienten 
auf dem Reichstage zu den Vorlagen für die Stände des Reichs. Peutinger felbft beſuchte ven Reichs⸗ 
tag, nachdem er zuvor im Auftrage des Rathes den Kaifer in Brügge bewillkommt Hatte In Worms 
erhielt er für die Stadt nebft der Beftättigung der alten Kaiferlichen Freiheiten die neue der Muͤnzgerechtigkeit. 
Dann begab fih Peutinger ald Gefandter der Stabt auf den Reichdtag zu Nürnberg und beteiligte fich 
durch feine fchriftlichen Arbeiten bei dem für die Stände fo mphlihätigen Unteınehmen des fchmäbifchen 
Bundes gegen ven fränkifchen Adel, welchem in wenigen Wochen alle feine Raubfchlößer zerflört wurden. 

Als in Augsburg im Jahre 1524 jenes ernfle Vorfpiel des großen Baurenkrieged, der gefährliche 
eommuniftifch = religiöfe Aufftand zu flilen mar, lag das fchmierige Gefchäft der peinlichen Unterfuchung 
größtentheild in Peutingerd Händen; ebenfo die Vermittlung, welche im Jahre darauf wegen der Bauren 
nöthig wurde, als fle die Stadt in den Kreis ihres Aufftandes ziehen wollten, der ſchwäbiſche Bund aber 
firenge Beftrafung derjenigen verlangte, die ſich in den Schuß der Stadt geflüchtet hatten. Sobald fich die 
Stürme des Baurenfrieges gelegt hatten, gaben die Beftrebungen der Wiebertäufer zu großen Beforgniffen 
Anlag und Peutinger trug wieder die Laft der Unterfuchung beinahe allein. 


*%) Die dem Iahresberichte des Hiftorifchen Vereins beigegebene Lithographie iſt nad) dem fehr ſchoͤnen, von 
Chriſtohh Amberger gemalten Porträte Beutingers, von Georg Wiedenbaner auf Gtein gezeichnet. Unter 
dem Originale flieht bie Infchrift: CHVONRADO. PEVTINGERO. SEN. PATR. AVGVSTANO. ET. JVRISCONSVLTO. 
AETATIS. SVAE. ANNO. Vill. SVPRA. LXX. FILII. OB. PIETATIS. OFFICIA. PATRI. FACIENDVM. CVRAVERVNT. 
SALVT. ANNO. MDXLII. Sie mußte an ber Lithographie weggelafien werben, weil fonf der Kopf felbft bedeutend 
hätte kleiner gezeichnet werden müſſen. Das ber Kreis: und Stabt-Bibliothek gehörige Original iſt 3 Fuß 6 Zoll bayr. 
hoch und 2 Fuß 7 Zoll bayr. breit. 
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1 31. Mldıben Ratfer m’ Fahre 1530 auf den Meigstag nad; Augsbuͤrgkam; hielt: Peutinger vor’ ihm 
Die Nede, in welcher die Stade um die Beflättigurib der erlangten Freiheiten anhielt, und als der wichtige 
Meichönbfeien erfolgte, welchen Die Stabt ühre Ihre Beſchwerden nicht Hinnehmen zu Binnen glaubte, war 
6s wieder Peutinger, durch deſſen Mund die-Unliegenheiten der Stabt vor den Kaiſer gebracht wurben. 
Sehne Bemühungen Tonnten aber den erfreulichen Erfolg nimmer haben, wie in jenen Zeiten, da bie religiöfen 
Igwiſte noch im Schlummer Tagen. Peutinger felbft war zu wenig entfchieven, auf welché Seite er ſich 
neigen follte, als daß er von der Zeit bed Kampfes die Früchte hätte gewinnen: können, Die er in ber Zeit 
des Friedens erwarb. Er war ein Freund der Reformation; er fiheute aber die politifchen Folgen ihrer 
nothwendigen Kämpfe. Deßhalb waren für ihn die Tage, in welchen fich bie Stabt, der er A4 Jahre mit 
KRühm und Ehren gedient hatte, entfchleden der Mirchlichen Bewegung zufagte, die Iepten feiner bffentlichen 
Thaͤtigkeit. Bis dahin war er mehr ein Foͤrderer der Reform geweſen, als ein Anhänger der alten Kirche; 
jegt trat em mehr zu dieſer zurüd. Auf dem Meichdtage zu Augsburg im Jahre 1518 Hatte er noch den 
erften Lenker der Meform in feinem Haufe bewirthet; auf dem Neichdtage zu Worms hatte er ihn mit 
Freuden gegen die Tatholifchen Theologen in Den Kampf geben fehen und ald Beutinger damals in die 
Heimath fehrieb, rühmte er fich, daß Luther ihm noch auf dem Wege zum Kampfe einen freundlichen Gruß 
zugeſprochen, nach Weib und Kind in der Heimath gefragt Habe. Bel jeber Gelegenheit zeigte ſich Da 
Beutinger den Männern der Bewegung ald Freund und Gönner. Noch auf dem Reichötage zu Augsburg 
tm Jahre 1530 fcheint er entfchteden für das Durkhführen der Reformation geweſen zu fein, und erft im 
Yadre 1534 ald Augsburg mit ver katholiſchen Geiſtlichkeit in Unterhandlungen trat, um übereintommend 
tm Öffentlichen Gottesdienſte gleiche Cinrichtungen feftzuftellen, das Domkapitel auf dieſem Wege aber keine 
Reform bewilligte und der Rath der Stadt zur felbfiftändigen freien Aenderung in Meligiondfachen fich be= 
sufen fühlte, trat Beutinger zurück. Gr war noch zu Rath gezogen worden wegen biefed Unternehmens; 
man hatte ihm am 3. März 1534 wie den andern Advocaten der Stabt die Frage vorgelegt, ob die Stadt 
berufen fet, in Neligionsfachen Aenderungen vorzunehmen und er beantwortete diefe Frage in einer Schrift 
won 120 Boliofeiten mit allem Ernſte der Wiffenfchaft und Gelehrſamkeit. Gr fieht aber nach dem Zeugniffe 
dieſer Schrift ſchon überall drohende Gefahren, ja fogar dad Verderben der Stadt, für deren Aufnahme er 
fo viel gethan Hatte Gr fürchtet die Kränkung ber oberften Häupter und Obrigkeiten, welche durch 
Aenderungen und Neuerungen im Glauben gegen die Stadt erbittert zu Strafe und Befchäbigung erregt 
werben könnten. Gr fürchtet den Krieg, ver nicht nad) Recht und Unrecht, fondern nur nady Sold und 
Gewtun frage und in Augsburg mehr als in andern Städten deutſcher Nation zu befommen hoffe. Peutinger 
gedenkt des Gegend, den ber Frieden und bie Ginigfeit der Stadt gebracht und fehredt vor dem Leiden zuräd, 
welched Zwift und Streit bringen würden. Peutinger bemißt die Spannung, welche Deutjchland an 
allen Enden zum Bruche zu bringen droht und zweifelt an möglicher Hilfe durch Friegertfhe Macht, weil er 
die Breunde der Stadt allenthalben in Schwäche fleht, oder an ihre Treue keinen Glauben zu haben vermag. 
Da er alfo den Weg des freien Uebereinkommens für unfruchtbar erachtete und die Gewalt nahen fah, 
warnte er vor Uebereilungen, mahnte an dad firenge Halten der Verträge und zeigte auf bie Hoffnung 
hin, welche er ſelbſt in dem allgemeinen Concilium zu fehen glaubte Mit Begeifterung fpricht er vie 
Weberzeugung aus, daß die Spaltung wieder zur Ginheit in der Kirche geführt werden müſſe. Die Heiligkeit 
der Verträge iſt ed, auf welche er. das Gedeihen diefed großen Werfed baut. Die freie Vereinigung foll nach 
feinem Plane alle Vortheile der Bewegung gewähren und allen Schaden der Stodung verhindern. Ver⸗ 
hindern will er, daß die Geſchiednen verfchienene Wege der Rückkehr gehen. Alle follen fie, nach dem 
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Munſche feines Herzens und nad; der Veberzeugung ſeinse Verſtaudes, den Meichkbeſchlichſen folgen und in 
ihnen den Wegmelfer zur Stätte ber Vereinigung finden, — Diefe Mahnungen fanden aber bei dem Mathe 
der Stadt Augäburg Fein Gehör, Andere Mathgeber waren entfchieden für die freien Fortſchritte unb fore 
derten die Stabt auf, der Fatholifchen Geiftlichkeit gegenüber die kirchlichen Angelegenheiten felbft zu ordnen. 
Diefen Rathſchlägen folgte man, und Peutinger fah fi gemöthigt,. die Dienſte ber Stadt zu verlafen. 
Man fchloß ihn allmäplig aus von den Gefchäften und machte vor ihm zu Geheimniffen, was er fonft allein 
geleitet und gefördert hatte. Don dem Bündniſſe der drei Städte, welches Augsburg mit Ulm und Nürnberg 
gejgloffen Hatte, um zur Vertheibigung des Glaubens gerüftet zu fen, mußte Beutinger nur, daß es 
gefchloffen ſei; alle nähere Verhandlungen blieben ihm verborgen. So weiß er auch wohl von ver Zu- 
fammentunft der drei Städte zu Nörblingen, von weitern Gandlungen hat er Feine Kundſchaft. Auch bie 
Rathfchläge Nürnberg in Betreff der Religionsänderungen zu Augsburg feheinen ihm verborgen geblieben zu 
fein. Gerade diefe Rathichläge würden ihm aber einige Genugthuung gegeben haben, da Nürnberg in Allem 
Peutingers Anficht theilte, und unter ben bamaligen Berhältnifien von allen Gemwaltfchritten gegen 
die Geiftlichkeit abmahnte, während Ulm nur zur fehnellen Reform ermunterte. — Peutinger erhielt no 
im Laufe des Jahres 1534 den Abſchied aus den Dienften der Stadt. Mit einer Verehrung von 600 fl. 
in Gold wurde er entlaffen und ein Jahresgehalt von 240 fl. wurde ihm für die Zeit feines Zünftigen 
Lebend ausgefegt. Peutinger wurde übrigens noch oft in ſchwierigen Rechtsfällen zu Rathe gezogen und 
für feine Verdienſte im Jahre 1538 auch mit der Verleihung des Patriciats beehrt. Nur in Tirchlichen 
Angelegenheiten wurde er ſtets umgangen und felbft die Ginwirfungen, die er durch feine Söhne oder feine 
Freunde üben konnte, wurden eiferfüchtig bewacht. Als im Jahre 1538 die Meformation in der Stabt 
volfländig durchgeführt wurde und von nun an der Magifirat, den Stadtfchreiber Georg Frölich und den 
Prediger Muskulus an der Spige, alle Vortheile der Bewegung im Sturm erringen mollte, dieſes Streben 
auch im ſchmalkaldiſchen Kriege feinen Höhepunkt erreichte, wurde Beutinger fogar noch mit dem Ber» 
dachte belegt, ald hemme er diefe Schritte; aber Peutinger war müde, er Hatte fich nicht fo weit bes 
theiligt ald man es ihm zur Schuld legte. In feiner Ruhe lebte er allein der Wiffenfchaft und feiner innig 
geliebten Kamille. Un dieſe theilte er auch für den Kal feines Todes fchon tm Jahre 1539 fein Vermögen 
und am Öffentlichen Leben nahm er Leinen Antheil mehr. Während ber größten Bebrängung, in welche die 
Stadt durch den Krieg mit dem Kaifer Fam, fland er feinem Sohne Claudius Pius noch bei, als er bes 
fhäftigt war, dem Rathe die Frage zu beantworten, ob die Stadt fih auf Leben und Tod wehren, ober 
dem Kalfer auf Gnade und Ungnade ergeben folle; dann ſchloß er aber fein Auge und farb, als die Stabt 
mit. dem Kaiſer verfühnt war, am 28. Dezember 1547. 


Einige 
Urkunden nnd Nrkunden : Negeiten 


des 


Kloſters St. Katharina in Augsburg. 


den Sammlungen des hiſtoriſchen Vereins fuͤr Schwaben und Neuburg 


mitgetheilt 


Anton Steichele, 
Domkapitular zu Augsburg. 


— 
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Einige 
Urkunden und Urkunden⸗RNegeſten ded Klofterd St. Katharina 
zu Augsburg. 


Das Archiv des ehemaligen Frauenkloſters St. Katharina Dominikaner» Orbend zu Augsburg, 
° einer blühenden und reichbegüterten Stiftung, fcheint bei ber Aufhebung des. Klofterd zu Anfang biefes 
Jahrhunderts einer argen Mißhandlung und Berfchleuderung unterlegen zu feyn. Gine Anzahl feiner 
Pergament⸗Urkunden und ein Kleiner Theil der ältern Papiere gelangte fpäter glücklicher Weife in bie Hände des 
feligen Hofrathe3 Dr. Ahorner v. Ahornrain zu Augsburg, weldher, ein Freund und Befoͤrderer der 
einheimifchen Gefchichte und eine Stütze des Hifkorifchen Vereins für den Regierungsbezirk Schwaben und 
Neuburg feit deſſen erfter Begründung, unter andern Meberreften der Vorzeit jene Driginal- Urkunden und 
Papiere diefen Vereine zum Gefchenke machte. Aus dieſen Documenten folgt hier, was für die Gefchichte 
von einigem Intereſſe ift, theild in wörtlichem und genauem Abdruck, theild auszugsmweife in Regeftenform, 
je nachdem der Gehalt der Urkunden die eine oder andere Art der Bekanntmachung mehr empfahl. 


1. 1297. 22. Sept. Reinwart der alte amman zu Werd (Donauwörth) verkauft sein gut 
zu Teerdorf ( Diedorf) an Conrad von Dilingen. 


In nomine domini amen. Ich Reinwart der alte amman ze Werde tvn kvnt allen den die 
disen brief lesent hörent oder sehent, daz ich mit miner husfrowen rate frowen Tevtthen vnd mit 
irem gvtem willen vnd mit aller miner erben rate vnd willen min gvt ze Tierdorf da der: Tumbe 
ovf sittzet vnd swaz der zv gehört ze dorfe ze velde oder ze holtz gesvchet vnd vngesvchet 
daz min recht aigen waz, verkauffet ban Chvnraten von Dilingen hern Chvnrates des 
Langenmantels chnecht vmb zwaintzek plvnt niwer auspurger phenninge vnd sinen erben ze 
rebtem aigen, vnd han in dar selbe gvt für aigen ovf geben vnd han mihs verzigen nachs landes 
rebt mit gelerten worten, vnd sols in auch stueten für aigen nachs landes reht, dar vmbe han ich 
in gesettaet Johausen den Langenmantel minen tohterman zv mir zeinem rehtem gewern 
vouerscheidenlichen, ob in daz gvt unspräch wurde in den zilen als ichs nachs landes reht staeten 
sol, von swelhen sachen daz geschelie daz ich vnd min gewer den ich zu mir gesettzet ban in die 
susprache enlloesen svien une allen iren schaden. Daz daz staet belibe vnd votzerbrochen, dar 
vwmbe. hen ich in geben disen brief .versigelt vnd gevestent mit der stet insigel ze Auspurck mit 
winem insigel vnd mit Johans insigel mines tohter mannes, div alliv dran hangent. Des sint 
gesinge her Otte der Hurlober, her Chvnrat der Ovlentaler, die de der stat ze Auspurck 
shleger waren, her Hartman der Laugemantel, ber Chvnrat.sin brvder, her Herbort, her 
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Roger der Langemantel, Chvnrat der Stoltzhirz des Langenmantels tohterman, vnd ander 
genvge. Do daz geschah do waren von Christes gebvrt zwelf hvndert iar in dem sibenten vod 
nivntzigostem iare, an sande Mauricen tage. (2.Sig.) 


2. 1331. 2. Aug. Gerdräth div priolin dez closters ze sant Kaethrinen in der stat ze 
Auspurch vnd der conuent da selben Sant Dominicus ordens verleiht div guetlach die gelegen sint 
ze Wernshouen daz ist aein bivnd div gelegen ist an dem Chrotbach, da selben vier strangen ober- 
halb des wiger wegs, ain aekerlin vnder der stayg, ain aekerlin bi dem mitteln leh, ain ackerlin bi 
der brueder bavngarten. zehen strangen in den nidern esch, vnd zwen strangen auch in demselben 
esch, div Haeinrich der Sinthman irem gotshovs ze rehten aygen durch got vnd siner sel willen 
geben bat, dem vorgenanten Haeinrichen dem Sinthman vnd Luiggarth siner wirtin ze vier 
liben, das ist ze Chuontzen lip, Hermans Hip, Peitzen lip, vnd Mechthilden lip, dez ege- 
nanten Haeinrichs swester chinden. Zeugen: bruoder Vlrich vnser kapplan, bruod. Diepold, br. 
Haeinrich der Frisinger, br. Volrich, br. Haeinrich der Hurenlöher, br. Berhtold 
von Wernshouen, br. Chuonrat der bümaister, br. Berhtold von Schöndorf vnser laybrueder, 
Fritag vor sant Avfrun tag. (2. Sig.) 


— — —⸗ 


3. 1344. 12. März. Swester Margret div pryolin vnd der convente des closters ze Medingen 
verchauft der pryolin vnd dem convente dez closters ze sant Kathrinen ze Auspurch ir guetlin 
ze Michelmat für ein rehtes aigen vmb drivtzehen pfunt haller. An sant Gregorien tag in der 
vasten. (2. Sig.) 


Aufſchrift auf der Müdfelte: Mihelmat (von fpäterer Sand) zu Guntremingen. 


4. 1345. 29. Märs. Kl. S. Katharina verpflichtet sich gegen Margaretha des klosters 
dienerin wegen einer von dieser gemachten stiftung. 


In gotes namen amen. Wir swester Gerdrut priorin vud aller conuent der vrawen ze sant 
Katerinen in der stat se Auspur prediger ordens tuon kunt allen den die disen brief lesend 
sebend oder hörend lesen, das wir acht phunt zuspurger pkening von vnserer triwen vnd andah- 
tiger dienerin Mezzen vnserer gangerin enplangen haben ze ainem almusen durch irer vad irer 
vordern sel willen, vnd wan man enphangens gvots vndankber mit sin sol so wellen wir ir die triv 
mit vnserm besten das ist mit geistlichem gvot widerlegen vnd gehaisses ir nd verbinden vos dar zv 
am disem brief, das vnser priorin vnd vnser shaffnerin an dem vierden tag nah sımt Katerinen tag 
alliv iar div wil si lebt geben sulen acht schilling auspurger phenaig vnd von den sol man geben 
ider vrawen vnsers closters ain sidiin gvots nekerwins das sie get far die selben Mezzen vad fur 
die daunen siv her komen ist dest andahtlicber bitten, vnd welles iars der acht schilling ichzit 
vbrig wirt das sol man geben an den win den man .gemanlich kavft veuerm convent, Wen aber 
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die dilgement Mesze stirbt so sulen wir alliv iar ir ierzit began mit ainer vigili vnd mit ainer sel- | 
mess vf den tag as siv. verschied aun alle geverd, vad den vf denselben tag so sol man mit den 
vorgesribenen acht shillingen phenningen gevaren as hie vorgesriben ist das man tuon solt die wil 
siv lebt an dem vierden dag nah sant katerinen tag vnd den furbas se sol es an dem selben tag 
mit me geshehen. Das diz alles stet belibe ganz vud vnvergessen, 80 geben wir ir diesen brief ver- 
sigelt vnd gevestenet mit minen der vorgenanten priorin vnd mit vuserm des conuents insigel div 
baidıv daran hangend. Da das geshah da zalt man von Christes geburt drivzehenhundert jar vnd im 
dem fünf vnd vierzigosten iar an dem aftermentag in der oster wochen. (2. Sig.) 


— — — — — — — — — 


5. 1445. 5. Jun. Fr. Marcialis Auribelli de Auinione s. Theologie professor et ordinis 
predicatorum magister post ordinationem factam per prouincialem prouincie Thheotonie, ut in monasterium 
s. Chaterine in Augusta multitudine sororum nimium gravatum ultra certum numerum videlicet XLVII 
sorores non recipiantur, priorisse et sororibus dieti monasterii precipit, quatenus deinceps nullam 
sororem ultra numerum alias per dictum prouincialem prefixum in monasterium suum recipiant. Datum 
Nouarie in generali capitulo. 


6. 1446. 20. Ner. Seyfrid Hawsner zu Stettperg eignet dem Virich Gollung und 
Hans Schwester burgern zu Rayn neun juchart ackers zu Pösenburcken die vormalen Chuntz 
Vetter burger zu Augspurg von seinen vordern zu lehen gehabt. Suntag naechst nach sant 


Elsspeten der heyligen wittiben tage. (1 Sig.) 


7. 1453. 4. Sept. Hans Langemantel burger zu Augspurg verspricht seinen schwestern 
Lutzey und Affra den Langementlin klosterfrauen zu s. Chaterinen zu Augsburg an dem 
erbe ihrer schwester seligen frau Seland von Rosenberg, wenn er das einbrächte, so viel zu 
geben, als burgermeister und räthe zu Augspurg ziemlich und billig sprechen. Sigler Ludwig 
Hörnlin derzeit burgermeister zu Augspurg, Montag vor Sant Mangen tag. 


8. 1473. 1. Febr.*) Johanns von Schellenberg thumbherre zu Basel und Hainrich von 
Scbellenberg zu Kyselegg gebrüder entledigen Hans Vogt von Samerow zu Prachs- 
berg der gewer und mitgiltschaft um hundert rhein. gulden leibgeding, die er gegen frau Vrsula 
von Schellenberg geboren von Randegg ihre mutter auf etliche gilt und güter verschrieben 
bat. An vnser lieben frawen aubend zu lichtmess. 


— — — — — — 





" Echeint wie Nro.12 nicht aus dem Archiv von St. Katharina zu ſtammen. 
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- 9. 1486. 16. Febr. Ludwig und Jopp die Mewttinsger gebrüder verkaufen ihre oigenen 
stäcke und güter, nämlich den hof zu Rischgow, den hof zu Welldisahofen an der Zusem 
bei Münster gelegen, eine sölde zu Rischgow, einen baumgarten daselbst, den weier zu Well- 
disshouen, ein mad heiset die keyferin daselbst, dristhalb jauchert ackers zu Ziell, mehr ein 
mad, dann die nuchgeschriebenen hölzer und bolzmarken mit etlichen äckern und mädern daran 
und darin gelegen, nämlich einen öden hof, ist ucker wiesmad und holz unter einander, unerbauen, 
gen Welden Rewtin hinun gelegen genannt das Hochstat, stosst um der frauen von Schönen- 
feld holz, dess ist bei 70 jucharten, mer ein holz heisst des Fischers holz, ein holz die Hald, 
ein holz genannt die Ebnin zwischen Zell und Haeginbach gelegen, ein holz genannt der 
Buchberg bei Weldishofen, ein holz zu Rischgow genannt der NMayrberg, ein holz bei 
Rischgow genannt das Aychholz, ein holz das Stockach hinter dem Aichholz, dazu alle ihre 
eigenleut an der Zusem und ennhalb der Schmutter, so sie ulles von ihrem vater Ludwig Mewt- 
tinger ererbt und frey eigene güter sind, un frau Elisabet Maureyssin und den convent 
zu St. Katharina in Augsburg in. der stadt gelegen, um 1700 gulden rhein. in golde. 
Mitsigler: Die ersamen und weisen Leonhard Roehlinger und Peter Imhof, burger zu 
Augsburg. Donnrstag vor dem sonutug Reminiscere in der fasten. (2. Sigel erhalten.) 


— — pe 


10. 1501. 12. März, Ablassbrief des päpstlichen legaten Curdinal Raymundns für Johan- 
nes Endorfer und seine töchter Barbara und Felicitas, nonnen zu St. Katharina. 


11. 1502. 14.Dec. Anna Waltherin pryorin und der convent zu st. Katherinen in Augspurg 
verschreiben Vlrichen Walther burger zu Augspurg Barbara seiner hawsfrawen Anna Wal- 
therin der obgenannten pryorin vod Muria Waltherin payd sein töchtern vnd closterfrawen 
doselbst ain jartag, nemlich ain gesungens seelampt mit ainer vigily, darumb Virich Walther inen 
geben hat in ir gotshawss ain grön sametin messgwand mit zwayen corröcken vnd allen ornaten 
vnd ain gemalte tafel, des alles gestanden hat hundert und sibenzig gulden, vnd versprechen das- 
zelbig messgwand Vlrichen Wulther Barbura seiner hawssfrawen vnd seinen vier sönen Hansen 
VlrichenMarxen vndLucassen den Walthern heraus zu leihen zu besingknuss, dreyssigosten 
sibenden vnd jartagen. Mitwoch nach sant Lucientage. (Mlit der priorin und des convents Sigela.) 

Späterer Zufag: In solchen jartag haben wir auch angenommen vnsern pruder Marxen Wal- 
ther selig, der vos dan in seinem leben geben vnd verordaet ain damastes messgewand vnd darzu 
vier vud zwaintzigkg gulden reinisch, 


— — — — ——— — 


12. 1519. 31.0ct. Hans vonSchellenberg zuHufingen urkundet, nachdem Heinrich 
von Randeck ritter seliger mit weilend Heinrich und Casper von Clingenberg als haupt- 
schuldner um 1200 gulden hauptgut gegen Sigmund von Landenberg und frau Frena von 
Clingenberg seine ehliche gemahel (i. J. 1454 an sant Matheus abeut), gewer und mitgült 
worden war und nach Heinrichs von Rundeck ahgang Martin,von Randeck sein schwager, dass 
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sach dieses seines schwagers abgang er Haus von Scheltenberg dieser gewer und mitgültschaft 
sich verschriben und verbunden habe gegen dem edlen vesten Wolfen von Helmstorff zu 
Aeppishusen, an welchen der zinsbrief über obige 1200 gulden hauptgut erhlich gefallen. An 
Allerheiligen abent. (Mit dem sigel des Hans von Schellenberg.) 


—— 





13. 1535. 31. Jul. Durothea vun Rechlingen, als sie etwan’ ein klosterfrau zu sant 
Katherinen in Augsburg gewesen und aus etlichen bewegnussen auch in kraft. babsil. heiligkeit zu- 
lassens daraus kommen, vergleicht sich mit dem closter über ihr eingebrachtes, „das sie wieder zu 
ibren handen bekommt, und verzicht sich aller weitern ansprüche. Sigler: Hieronymus Imhof 
burgermeister, und Johann Rechlinger der rechten doctor ihr vetter. Samstag nach 8, Jacobstag. 


14. 1551. 19. Jun. Vicarius episcopi Augustani in spirituelibus generalis decano et camerario 
eapituli in Rechpergerreyt mandat, ut Lenhardum Hüber presbyterum a Susanna priorissa 
et conventu ad 8. Catharinam Augustae ad parochiam Mindelalthain per resignationem Hectoris 
Mülichs vacantem pro parocho praesentatum, ad dictae ecclessiae juriumque ejusdem possessionem 
inducant, ipsumque popnlo et populum sibi fideliter committant. (1. Sig.) 


15. 1553. 6. Sept. Schwester Otilia von gottes ordnung abtissin, Simpertus gemainer 
peichtiger und gemainklich bede convent des klosters Altomünster Salvatoris und sant Birgitten 
ordens Freysinger bistums schliessen mit Susanna priorinn und dem convent zu s. Katherina in 
Augsburg ein geistliches bündniss. Mittwoch vor nativitatis Mariae. (2. Sig.) 


ne 


16. 1558. 13. Oct. Hans Jacob Reubing, Joachum Langenmantel (zu Binswangen) 
der jünger und Regina Reuhingin sein ehliche hausfrau, alle burger und burgerin zu Augspurg 
uod weilend Jörgen Reuhings burgers daselbs und Eufrosina Laugingerin seiner ehlichen 
hausfrauen daselbs verlassene son, tochtermann uud tochter vereinen und vergleichen sich in beisein 
herrn Virichen Welsers und herra Ludwigen Hoermanns beide burger za Augsburg der 
verlassen - und erbschaft der gedachten Jürgen Reuhings und Ewfrosina Laugingerin. Darnach 
erhält Hans Jacob Reuhiug unter anderm seines vaters und mutter verlassene bebausung, hofsach 
und gärten zu Augspurg in s. Maurizen pfarr in der pfaffengassen zwischen b. Raymundus Fugger 
und des capitels zu s, Maurizen auch Jörgen Stegmanns häusern gelegen, histen auf das 
bley gässlin und vorn auf reichstrass stossend, worauf seiner basen Maria Reuhingen closter- 
frsu zu St. Katharina zu Augsburg, und seinen basen Magdalena undRegina denReuhingen 
zu Dillingeu, und seimen basen Anna und Marina den Reuhingen gewesenen closterfrauen zu 
s, Katbarina iu Augsburg bestimmte summen als hauptgut verschrieben sind. (Das Sigel zerbrochen.) 


7 
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17. 1564. 10. Jul. Abt und convent zu ». Virich ie Augsburg schliesen mit s. Catharina ein 
geistliches bündniss. 


18. 1564. 1.Dec. Herzog Wolfgang zu Neuburg verschresbt sich gegen die kloserfrauen 
zu Medlingen ihres abzuges und pension wegen bes aufhebung des Klosters. 


Nachdem der allerdurchleuchtigist grossmechtigist vnnd vaüberwintlichist fürst vnd herr berr 
Ferdinannd erwellter römischer Kaiser, zu allen zeiten merer des reichs, zu Germanien, zu 
Hungern, Bebaim, Dalmatien, Crostien vnd Schlauonien etc. könig, ianfant zu Hispanien, ertzherzog 
zu Oesterreich, herzog zu Burgundi, Steur, Kaernten, Crain vund Württemberg, graue zu Tyrol etc. 
vonser allergnedigister herr, durch den hochgelerten doctorn Thimotheum Jungen irer kayserlichen 
majestat rath vond inn nachuolgenden sachen sonderlichen verordneten beuellhabern bey dem dur- 
leuchtigen hochgebornuen fürsten vnnd berrn herrn Wolfgang en pfaltzgrauen bey Rhein bertzogen inn 
Bayrn vnd grauen zu Veldenz allergnedigist suechen lassen, den closterfrawen zuObermedlingen im 
fürstenthumb Neuburg gelegen, nemlich vnd mit namenVrsulaGiengerin priorin, AmaliaVetzerin 
suppriorin, ClaraLöwin, ElisabethFischberin, AgnesFuchsin, Elissbeth Fuchsiu, Anna 
Schertlerin, Marina Hoermannin, vond Barbara Wangnerin, welche ebgeschribne alle 
couuent frawen sind, vnd volgen ytzt hernach die layen schwestern, mit namen Vrsula Welchin, 
Elisabeth Stehelerin, Barbara Schmidin, Margretha Weissenbentzin, Barbara 
Gesalerin, vnnd wieder Barbara Gesslerin, welche sich in ain annder closter zubegeben 
willens, ainen freyen vnuerhinderten abzug zu gestatten, auch inen ire rarnus volgen vnd jerliche 
pension zu iren lebtagen aus ermeltem closter Obermedlingen geben zu lassen. So haben sein 
fürstlich gnaden nach vorgeenden notdurfftigen vnderhandlungen, imsomderhait aber vnnd allain 
höchst gedachter römischer kayserlicher maiestat zu ehren vnd gefallen vnderthenigist bewilligt 
vond bewilligen solhs hiemit vnd in craflt diss briefs, nemlich das die obgenanten closterfrawen iren 
freyen vnuerhinderten abzug aus seiner fürstlichen gnaden closter Obermedlingen nemen, vnd sich 
an andere örtter irer gelegenlieit nach verfuegen, auch den kirchenornath vnd buecher, sovil dern 
zu Medlingen ytziger zeit noch vorhanden sein, sambt iren klaidungen, leunengereth , bettgewandt, 
läden vond cässten, welche sy für ire personen biss anhero gebraucht, mit sich vnuerhinderter 
ding hinweg nemmen mögen, darüber soll den closterfrawen sambtlich souil dero ytzo vorhanden, 
zur zeit ires abzugs fuer alle andere bewegliche haab des ermelten closters, es sey an güllt, 
schuld vnd anderer brief, getraid, wein, viehe, pferdt, wägen, bettgewandt, vnnd allem anndern 
heuslichem vorrath, wie der namen haben mag nichts dauon ausgeschlossen, dreyhundert guldin ye 
fünffzehen patzen oder sechtzig kreytzer für den gulden gerechnet, durch den schaffner genants 
elosters gegen gebürlicher quittanz entrichtet vnd bezalt werden. Sonuil aber die pension belangt, 
soll dieselbig aus ermelltem closter durch den schaffner jerlich den closterfrawen, nemlich der priorin 
sechtzig vnd yeder conuentual dreyssig vnd yeder layenschwester zwaintzig guldin obberürter 
werung vff zwen termin zu Medlingen, alls vff den ersten Junii halhen vnd vff den ersten Decembris 
den andern halben tail entrichtet, mit solcher pension auch von heut date an gerechnet werden, 
doch sollen sy zu yedem termin glaubwirdige vrkundt mitschicken, wieuil personen vund wie die 
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wur Hamien halten ; ‚deisellägen termin. des halben pension erlebt haben. Soliakl Aber .nilie oder. mehr 
von 'winem: pehsion- terukn sligestorben: sein wurden, sollen die andern selhs dem schaffner des clo- 
sters: Medlingen alshald: zuschreiben, vnd der verstorbnen personen pension dem genanzten. eloster 
widerumb haimgefallen sein vnd bleiben. Vnd zu versicherung solcher leibzinss soll #bermelsen 
closterfrawen das genant closter Obermedlingen sambht . desselben gefellen, zinsen, rentten vnd 
gültten hiemit expresse eingesetzt vnd hypothecirt sein sich vff den fall seumiger bezalung berürter 
pension ' irs ausstands dran gebfirlichen za erholen. Hergegen aber sollen vnd wöllen die viler- 
inellten priorn vnd ire comments schwestern sembtlich vnd sonderlich aus freyer welbedechtiger be. 
willigung sich des genanten closters Mediingen mit allen seinen güllten vnderthanen einkhommen 
nutzungen zugehörungen vnd gerechtigkaiten vnd aller beweglichen haabe in örafft aines sondern 
gethanen verzigs für sich vnd ire personen gentzlich vnd zu ewigen zeiten begeben vnd verzigen, 
vnd solbs weder ion noch ausserhalb rechtens in khainen weg zu widerfechten sich anmassen, auch 
alle ire iurs vnd actiomes gegen meniglich hiemit cedirt vfigetragem vnd übergeben haben, Do 
«ber aine oder mer vonder ermellten closterfrawen dise vorgleichung wurden anfechten oder durch 
andere zugeschehen anstifften vnd alsbald vff erinnerung dauon nicht absteen, so zoli die oder die- 
selben ires gehürenden leihgellts alsbald verlusstigt sein, vnd dise vergleichung nicht desto weniger 
crefftig bleiben, alles treulich vnd vngeuerlich., Solhe vergleichung ist vff allerhöchstgedachter 
kayserlicher Maiestat tödlichen abgang irer Mayestat geliebten sohn der ytzigen römischen kayser- 
lichen Maiestat dem allerdurchleuchtigisten grossmechtigisten fürsten vnd herrn herrn Maximilian 
erwölten römischen kayser vnnserm auch allerguedigisten herrn von vermelltem doctor Jungen aller- 
vonterthenigist vermeidet vnd angezaigt worden, welhe ir kasyerliche Maiestat ir dieselbige aller- 
gnedigist gefallen lassen vnd ime vnder dem dato den acht vnd zwantzigisten Julii nechstverschinen 
aus Wienn zugeschriben vnd beuolhen, das er dise vergleichung oder vertrag von weilend ires ge- 
liebten herrn vnd vatters wegen wol mitsiglen vnd verförtigen helffen mög. Dess zu merer vrkvndt 
haben hochermellter hertzog Wolfgang etc. alls der landsfürst über bemelt closter, desgleichen 
wolgedachter doctor Timotheus Jung alls der römischen kayserlichen Mayestet rath vnd inn diser 
sachen sonderlicher beuelbhaber dise vergleichung mit aignen handen vnderschriben versecretieren vnd 
siglen, vund gleichs lauts zwifachs, vnd aine den bemelten closterfrawen gegen irem reuerss zu- 
stellen, den andern bey seiner fürstlichen gnaden cantzley verwahren lassen, Geschehen zu Neuburg 
an der Thbonaw den ersten des monats Decembris anno domini funffzehenhundert vnnd im viervnd- 
sechzigtstem. 


Welffgang pfaltzgraff Ex commissione et mandato speciali 
manu pr. ec proprio sa. Caesa. Matis eogo 
Timotheus Jung doct. , manu pr. 





19. 1579. 25. Nov. Fr. Felicianus episcopus Scalensis, sedis apostolicae od partes Germaniae 
superioris nuntius cam potestate legati de latere, ecclesiae monasterii S. Catharinse Augustanae 
civitstis quasdam indalgentias concedit. Datum Augustae. (1 Sig.) 
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20. 1305. 21. Jul. Fr. Jacebus Welphius Ord. 8. Feaueisci de obsbrvantin provincierum 
Argentinenais et Austriscae commissarius gemeralis Vraulam Luseorin et Vraulam Welserin 
moniales ad 5. Catharmamı Augustae in serapbicae religionis confraternitatem recipit. Datum Angustae 
Vindelicorum. 


21. 1621. 22. Sept, Fr. Conradus Zittardus s. theolegise professor et ordimis 8. Dominici 
per Germaniam superiorem et Austriam prior provineielis ordinst, ut in menasteriam ad S. Catharinam 
Augustae multitudine sororum nimium gravatum ultra uamerum quadraginta sororum nulla deinceps 
recipiatur., Datum Augustae Vind. 


22, 1783. 18. Jul. Vergleich zwischen bürgermeister und rath der reichsstadt Augsburg und 
dem kloster s. Katharina über das schafweiderecht in der reihen thor but, wornach dem klester be- 
willigt wird järlich 150 stück schafe auszuschlagen. 


Urkunden - Negeften 


zur 
Seſchichte des Adelsgefhlehtes von Heimenhofen. 
Mitgetheilt 


Dr. Bernhard Zör, 
aniesc. h. Sandgerictsarzt in Immenfadt. 


nnd 
4 


‘ 


Urkunden⸗Negeſten zur Gefchichte des Adelögefchlechted von 
Heimenbofen. 


Größtentheils ans Driginal-Urfunden des F. Landgerichts Sonthofen Getzt im k. Reichsarchiv zu Ründen) u und des 
freiherrl. v. Pappus'ſchen Archives zn Rauhenzell. 


1. 1326. St. Michaelstag. (29. Sept.) Friedrich von Riett geflattet dem Marquard von 
Heimenhofen*), veffen leibeigener Mann Kunrad Bernand ein dem erflern leibeigen zugehörige® 
Weib geheirathet Hatte, art dieſen beiden Ghleuten und ihren Kindern gleichen Antheil. Sigel Fridrichs von 
Miett: ein fleigender Loͤwe mit 5 barüber gezogenen Querlinien. 


2. 1337 am nachſten Mittwoch zu den erſten Werktagen nach dem zwoͤlften Tag nach den Weihnächten. 
(8. San.) Dasſelbe geſtattet den Marquard von Heimenhofen Johannes der Münch von Gohen- 
thann. Sigel des Letztern: ein Ochſenkopf mit langen Hoͤrnern. 


3. 1350. St. Oswaldstag. (5. Aug.) Otto ber Truchfeß von Waldburg Vogt zu Kempten, welcher 
feine Burg Trauchburg der Frau Elsbeth von Hetmenhofen, geboren von Ellenhofen, Wittwe Marquards 
bon Heimenhofen, nnd ihren Söhnen Oswald und Marquard von Heimenhofen Gebrüvern, und dem 
Dietrich von Ellenhofen, genannt Berlin, der erftern Bruder, verpfändet hatte, verfpricht, daß er und 
feine Erben nicht in dieſe Burg muthen follen, fie gewinnen eigen Krieg oder nicht, er oder feine Grben 
Haben fle dann vorher wieder gänzlich audgelöst, außer ſie laſſen felbe freimilltg in dieſe Burg. 


4. 1351. Mittwoch nach Kreuz» Erfindung. (4. Dat.) Otto der Truhfeh von Waldburg 
Ritter und Adelheid feine ehliche Hausfrau Herrn Heinrichs von Nötenberg feel. Tochter verkaufen 
den ehrbaren veſten Mannen Oswalden und Märken von Heimenhofen Gebrüben die Burg zu 
Burgberg mit allen Rechten und Nugen, und haben gelobt, ihnen den Kauf vor den nächſten Pfingften 
zu vollführen; wo nicht, fo follten den Heimenhofen 800 fl. guter und gäber &lorin, die Iegtere ihnen ge⸗ 
lichen Hatten, und bazu 200 fl. verfallen feyn, und auch die Mayenſteuer, und was von den Bütern, bie 
zu ber Burg Burgberg gehören, verfällt, und die Burg zu Burgberg mit allen Rechten und Nutzen foll 
darum ihr Pfand ſeyn. Die Truchfeffin und ihre Erben Hatten Gewalt, die Burg vor St. Michaeldtag 
um 1000 fl. zu Iöfen, wo nicht, follten den Heimenhofen alle Herbftgefälle verfallen feyn. Auch Hatte fie 
und ihre Erben volle Gewalt, die Burg mit allen ihren Rechten jährlich auf die zmei Ziele vor Pfingften 
und vor St. Michaelstag mit 1000 fl. von den Seimenhofen zu Idfen, mo nicht, ſo follen den Heimenhofen 
alle Gefälle verfallen ſeyn. 


—— — —— — — —— ——— —ñ— — 


6 Die Burg Heimenhofen, im Landg. Weiler, ſtand anf einem ziemlich Hohen Berg über dem uralten Weller 
Beimenhofen in ber Pfarrei Oränenbad. Dan fieht von bdiefer Burg jet nichts mehr als die Anffuheꝛ u 
den Burggraben. 








—— mt — ——— ee 
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5. 1351. Donnerstag vor St. Iakobötag im Heuet. Verkauf des Schloſſes Burgberg und feiner Zu⸗ 
gehör. Gedr. M. B. 33. 2. p. 185, 


Deruerfung. Die Untetinaef zwiſchen ben Herrichaften otenbern und Bucgberg fing u Lech oberhelb Meute im 
heutigen k. k. Landgerichte Ehrenberg an, nahm die Richtung über die Gachtſpiße und die folgende Gebirgskette bis 
auf den Berg Grindten, vom Grindten in ben Faulenbach, von biefem in bie Goymosbrücke, von dieſer in bie 
Tronsach, von biefer in die Iller, aus biefer in den Sünwang, aus biefem in den Scäiben- oder Scheibenbadh, 
welcher zwifchen Schwanden und Ettensberg, Landgerichts Immenſtadt, hinabfließt. Wer oberhalb dieſer Mark faß 
bis gar nahe an den Arlenberg und überzwerch nicht weit von Keute am Lech, er fei edel oder unebel, folle gen 
Burgberg, und unterhalb diefer Mark gen Mötenberg gehören. — Die Iller, welche von Oberfivorf herab nördlich fließt, 
wenbet ſich bei dem Weiler Hofen nah Wehen. Südlich von biefer Strede der Iller auf dem bafelbft befindlichen 
Berge liegt die nach Ettensberg gehörende Ylur der Sünwang genannt, nnd nit Bimwang. vid. Mon. boic. vol. 
33. ©. 186. fondern Suͤnwang, 1b. ©. 165. 


6. 41355. Donnerstag yor St. Thomastag. (17.De.) Johann der Stich Burger zu Kempten ver 
fauft OSswalden und Märkten von Heimenhofen Gebrüdern die Adelheid Aurüter von Alpfer 
Albrechts bed Mayrs von Schällang, Wirthin mit ihren Kindern, um 131/, Pfund Haller nad 
Lehenrecht mit der Hand Abt Heinrichs von Kempten. Gemwären: Conrad der Miäner von Mempilns 
amd Eonrad Linfun, den man nennt ben Wilden. 


Bemerkung. Letterer führte zwei Streitfolben im Wappen, nnd war von ber Yamilie von Rothenftein. 


7. 1361 am St. Georgen Abend. (23. April.) Benz Sunderdorf verkauft den Oswald von 
Heimenhofen das Gut zu Higlun um 24 Pfund Pfennig Koſtanzer Minz, und bringt es in feine 
Gewalt nach Lehensrecht mit des feften Ritters Hand Kern Marquards von Schellenberg, von 
welchem daſſelbe Gut von Mecht Lehen if, und welcher es von dem Sunderdorf aufnahm, unb es bem 
Konrad Nägelin von Iberg (Imberg bei Sonthofen) verlieh, der felbes anflatt des von Geimenhofen 
empfing, und ed dem Oswald von Heimenhofen zu Treuen tragen, und ihm bamit thun und ges 
fahren follte, als getrene Trager billig und von Recht follen. Gr feht zum Gewähren Herrn veinrich 
von Schellenberg, Hinter welchem er damals in feinem Schirm ſaß. 


8. 1861. St. Georgentag. (24. April.) Johannes Kinzelmann verleift dem Kunrad Rügelin 
von Iberg zu rechtem Lehen und nad) Lehendrechten und mit allen Mechten den Schentn, welcher aus 
dem Gut zu Siplun geht, welches Oswald von Heimendhofen von Benzen Sunderdorf getauft 
hat, „wann derfelb Behent von Recht von mir Lehen IR," mb vergicht, „daß er denſelben Zehenten an 
feines Herren flatt Oswalds von Heimenhofen empfangen der und biefem und feinen Grben zu Treuen 
tragen fol.“ 

Bewerkung. Der Kinzelmann führte in feinem Wappen einen halben Sphinr mit zwei DBogelfüßen, Vogellopf 
und einem vom Kopf über den Hals bis zn der Schultergegend fi erfiredenden Kamme. 


9. 1362 an St. Johannes Abend zu Sonnwenden (23. Junt.) bezahlt Os wald von Heimenhofen 
dem Dieg. dem Bützär vom Bütz 24 Pfund Galler, und gewährt ihn damit feines Theils der Bült des 
Gaupiguteß, darum er mit anderen Gewähren von denen ugn Sattenberg wegen ſein Gemahr war, an 
worüber ihn der Buͤtzär der Gült und der Gewährfchaft des Hauptgutes Issfagte. : : 


8 \ 
‚40. 1362 an St. Johannes Abend zu Sonnwenden (23. Juni) geftattet Marquard vu Heimen 


hofen Ritter und Anna von Schellenberg feine Hausfrau feinem Bruder Os wald von Heimenhofen 
einen Theil an der Elsbeth Graf. , 


11. 1363 an Gt. Gallen⸗Tag (16. Oktober) verfauft Benz von Hintenlang (er führte einen 
ſteigenden Hund mit langem aufgerichteten Schweif und hängenden Ohren im Wappen) dem feften Mann 
Oswald von Heimenhofen feine Mühle zu Burgberg unter dem Dorf mit Mühlgefchter, Steinen, ' 
Geftaben und den Mühlanger um 42 Pfund Pfenning Koftanzer Münz. Die Hälfte der Mühle und des 
Angerd war Lehen vom Bifchof Marquard von Augsburg, und die andere Hälfte yon dem von Heimen- 
Bofen, Die er ihm alfo aufgab, und Die andere Hälfte nach Lehensrecht mit des Biſchofs Hand in feine 
Gewalt brachte. Gewähren: Cunrad der Wilde von Rothenſtein und Cuunrad Fiſfcheß. 





12. 1364 an St. Ambrod» Tag (12. Dez) macht Heinrich Köberlin von Reichenbach Herm 
Oswalds von Heimenhofen Amtmann einen Theilungsbrief für feine Kinder, melcher geflgelt wurde 
von dem obigen Herrn Oswald, dann von Serm Dietrich von Gllenhofen, den man nennt Berlin. 
Zeugen: Herr Eunrad von Fifhen, Herr Hanns von Burg (Schöllang), beide Prieflr, Kunrad 
Fiſcheß, Heinrich der Amman von Reihenbah, Heinz Ut, Heinz der Wolf, Kunrad der 
Suiter yon Matfelftein, Wernz Vögelin, Kunrad der Vettler, Heinz Haberflod. 


13. 1370 am nächſten Samstag vor St. Gertrudd - Tag (16. März) verkaufte zu Isny Märk von 
Schellenberg zu Kislegg dem ehrfamen Ritter Herrn Oswalden von Heimenhofen ein Pfund 
Pfenning jährlichs Zins Koſtanzer Münz um 26 Pfund Pfenning aus Roͤsli's Gut zußintenlang, „und wenn 
„das Alteſte flirbt, e8 feh rau oder Mann, welches Theil und Gemein an dem vorgenannten Gut hat, fo 
„ſoll man dem Oswald ein Pfund Pfenning zu Todfall geben.” Gewähren: Heinrich von Schellen- 
berg unb Heinz von Zaubenberg. 


14. 1370 am Samdtag vor St. Gertrud (16. März) verkaufen zu Jong Märk Schellenberg zu 
Kieler dann Benz und Tolenzer des Marquard's von Schellenberg Sößne an Oswald vom 
Heimenhofen die zwey Maperhöfe zu Oberſt dorf mit Zugehörbe um 368 Pfund guter Heller. Bürgen: 
Heinrich von Schellenberg und Heinz und Gaudenz von Laubenberg. Siehe Mon. boic. 33. 2. 


©. 441. 


15. 1974 an St. Michaels - Abend (28. Sept.) gibt Benz von Hintenlang dem Ritter Herrn 
Os wald von Seimenhofen 4 Pfund Pfenning jährlichs Binfes und ein Malter Haber aus feinem 
Sedelhofe zu Burgberg, auf welchem er bazumal ſaß, um 95 Pfund und 5 Schilling Pfenning Koſtanzer 
Münz zu kaufen. Der halbe Theil des Hofes, des Geldes und bed Korns war Lehen von dem Biſchof 
Burkhart von Augsburg, mit befien Hand er ihm denſelben fertigte, und der andere halbe Teil war 
Lehen von dem Oswald von Heimenhofen, das er ihm alſo lediglich aufgab, mie er es vormals von ihm 
zu Lehen empfangen hatte. Gewähren und Gigler: KHeinrich von Burged (auf dem Sigill junior) und 
Gunzad und Hans Frick von Oberſtdorf; (etztere hatten drey von der vechten zur linken ſchief herab⸗ 
gehende Bolten im Wappen). Sollte her von Hüntenlaug den Hof verkaufen wollen, fo ſolle er ihn dem 
von Heimenhofen um einen gleichen Pfenning (fo viel nemlich andere für denfelben geben wollten) über 


laſſen; ebenfo follten die von Heimenhofen, wenn fie Zins und Gilt verkaufen wollten, ſelbe ihm zu⸗ 
tommen lafien. Beide Theile follten aber ungefährlich zu rechter Zeit dazu thun. . 





16. 1374 am Aftermontag nah St. Michael - Tag (3. Oktober) gibt Heinrich Abt zu Kempten 
dem Ritter Oswald von Heimenhofen Theil an den Kindern der Elöbeth Herin Ulrichs Pfarrers 
zu Oberftdorf Tochter, und Chwirthin Hanfen Wipfen bafelbft, über welchen Herr Oswald Bogt 
war, nach dem Landörecht.*) 


17. 1375 verfauft Heinz der Reifer zu Oberdorf im Hintenlanger- Thal dem Heinz Rudolf 
von Hintenlang um 7 Pfund Saller 4 Schilling Pfenning jährlichen Fallzins, und zu Todfall einen Käß, 
welcher A Pfenning werth iſt. Oswald von Heimenhofen figelte. 


18. 1379 am nächſten Samdtag vor ©t. Veits⸗Tag (11. Juni) gibt Ug in der Halden ber alt 
vor dem Jakob von Urlun freiem Landrichter in der Graffchaft des Furſten Abts Heinrich des Gotts⸗ 
baufes zu Kempten dem Cunz Hähl Ammann des Nitterd Oswald von Heimenhofen vor Gericht 
auf all fein liegendes But, Gigen, Lehen oder Walnlehen dem Urtheil gemäß, fonderlich den Sag des Gutes 
Sutterfhwand, oder Suiterhalde over Utzen But in der Halde an dem Hartungsbach zwifchen 
der Zöbel und der Friden Gut, Auf dem Sigill iſt der Abt mit Infel, Schwert in der rechten und 
Stab in der Iinfen Han. 


19, 1380 an St. Oswalds-Abend (4. Auguft) verkauften Jakob Kunzelmann Burger zu Kempten 
und Ges (Agnes) feine ehliche Wirthin dem feften Ritter Herrn Os walden von Heimenhofen ihren 
Hof zu Wiggensbach zwiſchen Betzengau's und des Hummels Höfen, den Heinz ber Graf bazus 
wal baute mit allen Rechten, Nutzen, Gilten und Zugehörden um 72 Pfund guter und gäber italiger 
Haller. Agnes fertigte denfelben, warn er ihre Wiederlegung gewefen iſt, mit Beihulf ihrer Träger Clans 
Wehrmeifter und Ruf Schöllang Burger zu Kempten mit der Hand des Lehenherrn Abt Heinrich 
‚zu Kempten, welcher dad Lehen von ihr aufnahm, und dem Oswald von ‚Heimenhofen verlieh. 


20. 1381 an St. Barbara- Tag (4. Dezbr.) fliften Cunrad, Märk, Pantelin und Händltn 
von Heimenhofen Gebrüder feßhaft zu Burgberg um 30 Schilling Pfenning jährlichen Zinfes Koflanzer 
Münz aus ded Schwarzen Gut zu Burgberg einen Jahrtag auf den Montag nad) St. Nikolaus mit Pig, 
zwei Aemtern und zwei Mefien für ihre Actern Marquard von Heimenhofen und Anna von 
Schellenberg. Der Brief wurde geflgelt von Cunrad und Märk von Heimzenhofen: und ihrem 
Better Oswald von Heimenhofen, von Deran Hand Kirchherr im (Peters⸗) Thal von ihrem 


Pfarrer zu Sonthofen Heinrich dem Fraß (Gula), und von dem ehrbaren Mann Berchtold 
Hintelang. 








— 





*) Vermuthlich hatte der Pfarrer dieſe Tochter, che er in ben geiſtlichen Stand trat, in rechtmaͤßiger Ehe erzeugt, 
wie ſolche Faͤlle fpäter noch öfter vorkommen werden, und wie wir in biefiger Gegend drei ſolche Fälle haben, wo 
Männer, welche in ihrer Jugend findirten dann ſich verehlichten und Kinder erzeugten, im Alter aber eutweber nah 
dem Tod oder mit Bewilligung ihrer Grau in den geittichen Stand traten, und bamı Beaateien ober Pinreien 
erhielten. r 


80 


21. 1382 am-Montag vor St. Georgen-Tag (21. April) geben Cunrad, Märk, Pantelin und 
Hänslin von Heimenhofen Gebrüder feghaft zu Burgberg, während fie nicht im Lande feyn: würden, 
ihre Gewalt über alle ihre Leute und Güter, Lehen, Kirchenfäge zu verleihen ꝛc. auf an ihre Heben Freunde 
Berlin von Ellenhofen, Märkten und Benzen beiden von Schellenberg und Ulrich Richarts⸗ 
hofen Vogt zu Ehrenberg, mit ver Befcheivenhelt: daß es thnen und ihren Grben auch nuͤtzlich und 
häbig feye, und der Mehrtheil von ihnen, ober doch zwei beifamen feyen. Die 3 erften ſigelten; Hänslin 
hatte noch Fein eigenes Sigill. Ste verfprachen ihnen jeden Schaden zu erfegen und alles, wie fie es ver⸗ 
liehen hätten, zu Halten. 


22. 1383 am Montag nah Gt. Valentin (16. Febr.) verlauft Hand Huge Burger zu Kempten 
dem feiten Ritter Herrn Dswald von Heimenhofen das Halbe Gut auf dem Bileberg bei dem 
iger (Beyer), wovon das andere halbe Gut dem Goldſchmid zu Sonthofen gehörte, um 14 Pfund 
Bfenning, als freleigen. 68 figelten Egg Schwab Stabtammann zu Kempten und Hand Steinbrecher 
Burger dafelbft. 


23. 1383 am Montag nah St. Valentin (16. Febr.) gibt Cunz der Ritzner von Ueberunbach 
(er führte ein ſteigendes Ginhorn mit gegen die Nafe defjelben gefrümmtem Horn, oder auch ein nach vorm 
gefrummtes Horn allein im Wappen) alle Anſprüche auf, welche er zu der Krügerin zum Mosmanns 
ihren Kindern und Kindeöfindern zu haben wähnte, gegen Oswald von Heimenhofen, „wann biefer 
„fe auch mit feiner Starfheit behebt Hat" — (Der Streit wurde alfo vermuthlich durch einen Ringkampf 
entfchteven!?). Die Urkunde figelte auch noch Heinz von Kierwang. Zeugen waren Hans von Hirfche 
Dorf, Heinz von Mermengers (Ermengerſt), Hildbrand der Landammann, Hans der Steinbredher 
Burger zu Kempten und Simon Stump. 


24. 1385 an St. Ugned- Tag (5. Febr.) fliften Odwald von Heimenhofen Ritter, und Ubel- 
hild von Rofenberg feine ehlihe Wirtfin um ein Pfund Pfenning und 5 Schilling Pfenning järlichen 
Zins (nemlich aus Heinz Aenderl's Gut zu Rubin 10 Schilling Pfenning, aus Möfchens Haus zu Sont⸗ 
hofen 3 Schilling Pfenning, aus Hermann Stich’ und Hans Vögelid Gütern zu Bindwang 7 und 5 Schilling 
Pfenning) einen Jahrtag am Montag nad) St. Pauld-Befehrung am Abend mit einer Vigil und am Morgen 
mit einem Amt und zwei Meffen „gegen Gott zu Troft und zu Hülf unferer Seelen, und. unferer Kinder 
„Seelen, und durch unſeres Glüdes und Heild willen.” Wenn der Pfarrer und die Heiligenpfleger zu Sont⸗ 
hofen diefen Jahrtag nicht begehen follten, fo follen ihn die Heiligenmeifter zu Oberſtdorf begehen heißen, 
und das Geld einnehmen. Hand Rötenberger war Helligenpfleger. Die Urkunde figelten fte beide, dann 
ihre Söhne Berchtold und Dieg (Dieterich), Herr Hand der Dekan Kirchherr im (Peterd-) Thal und 
Herr Heinrich der Fraß Kirchherr zu den oberen Sonthofen; Ulrich von deimenpofen hatte noch 
fein eigene® Infigel, verband fich aber unter die übrige. 


25. 1390 am Sonntag nad) Dreifaltigkeit (5. Juni) verfprechen Benz und Hand die Bach von 
Berg und Hanns Zeller Ihr Schweflermann auf nächfte Lichtmeß den fechöten Theil an Rappenalpe 
um 14 Pfund Pfenning zu Taufen zu geben dem Heinz Aenderlin von Rubin, oder wen felbe ihr 
Kerr Benz von Heimenbofen gönne. Gewähren: der gnädige Herr Cunrad von Heimenhofen 


und Heinz Ueppeler genannt Schultheiß auf der Au. 
12 
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© .%6. 19390 an St. Bartholomäus «Abend (23. Aug.) verfpreifen Sunrad, PBantliva und Hans 
son Heimenhofen Gebrüder ihrem Better Benzen von Heimenhoſen, welchen ſich für ihren Beuber 
Märkten, welcher Hanfen dem Ammann 200 Pfand Hafer, den Schneeberg 90 Pfund Geller und 
dem Rudolf zu Jony 60 Pfund Haller fchuldig war, und wegen anderen feinen zeblichen Schulden vers 
ſprochen Hatte, Schadloshaltung, um Märken ihres Bruders väterliches Erb, welches alles ſie von ihm 
getauft Batten. 


27. 1391 den 17. Oft. (XIV. Calend. Novembr. Indiet. XIV.) wurde zu Wuftneren Getzt Mittelberg) 

im Walſerthale von dem Biſchof Burkard zu Konſtanz auf Anſuchen der Ortsherren Conrad Pantas 

Acon und Johannes von Heimenhofen ‚unter Kern Berchtold Fifches Pfarrer zu Fiſchen, in 

welche Pfarrei das am linken Ufer der Brettach gelegene Walſerthal bisher gehörte, eine eigene Pfarrd 

errichtet. (Das am rechten Ufer gelegene Walſerthal gehörte bis z 3.1908, wa zu Rie tzlern eine Pfarrei 

errichtet wurde, zu Oberſtdorf. Die Pfarrsangebörigen zu Mitrelberg hatten dad Recht, den Pfarrer zu 

- ernennen, der Patronatsherr der Kirche zu Bifchen hatte das Recht, ihn dem Bifchofe zu Konſtanz zu prä- 
fentiren, und biefer das Recht, ihn zu inveſtiren.) 


28, 1392 am Dienstag vor St. Bartholomäus (20. Aug.) trifft Walther von Laubenberg Bogt zu 
NRothenfels und Cunz Flaſchmair Ammann des Grafen für ihren Herrn Graf Heinrich von Montfort 

Herm zu Tettnang und Rothenfels mit Benzen von Keimenhofen einen Wechſel. Diefer übergab 
Elſen die Fiſchinen als ein rechtes Vogtweib ır. 


29. 1392 19. Sept. Burkard Nagel genannt Schöll und Berchtold von Heimenhofen 
(armigeri) präfentiven dem Bifchofe Burkard von Konſtanz auf bie durch den Tod des letzten Pfarrers 
Peter Hofmwauer erledigte Pfarrei Weiler, deren Patronatsrecht ihnen für jegt zugehöre, den Priefter 
Heinrich Heimenhofen. Donnerdtags vor St. Matthäuß-Tag des Apoſtels. (Das Original Tateintfch.) 


30. 1393 an St. Michaels - Abend (28. Spt.) verkauft Jäck Reß zu Fiſchen der St. Leonards 
Kirche in dem Loffenbach zu Kempten um 37 Pfund italiger Haller 2 Pfund ttaliger Haller jährlichen 
Zins aus des Bachen Gut zu Altftetten, welches ein frei eigened Gut mar, an des Reichs offener 
Straße. Sigler: Cunz vum Heimenhofen, Eggon Shwaub GStabtammann, und Benz Reichen 
bach Burger zu Kempten. 


31. 1396 am Donnerdtag vor St. Georgen (20 April) verkauft Benz von Hintenlang dem Benz 
von Heimenhofen ein Malter Haber jährlihen Zins aus feinem Ichnbaren Gut zu Burgberg bei dem 
Dorfmaß zu Burgberg zu meſſen. Gewähren: Cunrad von Heimenhofen, Benz Herz, Geinz Herz, 
Cunz Gläging und Cunz Brünninger. Damald war dad Malter Haber dem lepteren noch verſetzt. 
Es figelten Benz von Hintenlang und Gunrad von Heimenhofen. 


82, 1396. am Samstag nad) dem zwölften Tag nach den Weihennächten (8. Ian.) quittirt Franz 
‚der Waaler (welcher einen fenkrecht getheilten Schild im Lappen führte) feine liche Schwäger Benz und 
:Mlrich von Heimenhofen für 600 Pfund ttaliger Haller, die fie ihrer Schweſter CUsbeth feiner Br 
mahlin zur veim ſteuer verſprochen und ihm bezahlt hatten. Benz Reichenbach figdie . - 
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.. 88, :1402 am: Zinstag vor: St. Johann Baptiſt⸗Tag (20. Juni) verfauft Benz von Hintenlang 

und But feine ehliche Wirthin Eunzen dem Brünninger, gefeflen zu Burgberg, ihr Gut und ihren 
Hof zu. Burgberg:tn dem Dorf, welchen er felber baute, um 116 Pfund Haller. . Der Käufer mußte 
Kiki dem Benz von Heimenhofen 4 Pfund guter Koſtanzer Pfenzinge und 2 Malter Haber nad 
Bubgelds·Necht geben, Es wurbe nach Lehendrcht in feine Gewalt gebracht die Hälfte. mit der Hand bes 
Biſchefs Barthart von Adgsburg und bie andere Hälfte mit der Hand. des Benz von Heimenhofen. 
Gewuhren: Gunz Buchenberg zu Anelberg (Uuerberg?) und Heinz Frey zu Baftend (Beiflenoy?). 
Die Urkunde figehten. Benz vom Hintenlang, Benz von Heimenhofen, dann die feflen Heinrich 
vom Raus der alte, und Swigger vom Raus (fle Hatten auf dem Helm einen Vogel mit außgebreiteten 
Flügeln, und auf dem Schilde drei halbe mit’ den Spitzen in die Höhe gerichtete Monde im Wappen), Bogt 
zu Rötenberg, dam Frid Grünenberg Bürger zu Kempten (er hatte einen breifpigigen Berg im 
Mappen), unter weldhe ſich Gut Hintenlangin verband, alles zu halten. 


34. 1403 lauert Conrad von Heimenhofen (Hemmenhofen), Hauptmann der Konſtanzer * 
den Appenzellern bei der Mühle Buch zu Oberbüren auf und beſiegt fie. v. Arx Geſchichte des Kantons 
St. Gallen. 2. 124. 


85, 1404 nimmt Friedrich Abt zu Kempten (er war einer von Sirſchdorf und Hatte einen mit 
einem Halsband verfehenen Hundskopf tm Wappen) von Herrn Hanſen von Schellenberg Ritter und 
von Heinrich von Schellenberg feinem Vetter gemäß eines befigelten buch Kunzen Rift Burger zu 
Kempten uͤberſchickten Briefe von dem, legteren anftatt ihrer die Lehenfchaft des Maierhofes zu Wengen 
und des Renhards Angerhofes auf, und verlieh fle Herm Burkarden von Schellenberg und 
Herrn Ulrich von Heimenhofen zu gleichen heilen. 


36. 1410 am Zinstag vor St. Antond- Tag nah Weihnachten (13. Ian.) gibt Branthow ber 
Ritzner dem Benzen von Heimenhofen einen Theil an Elfen der Uebenlerin feiner Leibeigenen 
Rufen Gruberd von Wiggisbach (melcher des Benzen Leibeigener war) Hausfrau und an ihren Kindern. 

97. 1414 Hat Ulrid von Heimenhofen Vogteyen und Zinfe in dem Gute des Hand Köberle 
zu Reichenbach. Gr und der fefte und fromme Benz Milegg genannt Berghofen befigelten einen 
Verkaufbrief dieſes Gutes. 


38. 1415 rührt das Gut auf dem Ruhenſtein zu der Mühle, das zum Sthott und das zu 
Wolffelden bei Wiggensbad von Ulrich von Heimenhofen zu Lehen. 


. 39. 1415 an St. Gallen» Tag (16. Okt.) fehliefen zu Immenſtadt unter Vermittlung des Grafen 
‚ Wilpelm von Montfort, Herm zu Tettnang, Volk von Zaubenberg und Ulrich von Heimen- 
hofen, welcher dad. dem erfleren zugehörige bei Rauhenzell gelegene Schloß Rauchlaubenberg an 
der Sde erobert Hatte, einen Vergleichövertrag wegen ihren unter fi gehabten Spännen wegen bed Baus 
dings und der Maierhöfe zu Reichenbach. Völk verfprach, die nächften. vier Jahre mit feinem Leib 
und mit der Feſte Mauhenlaubenberg nicht in Kriegsweiſe wider den Ulrich zu ſeyn, ed wäre dann, 
dag Volk von feinem Lehenherrn, feiner gnädigen Herrfchaft von Oefterreich ermahnt würde, was er dann 
son Lehendtwegen zu tham pflichtig wäre, und wohl thun möchte; oder wenn Ulrich dem Völken abfagen 
winde, fo enbipie SBLE ſich wohl mit Leib und. mit Gut wider den Ulrich ſetzen. Anh ll, was. fie ſich 
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einanber an Leuten und Gütern Schaden gethan, tob und ab feyn, und Keiner zu Dem andern oeinen Zuſpruch 
Baden. „Es fol aud die Feſte Rauchenlaubenberg Ulrichs offene® Haus feyn gegen einen Blſchof 
„und Gottshaus von Augsburg von bed Baudings und der Wayerhöfe zu Reichenbach wegen, unb 
„ach von des Nehms und Gutöwegen, fo den Gotteähaudleuten von Augsburg in der Feſte Rauchen 
„laubenberg gefchehen tft, als lang bis Ulrich mit Minne ober mit Recht mit .einem Bifchof und 
„Gottshaus von Augsburg ungefährlich grech (fertig, vertragen) wird. Und wenn Ulrich bie Feſte an 
„mich Voͤlken alfo erfordert, fo ſoll ich ihm felbe ingeben und antworten, doch alfd, daß er mir vorhin 
„allwent (allemal) 800 rheinifche Gulden mit A biderben Mannen, die das nug und gut find, vergütet 
„haben fol, damit mir, menn der Krieg zu Ende kommt, meine Feſte wieder werke. Wäre aber, daß 
„ihm die Feſte entwehrt genommen und unnug würbe, daß er fie mir nicht wieder geben könnte, fo follen 
„mir bie 800 fl. verfallen feyn und werden.“ Wenn Völk nach diefen 4 Jahren (bean vorher durfte er 
es nicht thun) dieſe Feſte mit dem öfterreichifchen Zehen verlaufen wollte, fo ſoll ex felbe zuerft dem Ulrich 
anbieten, nnd wenn er eben fo viel ald andere bezahlen wollte, demfelben, aber fonft nicht überlaffen. 
Mirtch verfprah auch alle Briefe und Schriften, die er in diefer Feſte, als er file Wölfen entwehrt, ges 
funden hatte, die Vöolken over Hanfen von Laubenberg ober den ihrigen zugehörten, treulich wieder 
zu antworten, oder auch, was er an Leuten und Gütern zu feinen Handen gezogen hatte. Auch follen fie 
beide und ihre Helfer von jegt an gute Freunde ſeyn. Die Urkunde figelten der Graf, dann Konrad von 
Heimenhofen Ritter, Benz von Heimenhofen und Hand von Laubenberg. 


40. 1416 waren zwei Jauchert Ueder zum Stbott Lehen ber ‚Herren von Heimenbofen. 


41. 1418 an St. Thomad- Abend (20. Dec.) werfen ihre Güter zufammen Depen E18 des neuen 
Heinzen Bälgen eheliche Wittwe und Hand der Erb zu Oberfidorf. Ulrich von Heimenhofen 
gefeffen auf Hohenthann figelte Die Urkunde. . 


42. 1420 bat Hans vom Hof ein Belb in’ dem oberen Weidach bei der oberen Mühle zu Berg- 
bofen, auf welcher Heinz Vögelin Müller war, Cunrad von Heimenhofen Ritter war Lehensherr. 
Er mar damals der Ältefte unter den Herren von Heimenbofen, und ein Acker im Weidach war immer 
"Lehen von dem älteften unter ihnen. 


43. 1420 am Balm-Abend (30. März) trifft Graf Rudolf von Montfort Herr zu Rothenfels 
einen Wechfel mit Ulrich von Heimenhofen und mit Hanfen feined Bruder Benzen von Heimen⸗ 
bofen feeligen Sohn und auch mit den anderen feinen Geſchwiſtern. Lebtere gaben ımter anderem Elfen 
Jäden Langeneggß Weib zu Oberdorf. Wer von ‚den gewechfelten Perfonen noch nicht ausgefteurt 
war, mußte fogleich andgefteurt werben. u 


44. 1422 trifft Graf Rudolf von Montfort Herr zu Rotbenfels einen Leutwechſel auf ven 
Rath feiner Amtleute Hin mit Ulrich von Heimenhofen. Jede von ben gemechfelten Perfonen mußte 
init ihrer Heimſteur zufrieven feyn, und von Feines Erbswegen hinter ſich ſprechen, das ſchon angefallent 
waögenonmmen, wo jedem fein Recht vorbehalten feyn fol. " 


ı 


n. 45. 1422 on St. Pelagen⸗Tag (28. Uug.) gibt zu Bregenz Graf Hug.von Mon uforrGewgu Bergen; ber 
üktere dem Ulrich von Heimenhofen von der. Dienſte wegen, bie er ihm ſchon gethau hatte unh fecnere 
| 


ten winbe,. Harfen. den Sohn Herrn Hetnriche. von Heimenhofen des Archherren zu Wetten, 
ven er bei Guten der Fiſcherin einer .montfortifchen Beibeigenen gehabt haste Gr. mußte. aber bei 
Streitigkeiten mit ben Buhmannen ſich an.ben montfortiſchen Landammann und Mericht am Den ſchoͤnew 
Düneln menden. 3 





46. 1422 erhielten bie Herren von Heimenhofen von dem roͤmiſchen König Sigmund em Prii 
legium des niederen Gerichtszwanges halben zu Oberſtdorf. 


— 


47. 1423 an St. Veits⸗Tag (15. Jun) bewilligen Oswald und Heinrich Huter Gebrüder Burker 
zu Memmingen dem Ulrich von Heimenhofen und feines Bruberd Benzen feel. Kindern einen Theil 
an allen Kindern an ihren 2eibern und an ihren Gütern, die ihre Leibeigene Greth von ECkhartsberg 
Benzen Müllers zu Wiggisbach Hausfrau bet Diefem ihrem Mann einem Heimenhoflfchen telbeigenen 
gewinnen würde. Diepold der Huter ihr Bruder Burger zu Memmingen figelte. 


48. 1424 Hat Hans von Heimenhofen Leibeigene zu Fifchen. Am nächften Freitag nach St, 
Margrethen =» Tag iſt Ulrich von Heimenhofen ein Würfprecher beren von Un und Burgegg, wobet 
den letzteren die Meine in dem Weidach zugefprochen wurde. 


49. 1425 iſt eine Wiefe zu Oberſtdorf, und Güter zu Sonthofen Lehen von Ulrich von 
Heimenhofen. 


50. 1425 am Donnerstag nach Gregori (15. März) vermehren Ulrich von Heime n bofen und ſeines Bruders 
Benzen feel Soͤhne Rudolf und Hand von Heimenhofen den Jahrtag, welchen fein Vorder Oswald 
von Heimenhofen und deſſen Gattin Udalhild von Roſenberg geſtiftet hatten, und geben 31/2 Pro, 
Haller jährlichen Zins, nämlid au Dietrich Schratts Gut zu Oberthalhofen 15 Schilling Pfenninge, 
gus Heinz Aenderlis Gut zu Rubi ein Pfund Pfenning, aus Herman Stichs Gut zu Bindwang 
7 Schilling Pfenning und aus Hans Vögelts Gut zu Binswang 5 Schilling Pfenning, dann aus 
Hans Möfchen Haus zu Sunthofen unten bei dem Kirchhof und unfer Frauen « Kappelle 3 Schilling 
Pfenninge. Dafür mußten ein Lob⸗ und ein Seelen⸗Amt gefungen, 5 Mefien gefprochen, auch eine Vigil, 
Kanzelgebet und Grabgeſang gehalten werden. Dem Pfarrer traf es 33 Schilling Pfenning minder 4 Pfen⸗ 
ninge, den Heiligen 1012/3 Schilling Pfenninge um 4 Stabkerzen auf die Gräber, den Armen 7 Schilling 
Pfenninge um Brod und 20 Pfenninge um Käs, dem Mefner 14 Pfenninge, den Heiligen zu Oberſtdorf 
2 Schilling. Pfenninge und 4 Pfenninge, ven Seiligpflegen 5 Schilling Pfenninge minder 4 Pfenninge. 
68 flegelten die Drei von Heimenhofen md Peier Ried Pfarrer in Sonthofen, unter welche Sigille 
u Aergginger von Heimenhofen, der noch Fein eigenes Inſigel hatte, verhand. 


5. 1425 trifft Graf Rudolf, von Montfort Herr zu Rothenfels einen Wechſel mit ulrich 
Rudolf und Hand von Heimenhofen; er gibt ihnen Hanfen Raichen auf dem Swinenberg, und 
erhielt Yan ihnen den Haufen Degenbart zu Iberg, Frick Stadler war Landammann zu Rothenfele. 


52. 1427 am Donnerstag nach Agatha (6. Febr.) ſchlichten ulrich Hetzog zu Led, GEberhart Graf zu 
KKürchberg, Verchtold vom Stein zu Rongberg Halbtitter, Joß Anfang, and, Hans Scherrtch 
Burger gu Memmingen hie Styeitigfeiten, zwiſchen Graf Rudolf von Routfort Ser zu Rothenfels, 


Sf Wilhelm von Montfort Herr zu Vettnang feinem Bruber, dann Gowrab Witter, Bentelig, 
Sant um Ulrib von Heimenhofen, auch Conrad son Heimenhafen des vengemannten Herrn 
Gonrans: Sohn, Rudolph um Kane von Heimen hofen Gebrüder Wengen ven Heimenhofen 
feel. ehlichen Söhnen, die ſich au für Marquard von Heimenhofen teutfch Ordensharemn, Bentelin, 
Burkthart und Walther von Heimenhofen alle des vorgenannten Herm Conrads von Heimen» 
bofen ehliche Söhne und alle andere ihre Söhne, Vetter und Freunde Heimenhofen verpflichteten. 
Dbige Thaͤdings⸗Perſonen entſchieden mit der Minne nachſtehendes. Das Federſpiel (Federwkldbret) wie 
das genannt iſt, ſollen die von Heimenhofen ungefährlich fangen, wie bisher. Den Wildbann betreffend 
ſoll keinem heimenhofiſchen Unterthanen erlaubt ſeyn, Gemſen oder anderes Wildbret zu fangen; wohl 
moͤgen aber die von Heimenhofen mit ihrem Leibe ſelbſt und mit ihren Jägern Gemſen und anderes 
Wildbret in ihr Haus zu ihrer Nothdurft ungefährlich fangen. Die Fiſchenz in der Iller betreffend mag, 
wenn ein jeglicher Graf oder Herr von Montfort mit dem Haus in dem Alpgau geſeſſen, oder ſonſt 
daſelbſt iſt, ihr gewoͤhnlicher Hoffiſcher, oder einer ihrer gedingten Knechte, den ſie bei ihnen in dem Haufe 
Haben, "tn der vorgefchriebenen Fiſchenz für berfelben Grafen oder Herrn von Montfort Haus ohne alle 
Frrung ungefährlich fiſchen. Auch fol und mag der vorgenannten von Montfort Vogt zu Blaichach 
auf der Fefte mit feinem Leibe felbft, oder einer feiner gebingeten Knechte, der in feiner Koft ift, von feinei- 
wegen zu bed Vogts Schüffel in der vorgefchriebenen Fiſchenz auch ungefährlich flfchen; Doch alfo, daß der⸗ 
felbe Vogt noch Teiner feiner Knechte noch Jemand von feinetmegen von biefen Fiſchen gar nichts Hingeben, 
verfaufen noch Semanden zu Theil laffen folle. 


53. 1427 am Samdtag vor Lätare (29. März) erfaufen Heinrich Weyer Burger zu Memmingen und 
Anna feine Haudfrau von Ulrich von Heimenhofen zusohenthann, Rudolfen und Hanfen von 
Heimenhofen Gebrüven Benzen von Heimenhofen feel. Söhnen um 260 rheintfche Gulden an ber 
Stadt Memmingen geſchworener Goldwag und Währung 15 Malter Haber und 21/5 Pfund Haller Memminger 
Maß und Währung jährlichen Korn» und Haller-Zind aus Gütern zu Wizenberg und Striemen, zum 
Aigels und zu Legau. Sie konnten diefe Zinfe wieder Iöfen, mußten es aber dem Weyer vorher 
zwiſchen Martint und Weihnacht Durch ihre geroiffe Boten und Brief zu Haus, zu Hof ober mündlich unter 
Augen anzeigen. Der Weyer burfte fle aber erſt nach drei Jahren zwifchen Martini und Weihnacht an 
die Ablöfung mahnen. Auf Georgi=- Tag mußten fle dann obige 260 fl. und Die allenfallfigen Rüdflänne in 
Memmingen erlegen. Joß Anfang, Burger, ihr Tochtermann, figelte. 


54. 1428 an St. Lorenzen» Wbend (9. Aug.) verleift Ulrich von Geimenhofen zwei Häufer Hofe 
flätte und Höfe mit Gütern, Wieſen, Alpenhöfen und Aeckern zu Iberg (Biberg — Imberg) JAd 
Degenhart zu Iberg und Anna Nägelin feiner Hausfrau in Huberömelfe. (Wenn einer in biefiger 
Gegend auf einen Berg, aber nicht ganz oben auf denfelben Hinauffteigt, fo fagen von ihm bie hieſigen 
Landleute, wenn Nachfrage nach ihm gefchieht: „er tft im Berg.” 


55. 1428 Hat Ulrich von Heimendofen und felned Bruders Kinder zu Dietmannsrich ein 
Gut, welches don ihnen recht Zehen war. 


56, 1428 am Donnerdtag na Pfingſten (27. Mat) war bei dem Gericht zu Kempten in ber großen 
Nathoſtube Seinrich Pfender auf Helfen des Raths unb auf Bitten Ulxicht yon Heimenhofen 
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Kofien Yurſprecher Fo (Jodock) von Mrenrich Vogt zu Mötenberg:war) man. feier! Arkıönleute 
(Peibeigeuen) Katharim, Urſula und Guta Mägele, welche mit: ihren Geſchwiſtetn Bein, Sms und 
Griftina, Burgen zu Kempten von des vätedtchen Gats im Im berg in Streit waren‘, ein gemeiner Dann 
(Obmann). Die: Zufüge (Affefioven) ver erfleren waren Ennrad von Heimenhofen Ritter, und Sig 
mund Steinbredher, Burger zu Kempten; der leßteren aber Frik Grünenberg und Hildbrand 
Tllhart das erſte- und Ulrich Vogt das zweitemal, Burger zu Kempten. Es wurde beſchloſſen, daß 
bie Brüder bet dem liegenden Gut Bleibe, und die Schweſtern jene mit 13 Pfund Pfenning aud- 
loſen ſolle. 


57. An dem nämlichen Zage war auch Joß son Utenried auf Bitte ulrichs von Geimenhofen 
einerſelts und des Hanſen Schratt won Thalhofen Burgers und Schloſſers zu Kempten andrerſeits 
auch von Heißens wegen Herrn Cunrads von Heimenhofen Ritters und Hauptmanns der Ritterſchaft 
ver Geſellſchaft In dem Albgaue mit St. Georgen⸗Schild ein gemetner Mann. Ulrichs Zuſätze waren 
Kunrad von Heimenhofen (der Sohn des Hauptmanns) und Peter von Hohenechk zu Vilseck ge 
ſeſſen, und das zmeitemal Thoma Uezel von Berta, Ammann deö Getigens von Mötenberg; 
Schrattd Zufäge aber waren Hand Wermeifter, Stabtammann zu Kempten und Haus Hähl Burgen. 
Ulrih von Heimenhofen und fein Ammann Heinrich der Schniger mußten einen gelehrten Cid 
ſchwoͤren, und zwar erfterer: daß er die Vogetige (Vogthe, Vogtey) und Vogtftener von dem fraglichen 
Gute zu Thalhofen Hergebracht und tnngehabt, und daß er ed nach Gnaben und Ungnaden gefteuert Habe, 
und daß auch dieſes Gut eines von denjenigen fey, melche in die Vogthe gen Isny gehören; und letzterer: 
daß er die Steuer alſo eingenommen habe, länger als Etgens- ober Lehens-⸗ oder Landes-Necht wäre, 
daß er alſo deſſelben billig genieße. 


58. 1428 am Fronleichnams⸗-Abend (2. Juni) gibt Heinz VBdgeli genannt der Kotzenmüller zu 
Berghofen auf der obern Mühle gefeffen dem Ulrich von Heimenhofen einen Ader in dem oberen 
Weidach und die Weidachsbeind, und erhält von dieſem feinen Acker in ver Au jenfeits der Sägmüpfe, 
Band von Heimenbofen ſigelte. 


59. 1429 am Montag nah St. Bonifaz (6. Juni) war zu Isny Wericht zwiſchen Ulrich von 
Heimenhofen, dann Heinz Ritter und Sand Ellricher Burger zu Kempten, wegen eines von den 
Iegteren verkauften Gutes zu Oberftdorf, auf welchem ver von Heimenhofen die Vogteh Hatte. Dabel 
war Heinz Heinrich ein gemeiner Mann, Zufäge aber Eberhart von Weiler und Amman Uezel 
von Wertach, dann Hand Watbel von Immenfladt und Heinz Rudolfer von Isny; Hans Kempter 
Burgermeifter zu Isny war Sprecher der letzteren, und 308 von Utenrieb Sprecher des erfleren. Das 
gweitemal waren Ulrich Zufäpe Wilhbalm Rudolf Bürgermeifter zu Jonh und Kunz Röſch, Bw 
fäße der Anderen Heinz Rudolf und Herrmann Gerbſt. Ulrich Mebner war ber Thürniger. 


60. 1429 relevirt Ulrich von Hetmenhofen vom Bifchof von Augsburg zu Kehen: die Vogtey 
gu Reichen bach und 6 Pfund Haller aus dem Mayerhof daſelbſt, eine Muͤhlſtatt zu Oberſtdorf, be 
Vintenlangers Gut zu Burgberg, 4 Pfund Gelb und 2 Malter Haber (halb als Stift Kempten’fche Lehen)! 
Sans von Heimenhofen aber 9 Pfund aus dem unteren Bruhl zu Berghofen. v. Raiſer, Wappen. 
3884. G. 80. 8. 


68. 1430 am Samdstag ‚vor St: Mang (2. Sept.) verkauft Aunz Wilhalm zu Oberried Dem 
Spital zu Kempten feine Güter zu Oberried und zu Untertiefenbach mit ner Bedingniß, daß 
er und feine Wirthin Els Lueg eine Pfründ in bemfelben Gpitel in ver oberen Stupe unb ein -Reibe 
aeding haben und genießen foln. Hand Wermeifler Stabtammenn zu Kempten gelte, 


62. 1430 an Stmon und Judad-Ahend (27. Okt.) kaufen Hand und Ulrth Wilhalm im Ober 
tried dem Spital zu Kempten ein Gut im Oberried um 120 Pfund Haller ab, was te jährlich mit 
6 Pfund Haller verzindten. Graf Wilhelm von Montfort Herr zu Tettnang, Herr Berchtold vom 
Stein Halbritter und Herr Päntelin von Heimenhofen hatten Zinfe und der En Stein Vogtſteuer 
aus ihren Gütern und aus einem Gut zu Untertiefenbad zu. fordern, Päntelin und Ulrich von 
Heimenhofen figelten. Gewähren waren Hand Bohner im Oberried und Gans Sattler zu 
Alıftetten, Ä 

63. 1432 an St. Walburgs - Tag (26. Behr.) wird Ulrih von Heimenhofen Gewähr für Graf 
Wilhelm von Montfort Hear zu Tettnang gegen bed Grafen Obelm Graf Hans von Lüpfen und 
Graf Hand von Tengen. Der Graf von Montfort verfprah den Ulrich von Hetmenhofen ſchad⸗ 
los zu halten. 


64. 1433 am Donnerstag vor St. Gertrud (12. März) verkaufen Rudolf und Hand von Heimen- 
bofen, Benzen von Heimenhofen fel. Söhne und alle. andere ihrer Gefchroiftern dem Barthel Sailer 
Bürger zu Kempten 5 Malter Haber (je 16 Viertel Sunthofer Maßes an ein Malter zu mefien) und 8 Pfo. 
Haller um 170 fl. rheiniſch und 10 Schilling Galler jährliden Korn⸗ und Geldzins. Gewähr war 
Päntelin von Heimenhofen der ältere ihr lieber Better. 


65. 1433 an St. Luzien» Tag (13. Dee.) verkaufen Hans, Rudolf und Aerginger alle drei von 
Heimenhofen Gebrüber für ſich und ihre Gefchmiftern mehrere, Sabergülten und Zinfe dem Barthel 
Sailer Burger zu Kempten um 251 fl. Obiger Päntelin war Gewähr und Sigler. 


66. 1435 am Zindtag in den Oſterferien (19. April) verfchrieb fih Joß Hobel im Geren (Gren ) 
zu Shannheim und feine Söhne Rüdi, 308, Cunrad und Hand, melde in die Gefängnig Ulrichs 
von Heimenhofen gefommen waren, Daß fie ſich deßwegen nicht rächen wollen. Sie erfauften ſich von 
ihm, doch feiner Lehenfchaft an ihren Gütern, auch feiner Rechte am Feberfpiel, an Bifchenzen, an Tafernen 
und anderen Chheftinen unbefchadet. Bei Streitigkeiten follen fle einander wechfelmeife bei ihren Gerichten 
belangen. Hans Keller, Pfleger zu Ehrenberg, figelte, 


67. 1436 übergibt Bifchof Peter von Augsburg feinem getreuen lieben Rath und Diener Ulrich 
von Heimenhofen durch Wechſel Anna Reiſer von Oberftdorf ic. als rechte Altarleute gegen Herrn 
Heinrichs ſel. Tochter Elsbeth Schülin Koma Schöferlins genammt Tälff Hausfrau. 


68. 1436 hatten Georg yon Schwangau ber ältere zu ber hohen Schwangeu, Heinrich 
und Thomas von Schwangeu zu der Hintern Hohenſchwangeu Gebrüder, Wilhelm Oſthetmer 
und ihre Helfer mit den Bürgern ded Raths und der ganzen Gemeine der Stadt zu Nürenberg wegen 
Hanſen von Villibach Fehde und Feindſchaft. Haupt zu Pappenheim des h. r. Reichs Grhmarfchalt 
und Ulrich von Heimenhofen zu Burgberg föhnten am Aftermontag nach dem Sonntag Invocavit 


Kal 


Br der Faſten (27. Febr.) beide "Barteten (den Hans von Villenbach audgenommen, welchen diefe Richtung 
micht binden ſollte) mit ietnander aus. Der Rath flellte dann eine Urkunde Darüber aus, daß er Mimelt 
Yon Diefer Sache wegen tn Feiner Weiſe etwas unfreundliches zuzichen wolle; weßwegen un die er. uns 
sauer bie Behbe abfagten und abfchrteben. - 


69, 1486 am Binstag vor Gregor (6. März) verkauft Heinz Schniger der Ammann zu Sun 
ho fen dem Hand Weitenauer dem jüngeren auch zu Sumthofen ben fechöten Theil an der Alpe 
Sirfhherg um 65 Pfund Haller. Gewähren waren Eunrad und Benz Schniger feine Brüder, 
Hans von. Heimenhofen der jüngere figelte. Diefen Theil gab dann im Jahrr 1438 an St. Johannes 
des Täufers⸗Abend (23.Juni) Weitenauer der ältere dem Ulrich von Heimenhofen um 18 Pfund 
Pienninge und eisen Ader im Rohrach. Gewähr war Hand Weitenauer ber Bäder. Aergginger 
non Heimenhofen figelte. 


70. 1436 am Freitag nad Nikolat (7. Dee.) trifft Biſchoff Peter von Augdburg einen Wechfel 
mit Hans von Heimenhofen dem älteren, und gibt ihm Elsbeth Groß und ihre Kinder als rechte 
Altarleute. 

71. 41438 am Freitag vor Martini verkauft Heinz Matſch ze Rubi gefeflen den Heiligen zem 
Diebolds 10 Schilling Pfenminge jährlichen Zins aus einen Acker und einer Wieſe genannt das Gigen 
um 101/, Pfo. Pfenninge Die Urkunde figelte der fehle und fromme Aergkinger von Heimenhofen 
fein gnädiger Herr. W 

72. 1439 kommen in einer Urkunde, in welcher Heinz und Hans Gaslach ie ı den Michael 
Napp zu Haßlach Gewähren waren, Anaftafta von Heimenhofen geborene von Taubenberg, 
Gunrad und Päntelin von Heimenhofen vor. 





73. 1439 am Darts Berkündigungs» Abend (24. März) verkauft Ulrich von Geimenhofen ge 
fefien zu Berghofen vem Oswald Rift zu Kempten um 280 Pfund Haller, 14 Pfund Galler jähr⸗ 
lichen Zins, nämlich 8 Pfund aus der Schraudolfs Mühle zu Oberſtdorf und 6 Pfund aus bem 
MRätheräöwang, weldhen damals die Widmer bauten. Gemwähren waren Band von deimenhofen 
za Hohenthann und Aergginger von Geimenhofen m Burgberg feine liche Better. 


74. 1440 verkauft Aergginger von Heimenhofen, durch fein Uebelhaufen dazu gezwungen, dem 
Bifchof Peter zu Augsburg feinen, nämlid den vierten Theil an dem Scloffe Burgberg mit den 
Dazu gehörigen Leuten, Gütern, Gilten, Rechten uud Gerechtigkeiten, mit den Schirmvogtengefällen der eigenen 
Leute, der Vogt⸗, Mund» und Altarleute zu Reichenbach, Schöllang, Thalhofen, Dberftdorf, 
Sunthofen, Mittelberg, Altſtetten, Sifhen und Seyfrieddberg x. um 9225 fl. — Uli 
son Heimenhofen behauptete aber, der Wergginger babe auch Ulrichs Antheil mit verkauft. Daher ent« 
ſtand Zwietracht zwiſchen dem Biſchof, dem Ulrich und Aergginger, wie aus folgenden, Urkunben 
hervorgeht. 

"715. In eine Urkunde vom Jahre 1443 koͤmmt Anaftafta von Heimenhofen geborene von 
Manbenderg Wittwe Ritter Eonrads von Heimenhofen, und Mutter Junker Euntads von 


Beimenhofen vor.‘ Urkunde im Pfarrhofe zu Altftetten. 
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76. 1443 am Freitag vor Judica (5, April) war Marquard. van Schellenberg Miiter ein gemeing 
Mann, und ſaß zu Net zu Memmingen in der größeren Rathſtube. Da klagte dans Ulrich von Heimen 
bofen der Ältere gegen ven Bifchof Peter von Augsburg, daß er mit ihm van megen ‚Kerauägahe etlicher Leute 
und Güter vor einiger Zeit im Recht geftanden, ber Bifchof abe dem erlaffenen Urtheilsbrief nicht, nach⸗ 
gelommen feye. Oswald Rift Altburgermeifter von Kempten war Ulrichs Bürfpredder und bat, man 
möchte den Biſchof Durch Güte oder durch Mecht ımterweifen, ihm tiefe entmehrten Lewte wieder einzuant⸗ 
worten. Der Bifchof antwortete durch feinen Fürfpreder Hans von Wefterfketten, burch feinen Weiſer 
Albrecht von Rechberg Domherrn zu Augsburg und durch feinen Warner Hans Ehinger Burger und 
Rathsherr zu Ulm, er habe alle Punkte des Urtheils erfüllt, ober Ulrich ſolle ihm zeigen, welche er nicht 
erfüllt Habe. Hierauf erwiederte Ulrich: Dieß werde der Biſchof wohl wiſſen; Doch weil er Läuterung ver 
fange, fo wolle er es noch einmal erzählen. Gemäß des verlefenen Urtheilsbriefes fen ihm vor etwas 
Zeit zu Necht erkannt worden, daß ihm von der obgedachten ihm von dem Biſchof entiwehrten Beut und 
Qut wegen ein unverzogen Recht ald von Xerggingern von Heimenhofen,. den der Bifchof dazu 
geftellt Habe, "ergangen feyn follte, daß er aber in dad ander Jahr jebt ausläge, er gerraue alfo, ein bes 
baupteted Recht zu haben, ber Bifchof folle Ihm Leut und Gut einantworten, und den Schaden, welchen 
er deßwegen gehabt, befehren. Der Bifchof ermwieberte: Dieß fene ihm fremd; denn er habe ſich bazumal 
erboten, den Aetgginger, welcher damals zugegen mar, nicht in dreimal 14 Tagen und 3 Tagen, fondern 
An Fußſtapfen zu Recht zu flellen, und alfo nichts verfäumt, darum er au, ob er deifen anders nicht 
überhoben würde, was man ihm zu Recht ertennete, thun werbe. Hätte fih da aber Ulrich über foldyes 
mit Uerggingern bethätigen lafien, darin ihm dann Aergginger Aufzug gethan babe, das gebe Ihn’ nichts 
an. Hierauf Ulrih: Gr feye mit dem Nerginger von der Sache wegen einmal vor Recht geftanden, doch 
feye ihm Diefes Recht noch nie vollgegangen, alfo daß ver deſſen noch heut zu Tag außliege. Zufäge des 
Bifchofs waren Jos Klammer Vikar des Hochſtifts Augsburg und Ulrich Vogt Burger und Mathe- 
herr zu Kempten; BZufäge des Ulrich Peter von Freyberg Ritter Vogt zu Wolfenberg, und Benz 
von Kündegg zu Aulendorf. 68 wurde gefprocden: der Bifchof felle ſchwoͤren, daß er ſolch obgerührtes 
Mecht nicht vergoben Habe, in dieſem Falle ſey er dem Ulrich nichts ſchuldig; wenn er aber dieſes nicht 
shun würde, fo folle gefchehen, was recht if, und Doch alfo, daß der Bifchof mit Werggingen ſchaffe, 
dag er in dreimal 14 Tagen und 3 Tagen den Bifchof von der obengenannten Lest und Gut megen wit 
Recht vertrete; wo nicht, daß der Bilchof dann ſelbſt dem Uhich zu Recht antworte. Wernaf ver Difchef 
ſich zum si erbst. Gr murbe aber von dem Ulrich deſſen erlaſſen. 





77. 1445 an St. Andreas-Abend (29. Nov.) war obiger von Schellenberg wieder ein gemeiner 
Mann, und faß zu Landsberg in der Rathftube zum Rechten. Zufäbe von Seite bes Biſchofs Peter 
waren Meiſter Leonard Gäßel Vikar zu Augsburg, und Lienhart zu Hohenrekchen des h. t. Reichs 
Erbmarſchalk, und von Seite des Ulrich von Heimenhofen Zuſäze Konrad Audorfer zu Beuren 
(Kaufbeuren?) und Kontad Schmalholz (vwelcher zwei ſich kreuzende Jimmermannsſägen im Wappen 
wührte) zu Landsberg. UAlrich ließ einen von dem Schellenberg, Jos von-Autrrried und 
Heinrich Die ßer beſigelten aus Landsberg am Montag nach dem Oberſten (der heil. drei König = Tag) 
i. J. 4445 patirten Brief verlefen, und durch feinen Fuͤrſprecher Peter pon Greyberg Ritter und. Haupt- 
‚warn, wie folgt, reden: 1) daß der Biſchof dieſem Brief zufolge Ihm etliche. Beat und, But, in 6, Wochen 
und 3 Tagen hätte einantworten follen, was aber nicht geſchehen jepe; ‚er begehre Daher, daß ‚man: Des 
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"Wifchof, dazu 'eivelfe,..naf er ihn in dieſelbe wit. Nutz und Bewähr eiifehe, und felbe aus dem Kaufbstef 
ſtreiche, welchen er’ ‚barüber ‚von dem Hergginger von-Heimenhofen babe, Ihtn auch den Schaden: Kehren 
Hand von Wefterfleiten genannt Schopp und Otto Eiſenhofer wollten nun für ven Biſchof ante 
werten; fie wußten' aber zuerſt den Gewaltsbrief zeigen: Unmelfer und Warner waren Sans Heiligen 
Pfarser zu Dillingen, sub Hans Schott Pfleger zu Füßen. Der Biſchof erwiederte: Ulrich von 
vSeimenhofen habe nach jenem Urtheil mit den bifchöflichen Amtleuten einen Theilbrief gemacht, und mis 
benfelben feinen Sohn zu den in dem Urtheil begriffenen Leuten zu Haus und Hof geſchickt, und geichafft, 
fe an des Biſchofs Statt des Eides loszuſagen, auch ihnen befohlen, nun dem Ulrich von Geimens 
hofen zu fchwören, da fie fürhin ihm zugehören. Der Biſchof habe ihn alfo berfelben in Gewähr gefeht, 
in aller. Maß, mie ifn Aergginger eingefebt Habe, und Habe keinen derſelben mehr inne. Ulrich folle 
alfo beftimmen, welcher Leut und Gut er nicht in Gewähr gefebt fege. Wlrtch erwiederte: ihm ftehen des 
Keßlers und des Henggts Kinder noch aus. Der Bifchof: Diefe feyen ihm mit Gewähr nie eingeant- 
wortet worden, wiewohl le in dem Briefe begriffen, er habe felbe nicht inne, auch nie eine Steuer ıc. von 
tönen genommen. Ulrich: Der Bifchof habe einen Theil dieſer Kinder in Gewähr gehabt, als der Landes 
berger Spruch und die Theilung geſchehen ſeye; darnach erft feyen ihre Väter Burger zu Kempten und ihm 
mit Gewähr nicht eingeantmwortet worden. Der Bifchof folle ihm daher felbe antworten, und alle aus dem 
Kaufbrief ftreichen. Der Biſchof: Es feye nicht billig, den Brief zu fälfchen, was aber dem Ulrich 
gehöre, wolle er gern folgen laffen. Es wurde entfchtevden: Der Biſchof folle vor feinem Domprobſt oder 
Dekan und einem oder zwei Domherren und vor Ulrich oder feinem Anwalt fehmwören : daß er diefe Kinder 
nie inngehabt habe; dann feye er dem Ulrich nichts ſchuldig; übrigens folle Der Bifchof und der. Ulrich 
einander über vie Theilung wechjelfeitig Brief -und Sigel geben und jlch der gemechfelten Leut entjchlagen. 
Zweitens Hagte Ulrih: daß er wit dem Bifchof. fchon vor zwei Jahren vor dem von Schellenberg 
wegen ber Kirche zu Burg (Schöllang) in Recht geftanden, und dem Bifchof ein Fürbringen mit Leuten 
und Briefen aufgetragen worden ſeye, mas der Bifchof feither verzogen habe. Der Bifchof: Gr habe Hierin 
feinen Fleiß angewendet, nur habe Die Gemeinde zu Burg einen Brief, den er nöthig habe, in gemeine 
Hände zu Kempten gelegt, welchen man ihm bisher nicht geliehen Habe, und er vieleicht hiezu das Mecht 
werbe gebrauchen müffen. Man entſchied: der Bifchof folle wie oben ſchwoͤren, daß er feinen Fleiß ge 
braucht habe, dann fol ihm 6 Wochen und brei Tage Zug und Tag gegeben werben, den Brief zu er⸗ 
langen. Drittens Elagte Ulrich von der Gerichte wegen, bie er und ber Biſchof nad Inhalt eines Tönigliden 
thnen darüber gegebenen DBriefed mit einander gemein haben, welchen Brief der Bifchof in Händen babe, 
und welcher klar innhalte, was Gerechtigkeit der Bifchof und mas Gerechtigkeit Ulrich, und ihr jeder infon- 
ders auf den Gerichten habe. Gr fordere daher, dag dieſer Brief dem Gericht vorgelegt werke, indem et 
ihm auch zugehöre, und nur in bie Hand des Biſchofs als in eine gemeine Hand zu jeglichs Thelld Noth⸗ 
durft gelegt worden ſeye. Der Bifchof: Diefe Sache ſtehe fchon vormals zwifchen dem Ulrich und 
dem Hergginger, welchen der Bifchef ald Gewähr geftellt habe, im Mecht .bei nem obigen Gemeinen, und 
folfe demfelben billig nachgegangen werben. Wegen bem Brief fee der Anwalt nieht unterwieſen, wie er 
in des Biſchofs Hände gekommen ſeye, „und müſſe Daher dem Bifchof darüber berichten. Man entſchich: 
Die Sache wegen den Gerichten zwiſchen Ulrich und Aergginger fleben zu den Sprüchen des Gemeinen und 
ver. Zufüge gefeht, nud Felle: in 6 Wochen und 3: Tagen entichieben ſeyn. Wenn es ber Bifchef verzichen 
wirche, müſſe er bem Ulrich billig son ber Bericht wegen zum echten antworten; doch wenn Ulrich Diefen 
VBrief gun echten ‚brauche, ſolle der Biſchof ihm derſelben oder ‚ein. glanbliches Bistmus. Tciom, «ber nah 
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demuchten Gebrauch wieber zurücerhalten. Biertend Hagte Mrich, «6: ſehen ihm 600 Fi: barüßer uufgegungen,. WEB 
er fene Leute von dem Bifchofe zurückerhalten babes: auch Habe Der Biſchof wahl: 180:fl. an Steuer von 
benfelben eingenommen, biefe fall er ihm. erfegen. Der Bifchof.: Nach dem Urtheil eines zu Lrutkirch 
gegebenen Briefed feye ihm gefprochen worden, er folle Die Leute behalten, bis Ulrich felbe mit Hecht. von 
ihm bringen mürbe; der Bifchef fey ihm nie Davor geweſen, babe ihm das Mecht nie geführlich vergehen‘; 
auch fene er ihm wegen ber Steuer nichts ſchuldig, oder er folle beſtimmen, wer, wie viel und von. men 
man Steuern eingenommen habe. Ulrich: Diefes wiſſe er und feine Amtleute;. Doch wenn er es beftimmen 
müfje, fo müfle ihm Zug und Tag dazu geftattet werben. 88 wurde entſchieden: Der Bifchof folke wie 
oben fchwören: daß er dem Ulrich billiger echte nicht vorgewefen fehe, und ihm dieſelbe nicht gefährlich 
verzohen habe, dann fey er ihm an ven Schäden nichts fihuldig. Die Steuer betreffend Toll Wrich alles 
ausweiſen, wozu Ihm Zug und Tag von 6 Wochen und 3 Tagen geftatiet wurde. 


| 78. 1445 hat Ulrih von Heimenhofen Streit mir Ulrich Haberftod und Hand Schedler 
zu Oberſtdorf wegen der Schrautols-Mühle dafelbſt. Marquard von Schellenberg Ritter war 
Tädingsmann und ſaß in der Rathsſtube zu Landsberg zum Rechten. Zuſätze waren von Seiten Ulrichs 
Konrad Audorfer zu Beuren und Konrad Schmalholz zu Landsberg; Zuſätze der Gegenparthei 
waren ber ehrwürdige Herr Meiſter Leonard Gäßel Vikar zu Augsburg, und der fromme und fefle 
Leonard Marſchalk; Fürſprecher des erften Beter von Freyberg Ritter und bauptmann. der letzteren 
der feſte Hans von Weſterſtenen genannt Schopp. 


Die Schrutold oder Schrutolf zu Oberſtdorf kommen in den nachſtehenden zwei Urkunden vor: 


1405 verkauft Heinrich Köberlin der junge von Reichen bach feinem Bater Heinrich Köberlin 
dem alten von- Reichenbach all das Gut und Erb, welches er von ihm nach feinem Tod bekommen wuͤrde, 
um 20 gute Gulden. Die Urkunde figelten Hand der Mayer von Wertach Ammann in dem Tigen zu 
Nötenberg und der fefle Mann Benz Schrutolf von Oberſtdorf an ber nächſten Mittwochen nach 
Et. Jakobs des mehreren Tag. Zeugen waren Ulrich Schrntolf von Oberſtderf und Hand und 
Utz die Köberlin feine Brüder. 

1420 reverfirt Benz Schrautolf mährend der Händel zwifchen feinen rechtmäßigen Herrn dem Grafen 
Wilhelm von Montfort und Ulrich von Hetmenbofen dieſem lettgenannten ſein Beſihthum zu 
Oberſtdorf zur freien Verfügung. v.Ratfer, Wappen ıc. ©. 38. 


1, 079. 1444 am Donnerdtag vor St. Afra (6. Aug) flelen Ulrich ven Heinenhofen der älter, 
Ulrich :der jüngere, Hans und Georg von Heimenhofen. Gebrüder alle drei des obengenannten HLrich® 
son Heimenhofen des älteren Söhne von des Todſchlags wegen, melden Ulricy und Hans Die jüngeren 
deider an dem: armen Mann Andreas Funk, meldhem Gott gnädig fern wolle, verübt hatten, weßmegen 
das Schloß Fluchenſtein dem Ulrich abgedrungen und er nach Füßen in das Gefängniß gebracht worden 
war,: doch viele chrbare Leite, geiſtliche und weltliche, Bitter und. Snechte, ſovtel darüber berebiet und ge⸗ 
täbingt Hatten‘, daß ex wicher ledig gelaſſen wurde, eine Urkunde darüber aus: 4) Daß ſie vier ſich wegen 
viefem "Befängniß.ıc. nie gegen die Bifchöfe, ihr Gottshaus, ihre Beamten und Unterthauen oder Wirge 
küßten. weder ſekbſt, noch durch Andere rächen, nie anders aid mit Recht: gegen fie feye , und zwar. wegen 
Sireit mit. dem: Biſchof bei feinen Räthen, bei: Spännen mit dew Unterthunen aber bei :ihrter Merichten 
Weit nehmen moblken ; 2) wenn bie .Bifchöfe zu ihnen Zuſpruch geioimsen’foflten,,. fe: wollen, fle ihnen auff 
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einen eng ‚:::bex. Ienmmsdber aus den biſchbſlichen Rüthen: gekommen würde oder. einen Bucgermelfter gu 
Augdburg oder Ulm mit gleichen’ Zufähen gerecht werben, und die Sache alfo zu Austrag kommen laſſen; 
3) Georg von Heimenhofen der jungfte, welcher an dem Todſchlag nichts verſchuldet hatte, duͤrfe, 
wenn ee bei iind Heirn th Dienfle begriffen, und’ berfelbe Herr ‚gegen "den Bifchof bon Augdburg 
Krieg ſchon ‘haben oder gewinnen würbe, feinein Herrn folchen Kıteg austreiben helfen, alfo daß ihn folche 
Verſchretbung daran nicht ttren ſolle, als oft dieſes geſchieht, ſobald aber derſelbe Krieg verrichtet wird, ſo 
fott” es dann aber bei’ der Veiſchrelbung verbleiben; 4) fol Ulrich von Seimenhofen der ältere und 
feine Erben den Biſchof bei dem Kauf um Burgberg mit feiner Zugehörung bleiben, Die Gerichte u Son t⸗ 
hofen und Ob erftdorf beſetzen, und fo viel ihnen daran zugehört darzu helfen, und die ihrige daſelbſt für 
Gericht’ gehen laffen, alles in Maß wie der Biſchof ſolches vom Aergginger erfauft Hat, doch darin 

vorbehalten ihre Gerechtigkeit auf Herin Marquard von © hellen’berg oder auf einen anderen Gemeinen, 
| deſſen fle jich mit einander, vereinen würben, 5) wenn Ulrich der ältere irgend eine andere Forderung an 
pen Bifchof haben follte, welche er vor Datum dieſer Urkunde mit Worten oder mit Recht geöffnet Hätte, 
fo foll ihm und feinen Grben ihre Gerechtigkeit, welche ſie gegen ben Bifchof zu haben vermeinten, vorbe= 
halten fenn; 6) fol. Ulticy dem Biſchof anſtatt des Erſchlagenen einen anderen Mann, und zwar in dem 
Mohnorte des Erſchlagenen geben, 7) was Ulrich der ältere vor Datum biefer Urfehde gegen ber Geſell⸗ 
fihaft, in welcher er ift, ſich verbrieft, ‚gelobt und geſchworen Hat, dap.er-'es. nad Weifung ber Gefellfchaft 
halten folle, daran ſoll ihn dieſe Beredung und Thäding nicht irren. Diefe Urfehde befchworen und be= 
ſigelten wie obige vier Herren von Heimenhofen. Fernerd figelten 3 08 von Utenried Vogt zu Neſſel— 
fang, Mtal von Werdnau Vogt zu Wolkenberg, Conrad von Heimenhofen und ulrich 
Wirnt, Burger zu Kempten 


80. 1445. an St. Beorgend Ing (24. April) trifft Biſchof Peter von Augsburg einen Wechſel 
mit der Frau Anaſtaſia von Laubenberg ehlichen Wittwe Conrads von Heimenhofenſel. und 
mit ihren Soͤhnen Conrad, Bäntelin: und‘ Walter von veimenhofen. Zeuge Konrad ih 
Altſtadiammann zu Kempten. 9 


81. 1446 am Freltag nach Bronleichnamstag (17. Juni) trifft Oswald Rift und Ruf Schellang 
(er ‚führte einen krähenden Hahn im Wappen) Burger zu Kempten und Voͤgt und Trager Pänteltnd von 
Seimendofen fel. Kinder einen Wechfel mit. Conrad von Heimenhofen gefefien zu Burgberg mit 
Gunft und Rath ded Burgermeiſterq und Rath zu Kempten. Sie gaben ihm der Kinder Theil und Recht 
an dem Vogtrecht der Kirche zu Fiſ ch en, nämlich 31/2 Malter Haber und 61/, Kloben Werd, und ihren 
heil im. nem. Anruth an ver. Oſterach, dann Unna Schellenberg ‚von. Tiefenbach  de8 Kohlers 
Sqhweſter zu Gıtedrichsrien ht Hunfen Schellhammers Weib zu Hutienmwang: Gr.aber gab 
ihnen⸗ ſeinen dritten Theil an: aller. Hofraiten, was zu beim Hof zum Wößmang, der. auf der. Ofteradh 
gelegen ift, gehört, mit Gezimmer, Kraut und Baumgarten und Ungern, nur die Aecker unter Dem Tannach 
Frl ee: ferners Anna Flucherin zu Fiſchen ac Re. @ewalb Riſt führte einen Adlerkopf 
à Nız 1.5 Aal. 


Pa OP True [TEL BTW ErE BI rn Eu u Ber eb ar maß 2 
HD IA m Dentag nach St. Rehmn Lag | Cenmwanden (7. Junty trifft Corrab von Hei⸗ 
werben qzeſeſſen zu Burgberge: mit, Panrelins on Heimenhofenſetnes Vetters ſel. Kindern 
Georg dem jüngern und Marquard und mit Oswaih Riſtunnd Raf Schellung Abi Auagenn 


einen Wechfel, und überläpt ihnen 5 Pfund Galler jahrlichen Des aus vom. 6 "zu möpeans bei 
Norbmang. .. 


83. 1446 am Montag vor Kreut Erhoͤhung (12. Sept.) verkaufen Kölzer Pontius Burger . 
Leutkirch und Ytal Pontius Burger zu Kempten dem geiſtlichen und andächtigen in Gott ‚Herrn Bruder 
Ulrich Roſchach Prior des Gottöhaufed unferer lieben Braun Brüder zu Ravensburg in der Stadt 
des Ordens von dem Berg Earmeli jene 15 Pfund Pfenning Zins, welche ihnen bisher Conrad, Hang 
und Bantaleon von Heimenhofen und ihre Grben jährlic aus Höfen zum Mößnang, zu Ugatha- 
zell, Berghofen, Altftetten, Weiler, Winkel und Winkelbach gezinfet hatten, um 330 Pfund 
Pfenning. Gemwähren waren Georg Vogt Burger zu Kempten, Wilpelm Stüdlin Burger zu Leutkirch 
und Hand Weißach zu Weingarten. 


84. 1447 trifft Bifhof Peter von Augsburg an St. Johann Bapt.-Abenn (23. Junt) einen Wechfel 
mit Gunrad von Heimenhofen. 


85. 1446 an St. Wagdalenen- Abend (21. Juli) fliftet die Gemeinde zu Fiſchen mit Bewilligung 
Conrads von Heimenhofen auf Burgberg in der Pfarrkirche daſelbſt eine ewige Mefie, und überläßt 
das PBatronaterecht dem befagten von Heimenhofen. Ladgre eg. zu Immenftabt. 


86. 1446 an dem heiligen Oberften Tag in den Weihenächten Epiphania Domini genannt (6. Jan.) 
verließ Conrad von Heimenhofen zu Burgberg die Pfarrei Fiſchen im Albgau ald rechter Lehen» 
herr und Kaftenvogt dem Parcifal Grünenberg. Der Pfarrer mußte ibm und allen Theilhaben an 
dem Vogtrecht jährlih 56 Malter Haber Widem Maßes zu Fifchen und 100 Kloben wohlgefchwungenen 
Werches auf die drei Zieler Weihnachten, Lichtmeß und Marla Verkündigung als Bogtrecht liefern; 2) durfte 
der Pfarrer ohne bed von Heimenhofen Bewilligung Feinen anderen Schirm, den des Bifchofd von Konftanz 
ausgenommen, annehmen, 3) folle die angejehene ewige Meſſe ihren Bürgang haben, feiner unverhinvert, 
doch feiner pfärrlichen Rechte unbefchadet ; 4) fol er Sant Vrenen (Kirchen-Pateonin) Lehen verleihen, und 
alle Todfäle einnehmen, 5) mit Niemand ohne des Heimenhofen Willen einen Wechfel treffen; 6) fol 
der Ritter von Hetmenhofen bei dem Pfarrer feine Gerechtigkeit mit Geläger, Stallung, aud- und ein- 
reiten, mie bisher, immer haben ; 7) die ber Kirche wegen zwiſchen ihnen vorfallende Spänne und Irrung 
fol der Biſchof von Konſtanz oder fein Vikar entſcheiden; 8) ebenfo die zmifchen dem Pfarrer und dem 
Fruͤhmeſſer entftehende Spänne Gewähren waren Frick und Mang Grünenberg. 


87. 1449 am Domnerdtag nad St. Sregor (13. März) verkauft Aergginger von Heimenhofen 
dem Ulrich von Heimenhfen dem ältern feinem Better mehrere Hubgelver und Zinfe aus dem Kaſten 
zu Rötenberg und aus Gütern zu Kümradähofen Gewähr war Hans von Heimenhofen zu 
bobenthanm des Verkaufers lieber Bruder. 


88. 1449 am Freitag vor dem Palmtag (4. April) verkauft Hans Krüger zem Mofmanns in 
Wiggisbacher Pfarr und Guta Rübin feine Hausfrau dem Ulrich von Heimenhofen dem ältern 
ihres heil und: alle ihre Nechte an dem gelegenen But ze Suuthofen, welches fir vom. ihrem Schwächer 
wid ABater Hams Mü bin fel, vererbt hatten, um 200: Pfuub Haller. Baier: ui weg (er hatue 
ee. Biere Quenfe tn Wappen) Burgermtiſter zu Kempen... 1 
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588: 1.1480: Zimt Beng Ronayın gu DOiberfihnrf: im: Dad: Gefängniß ULrichs um Heimen 
ch ofendes :Altem unb: wind zwar auf Bitten. wieder los gelaffen,. muß aber einen gelehrten Cid ſchwoͤren 
a perſprechen, Tunftig unfluchtig ſeyn, keinen amberen Schirm ſuchen, in Des Ufrich Gehorſam bleiben 
und vom Zindtag nach Lichtmeß bis weißen Sonntag all fein liegendes und fahrended Gut an fich bringen 
und ſelbes gegen Ulrich von“ veimenhofen verdienen zu wollen bei Strafe von oft. bein Bus an 
Wold und ſchwer genug. 


90. 1451 trifft Conrad von Seimenhofen einen Wechſel mit feinen Vettern Ulrich bem Altern 
und Ulrich dem jüngern deſſen Sohn mit ihren Unterthanen zu Sunthofen, Ruby, Obermaiſelſtein, 
Egg, Tiefachberg Getzt Tiefenberg), Wiggisbach, Ebenſo .Bifhof Peter von Augsburg mit 
dem Conrad von Heimenhofen unter ihren Unterthanen zu. Obermaifelftein, Fiſchen und zu 
Berg bei Fiſchen. Gleichfalls Graf Hug von Montfort mit Ulrich von Seimenhofen dem 
öltern, welcher unter andern dem Grafen den Jäk Barren von Birlab erg Biteabbeng, Birraberg, 
Palkebrrg, Beilenberg) ũübergi. 


91. 1451 an Gregori⸗Tag (12. März) verkauft Hand von Heimenhoſen ſeßhaft zu Hohenthann 
der Frau Urſula Mößnang und ihren Söhnen Ruf und Balthaſar Moͤßnang dad Dorf Grünen⸗ 
badı. Gewähren waren ſein Vetter Conrad von Heimenhofen zu Burgberg und ulrich von 
Koͤnigsegg. (Grünenbach bei Alsmishofen ob Leutfich.) 


. 92. 1452 am Montag vor Lichtmeß (31. Banı) fiht. Hand Lyg freier Landrichter in ber Graffchaft 
gu Kempten yon bed römifchen Könige Triehrich Gewalt und im Namen Gerwigs vn Simetingen 
Abts nes Gotiäfaufes zu Kempten und an feiner Statt auf feinem Landgerichte in der Schranne bei dem 
WotteAhaus Uffentlich zu verbannenem Bericht. Da erfchienen. Marquard. von Heimenhofen. der Teutfche 
ders und. Georg ber jüngere von Heimenhofen Päntelins fel. ehliche Söhne und Brüder miteinander. 
Marquard übergab dann feinem Bruder Georg vor dem Landgerichte feinen Theil an dem väterlichen 
und mütterlichen Vermoͤgen, liegendes und fahrendes, eigenes und Lehen, Pfenning und Pfenningswerth 
durch" feinen Füͤrſptecher Hans Shräglin Landammann zu Kempten mit dem Geding! daß er ihm | 
Jährlich, ſo lang er noch leben wilde, und zwar nur für feinen Leib und nicht weiter 20 rheiniſche Gulden 
zu Leibgeding geben ſolle. Georg von Heimenhofen fagte durch "feinen Bürfprecher Jos Särtny 
Amann des Gerichts zu Günzburg, daß er deſſen zufrieden ſeye. Ghe aber dad Gericht feine Cinwilligung 
gab, mußte ver Schrä glin mit dem Marquard breimal nad) einander außer dem Ringe des Gerichts 
‚auf ‚bed, Reich - Straße und dann, wieder in den Ping gehen, und ihn außerhalb, des Ringes jedesmal be⸗ 
jonders frggen, ob er dieſe Uebergabe unbezwungen thue. Als nun Marquard dieſes jedesmal verſichert 
hatt e, erklaͤrte der Scqchräglin in dem Ringe des Gerichts. bei feinem Eide: daß der Marquard. ihm 
jedesmal spjonber verfichert babe, daß er deſſen alfo, willig wäre. Dann gab Marquard ſeine nebergabe 
an den Stab und in des Landrichters Hand, und aus dieſer empfing, ſelhe ber Georg, nachdem Marquard 
ſich derſelben entſchlagen hatte. 


t3 5 25 3 


9, . ‚ 1452.,.an Heil, gien Gröfpungs = Tag da, EN —* Seippiä, Aer zinget (ui 
Aergginger von elmenhafen, wie er in von Raifer' Beiträgen 1832 ©. 17 und in Herm Prof. 
Saggenmüller 8 Gefchicdhte von Kempten .&:345 helßr) wer Yan Ofunne vom Stein ehormdn von 
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Ghersberg, dem Ubrich von Heimenhafen bem Altern dem Georg: Hetmenho fen: dem zängern, 
dem Ulrich von Rünigsegg zu Uchberg und den Ianten Rüggeriher zer zunKouflanz Ihnen allen 
uriverfcheibentlich die Dörfer Iberg (Imberg) und Burgberg beine Leut and: Gut, Zwing unb Bl 
mis aller Gerechtigkeit (ſoviel defien dem edlen und gefluengen Bern Conrad von Heimenhofen Ritter 
fd. md feineri Erben getroffen Hat, und als ed dann in dem Gerkht zu Oberfundhofen auf offener 
freier Gant gelegen war, und der Heinrich Aerzinger felbes ob verfelben Game Iberg mm 200. und 
Burgberg um 300 rheinifche Gulden jedes mit feiner Gerechtigkeit, und wie ed auf die Gant gefommen 
ift, nach Gerichts» und Gantrecht nach Nusweifung des Gantbriefes erfauft hatte) vor dem Nichter und 
offenen Gericht zu Oberfunthofen um 500 rheiniſche Gulden. Andreas Kraft Gerichtd-Ammann zlı 
Oberſundhofen (melcher einen Ochſen⸗ over Widderkopf im Wappen führte) figelte für veintich 
Aerzinger, welcher kein Sigill Hatte, und nicht aus der Kamille deren von Seimenhofen war, fonbern 
zum Zunamen oder Gefchlehtönamen Yerzinger und zum Vor» oder Taufnamen Heinrich hieß. 


94. 1455 am Montag vor Lichtmeß (27. Jan.) entlehnen Oswald Riſt und Ruf Schellang 
Burger zu Kempten wegen Georg dem fjüngern von Heimenhofen von dem obengenannten Prior zu 
Ravensburg 432 Pfund Pfenning. Oswald Rift verfegt darum fein Vogtrecht des Kirchenfages und 
dad Kirchenlehen zu Kümradshofen, nämlid 20 Malter Korn an Feſen, Roggen und Haber; Ruf 
Schellang aber fein Haus in der neuen Gaffe zu Kempten, einen Garten vor dem Bifcherthor und 10 Pfd. 
Haller jährliche Zinfe bei der Stadt. Konrad Spengler war damald Stadtammann zu Kempten. 


95. 1455 iſt Anton Stapler und vor ihm Konrad Herz Stadtammann zu Immenſtadt. 
Hans und Georg von Heimenhofen waren dem Leonard Martid von Stekboren fehulbig; wenn 
fie 618 Michaelis nicht bezahlen würben, fo wären 4 Saume Weln verfallen gemefen. Der Streit murbe 
von Frik Stadler von Immenfladt, Heinz Kaufmann und Hans Straub von Oberſtdorf 
(welcher den Vogel Straus mit dem Hufeiſen im Schnabel im Wappen führte) beihtdingt. Fuͤr jeden nicht 
gäben Gulden follten fie einen böhmifchen geben. 


96. 1457 if Sans von Heimenhofen der jüngere dem Pelag Keller Burger zu Ifny 77 Pfd. 
‚Haller ſchuldig. Der darüber ausgeftellte Schuldbrief kam an Konrad Zobel Schreiber yon Konftanz, 
dann an Wilhelm Reichenbach und envlih an Werlt Ellends fel. Kinder zu Konflanz. 


97. 1457 an St. Jakobs⸗Tag (25. Juli) gibt Margareth Rohrmoſer zu Oberflporf dem Sans 
von Heimenhofen dem füngeren zu Bergbofen auf „all ihr But, Tiegenves und fahrendes, Pfenning 
„oder Pfenningwerthes, Löffel oder Löffelwerthes.“ Gr mußte fie aber ihr Leben lang als Huberin darauf 
figen und nießen Iaffen, fo lang fle ihm füglich und eben wäre. Zeugen waren Ser Sand Rehm Pfarrer 
zu Oberſtdorf, Hans Kleber Pfarrer auf dem Burg, Herr Hans Schmwertfürb, Hans Strauß 
und Heinrid Töngau Schreiber beide zu Oberftdorf. Die Urkunde figelten Kerr Parcifal Grů⸗ 
nenberg Kirchherr zu Fiſchen und Hand von Milegg zu Sunthofen. 


98. 1458 am Freitag vor St. Thomas (15. Dec.) trifft Graf baug von Montfort gen; zu 
Rothenfels einen Wechſel mit Georg dem hümgeren von Geimenhofen u” Burgberg; ebenfe 


: 99. 1461 am Samstag nach Sant Aten⸗ Aag . 36. } Er 
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3 (Geſterer gab‘ unter anderen - dem tee Yen Wakdnann Bifer je Bilraberg. Der ganze 
Berg, -däf: welchem rn die Oertchen Sanct Margarethen, Hofen und Bileberg liegen, hieß ehmals 
Bilravberg. AL nun in dem erſteren eine der helligen Margareth gewidmete Kapelle erbaut wurde, fo 
wurde dieſes Oertchen nad) der Kirchen » Batronin genannt. Unftatt Sancta Agatha fagte man vor 
Zelten Sant Agten, fo auch anflatt zu Agathazell — zu Sant Agten; aus diefem Sant Agten 
wurde in der Mundart des Volkes nach und nach Tatte, wie die Landleute Agathazell jeht nennen.). 


100. . 1462 am Freitag nad) St. Uppollonia (12. Febr.) ſchreiben Heinrich, Frik und Ludwig 
die Menſchein Gebrüder an Barbara von Cichelherg Wittwe geborene von Heimenhofen nad» 
fteßendes: „Ih Brit Menfchein habe von dem Cardinal zu Dillingen ein Fuder Briefe an ben 
„Abt zu Sankt Peter genommen, und als ich hinauf kam, habt Ihr mich geziehen: ich habe das Schloß 
‚„Schönegg beruntreuet, weßmegen mich Junker Hans von Heimenhofen gefangen und gemartert hat. 
„Doch Hat mir Gott davon geholfen. Ich bin unſchuldig. Man fagt aber, wir alle follen vor Euch nicht 
„Sicher fen, nachdem wir doch mit Buch vertädingt find. Schreibet daher, ob Ihr uns bei Recht bleiben 
„laffen wollet, oder nicht.” | 


101. 1462 an St. Gregord- Tag (12. März) trik Hand Kraft zu Oberfuntbofen Biſchof 
Peters Amtnann des Getigens Mötenberg einen Wechfel mit Junker Förgen von Heimenhofen 
dem jüngeren. Gr gab lehterem die Els Köslin auf dem Birenberg und erhielt GIs Roth des 
Friken Wernz hinterm Stein Wirthin. 


102. 1462 am Mittwoch nach St. Jakob des minderen Tag (5. Mai) verſpricht Ulrich von Heimen- 
bofen zu Berghofen, weldter dem Conrad Steger zu Augsburg 915 rheiniſche Gulden ſchuldig, und 
‚wofür fein Bruder Hans von Heimenhofen Gewähr war, ihn ſchadlos zu Halten, und verfegte ihm da⸗ 
für alle liegende und fahrende Güter. Die Schuld rührte vom Nagel zu Kempten ber. Im Jahre 1466 | 
auf St. Jakobs⸗Abend wurde dem Stöger die Schuld mit Zinfen und Schäden bezahlt, nachdem er ihn 
zuvor bei dem Hofgericht zu Rothweil mit Mecht beflagt, auch bafelbft auf Ihn und ale feine Leut und 
Guter die Acht und Anleitin erfolgt (erwirkt) Hatte, 


(Wenn einer in die Acht erflärt wurde, fo war er gleichfam vogelfrei. Niemand burfte ihn beherbergen, no 
ihm zu efien ober trinfen geben bei gleicher Strafe. Man kündete bie Aechter mit Leib und Gut, wie ber Sprudy lautete, 
außer dem Frieden in den Unfrieden, verbot ihr aller Leib und Gnt ihren Freunden, und erlaubte felbe ihren Feinden, 
und Sever, welcher wollte, follte ein Recht zu ihrem Leib und Gut haben, man verbot ihnen alle Bericht und Recht 
und alle Gemeinfchaft fo lange, bis fe fih von den Banden ber Acht erledigt haben würden. Wenn einer zum zweitens 
wal in die Adi fam, fo hieß man es die Aberacht und ihn einen Aberachter (gweifachen Aechter) abermaligen 
Achter. Durd die Anleitin wurde der Gläubiger auf die Hab und Güter des geächteten Schuldners verfihert.) 


103. 1462 Hatte Hans vom Stein zu Rondberg, Ritter und Hofmeifler zu Dillingen von 
Frankenried herrührende Zinfen und Gilten in dem Albgäu in dem Hintenlanger- Thal, auf dem 
Getlenberg, in dem ımteren und oberen Ried, zu Berghofen, Sigesmang ıc. und verkaufte fie 
am 10. November an den Bifchof Peter von Augsburg; doch nahm er dem Altar zu Frankenried auch 


Ihm umd feinen Grben andere Gerechtigfeiten und jährliche gewöhnliche Steuer hierin aus. 
14 


aos 


„104. 1464 vertauft Ulrich von Heimenhofen zu Zluchenflein- (Fluheſtein, Felſenſtein) dem 
FJIdrgen von Heimenhofen dem jüngeren feinem Vetter Die Clsbeth Nägelin des Ehriſtian Büchler« 
‚zu Rekenberg Hausfrau und die Hälfte ihrer Kinder, wie er fle ererbt hatte, um 23 3 .Bulmn, Die 
andere Hälfte der Kinver gehörte vorher fhon dem Jdrgen von Heimenhofen. 





105. 1466 an St. Gilgen⸗Tag (1. Sept.) verkauft Ulrich von Geimenhofen zu Fluchenſtein 
dem Bifhof Peter zu Augsburg feinen Theil des Gerichts, Zwing und Bänne und aller Herrlichkeit zu 
Oberfunthofen, auch alle feine eigene Leut und Gut in dem Dorf und dem Gitter daſelbſt, ohngefähr 
27 Bamilien mit Weib und Kindern mit aller Herrlichkeit und Gerechtigkeit, Ehhaftinen Zugehörungen als 
frei eigen um 1200 fl. cheinifch (Nur die Anna Schnaiter und ihre Kinder behielt er ſich vor.) doch 
alfo, daß dieſelbe und andere der Setnigen, melche zu Sonthofen von Erbfchaft Hausfäßig werden mürben, 
dem Gericht und der Gemeinde dafelbft, wie andere zu Sunthofen gerichtbar feyen, auch ihre liegende feile 
Güter nur den Stiftöleuten zu Sunthofen verkaufen follten. 


100. 1466 entflanden Spänne zwijchen dem Kardinal Peter von Augsburg, dem Grafen Hugo 
von Montfort und Burgermeifter Nath und Gemeinde der Stadt Kempten an einem und Ulrtchen 
und Hanfen von Heimenhofen Gebrübern des Herzogs Sigmund von Defterreidh Dienern am andern 
Shell. Erſtere drangen den legteren das Schloß Fluchenſte in ab, nahmen den Ulrich von Seimen- 
“bofen und etliche andere gefangen und behielten fie bid am Montag nad St. Katharina den Thäbigungs- 
Tag im Gefängnig. Beide Parteien mendeten ſich dann an den Herzog Stgmund damald zu Bregenz. 
Diefer entfchten die Sache dahin: 1) Ulrich von Heimenhofen und feine Mitgefangene follen‘ fchwören, 
ſich deßwegen nie an der andern Parthei zu rächen, und dann Ioßgelafien werden. Nah dem Schwur foll 
ihm fein Theil am Schloß Fluchenſtein eingeantwortet, zugleich Harnaſch, Pferd, Briefe, Haubrath und alle 
fahrende Habe, die ihm genommen wurde und noch vorhanden feyn follte, wieder gegeben werden; ebenſo 
dem Sans von Heimenpofen. 2) wenn fie zu den brei Parıheien Anfprüche haben follten, follen fe 
felbe vor die Rithe des Anfprächigen bringen; bei ihren Unterthanen aber vor ihren vorgeſetzten Berichten und 
Ach damit begnügen. 8) fol die von ihnen dem Kardinal Peter gethanene Berfchreibung in Kraft bleiben. 
4) fol dieſe Gefchichte ganz gefchlichtet fein, und Eeine Barthei mit ber anderen äfern oder rechten. Im 
dem Schloß zu Rothenfels in dem Zimmer uber dem Thore ſchwuren die Gefangene und wurden dann 
‚entlaffen. 

107. 1466 an ©t. Urband = Tag tıifft Hans Kraft zu Oberfunthofen Bifhof Peters Amtmamn 
des Getigens Rötenberg einen Wechfel über Leibeigene mit Fdrgen von Geimenhofen dem hängenen, 
zu Fiſchen. 


108. 1467 haben Ulrich von Heimenhofen und Georg Gebrüder zu Fluchenſtein letzterer 
damald vermuthlich zu Wiggens bach fephaft Spänne mit einander über dad Gericht zu Sunthofen und 
andered, melde Hans Kraft Ammann, Heinz Mösnang von Maifelitein, Bienz Schnaiter und Konrad 
Glezing, nachdem fie vorher ſchon zu Kempten ein Recht volführt hatten, entſchieden. u 


109. 1467 am Zinstag vor Et. Hilaria (11. Aug.) trifft Graf Auge von Montfort ‚Sm gu 
‚Rothenfeld einen Wechſel mit feinem lieben getreuen Jörgen. you Seimenhnfen beim Baareen (einem 
Vogt zu Blaichach. 
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- 110 1467 an Gt: Pauls Bekehrung (25. Jan.) kommt Hand Hebelför, mit Junker Idrgen vom; 
Heimneuhoſen dem: fingeren durch Tyädigung, bed Konrad Bach, Jäck Möfnang und Konrad Böggels 
mans des Joͤrgen von Heimenhofen Amtmann, megen Steuer, Tagdienſten, Faſtnacht⸗ Hühnern ır.- 
übegein. Sand. Kraft zu Sonthofen Ammann des Tigens Roͤtenberg' figelte. Er kam aber im Jahre 
1488 .vermuthlich, weil ex die Uebereinkunft nicht hielt, in die Gefüngniß des Börgen von deimenpofen des 
jüngeren; er wurbe aber auf Sürfprache wieber losgelaſſen. 


111. 1468 hatte Heinrich von Heimenhofen zu Hohenthann ein rechtes Lehengut zu Roͤten⸗ 
berg vor der Vurg. 


112. 1469 an St. Mangen⸗-Tag (6. Sept.) ſigelt Jörg von Heimenhofen zu Fiſchen Die über 
die Stiftung einer einigen Mefje zu Altftetten verfaßte Urkunde. Urk. indem Pfarrhofe zu Altftetten. 


113. 1469 am Freitag vor St. Thomas (15. Dee.) verkauft der Rath zu Kempten jene zmei Theile 

“an dem Schloß zu Burgberg, welche verfelbe von Conrad und Päntelin von Heimenhofen Ge- 

brüdern, dann von Hanfen von Heimenhofen feel. (dem älteren) erfauft Hatte, dem Jörgen dem 

jüngeren von Heimenhofen, und alle ihre Nechte mit dem Berg und Burgflal, Baumgarten, Hofraiten ” 
und allem Geſeß, Bauhof Baind genannt Boppach mit allen Gezimbern, Hoffläbten, Brielanger mit den 

Nigele Kuchene Burg⸗ Kotten⸗ Zech⸗ und zwei Au-Aedern und dem dortigen Anwander, dann zwei Theile 

in dem Tannach, den Theil an der Hofſtadt und am Zimmer zum Afchen, ben Girenbüchel, zwei Theile 

an dem Weiher zu Berghofen, am Weiherle Hinter der (alten) Kirche zu Burgberg (welche vor etlich vierzig 

Jahren abgebrochen und der Kirchhof Dafelbft angelegt wurde) am Herrenberg, die Gerechtigkeit am Burgberger _ 
Berg, und durch dad jender (?) Haus Wein und Waſſer nach aller Nothdurft zu leiten, fernerd ihren Theil’ 
und Recht an aller Herrlichkeit, an Peberfpiel, an Jagen und aller andern Herrlichkeit, c8 fey ob dem 

Maijeljtein (jet Greggenhofer Gggen) in alfem Lande darin, im SHintenlanger =» Thal oder auf Thannheim, 

mit Tafernen Zwingen und Bännen, mit der Bifchenz in der INer, zu Hintenlang, auf Thannheim und an 

welchem Ende die ift, und beſonders mit den Nechten, daß die Baind Boppady Steg und Weg zu aller 

Nothourft über den Briel, welcher den Herren gemein ift, haben fol, und auch mit dem Mahd, was man 

dann darinn je zu foldem Weg abmähet, mit allen anderen Chhaftinen, Gerechtigkeiten , Nugen, Gewohn⸗ 

heiten, Zugehörben zu den zwei Iheilen ac. wie der Nath und die Stadt Kempten das alled genofjen hatte, 

um 1100 Pfund Galler, welche Jörg von Heimenhofen fogleic, erlegte. 


114. 1470 figelt Ulrich von Heimenhofen der Ältere zu Bluchenftein in Abweſenheit dee Hand 
von Heimenhofen eine Urkunde. 


115. 1471 am Zindtag nad St. Lorenz (13. Aug.) ift Hand von Heimenhofen der jüngere von 
Fluchenſtein vem Hand Kerrenberg Burger zu Altdorf fhulvig: 1) 187 fl. rheintfch Ravensburger 
Währung. 2) 5 Groß 5 Pfenning. 3) 13 Gulden und ein Ort (15 fr.) von Heinz von Suntheim 
wegen und 4) 14 Gulden, worüber Zedel gemacht, von einander geriifen und das eine Bruchſtück dem 
Kerrenberg, dad andere dem von Heimenhofen gegeben murbe. - 


116. 1472 am Samdtag nach St. Anton dem Beichtiger (18. Ian.) gibt Benz Schnaiter zu 
Sunthofen (er führte ein doppeltes gekrümmtes Ausreutmeffer, bier zu Lande Gärtner genannt im Wappen) 
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dem Jörg von Hejmenhofen. dem jüngeren: zu Burgberg. um 198 fl. cheinifh 4 Walter get‘ ge= 
ſchwungenen Haber und 31/, Bfund Haller Kempter Währung jährliche Gilt und Jins and dem biſchoöſtichen 
Widemhof zu Oberſtdorf, welche Junker Herchinger vom Heimenhofen fee. fa lang er. dieſen Gaf. 
hatte, dem N. Vogt Burger zu Kempten gegeben hat, von welchem. beides au Ulrich von Kapel Burger 
zu Konftanz und Heinrich Schmahlholz Burger zu Landsberg, und von biefen an den Schneiter. 
kam. Zeugen: Junker Ulrich von Heimenhofen, Oswald Fiſcheß (ex führte einen einen Heinenen 
Fiſch freffenden Fifh im Wappen) Gerichtdammann zu Sunthofen und Adam Schmid Kirchherr zu 
Obermatfelftein. | | ' 


117. 1472 am Preitag vor Jubilate (17. April) ſchwuren Johann Truchſeß von Waldburg 
des. heil. Reichs Landvogt in Schwaben, Kaſpar Ritter und Hans von Zaubenberg, Georg von 
MWerdenftein, dann Ulrich und Hand Gebrüder und Jörg der jüngere von Heimenhofen, auch 
Bürgermeifter und Rath zu Kempten zufammen, daß fie dad von dem Grafen Haug von Montfort gen 
Rothenfels mit Graffchaft errichtete Landgericht nicht anerkennen wollen. Keiner follte dabei allein, ſon⸗ 
dern nach Greenntniß der mehreren handeln. Die Köften follten nach folgender Anlage bezahlt werben: 
Truch ſeß 700 Pfr. Hl. Gült, Caſpar von Raubenberg 500 Pfd. Hlr. G., Hand von Zaubenberg 
400 Pfr. Hlr. G., Idrg von Werdenftein 300 Pfd. Hr. G., Ulrih und Hand von Heimenhofen 
200 Pfd. Hl. G., Jörg von Heimenhofen 300 Pfd. Hlr. ©. und die Stadt Kempten 800 Pfd. Hlr. ©. 


118. 1473 10. März entläßt Ulrich von Heimenhofen zu Fluchenſtein ven Oswald, Jäck, 
und Hand Voͤgeli Gebrüder zu Bienzwang (jept Bindwang) Konzen Bögeli feel. ehliche Söhne auch den 
halben Theil der Kinder des Iegteren um 31 vheinifche Gulden der Leibeigenſchaft. 


119. 1474 ergibt fih die von Ulrich von Heimenhofen dem älteren feel. losgekaufte Adelheit 
Kirchherr zu Oberſtdorf dem Junker Hanfen von Heimenhofen dem jüngeren zu Fluchenſtein, 
‚ und Hildgard Kaufmann zu Tiefenbach dem Junker Jörgen von Heimenhofen dem jüngeren 
zu Burgberg als Leibeigen, dem auch ihr Mann Hans Büchler leibeigen war. 


120. 1474 Tommen in einer Urkunde vor: Hieronymus und Meldhior von Heimenhofen 
Söhne des Hand von Heimenhofen zu Hohenthann. Walburg Bracher aus dem Holz Peters 
thaler Pfarr Joͤrgen Utzels zu Wertach ehliche Wirthin mar des edlen und feften Junker Sanfen von 
Heimenhofen zu Hohenthann ehmals leibeigen gemefen, hatte fi aber von ihm loögefauft, und dann 
ihres Seelenheild willen mit ihren Kindern dem Biſchof Iohanfen von Augsburg ergeben. Noch i. J. 
1678 waren vier Weiden zu Wengen Leben zu Hohenthann. 


121. 1475 freit fih Klara Kaufmann von dem Ulrid; von Heimenhofen zu Fluchenſtein um 
20 rheinifche Gulden. 


122. 1475 am Aftermontag nach St. Pelagius (29. Aug.) kaufte Hans Herr Burger und Färber 
zu Kempten von dem Ulrich von Heimenhofen zu Fluchenftein den Weiher zu Bilenberg (der 
Pfarr Altftetten) um 220 fl. 7 Pfenninge und 18 Böhmifche unter Vorbehalt des Wichereinlöfungsrechtes 
nad 6 Jahren. 
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196. 1476. iM Ehrifteph Erb Burget zu Nördlingen ein Eolbrigener des feflen und ehrbaren Hans - 
von Beimenhofen und giht Ihm für die Losſagung "fein väterfiches und' mütterliche® Grbtheil zu Obern- 
dorf an liegenden Guteru. Hans von Renningen Stadtammann zu Nördlingen Raelte; er „date 
einen Blumentopf 'auf dem Helm. 


124. 1476 an ©t. Ara (7. Aug.) verkauft Hans yon Heimenhofen der jüngere zu Fluchen⸗ 
fein dem Hans Straub dem jüngeren Bäder zu Oberſtdorf und Urflen Kraft feiner Wirthin feine . 
drei Ueder zu Oberfiborf, welche von Hans Köberle Herrührten, im Ottenrohr, im Ober- Ef, 
neben Hand Schöllang und bei dem Tanzhaus neben Peter Straub um 391/, Pfund Pfenning. 


125. 1477 am Montag vor St. Polayen-Tag (25. Aug.) Hat Barbara von Heimenhofen, 308 
Riſchmann ihr Chmann und Ulridy Riſchmann ihr Sogn wegen der Grbfchaft ihrer Brüder Ulrich 
und Sand von Heimenhofen feel. mit ihrem Bruder Jörg von Heimenhofen dem älteren, welcher 
ſich diefer ihrer Güter unterftanden Hatte, zu Iöny einen gütlichen Tag. Jörg muß ihr für ihre Anfprache 
1000 rheintfche Gulden geben. Jede andere Erbſchaft follte ihr aber vorbehalten fen. Die Urkunde figelte 
Veit Syrg Nöm. Kaiſ. Majeflät Küchenmetfter und Wilhelm von Neidegg zu Ellenhofen, welder 
drei Stern im Wappen und einen auf dem Helm Hatte. 


126. 1477 am Donnerstag nach St. Gliſabeth (20. Nov.) klagt vor dem Hofrichter und ben Räthen 
des Grafen Eberharts zu Württemberg und Mömpelgard nämlid! Georg von Ehingen Ritter, 
Doctor Ludwig Truchfeß von Hüfingen, Ulrich von Rechberg zu Hohenrehberg, Wilhelm 
von Werdnau, Eberhart von Urbach Rittern, Kaſpar Remp von Pfullingen, Konrad von 
Berg, Konrad von Riſchach, Märk von Yu und Ludwig Hafenberg ald Richten zu Urach 
Hans Sprenger von Tiefenbach durch den Doctor Balthafar Mößnang gegen den Georg von 
Heimenhofen zu Burgberg, daß derfelbe ihn unerlangt alles Mechten mit feiner Selbftgewalt in ver⸗ 
gangener Zeit gefangen genommen, auch in Gifen gefchlagen und gethumt habe. Georg von Heimen⸗ 
bofen erwieberte durch feinen Fürſprecher Konrad Lug Vogt zu Tübingen: Dieſes feye nur darum 
gefchehen, meil deſſen Mutter, und folgli au Sprenger mit Leibeigenfchaft, was er nie geläugnet, ihm 
zugehörig gemefen, und, ungeachtet er ihn zu fich genommen, ihm mehr als einem anderen gethan und ihm 
ein Zehen Iebenslänglich zu nießen aus befonderer Neigung gegeben, Sprenger dann ohne fein Wiſſen 
und Willen eine Freie geheurathet, und fich alfo von ihm gezogen, auch feine Hausfrau nach ihm zu ziehen 
fi) gemeigert Habe. Sprenger Täugnete, des Jörgen Keibeigener zu feyn, denn Burkhart von Frei⸗ 
berg feye fein natürlicher Vater, welcher zu Joüͤrgs Haudfrau vermandt feye, und deßwegen habe er ihn zu 
ſich genommen und ihm für fiebenjährige treue Dienfle den Hof gegeben. Webrigens wiffe man, men ledige 
Kinder zugehören und wer felbe erben ſolle. Er hätte ihn daher nicht gefangen nehmen, fondern mit Recht 
erfuchen follen, was er nicht gethan habe. Jörg habe an dem Pleden keine Obrigkeit, als über feine 
eigene Leute. Jeder müffe feinen Gegner vor deſſen orbentlichen Richter nehmen. Jörg ermieberte: Gr 
habe thn zu ſich genommen, che er die von Freiberg geheurathet Habe, und Habe ihn zmeimal in das 
Gefängnif genommen, weil er überdieß das Gütel für eigen verkauft habe. 


127. 1477 am Üftermontag nad St. Thomas (23. Dec.) verkauft Jörg von Heimenhofen der 
ältere von Kluchenflein dem Bifchof Johannes von Augsburg um 5800 rheiniſche Gulden dad Schloß 
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F luch en ſt ein mit Bainden, Bauhof, Garten. Aalen, Mäbern, Hölzem unb:nller. Augeßbrung,. 10. Moben 
Flache Zinswerch aus der Kopenmühle, der Brutfcher une Bähler But a Obenſtdorf, ein Pfd. 
Pfeffer aus ofen Bachmann But zu Burgberg, 215 Käfe Fallzins aus dem Bregenzer Wald. . 
in dem Mayrhof zu Blaihach zu empfangen, den Weiher auf dem Beilenberg, das Bericht au das 
Ehhaftgericht mit allen Ehhäftinen, Zmingen und Bännen halb zu Oberfidorf, auch den Korn⸗, Gerften-, 
Gmer-, Erbſen⸗, Bohnen⸗, Flachſs⸗ und anderen Zehenten zur Häffte, den Rten⸗ md den Dratten- 
See, auch alle andere fließende Wäſſer zur Hälfte, an welchem allem die andere Hälfte vorher des Biſchofs 
eigen tft, den See zu Geifalpe, den Widemhof zu Oberſtdorf mit aller Zugehörung, ben Kirchenſatz 
und Lehenſchaft der Pfarrkirche und der Vogtey darüber daſelbſt, die Tafern, Mühle mit allen ihren 
Freiheiten, Rechten und Zugehörden, 4 Malter Haber, ein Viertheil Schmalz und vier Kloben Flachs 
jährlicher Gult aus Hand Strauben Gut daſelbſt, 4 Malter Haber weniger ein Schäffel, ein Viertheil 
Schmalz, 4 Kloben Flachs jährliche Gult aus des Gerftlis But, ein Pfund Haller Zind aus Hand 
Schalhas Gut, ein Pfund Haller Fallzins jährlih auf Lichtmeß aud der Nüteler Gut auf der Rutin, - 
10 Schilling Haller Zins aus Schüchen Gut zu Oberſtdorf, 10 Schilling Haller Fallzins aus Heinz 
Brafen Ude, 16 Schilling Haller aus Heinz Oehemers Gefhwiftern Gut zu Oberſtdorf, 8 Schill. 
Haller Zins aus Chriftian Pfeifferd Gut ze Rubin 50 Käfe jährli auf dem Berg, 50 Käfe aus dem 
Mayerhof zu Reichenbach, ein Pfund Haller Vogtreht auf dem Burg (Schelang), das Kirchenlehen der 
Pfarr daſelbſt; 2 Pfund Haller Zins aus der Ernſten Gut im Aubach, ein Pfund Haller Zind aus 
des Kiefeld Gut auf bem Berg, ein Pfund Haller Zins aus dem Gut zu Burgegg, ein Pfund Haller 
Vogtrechtd aus dem Mayerhof zu Neihenbacd und feine Gerechtigkeit, welche er in dem Baubing (Baus 
gericht) dafelbft Hatte, 10 Schilling Haller Zind aus Peter Seelos Wiefe zu Hügnang; 3 Pfund Haller 
Zins aus Berenen Elfen Gut zu Rubin, feine Gerechtigkeit an den Tafernen zu Thannheim und 
Hintenlang, feinen Theil, das iſt als viel ald Uergginger von Heimenhofen fel. gehabt Hat an 
dem Vilsſee zu Thannheim, die Todfäle und Hauptrechte von feinen Leuten, welche auf St. Verena 
Altar zu Fiſchen gehören, und von anderen feinen obgefchriebenen und anderen Leuten, weldye durch Erb⸗ 
fhafıen an ihn gekommen, die Lehenfchaften aller obgefchriebenen Güter, aus welchen Gult und Zinſe 
‚gegangen find, foviel deren daran ihm zuftand, Zifchenzen, Beberfpiel, Voglen, Jagen, alle Herrlichkeit; 
die Wäſſer, alle Chhäftin zu Holz und Feld, die zum Schloß und zu den Gütern gehören, und die eigene 
Leute, welche theild von Ulrich, theile von Hans von Heimenhofen feinen Brüdern feel. an ihn ge 
fallen find, ungefähr 129 Yamilien ganz oder halb mit ihren Guten zu Tiefenbah, Iberg, Fiſchen, 
Rubin aufdem Berg, Thalhofen, Unterthalhofen, Altftetten. Don allen dieſen Leuten, bie 
vorbebaltene ausgenommen, welche zum Schloß, zu den Gütern oder ihm gehört Haben, Erwachſenen over 
Kindern, Cigenleuten, Vogt-, Mund: und Altarsteuten, genannten oder nicht genannten, befannten oder 
unbekannten ſoll der Bifchof von jedem Mann oter Weib des Jahre eine Faſtnachthenne nehmen, und fie 
nach Gnaden ober Ungnaden fleuren, wie Cr, feine Brüder feel. oder feine Schweiter. Gr verkaufte ihm 
ferners ale feine Leut und Gut, welche er über al jendert Hatte, nichts ausgenommen, als allein Wiggis⸗ 
bach, 60 Pfund Haller Steur zu Isny, der Vogler Gut zu Siegedwang in der Pfarr Sifrted% 
berg, zwei OberftdDorfer Familien, Anna Kislin Göggelmannd Sohnd Weib, welche halb ihm zuges 
hörte und Jäck Suters Weib zu Miffen und Kindern, und ihre Schmweftern, welche alle vorher nad 
Wiggis bach getheilt waren. Gr verkauft ihm auch alle freie Keen, welche dem Namen Heimenhofen 
zu Jeiben und zu Fluchenſtein gehören ald Zinfe, Steuren, Gülten, Nugungen, Tobfälle, Hauptrechte, 
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Shhaſten, Berichte, Zwing und Wünne, Serrlichkeiten, Herkommen, Gewohnhelien, Rechte an Gewreinde⸗ 
dienfſten, anı Fällen, am Steuren, Herrlichkeiten und Rechten, am Schloß, an Vurgſtällen, Dörfern, Weilern, 
„an Mieildtftänten, Gefftähten, an Häufern, Höfen, Stäbeln, Sölden, Wedern, Wiegen, Bainden, Sürten, 
50% und Zweig, Holzmazten, Weihern, Seen, Bifchenzen, Fifchwäffern, Mühlen, Mühffteinen, Wuhren, 
Waſſer, Wafierflüffen, Wunn, Weine, Trieb⸗ und Tratt⸗Weg und Steg, Beſuchts und Unbeſuchts, : ob 
Erde und unter ber Orde für eigen, auögenommen, daß nad Schloß Fluchenſtein, ſoweit bie Zeig 
ſolches begreift, von dem Abt zu Kempten Lehen ift, melches der von Heimenhofen auffagen, und einem 
Hifchöflidyen Trager zu Leben andtragen ſollie; und aus der Mühle zu Oberftdorf‘20. Pfund und etliche 
‚Schilling ‚Haller Zins gehen Liebes Pfund mit 20 Pfund Hlr. jährlich zu löſen). Für⸗ und Unterpfand 
waren 100 fl. Leibgeding, 110 fl. jährliche Zinſe, 2200 fl. Hauptgut, womit die Zinfe: zu wiederkaufen 
fieben, welche ber von Heimenbofen von dem Bifchof jährlich Hatte, das Gut Wiggtsbach mit Zu⸗ 

gehöre, 60 Pfund Hr. Steur auf der Stadt zu Iönyıc. Die Leute des von Heimenhofen mußten 
fich bei Erbfällen mit fahrender Gabe auslöſen laffen, und der Vogler Gut zu Sigeswang, welches Dem 
Joͤrg Schnatter gehörte, an Stiftsleute verkauft werden. Die Urkunde figelin Mang zu Hohenreichen 
des Keil. vom. Reichs Erbmarſchalk Ritter, Ulrich Burggraf, iger zu Füßen, Joörg ‚von Geimen 
Hofen der jüngere u Burgberg fein lieber Better. ' 


128. 1477 verkauft Sörg von Heimenhofen der jüngere zu Burgberg dem u BilgofJohannee 
von Augsburg einige Lehen des Schloffes Burgberg um 600 fl. 


129. 1478 den 5. Jänner Nachmittags in ber zweiten Stunde huldigen zu Sunthofen in ber 
NRathsſtube diefe Leute in Gegenwart bes Talferlichen Öffentlichen Notard und Schreiberd Georg Brugg- 
berger Augsburger Bisthums dem Biſchof von Augsburg in die Hände feiner Kommiſſäre Ulrich 
Burggraf Pfleger zu Füßen, Hand Schweinsgut Bogt zu Neffelmang, Peter Ried Probft 
zu Füßen und Konrad Baur Ammann des Tigend Rotenberg. Georg von Heimenhofen 
der ältere war felbft zugegen, übergab feine Leute und verfprach, die Anfprüche, welche feined Bruders 
Ulrich Kinder daran machen, felbft befriedigen zu mollen. Die Leute mußten dann einen gelehrten Eid 
auch unter anderem darüber ſchwören, daß fie alle und jede Hofbienfte zu dem Schloß Fluchenſtetn, wie 
von Alter Herkommen war, leiſten wollen. Der Notar mußte mehrere Urkunden dieſe Huldigung betreffend 


verfertigen. Zeugen waren Andreas Herkommer und Hans Oeheimer beide Prieſter, Benz 


Schnaiter zu Oberſunthofen, Heinz Müller zu Altachrc. In der Folge wurden jene Anſprüche 
entfchieden. Sie meinten nämlid) zu dem Drittheil ihres Vaters und Schwiegeryaterd Ulrich feel. und zu 
‚einem Dritttheil des Dritttheils des Hand. von Heimenhofen ihres Vetters und Schwagers feel. an dem 
Schloß ıc. Gerechtigkeit zu Haben, und ftunden deßwegen mit dem Verkäufer Georg von Heimenhofen 
feel. vor dem Bifhof Johannes von Augsburg in rechtlicher Uebung, wegen welcher Unfprüche der 
Biſchof dem Georg von Heimenhofen an bem Kauf 2200 fl. rheinifch doch mit feinem Willen unbe- 
“jahlt vorenthielt. Nach dem Töod deſſelben vertragen fich jene feiner Geſchwiſtern, die Mutter- halb Stief- 
stgefchmohftern zu Ihm waren, mit feiner zweibändigen Schwefler Barbara von Heimenhofen dahin, daß 
»geßterer von: den "RAROO FE. — "1000 fl., und’ ven erfteren 1200 fl. zufullen follen. Biſchof Friederich 
gab ham: der erſteren eine Verſicherung, bie letztere zahlte er aber baar aus, worüber ſte' ihn quittirten und 
ak Anſpruche änfgaben! Hans ven Keimenhofen genannt Kleinhand hatte ſich mitt ſeinen Geſchwiſtetn 
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-Bautter Halb ſchon vorher laut einer Urkuude feiner Anfprindge zu. dein Schleß Seut ‚und Gütern begeben, 
fie unb die anderen Geſchwiſtern Jörg, Hänslins. Mutter Halb oben begriffen verzogen fich aber bach 
neuerdings in dieſer Quittung ihrer Unfprüche: Georg von Heimenhofen der finger zu Burgberg 
teverfirte fich fein Schloß Burgberg anftatt des Schloffes Fluchenſtein ober Berghofen dem Stift 
Kempten zu Leben auftragen zu wollen. Im Sabre 1483 allodifizierte der Abt zu Kempten Johann dem 
Bifhof Iopann Hl. von Augsburg dad, vorige Temptenfche Lehen bed Burgftals Berghofen und des 
Schloſſes Fluch en ſtein. Bermuthlich hieß ehmals der fübliche fehr trregulär gebaute Theil dieſes Schloſſes 
Berghofen, und ber in ſpäteren Jahren nördlich ſehr regulär angebante Flügel, welchen man bie zu 
feiner Demolirung im Anfange dieſes Jahrhunderts den Neubau hieß, Fluchenſtein; wie auch die 
Feſte Sigmundsruhe mit der alten Burg Sulzberg Landgerichts Kempten ein und das nämliche war. 
Nach einem Leibgedingsvertrag vom Jahre 1477 erhielt der Verkäufer aus den Gefüllen bes Schloſſes 
Fluchenftein und ded halben Dorfes Oberftporf jährlih 100 fl. Leibgebing gegen Abzug von 1000 fl. 
an der Berkaufsfumme. Nach einem weiteren Vergleiche von dem nämlichen Jahre dürfte der Verkäufer 
die Gefälle von einem Drititbeile an Yluchenftein und von halb Oberfivorf noch folange fortgeniegen, bis 
feines Bruders Ulrich von Heimenhofen Kinder mit ihren Forderungen befriedigt wären, wogegen der 
Bischof vom Kauffchillinge 2200 fl. zurüdzubehalten hatte. Der Bifchof emannte auch den Verkäufer zum 
Pfleger der Herrſchaft Rötenberg. 


130. 1478 am Samdtag Mitfaften (28. Febr.) entichnen Georg von Heimenhofen ber jüngere 
zu Burgberg und Waldburg von Freiberg feine Ghrenhausfrau von der eblen ihrer lieben Bafe 
Barbara von Heimenhofen 600 fl. rheinifch gegen jährli 5 Prozent Zins und verfchreiben ihr das 
Schloß Burgberg mit Zugehörbe, den Hof zum Afchen und das Bericht, Zwing und Bänne zu Ober 
beuren bei Kaufbeuren mit allen Renten, Gülten, Nutzen und Rechten und fegen ihr bazu ihren 
lieben Better und Schwager Georgen von Heimenhofen den älteren ber Barbara von Heimenhofen 
Bruder und Pfleger zu Nötenberg zu Gemwähren. 


131. 1478 kauft Georg von Heimenhofen Pfleger zu Rötenberg ein Gut zu Sigedwang. 


132. 1478 kommt Hand Ruprecht der junge Freiberger von Untertiefenbacdh in die Ge⸗ 
fängniß feines Halöherren Georgs ded jüngeren von Heimenhofen zu Burgberg, weil er nidt fein 
Leibeigener fein wollte, was ihm aber durch Mutter-Mag (weil feine Mutter eine Leibeigene war) be= 
wieſen wurde. 


133. 1479 ift eine Jauchert Ackers zu Vorderburg der Hagaker und Rotheler Lehen von Heinrich 
von Heimenhofen zu Hohenthann. 


134. 1481 am Montag vor St. Anton (15. Ian.) erfuht Jörg von Heimenhofen ber jüngere 
zu Burgberg den Rath zu Kempten durch den Rathöhern Ulrich Kupfer, ihm etliche Bürgersleute als 
fetne eigene Leute oder Bogt- und Altarleute darauf zu meifen, wo nicht, fo würde er fie der goldenen 
Bulle zufolge befegen. Der Math antwortete durch den Rathöheren Heinrich Seltmann: es fehen einige 
darunter freie Zinfer gen Augsburg und Schafhaufen, und die Städte dürfen freie Zinfer einnehmen; 
auch hieße es in der goldenen Bulle: wenn ein Herr oder eine Stadt meinte, daß ihm ober ihr die ihrige 
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in einer Stadt aufgenommen wären, fo follen dieſe auf Erforberung entfchlagen werben, welche aber der 
Gigenfchaft oder Pflicht nicht gichtig (geftännig) feyen, dieſe follen in Iahresfrift mit Mutter» Mag befegt 
werden. Konrad Goggelmann des Förgen von Hetmenhofen und feiner Vorberen feit 30 Jahren 
Amtmann au diſchen, Friedrich eu Kirchherr pfeift, Hans Stäub Stabtammann zu Immenſtadt. 


— 


135. 1481 haue Jorg von brimenhofen ein Haus zu. Sonthofen. 


136. 1483 am Aftermontag nach Lätare (11. März) merden die Spänne zwifchen der Gemeinde 
Burgberg und der Frau Waldburg von Heimenhofen geborenen von Freiberg und ihren Brüdern 
und Gerhaben (Zuagern, Bögten) unter Egloff und Georg von Freiberg zu Neuenfteislingen, 
wegen Trieb und Tratt, Hirtfchaft, Viehweide, Holzmarten, Holzhauen, Grund und Boden ar dem Burg⸗ 
Berg Durch ihre Bevollmächtigte Conrad Eriftaller genannt Göggelmann ihren Amtmann und An? 
dreas Kraft ihren Knecht und Diener, dann durch Herrn Albrecht Sifried Pfarrer zu Agathazell 
web Konrad Zug genannt Bechteler ausgemacht ꝛc. Der auf dem Hof zum Afchen Hatte mit dem 
Schloß gleichen Viehtrieb. 


187. 1483 am Donnerstag vor St. Lucia (11. December) theilen Caſpar von gaubenberg zu 
Wagegg Ritter, Innhaber und Pfanpherr der Herrſchaft Sohenegg, umd Heinz Kreg zu Nieder 
funthofen Ammann der Herrſchaft Hohenegg für das. Geriht zu Weitnau und ihren Herren Erz 
herzog Sigmund zu Oefterreich, dann Baltbafar von Freiberg Eomventual zu Kempten und Georg 
von Breiberg zu Neuenfteuslingen Gebrüder und Schwäger und Brüder des Jörgen von Heimen- 
hofen des jüngeren vorlängft ‚feel. und feiner Gemahlin Waldburg von Heimenhofen zu Burgberg 
geborenen von Freiberg feel. kürzlich geflorben und ihrer erlaffenen Kinder Gerhaben ihre beiberfeitige Leib- 
eigene mit einander in Ulrich Kaufmanns Haus zu Kempten. 


138. 1483 an St. Luzin-Tag (13. Dec.) erfcheinen vor dem Abt Johannes zu Kempten Heinrich 
von Heimenhofen und Georg von Freiberg zu Neuenfteislingen und Flagen gegen den ebenfalls 
erfchtenenen Gans von Landau Pfleger zu Rötenberg: Georg von Heimenhofen der äftere feel. 
hate etliche demfelben zugehörende Briefe und Negifter im Echloffe Rötenberg verlafen, welche fie etfiche 
Mal von dem von Landau aber vergebend gefordert haben; fie wüßten zwar nicht welche er verlaſſen, weil 
fie felbe nie in Händen gehabt Haben; fie verlangten aber bie dem Bifchof wegen den Schlöfern Burgberg 
und® Fluchenſtein nicht, fondern nur die auf Lehen, Gigened oder anderes fagende Briefe, Bücher und 
Negifter, oder die beide Theile berührende Briefe, welche man in eine gemeinfchäftliche Hand legen ſollte. 
Der von Landau erwiederte: Diefe Briefe sc. ſeyen durch den Schnaiter und Bader bei dem Bifchof 
Binterlegt worden, und müßten bei biefem losgemacht werben. 


(Die Fortfebung wird im nächſten Ighresberichte folgen.) 


15 


-144 


v. 0. 
Crwerbungen des biftorifchen Vereins an Medaillen, Münzen 
und Antilaglien. 


Außer den bereitö in den „Beiträgen für Kunft und Alterthum“ beſchriebenen unb erfläcten Geld⸗ 
und Silber » Medaillen wurbe die Münzfammlung des Bereins im Jahre 1849/50 noch durch folgenbe 
Geſchenke und Ankäufe bereichert: 

1.) Das Vereinsmitglied, Herr Graveur Gottfried Drentwett in Umgäburg, deſſen große 
Fortfchritte im Medaillen» Graviren wir fchon in unferem letzten Jahresbericht rühmend erwähnt Haben, 
übergab unferer Müngfammlung durch den Vereins⸗Sekretär 20 in jüngfter Zeit aus feiner Kunftwerkflätte 
herporgegangene Medaillen in Neuftlber und Gompofition, fo daß diefelbe nunmehr feine fämmtlichen 
Kunftprobufte befigt, Die ſich würdig an die Werke feiner berüßmten Vorgänger, Ph. H. Müller, 3. Thiebaud 
und I. Neuß sen. anreihen, ja ſie theilweiſe übertreffen. 

Die und von Ihm übergebenen Mebaillen find folgende: 


1.) Stine große Medaille auf St. Nepomuk und defien Dom zu Prag. Mit Nepomuks Grabmal. 
2.) Porträt» Medaille des Fürfibifchofs von Briren, Galura. 

3.) Porträt» Medaille des Cardinals und Gröbtfchofs von Prag, Fürft Friedrich von Schwarzen- 

berg 1850. 

4). Porträt» Medaille Biſchofs Joſeph von Lipp, zu Mottenburg am Nedar. 

5.) Medaille auf Die Sröffnung des Nürberger Bahnhofs. 1846. 

6.) Defgleihen der Bahnhof von Augsburg. 1846. 

7) Medaille auf das Sängerfeft zu Bern. 1848. 

8.) Porträt» Medaille des Erzherzogs Johann von Defterreich als Meichöverwefer. 1848. 
9.) Medaille auf Die deutſche Flotte. 1848. 

10.) Porträt» Medaille Heinrih von Gagerns als I. Parlamentspräftpenten. 

11.) Medaille auf die Ermordung des Fürften Lichnowsky in Frankfurt. 

12.) Deßgleichen auf Die Grmorbung des Generald von Auerswald. 1848. 

13.) Medaille auf den über die Dänen bet Edernförde erfochtenen Seeſteg. 1849. 

14.) Medaille auf Fürſt Windiſchgrätz, E. 8. Feldmarſchall. 

15.) Medaille auf Freiherrn von der Tann, In Schleöwig- Holftein commandirend. 1850. 

16.) Kranz Joſeph 1. Kaifer von Oefterreich ꝛc. verleiht feinen Voͤlkern den 4. März 1849 eine 

Verfaſſung. 

17.) Auf den 6. März 1848. 

18.) Symboliſche Medaille auf die Wirren von 1848 und 1849. 

19.) Eine religiöfe Denkmünze. Chriftus, Joſeph, Marla. 
20.) Eine Eleinere Dentmünze auf die Freundfchaft. 
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2.) Dad Vereinsmitglied, Herr Studienlehrer AU, Bauer, übergab als Geſchenk: 


15 Centesimi di Lira Corrente 1848. Gine während der Republik in —* aus dem er⸗ 
zwungenen Silbergeräth geprägte Münze. Werner 


3.) Das Ausfchußmitglien, Herr Archtvar Herberger: 
Einen alten franzöftfchen Rechenpfenning. 


4.) Das Ausfchugmitglied, Herr Domcapitular Baaders 


- Stine hollaändiſche fattrifche Medaille von Mefling auf Die pragmatifche Santtion wegen M. Thereſtas 
Gröfolge Kaifer Carl VA. 1712. 


Avers: Marta Therefla, den Kronprinzen Joſeph auf dem Schoos Haltend. 


Meverd: Unter Anleitung ded Cardinals Fleury theilen die um eine Landkarte ſitzenden drei Macht⸗ 


haber von Sachſen, Böhmen und Preußen die Länder Schleſien, Bayern und Oefſterreich. 
Fleury deutet für Frankreich auf Bayern. 
5.) Bon demfelben wurde dem Verein geſchenkt: 
a) Gin in feinem Garten dahier ausgegrabener Sechfer vom Jahr 1712 und ein Ehurer Zehner- 
ſtück. s. a. 
b) &ine türkiſche Scheidemünzge Mahomed IV. vom Jahre 1806, 
6.) Von dem Vereinsmitglied, Herrn Reitmayer, Buchdruckereibeſitzer dahier: 
Eine von ihm auf dem Kobel „gefundene römifhe Kupfermünze, mit zwei Victorten, die ſich 
Kränze reichen. (Conſtantin d. 5.?) 
7.) Bon dem großberzoglich baben’fchen Hofgerichtsrath von Stödlern: 


a) Eine Trierer Rupfermünze von Ph. Chriſtian mit St. Peter und dem Wappen des Erzbiſchofs 
(1652). 

b) Eine venetianifche Silbermünze mit dem Doge. 

c) 3 Stud Kempter halbe Bagen unter Ferdinand II. 

d) Gin Reichsſtadt Augsburgifcher Kreuzer vom Jahr 1726. 

e) Gin Ehurer Kreuzer, ohne Jahrzahl. 


8.) Don dem Bereinsmitglied, Herrn Advokaten Dr. C. Barth dahier: 
Einen ungartfchen Kupferkreuzer aus der Infurrectionsperiode Kofſut's. 
9.) Von dem Vereinsmitgliede Herrn Schullehrer Thanhaufer zu Fellheim: 


18 Stud theild römtfche, theils mittelalterliche, meiſt unfenntliche Münzen. Darunter ein Antoninus 


mit der Quadriga am beften erhalten, aus der Gegend von Kellmüntz (Coelio monte,) 
10.) Bon dem Ghrenmitgliede des Vereins, Herrn Oberbaurath Beyſchlag in Münden: 


24 Stud altbayerifhe in Verbindung mit dem Regensburger Bifchof Heinrich (1269 — 1290) 


geſchlagene Silberdenare des Herzogs Heinrich von Niederbayern und Burggrafen von Regensburg. 
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11.) Zur Sammimig der Vhalinz Beinzte Müllerfsgen: teilen erhielt Dar Bern but Ru uf 

„um ben Silberwerth: 

Eine ‚bisher noch nicht bekannte große Berlopu ngsmerelike, 

Avers: Unter einer Traubengutrlande das fich verlobende Paar, mit der Iinfen Hand 14 gegenſeitig 
brennende Herzen darreichend, die verſchlungenen beiden rechten Hände mit einer Kette, woran 
ein Schloß befeſtigt, umwunden, den Neid und die Ciferſucht zu Boden tretend. 

Umſchrift: Nil Haec Connubia Turbent. u 
Meyers: Im Borbergrumd eines zierlichen- Palaſtes ein von ber Sonne beſtrahlter Altar. Auf dem⸗ 
ſelben zwei verbundene Herzen und zwei durch diefelben gehende Ringe. In ver Mitte bes 
Altars in einem Kreis zwei in einander verfchlungene Hände, am Fuße befjelben zwei ſich 
fhnäbelnde Tauben mit der Umfcrift: 
Ditunt Concordes Nomina Nuptos. 
Unten: P. H. M. 


— — — — — — — 


Außet den bereits oben mitgetheilten Geſchenlen, erhielt der Verein im Zahre 1849/50 noch folgende 
Alterthümer und Fundſtücke: 


1.) Durch das thätige Vereinsmitglied Herrn Dr. Bernhard Zör, quiede. k. Sanbgerichtöarzt in 
Immenſtadt: 
Eines von den vielen in einem Thonlager in der Nähe von Immenſtadt aufgefundenen alten 
SGBufetlſen, mit der Bemerkung, daß voc etwa 30 Jahren in dem Haufe des Topfers Waldvogel 
zu Immenftabt bei Grweiterung bed Kellerd ein rieſig großed menfchliches Skelett, jedoch ohne alle 
meitere Srabbeigaben erhoben werben jet. 


2%) Bon dem Vereinömitgliede, Herrn Advokat Dr. Barth dahier: 
Bragmente einer in den Ruinen des ehemaligen hurfürftl. bayr. Iagbfchloffes Lichtenberg am 
Lech gefundenen Lampe. 
3.) Von dem Herrn Junker von Schallern in Lindau: 
Ginen im Bodenſee gefundenen ſilberplatirten Sporn, ber Mitte des vorigen Jahrhunderts angehoͤrig. 
4.) Aus dem oben angezeigten Funde bei Roggden: 
a) Gin eiſernes Schwert. 
b) Ginen eifernen umbo. 
c) Einige fleinere farbige Thonperlen. 


5.) Durch Ankauf 20 alte Holzſtöcke, worauf die Wappen biefiger alter Gefchlechter gefchnitten. Sie 
rühren wahrfcheinlich aus einer alten Buchbruder - Officin her. 





Ah rn nn. 
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